@e ‚chi ichts- Bjale 
‚Aitertumsforschende.. 














IN COMMEMORATION OF THE VISIT OF 
1 HIS ROYAL HIGHNESS 
'EPRINCE HENRY OF PRUSSIA | 
1 MARCH SIXTH,1902 1 
ON BEHALF OF HIS MAJESTY ib 
THE GERMAN EMPEROR 


i 
| 
l 












>SENTEDBYARCHIRA} D CARY COOLIDGE PH. D. 
ASSISTANT PROFESSOR OF HISTORY 








Digitized by Google 





* Mittheilungen 


der 


Geſcchichts- und Alterthumsſorſchend 
Geſellſchaft des Oſterlandes 


zu 


Altenburg. 


Erſter Dand. 


(Auf Koſten der Geſellſchaft.) 


Altenburg 1841, 1842, 1843, 1844. 
Gedruckt in ber Hofbuchdruckerei. 


7 


— WAL 


HARVARN ONIIFGF LIBRARY 


JUL 181904 
HOHENZOLLERN COLLECTION 
ki OrFA C. COOLIYSE 


VBorbemerfung. 


Die Geſchichts- und Alterthumsforfchende Gefell- 
fhaft des Dfterlandes hat am 14. November 1843 
befchloffen, ftatt der zeitherigen Jahresberichte nebft Bei 
fugen Tünftig 

„‚Mittheilungen der Gefchichts: und Alterthums⸗ 
forſchenden Gefellfchaft des Ofterlandes ” 
in zwanglofen Heften herauszugeben und mittelft derfel- 
ben das Ergebniß ihrer Vereinsthätigkeit zu veröffentlichen. 
Ze 4 Hefte werden einen Band mit fortlaufenden Sei— 
tenzahlen und mit einem Regiſter bilden, 

Der bisher im Jahre 1842 ausgegebene I. und II. 
und der im Jahre 1843 erfchienene II. Jahresbericht 
vertreten das I. II. und IM. Heft und bilden vereint 
mit Dem gegenwärtigen IV. Hefte den erften Band der 
Mitteilungen, . 
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des 1. bis mit IV. Hefte. 


EZ. u. II. Sseft vder Jahresbericht v. 29. Septbr. 
1838 bis dahin 1841. 


Sabresber. v. 29. Sept. 1838 bis dahin 1840 Eeite 3—11 
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v. Hrn, Reg. u. Conſ. Rath Dr. Bad, 
Beifugen. 
Sammlungen d. Gefelfchaft, als: . . s= 2128 
A. Bücher (befonderes Verz.) Nr, 1—195.. : 2 
B. Urkunden und Scriftftüde Nr, 1-47. . s 1— 
©. Scıriftlide Vorträge, . ; 5 3 | = 25 f. 
D. Alterthumerr. » 27 f 
. rohntanz in Langenberg in der Fürftl. 
en — Gera. Vortrag von — BR 
u. Konf. Rth. Dr. Bad. .. . s 29-37 


zu B. I. Urkundliches Bruchſtück eines zur Zeit der 
Lügener Schlacht 1632, in Altenburg geführs 

ten Tagebuchs, wahrſcheinl. v. Hofprebiger 

ChHriftiani; vorgetragen vom Hrn, Geh. R.u. 

KR. von der Gabeleng. . . s 38—43 


zu B. II. Deutſche Urkunde: die Gründung des St. 
Georgenftifts auf dem Schloffe zu Altenburg 
ben 18. Juni 13. . 22 s» 44-03 


zu B. III. Latein. Urkunde: die Kapelle St. Georg je 
Altenburg wird von dem Papft Johann XXI. 
in ecclesiam eollegiatam verwandelt und dem 
päpftlichen Irensie unterwürfig gemacht, den 


18. Juni I 


zu B. IV. Deutſche Urkunde: die Markgrafen Friedrich, 
Wilhelm und Friedrich zu Meißen begnadis 
gen das auf dem Schloſſe zu Altenburg er: 
richtete Domftift St. Georg mit verfchiedenen 
Geredtfamen, den 18. Juni 1413. . . = 73-76 


e 64-72 
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zu B. V. Deutfche Urk,: die Landgrafen Friedrich, Wils 
beim u. Friedrich zu Thüringen eignen bem 
St. Georgenftift zu Altenburg das Jus patro- 
natus über —⸗ — zu, 2 18. 
uni 1413. 2 .  Beite77—79 


zu B. VI. Latein. Urf.: Inbulgenzbrief des Yapftes 
Martin V. v. 14. Juli 1423 für die Kollegiat- 
ftiftefirde zu St. Georgen zu Altenburg; 
mit einer gefhichtl. Einleitung, Sr. Hoheit 
Joſeph reg. H. 3. &. Altenburg überreicht 
vom Hrn. Hofrat u. Univ, Bibl. Dr. Gere: 
dorf in Leipzig. a :» 0-8 


zu B. VII. Deut. Urk.: Friedrich u. Siegmund Gebrüder 
Herzöge 3. beftimmen die Einfünfte für 
bie TPazien der Domkirche zu Altenburg u. 
legen bie deshalb zwifchen denfelben und ben _ 
dahin inforporitten —— obwaltenden Be⸗ 
ſchwerden bei, ben 8. Jan. 14344.. ⸗84f. 


zu B. VIII. —— Urk.: Papſt Nikolaus V. ertheilt den⸗ 
5 gen 7 Jahre Ablaß u. 40 Tage Remif- 
on ber auferlegten Pönitenzen, die am Tage 
St. Georgii und Himmelfahrt Ehrifti die 
Kirhe St. Georgii im zur zu Altenburg 
jährlich befuchen u. zu ihrer — * 

reiche Hand leiſten. 1448. »886 f. 


zu B. IX. Latein. Urk.: Bulle des Papſts Sixtus IV. 
v. 10. April 1480, in welder die Vafallen 
des Domftifts zu St. Georgen ꝛc. pon ber 
Gerichtsbarkeit Bes wi Aa zu Magdeburg 
und bes Bifhofs zu Naumburg befreiet und 
dagegen der unmittelbaren des röm. Stuhls 
unterworfen werden. Mit einer gefchichtl. 
Einleitung Sr. Hoheit, dem reg. Herzog 
Joſeph von &. U. in treuer, der Urſchrift 
entfprebender Abfchrift überreicht durch Hru. / 
Hofr. Dr. Gersdorf in Leipzig. . ; = 88-91 


zu B. X. Deut. urkundliche, das vormalige Kornhaus 
auf dem Scloffe zu ———— — 


Nachricht v. J. 151 = mM 
zu B. XI. Deut. urkundl. oc bie —R au 
Bornshain betreffend v. 1514. = 93 


zu B. XII. Geburts- und Unbefesoltenheitsbrief R, Woif⸗ 
gang Stein's, Beſitzers der Dechanei zu Al- 
tenburg für ann — v. — 
v. 1532, . : 24 
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Herrn Res. und Kouf. Rath Dr. Bad.) 








III. Sseft oder Jahresbericht vom 29. Septbr. 


1841 bis dabin 1842. 


Jahresbericht von Hrn. Reg. u: Konſ. Rath Dr. Bad, Seite 3—12 


Beifugen. 
1. Beftandlifte der Mit we ber Gefellfchaft feit 
ihrer ge am Sept. *— bis — 29. 
Sept. 1842, ? 


Il. Sammlungen der Geſellſchaft. 
A. Fortgeſetztes Bücherverzeichniß. Nr, 196 - 288. 
B. Urkunden und ſonſtige Sqhriftſtücke. 00. 
C. Schriftlihe Vorträge... - “0 a 
D. Altertbümer. . °. . 

I. Borträge. 


1. Yeber den in Altenburg auf Markgraf an | 


den Gebiffenen gemadten Mordan 

über die Hand im — — Stadtwap⸗ 

pen, vom Hrn. Pfarrer Dr. Löbe in Altenburg, 
2. Die Klöfter und andern d eiftlihen Stiftungen 

er Higen Herzogth. N vom DEn 

Meg h Wagner daſ. 


3. Ueber die wüſte Kirche und bie Hufcten bei 


Rüdersdorf im Kreisamtsbe ” —— 
vom Hrn. Pfarrer ee 
Dttendorf, . a ° 
4, Einiges über bie „Snalfelter Sähiede v. J. 
1537; von Hm. R. u. K. Rath Dr. Back. 


5 Einiges über Bränfifäes ober Brantenreät; 


von. bemfelben, . 


6. Beriht über eine im 2. 1840 bei dem Dorfe 
Mehna im Sreisamtsbezirke Altenburg ſtatt⸗ 
efunbene Ausgrabung; vom mn Bun 

£. Heffelbarth baj. . 
7. Bericht über eine am 24. Sept. 1841 auf dem 
Leufeberge bei Waltersdorf, Amtsb. Altenburg, 


von der Gefellfchaft vorgenommene sd, | 


bung; vom Hrn. Geh. Reg. u. ©. 
von der Gabeleng. 


8. Vortrag über die ©. Altenburgſche Landes⸗ 


* ‚Jen in 


re 


ordnung v. 1556 — 1580 vom Hrn, R. u. K. 


. Rath Dr. Bad... . — er 
IV, Urkunden und fonflige Schriftſtücee 
1. Entwutf einer Vorſtellung und Beſchwerde 
Degen den Propft und bie Geiftlihen bes Ber: 
erklofters zu Altenburg, von Luthers Hand, 


ohne Beitangabe und Ueberfchrift; vorgetragen - 


burh Kran. Konſiſt.⸗ R. Dr. Heſekiel. 


2637 


372 48 


49 f. 
50 f. 
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2. Schreiben König Chriſtians von Dänemark an 
Dr. M. Luthers Witwe; v. 20. — 15473 
vorgetr. durch R. u. K. Ratg Dr. Back.. Seite 71 


3. Schutzbrief (Salva guardia 2c.) des ꝛc. Grafen 
Tilly für des Herzogs Philipp Lande; vom 18. 
ebr. 1628; vorgetragen buch Hrn. Ephorals 

xp. Quaas in Altenburs. -. . : m 


4. Schupbrief ꝛc. bes General und Felbmarfchall zc. 
Baner für Johann Günther Förfters zu Altens 
‚burg Güter in Pabig, Drefha u. Altendorf; 
v. 22, San. 1637; vorgetragen durch Hrn. Eph.⸗ 
Erp. Duaa 8. . » . - . . 73 


5. Schutzbrief des Grafen Oktavio Piccolomint für 
bie Witwe des Oberft v. Sedenborff; v. 8. April 

“ 164235 vorgetr. buch Hrn. Regier.⸗Praͤſid. von 
Sedendorff. a . * . a “ £ 74 


6. Infchriften in der vom Herrn Pfarrer 3. $. 
Ramshorn in Breitenhain im Dec. 1841 der Ge⸗ 
ſellſchaft überlaffenen alten Ausgabe von Phil. 
Melanthons Loci eng ge etc. Viteberg, 1543; 

- vorgetragen burh Hrn. R. u. 8. Rath Dr. B ade © 


7. Die muel Bu — wirdt Verkaufft Henrich 
müller vmb 10 fmale ſcock; beutſche Urkunde v. 
J. 1377; durch denſelben.. u. u e 77 


8. Das Jungfrauen Elofter Zu AlbenburgE erleßt bem 
Elofter Zue Laufnig alle pflicht undgerechtigkeit ; 


latein. Urt, v. 1384 : 78 
9, Abfchrift aus des Pfarrers Joh. Tauchwitz & 

Monftab (ftarb 1633) Eollectaneen Band C. BI, 

11. (auf dem Rathhaufe zu Altenburg); durch 

Hrn. Konfiftorialrat$ Dr. Sadfe - . 2790f. 


IV. Seft. 


A. Jahresbericht v, 29. Sept. 1842 bis dahin 
| 8; von Hru. R. u. K. Rath Dr. Bad, Seite 1—13 


B. Sammlungen der Geſellſchaft. 


1. Schriftliche Vorträge. Nr. 3-33, 2114 
HM. Urkunden und fonftige Schriftftüde, Nr.8g3—16, = 15 
II. Alterthümer. Nr 1-85, . « 0. Bf 
IV. Münzen. Ar, 1-18, . .» .  - = @f. 
V. Bilder. Nr. 1—16. « u ” 5 22 f. 


C. andliſte der Gefellfchaft feit ihrer Grüns 


III. 


IV. 


vi. 


VIII. 


IN. 


IX 


D. Borträge. 

Nachricht über ein in ber Bartholomätlirdhe zu 
Altenburg aufgefundenes altes Gewölbe. Vom 
Herren Regier.Rath Wagner. i 


Bericht über zwei an die Geſellſchaft gelangte 
Urkunden. Vom Hrn. Regier.:Rath Wagner, 


Weber Wüftungen: f 

a) Wüftung Zmeſch. Vom Herrn Schullehrer 
Heynke in Niederwiern.. » ; 

b) Nachträgliche Bemerkungen hierzu. Vo 
Herrn Neg. Rath Wagner... » 


Ueber eine auf dem Kirchberge zu Gerſtenberg 
im Bezirke des Kreisamts Altenburg im Sept. 
1343 ausgegrabene Urne mit mehr als 800 fils 
bernen Hohlmünzen und über bie Gerſtenber⸗ 
ger Kirche ſelbſt und ihre — Von 
Hrn. R. u. K. Rath Dr. Back.. — 


neber die Aufhebung einer Abtheilung des Als 
tenburgfhen Laͤndregiments durch Preuß. Trup⸗ 
pen i. 3.1813. Vom Hru. Regier. Wagner. 


Verſuch einer Beantwortung det Frage: Eind 
die Aemter Leuchtenburg und Orlamunda ftets 
ein Amt, oder ift das A früher ein für 
fi beftehenbes Amt gewejen und find beide 
fpäter vereint worden? Vom Hrn. Baus 
tommiffair Heilmann in Schöngleina, 


Einiges über bie Herren zu Lichtenhain zu 
Schöngleina, Schleifreifen u. Großbodedra, ins⸗ 
befondere Zufammenftellung der Ausgabe bei 
dem Begräbniß Eonrads von Lichtenhain i. I. 
1508 zc. Vom Herrn Baukommiſſair Heil⸗ 
mann in Schöngleina. ’ e i f 


tgefegte Mittheilun en über das St. Georgen» 
Fir nn lltenburg. Bon Herrn Pfarrer Dr. 
e. . . . . D ⸗ 


E. Urkunden. 


Heinrich von Cromsdorf u. Hermann Berletz, 
Amtleute zu Leuchtenburg, und Heinge von 
Gleina, Borfteher des Klofer 

ten einen Streit zwifchen ben Gemeinden Laas⸗ 
dorf und — Deut. 1450. a 


. Xeftament bes Propftes bes — — zu 


Altenburg, Jano von Dolen. 8 


Der Stabtrath zu Schmölln erhält durch Ueber⸗ 
eintommen das dortige Pfarrgut gegen ar 
ra jährlichen Rente von 50 Gulden. eut. 


s zu Roda, ſchlich⸗ 


# 


” 


” 


Seite 29 f. 


36 f. 


40 f. 
41 f. 


uf. 


47 f. 


49 f. 


52 f. 


54 f. 


106 f. 


108 f. 


113 f. 
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IV. Churfürſt Friedrich zu Sachſen errichtet einen 

Schied zwiſchen ben Städten Shmölln und Al— 

tenburg über den der erftern jugeiviefenen Be— 

nn * — und ——— 
eut. . Seite 115 f. 

V. Der — zu Sämölln bekennt, daß die 

Kalandbrüderſchaft daſelbſt ein geiſtliches Lehn 

bei der Pfarrkirche dort errichtet und ihm das 
Patronatrecht darüber übertragen habe. Deut. ⸗117 f. 


E. L—V. durh Hrn. Reg. R. Wagner. 
F. Andeutungen — —* — — 
durch Hrn. R K. Rath Dr. Back. . =: 119 f. 


Erfter und zweiter Bericht 


über das 
Beitehen und Wirken 


der 


Geſchicht- und Alterthbumforlchenden 
Grfellichaft des Olterlandes, 
mährend 
der Zeit vom 29. Herbfimonds 1838 bis dahin 1840; 
jur 


Feier Des zweiten und Dritten Jahrestages 
ihrer Stiftung 


Fr 196; Weinmonds 1840 
29. Herbitmonds 1841 


erftattet 
— 
Geſchaͤftsfuͤhrer und Sekretaͤr der Geſellſchaft 
Dr. Karl Bad, 


Landesregierung » und Konfiftorials Rath zu Altenburg. 





Altenburg, 
gedrudt in der Hofbuhdruderei. 
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Griter Sahresbericht 


vom 29. Herbſtmonds 1838 bis dahin 1840, 


I. Unterm 29. September 1838 hatte der gegenwärtige 
Geſchaͤftsfͤhrer und Sekretär der Gefchichts und Alterthums 
forichenden Gefellihait des‘ Diterlandes, zunaͤchſt an eine 
Anzahl ibm näher flebender Freunde der vaterländifchen Ges 
ſchichte, einen fchriftlichen Aufruf zu gemeinianer Bldung 
eines vielfältig vermißten „Gefhichtforihenden Verein 
für das Dfterland,” gerichtet, „Damit in ihm ein Vereinis 
gungpunft gegeben werde ben bislang vereinzelten Studien 
und Arbeiten der Freunde ofterländifcher Geſchichtforſchung und 
mit der Zeit Vollkommenes aus folcher Vereinigung vieler 
Kräfte hervorgehen möge.” Ihm hatten ſich allfogletch ans 
geihloffen, fomit zu einem Vereine der angedeuteten Richtung 
zufammentretend: die Herren Wagner I., Landesregierung: 
und Steuerrath; Meißner, Ober: Infpeftor; v. d. Gabe» 
lenz, Landesregierung: u. Kammerrath; Sachſe, Konfiftorials 
ratb und Hofprediger; Dr. Heſekiel, Konfiltorialrat) und 
Generalfuperintendent; Dr. Loͤbe, Piarrer; Huth, Gymnafials 
profeſſor; Wagner IL, Garniionprediger; Hemvel, Landes⸗ 
rolnnseräifihrelär: Dr. Wolf, Rentner; Höfler, Lands 
atbeithausprediger; Schnupbafe, Stadtſyndikus u. flellvers 
tretender Stadthauptmann; Wolffram, Arhivrath; Pierer, 
Major; Bacc. Voretzſch, Diakonus; Schuderoff, Landes⸗ 
regierungrath; v. Stieglig, Kammerjunfer und Oberlieutenant 5 
dv. Wuͤſtemann, Geheimerath und Konfiftorialprafident; Frhr. 
v. Sedendorff, Landesregierungvizepräfident und Kreis 
bauptmann; Kunze, Predigtamtsfollaboratorz; Luͤtzelberger, 
I. Schulkoliaborator; Bratfifh, Ruͤſt- und Antiquitätens 
Tammerkonfervatorz Römer, Rath und Randesrenierungfefrefär; 
Hafe, Kammerrath und Kammerrentmeifter, insgeſammt in 
Atenburg, fowie: Bluͤthner, Pfarrer in Röpfen; Heil: 
mann, Baufommiffar in Gleina; Jacobs, Major! und 
Rentamtmann. in Kahla; Dr. Winkler, Pfarrer in Lohma. 
Die hierunter allenthalben : genannten: „Herren ia hiernach 
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neben dem x. Dr. Bad ald die gemeinfchaftlichen Stifter 
der jegigen Gefellfihaft zu betrachten, zu welcher übrigens bald 
nah dem 29. September 1838 : noch hinzugetreten waren: 
die Herren Edler v. Braun, Geheimerath, Minifter und 
Kammerpräfident, Erzellenz; v. Hopfgarten, Kammerherr 
und Kammervizepräfidentz Müller, Suftigrath und Kreisamt⸗ 
mann; Pitzſchel, Kriegskommiſſaͤr; Quaas, Ephoralerpedient 
in Altenburg, dann Dr. Schellenberg, Prinzeninſtruktor 
in Eiſenberg; Frommelt, Pfarrer in Etzdorf; Jeſe, Advokat 
und Gerichtsverwalter in Ronneburg; Klein, Hofrath daſ.; 
Kreffe, Gutöbefiger in Dobraſchuͤtz; Moͤrlin, Inſpektor in 
Monftab; v. Einfiedel, Rittergutöbefiger auf Wolftig; Pöhs 
land, Pfarrer in Bocka; Dr. Richter, praftifcher Arzt in 
Roda; in der Folge aber noch die Herren: Graf Beuft, 
Regierungaſſeſſor; Schöne, Stiftöpfareer zu Altenburg; 
Bahoffv. Eht auf Dobitfchen; Brauer, Mühlenverwalter 
in Kamburg; wahrend ihr der um die Zwede derſelben fo 
eifrig als erfolgreich bemühte Mitftifter, Dr. Hefetiel, Kons 
fiftorialratb und Generalfuperintendent zu Altenburg, am 
4. April 1840, dur den Zod entzogen: ward; der Pfarrer 
Bluͤthner in Röpfen aber am 15, April 1840 wieder aus⸗ 
fhied. Ein am 31. Mai 1839 von und aus der Geſammt⸗ 
heit gewählter Gefhäftsausfhuß und zwar die Mitglieder 
Dr. Bad, v. d. Gabelenz, Huth, Dr. Loͤbe, Sadje, 
Magner I und I. leitete die weitere Ausbildung der Ges 
fellfchaftverhältniffe und Einrichtungen, beſchaͤftigte fich in vor: 
berathenden Sigungen, den 5. Juni und 17. September 1839 
mit Feftitelung des von dem gegenwärtigen Vorſteher Herrn 
Landesregierung: und Kammerrath v. d. Gabelenz bearbei: 
teten Entwurfö der dem Vereine, für welchen gleichzeitig zu 
näherer Bezeichnung feined Geichäftökreifes der Name „Ges 
fhiht: und Altertbumforfhende Gefellfhaft des 
Dfterlandes” gemählt ward, vorzufchlagenden Statuten 
und legte folchen in der allgemeinen VBerfammlung am 29. Sept. 
1839 der Gefammtheit vor. An demfelben Tage eriolgte dann 
auch deren Annahme einhällig, worauf fie, ald die Berfaffung- 
Urkunde. der Gefchicht: und Altertyumforichenden Gefellichaft 
bed Dfterlandes, gedrudt, unter ‚die Mitglieder. vertheilt 
und fonft verbreitet wurde, in legterer Beziehung insbeſon⸗ 
bere zu dem folgereichen Zwecke, die Richtung und das Streb- 
ziel der Geſellſchaft gemeinkundig zu machen und ihr allent- 
halben thätige Theilnahme zuzuwenden. 

Am 3. November 1839 wählte die Geſellſchaft ihren 
erſten Borftand alfo: Vorfteher: v. d. Gabelenz; Geſchaͤfts⸗ 
führer und Sekretär: Dr. Bad; Rechnungführer: Meißner; 
Beiſitzer: Dr. Löbe und Sadfe.. a3 BR 
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Seitdem verſammelte ſich der Vorſtand fo oſt als 
nöthig , insbeſondere am 7. November 1839 und. 30. Juni 
1840 zu Vorberathungen, die Gefellfhaft aber an jeder 
dritten Mittwoche jeden Monats, abwechſelnd in Hauptver- 
fammlungen zu förmlichen Vorträgen, Beihlußfaffungen und 
Abftimmungen, den 18. Dezember 1839 den 19. Februar, 
15. April, 17: Sumi und 19. Auguft 1840, und in Monatds 
verfammlungen zu freier Unterhaltung über Geſellſchaftzwecke, 
den 20. November 1839, 15. Januar, 18. März, W. Mai, 
15. Juli und '16. September 1840 in einem von ber Freis 
maurerfoge Arhimeded zu den 3 Reifbretern zw Altens 
burg,. welche je und alle Zeit die werfthätige Pflegerin und 
Sönnerin alled Guten und Schönen war und iſt, ihr freunds 
lich angewiefenen Saale ded Logenhaufed, deſſen Kaftellan 
zugleich die Gefellfchaft ald ihren Defonomen angenommen 
bat, während dem Lohndiener Scheibe die nöthigen Bes 
ſchickungen übertragen worden find. 

Ehrend und hocherfreulich war es für fie, daß, nachdem 
die Gefellfchafts Abgeordneten: v. d. Gabelenz, Dr. Bad 
und Meißner, in einer ihnen gnädigit ertheilten Audienz am 
8, Januar 1840 dem gnädigft regierenden Herm Herzog 
Sofeph zu Sadfen- Altenburg Durdlaudt — 
Statuten überreicht und dabei um landesherrlichen Schutz und 
buldreiche Förderung ihrer Imede ie hatten, Se. Her: 
zogl. Durchlaucht ihr unterm 18. Sanuar 1840 folgenden 
hoͤchſten Erlaß gnäbigft übermittelte: 


„Der Wunſch der bier errichteten Gefhichts und Alterthums 
forfchenden Gefellihaft des DOfterlanded, daß Ih mih au 
ihre Spiße ald Proteftor zu flelen bewogen finden möge, 
ift Mir von der an Mich abgeordneten Deputation derfelben 
in einer dieſer ertheilten Audienz vorgetragen worden und 
Ich nehme feinen Anftand, dem Vorftande hierauf zu er: 
öffnen, daß Ich bei dem fehr löblichen Zwecke, welchen ſich 
bie Gefellfchaft zur Aufgabe gemacht hat, nicht nur dad 
Proteftorat gern annehme, fondern Mich auch freuten werde, 
wenn fih Mir irgend die Füglichkeit darbietet, der Gefell- 
ſellſchaft Meine Theilnahme an ihrem Gedeihen und an 
ihrer fortfchreitenden Wirkſamkeit zu bethätigen.” 


Auch Herzogl. Landesregierung, welcher in Hinblid 
auf 8. 48 des Edikts vom 18. April und auf $. 99 des Lan- 
desgrundgeſetzes vom 19. April 1831 die Gefellfhaft ihren 
Zufammentritt und ihre Berfaflung eben fo wie ihren Ver: 
fammlungort und ihre oͤkonomiſche Einrichtung bereitd unterm 
18. Dechr. 1839 angezeigt, hat durch verehrlichen Erlaß vom . 
27. Decht. 1839 ibg „volle Anerfennung gewidmet.‘ 


‚ I. Bereits ift ein guter Grund gelegt zu. zweckentſprechen⸗ 
den kon von: Büchern, Landkarten, Urkun— 
den, ſonſtigen Scriftftuden, bildlichen Darftellun: 
gen: »ſchriftlichen Vorträgen und Abhandlungen, 

ungen, Alterthümern und bergleichen. Mit Ausnahme 
weniger, erfaufter: Gegenftände, verdankt die Gefellihaft den 
werthvollen: Befis des Gefammelten zumeift bezüglich der hohen 
Gnade des Durchl. Herrn Herzogs Iofeph zu Sachſen⸗ 
Altenburg, bezüglich der Güte ‚und. förderlichen Mitwirkung 
ihrer Mitglieder v. d. Gabelenz, Wagner J., Dr. Hefe: 
kiel, Dr. Bad, Heilmann, Bratfifh, Dr. Winkler, 
Dr. Richter, Brauer, Mörlin, Hempel, Meißner, 
v. Wüflemann, fo wie dem freundlichen Wohlwollen des 
biftorifhen Vereins in Bamberg, des thüringifch: 
fähfifhen Vereins in Halle, des Voigtländifhen 
Altertbumforfhenden Bereind in Hobhenleuben, 
des Hennebergfhen Alterthumforſchenden Bereind 
zu Meiningen, des Herrn Pfarrerd Avenarius in Königss 
bofen, des Herrn Gelbgießer Brunn Schlegel, bed Herm 
Senator Barth, des Herrn Goldarbeiter, Kiefling und bed 
Herrn Gymnafiaften Geinig.in Altenburg, des Herrn Pfarrer 
Schmidt in Sena = Prießnig, ded Herrn Dr. Geinig in 
Dresden, des Herrn Pfarrer Sörgel U. in Rüdersdorf und 
ded Herrn Archidiakonus Bad in Eifenberg. ———— 

Die das Naͤhere hierunter andeutenden Verzeichniſſe 
liegen vor und werben von Jahr zu Jahr regelmaͤßig fort⸗ 
gejegt werden. 
III. Indeß möge in ber gegenwärtigen Darftellung der 
zeither gehaltenen Vorträge ausdrüdlich gedacht werden: 
a) Schriftliche Vorträge hielten aber: 

(am 18. Deebr. 1839) 

‚„. D Her x. Kreffe: über Ausgrabung forbenwen: 

bifcher und germanifcher Alterthümer aus einer Grabe 

atte auf dem Schlepäfelde bei Dobrafhüg im Altenburgifchen 
mtöbezirke. | an 

2) Dr. Bad: über den Urfprung und die Einrichtung 

bed Frohntanzes zu Langenberg im Eliterthale, zwiſchen 

Gera und Köftrig, mit Hinblid auf ähnliche Gebräuche an⸗ 


derwaͤrts. 
(Am 18. Mär; 1840.) j , 

3) Herr Bratfifch: über die früher in der biefigen 
Schulbibliothek, jegt in der Herzogl. Rüft: und Antiquitätens 
kammer aufbewahrte fogenannte Huffitenfahne. 

(Am 17. Juni 10) O5... 

4) Hear x. Heilmann: über Saueintheilungen 
und Saubenennungen im wefllichen Oſterlande. 
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3 3CEmild. Auguſt 1840.) En 
5) Dr. Bad: über die wüfte Kirche, die Hufchten 
(Hus: oder Hausftätten) und das Burgftädtel bei Ruͤders⸗ 
dorf, im Bezirke des Kreisamtes Eifenberg, nach ber brieflichen 
ausführlichen Mittyeilung des Pfarrers Soͤrgel dafelbfl. 
(Bergl. b. Nr. 24.) Rz 
b) Mündliche Vorträge hielten: Br. 
(Am 2%. Novbr. 1839.) F “ 
1) Herr x. Bratfifh: über Ausgrabungen (vom 
Vaſen, Urnen, Schalen x.) auf dem Leufe- oder Leuchten 
berge bei Waltersdorf im Altenburgiichen Amtsbezirke. 
9 Her Dr. Hefefiel: über im biefigen Rath: Archive 
neuaufgefundene Handſchreiben Luthers und des 
Surfürften Johann Friedrid. . .. 
(Am 18. Dechr. 1839.) — 
3) Serr x. Heilmann: über einige Stellen aus ſeinen, 
demnaͤchſt erfcheinenden Monographieen von. (Schön) 
Gleina im Rodajchen und von Altenberge im Kahlaſchen 
Amtsbezirke,. ee 
4) fowie über Wüftungen, Gemeindelehden und 
Gemeindeüurfunden h 
5) Her x. v. Wüftemann: Über die Räthlichkeit einer 
gmauen Sammlung und Zufammenftellung forbenwens 
diſcher Ortsnamen, im biefigen Kreife, und über die biers 
bei zu benugenden ardhivalifhen Mittel und Leitfaden, befons 
ders auf dem Rathhaufe zu Altenburg. 
j (Am 15. Januar 1840.) 
6) Herr Dr. Heſekiel: über auf hiefigem Rathhauſe 
neuaufgefundene Briefe Melanthbond. | 
| (Am 19, Febr. 1840.) 
7) Herr v. d. Gabelenz: über des Herm Bibliothekar 
Dr. Klemm in Dresden Gutachten von dem bei den 
Kreffefhen Ausgrabungen im Schlepsfelde ndes 
nen, dem 8. oder 9. Jahrh. angehörenden Altertbumerm 
Wergl. oben unter a. 1.) Ä 
8) Herr. Garniſonprediger Wagner: Über die denk— 
würdigften Lebensverhältniffe des im Jahre 1653 in 
Auenburg verſtorbenen Rektor Clauder, mit Zugrundelegung 
des demſelben von der Univerſitaͤt zu Wittenberg ausgeſtellten 
Studien =, und Sittenehrenzeugniſſes und mit Hinblick auf 
Wieliſch und Meiner's Mittheilungen. SE 
—— Dr. Winkler: über alte Ortsnamen und 
über Zehnten und Lehen von dem Altenburgifchen Amts⸗ 
derſe Bufche nach Lichtenſtein. Mer 


10) Dr. Bad: über einen durch ben Herm Hofrath 
und Oberbibliothefar Dr. Gersdorf in Leipzig ‚wieder auf: 
efundenen und mit einer gefchichtlichen Einleitung dem Durchl. 
ee Joſeph zu Sachen: Altenburg übermittelten, von 
Diefem aber anher geliehenen Indulgenzbrief des Papſtes 
Martin V. vom 8. Juli 1423 für die Kollegiatftiftds 
tirhe zu St. Georgen, jest Hof: und Schloßfirhe zu 
Altenburg. 

11) Ueber des Papftes Sirtus IV. Bulle v. 10. April 
1480, füt das dur bdiefelbe unter unmittelbare 
päpftlihe Gerichtsbarkeit Ben Domftift zu 
St. Georgen, jest Hof- und Schloßkirche zu Altenburg, 
eben auch, in treuer Abfchrift durch, den Herin Dr. Gers— 
dorf übermittelt und dann höchften Orts anher geliehen und 

12) über Friedrich Wilhelms, Herzogs zu Sachen ze. 

Verordnung vom 22. März; 1598, verbotenes Jagen 
nach Feberwilbpret betreffend, 
43) Her x. v. Wüftemann: über die Frohntaͤnze 
zu Langenberg und anderwärtöd, auch über ähns 
liche Erſcheinungen; mit Rüdblid auf des Dr. Bad Vor: 
trag vom 18. December 1839 : über denfelben Gegenftand 
(vergl. oben unter a. 2) und mit Entwidelung der Begriffs⸗ 
beftimmung von „Frohn”, „Fron“ ıc. und 

:14) über Jobann Kraffels, Pfarrers zu Saara 
zu Anfange des 18. Jahrhunderts, Lebens- und Amtäverhälts 
niſſe, hinſichtlich befonders leterer gegenuber dem damaligen 
Generalfuperintendenten v. Broke. - 

„. 15) Her Dr. Heſekiel: über eine von Spalatin ge: 
führte und, mit Sufchriften und Randbemerkungen 
deffelben verfehene,. auf hiefigem Rathhauſe befindliche 
Bibel und | ’ 

. 16) über dafelbft neuaufgefundene Hanbbriefe von 
Melanthon. - 

Zu, ¶Am 18. März 1840.) I 

17) Herr Regierungratbp Wagner: über einen Schens 
ee von 1263 für das hiefige Berger-Kloſter, 
un 


18) über einen Ablaßbrief des Kardinal Rai— 
Mund, von 1502. 

19) Herr Bratfiſch: über einen Indulgenzbrief 
des Papftes Nifolaus vom Jahre 1445. 

"+ 2%) Her Dr. Hefefiel: über auf dem Rathhaufe zu Alten: 
burg neuaufgefundene Handbriefe Luthers, Spalas 
finds und Zac. Pommers. | 

21) Herr Konſiſtorialtath Sachſe: über den (ſogenannten 
Hofnarren) Michael Neuber, genannt Imperator, ſtarb 
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16485 nach dem vom Generalfuperintendbent Caſelius gegebes 
nen Lebenslaufe. 

22) Herr x. Heilmann: über eine Koftenberehnung 
bei Beerdigung Konrads v. Lihtenhain auf Öleina, 
Schleifreiſen und Großbodedra. 

(Am 15. April 1840.) 

23) Dr. Bad: über einen Brief König Chriſtians 
von Dänemark an Luthers Witwe, vom Jahre 1547. 

24) Ueber ded Pfarrer Sörgel in Ruͤdersdorf briefliche 
Mittheilung von dem fogenannten wüften Kirhhofe bei 
Rüdersdorf (vergl. a. Nr. 5). 

25) Ueber des Herrn Mühlenverwalter Brauer in Kams 
burg Ausgrabungen von Alterthümern (Vaſen, Schas 
len, zu Sporen, Ketten, Reifen zc.) in der Kamburs 
ger Gegend. 

26)" Ueber ded Herrn Infpector Mörlim in Monftab 
brieflihe Mitteilungen, bie —— des Beicht— 
— betreffend, zu Berichtigung einer bezuͤglichen irrigen 

ngabe in v. Beuſts Jahrbuͤchern, und 

27) über deſſen Fragmente zur alten Geſchichte 
der Stadt Altenburg. - 

(Am 10. Mai 1840.) 

28) Dr. Bad: über eine teutjche Urkunde vom J. 1377, 
eine von dem Klofter zu Lausnig an den Müller , 
Heinrich zu Groizen verfaufte Mühle betr. 

29) Ueber eine lateinifche Urkunde vom Jahre 1305, 
duch welde dad Jungfrauen- (Marien:) Klofter zu 
Altenburg dem Nonnenklofter zu Lausnitz alle Pflicht 
und Gerechtigkeit erläßt. 

30) Ueber einen Lieferungbefehl des ſchwediſchen 
Generalfeldmarfhals „Jahan Baner” an den Stadt: 
rath zu Eifenberg, vom 18. Mai 1640, und 

31) über fonftige damalige Geldleiftungen der Stabt 
Eifenberg, indbefondere an einen ſchwediſchen Trompeter 
(als Sauvegarde). Vergl. „das alte Eifenberg” von ıc. Dr. Bad 
1398.58 ff. | 

32) Ueber eine gebrudt vorliegende Berordnung bes 
Kurfürften Friedrih und bed Herzogs Johann zu 
Sachſen, vom 3. 1513 gegen gottesläfterlihed Reden 
und Zutrinfen. | 

33) Herr Regierungrath Wagner: Über eine Hofkuͤchen— 
tehnung Herzog Chriſtians zu Eifenberg, vom 
14. Januar 1590. 

34).Dr. Bad: tiber die Geſchichte ber im Juli 1840 
abgebroachenen alten kleinen Dospitalfirhe zum heis 
ligen Geift. 
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(Am 17: Juni 1640.) 2 


35) Herr Quaas: Über einen Frei- und Sicherheits 
brief Tilly’3, vom 18. Febr. 1628 für Herzog Johann 
Philipps Lande. 

36) Ueber einen Sauvegardebrief Herzog Friedrich 
Wilhelms, Eurfürftlichen Generald von der Kavallerie, vom 
26. Dechr. 1634. 

37) Ueber einen gleichen Sauvegardebrief des Generals 
feldmarfhalls Baner, vom 22. Sanuar 1637, fo jener wie 
biefer. für die Güter Johann Günther Förfterd zu 
Altendorf, Drefha und Paditz. 

:: 38) Herr Dr. Loͤbe: über die Frage: in welchem 
Jahre war Kaifer Friedrich I. in Altenburg ans 
wefend? 1170, 1172, 1173? Herr Dr. Loͤbe wies nad), daß 
Kaifer Friedrich wirklich im Jahre 1172 und wahrfcheinlich 
zweimal in Altenburg anwefend war. 

:. 39) Dr. Bad: über eine, durch dir Pfarrer Schmidt 
zu Jena⸗Prießnitz mitgetheilte, in der Gemeindelade zu Beutnig 
bei Sena verwahrte Vergleihsurfunde Heinrichs Reu— 
fen Herrn zu Plauen zwifchen den Gemeinden Golms⸗ 
dorf und Beutnitz an der Gleiſe, Geſchoß und Gerichte 

betreffend, vom Jahre 1377. 
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RE (Am 19, Auguft 1840.) 


- 40) Dr. Bad: über drei Kauf: und Lehnbriefe 
Heinrich und Anargh Friedrichs, Herrn zu Wildens 
eld und Ronneburg für Stephan, Bernhard und Karl 
vd. Friefen auf Kauern, Gerichte, Lehen, Zinfen, Frohne 
und fonftige echte dafelbit, zu Göffen, Haſelbach, Thore, 
Hilbersdorf, Lengefeld und anderwaͤrts betreffend. — 
* 41) Dr. Bad: über Herzog Chriſtians 3 Eiſen⸗ 
berg aͤlbymiſtiſches Laboratorium daſelbſt aus ber 
Jetzten Haͤlfte des 17. Jahrhunderts, nach des Architekten 
Eprenger dort Grund:, Aufs und Durchſchnittsriſſen und 
Zeichnungen. ae 

49) Her Quaas: über König Chriftiand von 
Dänemark Werbepatent für Herzog Friedrich zu 
Sachſen, vom 11. Juli 1625, nach der Im Rathsarchiv zu 
Altenburg aufbewahrten Urfchrift. Ä 


(Am 16. Septbr. 1840.) vi 


43) Dr. Bad: tiber einen durch Herrn Bratfiſch mi 
en Briefwechfel Herzog Ehriftians zu Eifen: 
erg.mit Alchymiften und Rofentreuzern in Schiebel, 
v. 2. bis 19, April 1707. | | 


1 
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IV. Mit Vereinen verwandten Strebziels iſt die 
Gefeufhaft feit dem 1. Januac 1840 in näbern Verkehr 
getreten und mehrere derfelben, namentlich der Thuͤringiſch— 
Saͤchſiſche Verein für Erforfhung vaterländifcher Alters 
thümer zu Halle, ber Hiftorifche Verein zu Bamberg, 
der Henneberg'ſche Alterthumforichende Verein zu Metz 
ningen und der Voigtländifche Altertbumforfchende Verein 
zu Hohenleuben haben fie bereits mit werthvollen Beiträgen 
jur Bücherfammlung erfreuet. 

Sonftige Freunde der Geſchicht- und Alterthum: 
forihung haben, auch ohne Mitglieder zu fein, nach Ausweis 
der Berzeichniffe über die Sammlungen der Gefellihaft, und 
wie fhon oben gelegentlih angedeutet ward, mit [häsbaren 
Beiträgen fie bereichert. 

V. Den befriedigenden Stand der Kaffeverhältniffe ergiebt 
bie vorliegende Sahresrechnung. 





Und fo dürfen denn wohl die Mitglieder der Gefellfchaft 
fi) der zuwerfichtlichen Hoffnung hingeben, daß der — 
Baum, zu welchem der keimende Fruchtkern am W. Septbr. 
1838 dem empfaͤnglichen Boden anvertrauet ward, der Keim, 
der dann am 29. Septbr. 1839 als ausgebildete Pflanze her: 
vortrat und num am 29. Septbr. 1840 als lebenskraͤftiges 
Stämmdyen mit befcheidenen Blüthen und anfegenden Fruͤchten 
dafteht, zum reichbelaubten blüthens und früchtereihen Stamme 
allgemach heranwachſen und noch nach Sahrhunderten fraftig 
und ehrwuͤrdig die Kinder der fommenden Zeiten um ſich vers 
fammelt fehen werde. Und daß dies gefchehe, dazu verhelfe 
ihm je und allezeit höherer Schug und der Ofterländer eins 
fihtige und anhängliche Pflege! 
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Zweiter Zabresbericht 
vom 29. ‚Herbftmonde 1840 bis dahin 1841. 


Dem Geſchaͤftsfuͤhrer und Sekretär der Gefellfchaft, liegt 
nah $. 11. der Statuten die Abfaffung eines Jahresberichtes 
ob über die Thaͤtigkeit der Gefellihaft und diefer Bericht ift 
nah $. 15. der Statuten in der zur Feier des Stiftungtages 
alljaͤhrlich flattfindenden Hauptverfammlung vorzutragen. & 
werde gegenwärtig verfucht, dem in Folgendem zu entfprechen, 
infoweit nur die durch anderartige Haupt und Nebenberufs: 
arbeiten befchränfte freie Mufe es geftattete. Blicken wir dems 
noch zuruͤck auf die gefellfehaftlichen Ergebniffe im dritten Geſell⸗ 
fhaftzahre, vom 29. Septr. 1840 bis dahim 1841, fo finden 
wir, nah Ausweis unferer Verhandlungen und Niederfchriften, 
Zolgendes: | | Bu | 


I 


wir verfammelten und 12 Mal, am 14. Oft., 18. Nov, 
und 16. Dez. 1840, am 20. San., 17. Febr., 17. März, 
A. Apr., 19. Mai, 2%6. Juni, 11. Suli, 18. Aug. und 
15. Eept. 1841. — Der 14. Oft. 1840 war zum Jahres⸗ 
tage beitimmt worden und wie an demfelben, im großen Saale 
des Freimauererlogenhaufed die Sammlungen der Gefellichaft, 
Bücher, Karten, Bilder, Urkunden und andere Schriftftüde, 
Münzen und Alterthuͤmer ausgeftellt und ausgelegt waren, fo 
ſprachen gehaltreihe und heitere Vorträge, deren weiterhin 
näher gedacht werden wird, die zahlreichen Beſuchenden, : Mit 
glieder und Gafte, freundlih an. Ein kleines abendliches Feft: 
mahl beichloß die Feier, an welcher insbefondere auch die Mit: 
glieder der Fr. Mr. Loge Archimedes zu den 3. Meißbretern 
zahlreich Theil nahmen, deren Güte wir nach wie vor bie 
freie Benusung der erforderlichen Räume des Logenhaufes flır 
unfere Berfammlungen und Sammlungen verdanken. Bei den 


ſonſtigen Berfammlungen überhaupt bersfchte mehr der freie 
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Vortrag und die freie Beſprechung als bie ſchriftliche Dar⸗ 
ftellung vor, welde vorkommenden Falls ber legten zur Unterz 
lage diente. 


II. 


Bei der nach $. 13. ber Statuten erneuerten Jahres= 
wahl des Vorſtandes murden die bisherigen Mitglieder 
defielben, fohin der Herr Landesregierung: und Kammerrath ıc. 
v. d. Gäbeleiiz auf Poichwiß ic. zum Vorfteher, der Landes: 
regierung= und SKonfiftorialrath ıc. Dr. Bad in Altenburg 
zum Gefchäftsführer und Sekretär, der Herr Oberinfpeftor 
und Dirigent ded Hauptfteueramts Meißner in Altenburg zum 
Rechnungführer, der Konfiftorialrath und Hofprediger Dr. Sachfe 
in Altenburg und der Pfarrfubftitut Dr. Löbe zu Raſefaß zu 
Beifigern anderweit gewählt. Sie nahmen und traten die 
hnen übertragenen Ehrenämter an und verwalteten fie im 
Sahreöverlaufe. , 


II. 


» + Aufgenommen wurben a. ald einheimifche Mitglieder 
($. 1. u. 6. d. St.) 1) Herr Lanbesjuftizpräfident v. d. Bede, 
2) Herr Hofrath Brümmer, 3) Herr Oberſt v. Diederichs, 4) 
Ber Kaufmann Purudberr, 5) Herr Buchbinder Seifferth, 6) 
Hrrr Dr. d. M. ıc. Wille, insgefammt zu Altenburg, am 
16. Dez. 1840, 7) Herr Rath und Hof» und Leibchirurg 
Dr. Meyner und 8) Herr Dr. d. M. Kirmfe, beide zu Alten 
burg, am 15. September 1841; b. ald auswärtige Mitglieder 
(5 6. unt. 2 d. St.) 9) Herr Schullebrer Heynke in Nieder: 
wiere und 10) Herr Diakonus Mofer in Luda, am 15. Nov, 
we — Zahl ber Geſellſchaftsmitglieder iſt dermalen übers 
aupt 56. | 


IV. 


- Bu näherer Erläuterung und Feftftelung der 88. 17. u. 
14. d. St. warb in der Berfammlung v. 15. Sept. 1841 
die beſchlußweiſe Beftimmung getroffen, daß wenn beabfichtigte 
Aufnahmen neuer Mitglieder vorber tur das Amts 
blatt oder durch befondere Anlage zur Kenntniß der Gefellfchaft: 
mitglieder gebracht worden feien, diesfalifige Abftimmungen an 
den dazu beflimmten Beriammlungtage von den fich einfindenden 
Mitgliedern: auch dann gültig vorgenoramen werben fönnten, 
wenn: weniger: ald 12. Mitglieder erichienen fein follten. , 


» 


V. eg 


Schriftliche oder freie mimbliche Worträge hielten im 
Sahreöverlaufe : ' u 
De x. v. d. Gabelenz: (am 14. Dftbr. 1840 
beim Stiftungfefte) a) über ein, vorgelefenes, Bruchſtuͤck eines 
während bed 30jaͤhrigen Krieges, insbefondere zur Zeit 
ber Lügener Schlacht, wahrfcheinlicd von einem am Paus 
riger Thore wohnhaften damaligen Hofprediger (Chriftiani?) 
geführten Tagebuchs; b) über einen, der Witwe eines 
v. Wiedebach unt. 28. Novbr. 1632 von Herzog 
Bernhard von Weimar auögeflellten und eigenhändig 
vollzogenen, zum Gefellichaftarchive überlaffenen Sauvegardes 
Brief; c) (am 18. Novbr. 1840) über dad Schlüpiger 
. Sonnenlehen, nad einer im Jahre 1802 von dem 
vormaligen Stadtfchreiber Hager zu Altenburg, ald damaligen 
Gerichtöperwalter von Schlöpig niedergefchriebenen, in den 
Saͤchſ. Provinzialblättern mit abgebrudten Nachricht; ed knuͤpf⸗ 
ten fih daran Beiprechungen über Sonnen:, Sühnes, 
Sonder: und andere ähnliche Lehen, wie Über die verfchollene 
Samilie derervon Schlöpis, in Beziehung, auf welche 
v.d. ©. eine, feinem Pofchwiger Hausarchive entnommene 
Urkunde von Sonnab. vor St. Andreastag 1423, einen Wie: 
derfaufbrief Ludwigs v. Sclewiz zu Wenigenlubyn (Mindifchs 
leuba) vorlegte, dabei gebentend einer S. 390 des I. der fir 
ſaͤchſ. frank. und thüring. Landesgefchichte quellenreichen, von dem 
fel. Amtsadj. Schulte und unferm geehrten Mitgliede Herrn 
Regierungrath Wagner gefammelten, bei Herzogl. Landes⸗ 
regierung verwahrlich hinterlegten Urfundenfoptalbücher enthals 
tenen Urkunde vom 23. März 1417, welche auch von einem 
Nikolaus von Sclewig fpricht, was die Vermuthung beflärkt; 
daß diefe Sclewige die Beſitzer von Schlöplig geweſen fein 
dürften; d) (am 16. Dez. 1840) über die nach dem Kirchens 
buche von Windifchleuba im Jahre 1688 dort erfolgte Taufe 
bed Zürfen Ibrahim; e) (am 17. Febr. und 21. Zuli 
1841) über dad Altenburger Burgleben (feudum 
castrense) und die Burglehenmänner (castrenses) Stange 
auf Knau, v.d. Gabelenzauf®indifchleuba, Studens 
fhen (auf Stünzhain?) und Boyndorffz; nad alten, ſei⸗ 
nem Haudarchive und dem nurgedachten Schulteß» und Wagner: 
fehen Urkunden: Kopialbüchern bei H. Landesregierung entnoms 
menen alten zuverläffigen Urkunden, welche in treuer Abſchrift 
zum Gefellfichaft= Archive genommen wurden. 
2) Der Berichterftatter Dr. Bad: a) (am 14. Oftbr. 
1840) den Jahresbericht oder die Ueberſicht der biöherigen 
Thaͤtigkeit der Gefellfehaft vom 29. September 1838 an bis 
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dahin 18405 b) (am 18. Nov. 1840) über die immittelft bes 
en ©. Altenburgs, c) gleichzeitig 
iber die Männer (Burg: Mannen) von Hummeld: 
hain, Delönig und Greuda, über den Weinbau ber 
Dörfer Altenberge, Schirnewis, Altendorf, Schöps, Zwawitz, 
Greuda, Gleina, Schleifreifen u. Alberödorf in Weft:Altens 
burg (Amts Kahla und Roda) im 16. Jahrhundert, nach 
den vorhandenen Schieden mit den Städten Kahla, Roda 
und Bürgel, vom Sabre 15375 d) über Sachſen⸗ und 
Frankenrecht, Sachſen- und Schwabenfpiegel bins 
fihtlich ihrer Geltung im jegigen Weft-Altenburg; wobei 
er — nahm auf die ©. 310 ff. Nr. 143 des Regier. 
Urkundenkopialbuchs I. enthaltene lateiriiche (vorgelefene) Ur⸗ 
kunde vom Sabre 1278, wornach der Propft Richard und die 
Pröpitin Gertrud des Klofterd zu Lausnig beurfunden, daß 
fie ihren Unterthanen in Lotſchen (jegt im Amtsbezirk Roda) 
dad Recht der Franfen, wie fie es biöher batten und wie 
ed die Untergebenen der Herren von Lobdaburg genoͤſſen, 
verliehen hätten; e) (am 16. Dez. 1840) über .ein, den Baus 
und Bürgermeifter Chriſtoph Richter zu Altenburg, 
den Erbauer des Unterkirchenthurms und der Friedhofskirche 
daritellendes, nach dem Umfchlagpapiere und der Inſchrift des 
1753 verftorbenen Steuereinnehmerd Chriftoph Benedikt Facius, 
eined Urenfels des Richter, von ibm felbft gefertigtes, durch 
Heren Juſtizrath Vogel in Altenburg gefällig vorgelegteö Eleis 
ned rundes Porzellangemälde; f) (am 16. De. 1840 
und 17. März 1841) über die alte, ein Sittenbild ihrer Zeit 
darftellende Altenb. Landesordnung von 1556, 1580; 
) am 17. März 1841) über des Schullehrer Heynke in 
J— (Amts Altenburg) Chronik dieſes Orts, von 
deren weſentlichſten Inhalte, namentlich dem Verzeichniſſe 
der daſigen Pfarrer und Schullehrer, bez. noch vor der 
Kirchenreformazion, Abſchrift zum Geſellfchaftarchive genommen 
ward; h) (am 21. Juli 1841) über einen, durch Herrn Res 
ierungratb Wagner vermittelten Auszug aus einem beim 
ittergute Selfa befindlichen Urkunden: und Nachrich— 
tenbuche; inöbefondere die Stadt Schmoͤlln und das Dorf 
Saara betreffend; i) (am 15. Sept. 1841) über die neuer⸗ 
dings in einer Kieögrube bei Mehna (Amts Altenburg) aufs 
gefundenen Graburnen, Afchenfrüge x. vermuthbar aus 
der altwendifchen Zeitz nach des Einfenderd Herm Pfarrer 
Heffelbarth in Mehna fchriftlichem Berichte, verglichen mit 
den bezüglichen fchriftftelleriichen antiquariſchen Anfichten von 
Klemm, Krufe x. —— 
3) Herr Garniſonprediger Wagner: über die Bers 
wandfhaft und dad Verhaͤltniß der noch bermalen im 
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Altendurgſchen vorhandenen wendiſchen Orts⸗ und 
Familiennamen zu der vormaligen wendiſchen Bes 
voͤlkerung des Landes; insbeſondere auch nach Mittheir 
lungen und Erinnerungen eines die wendiſche Sprache als 
Nutterſprache redenden hochbejahrten Literaten; mit Bezug auf 
Dr. Klemm’3 in Dresden ale bierunter und fonft, 
während die Herm Major Pierer, —— Wa v. 
Bauergutöbefiger Kreffe und Kammerrath Waik theils auf 
v. Beuſt's Jahrbuͤcher, theild auf Meynerd Nachrichten bins 
deuteten, theild fonftige fachbezügliche örtliche und ſprachliche 
erkungen einftreueten. ae 
4) ve Juſtizrath und Kreisamtmann. Müller, a) 
(am 14. Dft. 1840) über urfchriftlich vorgelegte Briefe ded 
Herzogs von Marlboroughb und des Pringen Eugen 
von Sav an den Prinzen Joh. Wilhelm von 
Sahfen-Gotha, be. aus dem Feldlager von Gramenz 
vom 29. Septbr. 1706 und aus Besconato vom 10. Dezbr. 
706; b) (am 16. Dezbr. 1840) über eine, zum Gefellfchaft: 
archive abgegebene, Notariat-Urkunde Gregor Noͤſers, 
von dem Jahre 1610, ald Verwahrung gegen ein früheres 
Edegeloͤbniß und zu Bekräftigung eined neueren; e) (am 14. Mai 
1841) über eine von dem Windmühlenbefiger Bauer in 
Waltersdorf auf dem Leufes (feuchte?) berge dafelbft 
ausgegrabene große wohlerhaltene, durch Herm Juſtizrath Müls 
ler, als Empfänger, zu den Gefellfchaft: Sammlungen ab⸗ 
praebene alte Grab: (Afhen:) urne, ähnlich andern, bort 
eits früher aufgefundenen; es . wurden gefellichaftlidye 
weitere Nachgrabungen befchloffen, welche immittelft — 
den haben und deren Ergebniſſe der Hert Vorſteher v. d. Gabe⸗ 
lenz mitzutheilen die Guͤte haben wird. 
5) Herr Landesregierungpraͤſident Kammerherr Freiherr 
v. Secken dorff: (am 14. Okt. 1840, nach einer humoriſtiſchen 
Einleitung) a) über eine, dad Wappen derer v. Secken⸗ 
dorff darftellende treffliche alte Glasmalerei, b)- über eine 
Sammlung von Papieren aus der Zeit des 3Ojährigen 
Kriegs (Kriegsartikei und dergl.); e) über einen Reiſepaß 
Dttavio Piccolomini’d für die Gattin eines Oberften 
v. Sedendorff; d) ‚über einen Saupvegarbebrief des 
Grafen Ernft v. Mannsfeld für die v. Sedendorffs 
[den Güter in Frankenz e) über eine Anzahl Kupfer« 
Ridge, aus der Zeit des 16. und 17. Jahrhunderts; f) über 
ane Sammlung von Spottbildern mit Gedichten, 
aus der Zeit des ISOjährigen Kriegs; all diefe Schriften, 
Bilder und Alterthuͤmet wurden vorgelegt aus der v. Sedens 
dorffichen. Majoratsbibliothek im Schloß Meuſelwitz. — 
6) Herr Baukommiſſar Heilmann in ERLEBEN 
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m 18. Novbr, 1841): über die Frage: ob die Aemter 
Teüchtenburg und Orlamiınde ſtets ein Amt, ober ob 
das letztere ſruͤher ein befonderes Amt geweſen und beide erſt 
ſpaͤter vereinigt worden ſeien? m 
1 1). Herrin Rath Römer (am. 16. Dezember. 1840): 
üben; vorgelegte, jetzi dem Herrn Lieutenant Rothe auf Dber⸗ 
zebſch — uud 9 Silbermuͤnzen verſchiede⸗ 
er — ße (darunter 1 Doppeldukaten und 1 Engelsthaler) 
amtlich aus Der Zeit v. 3. 1620 — 1643, welche neuerdings 
ein: Bauer beim  Einebenen einer. Hohle in ber Nähe von! 
Rautenberg aufgefunden. nt‘ 3 means 
(5 IHR Rinmtkammerkonſervator Brat fiſch; a) (am 
366 Degbr.1840); über Sonnentehen, mit —— auf 
denn früheren bezůglichen v. d. Gabelenziſchen Vortrag (S. 19), 
und mit Borlegung und Abgabe (zum Geſellſchaftsarchive) einen, 
im 8: 197 Adsim -Druc- erſchienenen Abhandlung des Schwarzb. 
Nuoift Hoſtaths und Kanzlers Ahasv. Fritſch; c) (am: 
15: Septbt. 46341) über altteutfhen FrauenzDaarz 
— ‚mit: Bezug auf vorgelegte Nadeln und ringartige 
hte; unter Hindeutung auf $ 21 und Tafel 2: von: 
Drie Klemm's : in Dresden Handbuch der Germaniſchen 
Aterthumskunde ꝛc. ut nd It 
9) Hem Ronfiftorialrath ꝛc. Dr. Sachſe: (am 20: San. 
1841) über die&ebensdverhältniffe des Kandidaten Kober, 
bed bekannten, i. J. 1717 in Dresden geftorbenen, Heraus⸗ 
gebers des „Kabinet-Predigers“, eined: Buches, welches 
ine den Jahren 1715 ff. großes Aufſehen erregte, von den 
Beboͤrden moͤglichſt unterdruͤckt ward und dem Verfaſſer gericht⸗ 
liche vielfache Verfolgung zuzog. Im Geſpraͤche uͤber die 
mehrern vorgeleſenen Stellen aus dem Kabinet⸗Prediger glaubte! 
die Zeitverhaͤltniſſe beruͤckſichtigend, den Verfaſſer mit 
———— Harms, Dtraͤſeke ꝛc. zuſammenſtellen 
zu uͤrfen. Jd 12125 — 11— 15.412) 
1.3 30%: Herr v. Einfiedel auf Wolftis (am 17: Febr.‘ 
1841): über 'än von ihm aus feiner Hau s kirche oder Schloß: 
apelle vorgelegtez, von :jeher darin: geführtes meſſingenes 
aufbecken, umfänglich, im getriebener oder hohlgeſchlagener 
Arbeit den Sündenfall darftellend, mit erhabenen, bez. aus⸗ 
ren altgothiſchen und lateiniſchen (nach Andern, armenis 
YBuchftaben veriehen; Näheres: über. ſolche uralte, in allen 
egenden,. wo bad Chriftenthum waltet, fich vorfindende 
u theilt Krufe in ſeinen teutfchen Alterthuͤmern Bd. 1;,> 
IV. ©..56 ff. und Heft N: ©. 1 ff., Halle 1825, mit. 
270°. 11) Der Poſtmeiſter Voigt von Kahla (am 17. Febr⸗ 
1841) über.a) eine alte nach Wappen und Zeichen. wahrs‘ 
cheinlich - engliſche goldne Muͤnze; ) eine filberne Denk⸗ 


19 


münze auf Huß; c) einen Orlamündaſchen Burgs 
pfiennig; d) eine alte, bei Seidenroda und Leuchten: 
burg (Amts Kabla) aufgefundene Münze v. 3. 1605, e) 
eine bei der alten Sorbenburg oder dem hohen Schwarm 
bei Saalfeld aufgefundene offenbar ächte Framea. 


VL 
Die Sammlungen der Gejellfchaft mehrten fih im Jah— 


zeöverlaufe nicht unanfebnlich: 

a) während feit Stiftung der Gefellichaft die Bücher 
md Schriften Nr. 1 bis mit 156 des befond. Verzeichniffes 
zumeift. durch Schenfung , nur theilweile durch Kauf erworben 
worden, find. im Gefellfchaftiahre Michael. 1840 bis dahin 1841 
fernermweit die Bücher und Schriften Nr. 157 bis mit 195 
zur Sammlung gefommen. Es ſchenkten aber dergleichen: 
Herr Ruͤſtkammerkonſervator Bratfifh, Herr Diafonus 
Mofer in Luda, Herzogl. hobe Landesregierung, der 
Berein für Gefhichte der Mark Brandenburg, Herr 
Pf. Dr. Löbe, Herr Buthbinder Seyffert, der Thuͤring. 
Sid. Verein, Herr Regierungrath Wagner, der Boigt= 
länd. Berein, Herr Konfiftorialrath ꝛc. Dr, Sachſe, Herr 
Kammervizeprafident v. ren, der Hiſtoriſche 
Berein in Bamberg. Zu faufen waren wenige Schriften. 
b) Herr Poftmeifter Voigt in Kahla berließ unfern Samm: 
lungen, ‚die unter V. 11. c. d. gedachten Münzen und die 
unter e) bezeichnete Framea; — Herr Pfarrer Pöhland 
von Boda eine Feine filberne Denkmuͤnze auf Ernft den 
Frommen; Her. Stiftspfarrer Schöne einen fogenannten 
Meißnifhen Groſchenz Herr Juſtizrath Müller, die auf 
dem Leufeberge bei Waltersdorf aufgefundene Bes 
gräbnißs oder Afchenurne; Herr Brauer in Kamburg 
einen dort nahebei aufgefundenen altertyümlichen Sporn; Herr 
Pfarrer Heffelbarth in Mehna einen Afchentopf und 
eine Heine Afchenurne, von welchen oben bereits die Rede 
war. c) Die neuen Ermwerbungen an Urfunden und fonfligen‘ 
Schriftſtücken, feit Michael. 1841 find aus Nr. 38 — 47° 
a. b. des betreffenden VBerzeichniffes (S. 24 f.) zu erſehen; fie 
wurden zum Gefellfchaftarchive gegeben durch Herrn v.d. Gabe: 
lenz, Landesregierungpräfident v. Sedendorff, Juſtizrath 
Müller, Konferv. Bratfifch, Regierungratb Wagner und 
Dr. Bad. d) Die fchriftlichen Vorträge der Herren Landes— 
tegierungpräfident v. Sedendorff (1), Baufomm. Heilmann 
(1), Dr. Bad (4), Pfarrer Heffelbarth (1) find Nr. 12 
bis mit 183 des betr. Verzeichniffes (S. 25 fe) autgefüptt, 
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Mit dem Herrn Bibliothefar Dr. Klemm in Dresden, 
dem Thüring. Saͤchſ. Vereine für Gefchicht: und: Alter« 
thumsfunde in Halle, dem Hiftorifhen Vereine nBam= 
berg, dem Herrn Pfarrer Dr. Schmidt in Senapriefniß, 
dem‘ Pfarrfubflituten Sörgel in Rüdersdorf, dem Mühlen 
verwalter Brauer in Kamburg, dem Pfarrer Avenarius 
in Königshofen, dem Archiv. Bad in Eifenberg, dem Henne= 
berg. Altertbumforfhenden Vereine in Meiningen, dem 
Boigtländ. Altertbumforfhenden Bereine in. Hohen« 
leuben, waren wir bereit früher in Verbindung getreten; feit 
Michael. 1840 aber haben fich neue Verbindungen eröffnet mit 
dem Verein für die Gefchichte der Markt Brandenburg 
und dem Heren Pfarrer Heffelbarth in Mehnaz mie denn 
der Herr Vorfteher v. d. Gabelenz und der gegenwaͤrtige 
Berichtöerflatter ihren fonftigen gefchäftlichen und freundfchaft= 
lihen Briefwechiel nach Außen hin zugleich für Die Zwecke der 
Geſellſchaft zu benugen nicht ohne Erfolg beftrebt geweſen find. 
Bon all den genannten Vereinen und Einzelnen find uns 
zeither ſchaͤtzbare Mittheilungen gemacht, fernerweite freuridlich 
zugelagt worden, Wir fpendeten dagegen, was wir aus unjern, 
zur Zeit noch jungen und ſchwachen Kräften zu. bieten vers 
mogten, insbefondere bed Hein Pfarrerd Dr. Löbe Befchreis 
bung, der Refidenzftadt Altenburg ıc. und des Berichterftatters 
Schriften, „das alte Eiſenberg.“ Wuͤnſchenswerth erfcheint 
ed, daß des Herrn Konfiftorialrath3 Sachfe „Fürftenhäufer ©. 
Altenburg”, ded Herrn Garnifonpredigerd Wagner „Spalas 
tin”, ded Herrn MRegierungratb Wagner „Altenburgifche 
Chronik,” des Herm Prof. Huth „Gefchichte der Reichöftadt 
Altenburg” und Aehnliches, in genüugenden Eremplaren auf: 

efauft ‚werben fünnten, um fie, gegen andere Gefchenfe von 
ußen ber, austaufchen zu koͤnnen. T 

Möge dieſe, in anderartigem Gefchäftöbrange: entworfene 

überfihtiihe Darftellung unferd gefellfchaftlichen : Beſtehens 


und Wirkens ihren Zweck nicht ganz verfehlen. Treu mindes: 


fiend und ziemlich vollftändig dürfte fie bei Vergleichung mit: 
den Alten erfunden werden. P ſ 9 ® 


21 


Beifugen. 
Sammlungen der Gefellfchaft 


A. Bücher. 
(Sind befonderd verzeichnet.) 


B. Urkunden und Schriftitüce. 


1) Abfchrift eined Briefes Luthers an den Stabt: 
rath zu Altenburg, Gründonnerflag 1522, den Präs 
difanten Didymus betr. 

2) Abfchr. eines Briefes Luthers an denf. Stabtr. 
von Dinft. nach Misericord. dom. 1522. 

3) Abfchr. eined Briefes Luthers an den Kurfürften 
Sohann Friedrih, von Sonnab. nad dem Himmelfahrt: 
fefte 1545, wegen M. Auguſts in Koldig Berufung 
zur Superintendenz in Altenburg, fo wie wegen 
M. Rofenbergers. 

4) Abfchr. eines Schreibens bed Kurfürften an den 
Altenburg. Stadtrath, von Mittw. nah Eraudi 
1545, aus Zorgau, welchem der vorgebachte Brief bei: 
geichloffen war. (Nr. 1 — 4 durch Herrn Generalfuperins 
tendent ꝛc. Dr. Heſekiel.) 

5) Auszug aus der Pfarr- u. Schulmatrikel zu * 
melshain, von 1625 ff., enth. Nachrichten uͤber Hum⸗ 
melshain, Kahla, Drlamünde, Leuchtenburg 
(durch Dr. Back). 

6) Abſchr. eines Ronneburger Amtsberichtes, vom 
19. Maͤrz 1807, zur Karakteriſirung des damaligen Re: 
krutirungweſens (durh Herrn ıc. v. d. Gabelen;). 

7) Abfchr. eined Briefes Ph. Melanthons und Georg. 
Major, Witeberg d. 2. Apr. 1544 an den Stadtrath 
zu Altenburg, ein Stipendiengefuh für Chriftos 
phorus Hofmann und Andreas Hafe von Alten: 
burg betr. 

8) leihen eined Briefes Ph. Melanthond von 
25. März 1547 an den Kurfürften Johann Friedrich, 
denfelben Hofmann betr. 
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9) Dedgl. eined Briefed Melanthons v. Witeberg am 
Zag Matthei 1550 an den Stadtrath zu Altenburg, 
Nicolaus Krag von da betr. wegen eines Stipendii 
(Nr. 7—9 dur Herrn Dr. Hefetiel). 

10) Urfchrift des gnadigften Erlaffes des regierenden Herrn 
Herzogs Joſeph z. ©. Altenburg v. 18. Ian. 1840 
wegen Uebernahme des Proteftorium über die Ges 
ſeliſchaft. 

11) Abſchr. eines Briefes von Ph. Melanthon, Wites 
berg 15. Aug. 1539 an den Stadtrath zu Alten— 
burg, ein Stipendiengeſuch Matth. Peters aus 
Altenburg betr. —— 

1N Abſchr. eines Briefes Melanthons, v. Nov. 1541 
an Joh. Weber, Pfarrer zu Neuſtadt a. d. Orla: 
Philippus von Koͤnigsberg betr. (lat.). 

13) Abichr. einer Zufchrift (Widmung?) deffelben v. 1. Febr. 
1557 an Dr. Nicolaus Palladius Danus über 

- Bilder: und Gottesdienft x. (Nr. 11—13 dur 
Herrn Dr. Hefeliel). 

. 14) Abfchr. eines Sndulgenzbriefes des Papftes Mar: 
tin V. für die Kollegiatftiftsfirde zu St. Geor— 
gen (jest Bo und Schloßfirhe zu Altenburg), 
v. 8. Juli 1423, mit einer hiſtor. Einleitung vom Herrn 
Hofratd Dr. €. G. Gersdorf, Oberbibl. d, Univ. 
Leipzig, — Die Urfchrift ift in den Händen unfers 
Durchl. Proteftors Herzogs Joſeph v. ©. A. 

15) Abfehr. einer Bulle des Papftes Sirtus IV., v. 
10 Apr. 1480, in’ welcher die Bafallen ded Domftifts 
zu St. Georgen auf dem Schloffe zu Altenburg 
von ber Gerichtöbarkeit des Erzbifhofs zu Magde— 
burg und des Bifchofs zu Naumburg befreit und 
dagegen unmittelbar dem röm. Stuhl unterwors 
fen werden; getreu nach der Urfchrift, welche d. K. ©. 
Dberfammerherr Freihr. v. Friefen auf Roͤtha befaß, 
durch Herrn Hofrath ıc. Dr. Gersdorf (Nr. 14 u. 15 
durch unfern Durchl. Proteftor). 

16) Abfchr. einer im Schloßardhive zu Waldenburg 
verwahrten lat. Beftätigung:Urfunde des Biſchofs 
Peter (v. Haugkwitz) zuNaumburg, v. 1448, über 
einige Schenfungen an die Kapelle zum heiligen 
Kreuz in Lichtenftein. Lehndverhältnifje einiger Güter 
m Bufcha betr. (durch Herrn Pfarrer Dr. Winkler 
in Lohma). 

17) Urfchrift eined dem Rektor, dann Diafonus und Archi⸗ 
diakonus zu Altenburg, Joſeph Slauder aus Moßbach 
bei Neuſtadt a.d.D. unterm 31. Mai 1613 ausgeftellten 
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Studien- und Sittenzeugniffes der Akademie 
Wittenberg, mit einem Autographon von Elauder 
(durch Herrn Konſ. Bratfiſch). 

18) Urſchr. eines Ablaßbriefes des Kardinals Rey— 
mund zu Rom für das Klofter Lausnig; audgefer: 
tigt zu Magdeburg, Febr. 1502. 

19) Urſchr. und Abfchr. eines un Rute über 
2 Mark Silber an das hiefige Bergerflofter, v. 8. 
Ban (Nr. 18 und 19 durch Herrn Regierungrath 

agner.) 

20) Um, Hr. und Abſchr. eines Ablaßbriefes des Papſtes 
Nikolaus V. für die a iu St. 
Georg in Altenburg, v. 1448 (Nr. 20 durch. Herrn 
Bratfiſch). 

21) Abſchr. einer von Luthers Hand entworfenen Vorſtel⸗ 
lung und Beſchwerde gegen den Papſt und insbe: 
fondre gegen die Geiftlihen des Berger: Klofters 
in Altenburg tohne Zeit und Unterfchr.). ' 

22) Abichr._ eines Briefes ©. Spalatins an ben Al: 
tenb. Stadtrath, Fürbitte für einen Armen, v. I. 
1526 (ohne weiteres Datum). 

23) Desgl. an Denfelben. Freitags nach Oculi 1538, 
ein armes Weib aus Münfter betr. 

24) Deögl. den armen Franz Naumann im Hospi: 
tal betr. Freitags n. Leonhardi 1543 (Nr. 21 —24 
durh Hrn. Dr. Defetien) 

25) Shreiben König Chriſtians v. Dänemark an 
Luthers Witwe v. 29. Dez. 1547. in Urſchrift u. 
Abfchrift (durch Herrn Pfarr. Avenartus in Könige» 
bofen bei Eifenberg, bez. durch Dr. Bad). 

26) N Hoffügenzehnung. unter Hzg. Shi 

fian; v. Aug. Feldheim 1690 (durch Hrn. R. N. 
Wagner). 

27) Abfchr. einer Urk. von 1377 im Betr. der von dem 
Klofter Lausnitz an den Müller Heinrich verkauf: 
ten-Mühle zu Graizen. 

28) Desal. einer Urf. von 1385, mittelft welcher das Non: 
nenflofter zu Altenburg bad. zu Klofterlausmig 
aller Pflichten gegen erſtres entbindet. 

29) Abfchrift eines Befehls des ſchwediſchen General 
und Feldmarſchals Jahan Baner an den Stadt 
rath zu Eifenberg aus dem Feldlager vor Saalfeld, 
am 18. Mai 1640. 

30) Abſchr. eines Schreibens Koh. M. Friedrichs zu 

Altenburg v. 14. Zul. 1640 an den Stadtfhulthei- 
Gen Beyer in Eifenberg, wegen eines dahin abge: 


“ 
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‚ ordnet gewefenen ſchwediſchen Zrompeters. (Mr. 27 
— 30 durh Dr. Bad). 

31) Abfchr. einer Urk. v. 3. Oct. 1377, einen von Heins 
ih Reuß von Plauen, Herm zu Ronneburg, ge: 
flifteten Vergleich über Gefhoß u. Gerichte zwiſchen 
Golmsdorf u. Beutnik (an d. Gleiſe) betr. (durch 

m. Pfarr. Schmidt in Jenaprießnitz). 

32 33) Abfchr. zweier Lehn-Briefe Heinrih8 Herrn 
u ildentels u. Ronneburg für Bernhard und 
tephan von Friefen zu Kauern über die Oberge— 

rihte zu Goͤſen, (Geſſau, Geffen) Hafelbad, Htls 
bersdorf, Lengefeld und Zhona (Donna) vom 
Tage Mich. 1555. 

34) Abfchr. eines Lehnbriefs Anargks Friedrih Herrn 
zu Wildenfels u. Ronneburgf für Karl von Fries 
fen zu Kauern über Zinfen, Brobnen u, Geridte 
zu Haſelbach, Hilbersdorf u. Göffen, v. Montag 
nach Invocavit, 1583 (Nr. 32—34 durh Dr. Bad). 

35) Abichr. eines Patents König Chriftians v. Däns 
nemarf, für Herzog Friedbrih zu Sadfen, zur 
Werbung von 200 Reitern, v. 11. Sul. 1625. 

36) Abfchr. eines Freibriefs (Sicherheitbriefs, Sauvegarbe) 
bed Generald und Feldmarfhals Jahan Baner für 
Joh. Günther Förfters zu Altenburg Güter in 
Altendorf, Drefha u. Padiz; vom 22. San. 1637. 

37) Abfchr. eines Frei= od. Sicherheitbriefd des Gras 
fen von Zilly für H. Joh. Philips Lande Burs 
tehude d. 18, Febr. 1628. (Nr. 35 —37 durch Ham 
Ephoral:Erped. Quaas.) 

38) Abfchr.. eines Tagebuch-Bruchſtuͤcks aus der Zeit 
bed 30jaͤhr. Kriegs, insbefondre der Schlacht bei 
Lügen, wahrfcheinlid von der Hand des Hofpredigers 
Chriftiani in Altenburg. 

39) Urſchriftl. Bruchſtuͤcke eins Schußbriefed Her: 
309 Bernhards v. Weimar für die Witwe eines 
v. Weidenbad, v. 23. Nov. 1632. (Nr. 38 u. 39 
durch Herrn v. d. Gabelen;.) 

40) Abfchr. eines Schugbriefed Graf Emfts zu Mands 
feldt für bie Güter derer von Sedendorf in 
Franken, v. „% October 1621. 

41) Abfchr. eines Schugbriefes Oetavio Piccolomi- 
nis x. für die Gattin eines Oberften von Sedens 
dorff, von 8. Apr. 1642. (Dur Hrn. Regierungspräf. 
x. v. Sedendorff.) 

42) Abſchr. eines Briefes, v. 29. Septbr. 1706, vom 
Prinz u Herzog v. Marlborougb. 
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43) Deögl. v. 10. Dez. 1706, v. Prinz Eugen v. Sa: 
voyen an den Prinzen Joh. Wilhelm v. ©, Gotha. 
(Nr. 42, 43 dur Herrn Juſtizrath Muͤller.) 

44) Abjchr. des letzten merkwürdigen Briefwechſels zwi— 
ſchen Herzog Chriſtian v. S. Eiſenberg und den 
Roſenkreuzer-Obern in Schiedel, v. 1.— 19. Apr. 
1707, alſo kurz vor ſeinem am W. Apr. 1707 erfolgten 
Zode. (Durch Herrn Bratfiſch.) 

45) Notariaturkunde des Notars Georgius Noͤſer, 
Buͤrgers zu Altenburg, v. J. 1610 uͤber eine Ehe— 
verloͤbnißſache. (Durch Herrn Juſtizrath Muͤller.) 

46) Abſchr. einer Urkunde, Weymar Donnerſt. nach Oculi 
1499 am Tage vnſer lyben frawen yrer heyligen geburth 
1519, in Betr. des Altenburg. Burglehns. (Durch 
Herrn v. d. Gabelenz.) 

47à u. b) Abſchr. aus einem bei dem Rittergute Selka 
verwahrten, von einem fruͤhern Beſitzer, einem Herrn 
v. Kirchbach, geſammelten Nachrichtenbuche, ins— 
beſondere uͤber das Amt Altenburg und die Stadt 
Schmoͤlln, fo wie das Dorf Saara; enth. merkwuͤrdige 
Urkunden v. Weimar 1539; Trokenborn 1540; Leipzig 
1424. (Durch Herrn Regierungrath Wagner.) 


O. Schriftliche Vorträge. 


1) Ueber eine vermuthbar wendiſche Grabſtaͤtte in ber 
Nähe des Dorfes Dobrafhüug Altenb. Amtökreifes, 
vom Herrn Gutsbeſ. Kreffe daf. 

2) Ueber den Langenberger Frohntanz, dv. Dr. Bad. 

3) Ueber den Langenberger Frohntanz und ähnliche 
Tänze. Brief ded Herm Regierungraths Dr. Reis 
hard in Gera, v. 9. Jan. 1839, nebft urfundl. ab: 
fohriftl. Beilagen; vorgetr. v. Herrn Geheimen Rath x. 
v. Wüftemann. 

4) Ueber die Herren v. Lihtenhain auf Gleina, Schleif: 
reifen, Großbockedra, Zaupadel, Oslan, Esoldshain ꝛc., 
insbefondere dıber die Koften der Beerdigung Konrads 
von Lichtenhain 1509, v. Herm Baukommiſſar Heil: 
mann in Schön: Gleina. | 

5) Ueber die fogenannte Huffitenfahne, fonft in der 
Schulbibliothef, jest in der Herzogl. Rüfts und Antiqui: 
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taͤtenkammer zu Altenburg, v. Herm Konſerv. Brats 
fifch in Altenburg. 

6) Ueber die Aufhebung einer Abtheilung des Altenburg. 
Landregimentsd durch preuß. Truppen, v. 3. 18155 
von Her Regierungratb Wagner in Altenburg. 

7) Ueber die Emführung des Beichtpfennigs, zu Bes 
richtigung einer irrigen Stelle in v. Beufts Saprküchern, 
von Herrn Infpector Mörlin in Monftab. 

8) Beiträge zur alten Gefhichte Altenburgs. Zwei 
Fragmente, nach den Leefener Kirchenbüchern, v. Vorigen. 

9) Nachrichten über die Kirche zum Heiligen Geift in 
Altenburg aus den bisherigen Schriftftellern bez. Akten; 
v. Dr. Bad. 

10) Ueber Gaueintheilungen und Gaubenennungen 
im MWeftlichen DOfterlande, vom Herrn Baukommiſſar 

eilmann. 

11) Nachricht des Pfarrfubft. Sörgel in Ruͤdersdorf über 
die wüfte Kirche nahebei. 

12) Humoriftifcher Vortrag ded Herrn Vicepraf. v. Seden- 
dorff bei der Feftfigung vom 14. Detober 1840. 

13) Schr. Verſuch einer Beantwortung der Frage: Sind bie 
QAemter Leuchtenburg und Orlamuͤnda ſtets ein 
Amt oder ift das leßtere früher ein für fich beftehendes 
Amt gewefen und find beide erft fpäter vereinigt worden ? 
von Herrn ıc. Heilmann. 

14) Altlandesgefhichtliches aus der Kahlafhen Gegend 
über „Männer” und Bauern, Schiede u. dgl. von 
Dr. Bad. 

15) Ueber Franfifhes und Säahfifched, oder Fran— 

fenrebt und Schwabenredt, Schwaben: und 

Sabfen:Spiegel, v. Dr. Bad. Ä 

s 16) Auszug aus des Schullehr. Joh. Gottfr. Heynfe zu 

Niederwiera handfchriftlihen Nachrichten bis 1840 

tıber diefe Parodie. 

17) Ueber die alte S. Altenburgifche Landesorbnung, 

v. 3. 1556. 1580, v. Dr. Bad. 

18) Ueber mehrere in einer Kieögrube in der Nähe von 
Mehna bei Altenburg aufgefundene Grab- oder Aſchen— 
töpfe und Urnen, von Herrn Pfarrer Heffelbarth 
in Mehna. 

19) Ueber Kaifer Friedrichs I. Anmwefenheit in Altenburg; 
v. Herr Pfarr. Dr. Loͤbe daf. 
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D. Alterthüner. 


1) 31 größere und Fleinere Brakteaten, Hohl: und Blech: 
münzen, zumeiſt in Altenburg aufgefunden. (Hetr v. d. 
Gabelen;.) 

2 2 Echenfelfnochen und eine Unterfinnlade — eine Meffer: 
klinge — 5 rothe und 5 weiße Korallen oder Perlen, — 
6 ganze und 2 halbe filberne Ringe, aus einer vermuth: 
bar wendiſchen Grabftätte auf dem Schleps- (Schlepik :) 
Felde bei Dobrafhüs unfern Altenburg. (Herr Gut: 
befiger Kreffe in Dobraſchuͤtz) 

3) 1 nabebei gefundened flaches (fchwebifches) Hufeifen. 
(Herr Kreffe.) 

4) 1 thüringiich=heffifche landgraͤfliche Silbermünze. (Herr 
Goldarb. Kießling in Altenburg.) 

5) 1 alter, auf dem fogenannten wüften Kirchhofe bei 
Ruͤderdorfs aufgefundener Kirchenfchlüffel. (Herr Pfarrer 
Soͤrgel daf.) 

6) 2 Eleinere Münzen, bez. mit Hand und Kreuz, bez. ein 
Brafteat mit B. 

7) 1 halber fleinerner Streithyammer (fog. Donnerfeil). 

8) 4 eiferne fchmale Reifchen nebft eifernem Bügel. 

9), Bruchftüde einer Afchenurne. 

10) 2 verfchiedene (fchwedifche) eiferne Sporen. 

11) 1 Speerfpiße. 

12) 2 große Hufeifen. 

13) Mehrere Glieder einer Stachelfette. 

14) 1 Lanzenſpitze. 

15) Scherben von Bafen. (Nr. 6— 15 im Amtöbezirfe Kams 
burg aufgefunden. Herr Mühlenverw. Brauer daf.) 

16) 1 metallene (nacdhgebildete) Framea. (Herr Gelbgießer 
Schlegel II. in Altenburg.) 

17) 6 Hohlmünzen, auf dem Kirchberge von Großenftein bei 
Ronneburg aufgefunden. (Herr Oberinfp. Meißner in 
Altenburg.) 

18) 16 bei Xehndorf im Amte Altenburg aufgefunbene Feine 
Silber: und Kupfermünzen. (Herr Konf. Bratfifch.) 

19) 1 im Kasthale bei Naundorf im Amt Ronneburg auf: 
gefundener Reiterfporn. (Gymnafiaft Geinig in Altenburg.) 

%) 1 Orlamindafcher Burgpfennig. 

U) Eine alte, bei der Leuchtenburg aufgefundene Kupfer: 
muͤnze, v. J. 1605. | 
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W) Eine nahe ber alten Sorbenburg bei Saalfeld aufgefun⸗ 
dene äcte Frame. (Nr. 20—22 Herr Poftmeifter 
Voigt in Kahla.) 

23) 1 Heine filberne Denkmuͤnze auf Herzog Emft ben 
Frommen. (Herr Pfarrer Pöhland in Boda.) 

24) 1 Meißnifher Groihen (S. Nr. 4). (Herr Stifts⸗ 
pfarrer Schöne in Altenburg.) 

25) 1 auf dem Leufes (Leuchte-⸗) Berge bei Waltersdorf im 
Amt Altenburg aufgefundene große Zodtenume. (Herr 
Juſtizrath Müller in Altenburg.) ! 

26) 1 alter Sporn, bei Kamburg gefunden (wie Nr. 10. 

err Brauer dort). 

27,28) 1 Alchentopf und 1 Eleine Afchenurne, nebft 1 Stüd 
Markknochen eines menfchlichen Gerippes; in der Nähe 
von Mehna bei Altenburg aufgefunden. (Herr Pfarrer 
Heffelbarth in Mehna.) 





Beifuge zu C. 


Der Frohntanz 
in Langenberg in der Zürftl. Reuß. Herrſchaft Gera.*) 


Wenn der Untergebene mit der Gattin, Zochter, Schwer 
fir, Nichte u. f. w. feines hohen Heren Vorgefegten in aller 
Ehrerbietigfeit daher getänzt fommt im geglätteten Ballfaale, 
fo fagt wol der beobachtende, wohl» ‚oder übelwollende Zus. 
fhauer zu feinem Nachbar: „der. fanzt auch fein —* 
chen!“ Mag ſein, daß nicht immer der Taͤnzer aus Woh 
gefallen an der Schoͤnen oder Unſchoͤnen, die jetzt ſein Arm 
umſchlingt, tanzt, ſondern aus Rüdfichten auf bie dienftliche 
Stellung zu den männlihen Ihren. Dem fei aber wie ihm 
wolle; jest fpreche ich von derlei Frohntänzen nicht, dem fie 
beißen ſo nur bildlich, imeigentlic und werden abgelöft ohne 
eine Spezials und Generaltommiffion, blos durch die Beſei⸗ 
tigung. der WVerhältniffe, welche das Frohntaͤnzchen begründeten - 
und bedingten, ich fpreche vielmehr von dem eigentlichen Frohn⸗ 
tanze und insbefondere von einem .folchen innerhalb des Kreis 
ſes unferer geſellſchaftlichen Forfhungen. Ein paar alte- 
Atenftüde geben mir einigen: Stoff dazu, und biefer werde 
hiermit. in Folgendem dargeboten. 7! | 

Unterm 18. Mai 1743 brachte die Gemeinde Ruͤdersdorf 
Altenburg. Antheild, im Amtsbezirk Eifenberg durch ihren Amis⸗ 
ſchuzen Georg Berger: bei Herzoglicher "Landesregierung zu 
Altenburg befchwerend an: „der Frohntanz, der alljährlich im 
Graͤflich Reuß: Geraifchen Lande gehalten: mierde, fei wohl weit 
und ‚breit befannt ‚nur aber. ihnen verborgen, wie fie,. ald 
Unterthanen , Herzogs Sriedrih von Sachien Altenburg, ig 
ſolchem Tanze gezogen werben koͤnnten. Allerdings hätten fie, 
fo lange fie denken Fönnten, jedesmal den dritten Pfingfts 
feiertag durch abgeſchickte Einwohner, Weiber oder Kinder zur 


— 





*) Worgetragen id der Werfammlung vom 18. Dezbr. 1839 
von ic, Dr, Bad;ı Vergl. Jahresbericht I. ©. 6 Nr. IN. a 2, 
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Frohne mit tanzen laſſen; allein jest wolle man Reußifcher 
Seit die aus Ihrer Mitte bierzu abgeorbneten Perfonen nicht 
mehr Ballen ihre Geſchicklichkeiten oder Qualitäten. bisputiren, 
und fie, wenn fie nicht felbft erſchienen, abftrafen, auch habe 
man den Frohntanz auf einen andern Tag verlegt. Das 
Kreisamt Eifenberg finde aber in feinem Archive nichts darüber, 
daß fie überhaupt obligiret. vodren, den ‚fraglichen Srohntanz zu 
befuchen, daher fie um’ Befreiung von dieſer Laſt bäten.” 


Die Landesregi rung forderte ‚darüber unterm 27. Mai: 
is den Eifenbetäfchen Kreisamtsbericht, der denn aud) unterm 
Juni dahin erftattet ward: „daß weder im Pöllnigfchen 
—— noch im Grenz-Rezeß mit Reuß Gera etwas zu 
Due fei, woraus eine u der Ruͤdersdorfer erbelle, 
ee pe egericht und den damit verbundenen 

i a zu befuchen, die NRüdersdorfer möchten wohl anz. 
Bi euriositatis gratia zu ſolchem Flohntanze egangen 
daraus ‚aber Bere rt Geits ‚un ‚eine Rechtspflicht ges 

A ar wollen.“ arauf reffribirte unterm 13. San. 

ie Main Wi an's Amt Eifenberg dahin: „es fei 

An, du zur Schuldigk eit, vorhanden, die Müdersdorfer 
ha ie venn fie en nicht. wollten, zum Lan enberger Frohn⸗ 
tgehen nd, darüber fet das Am — iu ver⸗ 


* ſchien denn. hie. Sache abgrtban zu: "feing ward; 
aber, nichts Denn unterm17. Oktober 1792 6in der hät eine 
Zeit welche deraxtigen Zwangsverhaͤltniſſen bekanntlich beſonders 
5 war!) wendeten ſich „derer. — ber jungern 
inie Reußen reſp. Grafen, auch Fuͤrſt, Grafen und Herren: 
von; Plauen ꝛc. inögefammt verordneten Kanzler und-Räthe: 
zu Sera’; wiederum In, Sthriften art die Altenbur sgice Landes 
vegierung mit der Vorſtellung: „die Altenburg. uͤdersdorfer 
(ro Ku, ben Frohntanz in Langenberg mit zu werrüchten, 
das auch in vorigen Zeiten gethan, entzögen fich aber" 
dem nun; daher denn die Regierung Ai ie durch das Amt Ale 
bevg anhalten möge. tna.uis., 3 u) nam 
Die Landes ierung “erforderte ante 7. Noobr⸗ 
wiederum — mer eg gg Der ging auch 
unterm.!14. Debr. ein —— ibm nach hatten die Ruͤders 
dorfer auf Be fript vom 13. Jan. 1744 die: feit 40 oder’ 
50 Jahren geuͤbte Freiheit. vom Srohntange geltend gemacht; ! 
Sonftiges aber ſich nicht vorfinden -Iaffen. Nun antwortete‘ 
bie Altenb. Landesregierung der in Sr unterm 9. Jan. 1793 
„das jenfeitige Verlangen fer nicht begründet, die fragliche — 
an ſich ſonderbar und keinen — Nugen gr aͤhrend; 
die Ruͤdersdorfer wollten nun einmal nicht in Langenberg 
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zur Frohne tanzen, ſie ſeien alfo bei ihrer. ‚behaupteten: und, 
mit michts widerlegten Zanzfreiheit zu. ſchuͤzen =. : - 
Die Reußen wurden unterm 26, Juli 1793 dagegen vor: 
und zwar auf, erhaltenen ferneren- gnädigften. Befehl: 
„man ſehe von Seiten der Neuß. Landesherrſchaft feinen Bes 
weggrund, eine aus dem graueſten Alterthume herrübrende, an 
und vor fich. unfchädlihe Gewohnheit abkommen zu laſſen, die 
Rüberöborfer wären bei den Reuß. Landestheilung v. 3; 1647 
dem “Haufe Gera in Anſehung des Langenberg: Frohntanzes 
ausbrhdlich mit zugewiefen worden, hätten, inſoweit noch Nach: 
rihten aus dem großen Brande von 17772 vorhanden, noch 
1702 und nachher bis Mitte des laufenden seeuli mit getanzt, 
wären alſo fernerweit zu dem fraglichen Frohntanze anzuhal⸗ 
tenBeigefuͤgt war ein vom Albert Agatius Densich: ger 
führtes Protofolk, des ‚Inhalts: „Nachdem anno: 1701 wegen‘ 
Trauer der in Gott: verſchiedenen Aeltern Frau Gräfin. auf 
hohe Verordnung der Frohntanz diefed Jahr ausgeſetzt worden 
als babe. man hingegen 4702 am dritten, Pfingſtfeiertage auf 
des Hochgeborenen Grafen und Herrn, Heinrichen des XVII. 
Füngern Reußen, Grafen und Herrn von Plauen: ꝛc. Beſehl 
den gewoͤhnlichen Frohntanz — wozu ihrer Schuldigkeit 
nach erſchienen ſeien: (die Namen erlaſſe man mir dermalen) 
von Rüdersdorf, Adel, Pöllnig. zum Rittergut Lindenkreuz 
gehörige Unterthanen, aus. jedem Haus ein Paar, namlich: eine 
Manns: und Weibes:Perfon, 13, darunter Herr, Mag. Jakob 
Günther, Pfarrer, wegen eined Gut, von Riedersdorf, Fürftk: 
Sad. Eifenberg. Unterthanen 6, von. Riedersdorf Graͤfl. Reuß. 
Amtsunterthanen 8, von Riedersdorf nah Hartmannsdorf ges: 
ige Unterthanen 10, ‚von Miederddorf nad) Niederndorf ges 
börige. 1, .von Gleina 5, von Grüna 13, von Hirfchield-8, 
von Kretſchwitz der Gemeindefchulze und der juͤngſte Nachbar, 
2, von Stübnig 25, zufammen aljo 92.42 91) Paare. Fuͤrwahr 
eine anfehnliche Frohnballmann» und weibſchaft! Das. Tanz⸗ 
ptotofoll«.fchließt mit den. Worten: „Actum -Langenbergk ut 
supra umter den Linden bei fchönen Wetter.‘ 

+ Die Altenburgfche Landesregierung aber nahm durch Rüds 
ſchteiben vom 7. Septbr. 1793 die Altenburger Ruͤdersdorfer 
fernerweit gegen die von ihnen beftrittene, Geraifcher Seit 
„nicht erwiejene, an ſich ungewöhnliche und zwedlofe Leitung“ 
in Schus und überließ ed den. Neußen, den Mechtöweg zu be: 
fhreiten. Das ift aber nicht gefchehen. . Die. Nüderödorfer 
Atenburger tanzen in Langenberg nicht mehr zur. Srohne, defto 
luſtiger aber in ihrem Holzlandsdorfe, wie ich gar manchmal 
an den wohls oder übelflingenden Zönen ber Fiedeln und 
Zrommeten erkannt habe, die nach dem flillen Pfarrhaufe zu 
erſchollen, in welchen ich mit dem tüchtigen Gefchichtforfcher 
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und Geſchichtſchreiber, dem ehrmwürdigen alten M. Sörgel fo 
manchen heitern und lehrreichen Abend verlebt habe. 
Soviel entnahm ich den mir vorgelegenen Akten. 
Zimmer, der treufleißige Sammler und Spender alter 
theild fagenhafter, theils urfundlicher Nachrichten, auf wel⸗ 
chen der Herr Regierungrath Wagner mich bei gelegentlicher 
Durchſprechung des Gegenftandes aufmerffam machte, ges 
denkt in feinem Entwurfe einer urfundlichen Gefchichte des 
gefammten: Boigtlandes (Gera 1828 IV. Band S. 1225) 
auch des Langenberger Frohntanzes, der Frohn- und ähnlicher: 
Taͤnze Überhaupt, und fagt darüber unter Andern Folgendes : 
font fei auf dem Pfingfimarfte zu Langenberg alljährlich ein 
Frohntanz üblich gewefen; eine namhafte Anzahl Bauern aus 
den um und zum Theil fern —— Ortſchaften Ruͤders⸗ 
dorf, Stubnitz, Gleina, Gruͤn, Kretſchwitz, Herſch⸗ 
feld, Politz, Koͤſtritz, Stublach und Dorna haͤtten ſich dazu 
eingefunden und einfinden muͤſſen, um auf öffentlichen Markte 
unter der bafelbft ohnweit des untern Scloffes ftehenden 
Linde zu tanzen. Der burchichoffenen Ortſchaften gedenft auch 
unfer obiged Protokoll vom Sahre 1702, nicht aber der vier 
andern Dörfer, Nach Limmer ift diefer Frohntanz fehr alt, 
bis 1656 auf ben zweiten Pfingfitag gehalten, da aber auf 
den britten und feit 1728 auf Mittwoch nach Pfingften vers 
— womit unſere Akten uͤbereinſtimmen; im Jahre 
1 aber wohl ganz aufgehoben worden, doch fo, daß ſich 
die fonftigen Zänzer zum Mfingfimarkte beim gerichtlichen Ab⸗ 
lefen ihrer Namen auf bem Langenberger Rathhaufe einfinden 
müffen, was in dad NRügegericht einfchlägt, deffen oben gedacht. 
wurde. Limmer meint nun, diefer Gebraudy, der Frohntanz, 
ftamme ohne Zweifel aus den Zeiten der ehemaligen Pflege 
Langenberg, alfo uͤber 1060 hinaus; in feinem Urfprunge aber 
koͤnne er nicht etwa nur, wie fonft der Schäfertang zu Plauen 
am Pfingftmarfte unter der Linde, ein herfömmlich den Frohn⸗ 
bauern ‚der Pflege gegebener Zanz fein, „um daß fie doch einmal 
bei einigen ihnen gereichten Zonnen Bier, und dabei nach 
einer Sadpfeife und Fiedel fpringend, ihre, das ganze Jahr fie _ 
gedruͤckte Sorgen auf einige Stunden verjubelten,” fondern ein 
wichtigerer Grund muͤſſe unterliegen, denn dafür zeuge der 
Ernft, der in der Feierlichkeit gelegen, mit welcher diefer Frohn⸗ 
tanz jebeömal eröffnet worden fei, wobei auch nur beftimmte 
Zäanzer und zwar bei: gerichtlicher Pon, auftreten dürfen und 
müflen. in bloſes Pfingft: oder Mayenbier alfo fei ed nicht 
eweien;. aber was fonft, das wille niemand zu fagen; ber 
rfaffer einer eigends darliber gefchriebenen Abhandlung (wer?) 
wolle ihn mit „Fron“ in Verbindung fegen, fo zwar, als rühre 
er ber aus dem Bauernfriege, nach welchem die Bauern zur 
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Etrafe für ihren aufrübrerifchen Uebermuth tanzen muͤſſen, 
allein damit fei e8 eben nichts, da diefer Kangenberger Frohns 
tanz eine Grundlaft, eine an den Beſitz von Grundfttden, die 
denn doch nicht beftraft werden Fönnten, nicht an Perfonen 
ebundene Dienftbarfeit gewefen ſei; damit, daß der Gerichts: 

hn den ‚Reihen angeführt, um das Schimpfliche des Frohn— 
tanzes zu bezeichnen, fei es auch wieder nichtö, denn deſſen 
Dienfte hätten fonft den jüngften Prieftern und Richtern ob: 
gelegen, um fo mehr, als wol die alten fteifen Oberpriefter 
und Ephoren oder Prafidenten fi nicht als die tauglichfien 
Bortänzer erwiefen haben dürften.” Limmer leitet nun diefen 
Tanz von einem alten heiligen Gebrauche bei den Sorben und 
Zeutichen her, „noch jet tanze in Rurland, Liefland, Litthauen, 
Polen und Rußland das Wolf auf Iahrmärften nad der in 
der Kirche gehaltenen Meffe unter freiem Himmel vor der 
Kirche, überhaupt habe im Alterthume der Tanz mit zu ben 
teligiöfen Feierlichkeiten gehört; die Kurländer ıc. tanzten noch 
jest am Sohannistage, einft dem Felle des Gottes Liko, und 
fängen ihm Loblieder. So alfo müffe auch der Langenberger 
Frohntanz ein von den Sorben zur Berberrlihung des Liko 
eingeführter Zanz fein, gehalten, wenn fie mit dem beginnenden 
Lenze dad allgemeine Volksopferfeſt im heiligen Haine des 
Hausberges feterten; denn eben dieſe Gegend fei eine heilige 
— dad erhelle klar aus den Ortsnamen Koͤſtritz (Kirche 
orf) der Hain, Dorna (Dorsfeld) und Bramenthal. Uebrigens 
kien die Rangenberger Frohntänzer vom Schloſſe aus mit 
Kuchen und Bier regalirt worden, da ftetd auf das Opfer das 
Opfermahl zu folgen pflege. Nehme man noch hinzu: daß 
die Priefter in alten Zeiten die Nichter und Frohne des Ge: 
richls oder der göttlichen Ruͤge geweſen, fo fei jener Tanz ges 
weien ein heilig = dienftlicher oder Frohntanz; die Bewohner der 
Umgegend — fagt Limmer — verfammelten fi hier an einem 
heiligen Tage zum Gottesdienſte und zur Gerichtöhegung; nach 
defien Vollendung folgte das Opfermahl und ber Tanz, der 
Gerichtsfrohn, ebenfalls ein Priefter, führte die heiligen Reihen 
auf; der vom Dorsfelde und fein Gehilfe unterftüsten ihn da= 
bei und fo fam ed, daß nachher jedesmal der Dorfrichter aus 
Dorna mit dem dortigen Müller mit einander tanzen mußten, 
denn der Richter vertrat den frühern Dberpriefter und bie 
Mühle war einft Tempellehn von Dorötempel, Doröfeld oder 
Dorma aber abhängig von der Hauptopferftätte auf ‘dem 
Hausberge.” So Limmer. Und in ber That hat feine Ans 
ſicht Manches für ſich; denn aftenmäßig war in Langenberg 
usegericht und Zanz verbunden, fiel das Felt, was fpäter 
eine Laſt ward, in bie Zeit der alten PRO, ift, mindes 
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flend ein anderer Urfprung bed fraglichen Frohntanzes bis jett 
nicht zu ermitteln geweſen. 

Die ausführlichften, zugleih am Beſten beurfundeten 
Nachrichten hieruͤber enthalt jedoch Chr. Aug. Behr's Werk— 
chen über das altteutfche Wort Fron ꝛc. Gera 1795, bei Rothe, 
inöbefondere ©. 152 ff. 

Außerdem ift noch Folgendes anzumerken: im Archive 
der Neuß. Behörden ift, zuverläffigen Nachrichten zu Folge, 
Urkundliches und Aktenmäßiges Über den fraglichen Gegenſtand 
nicht aufzufinden, insbefondere fehlen zwei alte Aktenſtuͤcke des 
vormaligen Stadt= und Landgerichts Gera, auf welche ſich 
dieſes in einem im Jahr 1803 an bie Fürftl. Landesadminiftrazion 
erftatteten Berichte bezogen "hatte. Nach einer fpätern, mit 
Dbigem zumeift flimmenden Niederfchrift zählte man der 
Srohnpflichtigen: 19 zu Ruͤdersdorf (theils Amts- und Kam: 
mergutö=, theild Hartmannsdorfer Gerichtöunterthanen), 5 in 
‚der Zwicke, 13 zu Grüna, 8 zu Hirfchfeld, 2 zu Kretichwiß, 
25 zu Stübnig, in allen 72. Die Ortſchaften Hartmannss 
dorf, Grüne, Stübnis, Rüdersdorf, Zwicke, Stublah, Dorna, 
Zſchwippach, Kulen, Regis, Kretfhwig, Selenig, Lauenhain, 
Hirfchfeld, Roͤdel, Großage, Leſſen und Reichenbach waren auch) 
pflichtig. Zu den Rüdersdorfer Frohnpflichtigen wurden 13 Paar 
von den Adel. von Pöllnig., zum Rittergute Lindenkreuz ge: 
börigen Unterthanen und 6 Paar von den Amtsunterthanen des 
Kreisamts Eifenberg gerechnet, aber fhon vor 1748 waren 
alle Altenburger Unterthanen nicht mehr gefommen, weil fie 
die Verbindlichkeit beanftandet hatten und diefe nicht zu er- 
weifen war. Es war Regel, daß beim Frohntanze alle in 
den Protofollen über deffen Abhaltung genannte Unterthanen, 
bei dem Rügegericht aber nur einige (mindeftens zwei) Unter» 
—— als Ruͤgebringer aus den hetroffenen Ortſchaften er⸗ 

ienen. 

In einem Geraiſchen Amtsberichte an die daſige Landes— 
adminiſtrazion v. J. 1804 wird unter Bezugnahme auf die 
obangezogene Behrſche Schrift geſagt: der fragliche Frohntanz 
ſei urſpruͤnglich zur Ehre einer heidniſchen Gottheit, dann zur 
Ehre des Mai: oder Pfingſtfeſtes oder zur Ehre eines Heiligen 
und in neueren Zeiten zur Ehre des Landesherrn gehalten 
worden, fo zwar, daß ber Unterthan feinem Landesherrn Frone 
d. h. feine Ehrfurcht gegen feinen Oberherrn bezeugen und 
durch dieſe ſymboliſche Ben feine Berbindlichfeit gegen 
denfelben und fchuldige Gerichtsfolge finnlich habe ausdrüden 
wollen und follen. Da nun eine folche fymbolifhe Handlung 
unferm Zeitalter nicht mehr angemeffen fei, indem der ans 
gebeutete Zweck jegt wol fehmwerlih in einem Tanze zur 
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Frohne gefucht werde, welchem Klinger in feinen Sammlungen 
zum Dorf» und Bauernrechte (Kap. XVII. $. CLXXI. p. m 
13 ff.) unter Bezugnahme auf Dr. Eph. Gerhard Diss. de 
servit. in faciendo consistent. Jen. 1710, eben feine Lobrede 
halte, da er zu Unfertigkeiten und Nachtheilen Anlaß gebe, fo 
fei die Sache angemefjen abzuaͤndern, obgleich das Landes- 
theilungbuch von 1647 ©. 97 fie der Herrſchaft Gera auss 
druͤcklich mit überweife. Des Raths zu Langenberg Einwen- 
dungen, ald werde dann der Stadt Abbruch gefchehen, fei 
unbeachtlich, da nicht der Frohntanz allein, fondern der gleich- 
zeitige Öffentliche Jahrmarkt die, Menſchenmenge hinziehe und 
die Beförderung der Nahrung des Drts die Beibehaltung 
laͤcherlicher und unfittlicher Gebräuche nicht rechtfertigen fönne. 
Bon dem dafigen Rügegerichte gelte Quiſtorp's Aeußerung in 
feinen Grundjägen des peinlichen Rechts (Th. IV. $. 532 
©. 10). Der an ficy gute Zwei ded Langenberger Rüges 
erichtö fei in neuern Zeiten ganz bei Seite gefegt worden, «8 
deine vielmehr nur noch um Einkaſſirung ded Rügegrofcheng, 
um den Genuß der berfömmlichen Ergöglichfeit und um. At 
Tea der von. dem Bürgerrechtfuchenden abzulegenden 
iht es fich gehandelt zu haben. Wie es jeht noch damit 
beichaffen fei, gebe es leicht Beranlaffung zu Herabwirdigung deB _ 
Gerichts und der Gerichtöperfonen. — Mittelft Reſkripts der 
Landesadminiſtrazion vom 12, Mai 1804 ward, in Folge 
landesherrl. Entfchliegung, der fragliche Frohntanz nebit Ruͤge— 
eriht, ald in der bieherigen Form unzwedmäßig und dem 
eiſte des gegenwärtigen Zeitalterd nicht mehr entiprechend, 
Binjlich aufgehoben, dabei aber — daß das Ruͤgegericht 
alljährlich einmal und zum ewigen Gedaͤchtniß der alten Sitte des 
Frohntanzes an dem zu ſolchem bisher beftimmt geweſenen Tage 
Mittwochs nach Pfingften) gehalten werden, daß dazu die Neuß. 
Hauswirthe der pflichtigen Ortfchaften, wie fie die Reihe als 
örohntänzer oder Ruͤgebringer treffe, einzeln, doch ohne Weiber: 
und Züchter mitbringen zu müffen, Vormittags 9 Uhr auf dem 
Langenberger Rathhauſe, bei 1 Neuſchock Strafe, erfcheinen, Daß 
da etwai e Rügen angebracht, dann unter freiem pen der 
Bürgerfhaft polizeiliche und fonftige Iandesherrliche zerordnun⸗ 
gen vorgeleſen, Buͤrgerverpflichtungen bewirkt und eingetragen, 
den Gerichtsperſonen ihre Gebühr, den Frohntaͤnzern und Ruͤge— 
bringern auf herrfchaftliche Koften der übliche Kuchen ver: 
abreicht und endlich im Freien oder fonft wo Zanz gehalten 
werden folle. Eine in bezüglichen Akten der — —— 
zu Gera enthaltene ſchriftliche Darſtellung ertheilt unter Ans 
dern folgende ſachgeſchichtiiche Mittheilung vom Jahre 1832. 
‚Bis zum Sahre 1804 wurde in tangenbag, jährlich ein⸗ 
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mat ber- fogerrannte Frohntanz und jährlich viermal ein Rüges 
gericht gehalten. Ueber die Entftehung beider Einrichtungen 
und deren urfprüngliche Bebeutung und Zweck mangeln fichere 
biftorifche Nachweiſungen gänzlich und in diefer Hinficht bleibt 
nichts übrig, ald das Nügegericht für ein durch befondere 
Bügung erhaltened UWeberbleibfel der ehemald in den teutichen 

auen unter freiem Himmel gehegten Mannen: oder Rüge: 
erichte zu halten und den Frohntanz entweder mit den in der 

orzeit nicht ungewöhnlichen Spottlehen, die den Vaſallen 
zu Anerkennung des dem Lehnherrn fchuldigen Gehorſams fos 
gar Spottdienfte (servitia ludicra) auflegten, oder, nad) der 
von dem verftorbenen Konfiftorialrath Behr in feinem Werke 
über das altteutfche Wort Fron aufgeftellten Hypothefe, mit 
den aus dem Heidenthum in dad Chriſtenthum übergetragenen, 
fpäter aus einer Huldigung des höchften Weſens ın eine zu 
Ehren des Landesherrn verwandelten Fefttänzen in Verbindung 
zu fegen. Es ward nämlich nach Ausweis der hierüber noch 
vorhandenen Akten, und nach mehreren in dem angezogenen 
Werke mitgetheilten Nachrichten 


1) der Frohntanz zugleich mit dem erſten, nach ber 
Verleihungurfunde von 1643 auf den Pfingfi: Montag und 
Dienſtag fallenden Jahrmarkte jährlihd am 2. Pfingftfetertage, 
päter am 3., endlich aber, feit dem Jahre 1728 allemal an 

Mittwoche nach dem Pfingfifete auf dem Markte zu Lan⸗ 
genug, unter der dort ſtehenden Linde, in Gegenwart des 

tadt⸗ und Landrichters von den Gemeinden zu Rüdersdorf, 
Hirfchfeld, Kregihwig, in der Stübnig, Zwiecke und Grüne, 
welche bierzu aus jedem Bauerngute zwei Perfonen verfchiedes 
nen Geſchlechts bei Einem Nßo. Strafe für jeden Ausbleiben: 
ben, flellen mußien in der Maaße gehalten, daß der Lands 
gerichtöfrohn mit einer Frauenöperfon, die er fich willführlich 
aus den verfchiedenen Frohntänzerinnen wählen durfte, vor: 
tanzte, die übrigen aber dann fo lange zu tanzen verbunden 
waren, bis ein von ben einzelnen tanzpflichtigen Gemeinden — 
bie auf gleiche Weiſe auch für die Tanzmufit zu forgen hat= 
ten — der Reihe nach zum Beſten zu gebended Faß Bier 
verzapft war, wobei zugleich auf Koften der Herrfchaft eine 
Duantität Kuchen im Gelbbetrage von 3 Gülden unter fie 
vertheilt wurde. 


2) Am jebeömaligen naͤchſten Montage nah Erhardi, 
Duafimodogeniti, Frohnleihnam und nach Michaelid wurde 
auf dem Rathhaufe zu Langenberg, unter dem Vorſitze des 
Geraiſchen Stadt» und Landrichters, im Beifein bed Bürger: 
meifterd, des Vizerichters und der Gerichtöfchöppen zu Langen: 
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berg, ingleichen der Echöppen von Pohlig und Stublach. ein 
Rügegericht gehalten. Zu diefem mußte — ebenfalld bei Strafe 
eines neuen Schodes für jeden Feblenden — jede von W 
benachbarten Dorfichaften, unter denen fich auch die als frohns 
tanzpflihtig ſchon erwähnten, mit befanden, eine nach der Reihe 
wechſelnde Anzahl von -Rügebringern ſchicken. Letztere waren 
gehalten, dem Lanbdrichter, wenn diefer dad Gericht mit dem 
bergebrachten Zeremoniell eröffnet hatte, in beftimmter Ordnunng 
irgend ein — gleichviel ob erdichteted oder wirklich vorgefallenes 
— Vergehen oder Ungebührniß anzuzeigen, oder, daß jie nichts 
zu rlgen hätten, zu erklären. 

ie angebrachten Rügen wurden blos ber Form, nicht 
der kuͤnftigen Unterfuchung wegen notirt; darauf, nach Gelegens 
heit der Umftände die vorhandenen Kandidaten zum Bürgers 
rechte verpflichtet und aufgenommen und dann die ganze Hand⸗ 
lung befchloffen, bei welcher übrigens unter die NRügebringer, 
wie unter die Zanzpflichtigen beim Frohntanze, Herrfchaftliche 
Kucenfpenden vertheilt wurden.” 

Diefe Sachdarftellung ſtimmt zumeift mit dem Boraude 
eſchicken. Darauf aber- erfolgte eine landesherrliche, dem 
tadbt: und Landgericht zu "Gera unterm 19. Juli 1832 

reffriptlich eröffnete Anorbnung dahin: dad Rügericht folle in 
feiner bisherigen Form nicht fortbeftehen, an deſſen Stelle aber, 
zu Erhaltung ded Andenkens ber fraglichen alterthümlichen 
Einrichtung eine zwedimäßige alljährliche Feier jedesmal an der 
Mittwoche nach Pfingiten, Vormittags auf dem Rathhauſe zu 
Langenberg, unter: Leitung des Stadt= und Landgerichts Yols 
gendermaßen Statt finden: einzufinden hätten fich einzelne 
Abgeordnete der bisher rlgegerichtöpflichtig gewefenen reußifchen 
Gemeinden, dann bie Langenberger Ortsvorftände und die 
gefammte dortige Buͤrgerſchaft; die Vorladung dazu erfolge 
an die Langenberger durch Lauten der Rathhaudglode, die 
Heierlichkeit felbft habe der Dirigent des Gericht mit einem 
kurzen belehrenden Vortrage zu eröffnen und dann nach Bes 
finden Befcheide in etwa vorgefommenen Rügefachen zu ers 
Öffnen; fo ‚auch Iandeöherrliche und polizeiliche wichtige Ver⸗ 
ordnungen; dann folge Aufnahme und Berpflichtung neuer 
Bürger und dann Eintragung in die Bürgerrolle und endlich 
die bisher übliche Kuchenvertheilung, doch nur an die Abgeord⸗ 
heten der ehemals rügegerichtöpflichtig gervefenen Gemeinden. 

Und damit allenthalben erreichte denn zuerft der uralte 
Langenberger Frohntanz und dann das mit ihm verbunden ge- 
weiene alte Mügegericht fein Ende. 


no 
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Bruchſtück 


eines, zur Zeit der Luͤtzener Schlacht, (1632) in Alten⸗ 
— burg gefuͤhrten Tagebuchs; 


HZoheſcheinlich von einem Geiftlichen (dem Hofprediger Chrifliani 
. geführt*). - BR 
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— — vorhanden aufzeichnen. -, Vndt kahme oben noch 
eine compagni Fusvold ber. : Der Gapitain bliebe aufm 
Schloffe, die Soldaten wurden nach Kratſchiz, Grostaufchiz 
vndt Gölniz quartirt. Sonften wahr vfm Schloffe ein gros 
jubiliren wegen Leipzig bielten die Stadt für frei. Der 
Gommissarius Brixi hatt auch Werlöbnus gehabt: mit des 
Verftorbenen Secretarii Heinrich Bechſtedts Tochter Annen 
Margreten, Freytag den 26 Octohris wahr vormittage eine 
allgemeine. fage, die Soldaten welche mit einkaufen fi) darzu 
präparirten, müften eilends fort.: Da fpolirten fie auch Die 
reliquias im Scloffe verkauften. was fie nur fundten, wie 
dann Gottlofe Leute gnug fi fanden die dergleihen Sachen 
bie dem Landeöfürften und dero Gemahl zuftändig auffauften. 
Nah Mittage zoge der bishero alhier gelegene Gapitain fortt, 
hatte vier. ſchwer geladene Wagen, von einem fechs, vor ben 
vbrigen jeden 4 Pferde, nahm. feine compagni mitt, hiergegen 
fahme ein Gorporal mit ohngefehr 30 Mannen ander Bold 
an, fo fi) aufs Schlo8 legten. Der Commissair aber pandes 
tirte mitt feiner vermeinten newen Braut. 

Sonabendtd den 27 Octobr. fruͤ nach 5 (6) Vhren ent⸗ 
flunde eine Feuersbrunft im Forwerge am Schloffe , ‚fo gros 
fchredd brachte, es brandten nieder die 2 feheunen, darinnen in 


*) PVorgetrugen in ber Feftfigung nom 14. Oftbr. 1840 vom 


Herrn Regierungs und Kammerrath v. d. Gabelenz. Vergl. Jahres- 
beribt U. ©. 15 Nr. V,i, a, | 





die 500 Schock getreide. Das Badhaus wurde niedergeriffen 
wie auch das taubhaus, von welchem, weil es fafl mitten im 
Hofe ftunde, balde groffer Schade verurfacht wehre. Jedoch 
wurde durch Gotted genade weil es flille auch der windt hins 
— gieng, durch der Buͤrger groſen fleis der brunſt 
geſteuert. 


Nachmittage zog Brixi als er zuvor anordtnung gemacht 
geldt vndt proviant zu ſchaffen mitt ſeinen beſten alhier ge⸗ 
beuteten ſachen nach Leipzig vier wagen voll, hatten fonften 
den Zag noch mit Fewer leſchen zu thun. 


Sontags 28 Octobris wurde ber Goltesdienſt vnhinder⸗ 
lich verrichtet vndt brachte man mitt leſchen den vbrigen tag 
zu weil es ſonſt ſtille. | 


Montags 29 Octobris ald etliche Reuter die vorige Nacht 
zu Mobelbig quartirt haben fie das Viehe zu Gedniz vndt 
pmbliegenden Dörfern genommen auch etliche Pferde. Denen 
etlihe von. abel fampt der salvaguardi vndt etliche Musques 
firen nachgeritten vndt 33 ſtck ..... wieberbraht. Nach: 
mittage wahr ein groß fchreden vndt "Furcht, es Fehmen viel 
Soldaten anher wehren bei Breitungen vndt in dem Forft, 
welche Furcht vermehrte, dad der Commissarius wieder fommen 
vndt begehrt von der Stadt möchentlid 200 ſchl. korn vndt 
von dem Lande 500, drohete mitt fewer vndt Schwerdt zu 
exequiren. Der Gommissarius hatt auch die Schlüffel zur 
ölafche abgefordert die vorhandenen «..... filde aufm thurm 
zu pflanzen. 

Dinftags 30 Octobris wurde der Bürgerfchaft bed Com- 
missarii Anordnung vorgehalten welcher auch den fchlüffel zur 
Schloskirchen abgefordert vndt Fahmen 16 lehre wagen ber 
neben einem Obriften voachmeifter nahmen was aufm fchloffe 
vndt in derfelben Kirchen noch wahr an tapezereien gemelden 
vndt vbrigen Kiften vndt Kaften fo den Dienern vndt Bür: 
gern nicht zuftendig wiewohl ed auch diesfals nicht gar gleich 
jugieng. 

Mittwochs 31 Octobr. hatt der Obriftmwachmeifter fonder: 


ih in Herzog Johann Wilhelm gemechern die plünderung, 


ſtarck continuirt der Commissarins aber hatt geldt vndt ge: 
treide mitt ernft — vndt deswegen ein patent wie auch 
salva guardi drucken laſen. 


Donnerſtags 1 Novembr. hatt vormittage der Obriſte 


machmeiſter noch vollendt gepluͤndert vndt anfgeladen nach 


mittage den raub weggefuͤhret Vndt der Commissarius zu 


mittage die von adel zu gaſte gehabt. 
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Freytags 2 Nor, wahr es vor mittage flille. Nachmittage 
wurde ein Feyferlicher geheimter Kriegs secretarius welcher bei 
jüngftem durchzuge frank alhier bei Gornelio Bedern gelafen 
vndt am Dienjlage zu mittage geftorben in die Bruͤderkirche 
beygefeßt, ES giengen nur 2 Pfarheren ondt etwa 20 Bahr 
Schüler mitt. Hernach folgten etliche musquetiere mitt unter 
fi gefehrten musqueten, dann ein mit ſchwarzem Tuch vber= 
zogen Pferdt, darauf die Leiche auf einem wagen welche bie 
Schneider aufn wagen vndt herabhuben auch dabey gien= 
gen wieder etlih musquetiere ondt dann ein Obrift: Leutenant 
vndt andere Befehlähaber welchen ber regierende B. der 
Medicus Secretarii Schöffer vndt die anderen Nhat3Perfohnen 
neben dem Schneider Handtwerg folgete. Die Leiche fol Fünf: 
tig nach Eger geführet vndt vermöge feined testaments, fo er _ 
alhier gerichtlich v.rfertiget dafelbft begraben werden. 


Sonabendtö 3 Nov. begehrt der Commissarius .... Bims 
merleute item andere arbeitende Leute mit fchaufeln vndt ſpaten 
fo man ihm auch fchaffen mufte, fieng einen bau an an 
Hausthurm aufm Schloffe. 


Sontags 4 Novembr. lied ber Commissarius an feiner 
batterien weiter arbeiten wahr fonften ftille ald das ein 6 Mann 
aufs fchlos kahmen wolten proviant holen vndt brachten Poft 
der Commissarius folte ind Hauptquartier kommen. 


Montag 5 Nov. zog Commissarius Brixi mitt feiner 
matrefje weg vndt blieben -alhier die Profiandt Schreiber 
welche das mahlen vndt baden beftelten, vor mittage kahmen 
200 Trajoner vor die Stadt begehrten vmb ihr geldt zu 
— wurden nicht eingelaſen, berichteten ſie wolten nach 
wickau. 


Aufn Abendt vmb 7 Vhr kahmen 2 Regimenter Fusvolck 
an vnter dem Obriſten Baronsin vndt Conradas vndt weil es 
ſchon ſtockfinſte wahr brachte es abermahl ein vberaus gros 
ſchrecken; die Oberſten begaben ſich aufs Schlos die andern 
quartirten in Parizer vndt Johannes vorſtedten, begehrten an 
die Stadt, Noch 2 flunden vor tage 2100 Pfund Brodt, alle 

„Zimmerleute vndt 500 mitt Khaufeln vndt fpaten folten mitt 
dem morgen aufm Scloffe aufwarten, vndt 10 fchl. Haber 
vor die bey fich habende Pferde. 


Dienftags 6 Novembris wolten die Soldaten per forza 
tein begehrten den Buͤrgermeiſter vndt als derfelbe etwas ver: 
ohe legten fie fewer in das Parizer thor welches auch ſchon 
randte vndt wir in grofer gefahr wahren. Durch des B. 
Ankunft wurde es geſtillet vndt muften noch 1200 Pfund Brod 
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liefem. Nahmen den Bürgermeifter vndt Schäffer mitt, muften . _ 
vor dieſelbe 300 Thaler bahr erlegen, fo bi8 Borna mittgenoms 
en kahmen erft nachts umb 10 Vhr wieder. Vndt brachen 
alle die Soldaten, fo bishero aufm Schlofje gewefen, mitt auf, 
dad niemandt dabliebe ald 4 Kranken. 


Es fahme auch ein Cornett her zu inquiriren wie Brixi 
das Schlos fpolirt vndt in der Stadt Hauögehalten hatte, bes- 
gebrte nicht alleine fhriftlih fondern auch lebendig Zeugnus 
als eine Perfohn von Hofdienern die andere von der Bürger: 
(haft fo auch angeordnet fo geſchach. Sonſten hörete man 
den ganzen tag gros fchiefen gegen Weiſenfels zu. 

Mittwochs 7 Noremhris wahr ed vor Mittage flill, vndt 
fahme die Poft das die Bauern an allen enden die Soldaten 
aufpafjeten vndt fie zu todt ſchlugen. Inmaſen dann auch 
bei der Schanze 3 Musquetiere welche des Commissarii Brixen 
Dame von Leipzig ıher convoirt, erichlagen vundt der Wagen 
geplündert worden. Ermelte Dame fahme auf einem ruffwagen 
gefahren da fie doch mitt 6 Pferden auf einem Himmelwagen 
hinaus zoge wurde von dem gemeinen Poͤbel vndt den Jungen 
febr despectirt, ihr gewefener Vormundt wolte fie auch nicht 
ins Haus wieder nehmen. 

Donnerſtags 8 Novemhris fahm ein trommeter vnter 
der Predigt berichtete der Feyferlichen niederlage vndt das die 
anze armẽẽ Zertronnen fein folfe. Darüber liefen die mei: 
dem leute aus der Kirche auch fonften viel hienaus. Vndt 
theil$ der inmohner liefen ſich gelüften, liefen hienaus Beute 
zu machen weil ..... die Peyferifchen Regiment weiter mar: 
ſchiten wurden etliche niedergemacht unter andern 2 beder 
vndt viel bauern auch viel verwundet vndt befahmen ihnen 
alfo dad Beutemachen vbel. Dahero ieder menniglich in gros 
fhreden kahme weil man nicht wufte, wie es hinauslaufen 
würde, dann man den march vorüber gehen hörte, do dann 
der Generalissimus voriger nacht zu Nöta(?) bliebe mitt dem 
früheften durch Froburg marchiret auf Kemnitz zu ꝛc. 


Freytag den 9 Novemhris weil wo der feyf. March hin: 
geben wurde vndt man nicht eigentlich wufte wie es mitt der 
Schlaht bey Füzen abgelaufen weil fonderlih man ausgeben 
wolte rex sueciae wehre todt vnd andre vornehme FI. Ban 
ter, wahr noch groffe Furt. Gegend Abends vmb 5 Vhr 
gaben fich ein dreifig Reuter vorm Burgethore an begehrten 
auf etlich Regimenter quartier, wurde entlich dahin gemittelt 
dad etliche aufs fchlo8 ein wenig Grabaten aber in die Stadt 
vndt die vbrigen in die Vorſtadt vndt nechfte Dörfer quartirt 
werden folten. Aufn Abendt vmb 7 Vhr kamen fie mitt gro⸗ 
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fem Drommeten vor die Stadt hielten bis vmb 10 Vhr vorm 
Thore kahmen endlich fehr viel Trajoner aufs Schloß. Die 
Grabaten vnter dem Commando des Obriften Don Marco 
Corpis in die Stadt vndt viel in Vorftebten ohne was aufn 
Dörfern wahr ....... blieben alfo hier vndt wahr die gröfle 
Furcht fo iemahln gewefen. 

Sonnabendtd den 10 Nov. fahmen die vbrigen vndt 
pagagi herein von den Grabaten vndt Trajonern,, blieben 
alhier den ganzen Zag, wurde ziemlich Regiment gehalten das 
man zufrieden fein Eonte, | 


Sontagd die Martini 11 Nov. als vorigen abendt eine 
arti von Grabaten ausgefchidt vndt nachts 11 Vhr wieder: 
— vndt wie die ſage gienge ihren Feindt angetroffen 2 
Etandarten verlohren auch 3 gefangene mitt bracht, wurbte 
mitt dem frübeften ein grofer lerm, da fie alle in der eil noch 
ehe es recht tag wurde aus der Stadt zogen, fahmen aber 
weiter nicht als vor bie leifte do fie den ganzen tag vndt fols 
— nacht hielten vndt grofe vndt viel wachfewer vorm For: 
erge vndt feheunen machten das getreide verbranten vndt ver: 
futterten. Gegen Abendt ift der Obrift Leutnant hereinfommen 
hatt mitt den vornemften Offcirern die meiften vndt vornem: 
ften Heufer geplündert, Die edelleute wacker ausgezogen viel 
ebrandtfchagt vundt verwundet, Pferde genommen jo wohl bis 
in die nacht gewehret vndt alfo ein ziemlicher Zuftandt alhier 
gewefen. 


Montags 12 Nov. zogen dieſe Ieute mitt dem früheften 
ab hatten zu thun das die hinterlafenen Fewer bey den Scheu: 
nen Eeinen fehaden thaten. Nah Mittage Fahme Don Isolano 
der Grabaten General ber legte ſich ind Forwerg vndt muften 
feine Soldaten deren ihrem bericht nach) 30 Cornets gewefen 
fein follen auch in Felde bleiben, hielten wie voriges Tages 
grofe wachfewer. Diefer begehrte mehr nicht als vor fich etwas 
fpeife vndt vor die Soldaten Bier vndt Brodt. In ber 
Nacht aber vmb 10 Vhr zohen vbber alles verhoffen fie ge: 
ſchwinde hinweg, alfo das noch felbiges naht vmb 12 Vhr 
etliche hinausliefen Pferde fo ftehen blieben vndt andere hin: 
terlafene fachen holeten ꝛc. 

Dienftagd 13 Nov. Vormittage fahe man, das die Gra: 
baten quartirt vndt Hausgehalten funden viel fachen vndt Fah: 
men -nachmittage 10 Schwedifhe Reuter her zu recognosciren 
von unferd jüngften Prinzen Regiment. 

Mittwohs 14 Nov. Fahmen nad mittage 3 Fehnlein 
Trajoner von Zaupabdelfchen Regiment vnter commando Major 


* 
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Schoͤnelts anhero machten quartier aufm Schloffe vndt fahe man 
ein groß fewer, dann Penick abgebrandt. Diefen tag wurde 
wieder betſtunde gehalten da (onen abends hie weder Vesper 
predigt noch betftunde gehalten worden. 

Donnerftag 15 Nov. lied der Major am Schloffe arbei: 
ten vndt Fahme eine parti Churf. Reuter ber, gegen abendt 

e ein geichrey ausbracht, das keyſ. reuter vorhanden, der 
Obriſte Suise ſo zu Zwidau quartirt ſchickt ein patent her fo 
vorhero Zeiz Weifenfeld Pegau vndt Borna hielte, begehrte 
etlihe von. adel vndt die Beampten neben einer designation 
zur contribution xc. drohte nach kriegsmanier fonften zu ver: 
fahren. ZWE- 
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U. Beifuge zu B. 


Gründung des St. Georgenftifts 


auf dem Schloſſe zu Altenburg, den 18, Juny 1413.*) 


Gorbemerk. Die, um auf Orts⸗ und Perfonen: Namen ꝛc. 
aufmerffam zu machen, bier durchfchoffenen Worte find in 
der Urfchrift nicht unterflrichen oder fonft hervorgehoben.) 


In dem namen gotid Amen Alleyne wir von angeborner 
forftlicher wirdekeit v — fryde vnd gemach der vnßyn 
allezeyd trachten gedenken vnd ſorgen ſollen So ſollen wir 
doch dez ewigen gutes vnde frides mit almußen dez zeydlichen 
gutes daz vns der almechtige got vorlehen had zcu merunge 
era darwider nicht a Aller Darumb fo haben wir 

ilbelm Langgrafe yn Doringen und marcgrafe 
zu Myßin von großer andacht vnd ynnekeit wegen by wir 
zcu der Cappellen vnße liben frowen vnd Sente Jorgen 
off ungen Sloße Aldenburg gelegen langezeid gehabt habin 
vnd noch tegelihin habin uon deme ftule zcu Rome irmorbin 
vnd is mit en koſt vnd arbeid darczu bracht dez vnſir hei⸗ 
liger vatir Babiſt Johannes den man nennet den drey 
vnd zcewenzigeſten gegunſt vnd irloubet hab dyſelbige 


*) Mit dieſer, dem Urkunden⸗Kopial-Buche I. S. 472 Nr. 63, 
welches (nah ©.15 des Jahresberichtes IT.) nebft ben Urfchriften, bei 
Herzogl. Landesregierung zu Altenburg verwahrlid hinterliegt, ent» 
nommenen Urkunde, beginnt eine MReihefolge von Urkunden, welche, 
theils in jenem Kopial: Buche, theils in den eigenen Samminngen 
ber Gefhicht = und Alterthumforfchenden Gefellfhaft des Ofterlandes 
enthalten, und das vormalige Kollegiats (Dom:) Stift zu St. 
Georgen in Altenburg (jet Hof- und Schloßkirche) betreffend, 
(vergl. Dr. Löbe's Befchreibung der Refidenzftabt Altenburg zc., Alten⸗ 
burg bei Schnupbafe 1841 ©. 19 — 21) nah und nad mittelft der 
gefellfhaftigen Jahresberichte veröffentlicht werden und weldhen dann 
auch andere, mehr oder minder befannte, dem Kreiſe der Gefellfchafts 
forfhungen angebörige Urkunden folgen follen. Dr. Bud, 
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Cappelle zeu eyner Thumkerchen zen Erbeben Vnd had 
deme Erwerdigen in got vatern vnd Herm Hern Nigflauße 
Biihofe zcu Merfeburg funderlihen beuolen vnd ein 
ganze vnd volle macht gegeben dy Capelle von Babiftlicher 
gewald zcu eyner thumkerchen zeu irheben zcu tyrmen und 
ſcu machen als daz fone bullen bye er vns daruber gegeben 
bad eygentlicher vzwiſen und daz nu die fchigfunge vnd werg 
die yngezcyten gefehen von der lute gebredhlichkeit wegen nicht 
vergeßen werden, So ift nod daz man ſulche geichefte und 
funderlih die gotisdienft angehoren mit briefen vnd fchrift 
beueften vf day daz nachkomen eyne bewifunge und orfunde 
davon gehabin mugen So haben wir bie hochgebornen fürfter 
Herren Friedderih den Eldern vnd Herm Frideriche 
den Jungen vnße liben Bruder vnd vettern gebeten biße 
nachgeichrebin zeinie und guter und vns zcu der obingenanntin 
tumfirchen zcu eigen vnd ‚zcu geben darumb wir Friderich 
Wilhelm vnd Friderih von gotis gnaben landgraue yn 
Doriffgen marggrauen zcu miffen und pfalzgrauen 
zcu Sadfen Bekennen vor ung vnße erbin und nachkomen 
und wollen daz ed wißentlichen fy allen bie diefe fchrift geoffen⸗ 
bard wirdet daz wir gotisdienft meren noch nicht mynnern 
wollen vnd habin mit gutem vorrate wolgebachtem mute und 
mit rechten wißen dem almechtigen gote fyner werden 
muter marien der Reynen Sungfrawen allen gotis 
beiligen Sente Johannes evangeliften und Sente 
Sorgen ben heiligen mertirn zcu lobe und zcu eren, vnße 
eldern und alle unge nachkommen felen zcu trofte vnd zcu 
feligkeid der obingenannten tumfirchen vnße liben froumwen 
Sente Johannes evangeliften und Sente Jorgm 
vf vnßem Scloße zcu Aldenburg gelegen die forwerg qgutenn 
und zcinfe die hirnach yn diefen brif gefchriben ftehn mit 
allen vnd iglichen iren zcugehorungen befucht und unbefucht als 
dis buch vnd ouch vnße briefe die wir obir die friheit der ges 
nannten Thumkirchen perfonen vnd guter gegeben haben 
engentlicher vnd volfomelicher vfwifen geeygnet vnd gegeben 
Alzo daz der probift thumherrn und capitul die wir itz— 
und darczu gebin vnd alle ire nachfomen die forwerg zeinfe 
und guter habin befißen und der gebruchen und ouch gote 
lobeliche dinfte nach ynhaldunge der bullen die unß heiliger 
vater Babift Sohannes vorgefchreben darüber gegeben hab 
dauon thun vnd bie fiben gezcyten yn der firchen tegelichen 
vnd ordentlichen halden vnnd beftellen_follen ond engen vnd 
geben dieſe nachgefchribin forwerde zcinfe I mit 
iren zcugehoren zcu der obingefchrebenn thumkirchen von 
vnß forfilichen gewald ewiclichen darczu zeufolgen vnd ba bie 
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zeu bliben gmebicglichin mit dißer fchrift. Zeum erſten baz 
forwerg zeu goßenig(') mit egkern weſen holgern waffern 
fiihereyen vnd fulchen rechten eren nugen weeden und zcugehos 
rungen alz daz der von foldiz vomald gehabt und beßeßen 
bad. Item eyne hufe landis. vnd eyne hofereite yn felde und 
Dorfe zcu gofinicz gelegen, die iczund tribet vnd befiged Der 
lange friderich vnd alle iar vir und drijig grofchen nuwes 
geldes halp vf Sente Micheldtag vnd halb vf fente Walpurgen 
tag dauon zu zeinfe reichet vnd gibet, Item eyne Hufe landis 
dajelbigft zcu goſinitz yn der flure gelegen die ikund Adel— 
heid licheners beficzet und alle Jar acht und virzig grofchen 
halb vf fente michilätag vnd halb vf Sente Walpurgentag da⸗ 
von zeinfed, Item fünf egker vnd eynen hof dafelbigjt die 
isund ſchumann tribed vnd befist vnd ierlichin dry vnd 
zwenzig grofchen vnd dry hellere halb vf Sente michelstag vnd 
halb vf Walpurgentag davon zcinſed, Item eyne hufe landes 
zu goſinitz die itzund torm tribet vnd beſiczt vnd funf 
groſchen vnd zcwene hellere halb vf Sente michelätag vnd halb 
vf Sente Walpurgentag reiched dauon zcinſed vnd gibt. Item 
eynen garten zcu goſenitz den itzund wenige friderich beſitzt, 
vnd ſechs groſchen jerlichen dauon zcinſet vf Sente Michels vnd 
walpurgentag, Item Eynen garten czu goͤſenitz den iczund 
Conrad hud beſitzt vnd alle iar ſiben groſchen da uon vf 
Sente michels vnd Walpurgen tag zcinfet, Item eyne ‚Hufe 
vnd hofereite zu nuwendorf (?) die itzund henzce frowin 
beſizet da uon er ierlichen zwelf groſchin vf Sente michelstag 
zeinfed, Item eyne Hufe landes und eynen Hof zcu goſenitz 
die itzund beſitzt vnd tribet pentzig dauon er vir vnd zwenzig 
groſchin und ſiben hunre vf Sente michels und Walpurgen tag 
jerlichen zcinßed, Item eynen garten zcu goſinitz den iczund 
petir muller beſitzt dauon er jerlichen zwene groſchen vf 
Sente michelstag zcinßed, Item funf egkere zcu gofnig die 
iczund beſitzed vnd tribet Hans ſmed dauon er ierlichin vf 
Sente michels vnd walpurgentag ſiben groſchen vnd ſiben Hunre 
zeinfet, Item die moel daſelbiſt zcu goſnitz vor dem Dorfe 
an der Strafe und plißen gelegen dauon man zcinfed ſechs 
vnd droyßig arofchen vnd funf Scheffel korns jerlich vf Sente 
michels vnd Walpurgentag, Item eine halbe Hufe mit eyme 
Hofe zcu goſnitz die itzund Roghalb beſitzt und tribet dauon 
er ierlichen vir groſchen vf Sente michels und Walpurgentag 
ztinſet, Item eynen garten zcu goſnitz den itzund zcope bes 
ſitzt dauon er ierlichin dry groſchen zeinſed, Item eynen garten 


(') Jetzt Gößnitz. () Nauendorf. 
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zeu gofnig den iczund die brudenynnebefigt, dauon ſy 
terlichin vir grofchen zcinfed, Item eine halbe Hufe zcu gofnig 
die isund koler tribet dauon er vf Sente michelötag nun 
groſchen zeinßed, Item eyne halbe Hufe zcu gofnig die iczund 
kyl vnd Lutold triben da uon fy nun ond virczig grofchin ierlichin 
vf Sente michelstag zeinfen, Item eyn Widech dafelbigft daz 
hund grabe befist dauon er ierlihen vf Sente micheldtag 
eynen grofchen vnd eyne fchuldere zceinfed, Item die möl zeu 
gefnig gelegen vf der bach dafelbigiit die igund der wenige 
molner befigt da uon er vir vnd zwanzig grofchen und eyn 
bun ierlich vf Sente michels vnd Walpurgen tag zcinfed, Item 
eynen garten zcu gofnig den igund gelde Heinrich befit 
da uon er vir grofchen und eyn brod zu Wynachten ierlich 
uf fente Micheldtag zeinfed, Item eyne halbe Hufe zcu gofinig 
die itzund tenger tribet vnd beficzeb mit einer Hofereiten 
dauon er ierlihin zewanzig grofchin eilf Huner vf Sente 
mihaelätag zeinfed, Item zewu bufen vnd eynen hof zcu 
gefnig die iczund zcelder befigt vnd tribet dauon er andirs 
balb fhocg dry groſchen vnd dry huner terlichen vf Sente 
michels vnd Walpurgen tag zeinfed, Item eyne Hufe zcu 
geſnitz die iczund Hanns Albrechs mit eynem hofe befist, 
dauon er ierlichin zwey vnd drijig grofdhin und eyn hun vf 
Sente Michaeld und Walpurgen tag zeinfed, Item eyne hufe 
zeu gefnig mit eynem Hofe die iczund claus funemann 
tribet vnd befigt dauon er ierlihin funf vnd drißig grofchin 
virzceben heller vnd eyn hun vf Sente michelstag und Wal: 
purgen tag ierlichin zcinfed, Item Andirhalbe Hufe zeu gefnig 
mit eynem Hofe die iczund Hand Wegner tribet und beficzet 
da uon er ierlichen funf und funfezig grofchen eyn hun und 
eynen lammeßbuch vf Sente micheld vnd Walpurgentag zeinfed, 
Item eynen garden zcu gefnig den iczund tiße iopener 
befigt da uon er ierlichen nun grofchen und eyn hun zcinfed, 
Item eynen garten zcu gofnig den iczund lorenz ſchumann 
beſizt dauon er ierlichin virdehalben groſchen und eyn hun 
zceinßed, Item einen garten zcu gofnig den iczund franze 
befist da uon er ierlihen eyn hun zeinfed, Item eine hufe 
landes zcu Steynewiß (?) gelegen Die iczund die gifeles 
rynne tribet und beſitzt davon fie ierlich vier ſchog grofchen 
go lameſbuch vnd eyn wynachtbrod vf Sente michael und 
Walpurgen tag zeinßed, Item eyne Hufe zeu Dolczk (*) die 
iczund henze konritz tribet vnd beſitzt davon er. terlichin vf 
Sente michelötag nun fcheffel korns und nun fcheffel haffern 





() Steinwig. (*) Dölzig. 
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zeinfeb, Item Anbirhalbe Hufe an mener (*) flure ges 
legen, bie iczund peter zcu menow (*) tribt und befigt 
dauon er ierlichin fünftehalben fcheffel Eornd vnd fünftes 
halben fcheffel Haffer vf fente micheldtag czinfed, Item 
eyne Hufe zeu Mißelwitz (%) gelegen, die iczund Con— 
rad gyer befigt und tribt da uon er ierlichin eynen fcheffel 
korns vnd eynen fcheffel haffern vf Sente michelstag zeinfed, 
Stem eyne halbe hufe zcu mißelmwig die iczund Henze 
Heinrich tribt vnd befißt dauon er ierlih dry fipmaas forns 
vnd dry fipmaas haffer vf Sente michelstag zcinfed, Item 
zwene agfern zcu mißelwiß die igund hempel Henze bes 
fit dauon er ierlichen eyn fipmaas forns vnd eyn fipmaas 
baffer vf Sente Michelstag zeinfed, Item eyne hufe zeu bre— 
fen (?) die iczund peter lindner beficzt dauon er ierlich 
ennen fcheffel korns vnd einen haffern vf michel zcinfed, Item 
eyne hufe zeu breefen die iczund iungepeter bejiczt dauon 
er terlihen eynen fcheffel korns vnd eynen haffern vf michel 
zeinfed, Item dry hufen zcu Erywig (*) mit eyne hofe bie 
iczund fromle tribet vnd beſiczt dauon er jerlichen zwelf 
ſcheffel korns virczehndehalben fcheffel haffern ſechs fcheffel weiß 
andirhalben feheffel erweiß vf Sente mertinstag zeinged, Item 

ne hufe zeu godeßom (*?) mit eynen bofe die iczund 

enehard tribit vnd befizt dauon er fiben fcheffel korns 
fibene gerfte eynen weiße eynen erweiß ierlihin vf Sente 
mertinstag zeinfed, Item Achtehalben agfer feldis die iczund 
tribt vud befißt er faldo von gladus der da fechße gelegen 
fint und reynen an die guldynne bufe zcu Aldenburg 
vnd andirhalben vf den fontberge, Item eyn halb forwes 
reg zcu doltzk gelegen mit egkern weſen holzern voidechten 
vnd — daz iczund und beſiczt punack dauon er vier 
ſchoeg groſchen vier vnd zwentzig groſſchin ierlichin vf Sente 
michelstag zeinfed, Item die moͤl zcu doltzk dauon der moler 
eyn fchocg grofichen terlichen vf michachis und Walpurgis zcins 
fed, Item acht fchocg grofihen vf dem ganzen Dorfe zu 
Eſchenfeld ('°) die vnße vater felige geeignet und gegeben 
bad als die briefe derfelbigen eigenfchaft gar und gancz ufwifen, 
Stem zewun hufen zeu maltiz (!!) by lugfomw(!?) gelegen 
die iczund Thyme tribt und befict davon er zwey fchocg 
groffchen of michel ierlichen zcinfed, Item dry agfer zcu mal: 
tiß die ißund Roder befist dauon er dry grofchen zwene 
kaphanen ierlichen vf michel und Wynachten zeinfed, Item 


(*) Mehna. (*) Miffelwig. (7) Preefen, aub Brees 
fen. (*) KRriebitfh? (?) Gödiſſa. (1°) Eſchefeld. (') 
Maltig. ('’) udn. 
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vier egfer zeu Remfe(!?) gelegen bie iczund nidel gunther 
fribt und befist dauon er zwenzig grofchen ierlichin vf michel 
zeinfed, Item endirhalben agfer zcu Remße die iczund petir 
kolditz beficzt dauon er zwelf grofchen ierlich vf michel zcin: 
ſed, Item vier agfer vnd eyn garten zcu Remße die iczund 
Conrad uon Remſe beſitzt dauon er acht und funfzig grofichen 
ſechs hunre ierlih vf michel zeinfed, Item zwene agfern zu 
Remſe die iczund nickel logke befigt dauon er ierlich zwen— 
zig groſſchen of michel zcinfed, Item zwene egkern zcu Nemfe 
die iczund zwenkav befigt dauon er zewenzig grofichen ierlich 
vf michael zcinfed Item zewu hufen za zcemow (!*) gelegen 
mit eyme bofe die iczund nabel tribet und befigt Dauon er 
eyn fchocg groſſchen vnd zwey hunre vf michael zcinfed, Item 
eyne hufe vnd eyn garte zcu zcemom die ikund gricz vnd 
fpynner beſiczen, dauon fy ſechs und zwenzig grofichen vnd 
zwey hunre ierlich vf michel zeinfen Item eyne Hufe vnd eyn 
hof zcu zcemomw die iczund gunther tribt vnd beficzt dauon 
er drißig grofichen vnd eyn hun ierlichen vf michel zcinfed, 
Item eyne hufe vnd eyn hofzcu zcemom bie iczund frande 
tribt vnd bejist dauon er dryßig grofichen und eyn hun ierlich 
vf michel zeined, Item Andirhalbe Hufe zcu zeemow mit 
eyme hofe die iczund kunzceman tribt vnd beficzt dauon er 
nun vnd dryßig grofchen und eyn hun ierlich vf michel zcin: 
ſed, Item eyne hufe vnd eynen hof zcu zcemam die iczund 
Riche befigt dauon er dryßig grofchen und eyn hun ierlich of 
Michel zcinfed, Item eine halbe Hufe mit eyme Hofe zcu zcemow 
die iczund ulrich bejigt, dauon er zcwanzig vnd dry grofchen 
und eyn hun jerlich vf michel zeinfed, Item ſechs agker vnd 
eyn garten zu Steynwitz (!*) gelegen, die iczund oͤlſleger 
tribt vnd befißt dauon er zwey fchocg grofchen und zwene 
kaphan ierlich vf michel zeinjed, Item Eynen garten und eynen 
agker zu Steynwig den iczund Rudiger befizt dauon er 
eyn ſchocg groſſchen zwene kaphane ierlich vf michel zeinfed. 
Item eynen garten zeu Steynwitz den iczund Roße beſiczt 
dauon er driſſig grofichen zwene kaphane ierlich vf michel zcin⸗ 
ſed, Item eynen garten zcu zcernicz (18) dem iczund gun— 
ther befigt dauon er fechd vnd zewenzig grofchen ierlich vf 
michel zeinfed. Item eynen garten dafelbigft den iczund 
dreczcow befißt dauon er ierlichin fechzcehen grofchen zeinfed, 
Item eyne Hufe zu zcernig vnd eynen Hof den iczund 
Hempel fupan befigt dauon er ierlichin zcehen fcheffel korns 


— 





. 0’) Remfa. ('*) Zehma. ('°) Steinwig. (0) 83ſcher⸗ | 
nitſch bei Altenburg. 4 
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zeehen fcheffel gerften zcehen feheffel haffern, zwene ſcheffel weiß 
eynen fcheffel erweiß vf martint zeinfed, Item eynen hof vnd 
eyne Hufe zcu zcernig den iczund petir ſupan befist dauon 
er ierlichin zcehen fcheffel gerften zceben fcheffeln hafern zwene 
fcheffel weiß eynen erweiß vf martint zcinfed, Item eyne Hufe 
vnd eynen Hof zcu zerniß den iczund Hanns fupan bejigt 
dauon er ierlichen zcehen fcheffel korns zcehen fcheffel geriten 
zceben fcheffel haffern er fcheffil wei eynen erweiß vf 
martini zeinfed. Item kune fupan zcu golnig (17) zwene 
fcheffel weiß von den gutern die er iczund befigt vnnd itzund 
uon den von maltiz zcu lehne gehen, Item funf egkern gelegen 
vor fente Sohannesthore dy da egwanne hans forfters 

eweſt fon und iczund er petir windeler tribt und befigt, 

tem eyne hufe vnd eynen Hof zeu efchenfeld gelegen die 
iczund claus kunzer befigt dauon er ierlichin acht und funfczig 
groſchen zeinßed, Item eine halbe hufe zcu eſchenfeld und 
eynen hof die isund hans ulich befigt dauon er ierlichin vier 
und zewenzig grofchen andirhalb hun funfczehen eyern vf michel 
zeinfed, Item eyne halbe hufe und eynen dor zcu efchenfeld 
dye iczund hanns titemann befist dauon er ierlichen acht 
und zwenczig groffchen vf michel vnd walpurgis zcinfed, Item 
vier egkern zcu efchenfeld die iczund Hanns faris befigt 
dauon er ierlichin acht grofchen vf michel zcinfed und zwey 
hunern, Item eyne halbe hufe mit eyme Hofe zcu efhenfeld die 
igund ditterich heynecke befigt dauon er jerlich vier vnd 
zwenczig groffchen andirhalb hun funfczehen eyer vf michael 
zeinfed, Item eyne hufe und eynen hof zcu efchenfeld die 
iczund iacof luben befigt dauon er ierlichin vier vnd 
funfczig groſſchen vier hunre eyn ſchocg eyern vf michel und 
walpurgis zcinfed, Stem vier firteil egkere und eynen hof zcu 
eſchenfeld bie iczund Conrad pezcold befigt dauon er 
ierlichin acht vnd funfezig grofchen zwei Hunre vf michel vnd 
walpurgis zeinfed, Item eyne halbe hufe und eynen hof zcu 
efhenfeld die iczund hempel herting beficzt bauon er 
terlichin vier und zwengig grofchen vf michel zcinfed, Item 
eyne halbe hufe und eyn hof zcu Efchenfeld die iczund 
hbeynemann petze beficzt dauon er fiben und zwenczig gro: 
ſchen zwei hunre ierlichin vf michael vnd walpurgis zcinfeb, 
Stem zcu efchenfeld peter bard dry grofchen ierlichin uon 
holze, Item eyne halbe hufe und eyn hof zeu efchenfeld die 
iczund claus fchuler befigzt da uon er vier und zwenczig 
grofchen andirhalben hun funfezehen eyer ierlichin vf michel 
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vnd walpurgis zeinfed, Item eyne halbe Hufe und eyn hof 
zu eſchenfeld die iczund heinrich kunzer beſitzt da uon 
er vier vnd zwenczig groſchen vf michael und Walpurgis zein⸗ 
ſed, Item andirhalbe Hufe zcu eſchenfeld vnd eyn hoff die 
iczund hanns Rote beſiczt dauon er ſiben vnd zewenczig gro— 
fhen zwey hunre ierlichin vf michel vnd walpurgis zcinfed. 
Jem eyn firteil ackers doſelbigiſt daz da nickel Funzcer be— 
fit dauon er ſiben groſſchen ierlichin zeinßed, Item eyne halbe 
bufe daſelbigiſt die iczund friderich raſeuas beſitzed dauon 
er ierlichin eilf groſchen zecinſed, Item eyne hufe vnd eyn hof 
zu ferewig ('*) gelegen die da iczund hand ulemann 
beſiczt dauon er fechd vnd funfzig grofchen ierlih vf michel 
zöinfed Item den frezcemer zcu kriwitz (1?) dauon man 
jeinfed ierlich funf und firczig grofchen vf michael zwene 
aphane eyn wynachtbrod vnd eynen lammefbuh, Item 
die petir fchroterynne zcu Kriwicz von brien agfern 
zcinfed acht grofchen michael, Item zwene agfern zcu friwig 
die — beyet beficzt dauon er ſechſtehalben groſchen ierlichin 
vf michel zeinſed, Item zwene egkern zcu kriwitz die petir 
Rewis iczund beſitzt da uon er fechs groſchen ierlichen michel 
zeinfed, Item drittehalben agker zeu kriwitz die iczund pedel— 
witz beſiczt, dauon er achtehalben groſchen michel ierlichen 
zänſed, Item Andirhalbin agker zeu kriwitz die dy mathi— 
ßynne beſitzt da uon ſy funftehalben groſchen ierlich vf michel 
m. einen garten zcu kriwitz dem iczund nickel 

t * vbeſizt dauon er ſibenczehen groſchen ierlichin michel 
zänſed, Item Andirhalben ackker zu kriwitz die iczund 
gie befi;t da won er fimftehalben grofihen ierlichen vf 

He zeinfed, Item eynen agker zcu kriwitz den iczund 
Ditterih Hofemann beſiczt da uon er dry grofchen ierlichen 
vf michel zeinfed, Item eynen agker zu kriwiz den iczund 
hennig beſizt dauon er andirhalben grofchen terlichen vf michel 
finfed Ouch zeinfed nidel forfter ztwene caphane uon 
eynem garten zeu Friwiz, Item eyn agfer zcu kriwitz den 
Fund Polte beficht dauon er dry grofchen ierlichen vf michel 
u, 3 n eyn agker zcu Friwig den iczund Hanns 
c Kr — dauon er funftehalbin groſchin ierlich vf michel 
zeinfed, Item eyne hufe vnd eynen 9 ie gotfirfdorf(?°) 
gelegen die iczund nidel by der kirchen befigt dauon 
acht vnd zwenczig grofchen ierlichin vf michel zeinfed, 
Stem eyne hufe vnd eyn hof zu gotfirftorf daz igund 
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wefener befist dauon er eyn ſchock großchen ierlichin vf 
michel zeinfed, Item den Erezcemer zcu gotfirftorf mit 
eynem halben hufen dauon man zcwey vnd vierzcig großchen 
ierlichin of michel zeinfed, Item eyne halbe hufe zcu frandes 
naw(?!) und baldenhain(??) gelegen dauon man zwenzig 
großchen ierlichin vf michel igund lorenz von Baldenhain 
cinßed, Item zwu hufen zcu folmerfhbain (?°) mit eyme 
bofe die iczund gier befizt dauon er ierlichin eyn fchog gro: 
ßchen vf michel vnd walpurgis zeinfed, Item eyne hufe vnd 
eyn hof zeu folmerfhan die iczund grofman befizt Dauon 
er virzig grofichen ierlichin vf michel vnd walpurgis zeinfed. 
Item eyne Hufe vnd eynen Hof zeu folmerfhan die iczund 
cuwenr bejizt dauon er virzig grofchen ierlichen vf michel 
vnd walpurgis zeinfed, Item eyne hufe und eyn hof zcu 
folmerfhan die iczund Sigemund grys befist dauon er 
virzig grofchen ierlich michel und walpurgis zeinfed. Item 
Eyne Hufe vnd eyn hof zu heufenwalde (?*) die iczund 
San befigt dauon er drißig großchen ierlichin vf michel und 
walpurgis zeinfed, Item eine hufe vnd eyn hof zu heuken— 
walde die igund titze morfche bejigt dauon er funf und 
virzig grofchen terlichen michael und walpurgis zeinfed Item eyne 
bufe und hof zcu heufewalde die iczund koler bejist dauon 
er funf vnd virzig großchen ierlichin vf mjchel vnd walpurgis 
cinßed, Item eyne huſe vnd eyn hof zu heukewalde die 
iczund kuttener befigt dauon er funf vnd virczig großchen 
ierlih of michel und walpurgis zeinfed, Item dry egkern 
die darynnen an die guldene hufe zcu aldenburg, die da 
izund nidel waynknecht zu poumwerdig (?°) befigt 
dauon er ierlichin acht großen vf michel zeinfed, Item eyne 
hufe vnd eyn hof zu Waltſachßen (?*), die izund [med 
beſitzt dauon er ierlichin achtezehn großchen funf fipmaas korns 
eynen halben ſcheffel weiß ſiben ſipmaas haffere eyn mas 
mohens vf michel zeinfed, Item daz forwerg zcu korbitz (?”) 
daz da Eſchefeldis geweſt iſt mit ſynen zcugehorungen 
daz iczund er falcke vnnd henricus von gladus beſitzen, 
Item eyn lehen ackers vnd eyn hof zeu leſen (29) daz iczund 
beſitzt Ditterich bornchin dauon er dry vnd zwenczig 
groſſchen ierlichen ziinßed Item eyn lehen zcu leſen vnd eyn hof 
daz iczund nickel francke beſitzt dauon er dry vnd zwenczig 

groſchen ierlichin vf michel ztinſed, Item eyne Hufe vnd eyn 
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bof zeu Tefen bie iczund Hemman ſchroter beficzt dauon 
er zwei vnd zwenczig grofchen ierlich vf michel zcinfed, Item 
zwu hufen zeu lefen und eyn hof die izund Hanns ſchult— 
heiße befigt dauon er eyn fchog grofchen jerlichen zcinfed, 
Item zcu lefen bdrittehalbe hufe vnd eyn hof die iczund tens 
ner beficzt dauon er zwei ſchog grofchen ierlichen of michel 
jeinfed, Item Andirhalbe hufe vnd eyn hof zcu leſen die 
ızund hanns Felner befiit dauon er eyn fchocg fiben vnd 
jwencig großen zwene Faphane terlichin michel zeinfed, Item 
eyne halbe hufe mit eynem hofe zcu lefen die iczund Henrich 
tenner befigt dauon er zwey vnd zwenczig grofchen ierlichin 
zinged Item zwene egfern zcu lefen die iczund midel 
frande beſiczt dauon er dry grofchen ierlichen zeinfeb, Item 
jwene egfere zu monftaph (?°) gelegen bie iczund vetter 
beſiczt dauon er dry grofchen und ſechs heller ierlichen zcinfed, 
Item eynen agker zcu Rodau (3°) gelegen den pellewih 
befist dDauon er eyn phund wach. ierlichen zeinfed, Item andir: 
halben agfer an bofhwiger (?') Wege da uon byrfiner 
ztehen grofchen und zwene Faphanen ierlichin zeinfed, Item 
eyne halbe hufe mid eyme Holze vor fmollen (??) gelegen 
die iczund teler beſiczt da uon er ierlichin drißig grofchen 
ztinßed, Item zwene egker zcu Remße gelegen bie iczund 
Herman fasmolner befist dauon er zwene grofchen ierlichin 
jänged, tem zmwene egker vor Aldenburg da iczund 
Hanns born zmwene grofchen ierlichin uon zeinfed, Item eyne 
bufe und eynen hof zcu molewiß (2) die dy ſchulze— 
meiſterynne igund beficzt dauon fy ſechs und funfzig grofchen 
jerlih of michel zeinßed, Item drey hufen zu menow (?*) die 
igund claus borgfert befit davon er vier fehocg grofihen und ' 
von eynem hofe terlichin vf michel zeinfed, Item dem frescmar 
ju menow dauon man vnd von egfern acht vnd dryfig 
grofchen ierlichin vf michel zeinfed, tem eynen garten vnd 
etliche egkern zcu menow die iczund Conrad ſchroter beſitzt 
dauon er zwey vnd zwenzig grofchen ierlich vf michel zcinfed, 
Item dry hufen zcu kriwitz (?>) vnd eyn hof bie iczund 
fritag tribt und befist dauon er zeinfed zcehen fcheffel korns 
zwelf fcheffel gerjten zwene fcheffel weiß zwene fcheffel erweiß 
vnd zcwenzig jcheffel haffere und dryßig grofchen ziwene lammeſ⸗ 
buche Acht Faphane mit eyme garten dafelbigft, ierlichen vf 
Sente mertinötag, Item eynen garten zu dem heynchynne (?®) 


(?) Monftab. (3°) Röda. EA Poräwig, CHShmölln. 
PN Modelwig, Molbig oder Mohlis? (*) Mehnaw.o. 
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da iczund werner vier grofchen vier huner ierlichen vf michel 
von zeinfed, Item eyne huie zcu heynchynne die iczund 
ölfleger befigt, dauon er terlich zeinſed ſechs vnd drißig gro— 

fhen dry fcheffel korns dry (chef gerfien vier haffern vnd 
eynen lammeſbuch vf michael, Item eyn halb forwerg zcu 
Drenaw (27) daz iczund erblichen beficzt brymmelwig 
mit eynen hofe da uon er zwei fchocg grofchen ſechs grofchen 
äweene fcheffel haffern ierlihin vf Sente micdhelstag zcinfed, 
„stem eynen garten vnd agfer zcu aldenburg vor fente 
Johannesthore ben iczund peter Eolle befist dauon er 
achtehalben groſchen ierlihin vf michel zcinfed, Item eynen 
agfer den friderich ſchulze befigt dauon er achtehalben gros 
ſchen ierlich vf michel zeinfed, Item eynen garten vor fente 
Sohannestore den iczund Springer befigt dauon er drißig 
groichen ierlichen vf michel zeinfed, Item eynen garten dafels 
igift da iczund Conrad voyd vier grofchen vnd zwene 
kaphane ierlichin zeinfed, Item eynen agfer by der güldinen 
bufen den iczund Nicol from befist dauon er acht grojchen 
ierlichen zcinfed, Item eynen garten und eynen agker den iczund 
Ditterich gerwig befigt zcu pouwerbig (?°) da uon eyn 
ſchog vnd vier grofchen er zeinfed ierlihin, Item die mol zcu 
pouweidig (?°) dauon man drißig ſchog grofchen terlichin 
zeinfed Item eynen garten vnd eynen agker zu pouwertiz 
den iczund mofeler bejigt dauon er drißig grofchen ierlichin 
michel zeinfed, Item eynen garten zu poumwertig den iczund 
toller befigt dauon er funfczehen grofchen ierlichin zeinfed, 
Stem eynen garten zcu pouwertig den iczund michel 
bofhwig befigt dauon er funfczehen grofchen terlich zcinfed, 
Item eynen garten zcu pouwrtig ben iczund molmer bejigt 
dauon er ſechs vnd zwenczig groſchen terlich michel zcinfed, 
Item acht agfer feldes gelegen zu pouwrtig in der ouwe 
die iczund hanns kelner und nidel fran befigen dauon 
ſy acht vnd virzig grofchen ierlichen michel zeinfen, Item fechs 
agfer zu pouwertig dauon lömen achtezehen grofchen 
terlih michel zcinfed, Item dry agfer zcu poumertig bie 
iczund drefus befißet dauon er drißig grofchen ierlich michel 
zeinfed. Item eyne halbe hufe vnd cyne weſe zoou prymmel— 
witz (*°) die iczund Hans zu prymmelwitz beſiczt dauon 
er andirhalb ſchocg vnd acht und zwenczig groſchen ierlich vf 
michel zeinfed, Item eynen garten zcu lomen (*!) dauon 
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banns Primmelwitz fiben grofchen ierlich zeinfed, Item 
eyne halbe Hufe die iczund nidel genz befist dauon er acht 
und zwenczig grofchen ierlich michel zcinfed. Item eynen gars 
ten vnd agker zeu bofhwig(*?) und dry egfern zcu Remße 
die iczund Füne, framer zu — beſitzt dauon er 
eyn ſchocg vierzcehen groſchen vnd zwene kaphane ierlich michel 

nſed, Item dry egkern zeu boſchwitz die iczund Hanns 
eißer beſitzt dauon er funf groſchen ierlich zeinßed, Item 
Nun egkere zu pouwrtitz bie iczund titze taſche beſiczt 
dauon er achczehen groſchen ierlich michel engl tem eynen 
agker zu poumrtig den iczund zwenkow befist dauon er 
zwenczig grojchen ane vier heller und vier hunre ierlich michel 
Kinßed, Item zwene egfere zu pouwrtig die igund nidel 
volfer beſitzt dauon er achzehen grofchen ierlich michel zcinßed, 
Sem eyn wyngarten zcu Ihene (*?) gelegen und geheißin 
in dem hundespöl, Item funftehalben agfer zu mons 
ſtaph (**) vnd eynen hof bie iczund Jacöf beficzt dauon 
er drißig grofchen ierlich michel scineb Stem dry egfern gelegen 
zu aldenburg vor dem Smoler thore (*>) die iczund 
gramfegel befigt dauon er drißig grofchen ierlich michel zcin= 
Bed, Item andirhalben agfer gelegen an boſchwitzer wege 
die iczund Hans kelner befigt, dauon er funfczehen grofchen 
terlih michel zeinfed, Item eynen garten zcu Eumwerntorf(*®) 
den iczund nidel Euwerntorf befist dauon er nun grojchen 
ierlich michel zeinfed, Item funftehalben agker zcu Furentorf 
die isund nidel velfchleger beficzt dauon er fiben und 
zwenzig grofchen ierlich michel zeinfed, Item ſechs agfer zu 
turendorf die iczund nidel gerhard befist bauon er ſechs 
vnd dryßig grofchen ierlich michel un Item zwene egfere 
zu Eurentorf die igund hanns Fuppirflag befist dauon 
er zwelf grofchen ierlichin michel zeinfed, Item dry firteil egfers 
zeu fourendorf die iczund nidel ſcherl befist dauon er 
vier grofchen vnd nun heller ierlich michel zeinfed, Item eyn 
halb agker zcu Fourendorf den igund Heinrich matthis 
beſitzt dauon er vier grofchen ierlich michel zeinſed, Item jechötes 
halben agfer und eyne weie zcu Furentorf die iczund hanns 
ſnyder befist da uon er vier vnd zwenczig grofchen ierlich 
michel zcinfed, Item zwene egfer zcu Eurentorf bie iczund 
Hempel befigzt dauon er ſechs grofchen vnd zwene Faphane 
terlih zeinfed, Item andirhalben agker zcu kuerntorf die 
igund Nedelich befigt dauon er acht grofchen ierlich michel zcinfed 


— — — — 


(22) Poſchwitz auch Boſchwitz w. o. (*’)Iena () Mon— 
ſtab w.o. (*) Schmöllunſches Thor. (**, Kauerndorf. 


96 


Stem anderhalben agfer zeu Fourentorf die da iczund beyer 
beficzt dauon er nun grofchen ierlich michel zeinfed, Item 
fechtehalben agker zcu kuerntorf dieiczund tacofvon brefen 
beficzt dauon er zwen vnd drißig grofchen ierlich michel zcinfed, 
Item virdehalben agfer die iczund petir wechſeler befigt 
dauor er drißig grofchen ierlich michel zcinfed Item zwene 
egkern zeu Eourendorf die iczunde ſwalbe befigt dauon er 
driczehen grofchen ierlich michel zcinfed, Item eynen agker zcu 
turentorf den iczund hanns Funze befigt dauon er fibendes 
halben grofchen ierlich michel zcinfed, Item eyn agfer zcu 
Furentorf den iczund peters fon befist dauon er ſiben— 
halben grofchen ierlih michel zeinfed, Item dry agker zcu 
fourentorf die iczund iungehanns befist dauon er achzehen 
grofchen ierlich michel zeinfed. Item fiben agfer zcu fourens 
torf die iczund iunge peter befißt Dauon er zwei und vierczig 
grofchen ierlich michel zeinfed, Item zwene agfer zu furens 
torf die iczund Conrad Kurentorf befigt dauon er zwelf 
grofchen ierlich michel zeinfed, Item eyn agker zu kurentorf 
den iczund bofe tige beficzt dauon er dry grofchen ierlich 
michel zeinfed, Item zwene agfer zeu furentorf die iczund 
nidel zeemow beficzt. dauon er eilp grofchen ierlich michel 
zeinfed, Item das forwerg zu befhwig (*7) mit egkere 
weien holzere zcugehorunge day iczund er Johannes von 
rafeuas(*®) beficzt, Item andirhalbe hufe zcu mufelbus(**) 
gelegen die iczund puchen beficzt dauon er andirhalb fchog 
vnd nun grofchen ierlich michel zeinfed. Item andirhalbe hufe 
zeu mufelbus die iczund pheffirfag beſiczt dauon er 
andirhalb ſchocg vnd nun grofchen ierlich michel zeinfed Item 
vier hufen mit eynen hofe zu koſmyn (3°) die iczund die 
wyglandynne tribt vnd beficzt dauon ſy vier ſchocg und 
vier grofchen ierlich michel zcinfed, Item brittehalben hufe vnd 
eyn hof zcu Ingelmeftorf (5) gelegen die iczund Heyne— 
manne tribt vnd beficzt dauon er funf mantel grofchen ierlich 
michel und walpurgis zeinfed Item eyne hufe vnd eyn hof 
zeu Stelhow (22) die iczund Nofeler beſiczt dauon er 
funf vnd funfczig groſchen ierlich vf michel vnd walpurgis 
zeinfed, Item Dry agker vber dem großen tichgrunde 
zu aldenburg die iczund Conrad Furentorf befigt 
dauon er ierlich drißig grofchen michel zeinfed, Item eyne 
halbe Hufe zeu molis (*3) die iczund Heinrich Siffrid 
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befizt und eyn holz dauon er Fephan eyn halb brot eynen 
halben lammeſbuch eynen halben cloben flachs zweyer hunre 
ierlich vf michel zcinfed, Stem eyne halbe hufe zcu molis die 
iczund Diterich fiffrid befißt dauon er dry vnd dryſig 
grofchen ierlich michel zeinfed, Item eyn firtel agkers zcu 
molis daz iczund petir thyme beficzt dauon er funfczehen 
grofchen ierlich michel zcinfed, Item eyne halbe hufe und eynen 
halben hof zcu molis den iczund Heinrich melhorn befist 
davon er achtezehben grofchen eyn hun eynen halben Eloben 
flachs ierlich michel zeinfed, Item anbirhalbe hufe und eyn 
halb hof die iczund lotther befigt dauon er andirhalb ſchocg 
grofchen ierlich michel zcinfed, Item eyne halbe hufe zu molis 
die iczund tige kuleich befigt dauon er ierlich achzehen gro: 
fhen michel zeinfed Item eyne halbe hufe zcu molis bie 
izund kune frouwen zcu grihom(S*) befißt dauon er vier 
vnd zwenczig grofchen und eynen halben caphanen ierlich michel 
zeinied, Stem eyn firteil agker zcu molis daz iczund heilin 
zu apmmel (°>) beficzt dauon er funfezehn grofchen und eynen 
halben lammeſbuch ierlich michel zeinfed, Item eynen garten zcu 
molis den die prenen befigen dauon fy funf grofchen und zwey 
bunre ierlich michel zcinfen, Item eyne halbe hufe zcu molis 
die igund Thifengrund beficzt davon er eyn halb ſchocg und 
dry grofchen eyn hun vnd eynen halben cloben flachs ierlich 
michel zeinfed, Item eyne wefe zcu molis die iczund zceward 
beficzt dauon er vier grofchen ierlich michel zeinfed. Item eyne 
weſe zeu molis die iczund hug von gymmel beficzt dauon 
er vier grofchen ierlich michel zeinfed, Item eyne halbe hufe 
vnd eyn firteil zeu trebelou (*°) mit eynen halbin hofe die 
isund hans fupan beficzt dauon er ſechs und drißig grofchen 
dry mas mohen eyn halben clobyn vnd eyn firteil flachs 
funftehalb hun dry fipmaas korns und dry finmaas haffern 
terlihen michel zeinfeb, Item eyne hufe und eyn hof zcu tre— 
below die iczund matthis fon beficzt dauon er zwene und 
virzig grofchen eynen klobin flachs eyn firteil mohn fechs hunre 
eynen fcheffel forms vnd eynen haffern ierlich michel zcinfed, 
tem eyne halbe hufe und eyn halb hof zcu trebelou die 
igund tige thyme befißt dauon er drifig grofchen dry hunre 
eynen kaphanen eynen halben kloben flachs eyn halb firtel 
mohn eynen halben fchefel korns und eynen halben fcheffel 
hafern ierlich michel zeinfed, Item eyne halbe hufe und eynen 
ha'ben hof zcu trebulou die iczund hanns thomas befigt 
dauon er vier vnd zwenczig grofchen dry hunre einen halben 
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klobin flachs eyn halb firtel mohn eynen halben fcheffel korns 
vnd eynen halbin ſcheffel hafern ierlich michel zcinfed. Item 
eyne hufe za trebulou vnd eynen halben hof die iczund 
der lange Comadynen fon befigzt dauon er acht vnd 
virzig grojchen ſechs huner eynen Flobin flachs eyn firtel mohn 
eynen fcheffel korns vnd eynen haffern terlich michel zcinßed, 
Stem hans thomad zeinfed auch michel eynen halben fchefel 
korns vnd eynen halben fcheffel hafern. Stem Zenner eynen 
halben jcheffel forns vnd eynen halben fcheffel hafern zeinfed 
of michel us fyme gute. Item eyne mol zcu niddern z0er: 
nig (57) gelegen die man nennet grabow vnd eyne hufe _ 
landes dafelbigjt mit eyme Hofe die da iczund befißen hanns 
molner vnd fwarze nidel da uon fy zeinfen eyn fchocg 
virzig grofchen vnd zwene lammeöbuche ierlih vf Michel vnd 
Walpurgis Item zwene agker Holz gelegen yn dem breiten: 
hageſchen (**) forfte da von Himan pet zcu falken— 
hain (5°) vir grofchen jerlich michel zinfed. Item ſechs agfer 
Holz dajelbigft die iczund michel mertins befizt dauon er 
zwelf grofchen jerlich michel zeinfed. Item zcwene agfer das 
ſelbigſt, dy iczund Hans andreas befigt dauon er vier gro: 
ſchen terlich michel zcinfed, Item dry agker Holtz dafelbigft die 
izund Hannd flemming befigzt da uon er ſechs grofchen 
ierlih zeinfed. Stem vier agfer holz dafelbigft die iczund 
Hanns Ecufe befist da uon er acht grofchen ierlich zeinfed, 
Stem vier agfer Holg Ddafelbigft die iczund nidel mertin 
zeu falfenhain befigt dauon er acht grofchen ierlich michel 
zeinfed, Item vir agfer holtz dafelbigft die iczund nidel 
munbarg beficzt dauon er acht grojchen ierlich zcinſed Item 
acht agker holtz dafelbigft die iczund hentzel puchen zcu 
Rißentorf (6°) da uon er fechzcehin grofchin ierlich vf 
michel zeinfed, Item vier agker holg dafelbigft zcu breiten: 
hain (9!) die iczund nidel Wezeler zcu Rufendorf 
befist da uon er acht grofchen ierlich michel zcinfed. Item 
zwene agker holz bafelbigft die iczund ſy mon zcu lugkow (62) 
befigt dauon er vier grofchen ierlich michel zeinfed, Item zwelf 
agker Holtz dafelbigift die iczund ol& zcu lugkow beficzt bauon 
er vier vnd zmenczig grofchen vf Michel ierlich zeinfed, Item 
vier agker holtz dafelbigift die iczund peter ſchoreis zcu 
lugkow beficzt da uon er acht — ierlich michel zcinſet, 
Item zwene agker Holtz daſelbigiſt die icuund Hanns weber 


(+7) Zfhernisfh bei Schmölln. 6) Breitenhain. 
(+?) Falkenhain. () Ruſendorf. ( Breitenhain w. o. 
vuca. 
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zu lugkow befist dauon er vier grofchen ierlich michel zein⸗ſed, 
Jem vier agker holz dafelbigift, die iczund Hans Nitter zcu 
lugkow bejiczt dauon er acht grofchen ierlich vf michel zeinfed, 
Jem ſechs agfer holy dafelbigifl die iqzund iacof Smed 
beſiczt dauon er zwelf grofchen ierlich Michel zeinfed, Item 
vier agfer holt dafelbigiit die iczund heinrich ſmyd beficzt 
dauon er acht grofchen ierlich michel zeinfed Item zcwenzigk 
agker Holtz dafelbigift zcu breitenhain die iczund leheman 
gu preftorf (6°) beficzt dauon er vierzig grofchen ierlich 
mihel zeinfed, Item vier agfer holg dafelbigift die iczund 

eynemann voyd zcu preftorf beficzt dauon er acht gro: 

n ierlich michel zeinjed, Item vier agfer holtz dafelbigift die 
Kumd nidel fange zcu preftorf befist dauon er acht gro: 
ſchen ierlich michel zeinfed, Item acht agker Holg dafelbigift 


die iczund Roder beficzt zcu maltiz (%*) dauon er fechzehen 


groihen ierlich michel zeinfed, Item acht agker Holz dafelbigift 
die icuund thyme von maltiz beficzt dauon er fechszehen 
grofchen jerlich michel zcinfed, Item vier agfer hol& zcu bret- 
tenbain (6°) die iczund Conrad zcymmermann zcu 
mußelbus (55) befigt Dauon er acht groſchen ierlich of michel 
zeinfed, Item vier agfer Holz dafelbigift die iczund allbredht 
grobefhau zeu muſelbus beficzt dauon er acht grofchen 
irlih michel zeinfed Item dry agker dafelbigift die iczund 
Hemmann pynfel beficzt dauon er ſechs grofchen ierlich vf 
michel zcinfed. Item ſechs agker holz die iczund peter 
weber zeu mußelbud befist dauon er zwelf groſchen terlich 
janfed, Item vier agfer holz die iczund andreas weßeler 
ku wug (°7) beficzt dauon er acht groſchen ierlich michel 
Inſed. Item acht agker Holz dafelbigift die iczund Conrad 
Ders zeu wutz beficzt dauon er fechzehen grofchen -ierlic) 
mihel zeinfed, Item vier agker holg die iczund Hemman 
jeinfe zcu wutz beſiczt dauon er acht grofchen ierlich michel 
zinſed, tem vier agker holz peu breitenhayn die iczund 
Conrad puche beficzt zeu zeibfendorf (°%) dauon er acht 
goſchen ierlich michel zcinſed, Item vier agker hol die nidel 
dun zeu zibfendorf befißt dauon er acht grofchen ierlich 
michel zeinfed, Item eilf agfer holz die da wiffer vnnd 
nidel (taken zcu zibfendorf befigen dauon fy zwene vnd 
wenzig grofchen ierlich michel zeinfen, Item vier agker hol 
Me da hennrech gerhard zcu zeibfentorf beficzt dauon 
© acht groſchen ierlih michel zeinfed Item dry agfer holg die 





i (65 röshborf. (5) Maltis. (6°) Breitenhbain w. o. 
hal Meefelwit. w. — (*?) Built. 2 Zipſendorf. 
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dba albrecht molner befist dauon er ſechs grofchen ierlich 
michel zeinfed, Item acht agker Holg die da Friwig zcu 
dobetzen (6°) beficzt dauon. er fechzehen grofchen ierlich michel 
° zeinfed, Item funftehalben agfer holcz zu breitenhain die 
da iqzund franze lugkau molner zcu heindine (7°) be: 
fist dauon er nun grofchen ierlich michel zcinjed Item zwene 
agker holg die iczund Fune puche zcu muftorf (7) beficzt 
dauon er vier grofchen ierlich michel zeinfed, Item ſechs agfer 
Holg die nidel breitfhuhb heynemann vnd Hanns 
breitfhub iczund beſiczen dauon fie zwelf grofchen terlich 
michel zeinfen Item zwene agker holg die nidel pinfel zcu 
Broßen (72) beſiczt dauon er vier grofchen ierlich michel 
zeinfed, Item vier agker holg die Heinrich welgerich zcu 
broßen beficzt dauon er acht grofchen ierlich michel zcinſed, 
Stem vier agker holg die Fune zcu broßin beficzt da uon 
er acht grofchen ierlich michel zeinfed, Item zceben agfer holt 
die iczund martin Reynide vnd conrad gutbrod zcu 
lobzig (73) beficgen davon fie zwenzig grofchen ierlich michel 
zeinfen. tem zwene egker hol& zu breitenhain die iczund 
Steber zcu bendorf (?*) befist dauon er vier grofchen ierlich 
michel zcinfed. Item funf agfer holg die iczund peter pergel 
vnd Heinrich [mid zcu Rammelftorf (75) befigen dauon 
fie zcehen grofchen ierlich vf michel zeinfen, Item zwene agfer 
Holg zu breitenhain die izund Heinrih Wainbrecht 
zeu ſabeßow (’*) befist dauon er vier grofchen ierlich michel 
zeinfed, Item zwene agfer feldes vor altenburg vf den 
Steinbrocd gelegen die iczund lorchen befigt dauon er vier 
Faphane ierlih vf Wynachten zeinfed, Item eyne hufe aders 
vnd eyn hof zcu Roficz (77) gelegen die iczund Eolle tribt 
vnd beficzt dauon er funf (chef gerften andirhalbin fcheffel 
bafern terlih vf michel zeinfed. Item eyne hufe egkers vnd 
eyn hof zu lomen (’®) die iczund hoetanz beſitzt dauon 
er drißig groſchen ierlich vf michel zeinfed. Vnd wir vor— 
geſchrieben Fridrich, Wilhelm, vnd Friderich vorczihin vns 
ouch allis rechten daz wir an den forwerg gutern vnd zeinſen 
bisher gehabt habin vnd wir vnße erben adder nachkommen 
hirnach gehabin mechten vnd vßern vns der ganz vnd gar vnd 
geben ouch mit guten willen alle vnße gerechtigkeit der ges 
nannten guter gancz vnd zcu male ben gungen Probiſte 


(6) Dobitſchen. (710) Schnauder-Hainichen. (’') 
Mumsdorf. (72) Broßen bei Zeig. (12)) Loitzſch. ("*) Bern— 
dorf. (7°) Ramsdorf. (’*) Sabiſſa. (’’) Roſitz. (’®) 
Lohma bei Schmölln oder an der Leina? 
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tbumberrn und cappiteln vnße liben froumwen Sente 
Johannes ewangeliften vnd Sente Jorgen Firden 
vorgenannt Ane alleyne daz obirfte gericht day man nennet 
balögerichte daz da hals und Hand anleyd und vnß gejchos 
da; wir vor vf den gutern gehabt haben daz wir uns vnde 
ungen Erben vf den gutern lediglichen behalden als wir daz 
biöhere daruffe gehabt habin, Ouch fullen noch enwollen wir, 
unge erben und nachkommen bie genannten zcufunftigen pro: 
bit tbumbherren capitel noch vicarien nicht hindern 
erren noch dheinerlein inlegungen yn ire guter wo fie die iczund 
babin adder hirnach gewinnen mochen von der wegen one ire 
gutere adder zcinfe mochten empfremdet adder gejwecht werden, 
adder daz fie der emperen muften in dheeiewis, Duch follen 
unße voyte Richtere Lantrithere noch anderd nymand 
von ungen wegene feyne gewalt noch macht vf der genannten 
Probiftes Thumherrn vicarien vnd Gapituls gutern 
baben in dheeierlewis ane was des ubirfte gerichte antrind 
als obgefchrebin ſted. Wir follen ouch noch enwollen day 
niemande geftatten zcu thune der fie daran Seren hindern 
abder in Feynerlei — thun wolde Sundern wir ſollen 
die zcufunftigen probiſt Tumherren vnd vicarien vnd 
alle vnd igliche ire guter getruweglichen ſchuzen ſchermen hant— 
haben vnd vortedingen als vnße eygen guter vnd als wir die 
widderſtattunge haben vnd nemen wollen von dem allmechtigen 
gote, Ouch ſollen die obengenannten probiſt Tumherrn 
vnd capitul gancze vnd volle macht habin die obingeſchriebene 
xinfe vnd guter mit ihren zcugehorungen zcu orden vnd zcu 
ſchigken alſo daz iczliche pfrunde acht fchocg groſchen nuwes 
geldes habin ſolle, vnd der pfrunden ſol zewu eyn probiſt 
vnd eyn itzlich thumherrn eyne wiglichin habin vnd beſiczen, 
und waz deme von ben obingeſchrebin gutern obir die vir— 
czehen pfrunden obirloufz iſt daz föllen die genannten 
probift thumherrn vnd cappitul zcu obedienczien ordnen 
ſchigken vnd machen nachdeme alz day der Erwirdige Derr 
er Niglaus bifhoffe zeu Merßeborg vorgenannt In 
—* brifen der erhebunge vnd uſſſatzunge dießer kerchen eigint⸗ 

n gemacht vnd usgeſaczt bad, vnd vwoye’es denne ber 
probift thumberrn vnd Gappitel nach fulcher uffasunge 
ſchigken und orden aljo fol daz unvorrugt ewiglichen bliben 
vnd gehalden werden, doch alzo daz die thumherrn die wir 
iczund zcum erften daczu geben der guter und zcinfe alz ſy dy 
und haben gebruchen vnd zeingen fullen die wile fie leben 
wenn fie aber von todeswegen abegehn abdir fuft die pfruns 
den laßen im melcherleie wiße daz kumme da fal denn die 
genannte ordnung iten borgang haben, vnd denne vorbus mer 
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ewiclichen bliben vnd alzo vnvorugt gehalden werden, Duch 
follen wir vnd vnße erben die obgenannten probifte Thum— 
erren, vicarien vnd alle lehne der genannten Firchen lihen 
vnd darczu redeliche und gelarte perfonen die geweite priffre 
fon adder yn eynen core zcu prieflere mogen gewird werden 
entwarten alzo digfe und ofte daz nod fon werdit vnd alzo die 
bebiftliden buflen ufwiefen, Duch fo fullen der probift 
Thumberrn vnd vicarien vnd alle dy die yn der gnann: 
ten Eerhin belehnet werben die probiftie Thumerien 
vicarien vnd die Lehen felbis beficzen vnd yn eigner perfonen 
zu Aldenburg wonen vnd welder fyn lehen felb3 nicht 
befeße der fal daz yn eynen halben jare verloren haben vor: 
vallen feyn, vndwir mogen demm day eynen andern lihen 
daryn vns der daz nicht befeße nicht reden noch fprechen 
fal in dheineweis, welcher aber der genannten tumherrn adder 
picarien eyner vnfer techelicher diener were adder zcu 
boen fchulen vmb lernunge mit bez probiftes und capi— 
tuls willen ftunde die mogen wol eyne czyd von irer leben 
fon doch alzo day ſy befiellen daz bie lehen yn irme abſyn 
rebelichin vorgeflanden- werde daz gotisdinft nicht verfumed 
noch von der wegen gemynred werde. Daz diße vorges 
fchrebin vnße gabe vnd eigenfchaft in allen vnd iglichen 
iren flugfen pungten vnd artifeln alshin vorgefchriben ftehid 
von uns onfern erben und nachkommen foln gancz vnd unver: 
brochen gehalden ‚werben, Daz czu orfunde und merer ficher- 
heid haben Wir vorgefchriebin Kriderich Wilhelm vnd 
Friderich vor Vns vnſir erben vnd nachfommen vnſir forft- 
liche Inſiegeln wißentlichin an dis buch laßen hengen Gegebin 
nach crifts gebort virczhbenhundirt Jar darnach yn dem 
drigenden Jare am Suntage trinitatid Nie bie find 
eweft und fint geczuge die Erwerdigen in gote vater vnd 

errn Er Ditterih Bifchoff zu acom meifter der 
heiligen. fchrift Er Drtwin Apt zeu fempnig (7°) 
Er Heinrich. Apt zum Bergelin (*°) Er Hermann 
Apt zu Pofow (?') Er nigolaus Apt zcu Goſk (*°) 
vnd die Erbern Herrn Er niclaud probift zu Sente 
thomſe zum liptzk(e2) Er Conrad probijt zcu Alden— 
burg regeler orden Er Walther von foferig (S*) 
Arhidiacon zeu Lufiß(°*) Thumherrn zu Mißen(**) 
vnd zcu Merfeburcg Er niclaus vonn ende pfarrer 
czu Nuwenhofen (7) Er Mertin-pfarrer zcu Elſter— 


(’) Chemnitz. (20) Bürgel bei Eiſenberg. E9 Bofa 
bei Zeitz. (2) Gofeck bei Naumburg, (u Geipate. (**) Ködes 
sig. (**) Laufig. (ei) Meifen (* euenhofen! 
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berg? (*®) vnd ber Hochgeborne grafe Jorge von Hen: 
nenberg (°°) und die edeln und gefirengen Er Dittherich 
burggrafe von kirchberg (?°) Er Schenfde burg: 
grafe von Donin (*'!) Er Hanns von obirmüg Rit— 
ter Heinrih von bunamw der Elder, Heinrih von 
bunamw der Junger Gerhard marfhalf Nidel von 
Ende Otte pflug Heinrih Bofe Ditterich von eichel= 
berg Hanns vnd Hentze flange gebrudere Albrecht 
von der gabeleng GChriftoffel von Schweng (??) 
vnd andir Iute genug die wir fonderlichin darczu geheißen vnd 
gebeten haben. 


8) Elſterberg. (3?) Henneberg. (?%) Kirchberg bei 
* —*— ————— (22) —————— * — 
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II. Beifuge zu B. 


Die Kapelle St. Georg 


zu Altenburg wird von dem Papft Sohann XXIII. in 
ecclesiam collegiatam verwandelt und dem päpftlichen 
Stuhl unterwürfig gemacht, den 18, Juny 1413.*)- 


Reverendissimo in Christo patri ac domino, domino 
archiepiscopo Magdeburgensi a reverendo in Christo patri 
ac domino episcopo Nuenburgensium ecclesiarum nec non 
venerabilibus viris dominis praepositis, decanis, archidiaconis, 
Scholasticis, Gantoribus et Gappellanis dietarum ecclesiarunı 
omnibusque aliis et Singulis, quorum interest, vel interesse 
poterit, quomolibet in futurum. Nicolaus dei et apostolicae 
Sedis gratia episcopus Merseburgensis, Gommissarius unicus 

ad infra scripta per Sanctissimum in Christo patrem ad 
dominum, dominum Johannem, divina providentia papam 
vicesimum tertium, specialiter deputatus, Salutem ’in domino 
Sempiternam. Noverint nos litteras praefati Sanctissimi im 
Christo patris et domini, domini Johannis papae vicessimi 
tertii tenor, qui sequitur de verbo ad verbum recepisse 
videlicet. — Ä 

Johannes episcopus Servus Servorum Dei venerabilis 
filii, episcopo Merseburgensi Salutem et apostolicam bene- 
dietionem. Sincera devoto dilecti filii nobilis viri Wilhelmi 
Marchionis Missensis, pro qua se reddit altissima et Ro- 
manae ecclessiae matri suae non sine magno laudium präe- 


*, Diefe dur Herrn Regierungrath Wagner in Altenburg mit 
getheilte Urkunde ift einer hbandichriftliben Urkunden» Sammlung des 
verftorbenen Amtsadj. Schulteß in Altenburg entnommen, welde 
bezeichnet ift als „„Codex diplomaticus variorum docamentorum inedito- 
rum historiam Saxoniae illustrantium, collegit L. A. Schultess. 1806 
Volt. I. die vorliegende Urkunde ift da von Schulte eigner Hand 
abjeriftlih eingetragen, doch erhellet nicht, woher ihm die Urfchrift 
geworden und wo dieſe felbjt verwahrt werde. Dr, Bad. 
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eonio gratum multipliciter et acceptum non indigne meretur, 
ut Sedem apostolicam in illis praesertimque Salutem animae 
suae et divini cultus augmentum respiciunt. Sibi favorabi- 
lem sentiat et etiam liberalem. Exhibita siquidem nobis 
naper pro parte dicti Marchionis petitio continebat, quod 
ipse desiderat capellam non curatam in castro suo Alden- 
burg Nuenburgensis diocesis, quae de jure patronatus ipsius 
Marchionis existit et in quo quidem castro predictus Marchio 
sepe solet singulis, annis personaliter residere per ipsum 
canonice et honorifice fundatam atque dotatam ad dei gloriam 
et honorem divinique cultus augmentum in  collegiatam 
ecclesiam erigi et in ea unum collegium sive capitulum 
duodecim Ganonicorum et unius prepositi, qui eis praesit 
et quatuordecim prebendarum, quarum duas praepositus et 
singuli Ganonici praedicti singulas alias praebendas obtineant 
statim et quod etiam in eaden ecclesia ultra ipsos prae- 
positum et Ganonicos totidem sit perpetui vicarii. Nec non 
alii presbyteri et clerici, qui cum eisdem preposito et Cano- 
nieis in eadem ecclesia pro tempore obsequiis divinis in- 
sistunt, sed quia Gapellae praedictae pro dotatione tot prae- 
bendarum nec non perpetuarum vicariarum in ipsa ecclesia 
instituendarum non sufficerent facultates, — Marchio 
eciam affectaret, quod tot parochiales ecclesie in illis par- 
üibus consistentes in quibus ipse et nonnulli ejus fideles et 
subditi jus patronatus eidem capellae, postquam in ipsam 
collegiatam ecclesiam erecta foret seu ejus mensae Gapellari 
im complementum dotationis hujusmodi praebendarum et 
vieariarum seu beneficiorum perpeluo uniatur, quod de ipsis 
Praepositus et Ganonici ne6 non perpetui vicarii seu clerici 
et presbiteri praedicti, qui essent pro tempore possent con- 
grue sustentari, et ut id fierent praefate, Marchio et Subditi 
parati esse donare liberaliter Jus patronatus hujusmodi 
capellae memoratae domini Jus patronatus praepositurae 
ipsius ecclesiae et hujusmodi praebendarum atque vicariarum, 
quas per canonicos et vicarios ipsos in eadem ecclesia ob- 
tinere contingeret, ipsi Marchione Suisque heredibus et 
Suceessoribus Marchionibus Missnens. qui essent pro tempore 
per Sedem apostolicam reservaretur, quare pro parte dicti 
Marchionis nobis fuit humiliter supplicatum, ut eadem Capella 
in collegiatam ecclesiam erigi ac in eo hujusmodi collegium 
seu capellam, nec non praebendas et perpetuas vicarias in 
iumero praefato pro praeposito nec non canonicis atque 
perpetuis vicariis antedictis in eadem ecelesia institui ac 
eidem Marchioni suisque heredibus et successoribus Jus 
Palronatus hujusmodi seu pernotandi ie personas 
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idoneas in Canonicos ipsius ecclesiae ad Singnlas praebendas 
nec non praepositum ad praeposituram hujusmodi, dictam- 
que Gapellam Si et postquam in collegiatam ecclesiam erecta, 
foret ab omni Jurisdictione diocesani loci et quorumlibet 
aliorum judicum ordinariorum eximi et Sedi praefatae imme- 
diate subjici, dietasque parochiales ecclesias eidem ecclesiae 
uniri mandare, nec non alios salubriter in promissum pro- 
videre de benignitate apostolica dignaremur. Nos itaque 
ut amplius ipsius Marchionis erga Deum et eandem Romanam 
ecclesiam devotio hujusmodi augeatur, cupientes ejus petitio- 
nem apostolicis prosequi gratia et favore dictamque capellam in 
collegiatam ecclesiam erigendam ut praefertur amplis privi- 
legiis et gratiis decorare, hujusmodi supplicationibus in- 
elinati, fraternitati tuae per apostolica scripta mandamus, 
quatenus si et postquanı dictus'Marchio et ejus subditi laici 
Jus patronatus tot parochjalium ecclesiarum in eisdem partibus 
consistentium, ut praefertur ad: eos vel conjunctim vel divisim 
pertinentes ipsi Gapellae liberaliter donaverint, quod facultates 
ipsius capellae de fructibus reditibus et proventibus ipsarum 
ecclesiarum parochialium deductae cum singulis congruis 
portionibus exinde pro singulis perpetuis vicariis instituendis 
in singulis praefatis parochialibus ecclesiis pro eisdem prae- 
posito Canonicis perpetuis vicariis in ipsa Gapella in colle- 
giatam ecclesiam erigenda instituendis de ipsorum sustenta- 
tione suflicienti atque decenti convenienter possint augeri ut 
ultra hoc etiam idem Marchio Gapellae predictae etiam alia 
temporalia bona ad ipsum — — pertinentia. de quibus etiam 
Capellari mensae ipsius Gapellae, postquam in collegiatam 
ecclesiam erecta fuerit, notabilis fructus et redditus annis 
singulis poterint provenire ad supportandum commodius per 
ipsos praepositum, Canonicos et vicarios onera pro tempore 
incumbentia ipsis duxerint assignanda, tum eandem capellam 
dummodo consistat in loco ad hoc congruo atque honesto 
in hujusmodi collegiatam ecclesiam erigas et in ea qua- 
tuordecim praebendas, quarnm praepositus ratione dictae suae 
praepositurae duas et reliquarum duodecim praebendarum 
singulas singuli videlicet duodecim Canonici ejusdem ecclesiae 
obtinere debeant, ipsumque numerum duodecim Canonicorum 
et unius praepositi in eadem ecclesia instituas. Quiquidem 
praepositus et Ganonici capellam ipsius ecclesiae facere seu 
eollegialiter juxta consnetudinem aliarum vicinarum collegia- 
tarum ecclesiarum vivere, nec non etiam dictas duodecim 
vicarias pro totidem perpetuis vicariis antedietis, qui pro 
tempore in ipsam ecclesiam una cum praefatis praeposito 
et Ganonicis horis canonicis diurnis et nocturnis nec non 
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aliis dixinis ofliciis interesse teneantur instituere auctoritale 
praefata procures. Quiquidem praepositus curam animarum 
canonicorum praefatorum atque ipsorum praepositi Ganoni- 
corum et vicariorum familiarum eliam existentium pro tem- 
pore habeat exercere, et omnia alia et singula in ecclesia 
et capella hujusmodi nec non in choro ipsius ecclesiae facere 
disponere atque ordinare valeat quae decani ecclesiarum 
Collegiatarum vicinarum praedictarum exercere facere dis- 
ponere nec non ordinare quomodolibet possunt de consuetudine 
vel de jure, nec non etiam statuas..quod dicta praepositura 
esse debeat unica sue principalis. dignitatis in eadem ecclesia, 
quod dietus praepositus existens: pro tempore una cum eisdem 
Ganonicis, qui erant pro tempore, stallum (habitationem) in 
Choro et locum in Gapella ipsius ecelesiae habeant sitque 
Caput ipsius ecclesiae, nec non super ‚excessibus et delictis 
omnium et singulorum hujusmodi Ganonicorum et perpetuo- 
rum vicariorum aliorumque Clericorum et presbyterorum in 
ipsa ecclesia benehiciatorum seu in eadem divinis obsequiis 
ministrantium, qui similiter erunt- pro. tempore ex oflicio in- 
quirere illosque et illa juxta  eorundem excessuum atque 
delictorum qualitatem punire libere valeat, sicuti diocesanus 
si haec non obstarent, Super illos inquirere atque eos punire 
licite _posset etiam de consuetudine vel de jure, et nihilo- 
minus bona quae dictus Marchio ipsi Gapellae forsan, ut 
praefertur, duxerit assignanda seu concedenda Juri et pro- 
prietati ejusdem Capellae appropriare, ac etiam parochiales 
ecclesias hujusmodi, quarum Jus patronatus Marchio ac Sub- 
diii praedicti mensae praefatae donabunt liberaliter, ut 
praefertur, cum omnibus juribus et ‚pertinentiis suis mensae 
praedictae auctoritate praefata. incorpores, unias et annectas, 
ita ut cedentibus vel decedentibus Prioribus ipsarum Eccle- 
siarum qni func erant, vel ipsas parochiales ecelesias quo- 
rum dolibet dimittentibus liceat eisdem praeposito et Gapel- 
lano ipsarum parochialium ecclesiarum corporalem possessio- 
nem auctoritate propria per se vel alium seu alios com- 
prehendere, nec non eorum fructus, redditus et proventus 
in usus eorum in eadem ecclesia instituendorum ac mensae 
sen ecclesiae hujusmodi convertere divecessani loci et cujus- 
cunque alterias licentia super hoc mihime requisita ita etiam 
quod de hujusmodi singularum parochialium ecclesiarum 
fructibus redditibus et proventibus antedictis 'singulae con- 
gruae portiones pro eisdem singulis perpetuis vicariis in 
Ipsis singulis parochialibus ecclesiis instituendis per Te 
reserventur de quibus dicti perpetui vicarii in eisdem 
parochialibus ecelesiis instituendi decenter ir episcopalia 
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jura solvere, hospitalitatem solidam tenere et alia incum- 
bentia ipsis onera valeant commode supportare, Praeterea 
volumus et auctoritate praedicta decernimus, quod si et 
postquam omnia alia et singula premissa per te pacta fuerint, 
ut praefertur eandem capellam si et postquam in collegia- 
tam ecclesiam per te ut permittitur erecta fuerit cum omnibus 
bonis et juribus ac pertinentiis suis praesentibus et futuris, 
nec non eosdem praepositum et capellani canonicos et per- 
petuos vicarios qui erunt pro tempore in ipsa ecclesia et 
cum aliis personis et membris ejusdem ecclesiae, exceptis 
tum parochialibus ectlesiis "antedictis ab omni jurisdictione 
ordinaria et domini archiepischpi Magdeburgensis loci metro- 
politani et episcopi Nuemburgensis ei aliorum quorumlibet 
Judicum ordinariorum et stiecessorum suorum, qui etiam erunt 
pro tempore auetoritate prraedicta eximas et totaliter liberes, 
nec non Sedi praedictae eos Subiicias cul perpetuo debeant 
immediate subesse. Distinctius inhibendo eisdem archiepiscopo 
et episcopo nec non aliis jüdieibus ordinariis eorumque 
Successoribns, ne in’ praepositum pietatem aliquod seu aliqua 
exercere praesumant et insuper statuas et ordines, quod 
praedicti praepositus et eapelläni ad judicium hujusmodi prae- 
ceptae libertafis unum 'florenum de florencia annis singulis 
camere apostolicae aut‘ collectori fructunm et proventuum 
eidem camerae debitorum in illis partibus efiam pro tempore 
deputato in festo beatorum Petri et Pauli apostolorum de 
mense Junii solvere teneantur, quodque ad praeposituram 
nec non canonicatus et präebendas ac etiam perpetuos vicarios 
hujusmodi tam ista primaria vice quam alios quotiescungue 
vocabunt praesentalido ad eundem Marchionem eo vivente, 
ipso autem rebus humanis exemto, ad Seniorem Marchionem 
Missnensem etiam existentem pro tempore et hujusmodi prae- 
sentationis ‘ad praeposituram hac prima vice et deinde etiam 
quotiescungue ipsam vocare contingerit admissio ad abbatem 
monasterii Pygaviensis etiam eidem Romanae ecclesiae imme- 
diate subjecti ordinis Sancti Benedicti Merseburgensis diocesis 
similiter existentem pro tempore; nec non praesentationem 
aliarım personarum ad Canonicatus et praebendas ac 
vicarios hujusmodi admissio atque eorum institutio etiam 
pro ista vice tantum ad eundem Abbatem, sed postea quo- 
tiescunque illos et illas vocare contigerit ad ipsum prae- 
positum existentem pro tempore, dicta vero praepositura 
vacante ad antiquiorem juxta suae receptionis ordinem ejus- 
dem ecclesiae canonicum in perpetuum futuris temporibus 
pertineant, ita etiam, quod dictus Marchio ad praeposituram 
in bac prima vice personam idoneam actu in Sacerdotio 
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constitutam sufficientis litteraturae, nec non istae laudabilis 
et conversationis honestae atque ad Ganonicatus et prae- 
bendas ac vicarias hujusmodi etiam personas aptas et idonas 
similiter in Sacerdotio constitutas, aut quae infra annum 
juxta sacros canones valeant in Sacerdotium promoveri prae- 
sentare teneantur alias dictae praesentationes nullius existant 
roburis aut momenti, sed praesentationem Singularum per- 
sonarum in ipsis Singulis parochialibus ecclesiis, quas mensae 
praedictae pro tempore incorporari, annecti alque uniri 
contigerit, institnendarum in, perpeluos vicarios eorundem 
parochialium ecclesiarum etiam. pro hac prima vice et deinde 
quotiescungne ipsas vacari contigerit, pertineant ad eosdem prae- 
positum et Gapellanum praepositura ipsa.non vacante conjun- 
clim, ea vero vacanle, ad capellanum hujusmodi absque prae- 
posito praefato per eos illis praelatis ecelesiasticis seu colla- 
toribus ordinariis sive locerum ordinariis faciendae ad quos 
etiam de simili consuetudine vel de Jure personarum idonea- 
rum ad ipsas parochiales ecclesias vacantes pro tempore 
praesentatarum Institutio aut ipsarım parochialium ecclesia- 
rum collatio vel provisio dinoscitur pertinere, quae per ipsos 
praelatos collatores sive ordinarios juxta canonicas Sanctio- 
nes instituantur in eisdem Gontradictores auctoritate nostra 
appellatione postposita compescendo, non ‚obstantibus con- 
stitutionibus et ordinationibus apostolicis et aliis contrariis 
— ————— aut si aliqui super provisionibus sibi faciendis 

hujusmodi parochialibus ecclesiis vel aliis benehciis 
ecelesiasticis in illis partibus, speciales vel generales dictae 
sedis vel legatorum ejus litteras impetrarint, etiamsi per 
eas ad inhibitionem reservationem et decretum vel 5* 
quomodolibet sit processum, quas quidem litteras et pro- 
cessus habitas vel habendas per easdem ad dictas parochia- 
les ecelesias volnmus non extendi sed nullum per hoc eis 
quoad asseculionem parochialium ecclesiarum seu beneficio- 
rum Aliorum praejudicium generarie et quibuslibet privi- 
legiis, indulgentiis et litteris apostolicis generalibus vel 
Specialibus quorumcungque tenorum existant per quae prae- 
gutibus non expressa vel totaliter non inserta effectus earum 
impediri valeat, quomodolibet vel differri et de quibus quo- 
rum totis tenoribus de verbo ad verbum habenda sit in 
nostris Jitteris mentio specialis. Nos enim ex nunc decerni- 
mus et inane — — — super his a guoquam quavis au- 
deritate scienter vel ignoranter contigerit attemptum. Datum 
Romae apud Sanctum Petrum III Non. Augusti. Pontificatus 
nostri auno tercio. — 

Postquam quidem litterarum apostolicarum receptionem 
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secundum tenorem eorundem Htterarum apostolicarum capel- 
Jam quondam Sancti Georgii in Gastro Aldenburg : Nuen- 
burgensis diocesis in ecclesiam collegiatam ereximus et in 
eodem ecclesia statnuimus, quod ihidem debeant esse et sint 
quatuordecim praebendae, unus praepositus, duodecim Ca- 
noniei et duodecim vicarii 'inibi horis nocturnis pariter ac 
diurnis deo famulantes, et postquam praemissa omnia et 
singula secundum formam et tenorem dittarum litterarum 
apostolicarum debitae executioni mandassemus, praefati prae- 
positas et Canonici nöbis humiliter supplicarunt, quatenus 
ad ulteriorem executionem dictarum Etterarum apostolicarum 
procedere ipsamque Cäpellam’ cum omnibus bonis, Juribus 
et pertinentiis suis praesentibus et futuris, nec non per- 
petui Capellani, canonicos et’ perpetuos vicarios qui nunc 
stunt et erunt pro tempore in ipsa ecclesia cum aliis per- 
sonis et membris ejnsdem ecclesiade ab omni jurisdietione 
ordinaria liberatie dömini Magdeburgensis episcopi loci 
Metropolitani ac episcopi Nuenburgensis et aliorum quorum- 
libet judicum ordinariorum et successorum snorum, qui 
etiam erunt pro tempore, auctoritate apostolica nobis in hac 
parte concessa eximeremus et totaliter liberemüus ac eos sedi 
apostolicae immediate subjiceremus ac alia faceremus, quae 
nobis indieta Gommissionis littera sunt concessa. Nos igitur 
Nicolaus Episcopus et Gommissarius praedictus supplicationibus 
praefatorum praepositi, Gapellani et Ganonicorum annuorum 
ipsasque juri et rationi consonas repufantes, ad eorundem prae- 
positi, capellani et canonicorum ac vicariorum atque personarum 
supplicationem et requisitionem auctoritate apostolica nobis . 
specialiter commissa dictam ecclesiam collegiatam cum omnibus 
bonis, juribus ef pertinentiis suis praesentibus et futuris, 
nec non perpetui capellani, canonicos et perpetuos vicarios 
qui nunc sunt et qui erunt pro tempore in ipsa ecclesia cum 
aliis personis et membris ejusdem ecclesiae receptis, in dictis 
parochialibus ecelesiis per nos dictae ecclesiae parochiali 
incorporatis ab omni jurisdictione ordinaria libera virorum- 
que archiepiscopi Magdeburgensis et episcopi Nuemburgensis 
et aliorum Judicum ordinariorum et successorum suorum qui 
etiam erunt pro tempore, auctoritate apostolica nobis specia- 
liter commissa eximimus et totaliter liheramus, et eos Sedi 
apostolicae immediate subjicimus, cui siquidem Sedi aposto- 
licae perpetuo debent esse subjecti. Inhibemus quoque vobis 
reverentissimo in Christo patri et domino, domino Archiepis- 
copo et etiam reverendo in Christo patri et domino, episcopo 
Magdeburgensis et Nuemburgensis ecclesiarum, nec non aliis 
judicibus ordinariis eorumque successoribus, ne in perpetui 
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Canonicos ef perpetuos vicarios pro nunc in dicta eccelesia 
institutos et pro tempore instituendos in ipsa ecclesia, nec 
non in ipsam ecclesiam atque ipsius ecclesiae perspnas et 
membra, exclusis inde praefatis ecclesiis parochialibus, ut 
permittitur, per nos incorporatis et earum perpetuis vicariis 
dominium, Jurisdictionem aut pietatem aliquod vel aliquam 
exerceatis vel exercere praesumatis quod si secus feceritis 
contra vos reverendos patres et alios Judices ordinarios 
quoscungue prout justitia suadebit, procederemur. Ac in- 
super praedicta auctoritate statuimus et ordinamus ad judi- 
cium praeceptae libertatis prardicar per eos auctae qua 
super praefatlis praeppsito,, Gapellauo, Canonieis, vicariis et 
personis dictae ecelesiae collegiatae concessae, quod unum 
florenum de floreucia singulis ‚aunis camerae apostolicae 
solvere teneantur et primum ſſorenum de florencia in proxime 
mense Junii et deinceps, singulis annis post praesentem 
annum de dicto mense camerae apostolicae solyere pro- 
curent. In quorum omnium et singulorum fidem et testimo- 
nlum . praemissorum presentes litteras sive hoc praesens 
publicum instrumentum hujusmodi nostras exemtionis litteras 
in se conlinentes sive continens exinde fieri et per Nicolaum, 
publicum nostrum et curiae nostrae scribam infra scriptum 
subscribi et publicari mandayimus, nostrique majoris Sigilli 
jussimus appensione muniri. Datum et actum in ecclesia 
collegiata Sita in castro Aldenburg. dietae Nuemburgensis 
dioceseos. Anno a nativitate domini Millesimo qnadringen- 
tessimo tertio decimo, Ind: VI pontificatus Sanctissimi in 
Christo patris ac domini nostri, domini Johannis divina 
providentia papae vicesimi tertii praefati anno suo tertio, 
die vero decima octava mensis Junii, quae fuit dominica 
Irinitatis, infra missarum Solemnia hora quarta Nonarum, 
Praesentibus ibidem reverendis patribus et strenuis ac hono- 
rabilibus atque discretis viris dominis Theoderico episcopo 
Acconensi, Ortwino in Kempnitz. Heinrico in Burgelin. 
Herrmanno in Posowe et Nicolao in Gosk Abbatibus, Georgio 
comite de Henneberg, Theoderico Burggravio de Kirchberg, 
Conrado in Aldenburc, Nicolao in Lipzk, canonicorum regu- 
larium praeposito, Walthero de Kokeritz. Ganonico Mis- 
sensi, Nicolao vom Ende in Nimhofen, Martino Zigko in 
Elstirberg. Heinrico Wymar in Borgwerbin, Rectoribus paro- 
chialium ecelesiarum, domino Schenck de donyn, Heinrico 
Seniori da Bunow, Heinrico Juniori Bunow, Heinrico Posen, 
Theodorico de Eychelberg, Oitone Pflug, Juniori. Johanne 
et Heinrico Staugen. Alberto de Gabelenz. Ghristopho de 
Swentz ei quam pluribus aliis testibus fide dignis, Merse- 
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burgensis, Nuemburgensis, Moguntini et Halberstadiensis 
diocesium ad premissa vocatis specialiter et rogatis. —- 

Et, ego Nicolaus Stendorf de Thenis Clericus Mogunt. 
diocesis. Publicus Imperiali auctoritate notarius, praefatique. 
Reverendo in Christo patris et domini, domini Nicolai, episcopi 
et CGommissarii ab ipsius curiae Merseburgensis scriba, Quia 
dictae ecclesiae collegiatae in Gastro Aldenburg praedicto 
situatae ipsiusqgue bonorum et jurium nec non praefatorum 
dominorum praepositi Gapellani, Ganonicorum et perpetuo- 
rum vicariorum aliarumque personarum et membrorum dictae 
ecelesiae collegiatae exemtionem, liberationem apostolicae 
Sedis subjicionem omnibusque aliis et singulis praemissis, 
sic ut permittitur, per praefatum dominum Nicolaum epis- 
copum et commissarium agerentur et fierent una cum prae- 
nominatis testibus praesens interfu. Eaque omnia et sin- 
gula sic fieri vidi et audivi. Ideo hoc praesens publicum 
instramentum manı mea propria de verbo ad verbum 
scriptum et subscriptum exinde confeci publicavi et in hanc 
publicam formam redegi siquoque et nomine meis solidis 
et consuetis una cum appensione majoris Sigilli praefati 
reverendi in Christo patris et domini, Domini Nicolai episcopi 
et commissarii ac de ipsius mandato signavi, rogatus et 
requisitus in fidem et testimonium omnium et singulorum 
praemissorum. 
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IV. Beifuge zu B. 


Die Marggrafen Friedrich Wilhelm und Fried: 

rich zu Meißen‘ begnadigen das auf dem Schloffe zu 

Altenburg errichtete Domftift St. Georg mit verfchiedenen 
Gerechtfamen, ‚den, 18, Jiny 1413 *). 


1.) \ 


In dem Namen gotis Amen, Wir Friedrich. Wilhelm 
vnd Fridrich von gotis. gnaden Landgrauen in Doringen Marg— 
trafen zen Miſſin vnd N raf;grauen zcu —3 — Bekennen vor 
vns vnſer erben vnd nachkomen vnd thun fund offentlichen mit 
dieſen briffe allen den die yn ſehen oder horen leſen, Alß wir 
die Capelle vnſer lieben Frawen vnd ſente Jorgen vf vnſerm 
Schloße Aldenburg Nuemburger Bisthum gelegen, von bebiſt— 
lichet gewalt von dem Erwirdigen in gote vatern vnd Hern 
Hern Sigklaufe Bifchofe zcu Merfeburg, dem daz von vnſerm 
heiligen Batere dem Babijte, und dem Stule zeu Nome fun: 
derlihen beuolen iſt zeu einer thumfirchen irheben gelymet 
vnd gemacht ift, daz darinne ein Probift mit zwolf thumbherren 
vnd zwolf Bicarien fin follen, gote darynne lobelihin vnd 
ordentlichen zcu dinen als daz die Bulle die vnſer heiliger 
Vater Babift Johannes den man nennet den dry und wen: 
Higtften darober gegeben hab vnd ouch die brife der vzſatzun— 
gen vnſers Hern von Merfeburg vorgenannd wol vzweifen, 
nd wenn geiftlichgeit ane foire Sorge und belegunge zoyd— 
lichis gutis nicht wol gefchigfet noch geordtnet noch beftendig 
bleiben mag, darumb fo haben wir vorgefhriben Fridrich Mil: 
helm und Fridrich die obengenannten Kirche mit ſolchen guten 
tenten vnd zeinfen die vnſir eigen geweft fin, begnadet und 

en die darzu voilligichen geeygent und gegeben, daz ber 
Pıkbift, Thumherrn vnd Vicarien gote deſto Heifiger gedinen 
mogen, alz daz buch day wir obir die eigenfchaft der genanten 
gutern, vente vnd zeinge haben ſchriben vnd machen und daz mit 





‚”) Aus ©. 414 ff. Nr. 39 des J. Urkunden = Kopial= Buches 
bei Berzoglicher Landesregierung zu Altenburg. Vergl. Anmerkung 
6. 44 diefer Berichte, Dr. Bad. 
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vnſerm fürftlihen Infigeln vorfigeln vnd befeftin laßin, eigent: 
lichir vzweiſet, vnd wir wol alle geiftliche lute ire gutern vnd 
habe von Babiften, Kayßern vnd Königen großlichen vnd 
mangfaltig begnadet fin, So haben wir doch von funderlicher 
gnade vnd ynnekeit die wir zeu der genannten Capellen lange 
ceit gehabt haben, Nu der Thumkirchen unfer lieben Frawen 
* ohannis daz Evangeliſten und ſente Jorgen des mat: 
tyrers dem Probifte, Thumherrn, Vicarien vnd Capiteln der⸗ 
ſelben Kirchen, dez die beſtendig vnd in.allem iren gutern unver: 
ſoret bleiben ſulche ſundexliche gnade vnd friheit getan vnd ges 
geben geben vnd thun yn die mit craft dieſes duc in allir 
maafe alz hirnach geſchriben ſtehit. Zcum erſten ſetzen ſchig⸗ 
ken orden vnd frien wir, vnd reden auch vnd geloben in 
guten truwen vor vns vnſer erben vnd nachkomen, daz die 
obingenante Kirche, Probiſt, thumherrn, Vicarien vnd Capitel 
aller freiheit vnd ſicherheit die geiftliche lute von rechte oder 
von gewanheit pflegen zcu haben, Nun vnd ewiglicyen haben 
gebruchen vnd befizzen follen, Wir vnſir erben und nachkom⸗ 
men follen ouch vnd wollen die obingenannte Kirche, Probift, 
Thumherrn, Vicarien und alle und igliche perfone der genanns 
ten Kirche, ire knechte vnd alle ire gefinde ire luten gutern 
vnd habe fie fint beweglichen ade vnbewegelich, wo fe bie 
babin, getrumwelichen ſchuͤzzen, ſchirmen, handhaben, und vor⸗ 
dedingen gli vnſem eigen. gutern dienerm vnd — 
Duch frien wir die — ire gutern lute vnd vnderſaſſen 
von allen dinſten; Betenne vnd von allir vfſazunge die man 
vf fie ſezzen adir legen wolde wie die namen gehaben moch⸗ 
ten ed ware dann daz wir eyne gemeine bete vnd ſteurn ober 
alle ung land von Pfaffen und leyen nemen, die fteurn vnd 
bete und vnd vnfire erben die genanten Probift, thumherrn, 
Vicarien vnd Gapitel der genannten Kirche, nach dem alz ire 
gutern getragen mogen ouch gebin follen vnd von den iren 
folgen laßen, ald andre Zhumberrn vnd geiftliche Iute die in 
onfem lande vnd Herrichaften gefeßin fin denn geben und von 
den ire folgen lagen. Nuch follen die genannten Probift, thum⸗ 
herrn vnd vicarien ganze vnd volle macht haben vff allen vnd 
iglichin iren gutern in Dorfe vnd in felde in flinen, reynen 
vnd im loch male erbgerichte zcu fizzen vnd da zu viburn 
adir richten lagen obir fcheltwort, mißehandlungen, Paſſe, 
ſchulde und alle fachen die da erbgerichte antreten, darzcu fie 
auch ire richtern haben und fezzen mogen, daran und ouch a: 
dem erbgerichte, ald vorgefchriben fiet, Wir vnfer erben vnd 
nachfomen vnß viele Richtere noch nymand von vnſer wegen 
fie nicht hindern, yrren noch yn dareyn fprechen follen im 
kheinwis, Ouch frien vnd fezzen wir der obingenannten Kixs 


75 


ben, Probifte, thumherrn, vicarien und Gapiteld lute vnd gute 
die wyr yn igund gebin und fie Damette vzſezzen adir hirnach 
in funftigen getzeuten gewonnen von aller ruge, alfo daz fie 
von kaynen fachen noch brochen vnſern voigten vnd amtpleuten 
furbag mer rugen follen, ed ware dann daz die ſachen vnd 
geſchafte daz obirfte gerichte daz man nennt Haldgerichte ans 
trete, daz follen fie rügen vnd an folche ftete vorfundigen, alz 
fie vorgethan haben, -dazielbe obirfte gerichte mit der ruge 
darczu vnd ouch daz gefches Wir uns vnſere erben und nach: 
fommen vff der obengenannten Kirchen, Probiftes, thumherrn, 
vicarien, vnd Gapiteld gutern ald wir daz bisher gebabt habin 
dalediglichen behalten. Duch fesjen ordnen und frien wir: yn 
alle ihre hofe die fie gereite zcu Nafchufen*) haben, und waz-fie 
dernach dofelbis zeu Nafchufen haben, vnd brengen werden, 
al; weil alz Naſchuſen vnd die: höfe die zcu ſente Jorgen 
pfarren, geflogen vnd gegebin fint in yren Zcinen und reynnigen 
begriffen haben, daz die hofe waz fie darin folcher reynnige 
gewonnen fryn vnd vnbeſevert bliben und fie follen von aller 
wertlicher gewalt, alzo daß wir vnß erben und nachfomen vnd 
alle vnſe voigte amptleute, Richtere burgern und gebawern Land: 
titern vnd Boteln in den genannten Hofen vnd der vorgefchris 
ben reynnige Feyne gewalt, gebod noch verbot nicht haben noch 
thun follen alz wyl alz die reynnige begriffen hat. Duch fol; 
len die genanten Probitt, Thumherrn vnd Eapitel eynen richter 
fegzen und haben der macht haben fal in iren freiheit ober alle 
fahen zcu richten ane waz daz oberfte gerichte und daz Hals 
vnd Hand anlanget, Sulche ſachen fal ie richter nicht richten 
Eundern er fal die an vnß voite vnd amptleute dem wir daz 
beuolen haben, wißen, die danne die fachen richten follen alz 
digfe des nod geſchyd, doch alfo daz vns voite und amptleute 
der Kirchen Probiſt Thumherrn VBicarien und Gapiteln vmb 
folche ſachen vf ire Friheit nicht laufen noch yn daruffe feyner 
freuel noch fchaden von der wegen thun follen, Duch follen 
die obingenandten Kirche, Probift ‚, Shumberen, Vicarien vnd 
Gapitel alle und ieglihe andere rechte gewonheit und friheit 
haben ‚befizen vnd der emwiclichen gebruchen, alc die Kixche, 
Probift Thumherrn Vicarien vnd Gapitel zcu Cige haben vnd 
gebruchen, daz diefe ordnunge vfiag vnd fryunge in allen vnd 
yglichen iren obengefchriben ftügfen, Punckten vnd articeln. von 
uns vnfern erben und nachkommen ftete ganz ond vnvorbrochen 
ane arg vnd ane allen yntrag ewiglichen gehalden und genz— 
Iihen volfüret werden, daz czu vrkunde vnd merer ficherheit 


*) Naſchhauſen unterm Schloſſe. ® 
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Haben Wir obengefchriben Fridrich Wilhelm vnd Friderih vor 
uns vnß erben vnd nachkomen vnſere fürftliche Infigele wißent: 
lichen an diffen brif laßen hengen vnd heißen ouch vnd gebie= 
ten ernftlichen mit difem brief allen vnd yglichen vnſen voiten 
Richtern, Burgermeiltern vnd ambtleuten die itzund fin und 
in kunftigen Zeyten fin werben daz fie diſe friheit und ord⸗ 
nunge in aller maße alz obingefchriben ſtehet flete und ganz 
haldın follen vnd follen auch da widder nicht thun noch darein 
fprechen in kheineweis alz fie lon vnd widderftatunge haben 
wollen von dem der rein loner vnd begaber ift aller guten 
werde, wer aber darwider tete vnd dife friheit breche und den 
obin gefchriben Kirchen Probifte Thumherrn Bicarien vnd Capi⸗ 
teln dhennerlein freuel oder gemalt an iren guten renten, zein= 
fen oder an irer friheit tete der folde ditzig marg fynes ſilbers 
vorfallen ſin, der vns zwentzig in vnſer Camer vnd dem ouch 
zwenzig dem ber freuel und gewalt geſchen were komen vnd 
gefallen ſollin. Gegebin nach Chriſtis geburde virzenhundert 
Jar darnach in dem driczenden Jare am Suntage Trinitatis, 
hie bie ſin — vnd ſind getzuge die Erwirdigen in gote 
Vater vnd Herrn Er Ditherich Biſchoff zeu Acon meiſter der 
heiligen Schrift, Er Urwin Abt zcu Kempnitz, Er Heinrich 
Abt zum Bergelin, Er Herrmann Apt zcu Pozam, Er Nigklaus 
apt zu Goſek, und Erbarn Hern Er Nigflaus Probift zu 
fente Thomafe zcu Liptizk, Er Conrad Probift zcu Aldenburg 
Regeler Orden, Er Walter von Koferz Archidiacon zu Luſiz, 
Thumherrn zu Mißen vnd zcu Merjebureg, Er Nigflaus von 
Ende pfarrer zcu Nuenhofen, Er Marcius pfarrer zu Elfter: 
berg, vnd der hochgeborne grafe Sorge von Henneberg, vnd die 
edeln und die geftrengen Er Ditterich Burggraue von Kirchperg, 
Er Czſchenke Borggrafe on Donyn, Er Hanns von Obernig, 
Ritter, Heinrih von Bunaw der eldern, Heinrih von Bunaw 
der Jüngere, Gerhard Marſchalk, Nigkel von ende, Dtto Pflug, 

einrih Bope*), Ditherih von Eichenberg, Hans und Henge 

tange gebruder, Albrecht von der Gablenz, Chriftoffel von 
Swenz vnd andere lufe gnug die wir funderlihin darczu ges 
heifchen und gebeten haben. 


2) Bofe? 
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V. Beifuge zu B. 


Die Sandgrafen Friedrich Wilhelm und Fried: 

rich zu Thüringen eignen dem St. Georgenftift zu 

Altenburg dad Jus patronatus über verfchiedene Kirchen 
zu, den 18. Suni 1413*). 


f 





g*" Ba 


Wir Friderih Wilhelm vnd Friderih gebrubere vnd 
geuettere Landgrafen In Doringen Marcgrauen zcu Miffen 
ond Pfalzgrauen zcu Sachen bekennen und thun Fund offents 
lichen. mit diſſen briefe allen den die yn fehin oder horen 
leſen, daz wir Friderih vnd Friderich geuettern angefehen 
haben merunge gotisdinfte® vnd ynnekeit des vorgenannten 
hochgebornen aten Hern Wilhelms Landgrauen In Dorins 
gen Marcgrauen zcu miffen vnd Pfalczgrauen zeu Sachfen 
vnſers Jibin bruders und vettern die er Langeczyd gehabt bat 
und nach tegelichen hat zcu der Gapellen vnſer liben fraumen 

Marien vnd des heiligen ſente Jorgen uff vnßim Sloffe 
zen Adenburg, da iczund der egenannte vnſer liber bruder und 
better. ſyne behuſunge had. der meilten Zoyd des Jars vnd 
baben zen, libe mit ym vnd er mit vns vff daz daz gotisdinfte 
defte volfomelichen gemert werde und wir daz ewige leben von 
gote verdienen vnd vnß eldern folen getroft werden vnd vnß 
‚ben in czufunftigen zeyten gotis gnade irwerben mogen und daz 
biefelbe. Gappellen gote vnd vnß liben fraumwen zcu lobe vnd 
Sente Johans evangeliften vnd fente Sorgen. zcu eren zcu 
eyuem..thume werde gemacht nach vzmwifunge der bebiftlidhen 
brieffe Die der "mergenannte vnß liber brudir und vetter von 
vnſerm heiligen vater und Herrn Hern Sohanfe dem dry vnd 

nezigſten babifte dez name izund ift behalden had zcu 
tefftigen vnd mechtigen vnd daz daz alles volbracht vnd zcu 
einen guten ende, kommen möge gebin wir Friderih Wilhelm 
ind Friderich gebrudere vnd vettern mit einander und bynamen 
of. liber bruder und vetter Hern Wilhelm vorgenannt Alle 





AMs S. 304 ff. Nr. 32 des ©. 41 dieſer Berichte bezeichnes 
im Urkundenkopialbuches. Dr. Bad. 
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unfer recht und lehen daz man czu latin nennet Jus patronatus 
an dieſen nachgefchreben pfarren Elfterberg, Kale, Froburg, 
Korun, Goffenig, Borgmwerben, Lugkaw, rhina, Czigenrugke 
vnd lubin, Menzer Halberftadter Merfeburger und Nuemburger 
Biſthum zcu der vorgenannten Gapellen vunfer lieben frauwen 
vnd fente Sorgen alzo vene daz die Gapelle wirt von Bahbilt: 
licher gewalt uffgerugfet und irboet zen einem thoume und zcu 
eyner Zhumlichen fampnunge, vnd daz da werden in deme 
Thume virgzen pfrunden eyn Probift vnd zewelf thumherrn 
vnd daz der Probift zwu pfrunden habe und iczlicher von den 
zcwelf Thumherrn eyne pfrunde alz day wirdet vzgeſaczt nad) 
redelichgeit vnd zewelf vicarien, die auch ihres libes Narunge 
vnd notdurft haben und daz uns bruder vnd vetter Marcgraue 
Wilhelm wir vnd vnfir erben die lehen der Probiftinn Pfron: 
den vnd vicarien behalden zcu leben, alz daz die bebiftlichin 
briffe eigentlichin vzwifen vnd verzeihen vnd ewiglich allir 
geiftlihin dy wir bisher gehabt haben und noch haben an den 
vorgefchreben pfarrfirchen vor vnß vnß erben und nachfomelinge 
vnd wir vnd vnßir erbin in zcukunftigen zeyten haben folden oder 
mochten willeflihen vnd volfumelihen und geben ba; mit 
molbedachtem mute vnd gutem vorrate an Die ende des Er: 
wirdigen in gott vaterd vnd Hern Hern Nigklaus Biſchoffs 
zcu Merjeburg uf daz daz die vorgenannte Gapelle al; vor: 
geichreben fleht zu einem Zhume uff gerugfet werde und vor: 
czihen vns wifjentlichen vnnd willeglichen aller Zehen dinftes 
ond rechts daz wir bisher alle mit einander zwene oder ung 
eyner alleyne an ben pfarrfirchen gehabt haben lediglichen und 
ane alle wiberrede aniprache vnd intrag und globen gote und 
fente Marien fente Johannſe ewangeliften vnnd fente Sorgen 
ond .ouch der Gappellen, ab fie wirdet Zeu eynem Thume 
vnd Gollegio ufgerichtet vnnd irhaben, daz wir Friderih Mil: 
helm vnd Friderih vnſer erben vnd nachfomen die gabe ftete 
vnd gancz vnd unvorrugfet halden wollen und furder nymmer 
dawider gejprochen noch thun noch nymandes laßen thun von 
onfer wegen ewiclichen. Dez zcu vrfunde vnd merer ficherheit 
haben wir Friderih Wilhelm vnd Friderich gebrudere vnd 
geuetere vnfer iglicher ſyn furftliche Infigel bienander wilfent: 
lichen an dien offen brif laßen bangen, ber gegeben ift nad) 
Chriſtis geburt viergzenhundert Far darnach in dem drigenden 
Sare Am Sunntage Trinitatis, Hie bie fin geweſt vnd fint 
ecugy die Ermirdigen in gote vater und Hern Er Ditheriche 

ifchoff zeu Acon, meifter der heiligen ſchrift Er Orwin Apt 
zcu Kempnig Er Heinrich apt zum Borgelin Er Herman Apt 
zeu Pazaw Er Nigklaus apt zcu Goſk, und die Etbarn Herm 
er Nigklaus Probifte zeu fente Thomaß zeu Lipzk Er Conrad 
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Probift zeu Aldinburg Regeler orden, Er Walther von kokeritz 
Vchidiacon zeu Lufiz Thumherrn zeu Miffen und zu Merfeburg 
Er Nigflaud vom Ende Pfarrer zcu Nuenhofen Er Mertin 
Pfarrer zu Eifterberg vnd der Hochgeborin graue Jorge von 
Henneberg vnd die Edeln ond geftrengen Er Ditterih Burg⸗ 
* von Kirchperg Er Czſchenke Burggraue von Donyn 

‚Hans von Dbernitz Ritter Heintich von Bunaw der Elder 
Henrich von Bunaw der Junger Gerhard marfhalf Nigfel 
vom Ende, Dito Pflug Heinrih Bope*) Ditherih von Eichins 
berg Hanns vnd Henge Stange gebrubere Albrecht von der 
gabelenz Chriftoffel von Swan und ander Iute gnug dy wir 


dazu geheifchen vnd gebetin haben. 





*) Bofje? 
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v. Beifuge zu B. (Nr. 14 ©. 22). 


Sudulgenzbrief 


des Papftes Martin V. für die Kollegiatftiftöfirche zu 
S. Georgen (jest Hof- und Schloßfirhe) zu Altenburg. 
Mit einer Eurzen biftorifchen Einleitung; Sr. Herzogl. 
Durchlaucht, Herrn Herrn Joſeph, gnädigft regierendem 
Herzoge zu Sadyfen = Altenburg 2c. ꝛc. 2c. überreicht vom 
Hofrat) Dr. Ernſt Gotthelf Gersdorf, Königl. Saͤchſ. 
Ober :Bibliothefar an der Univerfität zu Leipzig *). 


Markgraf Wilhelm II. von Meißen, mit dem Bei: 
namen der Reiche, erbielt in der Randestheilung mit feinem 
älteren Bruder, Markgraf Friedrich dem GStreitbaren (feit 
1423 Kurfürft von Sachſen), im Sahre 1411 den größern 
Theil des Dfterlandes und wählte das Schloß zu Altenburg 
zu feiner beftändigen Reſidenz. Died veranlaßte fofort die 
Umgeftaltung der bisherigen Burgkapelle S. Marid, an deren 
Stelle die jegige Hof- und Schloßkirche erbaut wurde, die, von 
dem Markgrafen zu einer Dom- oder richtiger Kollegiatftifts- 
fire erhoben, auf Anordnung des Papfts Johann XXIII. bes 
reits am Zrinitatisfefte, den 18. Suni 1413 von dem Bifchof 
zu Merfeburg Nikolaus von Lübigk eingeweihet und nachft den 
Schutzheiligen der früheren Kapelle, der h. Maria und dem 
h. Sohanned dem Evangeliften, dem b. Georg gewidmet 
wurde. Den Bellimmungen des fürftlichen Stifters gemäß 
verfahen ein Probft, zwölf Kanonict (Dombherren) und cine 
gleiche Anzahl Vikare von jest an den Gottesdienft in der 
reich dotirten Stiftöfirche. Reliquien und andere fogenannte 
Heiligthuͤmer durften jedoch zum Glanze derfelben nicht fehlen 
und waren im Geifte jener Zeit für das zeitliche und ewige 
Heil aller Derer, welche das Gotteshaus befuchten und in 
aufrichtiger Neue ihre Sündenbefenntniß dort ablegten, nad) 


*) Vorgetragen in der Verſammlung v, 19. Febr. 1840, nad 
©. 8 Nr. 10 bes I, Jahresberichte, von Dr. Bad, 
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dem Ueberfluffe der Verdienſte der Heiligen faft unentbehrlich. 
Durch die Fürforge der frommen Fürften war daher die Stifte: 
firhe mit einer reichlihen Anzahl folder Heiligthlimer vers 
feben worden, zu deren erfolgreicher Verehrung es jedoch den 
Kirhengefegen gemäß noch eines päpftlichen Indulgenzbriefes 
bedurfte. Lebterer wurde auf Befehl des Papfled Martin V, 
zu Rom am 8. Suli 1423 unter den gewöhnlichen Formas 
täten mit einem Bleiſiegel (Bulla), da$ bei allen Dispens 
fationen und Gnadenſachen an einer Schnur von gelber und 
tolher Seide bängt, verjehen, ausgefertiget. | 

„Die Reliquien der Heiligen, deren Seelen im Himmel 
„mit Chrijto regieren,” heißt es im Eingange diefer Bulle, 
„müffen alle Chriſten aufrichtig verehrten, damit fie beren 
„Wohlwollen fich erwerben und was durch eigenes Verdienſt 
„fie nicht vermögen, durch deren Fürbitte.bei Gott erlangen, 
„Deshalb wird auf Anſuchen ded edlen Fürften Wilhelm, 
„Randgrafen von Thüringen und Markgrafen zu Meißen allen 
„Denen, welche am Seite der Himmelfahrt Chrifti, an wel: 
„em die in der von Ihm auf der Veſte Altenburg errichteten 
„Stijtskirche niedergelegten Reliquien, ein Stud Holz von dem 
„Kreuze unſers Herrn Jeſu Chriſti, einige Haare und Stüde 
„von den Kleidern der heil. Jungfrau Maria und viele andere 
„Reliquien von den Apofteln und andern Heiligen, ſaͤmmtlich 
„in Gold, Silber und mwerthvolle Edelfteine gefaßt, vorgezeigt 
„werden, ein dreijähriger Ablaß von den ihnen auferlegten 
„Bußen ertheilt, fofern fie an diefem Fefttage die Stiſtskirche 
„ährlih befuhen, und in wahrbafter Reue ihre Sünden be: 
„eennen und beichten.”” — Die näheren Beftimmungen darlıber 
enthält die im Originale beiliegende, an dem obgenannten 
m auögefertigte Bulle, welche in wörtlich treuer Abſchrift fo 

tet; 


MARTINUS episcopus Servus Servorum dei Universis 
christi fidelibus presentes litteras inspecturis Salutem et 
apostolicam benedictionem. Sanctorum reliquias, quorum 
animas non dubitamus in celo regnare cum christo, nos ac 
universi et singuli christiani pio amore venerari debemus 
in terris, ut dei honorantes amicos divinis nos beneplacitis 
@waptemus, et illorum nobis propterea vendicantes patrocinium, 
apud eum, quod nostris meritis non valemus, eorum obtinere 
intercessionibus mereamur. Cum itaque, sicut dilectus filius 
Nobilis vir Wilhelmus Lantgravius Thuringie et Marchio 
Misnensis nobis sua petitione monstravit, in ecclesia sancti 
Georgi sita in suo Castro Aldenburg, Nuenburgensis dioe- 
ceseos, quam nuper ipse Lantgravius de Me in Colle- 
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giatam ecclesiam erigi ac inibi Preposituram, pro Preposito 
et Duodecim canonicales prebendas pro totidem Ganonicis 
nec non etiam Duodecim vicarias pro totidem vicarlis institui 
procuravit et fecit, illasque de bonis-sibi a deo collatis pro 
eisdem Preposito Ganonicis et Vicariis suflicienter dotavit, 
plures et diverse venerabiles reliquie, videlicet pars ligmi 
vivifice Grucis domini nostris Jesu christi, in quo est salus 
vita et spe8 nostra, necnon de Capillis et vestibus intemerate 
virginis Marie ac plurimorum diversorum tam Apostolorum, 
quam aliorum sanctoram auro, argento, gemmis lapidibus- 
que pretiosis perornate venerabiliter recondite sunt, que an- 
nuatim in festo Ascensionis domini nostri Jesu christi publice 
ostenduntur, et ad quas visendas 'ad eändem ecclesiam in 
dicto festo maxima populi confluit multitudo. Nos igitur 
cupientes, quod hujusmodi reliquie, cum illas Anno quolibet 
in eodem festo ostendi contigerit, a christi fidelibus congruis 
honoribus venerentur, dictaque etiam ecclesia frequentetur, 
et ut fideles ipsi causa devotionis ad hujusmodi reliquiarım 
ostensionem et visionem necnon etiam ad ecclesiam ipsam 
eo libentius confluant, quo ex hoc ibidem dono celestis 
gratie uberius conspexerint ‘se refectos, de omnipotentis 
Dei misericordia et beatorum Petri et Pauli apostolorum, 
ejus auctoritate confisi, omnibus vere penitentibus et con- 
fessis, qui in dicto festo ad ecclesiam et ostensionem reli- 
quiarum hujusmodi devote confluxerint, et eandem ecclesiam 
visitaverint annnatim, Tres annos de injunctis eis penitentiis 
misericorder relaxamus. Volumus autem, quod si alias ad 
ostensionem hujusmodi convenientibus seu dietam ecclesiam 
visitantibus, aut alias aliqua alia indulgentia inperpetuum 
vel ad certum tempus nondum elapsum duratura per nos 
concessa fuerit, presentes littere nullius existant roboris vel 
momenti. Datum Rome apud Sanctam mariam majorem 
octavo Idus Julii Pontificatus nostri Anno Sexto. 


Jo. Symonis. 


Doch Markgräf Wilhelm erlebte den Ruf befonderer 
Heiligkeit, den durch feine Vermittelung die Stiſtskitche ers 
halten hatte, nicht lange, er entfchlief unvermählt am 30. März 
1425 und feine fterblichen Ueberrefte wurden vor dem Hoch- 
altare derſelben beigefegt. Noch jegt erinnert ein gleichzeitig 
ihm gefegted Grabmahl an den Erbauer diefes Gotteshaufes, 
den erften Fürften aus dem Durchlaudtigften Haufe Wettin, 
befien Gebeine hier ruhen. 
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12) 
Bulla indulgenciarum de oftenfione reliquiarum 
indie Afcenlionis.... sd... — 
— V — cuͤnleſerlich) 
Martinus Vtus 
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VO. Beifuge zu B. 


Friedrich und Siegmund Gebrüdere Herzöge zu 
Sachſen - beftiimmen : die Einkünfte für die Vicarien der 
Domkiche zu Altenburg und‘ legen die deshalb zwifchen 
denfelben und den dahin incorporirten Pfarren obwal- 
tenden Befchmwerden bei, den 3. Sanuar 1434 *). 


Wir Triderih und Sigmund Gebrudere von gotd gnaden 
Herzogen zeu Sachſen Landgrauen In Doringen und Marcs 
grauen zcu Miſſen Bekennen offintlihen In diffem brieue vor 
vns vnjere brudere vnd nachkomen, dad wir durch folicher 
czwuntracht vnde errunge die lange czeit geweſt iſt czwifchen 
den vicarien vnße Thumkirchen zcu Aldinburg die Ire czinſſe 
ond Renthe von den Pfarrkirchen die zcu derfelbin Thum: 
kirchen vnd menfe Gapitulari geeignet vnd incorporirt find vf 
eyner foten die denn vns dicke geclagt haben das In ſulche 
Renthe vnd zeinge nicht vollen komelichin werden mochten 
- von bdenfelben pfarren So das fy ſich vf ihren vicarien 
vnd lohin nicht wol betragen mochten vnd gotijdinft daruon 
abfe fie gerne thun wolden beftellen mochten, und den pfarren 
berfelben pfarrfirchen die Hernach gefchreben ftehin vff Die 
andir ſyten die auch clageten wie Ire pfarrfirchen zcu fere be: 
fieret weren vnd ſulche penfion als vf ire Firchen gefeczt were 
nicht gereihen Fonden So das Sr kirchin auch Ineyme rede— 
lichen weßen bliben modten, Habin wir angefehen beyder 
ah clagen vnd bedacht wyn wir vnß vorgenannte Thum⸗ 
ircchen in eyme guten wefen vnd auch die pfarrkirchen bey 
Iren wirdten mochtin behalten and haben beyden partyen 
ald den Thumherrn vnd vicarien vnd auch den pfarten vor 
vns bejcheiden die folcher czweytracht gancz by vns bliben find 
daruß fy czu entfcheiden Sind wir den vnfern rated wurden 
ond haben I entiheyden, ald hernach gefchreben ſtehit, Czum 
erften habin wir den Pfarren Ire penfio lichter gemacht So das 
eyn itzlicher pfarrer gebin fol vnd reichen gen Aldenburg dem 
Gappitul oder Iren procuratoren ald hernach berurt iſt, der 
pfarrer czu Elſterberg ſechs ſchogk grofchen Czogenruͤcke vier fcho 
rofehin Kale vier ſchogk grofchen * funf fchoge vier Geſtenitz 
choge Burgwerben vier ſchocg Thunavier fchog Luben dry ſchog 


— ñe ⸗ ——⸗ 


*) Aus ©, 372 ff. Nr. 20 bes S. 44 dieſer Berichte — 
ten Urkunden⸗ Kopial⸗ Buches, Dr. Back. 


85 





kudaw czwey fchoge froburg vier fchog wenn fich das vorftirbit 
als halb vf Michaelis und halb vf walpurgis und follih geld 
ſol der procurator Gapl. wenne Im das wurden vnd geant: 
wurt ift der das auch getrumelichen und flißenclidin vnd an: 
finnen fal Infurdire vnnd manen islihin vicairio gebin als 
Im depntirt ift vnd hernach ſtehit etule prepositi, Nuen 
(horg grofhen Cunrado eyn ſchogk Firchoffe dry Meter 
Johann Großen vier ſchocg Johann felner vier ſchocg Schkas 
Im vier fchocg Rudenige vier ſchocg Auch fullen vier vicarien 
dig fterbin als Schfolens großen, Rudenitz Kelners, und dauon 
fullen die andern vicarien gebeffert werden nach Irfenntniße 
des probiftS vnd Gapitel5 und das ander geldt fol fulgen pro 
mensa Capitulari als die Bulle vßwiſet zcu — 
der Pfarrkirchen die Incorpitet find dem genannten Thume 
nd menfa Gapitulari die dba Hihen folde der Zhumprobift vnd 
Capitell globin wir obgnanten Friderih vnd Sigmund vor 
nd vnße brudere und Erbin als fchire fich vorfterben adder 
von todes wegen loß worden die vier vicarien die erfte die 
Man nennet oculi prepositi Em Curds Schobers Ern Johans 
Kirhoff und Techowen vicarien das wir der vicarien nymanblichen 
wolin noch fullin Sundern vor wen vns die egenannten Hern 
Zhumprobift vnd Gapitel- Bitten vnd prefentiren dem wullen 
wyt diefelbin vicarien die von todis wegen ledig worden iſt 
üben und Sn daby halden und Feynen andern Duch weres ap 
wir derfelbin vier vicarien eyne eyme andern vorlegen ober 
egne prefentacio daruber gebin von vergenffeheit wegen adder 
wy das queme, die lehin Allen keyne craft noch macht habin, 
8 ofte das gefchen vnd der Zhumprobft fal Feinen andern 
nuefliren noch immifen, Sundern vor wen dy genannten Hern 
Zhumprobft vnd Gapittel bitten vnd prefentiren dem wollen 
wir Sy gerne vmmb gotis willen lihen Auch wanne ſich die 
obgeichrebin Pfarrefirchen vorfterbin globin wir obgenannter 
Sreberih vnd Sigmund dad wir dar nicht anders verlihen 
woltin, danne mit folcher penfio und rentbe dem Gapittel zcu 
ben. AS obingefchrebin ftchit Daby find geweſt die Ge: 
ngen und wirdigen Ev. Eberhard von Brandenſtein Ritter, 
Naihald Ev. Heinrich Laubing Canzler Conrad Thuͤne 
Hugold von Slinißz vnd Fridrich von Maltiz vnd andere lute 
Bl den wol zcu glouben ift Czu orkunde vnd mer ſicherheit 
baben wir Fridrich vnße Inſigel dad wir Sigmundt mit Im 
gebruchen an diffen offin brief lagen hengen Der gegeben ift 
nad gotis geburt virgzenhundirt Jahr darnach in dem. vier 
Ind briffioften Jare Am Suntage nad) Circumcifionts domint. 
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VII. Beifuge zu B. (Nr. 20 ©. 23). 


- 
* 


Papſt Nicolaus VW. ertheilt denjenigen ſieben Jahre 

Ablaß und 40 Tage Remiſſion der auferlegten Poͤni— 

tenzen, die am Tage St. Georgii und Himmelfahrt 

Chrifti die Kirche St. Georgi im Echloffe zu Alten: 

burg jährlidy befuchen und zu ihrer Erhaltung hülfreiche 
Hand leiften, 1448 *). 


Nicolaus eps (1) servus servorum dei Universis Csti (2) 
‚delibus presentes litteras inspecturis ... (3) .z. 2... 
et apostolicam ... (3)... . Licet is de cujus munere 
.venit, ut sibi a suis fidelibus digne et laudabiliter serviatur 
de abundantia pietatis sue qui merita supplieit excedit et 
vota beneservientibus sibi, multo majora retribuat, quia 
valeant promereri, nichilominus tamen desiderantes domino 
populum reddere acceptabilem et bonorum operum sectato- 
rem fideles ipsos ad complacendum ei quasi quibusdam 
alectivis muneribus indulgentiis videlicet et remissionibus in- 
vitamus, ut exinde divine gratie reddantur aptiores. Gupien- 
tes igitur ut ecclesia sancii Georgii in Gastro Aldenburg 


Nuenburgensis dioc (4) fundata congruis honoribus frequen- 
tetur, ac in structuris et edificiis suis conservetur et manu- 
teneatur ac ut cstifideles (5) causa devotionis, eo libentius 
confluant ad eandem, ac ad reparationem et conservationem 
edificiorum hujusmodi eo promptius manus porrigant ad- 
jJutrices, quo ex hoc ibidem dono celestis gratie uberius 
conspexerint se refectos, dilecti filii Nobiles Viri Frederici 
Ducis Saxonie dieti loci temporalis domini in hac parte 
supplicationibus inclinati de omnipotentis dei misericordia 
ac beatorum Petri et Pauli Apostolorum ejus auctoritate 
confisi ommibus et singulis vere penitentibus et confessis, qui 


in sancti Georgii ac Ascensionis domini nri (6) Jhu Csti (7) 





2) Moraelest in ber der Geſellſchaft een Urſchrift den 
18. März 1840 durb Herrn Rüſtk. Konferv. Bratfiſch. 

(1) episcopus. (2) Christi. (3) Durch den Bruch unleferlid. (4) 
dioceseos. (5) christifideles. (6) nostri. (7) Jhesu (Jesu) Christi. 
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festivitatibus prefatam ecclesiam devote visitaverint annua- 
tim nec non ad conservationem edificiorum hujusmodi manus 
porrexerint adjutrices Septem Annos et totidem Quadragenas 
de invictis eis penitentiis misericorditer relaxamus. Presen- 
tibus perpetuis futuris temporibus duraturis. Volumus autem 
quod si alias visitantibus dietam ecclesiam aut ad ejus con- 
servationem manus porrigentibus adjutrices vel alios inibi pios 
elemosinas erogantihus aliqua alia indulgentia imperpetuum 
vel ad certum tempus nondum elapsum duratura per nos 
concessa fuerit presentes littere nullius existant roboris vel 
momenti. Datum Rome apud Sanctumpetrum Anno Incarna- 
tionis dominice Millesimoquadringentisimooctavo Quinto Non. 
Maji Pontificatus nostri Anno Secundo.‘. 
Pe. de Noxeto.'. 


Ruͤckſeite. 


— J——— 
Grat de man, dm nri pp (Gratia de mandato domini 
nostri papae) A de Racareto.'. 





Rta.‘. Apud me Pe. de Noxeto. 


[nn 


Indulgen pro ecclia sti Georgii In Gastro Altenburg 
Septem anor imppetum in fest. St. Georgii et Ascensionis. 
(Indulgentia pro ecclesia sancti Georgii in castro Altenburg 
septem annorum in perpeluum in festum sancti Georgii et 
ascensionis). 





Der Pabſt Nicolaus V. ertheilet denen jenigen Sieben 
Jahr ablaß und 40 Tage remission der aufgelegten poenitentzen 
die am Tage 8 Georgij und Himmelfarths Christi Dieje 
Kirch Jaͤhrlich befuchen und Zu ihrer erhaltung hilffliche hand 
leiften werden pontificat. ao 2 Rom 1448 d. 3 Maij. 
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IX. Beifuge zu B. (Nr. ©. 22.) 


Bulle 


des Papfts Sirtus IV. vom 10. April 1480, in wel- 
her die Wafallen des Domftifts zu St. Georgen auf 
dem Scloffe zu Altenburg von der Gerichtsbarkeit des 
Erzbiſchofs zu Magdeburg und des Bifchofs zu Naum— 
burg befreit und dagegen der unmittelbaren des römifchen 
Stuhld unterworfen werden. — Getreu nad) dem 
Driginale, welches der ehemal. Königl. Saͤchſ. Ober: 
Fammerherr Freiherr v. Friefen auf Rötha befaß; durch 
den Heren Oberbibliothekar Hofrath Gerödorf in Leipzig, 
dem Durdlaudtigften Herzog Joſeph von Sachſen— 
Altenburg, und durch Diefen anher mitgetheilt *). 


Das von dem Markgrafen Wilhelm II, dem Reihen, auf 
dem Schloſſe zu Altenburg errichtete Domftift war von der 
Kirchenverfammlung zu Coftnig im Jahre 1414 beftätiget 
worden. Unter den bet diefer Veranlaſſung demfelben ertheil— 
ten Privilegien befand fih auch die Befreiung von der Ge: 
richtöbarkeit ſowohl des Bifhofs zu Naumburg, in deffen 
Sprengel Altenburg gehörte, ald aud des Erzbiſchofs zu 
Magdeburg als Metropolitand, und es war vielmehr das 
Stift der unmittelbaren Auffiht und Zurispiftion des römischen 
Stuhles unterworfen. Indeſſen batte daſſelbe in den naͤchſt— 
folgenden Jahren feine Befigungen durch mehrere Güter und 
Lehnsleute erweitert, welche, da auf Ddiefe, als fpäter erwors 
bene, jene Befreiung nicht überging, von den Ortöobrigkeiten, 
denen die Eremtion des Stift3 nicht erfreulich fein Fonnte 


— 





*) Vorgetragen in ber Merfammlung vom 19. Februar 1840, 
nah ©, 8 Nr. 10 des I. Jahresberichte, von Dr. Bad, 
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(in odiam, ut verisimiliter creditur, exemtionis praedictae), 
und die eine geeignete Gelegenheit, dem Stifte ihre Macht 
fühlen zu laffen, gewiß gern benutzten, deſto mehr gedrückt 
wurden, Der Probft und das Gapitel wenbdeten fi daher, 
da diefe Bedruͤckungen ihrem Stifte zu mannigfahem Schaden 

eichten, unterftügt von dem Churfürften Emft und deſſen 

utter Margaretha, geborner Erzherzogin von Defterreich, 
Wittwe des Churfürften Friedrich ded Sanftmüthigen, an den 
Pabft Sirtus IV. mit der Bitte, die dem Domſtifte fchon 
1414 gewährte Befreiung von aller Gerichtöbarkeit des Biſchofs 
und des Erzbiichofs auch auf deſſen Lehnsleute und Unter: 
thanen überhaupt auszudehnen. Dem Churjürften Ernft nahe 
befreundet und in Berückſichtigung der dem römiihen Stuble 
dur die Eremtion überhaupt erwachlenden Vortheile, verfagte 
Papft Sirtus IV. feine Einwilligung nicht und ertheilte fie in 
der vorjtehenden Bulle. 


Durch diefe Bulle wurden nämlich die Gensuales (welche 
Abgaben an dad Domftift zu entrichten haben, aber ihre 
Grundſtuͤcke eigenthümlich befigen), Censitae (melche gegen 
jährliche Zinfen Grundftüde des Domftifts zur Nusung haben) 
und Coloni (melche zwar Feine Abgaben und Zinfen zu ents 
rihten, dagegen aber dem Stifte Zwang- und Frohndienfte 
zu leiften haben) von der Gerichtsbarkeit und Obergewalt bed 
Erzbifhofs zu Magdeburg ald Metropolitan, des Bifchofd zu 
Naumburg und der übrigen fomohl erzbifchöflichen Nichter, 
ihrer Dbern und Gtellvertreter (judices ordinarii ecclesia- 
stici), als auch der bifchöflichen Richter (oſſiciales) und ihrer 
Stellvertreter (procuratores) völlig befreit und dem römifchen 
Stuhle unmittelbar unterworfen, dem Erzbiſchof, Bifchof und : 
übrigen Gerichten aber alle und jede Gewalt über die Stiſts⸗ 
untertbanen fowohl in Civil: ald Criminal-Sachen entzogen. 
Dagegen warb dem jedeömaligen Probfte ded Stiftd das Recht 
ertheilt, Üben etwaige Vergehungen der Vafallen zu Gericht zu 
ſihen und Recht zu fprechen, vote er fchon vorher über die uns 
mittelbaren Mitglieder des Domftiftd zu richten befugt war. 


Diefe Bulle, welche auf gleiche Weife, wie die Indul: 
genzbulle des Papfts Martin V. vom Jahre 1423 weder in 
den gedrudten Sammlungen ber papftlihen Bullen („Bulla- 
num magnum‘ 28 Voll. Rom. 1750 fol., „Gollectio bullarum 
ete. Basilicae Vaticanae“ 19 Voll. fol.) fid vorfindet, noch in 
den Inventarien von Schöttgen, Georgiſch und fonft erwähnt 
wird, iſt um fo wichtiger, je feltener uͤberhaupt diplomatiſche 
Nachrichten über dad Domffift zu St. Georgen find. 
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„Sixtus episcopns.seryus servorum dei Ad perpetuam rei 
memoriam, Romanum decet Pontiicem cunctis sibi fidelibus 
et devotis, ne indehitis officiantur molestiis, oportune pro- 
visionis presidio assistere eosque a vexationibus quibusvis 
ut in pacis amenitate delectentur, paterna pietate preservare. 
Sane pro parte dilectorum filiorum Prepositi et Gapituli 
ecelesie Gastri Aldemburg Numburgensis diocesseos nobis 
nuper exhibita petitio continebat, quod licet dieta ecclesia 
Romane ecelesie immediate subjecta, et tam illa, quam ejus 
' Prepositus, Canonici, Capitulum et perpetui Vicarii cum 
aliis ipsius ecclesie personis et membris ab omni juris- 
dictione et ordinaria potestate tam Metropolitani quam loco- 
rum ordinariorum exempti et liberi prorsus. existant, Ita 
quod Metropolitanus,, Ordivarii et quicanque alii Judices 
nullam in eos potestalem, jurisdietionem, correctionem exer- 
cere possint, sed Prepositus veluti Ordinarius Ganonicorum, 
Vicariorum et personarum predictorum, pro eo -quod pre- 
dicto exemtionis privilegio non poliuntur, nec sub illo com- 
prehenduntur a locorum Ordinariis et aliis Judicibus in 
odium, ut verisimiliter creditur, exemptionis predicte seu 
alias variis injuriis et molestationibus persepe opprimuntur, 
non solum in eorum, verum etiam in ecclesie Prepositi, 
Capituli, Ganonicorum, Vicariorum et personarum predicta- 
rum damnum -et prejudicium non modicum pariter et jactu- 
ram. Quare pro parte tam dilecti älii Nobilis viri Ernesti 
Ducis et dilecte in Christo filie Nobilis mulieris Margarete 
nate Austrie*) Ducisse Saxonie, quam predictorum Prepositi 
et Capituli nobis fuit humiliter supplicatum, ut exem- 
tionem predictam ac litteras desuper confectas ad Cen- 
suales, CGensitas et Colonos predictos presentes et futu- 
ros extendere et ampliare, ac alias eis in premissis 
oportune providere de benignitate apostolica dignaremur. 
Nos igitur hujusmodi snpplicationibus inclinati exemptionem 
ac litteras predictas cum omnibus et singulis in eisdem 
litteris contentis elausulis ad Gensuales, Censitas et Golo- - 
nos presentes et futuros predictos äuctoritate apostolica 
tenore presentinm extendimus et ampliamus, nec non pro 
potioris cautele suffragio illos ab omni jnrisdictione, coher- 
ctione, compulsione, correctione, punitione, superioritate, 
dominio et potestate tum Archiepiscopi Magdeburgensis 
Metropolitani et Episcopi Numbergensis, quam quorumcungue 








*) Hier ſcheint etwas zu fehlen. Wielleiht follte es heißen 
„natae ex domo Austriae‘* wie auf ihrem Grabfteine fteht. 
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aliorum Judicum Ordinariorum ecclesiasticorum et eofüm ätperio- 
ram ac*) Vicariorum, oflicialium et procuratorum quorum- 
libet presentium et futurorum perpetuo, penitus eximimus 
et etiam liberamus, eosque eillem Romane ecclesie imme- 
diate et duntaxat subjicimus. Ita quod Archiepiscopus, 
Episcopus, Jadices, Vicarii et Officiales predieti etiam ratione 
delicti, vel contractus seu rei de qua ageretur, ubjcunque 
committatur delictum, iniatur contractns aut res ipsa con- 
sistat, nullam in eos aut eorum aliquem jurisdictionem, 
superioritatem , correctionem vel punitionem exercere aut 
excommunicationes vel alias sententias, censuras et penas, 
quos et quas per Archiepiscopum, Episcopum, Ordinarios, 
Judices, Vicarios et Officiales predictos, aut eorum aliquem 
contra eosdem censuales, censitos et colonos haberi et pro- 
mulgari nec non quicquid contra exemtionem hnjusmodi & 
quoquam quavis auctoritate scienter vel ignoranter fieri vel 
attemptari contigerit, fore irrita et inania nulliusque roboris 
vel momenti decernimus per presentes. Et nihilominus volu- 
mus et predicta auctoritate decernimus, quod Prepositus 
pro tempore existens diete ecclesie conquerentibus de eisdem 
censualibus, censitis et colonis justitiam ministrare teneatur, 
ipsorumque censualium, censitorum et colonorum crimina et 
excessus, quemadmodum Ganonicorum, Vicariorum et aliarum 
personarum predictorum inquirere, corrigere et... .**)-ao 
alias in eos jurisdiectionem ordinariam exercere lihere et 
lieite possit et debeat.--Non obstantibus Constitutionibus et 
ordinationibus apostölicis ac ommibus illis, que in prefatis 
litteris expressum est non obstare ceterisque contrariis qui- 
buscungue. Nulli ergo omnino hominum liceat hanc pagi- 
nam nostrae extensionis, ampliationis, exemtionis, liberatio- 
nis, subjeetionis, constitutionis, voluntatis et decreti infringere 
vel ei ausu temerario contraire. Si quis antem hoc attem- 
ptare presumserit indignationem omnipotentis Dei et beato- 
rum Petri et Pauli Apostolorum ejus se noverit incursurum. 

Datum Rome apud Sanctumpetrum Anno Incarnationis 
dominice Millesimo quadringentisimo octuagesimo Quarto 
Idus Aprilis Pontificatus nostri Anno Nono. 





) Diefe Peiner gefchriebenen Morte find von einer ſpätern 
Sand eingefhoben. Der enge Raum, auf welchem fie im Original 
sufammengedrängt find, zeigt, daß urfprünglich weniger baftand. 
Die Verfälfhung ſcheint namentlich in den Worten: er eormn supe- 
riorum zu liegen. 

**) Hier fehlt ein Wort, indem das Pergament an biefer Stelle 
ſchadhaft ift, 
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X. Beifuge zu B. 


Alturkundliche, das vormalige Kornhaus auf dem Schloffe 
zu Altenburg betreffende Nadricht v. 3. 1512*), 


Sch Chriftianus Allentag der Stifftfirchen Sent Georgen 
(praepositi) 
vffm Schloffe Aldendurg Vicartus vnd oculus pptj, Bekenne 
vor mid) vnd meine nachkomen offentlih mit diffem Brife vor 
pdermennigflih Das ich dem Erbarn vnd vheſten Sebaftian 
von Kotterisfh zw Aldenburgk Gleigman, zw erftatung des 
Hawſes das meine vorfarn vnd ich, ym Schloffe gelegen ynne 
gehabt vnd befeffen meiner vicarten vnd oculat zwſtendig 
geweft, vnd nm mit wiffen vnd willen der wirdigen und Acht— 
barn Dechande vnd Gappittel hmelter Firchen, zw dem namen 
kornhawße mit vorbawet wurden, drittehalbhundert Renifche 
gulden entpfangen vnd vorgnugt genommen habe Saghe ch 
nanten Sebaltian von kotteritzſch folder drittehalbhundert 
. gulden, gank qweid ledig und loß yn krafft diffes Brifes, 
w vrfunde mit des Gappitteld Sigil undenauff gedrudt vor: 
figelt Geben Dornftagf in octaua martini Anno dm) GC 
duodecimo. 





*) Der in dem neuerlich geordneten Archive des Kreisamtes zu 
Altenburg aufgefundenen und durch Herrn Kreisamtmann v. Broke 
anher mitgetheilten Urſchrift entnommen von ‚Dr. Bad, 
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XI. Beifuge zu B. 


Alturkundliche,; die Pfarrkirche zu Bornshain N 
Nachricht von 1514*), 


C 

Am Sontag Nah Epyphante im xvxiiij Jare hatt mir 
Gontade gebarte Thumbeshern in Sanct —— Stifft vffm 
Schloß Aldinburgk Er Seor; e Behm by pfarhferh Zu Bornſ— 
bein, welche er bisher in — gehabt reſignirt vnd frey 
vnd ledig vffgelaſſen, welche dyweil ſy de jure patronatus der 
Techanei Zugehorend hab ich fy gelyhen Ern Nicolao Stuber 
von Gera bůrtigk vnd den darvff preſentirt des biſchoffs official 
— — dy weil die Zeit kein decanus pliſſnenſis zu Alden⸗ 
eſt, dem ſonſt de jure ſolde dy preſentation geſchehen 
«ei; nd bat bemerkter Er George behm nebſt gedachth Ern 
Nidlaffen in Fegenwertigkeit Richters Schoppfen vnd gange 

gemeine aug vermoge eines inventaij vberantwirth Nemblich 


vj. Scheffel haber. v. huner 
iij. Sipmas gerſten. j. kiſten 
x. ſchaff. j. brothkiſten 
ij. kuhe j- Spanbett. 


j. kalb zweijerig 
Welche Stucke bemelther Niclas obengenanten Zu danck 
vnd geneigung bat angenommen. Geſchehen am binftage 
Nach Epyphanie. | 





*, Einem, bei bermaliger Orbnung bes Altenburg. Kreisamtss 
Arhivs mit aufgefundnen, durh Herrn Kreisamtmann v. Brofe 
gefällig anher vorgelegten, kaum leferligen Erbzins= und — — 
von 1514 entnommen von er. Bad, 


XI. Beifuge zu B. 


Geburtd= und Unbefcholtenheitöbrief, von 1532 *) 


Ich Magiſter MWolffgangus Stein ;befiger der Dechaney 
Zu Aldenburgk Bekhenne offentlih vnd thu kundt aller. men⸗ 
niglich denen dieſer mein offentlicher briff geherigg yhn ſehen 
horen oder leſſen, Das auff heut Dato gen mir yn meiner 
behauſung vff dem Schloß Aldenburg komen ſein Bendictus 
Heyle richter Blaſius lange Plevius lange Merten hoffman vnd 
Matthes thorm beſitzer glaubwerdige Schofen vnd geſchworne 
menner des dorffes Boreſſhayn, vnd haben alda vff yre ge 
ſchworne eyde ausgeſaget bekenntſchaft vnd bezeugt, das ynen 
bekandt vnd wyſſentlich ſey Das Marten Roeller gegentwertigen 
briffs Zeiger: von Hanßen roller feinem vatter vnd ct feiner 
mutter.feligen meinen vntherthan vnd lehen man nach ordnunge 
vnd aufffagung. Gottes vnd der heyligen EChriftlichen Ferchen 
yn Ehlihenn Stand from wahr recht. vnd Ehelich gezeicht 
vnd geboren fey, vnd das auch die felbigen feiner elthern fich 
off der Mul Zu Neyda yn flor vnd feldt des Dorffs Bornif- 
hayn erlich redlich vnd vol gehalten «haben der Weil ich den 
felbft auch nit anders weis, bit ich menniglich den dyfjer mein 
brief: forfomt benanten merten. Roeller gunjt forderung vnd 

uten Willen Zu enthrichten yhn thun und fobern, vnd feine 

hlihin geburt auch meiner gunften hyrran Zu geniffen laffen. 
Das will ih umb einen ytlichen ynfunderheit willig freuntlich 
vnd gerne verdinen. Zu Mehne vrfunde vnd befenntniß habe 
ih mein gewenlich petzſchafft unten an diffen briff der gegeben 
it am Freitage nad) Quafimodogenifi Anno xxxij wiſſent⸗ 
lih heran thun drüden. 


*) Aus einem, bei DOrbn. des Altenb. Kreisamts - Arhivs auf: 
— durch Herrn Kreisamtmann v. Broke anher mitgetheilten, 
rbzind= und Frohnregiſter von 1532. Nov, 1841. Dr. Bad. 


Dritter Bericht 


über das 
Beſtehen und Wirken 
der am 29. September 1838 gegründeten 


Gelſchicht- und Alterthumforfchenden 
GSelelllchaft des Olterlandes; 


auf die Zeit 
vom 29. September 1841 bis dahin 1842 
erflattet 
und zur eier Des Sahrestages derfelben 


den 2. November 


vorgetragen 
von 
dem Gefchäftsführer und Sekretär der Gefellfchaft 
Dr. Karl Bad, 


Landesregierung» und Konfiftorials Rath in Altenburg. 





Altenburg, 
gebrudt in der Hofbuchdruckerel. 
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Ueber bad Beflehen und Wirken unferer, feit bem 
29. September 1838 gegründeten Gefellfchaft, hat der Bericht 
erftattende Gefchäftsführer und Sekretär derfelben, eingedenk 
der durch 8. 11. der Berfaffungurfunde ihm auferlegten Pflicht 
nach Anleitung ber vorliegenden Verhandlungen, Werzeichniffe, 
Niederfchriften und fonfligen Schriftftüde und Vormerke, auf 
die Zeit des abgewichenen Gefellichaftiahres vom 29. September 
1841 bis dahin 1842 Folgendes uͤberſichtlich mitzutheilen. 


I. 


Obgleich die Mehrzahl der Mitglieder der Gefellichaft, 
gerade im Verlaufe diefes Jahres durch anderartige Berufs 
geſchaͤfte außergewöhnlich in Anfpruch genommen war, diefen 
alfo nothwendig ihre Thaͤtigkeit für die Zwecke der Geſellſchaft 
unterzuorbnen hatte, fo verfammelte fie ſich doch mehr oder 
minder zablreih, am 29. September, 20. Dftober, 17. Novem⸗ 
ber und 15. Dezember 1841, fo wie am 16. Februar, 16. März, 
20. April, 18. Mai, 17. Auguft und 21. September 1842, 
nah wie vor in dem von ber Freimaurerloge Archimedes zu - 
ben 3 Reißbretern hier*) ihr fernermweit freundlich uͤberlaſſenen 
Räumen des Logenhauſes, welche auch die Gefellfchaftfammlungen 
bergen. Die Verfammlung des Monats Janner mufte aus— 
fallen, weil wegen des am 30. und 31. defjelben Monats von 
ber Loge gefeierten Heftes ihres 100jährigen Beſtehens und 
Arbeitens, das Logenhaus lediglich zur Freimaurerbauhütte ein: 
gerichtet warz die der Monate Juni und Juli aber, weil diefe 
Sommermonate derartigen VBerfammlungen überall nicht zus - 


”), Mo „bier' gefaat ober auch gar Fein Ort angegeben if, 
da iſt ſtets Altenburg als betreffender Ort, bezüglih Wohnort 
gemeint 
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fagend find, und endlich die des Monats Dftober, weil zufällige 
Umftände die in ſolchem beabfichtigte Feier des Jahrestages 
der Gefellfchaft unthunlicd machten, diefe vielmehr erft am 
2. November erfolgen konnte. Auch in biefem Jahre herrfchte 
mehr der freie lebendige, als ber ſchriftliche Wortrag bei den 
ftattgefundenen Berfammlungen vor, doch fo, daß meift Urkun— 
ben und fonftige Schriftftüde den Anhalt und die Unterlage 
dafür bildeten. 


II. 


Die am 5. und 20. DOftober 1841, nad Vorſchrift des 
$ 13. der Berfaffungurfunde, ermeuerte Wahl des Vor: 
andes ber Gefellichaft beftätigte die bisherigen Mitglieder 
deffelben in ihren Aemtern; fohin den Herrn Landesregierung: 
und Kammerratb v. d. Gabelentz ald Vorfteher, den Bericht: 
erftatter Dr. Bad, als Gefchäftsführer. und Sekretär, den 
Herrn Oberinſpektor Meißner als Nechnungführer, den 
Herrn Konfiftorialraty und Hofprediger Dr. Sachſe und den 
Herrn Pfarrer Dr. Loͤbe, ald BVeifiger. Der Sig der Gefell- 
fchaft blieb nach wie vor Altenburg. 


II. 


Aufgenommen wurden verfäffungmäßig: a) als ein: 
“ heimische Mitglieder ($. 1. u. 6. d. B.:U.) am 17. November 
1841: Herr Oberbürgermeifter und. Polizeidireftor Hempel 
und Herr Webermeifter ‚und Ausſchnitthaͤndler Julius Hohl 
in Altenburg; am 17. Auguſt 1842 Herr Konfiftorialrath und 
Generaljuperintendent Dr. Fritfhe und Herr Bezirksarzt 
Dr. Wunder; b) ald auswärtige Mitglieder ($. 6 unter 2 
d. B.:U.) am 17. November 1841: Herr Rittergutsbefiger 
v. Poͤllnitz auf Oberlödla, am 20. April 1842 Herr In: 
fpeftor und Adjunftus Bartholom aͤi in Gößnig und Herr 
Advofat Amthor in Waldenburg; am 17. Auguft 1842 Herr 
Kandidat Eckardt in Waldenburg und Herr J. G. Schmidt 
in Schmöln. Durch den Tod verlor die Gejellihait am 
4. Zuli 1842 den zweiten ihrer Mitftifter den Herm Pfarrer 
Dr. Winkler in Lohma an der Leine (Einiges Zreffliche über 
fein Leben und Wirken enthält Nr. 29 des Kahlaifchen Nach: 
richtblatted von dieſem Jahre), fo wie am 19. September ben 
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Herm Hofrath Bruͤmmer hier. Ihren Abgang erklaͤrten: 
im Auguſt dieſes Jahres Herr Kaufmann Puruckherr und 
im Dftober Herr Pfarrer Hoͤfler bier. Die Geſellſchaſt zaͤhlt 
fomit dermalen 61 Mitglieder*), 


IV. 


Zu etwaiger Ergänzung, Vermehrung ‚oder Abänderung 
fatutarifcher Te fond ſich im Sahresver: 
laufe Fein Anlaß. 


V. 


Vortraͤge, bezuͤglich ſchriftliche oder ſreie muͤndliche, 
hielten im Sahresverlaufe: | 

1. Herr Landeöregierung= und Kammerrath v. d. Gabes 
len& (am 29. September 1841) a) über die am 17. deffelben . 
Monats flattgefundene Ausgrabung auf dem Leuchte: 
berge bei Waltersdorf im hiefigen Kreisamtöbezirfe, mit 
Dorlegung der dafelbft ‚gemachten unde; b) über den am 
19: Oftober 1840, im Jahre der Hetfchra den 26. Schaban 
1356, zwifchen dem teutfchen Zoll: und HandelSverein 
und der Dttomannifchen Pforte durch den außerordents 
lihen Gefandten und bevollmächtigten Minifter Grafen v. Kö; 
nigsmarf und den Vezir und Miniftr Muſtapha Reſchid 
Paſcha zu Konftantinopel abgefchloffenen Handelsvertrag; 
nach dem der hiefigen Staatsregierung, ald Mitgliede des Zoll: 
und Handelövereind, augegangenen urfchriftlih vorliegenden 
ptachtvoll ausgeftatteten Gremplare; c) (am 16. März 1842) 
über eine das Stange’fhe Burglehen hier betreffende 
Urkunde, ausgefertigt zu Zwickau „Sonnabend ald man 
finget vocem jucunditatis” 1429; nad von Schönbergs Nachs 
rihten von adelichen Geſchlechtern (Bd. I. BI. 358); diefe 
Urkunde betrifft insbefondere auch das St. Georgenftift 
oder die Kollegiatflifts=, jest Schloßkirche hier, über 
welhe bereits mit dem vorigen Jahresberichte S. 44 ff. eine 
Reihe von Urkunden mitgetheilt worden find; d) (am 20. April) 





*) Zu Berihtigung und WBervollftändigung bes Werzeichniffes 
der bald’ nach der Gründung der Gefellihaft hinzugetretenen Mit» 
glieder S. 4. des I. Jahresberichts habe ich nachtraͤglich hiermit zu 
demerken, daß auch Herr Gpmnafialdireftor Dr. Fo ß bereits am 
18, Dezbr. 1839 der Geſellſchaft beigetreten ift. — 

r. Bad. 





über ein, wenn nicht ganz vollftändiges, denn doch fehr reich» 
haltiged und geordnetes Verzeichniß ber bei den nurge⸗ 
dachten Kollegiatflifte zu St. Georgen (der jegigen 
Schloßkirche) angeflellt gewefenen Geiftliden. 

2. Der Berichterftatter ıc. Dr. Bad: a) (am 29. Sept. 
1841) den I. und II. Ja hresbericht aufdie Zeit von Michaelis 
1838 bis mit 1841, wie er bereitö gedrudt vorliegt; b) (am 
20, Dftober) über die bereits S. 92 des vorigen Jahresbericht 
abgedrudten — in Betreff des alten Kornhauſes 
auf dem hieſigen Schloſſe, von 15123 c) (am 13. Dez.) 
über die ©. 93 f. deſſelben Jahresberichts abgedruckte ur— 
Fundlide Nachricht von 1914 von der Pfarrkirche zu 
Bornshain und Über den von M. Wolfgang Stein, 
Inhaber der Dechanet zu Altenburg, einem gewiffen Martin 
Roͤller aus der Neidamühle audgefertigten Geburts und 
Unbefholtenheitbrief von 15325 d) (am 16. Februar 
1842) über eine vor 3 Jahren beim Graben eines tiefen Kanals 
In der Baderei bier aufgefundene eherne Figur, 4 Zoll 
hoch, darftellend einen Unhold (Idol, fogen. Delgögen?) mit 
einer helmartigen, unterm Kinn und über den ganzen Hinter: 
Fopf hin gehenden Kappe mit Kamm und Meinen Seitenhörnern, 
einem I und einem gefchloffenen Auge, platter Nafe, gro— 

em, bie Zunge blöfendem Munde, auf der Bruft eine © (Schelle), 

ber den Unterleib ein runder umlaufender Schellengürtel mit 
6 OO, auf dem Oberruden ebenfall$ zwei OO; die Arme 
bis zur Dberbruft abgebrochen; an den Füßen hohe Stoͤckchen; 
bie ganze Figur hohl (Vergl. Dr, Kleins Handbuch der Ger: 
manifchen Alterthumsfunde, Dresden 1836, ©. 347 ff.), e) über 
eine vom Herrn Hofrath Klein in Ronneburg zu den Gefell: 
fhaftfammlungen —— hieſige Hofkuchenrechnung vom 
22. Dftober-bid 2. November 1636 bei dem Fuͤrſtl. Bei— 
lager Herrn Ernft3 und Fräulein Elifabetben 
Sophien Herzogin zu Sachſen; unter überfichtlicher 
Zufammenftellung des fir die damaligen Preife und den höheren 
Geldwerth nicht unbebeutenden Aufwands an 2278 Fl. 14 Gr., 
und mit Hindeutung auf die verhältnigmäßige Maſſe der vers 
brauchten Lebensmittel; f) über mehrere zu den Sammlungen 
— bezüglich durch Herrn Hofrath Bruͤmmer, Herrn 

egierungrath Wagner und Herrn Buchbinder Seyffert 
bier, fo wie durch Herrn Pfarrer Poͤhland in Bocka übers 
lafjene alte Münzen; g) über die erft neuerdings durch 
Derzogl. Landesregierung aufgehobene Brüderfchaft der 
Böttchergefellen bier, mit Vorlegung ihred Gefellenbriefe, 
wie er ihnen „Freitags am Tage Crispini und Crispiani‘ 1510 
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von dem Stabtrathe hier urkundlich verliehen worden; h) über 
einen im Konfiftorialarchive zu Altenburg befindlichen Grundriß 
vom vormaligen Bergerflofter und nachherigen Waifen« 
baufe bier; i) über des Herrn Herzogs Sofeph von Sachen: 
Ütenburg Durchlaucht, Protektord der Gefelfchaft, Wunfch und 
Auftrag an Diefelbe, den Urfprung und bie wahre Be: 
deutung des Altenburger Stabtwappend möglichit 
—— ermittelt zu ſehen; mit Hindeutung auf das hieruͤber 
isher Angenommene; insbeſondere bezüglich des Urſprungs der 
Hand und der Roſe im Wappen; und mit der Bitte um 
alfeitige Forſchung und demnaͤchſtige Darſtellung des Ermit: 
teltenz k) über die von dem Archidiakonus Bad in Eiſenberg 
beabfichtigte, immittelft bereitö begonnene Herausgabe einer Eiſen⸗ 
berger Chronik von den älteften Zeiten an, infoweit nach: 
julommen, bis auf die Gegenwart; mit Hindeutung auf die 
demfelben zu Gebote ftehenden, bezüglich durch die Gefellichaft 
zu beichaffenden Mittel an Urkunden, fonftigen Schriftftüden 
und Büchern; I) (am 20. April) über ein zugleid, vorgelegtes, 
bei dem Grundgraben zum Herzogl. Landesbanfgebäude hier 
om Brühle, dem älteften Stadttheile, im fogenannten Abra= 
hams Schoos aufgefundenes mit Biegelfteinen verfchmolzenes 
Panzerhembd, ähnlich dem ebendafelbft bei gleicher Gelegen« 
beit bereitö vorgefundenen und in die Ruͤſtkammer auf dem 
— Schloſſe hier abgelieferten; m) uͤber eine vom Herrn 
farrer Schmidt in Jenapriesnitz ihm zugeſendete, dem 
Kopialbuche des Klofterd Bürgel im Weimarifhen Staats⸗ 
arhive entnommene Urkunde von 1278, welche unter Andern 
bejagt, dag das Klofter zu Heusdorf gewiffe, in der Flur 
des dem Klofter Bürgel gehörigen Dorfes Bobeck ges 
legene Aecker verkauft habe, welche aber nicht, wie die der Be: 
wohner des Dorfes, dem Frankenrechte unterworfen, fondern 
frei ſeien, was alfo auf eine Begünftigung hindeutet (ipsos agros 
nullo jure Francorum, siout inter eolonos dietae villae hona 
tenentur, obligatos, sed liberos); n) (am 18, Mat) über 3 
im Gnaufchen Holze, unfern Altenburg, bei Gelegenheit der 
Leipzig⸗ Altenburger Eifenbahnarbeiten aufgefundene und von 
dm Herrn Major und Waflferbaudireftor Ritter Kunze von 
Dresden anher abgegebene alte Graburnen mit Afchenerde 
und Knochenfplitter, doch ohne Kohlen» oder andere Brand: 
furen; 0) (am 17. Auguft) über die zu thunlichfter Förde: 
tung Seiten der Gefellfchaft angelegentlih empfohlenen ſphra— 
aiftifhen Forſchungen des Herm Geheimen Regierungrath 
Lepfius im Naumburg, deffen neuefte von Dr. Putsrid in 
Leipzig bei Brockhaus dort herauögebene Schrift „der Dom zu 
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Naumburg” für die Buͤcherſammlung ber Geſellſchaft werfchrie: 
ben worben iſt; p) über ein zugleich vorgelegted großes rothes 
Machsfiegel mit dem Bilde eined gewappneten fürftlichen 
Mitterd mit dem Befehlähaberftabe in der Rechten auf feftlich 
geſchmuͤcktem Roffe, oben im Halbkreis die Infchrift: „Sigillum 
Christiani secundi: Johannis Georgi: et Augusti-Fratrum 
Dei gratia; Ducum Suxonie: ILandgrafiorum Duringiae et 
marchio Misnie“s; über des Nitterd Haupte das fächfifche 
Mappen mit Schwertern und Rautenftab, unter dem Ritter die 
Sahreszahl 1591 5 im unterften Halbkreife eilf runde Wappen: 
f&hilde des Haufes Sachfen (Adler, Löwe, Rofe, Henne :c.). 
3. Herr Konſiſtorialrath und Hofprediger Dr. Sachſe: 
a) (am 29. September 1841) über mehrere, dur Herrn 
phoralerpedienten Quaas bier, dem trefflichen, mit lebhaften 
Sinne für die Zwecke der Gefellfhaft arbeitenden Ordner des 
biefigen Rathsarchivs, aufgefundene merkwürdige Schrifte 
ſtücke aus der Zeit ber Reformazion, mit gefchichtlichem 
Ruͤck⸗ und Ueberblid, mit Hindeutungen auf Didymus, 
Wenzel Link, Spalatin, Ehrhard Schaab u. f. w. 
mit Borlegung eined im dafigen, Ephoralarchive aufgefundenen 
Aktenſtuͤckes, welches vorzüglich die auf Eurfürftlichen Befehl 
im Jahr 1522 und 1545 erfolgte Ermittelung der Einfünfte 
ewiffer Klöfter bier befaßt, mit Vorlefen der Antwort des 
robfte San Wernsdorf zu Remfa auf ded Amtmanns 
Deter Gerlach zu Altenbur am wegen der Kloſter— 
einfünfte, Freitags nad) Ener, 1522 und der des Abt 
Gregor zu Grüunhain an den Amtmann M. v. Garb: 
Ihüß (Klofterhof) Donnerstag nach convers. Pauli 15225 
ferner der im Rathsarchive zu Altenburg , diefer reichen, ber: 
malen und wol noch lange nicht erfchöpften Fundgrube für 
vaterländifche Befchichte enthaltenen Beſchwerde des Probft 
Benedikt Bifchof bei dem Bergerfloiter hier, im Jahre 
1525 zur Zeit ded damald auch in ber Altenburger Gegend 
fpoufenden Bauernfrieges, liber die Beeintraͤchtigungen und 
Verunglimpfungen, ja lebenögefährlihen Bedrohungen, welche 
ihm und feinen Mönden von den Bürgern in Altenburg 
widerſuhten. Die Befchwerbe felbft ift an den Kurfürften ges 
Bo und zur geeigneten Verfügung dann an den. Stadtrath 
elangt. 
9 4. Herr Kammerherr, Kammerviceprafident ıc. Ritter ıc. 
vb. Hopffgarten bier legte vor (am 15. Dezbr. 1841) und 
beſprach a) ein altes Nitterfhwert mit Kreuzgriff und abges 
brochenem runden Knopfe; b) ein Beil oder eine Streitart; 
beides neuerdings aufgefunden bei dem Abgraben eines Weges 





im Amtsbezirfe Eifenberg von Klofterlausnig nad Obern⸗ 
dorf; Alles für die ogl. Rüftfammer beſtimmt; e) die 
ber Gefellfchaft von Bu Pfarrer Ramshorn in Brei- 
tenhain gewidmeten Gefchenfe, deren weiterhin unter VII. b) 
gedacht werden wird. 

5. Here Rüftfammerkonfervator, Antiquar und Xarator 
Bratfifch hier a) (am 29. September 1841) über frühere 
Nahgrabungen auf dem Leuhteberge bei Walteröborf 
(Amtöbezivt Altenburg) und über die damals aufgefunbenen 
Urnen und fonftigen irbenen Gefäße nebft Gebeinen und 
Metallftüden, welche zugleih den Gefellichaftfammlungen 
freundlich dberwiefen wurden; b) (am 20. April 1842) über 
die am 11. d. Mts. im Innern eines kleinen, theilweife umges 
baueten Haufed auf dem fogenannten Nikolaikirchhofe hier 
in der Erde aufgefundenen ftarken, mehrere Zentner wiegenden 
Bruchſtuͤcke einer zerfprungenen oder zerfchlagenen offenbar fehr 
> Glockez möglicherweife von dem ganz nahen Nikolai: 

thurme, wobei erinnert ward, daß im Jahre 1542 Kurfürft 
Sohann Friedrich der Großmüthige Gloden bier habe zerfchla- 
gen laffen, um daraus Kanonen gießen zu laſſen, möglich, daß 
dergleichen Bruchſtuͤcke damals auf Seite geichafft worbenz 
e) (am 18. Mai) über einen Lehnbrief von 1489, ein Bauerns 
gut in Steinbach betreffend. 

6. Herr Juſtizrath und Kreisamtmann Müller (am 
20. October 1841) über Ausgrabungen bei Pillings— 
dorf und andermärts. 

‚I. Here Pfarrer Dr. Löbe hier (am 16. März 1842) 
mundlih über den Urfprung und die Bedeutung ded Alten: 
burger Stadtwappens, inöbefondere wegen ber barin 
befindlichen Hand und Roſez nach chroniftifchen — —— 
Nachdem die zu Bearbeitung dieſes Gegenſtandes am 16. Maͤrz 
erwaͤhlten Mitglieder Herr Dr. Loͤbe ſelbſt, Here Regierung⸗ 
rath Wagner, Herr Rath Roͤmer und der Berichterſtatter 
dieſes, zugleich unter Benutzung des ihnen durch Herrn Vor: 
fieber v.d. Gabelentz, den Berichterftatter, den Herrn Schul= 
tollaborator Luͤtzelberger, Herrn Ephoralerpebienten Quaas 
und Herrn Rüfttammerkonfervator Bratfifch, in einer gemein- 
ſchaftlichen Zufammenkunft das von ihnen Ermittelte vorgelegt 
durhgefprochen und den Herin Dr. Löbe um überfichtliche, 
jufammenhängende Bearbeitung der Frage erfucht, liegt das 
diefallfige befriedigende Ergebniß zu gleichzeitigem mündlichen 

trage gegenwärtig vor. . 

8. Herr Landesregierungrath Wagner hier: (am 16. März 

1842) a) über die von dem Schuflehrer Heynke in Nieder 
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wiera angeregte Frage wegen des vermüfteten Dorfes 
Zmefh oder Zmiefch im hiefigen Kreisamtöbezirfe und über 
fonftige, richt feltene Wüftungen im Altenburgifchen; b) über 
eine Anzahl alter, vom Stadtrathe zu Schmölln ihm neuer: 
dings mitgetheilter Urkunden über diefe Stadt und über die 
fogenannte alte Burg daſelbſt. 

9, Herr Ephoralerpedient Quaas bier legte vor und 
befprach: (am 16. März 1842) a) ein urfchriftlihes Schrei= 
ben Spalatins an den Stadrath hier Freitags nad 
Kilian 1527, mittelft welched er, bei Uebergabe feiner Letzten- 
willenöverfügung, feine Familie, feine Gemeinde und die Kirchen: 
und Schulanftalten dem Stabdtrathe empfiehlt, eine treue Ab: 
Schrift davon Fam zu der Urkunden Sammlung ber Gef.; ‚b) 
eine Abſchrift des Stadtprivilegium von Krimmitfhau 
von Mittwoch vor unferd Herrn Leichnamstag; c) ein Schrei= 
ben des Stadtraths dafelbftanden Stadtrath hier, 
Freitags nach Matthäi 1444 (oder 15442), wegen Einholung 
eines Mechtserfenntniffes bei dem Stabtrathe hier auf 
eine von einem Bürger in Krimmitfchau eingewendete Be: 
rufung an den Stabtrath hier, gegen ein Krimmitfchauer Raths⸗ 
erfenntniß; d) den fehriftlichen Lebenslauf der am 28. Juli 1654 
— am 23. Auguſt 1710 verſtorbenen Gattin des 

eheimen Raths und Kanzlers Außg e) (am 17. Auguſt) 
‚Rechnungen über Begraͤbnißaufwand 1509, 1589 und 1591; 
f) einen Geburtſchein für Jakob Fleiſcher; Wagenfahrt 
ben 1. Mai 16145 ausgefertigt vom Notar David Fiſcher; 
‚g) einen Ehevertrag zwifhen Heren Wolff Dietrid 
v. Kreygen und Fräulein Sybillen v. d, Planis aus 
‚der Herrfchaft Auerbach v. 3. 1594. of 
| 10. Herr Rath und Landesregierungfekretär Römer bier 
(am 20. April 1842) über einen Lehnbrief der Grafen 
v. Stolberg Wernigerode dv. I. 1506 an Heinrid 
-Mühlig über einen freien Siedelhof und andere Liegen- 
ſchaften zu Hartisleben. 
11. Herr Konfiftorialrath und eneralfuperintendent 
Dr. Fritſche hier, am 21. September, Über feine am Syloefter: 
abende 1829 in der Sozietät zu Bubiffin gehaltene Rede, 
„Budillin im Sabre 1629" darftellend. | 


v1. 


Die Sammlungen ber Gefellfehaft haben auch in dem 
abgelaufenen Jahre ſich wefentlich vermehrt, wie bie, dem vor: 
liegenden Jahresberichte folgenden fortgefegten Verzeichniſſe der 
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Bücher, der Urkunden und fonftigen Schriftſtuͤcke, der ſchriſtlichen 
Vorträge und der Alterthümer darthun. Auch ift bei jeber der 
betreffenden Nummern der Berzeichniffe angegeben worden, von 
welchem ber Freunde und Gönner der Gefellfchaft der bezeich: 
nete Gegenftand freundlih zum Geſchenk gemacht. worden 
if, wofür zugleich hiermit nochmals angelegentlich Dank gefagt 
wird, dies um fo mehr, als die eng bemefienen Geldfräfte der 
Geſellſchaftkaſſe eine fo anfehnlihe Vermehrung der Samm: 
lungen im Wege des Kaufd nicht geftattet haben würden. 


VII. 


a) Mit dem Voigtländifhen Alterthumforſchen— 
den Verein in Hohenleuben; dem Thuͤringiſch— 
Sahfifhen Verein, für Geſchichte und Alterthumkunde in 
Hallesdem Hiftorifchen Bereinin Bamberg; dem Hifto: 
tiſhen Verein für Niederfahfen in Hannover; dem 
Hennebergifhen AltertbHumforfhenden Verein in 
Meiningen; der Antiquariſchen Geſellſchaft in Zuͤrich 
und der Geſellſchaft zur Erforſchung ber vaterlaͤndi— 
[den Denkmale der Vorzeit in Sinsheim im Unter— 
theinfreifeBadens fanden wir fernerweit, bezüglich traten 
wir neu, in freundlichen Verkehr und GSchriftenaustaufch. 
Das fortgefeßte Bücherverzeichniß bezeichnet die willfommenen 

theilungen diefer Vereine. | 
‚ b) Außerdem gingen theil3 an bie Gefellfchaft, theild an 
anzelne Mitglieder derfelben, insbefondere an den Vorfteher 
Sem v. d. Gabelentz und: den Berichterftatter_Dr. Bad 
fonflige Schreiben und Mittheilungen über Gegen: 
Rände des Gefellfhaftszweded ein von dem Herrn Freihertn 
d. Boineburg Lengsfeld in Weilarz Herrn Archivfekretär 
Meier in Nürnberg; Herrn Gymnafiallehrer Shöppad in 
Hildburghauſen; Herrn Geheimen Regierungrath Lepfius in 

umburg; Herrn Pfarrer Sörgel in Rüdersdorf; Herrn Pfar: 
tr Ramshorn in Breitenhain, welcher ein auf der Streitftatt 
bei Lucka (Schwabenfchlacht von 1307) aufgefundenes Hufeifen 
und eine Die Jahreszabl 1556 tragende, in fehöngepreßtes 
Shweinsleder mit Holzdedel gebundene Ausgabe von Me: 
lanthond „Loci communes“ mit merfwürdigen Autographen 
von Johannes Bugenhagen Pommeranus, 1557, 9. Januar 
und Fridericus Wildebramus, 1573, 5. Oktober, nebft einem 
sen von unbekannter Hand, Luthers Lob Melanthons, 
auf den Ruͤckſeiten der Dedel enthält, der Geſellſchaft zum 
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Geſchenk machte, welches Buch des Herrn Schenkgeberd 
Bater Johann Friedrid Ramshorn, Pfarrer in Reuft, nach 
feinem eigenen Einfchreiben 1767 von einem Altenburgfchen' 
Bürger zum Gefchen? erhalten hat; Herrn 9. H. Schmidt 
in Schmoͤlln; Herm Pfarrer Schmidt in Jena⸗-Prießnitz; 
Herrn Schullehrer Heynke in Niederwiera; Herrn Baufoms 
miffar Heilmann in Schöngleina; Herrn Dr. Richter in 
Roda; Herrn Archibiafonus Bad in Eifenberg; Herrn Pfarrer 
Frommelt in Etzdorf; Herrn Pfarrer Klein in Ronneburg; 
Herrn Advokat Amthor in Waldenburg; Herrn Kandidat 
E dardt daſelbſt; Herrn Diakonus Mofer in Luda und 
Andern. — Und fo dürfte denn auch dieſes Jahr nicht ohne 
wefentliche Fortfchritte in Verfolgung der Zwecke der Gefells 
ſchaft verfloffen fein und damit die Hoffnung und Erwartung 
fih begründen, daß die Folgezeit mehr und mehr fie erreichen 
lafien werde, j 
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Beifngen. 


I. Beftandlifte der Gefchicht : und Alter: 
thumforſchenden Gefellichaft des Diter: 
laudes feit ihrer Gründung, 


am 29. Herbftmonds 1838 bid mit Mich. 1842, 


A. Stifter der Gefellfchaft: 


Die in nafolgenbe Beftandlifte mit * bezeichneten Mit: 
glieder (vergl. ©. 3 f. des 1. und II, Sahreöberichts). 


WB. Borftand. 
Mich. 1839. bis mit 1842. 


Borfteher: > d. Gabeleng, Herzogl. Lanbedregierungs und 


Kammerrath. 
Behäftsführer und Sekretär: Dr. Bad, og. Landes: 
regierung⸗ und Konfi — Vrd. 
Kchumgführer: Meiß ner, Herzogl —S — 
Biker: Dr. Sachfe, Herzogl. Kon ifforialrath und Hofprebiger, 
Dr. Loͤbe, Parrfubftitut in Raſephas; 
ingefammt in Altenburg. 


C. Beftandlifte der Mitglieder überhaupt; 


ut Bezeichnung des Sahres bed Beitrittes, Todes ober 
Abgang. 


—— Advokat in Waldenburg, 1842. 
Dr. Bad, Herzogl. Landeöregierung= und Konfi oriafrt, 
Bi, Kr., in Altenburg, 1838. 

Bratfif ch, Herzogl. Ruͤ Sammerfonfernator daf., 1838. 

Bluͤthner, Pfarrer in Röpfen, 1838, abgegang gen 1840, 

d Braun, — Herzogl. Wirklicher Geheimerrath und 
em Ercellenz, hoher Orden Großfrenz ıc., in Alten: 
urg, 1840, 

Brauer, Mühlenverwalter in Kamburg, 1840. 

Bahof fv. Echt, Frhr. Hauptmann, auf Dobitfchen, 1840, 

deuft, Graf Louis, Herzogl. — und Kreis⸗ 
haupimann i in ande 
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v. d. a. de, Herzogl. Landesjuftizpräfident, — ic., daſ., 
Bea Serzonl, Hofrath, Vrd. Kr., daf., 1840, flarb 
19. September 1842, 


Bartholomäi, Sn und Adjunft in Goͤßnitz, 1842. 

v. Diederichs, Herzogl. Oberft, Bataill. Komm. ıc., hoher 
Drden Snbaber, 1840. 

v. Einfiedel, Rittergutöbefiger auf Wolftis, 1839. 

Edarbt, Kandidat des Predigtamts in —— 1842. 

Dr. Foß, Gymnaſialdirektor in — 1839. 

Frommelt, Pfarrer in Etzdorf, 1840. 

Dr. Fritſ de, Herzogl. Konfiftorialrath, — — ꝛc. 
in Altenburg, 1842. 

ev. d, Sabeleng, Herzogl. Landesregierung⸗ und Kammer⸗ 
vath, auf Poſchwitz. 

*Hafe, Herzogl. Kammerrath und Kammerrentmeifter, Rits 
ter zc., in Altenburg, 1838. 

*H empel, Herzogl. Kandedregierungfekretär daf., 1838. 

*4Dr. Hef efiel, Dezogl. Konfiftorialrathb und Generals 
fuperintendent ꝛc. daf., 1838, ftarb den 14. April 1840, 

Bun, ‚, Pfarrer daf., 1838, a abgegangen im Oft. 1842, 
uth, Gymnaſialprofeſſor, daf. — 

*Heilmann, Baukommiſſaͤr in Schöngleina, 1838. 

v. Hopffgarten, Herzogl. Kammervizepräfident, Ritter ıc. 
in Altenburg, 1840. 

Heynke, Schullehrer in Nieberwiera, 1841. 

— Oberbuͤrgermeiſter und Polizeidirektor in Altenburg, 


Hohl, J., Webermeiſter und Ausſchnitthaͤndler daf., 1841. 
"Jacobs, Dersogl. Major und Rentamtmann, Vrd. Kr., in 
Kahla 
Sefe, Herzogl. Adv. und Gerichtöverwalter in Ronneburg, 1840. 
*Runze, Predigtamtöfollaborator in Altenburg, 1838. 
2, RR — und Anſpanner, auch Landſtand, in Dobra⸗ 
8, 1 


en ak Hofrath, Vrd. Kr., in Ronneburg, 1840. 
Dr. Kirmf e, praftiicher Arzt in Altenburg, 1841. 

*Dr. Löbe, N arfubftitut zu Rafephas, Altenburg, 1838, 

*Lützel berger, Schulkollaborator daf., 1838. 

Meißner, Herzogl. Oberinfpeftor daf., 1838. 

Müller, Herzogl. Juſti grath und — baf., 1839. 

Mörlin, Inſpektor in Monftab i 

Mofer, Diafonus in Luda, — 

Dr. Meyner, Herzogl. Rath, Hofs und Leibchirurg, 1841. 
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aut Ir Derzogl. Major und Inhaber der Hofbuchdruckerei 
af., j 
Pieidel, Herzogl, Kriegskommiſſaͤr ıc., Vrd. Kr., daf., 


Pöhland, Pfarrer in Bocka, 1840. A 

Purudherr, K., Kauf und Hanbelöherr in Altenburg, 
1840, abgegangen 1842, 

v. Pöllnig, Rittergutsbefiger auf Oberlödla, 1841. 

Quaas, Ephoralerpedient in Altenburg, 1840. 

"Römer, Herzogl. Rath und Regierung: und Oberfteuer: 
fekretär, bar 1838, 

Dr. Richter, prakt, Arzt x. in Roba, 1840, 

"Dr. Sachſe, Herzogl. Konfiftorialrath und Hofprediger in 
Altenburg, 1838. , 

"Schnuphafe, Hofabvokat, Stadtſyndikus und ftellvertreten- 
der Stabthauptmann daf., 1838, 

— Herzogl. Landesregierungrath, Vrd. Kr., daſ., 


»d. Secken dorff, Herzogl. Kammerherr, Landesregierung⸗ 
praͤſident, boher Orden Inhaber, daſ. 1838, 

*v. Stieglig, Herzogl. Oberlieutenant daf., 1838, 

Dr. Schellenberg, Profeffor in Jena, 1840. 

Shöne, Stiftöpfarrer in Altenburg, 1840, 

Sepffert, Buchbindermeifter daf., 1840, 

Schmidt, J. G., Pofamentirer in Schmölln, 1842. 

— ch, Bacc. der Theologie, Diakonus in Altenburg, 


Bagner, Herzogl, Landesregierungs und Steuerrath daſ., 


Kay er, Adjunkt in Ronneburg, ‚1838, 

v. Büftemann, Herzogl. Geheimrath ꝛc., hoher Orden 
Snhaber, in Altenburg, 1838. 

’Dr. Wolf, Privatgelehrter und Rentner, daf., 1838. 

Wolfram, Herzogl. Archivrath, Vrd. Kr., daf., 1838, 

*Dr. Winkler, Pfarrer in Lohma a. d. L., 1838, ſtarb 
am 4. Juli 1842, 

Dr. Wille, praktifcher Arzt zc. in Altenburg, 1840, 

Dr, Wunder, praftifcher Arzt daf., 1842. 
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TI. Sammlungen der Geſellſchaft. 
(Fortſetzungen.) 


A. Fortgeſetztes Bücherverzeichniß der Ge: 
fchicht: und AHitertbumforfchenden Gefellfchaft 
des Dfterlandes. 


196, Matthes, K., Philipp Melanchthon. Sein Leben 
und Wirken, aus den Quellen dargeftellt. Altenburg 841. 

197, Melanthonis, M. Phil. loci communes rer. theolog, 
s. hypotyp. theolog, ed. 543. 8. (Durch Herrn Pfarrer 
Ramshorn in Breitenhain.) 

198. Bad, Dr. K., I. und II. Sahresbericht der Gefchicht: 
und Alterthbumforfchenden Gefellfchaft ded Dfterlandes 
1838 — 1841. Altenburg 841. 8. Ä 

19, Shmibdt, 3. G., Das Pleifenland in feinen hiſtor. 
Denkwuͤrdigk. I. Schmlln. 841. 8. (Dur den Herrn 


Berfafler.) j 
200. a) Schamelius, I. M., hiſtor. Befhreibung von dem 
ıc. Benedikt. Klofter zu St, Georgen vor d. Stadt 
Naumburg. Naumb. 728. 

b) Groitsch, Greg. libellus continens Salae fluvii 
descriptionem etc. oppidorum, arcium, coenobiorum, 
— —— etc. Lips. 1584, recud. Schamelius 
728. 4. 

e) Schamelius, I. M., kurze hifter. Beſchreib. v. d. 
Klofter zu St. Mori vor d. Stadt Naumburg xc., 
nebft Sachen, die Probftei Schfölen u. U. betreffend. 
Naumb. 729, 

d) Leuckfeld, J. G., chronologia abbatum Bosau- 
giensium, oder Verz. derer vormals in dem berühm- 
ten Benebiktinerflofter Bofau bei Zeig gelebten Aebte 
ıc., herausg. v. J. M. Schamelius, mit einer 
furzen Nachricht von d. vormal. Frauenklofter zu 
Ilmenau und einem kurzen geograph. Kloſter-Lexikon. 
Naumb. 731. 4. 

e) Schamelius, 3. M., hiſtor. Belchreib. des alten 
Benediktinerkloſters Goſegk ıc., nebft Bemerkungen 

F über Buͤrgeliſche Aebte. Naumburg u. Zeig 731. 4. 
201. Dettel, 3. P., alte und neue Hiftorie d. k. poln. u. 
ne fächf. freien Bergftadt Eybenftod. Schneeberg 
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202. Märfer, IM., eng ge raph. topograph. und 
hiſtor. Beichreibung. Altenb. ie 2 
203. minor s. tabulae — orbis terrar. Amstd. 


%4. Ein Gebund gedruckte Verordnungen v. J. 1814 f. i 
Betreff des Altenb. Landſturms. 4. (Nr. 201— 204 — 
Herrn Ruͤſtkammerkonſervator Bratfiſch.) 

205. Topographie von Schoͤnburg mit verſchiedenen Beila — 
Halle 802. 8. (Durch Herrn Schullehrer Heynke in 
derwiera.) 

206. Schmid, E., Beſtimmung des Tags der Herrmanns⸗ 
ſchlacht. Jena 818. 8. (Durch den Herrn Verf.) 

M. Klemm, Dr. G., Handbuch d. * Nerthums⸗ 
kunde. Dresden 86,8 

208. Schoͤppach, Ke, kin Urkundenbuch, im Nas 
men bed Henneberg. Itertbumforfchenden Vereins heraus: 

egeben. Meiningen 842. (Vom Vereine.) 
009. Sr ſtlich Saͤchſ. Trneftinifche Verordnun 3 das Kirchen⸗ 
ug Schulweſen ıc. betreffend. Gotha 698. (Vom Herrn 


be.) 

210, —2 Staatfehretarius * Sahıgang 1745 f. — 
109 — 120 Bd. (Vergl. Nr. 182—193 oben) 8. 
(Bom Herrn ET — Dr. Sachſe.) 

Al. Weiße, Dr. C. E., Geſchichte Fr. Auguſts, Königs von 
Sachſen, —— von Warfhau x. bis zum Dofener 
Frieden. wire BI 

212. Klog, 3. €  Befereibung d. Herefchaft und Stadt 
Gera. Schleiz 816. 8 

213. Saalfeldifches Reehbud), die Verfaſſ. des H. ©. Gotha. 
Gefammthaufes, die in demf. vorgenommenen rbtheilungen, 
namentlih aber d. H. ©. Koburg: Saalfeld. Gerechts 
De * Koburg 783. (Nr. 212 u. 213 durch Herrn 


214, Sn 1% E., Geſchichte der Stadt Altenburg zur Zeit 
ihrer Reihdunmittelbarkeit bis IR. ihrem endlichen Anfall 
an dad Haus — d. 23. Sun. 1329. Altenb. 829. 8. 

2415. Bechſtein, 2 eutfches Mufeum für Heſchichte, Litera⸗ 
tur, Kunſt⸗ und Alterthumforichung 1. Sena 842. 8 

216. Chytraei, Dav. (Rochhafen) Chronicon Saxoniae et 
vieinar. aliquot gentium ab anno Chr. 1500 usque ad 
1593 ete. Lps. ap. Henn. Gross. fol. 

217. Wilhelm. Laur. Descriptio urbis Cyeneae, d. i. wahr⸗ 
bafte und eigendliche ID d. vhralten Stadt 
Zwickaw x. Zwickau 
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218, Klemm, Dr. ©., Chronik der Stadt Dresden und 
ihrer —“ ,‚ bon der alteften "bis auf unfere Zeit. 


Dres 

219, ® “ —* ir, ‚, Sefchichte des Reußiſchen Militärs bis zum 

220. Stemmler, "M. € G., Der Ta. eg oder Hiſtorie 
des ——— Greifes ic. es, 7 

221. V. Ber. üb. d. Beſtehen u. * *— biftor. Vereins 

zuu Bamberg. 842. (Vom Vereine.) 

222, V en * uͤber den hiſtor. Verein fuͤr Niederſachſen. 

annover 84 
tunenbeig Dr., Havemann, Dr., Schau— 

— Dr., Vaterlaͤnd. Archiv des 7* Vereins für 
Niederfachfen. Fa 1841. ee 

224, Waͤchter, 8. Statiſtik d. im — annover 
vorhandenen ——— Denkmaͤler. * Auftrag des 
hiſtor. Vereins bearb. Hannover 841, 8. (Nr. ff. 
vom er 

225, Petri, M. 8, Feſtrede bei der Schließung des Grumd- 
Er eingewölbes Er — Denkmale im Teutoburger 

lde. Re 
226: Sim, J. F. K — — von den Mineralwaſſern 
an in ———— an Ber vie inch 
riſtli uruf an die Ronneburgi 

— Lpz. er, Mr: 226 f. vom * Diak. 

Moſer in Lucka.) 

228. Briefe über — und ſeiner Umgebungen Schickſale 
während d. J. 1813 und 1814. 2 tenb. 815. 8. 

229. Den Beee Das galante Se Neue Auflage. 


230. Gruner, $. ©., Biographie Friedrich Wilhelm III, 
Herzogs zu Sachfen. Kobrg. 789. 8. 
3, J. 5, Zeitfch. © 5, Zürftenth. Altenburg, ya 
2, Verz. derj. Gegenft. ‚ welche aus d. Privatnad) 
* ten Herrn H —— Auguſt von — 
ltenburg am 9. 831 auf db. ie Refidenz- 
fa zu Gotha verfteigert — Gotha 831. 
233. $ aletti, 3. ©. C, Gefchichte * —— des 
genden gth. —* Gotha 779. 1. U, 
236. Boͤniſch, Dr. J. G., — —— des Barm⸗ 
Eee oder Reffi ing » Denfmals zu Kamenz. Kam. 


237. — Dr. 3 The, Grundl. und praft Abhandl, v. 
d. Gefundbrunnen. Gera. | wen 
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238. Königsdärfer, Dr. ©. 9., Gutachten üb. d. Ronneb. 
Gefundbrunnen. 4. 

339. lang ‚Dr. %. Fr., Magazin f. d. neue Hiftorie 

. Geographie. 17 Thle.: Hr 13 Bir. Hamb. 767 —83 4. 

3. Canılır. Fr. G., Neues — fi d. neuere Voͤl— 
ferfumde, als Forti. des Buͤſching. 

253. Aller Buͤcher u. Schriften des — *. Mans Dr. Mart. 
Lutheri ꝛc. ander Theil. Gedr. zu Ihena durch Chr. Roͤ⸗ 
dingers Erben 1558. Fol. (Nr. 28— 253 vom Herrn 
Ruͤſtkammerkonſerv. Bratfiſch.) 

24 Fritſche, Dr. F. G., Budiſſin i. J. 1629. Rede am 
Sylveſterabende 1829 in der Sozietät zu Budiſſin gehalten. 

%5. Dr. — — nn priv. * Handb. 
der geſammten im Koͤnigrei achſen giltigen Geſetze ꝛc. 
bis 1840. Altenb. 841. g ch — 

256. Dr. Schaffrath, — des gegen 19 Mitgl. der Lpz. 
Burſchenſchaft BT Urthels. Altenb. 839. 8. 

27- tügelberger, 8 , Reifefrüchte gef. auf den Wänber. 

in eine Jakototſchue. Altenb. 837. 8 

28. Gdardt, C. G., Beitr. 3. Sefehiche d. Firchl. Zuſtaͤnde 
in ben Schönb. Rezeßherrfch. bis zur — d. Refor⸗ 
mazion in denſ. 1542. Waldenb. 842. 8. 

259, u über Revoluzionen und Empörungen. Altenb. 


%0. Lange, die ven Münzeinrichtung. Altenb. 840. 8. 

261. Müglic, ‚ Ehriftl. Lebewohl an die Gemeinde zu 
Hundehübel. —* 837 8, 

%2. Dr. Greiner, Schule und Leben ob. d. nachtheil. Eins 
flug unzwedmäßiger Scyuleinrichtungen auf d. Gefundh. 

* Yltenb. nn 

%63. Jacobs, G., Geſchichte d. Feldzüuge u. Schickſal db, 
Gotha : Altenburg. Krieger, 1807 — 15. Altenb. 835. 3. 

%4. Dr. Gleich, Vorher, Während, Seitdem. Zeitbilder. 
Altenb. 834. 8. 

%5 — 270. Predigten und Firchl. — bei beſondern vater⸗ 
laͤnd. Gelegenheiten; von Dr. Großmann (1825 f.), 
Dr. Pflug (1830), Dr. Hefefiel (1838) u. Dr. Sachſe 

(1831, 1840). (255 — 270 vom Herrn Major Pierer.) 

1— 975. v. Braun, Fr., Monatl, Auszug aus der Ges 
fchichte d. hohen Ehur> u. Fürfil. Häufer zu Sachfen: 
Zhiring. Meißn. Stammes, Langenfalja 778 786. 
6 Thle. in 5 Bon. 4. 

276. 277 Horn, Joh. Iof. ” Nüglihe Sammlungen zu einer 
hiſtor. Handbiblitget 6 . Sacdjen -und beffen inforpor. 
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— oder hiſtor. Me Ar von- dem — edlen 
Erb⸗Beamten x. Lp;. e. 4. 

278. 279. v. Hellfeld’s, EB. "Beiträge zum Staatsrecht 
— der Geſchichte von Sadjfen. Eifenah 785. 3 Thle. 


280. 8. S. =, Men Saͤchſ. hiſtor. Handbibliothet. 1. 2. 
Dresden 775, 8 
281 — 288. Merkels, Dr. J., Erdbefchreib. v. Kurfachfen u. 
den up) gehör. Ländern; — v. K. A. Engelhardt. 
Dresd. z. 8 Bde. 8. (Nr. 71 - W8 Ges 
ſchenk des Day Protektors d. Gefellfch., Herzogs Sofeph 
von Sachfen » Altenburg.) 


B. Urkunden und fonftige Schriftftücke.. 
Fortfegung zu S. 25. des I. u. II. Jahresberichts. 


48) Abfchr. einer „Quittanz ded Vikars und Dculus der 
Stiftöfirchen St. Georg auf dem Schloffe zu Altenburg 
Dornftagt in octava martin; Anno dm. 1512 über dritt: 
halb hundert Rhein. Gulden, für ein der Vifarie und dem 
Dfulat gehörig gewefened zum neuen Kornhaufe mit ver: 
bauetes Haus im Schloffe zu Altenburg, auögeftellt dem 
Gleitsmann Sebaftian von Kotterisih zu Altenburg. 
(Aus dem Altenb. Amtsarchive durch zc. Dr. Bad. Bergl. 
S. 92 des I. u. II. Sahresber.) 

Abfchr. der die Stiftung des St. Georgenftifts auf dem 
Schloffe zu Altenburg begründenden teut. Urkunde Wil: 
helms Land — in Thuͤringen ꝛc. v. 18. Jun. 1413. 
(Aus dem Reg. Kop. Buche durch ꝛc. Dr. Bad. Vergl. 
©. 44 ff. des I. u. II. Jahresber.) 

rg ber bie Kapelle St. Georg zu Altenburg betreff. 
lat. Urk. durch welche diefe Kapelle von dem Papit 
— XXIII. in eeclesiam collegiatam verwandelt und 
dem päpftlichen Stuhle unterwürfig gemacht wird, vom 
18. Jun. 1413. (Aus des Amtsadj. Schulteß weil. in. 
Altenburg handfchriftl. Codex diplomaticus varior. docu- 
mentor ineditor, ne... Sax. illustrant. coll. S. A. 

Schultes 1806. Vol. 1.; dur Herrn R. R. Wagner, 

Vergl. ©. 64 ff. des 1 u. I. Jahresber.) 


! 


49 


— 


50 


rt 
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51). Abſchr. einer teutſch. Urk. durch welche die- Markgrafen 
Friedrich Wilhelm und Friedrich zu Meijen das auf dem 
Schloffe zu Altenburg errichtete Domftift St. Georg mit 
verfchiedenen Gerechtfamen begnadigen; v. 18. Jun. 1413. 
(Berg. S. 73 ff. des l. u. 1. Jahresber.) 

52) Abſchr. einer teutſch. Urk., durch welche die Landgr. Fr. Wild. 
u. Friedr. zu Thlringen dem Gt. Georgenftift 3. A. das 
jus patronatus tiber verfchiedene Kirchen zueignen; v. 
18. Sun. 1413. (Bergl. ©. 77 ff. des I. u. II. Jahreöber.) 

53) Abfchr. einer teutfch. Urk. durch welche Sriedr. u. Siegmund 
Gebrüder, Herzöge b ©., die Einklinfte für die Vikarien 

der Thomkirche zu Altenburg beflimmen, und die deshalb 

zwifchen denfelben und ben dahin einverleibten| Pfarren 

obwaltenden Beſchwerden beilegen, v. 3. San. 1434. 

(Beral. ©. 84 ff. des I. u. 1. Jahresber. — Nr. 49, 

) 2 Aus I. ©. 414 Ne. 39, ©. 394 Nr. 32, 

S. 377 Nr. 20 des Reg. Urk. Kop. Buchs J., von 

Schulteß; durch ıc. Dr. Bad.) | 

Abſchr. einer die Pfarrkirche zu Bornshain und ihr Vers 

hältniß zum Kollegiatftift und zur Dechanei zu Altenburg 

betreffenden im daf. Amtöarchive aufgefundenen Urkunde 

v. 1524. (Dur ıc. Dr. Bad. Vergl. ©. 93 des 1. u. 

1. Jahresber.) 

55) Abfchr. einer Urk. v. 3. 1355 über bie Pfarrprivilegien 
zu Werbau u. uͤber die von Heinricas strenuus von Reuß⸗ 
Plauen (+ etwa 1360) gefchehenen - Einverleibung ber 
Merdauer Marienkirche an das Klofter auf dem Berge 
zu Altenburg; enthalten im alten Erbbuche des Amts 
Werdau. (Dur Herm R. R. Wagner.) 

56) Abfchr. einer Urk. v. 2. ? 1434 vom Bergerklofter zu 
— uͤber einen Zinsverkauf an Hands Meyßer u. 
Rickol Reßler in Erebifchov. (Dur Herm R. u. K. R. 
v. d. Gabelentz.) 

57) Abſchr. eines von M. rg Stein, Beſitzer der 
Dechanei hier, einem gemilfen Martin Röller aus der 
Mühle zu Neyda auögeftellten Geburts: und Unbeſcholten⸗ 
heitbriefe; v. Freitag nad) Quafimotogen. 1532. 

58) Abfchr. der Handfchriftlichen Infchriften von Bugenhagen, 
Widebramus u. Andern in der unter Nr. 197 des Bücher: 
verzeichniffes eingetragenen Ausgabe von Melanthond 
Loci comm. etc. 

59) Zwei Kaffenuöfchriften vom Amte Altenburg 1615 (Rt. 
57 —59 durch Dr. Bad.) | 
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60) Abfchr. einer Urk. von 1429, dad Stangefche Burglehen 
auf dem Schloffe zu Altenburg betreffend. Durch errn 
v. d. Gabelentz.) 

61) Urſchr. Hofkuͤchenrechnung bei dem Beilager des Herzogs 

Ernſt und der Herzogin Eliſabeth Sophie; Atenburg 
1636. (Durd Herrn Hofrath Klein in Ronneburg.) Ä 

62 der Böttcher zu Altenburg von 
1510. (Dur) Dr. Bad.) 

63) Abfchr. eined Schreibens G. Spalatin’d zu Altenbur 
(Freitag nah Kilian 1527) an den Stadtrath dafelbft, 
womit er demfelben bei Ueberreichung feines legten Wil: 
lens, feine Familie, Gemeinde und Kirchen- und Schul: 
anftalten anempfiehlt. 

64) Abſchr. des | Stadtprivilegim von Krimmitfhau, von 
Mittwoch nach unferd Herrn Leichnamstag 1414 und eines 
Schreibend des dafigen Raths an den zu Altenburg, 
Freitag nach Matth. TA (oder 1544). Beide das Ge: 
richtöbarfeitverhältniß der Stadt Altenburg zur Stadt 
Krimmitfchau betreffend. 

65) Lebenslauf der Gattin des Geheimden Raths> und Kanzs 

lers Pflug in Altenburg; geb. 28. Juli 1654, geſt. 

23. Auguft 1710. (Nr: 63 — 65 durch Herrn Ephoral: 

erpebienten Quaas.) 

Lehnbrief ded Grafen von Stollberg: Wernigerode v. 1506 

an Heinrich Muͤlich Über einen freien Stedelhof und andere 

Liegenfchaften zu Gartiöleben. (Durch Herrn Rath Römer.) 

67) f. Zwei alte Gerichtöbücher, die Ronneburger Gegend betr., 
von 1563 ff. peinlihe Verhandlungen und Lehnsfachen 
enthaltend. (Durch Herm Frhr. v. Boyneburg = Lengsfeld 
in Weilar.) 

69 — er ne über ein Bauerngut in Stein: 

bach v. 3.1 (Durh Herrn Bratfifch.) 

70, Abichr. eines Tara eines Probfts zu Heuersdorf über 

einige Aecker zu Bobed an das Klofter zu Bürgel, v. 

1240. (Durch Herm Pfarrer Schmidt in Ienapriesnig.) 

Nachrichten von der Brandyerficherunganftalt des Herzog⸗ 

thums S. Altenburg 1776. (Durd Herrn Bratfiſch.) 

—— zwiſchen Herrn Wolff ag v. Kreyken 

auf Ehrenberg u, Fräulein Sybille Edle v. d. Planis aus 

ber Herrfchaft Auerbach v. 1594. 

73) Geburtsſchein des Notar Dan. — fuͤr Jakob Fleiſcher 
v. Wegefahrt, v. 1. Mai 1614 

74) Rechnungen über d. Koſtenaufwand fuͤr ein m. 
v. 1509, 1589 u. 1591. (Nr. 72— 74 dur) Herrn Quaas.) 


— 


66 


— 


— 


71 
72 


— *— 
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75) Ausg. aus des Pfarr. Joh. Zauhwig in Monftab 
(+ 1633) Kolleftaneen Bd. C. (auf dem Rathhauſe zu 
Altenburg befindlih) BI. 11: „Bon dem alten wuͤſten 
Schloß Wetthbyn, wie ed meinem Vater Ao. 1580 ge: 
nannt worden ahn der Pleiffen nicht fern von Stünben 
gelegen.” (Durch) Herrn Konſ. R. Dr. Sachſe.) 

76— 80. Abfchriften aus den bei dem Kreisamte Kabla bin- 
terliegenden Gerichtäbüchen und Akten über das Hoch: 
Burg: und Rugegericht zu Orlamünde, inöbefondere 

a) '„Solemnia bei Anfang des $. ©. Hoch En, u. 
Rugericht 3. O.“ (BI. 1 des Gerichtsbuchs v. 1580 ff.) 

b) „Burg? Bor und Nugericht 3. O. gefeflenn vnnd 
gehaltenn Montag n. Zrin. A. 1581” u. „Landgericht 
3. O. g. dv. g. Montagk d. 12. Jun. 1581 Inn 
der groffen Rathaußitube.” z 

c) „Gerichtsfigung” Actum Orlamuͤnde d. 21. Mai 1742. 

d) Formular (v. 1802 f.) bei dem auf der Rathsſtube 
zu Orlamünda jährlich zu haltenden Burg: u. Rüge: 


gerichte. 
e) „Serichtöfigung”, Orlamuͤnda, d. 23. Mai 1842, 
(Nr. 76 — 80 durch ꝛc. Dr. Bad.) 

81) Erfte Hofbegräbnigordnung zu Altenburg; urkundlich voll: 
zogen von Johann Philipps H. 3. ©. i. J. 1616; nebft 
Mitgliederverzeichniß bis oh. 1796, 

8) Historiae Romanae epitome; authore M, Joh. Rosa, aca- 
demiae Jenensis professore eximio, (J. R. obiit Jenae 
a. Chr. 1571. die 21. Dec) Nicolaus Roth Altenbur- 
gensis describebat a. Chr, 1578. m. m, Villibri et 
IXbri. Handſchrift mit Infchriften. (Durch Herm Pros 
feffor Lange.) 


©. Schriftliche Vorträge. 
dortfegung zu ©. 26 des I. u. UI. Jahresberichts. 


W) Bericht über die am 24. Septbr. 1841 auf dem Leufe: 
(Reuchtes)berge bei Waltersdorf (im Kreisamtsbezirke Alten: 
burg) vorgenommene Auögrabung; vom Herm R. u. 
K. R. v. d. Sabeleng. 


24 


21) Nachricht von dem wahrfcheinlih im Huffitenkriege ver⸗ 
wüfteten und dann eingegangenen Dorfe Zmefch zwifchen 
Gieba, Pobelwig, Zehma und Priffelberg; vom Herrn 
Schullehrer Heynke in Niederwiera. ©. Nr. 4. 

22) f. Manufkript des 1. u. 1. Jahresberichts der Befchicht: 
und Altertbumforfchenden Gefellihaft des Ofterlandes ꝛc., 
von 1838 — 1841; von Dr. Bad. 

24) Bemerkungen zu der unter 21 oben bezeichneten Nachricht 
über das verwuͤſtete Dorf Zmeſch oder Zmiefch im — 
Amtsbezirke; vom Herrn R. R. Wagner. S. Nr. 21. 


nn nn — — 


D. Alterthümer. 
Fortſetzung zu S. 28 des 1. u. II. Jahresberichts. 


29) f. Zwei Feine Afchenurnen mit Ueberreften Eleiner verbrann: 
ter Knoͤchelchen in afchenartiger Erde. 

31) Eine Pfeilfpige von Erz, in den beiden Fleinen Urnen 

32) Ein Haarnadelfnopf) (29 f.) zu unterft liegend. 

33) Ein Iydifcher Amuletitein. Ä 

34) Eine Anzahl Urnenfcherben, 

35) Ein undurchbohrter fleinerner Keil (Zhorshammer, Thors⸗ 
feil, Donnerkeil). 

36) Die Schneide einer Fleinen fteinernen Streitart. (Nr. 29 ff. 
ausgegraben durch WBereinsmitglieder auf dem Leuchteberge 
[Peufeberge, Kichteberge) bei Waltersdorf am 24. Septem: 
ber 1841.) 

37) Ein abgebrochenes Mefjer (Dpfermeffer?) aufgefunden am 
vorigen Orte von dem Windmüller Bauer dort. . 

38) Ein auf der GStreitfielle (der Wahlſtadt der Schwaben: 
ſchlacht v. 1307) bei Lucka unter der Erbe aufgefundened 
Hufeifen. (Durch Herrn Pfarrer Ramshorn in Breitenhain.) 

39) Ein fog. thüring. Grofchen, muthmaßlich v. 1426 unter 
Friedrih dem Streitbaren gefchlagen (durch Herm I. ©. 
Schmidt in Schmölln.). . 

40) 15 kleine fächl. Silberpfenniae v. 1661, 1664, 1681, 
1683, 1696, 1698, 1713, 1728, 1730, 1754, 1765. 

41) Kleine Silbermünze mit dem Bruftbilde Job. —— 
H. z. ©. Kurf, Denkmünze mit der Rüdichrift; Nat. V. 
Mart, An, M. D, LXXXV. Pie obdormivit VIII. Oct. 
An M. D. C. LVI. Pater patriae felicissimus, 


25 


42) Kleine filberne Denkmuͤnze: eine Seite Luthers Bruftbild 
mit der Bibel, auf welcher fteht V. D. M. i. Ae; nebenan 
1517. Umfchrift: Dogmata Lutheri stabunt in Secula; 
andere Seite: Bruftbild mit der Umfchrift: Jubilaeum 
Saalfeldia agit in laetitia. 

43) f. Vikariatsgroſchen. 

45) rg Eifenbergifhe Silbermünze von ‚Herzog Chriftian. 
1 


46) Kleine ungarifche — — von 1679. 

47) Kleine Andreasmuͤnze von 1674. 

45) Bei dem Baue des Landeöbanfgebäudes zu Altenburg 
i. 3. 1830 aufgefundene 22 Fleine, theild alte Münzen, 
— den ſogen. Plapperpfennigen. (Durch Herrn 


r 

49 — 51) Drei, im Knau'ſchen Holze (Kreisamtsbezirk Alten: 
burg) bei den Erdarbeiten zur Eifenbahn aufgefundene 
irdene alte Urnen mit Afchenerde und Gebeinen. (Durch 
Herrn Major und Wafferbaudireftor Kunze von Dresden.) 

32) Ein altes, bei der wuͤſten Kirche unfern Ruͤdersdorf im 
Kreisamtöbezirfe Eifenberg (vergl. S. 7 und 27 dei I. 
u. II. Sahresber.), im Ri 1842 aufgefundenes Hufeifen 
mit den eingerofteten, abgebrochenen Nägeln darin. (Durch 
Herren Pfarrer Sürgel in R.) 

93) Silberne Denkmuͤnze auf die Gründung des Logenhaufes 
iu Altenburg vom 12. Auguſt 1802; geprägt durch den 

unzrath 2c. 2008 in Berlin auf Weranlaffung der am 
31. San. 1742 geftifteten Loge. 
54) Gemeinfchaft:Grofhen von Friedrich dem Streitbaren, 
Wilhelm II. u. Friedrich d. Einfältigen. 

3) Silbergrofhen vom Markgraf Wilhelm I. von Meiffen 
und Zhüringen. 

56) Silbergrofchen von ri Friedrich von Meiffen unb 
— (Nr, 54 ff. durch Herrn J. G. Schmidt in 

moͤlln.) | 

97) Schwediſche Kupfermünze v. 1628, (Durch Herrn v, Eins 
fiedel auf Wolftig.) 

38) Böhmifcher Grofchen aus der Zeit König Wenzeslaus II, 
(Durch Herrn Dr. Richter in Roda.) 

39— 61) Drei Paquete Rechnen: Kerbhölzer v. 3. 1651, 
1671 u. 1679. (Durch Herrn Ephoralerpebienten Quaas 
in Altenburg. 

62 — 69) Kleine Denktmünzen, Baſeler Heller, Augsburger 
Silberpfennige, Altenburger Hohlmünzen und ‚Heller, 
Pfennige von Frankfurt a d. O., Polnifche Pfennige mit 
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nachgeftempelter Hand, Züricher Pfennige, ein türkifcher 


Para. - 

70) Gefchnigted hölzerned Marienbild mit dem Leichnam 
Chrifti, aus einer Mauerblende in einem alten Haufe in 
Eifenberg. (Durch Herrn Archidiakonus Bad daf.) 

71) Alter hölzerner Kirchenengel aus der uralten, nun abge: 
brochenen, Kirche zu Königshofen bei Eifenberg. (Durch 

ern Pfarrer Avenarius daf.) 


- 7 Geſchmolzenes Panzerhemd, beim Grundgraben zur Landes⸗ 


bank in Altenburg i. 3. 1830 im fog. Abrahams Schoofe 
efunden. (Durch Herrn Zimmermeifter Voretzſch daf.) 
73) — Mehlloͤffel aus einer buͤrgerlichen Haushaltung 
zu Altenburg. (Durch Herrn Schriftſetzer Braͤter daſ.) 
74) Kleine Aſchenurnen aus einer Kiesgrube bei Fichtenhainchen 
im Amte Altenburg. (Durch Herrn Chauſſee-Polirer 
Teubner in Altenburg.) 
75) Eine große Alchenurne vom Leuchteberge bei Walterdorf. 
76) Eine Fleinere Opferfchaled (Durch Herrn R. K. Bratfifch.) 
77) Ein altes Nitterfchrwert, in Saara im Altenburg. aufge: 
funden. (Durch Herrn Gutöbefiger Morig Hager daf.) 


IL Vorträge. 


1. Weber den in Mltenburg auf Markgraf 
Friedrich Den Gebifinen gemachten Mordanfall 
und über die Hand im Altenburgifchen 
Stadt: Wappen. 


(Borgetragen vom Herm Pfarrer Dr. Loͤbe in ber Feftfigun 
. vom 2. Nov. 1842.) — 


Es wird erzaͤhlt, daß auf Markgraf Friedrich den Gebißnen 
in Altenburg, bei Gelegenheit einer Zuſammenkunft deſſelben 
mit dem Kaifer dafelbft, um fich Über Ofter- und Pleißenland 
zu vergleichen, von einem Kaiferlichen ein Mordanfall gemacht, 
der tödtliche Streich jedoch durch dad Dazwilchenfpringen und 
bie Aufopferung eines ber Begleiter des Markgrafen abgewendet 
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worben fei, und der Markgraf ſich durch die Flucht gerettet habe, 
Darauf fei zum Andenken an die, dem Markgrafen hier be: 
wiefene Treue eine Hand in dad Stadtwappen gefegt worben. 
Das von verfchiedenen Chroniften und Hiftorifern ver 
ſchieden erzaͤhlte und mehrfach durch Zuſaͤtze und Beſtimmungen 
ausgeſchmuͤckte und motivirte Ereigniß, iſt endlich von Beuft 1) 
alſo mitgetheilt: 
„1300 war Kaiſer Albrecht hier und lockte Markgraf 
Friedrichen unter Borfptegelungen, ihn mit dem Grafen von 
Naffau zu vergleichen, nach Altenburg. Friedrich wurde bei 
feiner Ankunft auf das Schloß geführt und mit großer Aus⸗ 
zeichunng vom Kaifer empfangen. Nach gehabter Audienz 
begab er fich in fein Quartier in den Gafthof zum ſchwarzen 
Bär, auf dem Marfte. Während daß er hier die Abendz 
mablzeit einnahm, drang ein ſchwaͤbiſcher Soldat ind Zim⸗ 
mer und hieb mit feinem Schwerte auf den Markgrafen ein. 
Michael Kornfchreiber, ein Altenburgifcher Bürger, ber 
nicht weit von dem Marfgrafen fland, ſah dieſen fürchter: 
lihen Streich führen und fing ihn mit feiner rechten Hand 
auf, die er aber dadurch verlor. Die umftehenden Diener 
und Soldaten fielen nun über den Meuchelmörder her und 
tödteten ihn auf der Stelle. Die Sache machte Lärm, es 
famen EZaiferlihe Soldaten hinzu, dieſe wurden mit den 
Markgräflihen und Altenburgiihen Bürgern handgemein. 
Da Friedrichd Partei die ſchwaͤchſte war, fo machte er fich 
mit Hülfe des Gaſtwirths, der ihn mit andern Kleidern 
verfah, beim Dunkel der Nacht aus der Stadt. — So hal: 
ten wir auch dafür, daß die Hand, welche Landgraf Friedrich, 
wie er zum wirklichen Beſitz der Stadt Altenburg kam, dem 
Stadtwappen einverleibte,, vielleicht zum Andenken jenes 
braven Altenburgifchen Bürgers gegeben worben ſei.“ 

So erzählen nach Beuft, bis auf Weniges verfchieden, 
Huth?) und Frommelt?). Große Verfchiedenheit der Exs 
zahlung findet ſich in den ältern Schriften, woraus diefelbe 
geihöpft worden ift, unter dieſen find, theils als die wich: 
Ngeren, theils als einheimifche, und am nächften liegende: 

A Chronicon terrae Misniensis, beiMenden, Tom. 11. p. 328. 
B Annsles Vetero - Cellenses, bei Menden, Tom. II. p. 408. 
C Garzo, Res Saxonieae, Lib. H. Cap. 23, bei Menden, 

Tom. 1. p. 1048. Deutfche Weberfegung von Georg 

‘) In ben Jahrbũüchern ber Nefidenzftabt Altenburg S. 78 ff. 

e chichte * * Altenburg a . " 

») Geſchichte des Herzogthums Sachfen- Altenburg ©. 58 f. 
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Hahn in deffen Chronica Martisburgica, Leipzig 1606 
&. 401 


D Xengel, Vita Friderici Admorsi, Cap. 26, bei Menden, 
Tom. II. p. 946. 

D* $abricius, Origines Saxonicae, Lib. VI. p. 614. 

E* Möller, a Fribergense, $reiberg 1652, Tom. 
II. pag. . 

Meißniihe Chronik, wie die Hochgebornen Fürften 
von Meißen ꝛc. erft herfommen, Wittenberg 1534. 

F Bolffgang Krauß v. Gunzenhauſen, Chronifa 
vom Urfprung und Herfommen bed Chur= und Fürfll. 
Stammes des loͤbl. Haus zu Sachſen ıc. 

Laur. Pedenftein, Theatrum Saxon., Jena 1608, 
Tom. III. p. 132. (welchen Andreas Zoppius in 
feiner ungedrudten Befhreibung Altenburg 
an diefer Stelle auf dad Wort abgefchrieben hat.) 

Infhriften auf dem Nathhausfaale zu Altenburg. 

Ein Manufeript mit Bemerkungen zur Gefhichte Alten: 
burgs, wahrfcheinlich aus dem Ende des XVI. Jahr: 
hunderts auf der Rathsbibliothef zu Altenburg. 

K Collectanea von Tauch witz. | 

Diefe Alle weichen in der Erzählung bed gedachten Vor: 
falls mehr oder weniger von einander ab, und e& ift weder 
gewiß, welcher deutſche Kaifer die Unthat anftiftete, alfo 
auch nicht das Fahr, wenn es gefchah, noch der Ort in 
Altenburg, wo der Mordverfuch gemacht wurde, noch end» 
lich der Mann, welcher den Markgrafen rettete. Die Sage 
von ber deßhalb in das Wappen gefeßten Hand, weil ber 
Mann über des Fürften Beſchuͤtzung feine rechte Hand vera 
loren hätte, ift nur in Altenburgiſchen Nachrichten, 

Bei aller Verfchiedenheit der Berichter ift doch zuvoͤrderſt 
anzunehmen, daß der Erzählung ein Factum zu Grunde 
liegt. Warum ſollte die Sache auch erdichtet ſein? wer ſie 
erdichtet haben? Der Markgraf, um dadurch ſein Benehmen 
gegen den Kaiſer zu beſchoͤnigen und ſeine Unzufriedenheit mit 
demſelben dadurch zu begruͤnden? Aber der Kaiſer war mit 
ihm ſchon ſo arg verfahren, daß er zu ſeiner Rechtfertigung nicht 
noch der Beſchuldigung eines meuchelmoͤrderiſchen Anfalls auf 
ihn bedurfte. Oder die Chroniſten? welche Abſicht ſollten dieſe 
gehabt haben? Ja, wenn es ein kirchliches Lehn, ein Kloſtergut, 
ein Zins oder ein dergleichen Objekt des Eigennutzes und der 
agent ware, worum es fich gedreht, fo Fönnte man es die: 
en, meift kloͤſterlichen Schriftftellern zutrauen; aber von der Er: 
dichtung eines folchen Worfalled hatten ſie Beinen Vortheil. 
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Auh darf man hier nicht nach dem Fritifchen Grundfag ent: 
fheiden wollen, daß dad Factum um fo verbächtiger ift, je ab: 
weichender die Erzählungen der Referenten find; denn dieſe 
Abweihungen kommen in den älteften einfachen Mittheilungen 
nit vor, ſondern erft in den verfchiedenen Darftellungen und 
Erweiterungen der Spätern. Gewiß aber fpricht für den hifto: 
riſchen Grund des Ereignijles der Umftand, daß ed als in 
Itenburg gefchehen erzählt wird, während doch der Held der 
Gedichte ein Bürger einer andern Stadt if. Warum hätte 
man die Scene der Geſchichte, wenn die ganze Sache erdichtet 
wurde, nicht nach Freiberg verlegt, da, wie unten geseigt wer: 
den wird, ein Freiberger den Markgrafen rettete? Alfo wir 
können nicht umhin, in der Erzählung ein hiftorijches Factum 
zu finden, und dieſes Factum iſt, daß Markgraf Friedrich der 
Gebigne in Altenburg von einem Kaiferlichen meuchlerifch an: 
gegriffen wurde, aber glüdlih entkam. - 
Unter welchem Kaifer und in weldhem Jahre 
geihah es? — Die Nachrichten ſchwanken zwifchen Adolf 
von Naffau (ft. 2. Juli 1298) und Albrecht von Deft: 
reich (ft. 1. Mai 1308) und zwifchen den Sahren 1296 bis 
1307. Der Streit um Oſter- und Pleißenland ging eigentlich 
beide Kaifer an, und es könnte die Berufung ded Markgrafen. 
zu einer Zufammenkunft wegen Beilegung des Streited und 
der Berfuch einer folchen durch eine Morbthat, ald das Leichtefte 
Mittel, wohl von Beiden — —— ſein. Ohne uns indeß 
auf naͤhere Unterſuchung daruͤber einzulaſſen, deren guͤnſtigſtes 
Reſultat für unfern Zweck nicht von Belang fein wuͤrde, 
koͤnnen wir doch die — nicht zuruͤckhalten, daß Kaiſer 
Abrecht, als — des Mordanſchlags, erſt ſpaͤt genannt 
wird, zuerſt von Johannes Garzo, der feine Geſchichte aber 
ehr unkritiſch und ohne alle Rüdficht auf gute Quellen ges 
förieben hat, dann in E*G (wo aber — dad Jahr 
1297 genannt wird) und H, aud von Melandhihon *), unter 
den Neueren von Beuft und Frommelt®). Dagegen nennen 
den Kaiſer Adolf die älteften Nachrichten und befjeren Hiftoriker, 
befonderd A und B, auch I und K und Fabricius, Tentel (der 
ee den Vorfall unter Kaifer Albrecht fest, und zwar in das 
ht 1305, aber die Richtigkeit bezweifelt) Meyner °), Huth. 





*) In einer 1554 gegaltenen Rebe de Friderico Admorso, bei 
Renden, Tom. 1. p. 1063, 


a. a. O. 
¶ ciſqhrift für das Fürſtenthum Altenburg vom Jahr 1796 


30 


Ueberhaupt ift urkundlich gar nicht bewiefen, daß Kaifer Albrecht 
in Altenburg geweſen ift. Geſchah ed nun unter Kaifer Adolf, 
fo kann der Vorfall nicht Über dad Jahr 1298 heruntergeſchoben 
werden; denn diefer Kaifer flarb in dieſem Jahres; es bliebe 
alfo die Wahl zwifchen den Jahren 1296 und 1297, und da 
Adolf 1297 nicht in Altenburg gewefen ift, fo muß 1296 an 
genommen werden, wie auch Huth annimmt und wie in A 
gefagt wird. 

. An’ welbhem Orte. in Altenburg gefhah der 
Mordanfall? Mit dem Verſuche der Beantwortung diefer 
Frage beginnt die Löfung des erften Theils unferer Aufgabe. 
Die Hiftorifer fagen, es fei auf dem Schloffe gefcheben, 
wohin der Markgraf zur Unterredung gefommen und dann vom 
Kaifer zur Tafel geladen worden fei. So erzählt Fabricius: 
„cum post multos sermones Rex Principem, simulata gratia, 
etiam mensae adhibuisset: sicarius quidam ad id subornatus 
‘telum in eum tacitus stringit,“ und Zengel: „Imperator Fri- 
dericum ad se accessivit multaque gratiosissime cum eo 
locutus mensae adhibuit;, eibum vero illis capientibus sicarius 
stricto gladio intrat Fridericum petens;“ der alfo die Unthat 
über Tiſche gefchehen fein läßt, wie ed auch in K heißt: „der 
Landtgraff Fam zum Kayfer auff das Schloß, da hatte der 
Kayfer einen Meuchelmörder beftellt, der ihn über der Zaffel 
erwuͤrgen follte” und in E* „der Kayfer hat dem Marggraffen 
gnaͤdige audieng ertheilet und fich gegen. ihn fonderlic) be 
lich erzeiget, ihn auch letzlich zur Fayferl. Taffel gezogen, unter: 
deffen aber einen Meuchelmörder beftellt, der unverjehens ins 
Tafelgemach hineingefprungen, und freventlich auff den Marg⸗ 
graffen geſtochen.“ — Noch beftimmter weiß es F „ver Kayfer 
lud den Marggraffen zu Gaft undt nachdem die malzeit 
ſchier ein Ende genommen, fommt der Trabant in die 

ben, fliht auff Marggraff Friedrich vber den tifch hinein.” 

rgleicht man damit die alteften Nachrichten, fo wird man 
in dem eben Angeführten leicht die Zuthat der Hiftoriker er- 
kennen; in A heißt ed ganz einfach: „Fridericus venit sub 
eonductu (in civitatem Aldenburg). tum ınultitado Suevorum 
extemplo venit ad hospitium ejus volens eum contra 
jus gentium in mensa interfioere;“ und ganz ähnlich in B: 
„ubi compertum fuit, Marchionem in hospitio adesse, mox 
Suevi correptis armis ad hospitium accurrunt ipsumque in 
mensa sedentem occidere satagebant.“ Go erzählen aud) 
die andern, befonderd die Altenburgifchen Nachrichten (K aus« 
— Hier wird alſo gar nichts von einer wirklich 

tatt gehabten Zuſammenkunft des Markgrafen mit dem Kaiſer 
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erzahlt, die überhaupt etwas problematifch ift, wenigſtens er: 
fährt man von dem Inhalt derfelben nichts, ald was Garzo 
darüber fabelt; fondern der Mordanfall gefchieht nach ihnen ın 
des Markgrafen Herberge, während er ißt, bevor er ben Kaifer 
noch gefehen hatte. Die Scene des Attentates auf das Schloß 
zu verlegen, hat auch fehr wenig Wahrfcheinlichfeit für fich, 
zumal den Mord über Zifche vollbringen zu laflen. Würde 
der Kaifer dad Gaftrecht, den Deutichen das heiligfte, fo 


ſchteiend verlegt haben? Würde er ein fo gefährliches Spiel . 


ge haben, ihn an feiner Seite ermorden zu laffen, wo bie 
waͤlzung der Schuld kaum möglih war? — Das haben 
auch die neueren Hiftorifer gefühlt und fie laffen, mit Beuft, 
den Markgrafen nach gehabter Unterredung wenigftend von 
dem Schloffe in feine Herberge zurüdgehen und, dort den An: 
griff des Moͤrders gefcheben. 

Nah Garzo's Erzählung: „Albertus erga Federicum 
eolloeutiones familiarissimas complexusque summae benevq- 
lentiae falsos indices simulat seque simulat, quanfum in eo 
fuerit, accessurum desiderio suo. haud multo post hospes 
advenit, Fedeficum ad sumendum eibum invitat,“* Elingt 
es faft, ald wenn der Kaifer zum Markgrafen in die Herberge 
gefommen wäre und dort die Unterredbung mit ihm gehabt 
hätte, worauf der Wirth den Markgrafen zu Zifche ruft. Es 
geht daraus hervor, daß auch Garzo des Kaiſers Wohnung 
nicht für den Ort hielt, wo der Mordangriff gefchah und darin 
bat er Recht, ed Fonnte dort nicht wohl geichehen, fondern ift 
in der Stabt gefchehen. 

"Wo ift der Drt in der Stadt, wo ed gefhah? — 


Diefen zu ermitteln, hat von jeher die Altenburger intereffirtz, 


aber er wird fich fchwerlich mit Beftimmtheit nachweifen laffen. 

jenigen, welche überhaupt einen Ort nennen, wo die That 
vorgefallen fein foll, wie A, B, H, I nennen im Allgemeinen 
das Hofpitium (die Herberge) des Marfgrafen, 
deren gab ed aber in Altenburg mehrere, mit Beftimmtheit bes 
Eyes Beuft, und nach ihm die neueften vaterländifchen Ges 
chichtsſchteiber, Huth und Srommelt, den nachmaligen .Gaft: 
bof zum fhwarzen Bären (an der füdlichen Seite des 
Marktes, neben den Fleifchbänken, jebt dad Haus des Fleifch 
hauers Rothe). Died gründet fih auf folgende Nachricht in 
1: „Michael Kornfchreiber berichtet, er habe von feinem Vater, 
einem fehr alten Bürger, gehört, folched folle in der Herberge 
jum ſchwarzen Bären gefchehen fein, von Andern hab 
ih” (wer der Verfaſſer der Nachrichten ift, ift nicht befannt) 
„gehört, es fol in dem Ha uß gefchehen feyn, barin Paul 


x 


or 
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Breyfer ahm Mark wohne, mag aber feynd, daß ed an: 
derd feyn gebaut worden.” Welches dad Breyferiche Haus 
geweſen ift, ift jest auch nicht mehr befannt, nur fo viel feben 
wir, daß ed am Markte lag. Die Sage hat den Gafthof zum 
Bären, ald öffentliches Haus, feitden ald Ort des Mord: 
anfalld — doch iſt mit Beſtimmtheit nur ein Haus 
am Markte anzugeben. | 

Endlich ift noch‘ ein Wort hinzufügen über den Mann, 
dberdemMartgrafen dad Keben rettete. Beuſt nennt 
ihn, nad Hüuͤhnerfuͤrſt's ungedrudter Hauschronif, Michael 
Kornfhreiber, einen Altenburgifhen Bürger. Aber wenn 
wir die oben angeführte Stelle aus I vergleichen, fo heißt 
nicht der Mann fo, der den Markgrafen rettete, fondern ber: 
jenige, welcher den Gafthof zum fchwarzen Bären ald den 
Drt nannte, wo die Unthat vorgefallen fein follte”); über: 
haupt wird nirgends fein Name genannt, und felbft in Frei= 
berg (welche Stadt den Retter Friedrichs "zu ihrem Bürger 
macht und wo viele gedrudte Urkunden darüber fein follen) 
fennt man den Namen beffelben nicht, fo daß Moller ausruft : 
„der Name ded Bürgers follte erhalten fein!” — Bon ben 
Chroniften und älteren Hiftorifern nennen einige, wie C. F 
und Fiedler), überhaupt feine Diener oder bewaffne> 
ten Begleiter; andere, wie E, überhaupt einen Bürger, 
und diejenigen, welche ihn näher bezeichnen, nennen ihn aus= 
drüdlich einen Freiberger Bürger, ber in des Markgrafen 
Begleitung war, fo A, B, Melanchthon, FBabricius, Zenzel, 
Moller, Bocer?) und erft die Altenburgifchen Nachrichten nennen 
einen Altenburger, und zwar einige, wie H und G über: 


7) Weberhaupt möchten wir faft glauben, baß ‚ Kornfchreiber 
nit Familien⸗, fondern Amtsname war (vergl. Meyner Zeitfchrift 
vom Sabre 1795 S. 112) und daß biefer Michael wahrſcheinlich 
berfelbe ift, der in einer Nachricht von Altenburg auf dem biefigen 
Matbhaus „Michael Reifer, Oberftatfchreiber‘ und ‚ein alter Ges 
ſchichtsliebhaber“ genannt wird. 
°, Müglifhe Ehren= und Gedächtnißſäule ıc. S. 79, 

2) In (einem ®edicht Fribergium in Misnia, Lpz. 1553. 8. und 
1577, 4. (Sobann Bocer geb. 1524 zu Hausberg bei Minden 
in Weftfablen und geft. 1565 als Profeffor der Rechte in NRoftod, 
hatte in Wittenberg ftudirt und lebte dann in Leipzig, von wo aus 
er das Gedicht 1553 dem Bürgermeifter, bem Rath und ber ganzen 
Bürgerfhaft von Freiberg bedicirte, nachdem er vorher fhon dem 
dortigen Rathe bie erfte Anlage des Gedichtes gefendet hatte und 
dafür reichlich befchentt worden war. S. Grundig und Klogtzſch, 
er, von Nachrichten zur Sächſiſchen Geſchichte I. Bd. 


* 





haupt einen Bürger von bier, andere, wie K, feiner 
Diener einen von Altenburg, andere, wiel, den Wirth 
ber Herberge, wo der Markgraf wohnte. Mit Recht haben 
fih die Be Gefchichtfchreiber jener Angabe angefchlofjen, 
die einen Freiberger Bürger ald den Retter des Markgrafen nennt. 
Aber ed war leicht, daß. die Altenburger Einem aus ihrer Mitte 
die edle That der Fuͤrſtenrettung zuſchrieben, denn es war ja 
wirklich durch einen hieſigen Bürger geſchehen, daß der Mark: 
graf nach der Rettung aus der naͤchſten Gefahr mit vertaufchs 
ten Kleidern aus der Stabt nad) Pegau entfam'!°), Befons 
derd aber bezogen wohl die Altenburger die Rettungsthat auf 
fih, verleitet durch die Hand in ihrem Stadtwappen, von 
der die Sage ging, daß ed die rechte Hand wäre, bie jener 
‘ Mann über der Rettung des Markgrafen verloren habe. - 
Freilich fagt dies auch Feiner der Ehroniften und Hiſtori— 
fer, vielmehr heißt es in A, B, D, D*, E, E* nur, der Dann 
babe fi zwiſchen den Markgrafen und den Mörder geworfen 
und fei verwundet, oder erfchlagen, oder erfiochen worden; in . 
Garzo's Erzählung, der Mörder habe den Mann durch den 
Arm geſtochen (gladio brachium trajecit) fcheint die Sage vom 
Abhauen der Hand ihren Grund zu haben, die ſich zuerft in 
I, K und G findet und dann in andere Altenburgiche Nachs 
fühten übergegangen iſt. | 
Dies führt und auf die Beantwortung des zweiten Theis 
led umferer Frage Nah Einigen foll ſchon der Markgraf 
Sriedrich felbft, nachdem er 1311 wieder zum Befig von Alten= 
burg gefommen war!t), nach Andern “feine Enkel, Friedrich 


10) Yuf ein anderes Abenteuer bes Markgrafen bei Altenburg, 
nämlich wo er 1312 oder 1313 aus ber Gefangenfhaft Waldemare 
von Brandenburg befreit wurde (f. Beuft zum Jahr 1312) beziehen 
fih die Berfe George Fabricius im erften Buche der Res Misnicae: 

Est referenda viris Misnensis maxima terrae 
Gratia, turba suo fida reperta duci est. 
(f. Rerum Germaniae Magnae et Saxoniae memorabilia, ed. Jac, 
Fabricius, Vol. Il. pag. 37.) Der Vorfall fol :bei Altendorf, ges 
wöhnlih die Hölle genannt, einem Dorfe weftlih ohnweit Alten 
burg, gefchehen und die Befreiungsmannſchaft, nach Fabricius Origg. 
Saxon. p. 633, von einem Ritter Cobelen& angeführt worden fen. 
Diefer war aber Georige von ber Gabeleng, ein Mann, ber 
dem Markgrafen in feinen Kriegen und andern Streitigkeiten fehr 
eriprießliche Dienfte geleiftet hatte und deßhalb bei demſelben in gro= 
fen Bunften ſtand. S. Hörfhelmann Geneal. Abdelshift. S. 144, 
Andere fchreiben diefe Errettung des Markgrafen, ohne allen Grund, 

m Magnus Löfer von Rehfeldt zu, vergl. König, Geneal. 
Adelshiſt. Bd. I. S. 591. Ä Er | 

14) S. Beuft S. 80, 
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der Strenge, Balthafar und Wilhelm 1350 die Hand in das 
Stadtwappen gegeben haben. Dem wiberfpricht aber ſchon der 
Umftand, daß der Altenburgfche Stadtrath nah Tauchwitzens 
Gollectaneen 1358 am Dreitönigstage noch mit dem Adler, 
den Altenburg ald Neichöftadt führte, gefiegelt hat, wie denn 
auch Urkunden von 1322 und 1347 damit befiegelt find; dann, 
daß nach einer Bemerkung aus den Rathsakten, die Renovirung 
ded Rathhauſes betreffend, vom Jahre 1663 (wo man das jegige 
Wappen ſchon führte), im Jahre 1441 in einem Rathöfiegel 
bios der eine Theil ded Wappend mit einem Löwen im Schi 
erſchien; endlich, daß in einer, eine Schenkung für das Hofpital 
yon heiligen Geift betreffenden Rathsurkunde vom Jahr 1463 das 

iegel an der jegigen Stelle der Hand und Rofe noch zwei Löwen 
eigt. Alfo damals konnte Rofe und Hand noch nicht im Wappen 
he en. Zu diefen dußern Zeugniffen kommt noch als innerer 
Grund gegen die Annahme, daß die Hand zum Andenken an 
die Rettung ded Markgrafen in das Wappen fam, der Umftand, 
daß nad Deraldifchen Regeln betrachtet, die Hand, wenn fie 
eine, bei einem ſolchen Falle abgehauene vorftellen follte, nicht 
aufwärtd ausgeſtreckt, nicht flach, wie in unferm Wappen ers 
fcheinen dürfte, fondern etwa verwandt, geballt, querliegend und 
bluttriefend, und ein den Streich anzeigendes Schwert wäre 
ewiß auch dabei, wie der verftorbene Rath und Lehnsſecretair 
& A. Schneider?) bemerft. 

Naͤchſt diefen innern und dußern Gründen ift noch zu 
bemerken, daß bie jegt gewöhnliche Annahme, daß die Hand 
1350 in dad Stadtwappen gekommen fei, nur auf Wittigs 
Chronik und Zauchwigend Collectaneen gegründet ill. Zwar 
beißt ed bei Letzterem: „nach verrichtetem Kriege nam Lands 
geſ Friedrich die Drey ſtette, ſo zuvorn zum Reich gehoͤrten, 

wicke, Aldenburg und Kempnitz zu ſich und hatt zum ewigen 
Gedaͤchtniß dieſer Geſchichte (naͤmlich ſeiner Rettung in Altenburg) 
die rechte Hand in der Stadt Altenburgk Wapen zu fhuͤren gez 
geben, vnd mit einem Brieff befräfftgett!” — Aber diefen Brief 
ennt man jebt nicht mehr, und gewiß ift er weder von Fried⸗ 
rich dem Gebißnen ausgeftellt worden, oder hat wenigftend die 
Rofe und befonderd die Hand nicht betroffen, denn eben ber 
Stadtrath hat darauf dieſes Wappen noch nicht geführt, 
Berner ift zu bemerken, daß ed auch immer nur ald eine alte 
Sage galt, daß die Hand im Wappen diefen Urfprung habe; 


2) In einem, mwahrfcheinlich ungebrudten Auffat ', über bas 
Wappen ber Stadt Altenburg”. 
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Andere dagegen erklärten fie anderd, wie in bem alten, unter 
dem Stadtwappen auf dem Rathhaudfaale ſtehenden Verfe: 
Dexteritas dextra, virtus sed flore notatur, 
Dat turris nomen, sed leo mente valet. 

Wenn man auch von der Richtigkeit diefer Erklärung ab: 
febt, fo gebt doch daraus hervor, daß zu der Zeit, wo diefe 

e gemacht wurden, noch nicht an jene Hand —— wurde. 
Sa die erwähnten Rathsakten mennen bie gemöhnliche Sage 

zu eine ungegriäündete Mutbmaaßung und berufen _ 

ganz richtig darauf, daß der Stabtrath bis in die Mitte 
des XV, Jahrhunderts fich eides andern Wappend im Siegel 
bedient habe. 

Wenn num bie Aenderung des Wappens in das jetzige 
1350 gewiß nicht geſchehen ift, fo fragt ed fich, wenn es fonft 
geſhah. Jene Rathsakten fagen: etwa gegen dad 14. Saͤculum 

ſolches Wappen (mit dem KReichsadler) verändert worden 
md ihnen der — Löwe gegeben, und endlich zwiſchen 
km 14. und 15. Säculo ihnen die Sau und die Rofe zugelegt 
worden. So fagt auch die Rathhausinfchrift Nr. 6: ‚& mag 
ia um das Jahr 1350 das vorhingeführte Mappen eines 
Dlerd fein verändert und der marfgräflihe Löwe im 
Thurm angenommen, nachmalen aber folched Stadtwappen 
dergeftalt ſeyn eingerichtet worden, wie jego geführt wird.” Cs 

ch aber vielleicht genauer beflimmen, wenn diefe legte 

e geſchah. Nämlich es wird auch gefagt, daß Hand und 

e dur die. Kurfürftin Margarethe (fl. 1486) in daß 
ven gekommen ſei. Dieß iſt. vielmehr fo zu verftehen, 
KB es zur Zeit derfelben gefchah, und zwar möchten wir glaus 
ben, daß es gefchah, als ihre Söhne, Ernft und Albrecht, die 
Stadt Altenburg 1467 mit den Ober: und Untergerichten bes 
igten, und 1470 ihr ihre alten Privilegien be ätigten, die 
ald Reichsſtadt gehabt 2). Auf jenes wide fich die Rofe 
Wehen, die nach Schneider, mit Stacheln verfehen finnbildlich 
Amen gerecht und zugleich mild handelnden Richter bezeichnet, 
Der nach Grimm !*) überhaupt auf die Heimlichfeit und 
Stille des Gerichts hindeutet; auf die alten Privilegien würde 
‚Hand deuten, zundchft auf das Stadt:, dann auf das 
Nünzreht, und es giebt auch wieder ein elne, gegen das 
Ende des XV. Sahrhunderts geprägte altenburgiihe Münzen. 


— — 


BVergl. Schöttgen, de B av. Altenburg. Progr. II. 
»2. Grundig und Klotzſch, 2. Bu & 184, e 
') Deutfhe Redtsalterthümer S. 94l. 
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Daß man aber enblich dieſe Wappendnderung oder Verleihung 
der Kurfürflin Margarethe zufchrieb, geſchah wohl defhalb, 
weil fie befanntlich großen Einfluß auf ihre Söhne und viel 
Theil an deren NRegierungshandlungen übte, befonderd in Als 
—— wohnte und dieſer Stadt viel Gutes erwieſen hatte. 
ls Endreſultat dieſer Unterſuchung möchte ſich nun Fols 
gendes ergeben: „Markgraf Friedrich der Gebißne wurde, 
wahrſcheinlich 1206, von dem Kaiſer Adolf mit Zuſicherung 
freien Geleites nach Altenburg entboten, um einen Streit 
wegen Oſter- und Meißenland zu ſchlichten. Bei dieſer Ges 
legenheit wurde in ſeiner Herberge am Markte von einem Kaiſer⸗ 
fie ein Mordanfall auf ihn gemacht, der aber nicht nur 
durch dad Dazwifchenfpringen und Selbftaufopfern eines Frei- 
berger Bürgers auf der Stelle vereitelt wurde, fondern ber 
Markgraf entfam auch in fremden Kleidern, die ihm fein Wirth 
verichafft hatte, in der Nacht aus der Stadt nah Pegau. 

Die Hand in dem Altenburgichen Wappen kann weder feit 
1350 in demfelben ftehen, noch auf den Mordanfall, wobei ein 

Altenburger Bürger feine Hand verloren habe, deuten; denn theild 
kommt feine Hand, wohl aber andere Bilder im Altenburgichen 
Stadtwappen bi nad) ber Mitte des XV. Jahrhunderts vor, 
theild ift weder ein Altenburgfcher Bürger. der nächfte Retter. des 
Markgrafen gewefen, noch iſt eine Hand dabei verloren wor⸗ 
den; auch wuͤrde das Wappenbild der Hand zu ſolcher Be— 
zeichnung ganz anders geſtellt fein muͤſſen. Vielmehr ſcheint, 
die Hand und Roſe erſt ſeit 1467 — 1470 unter der — 

lichen Regierung der Fuͤrſten Ernſt und Albrecht bei Gelegen⸗ 
heit der Ertheilung der Ober: und Untergeridhte an ben 
Stadtrath und der Beftätigung ihrer alten Privilegien in das 
Altenburgfche Stadtwappen gefommen zu fein. 

Nach alten Gemälden und nad heraldifchen Regeln blafo= 
nirt fieht das Altenburgfche Stadtwappen, dad gewöhnlich 
gar falfch gezeichnet und tingirt wird, fo aus: ein runder 
Schild ohne Dberwappen, ift quer getheilt und oben gefpalten. 
Die erfte Abtheilung der obern Halfte enthält eine filberne, 
flache, aufrecht geftellte rechte Hand in rothem, die andere 
Abtheilung eine rothe, goldbefaamte fünfblätterige Rofe mit 
natürlichen Zwifchenftacheln in filbernem Felde. Die untere 
Hälfte füllt eine -in der Mitte ftehende, durch eine fleinerne, 
mit fünf Fenftern und vier Zinnen verfehene und mit ihrer 
zuderhutförmigen Spige den oberen Rand des Schildes beruͤh⸗ 
rende und felbft den Theil der oberen Hälfte des Schildes, 
wo beide Quartiere zufammenftoßen, dedende Kemnate vorge: 
ftellte alte Burg, mit einer auf beiden Seiten anfchließenden, 
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auf jeder Seife mit drei Binnen und zwei Obſervationsloͤchern 
darunter verfehenen Mauer. In dem in der Mitte befindlichen 
Zhore der Burg flieht ein zum Streit gerüfteter ſchwarzer 
Löwe in goldnem Felde (der Löwe der Markgraffchaft Meißen) 
auf einem gewöhnlichen beutfchen Schilde, 


2. Die Rlöfter und andern geiftlichen Stiftungen 
im jegigen Herzogthum Altenburg. 


(Borgefragen vom Herrn Regierungrath X. Fr. K. Magner 
bier, in der Seftfigung vom 2. November 1842.) 


‚Die Klöfter und geiftlichen Stiftungen nahmen in. ber 
Vorzeit, vor Allem während des Mittelalters, eine hohe Stelle 
in der Gefchichte jedes Landes ein. Ihnen verdanken wir bie 
erften Anfänge der Kultur des Menfchen, wie des Bodens, 
Bald aber bildeten fie eine zweite Gewalt neben der des Res 

ten, gleich mächtig durch ihre geiftliche Einwirkung auf die 

ewohner ber Länder, wie durch ihren umfaffenden Grund: 
befig. Eine große Zahl ber noch jegt flattfindenden Werhältz 
niffe, namentlich in Bezug auf dad Lehn- und Zinsweſen läßt 
fh nur aus jenen älteren Vorkommniſſen erklären. z 

Darum aber ift die Gefchichte der Klöfter und der ihnen 
naheftehenden geifttichen Stifter nicht unwichtig zur Kenntnif 
vornaͤmlich der Altern Gefchichte. Leider aber deckt zumeift 
noch tiefes Dunkel diefen Theil der Altern Gefchichte unfereg 
kandes, und es dürfte recht eigentlich unferem Vereine zukom— 
men, durch geeignete Forſchungen Licht hierüber zu verbreiten, 

Während Gefchichtöforfcher anderer Länder ſich beſtrebt 
haben, durch vielfaͤltige Sammlungen dieſen Theil der Ge— 
ſchichte zu bearbeiten, von denen, als uns nahe liegend, nur 
die Thuringia sacra und die Werke des Schamelius genannt 
zu werden brauchen, befigen wir in Bezug auf die Kiöfter 
unſeres Baterlandes nur die Fleinen Schriften von Gotter über 
dad Kloſter ir Eifenberg und von Fritzſche uͤber das Marien: 
Nagdalenenkloſter zu — da Moſers Marienſtein oder 
die Gruͤndung des Kloſters zu kaußnitz biilig unerwaͤhnt bleibt. 


Von andern ift nur beiläufig biefer Anftalten gedacht worden, 
wie von Meyner!), Graf v. Beuft ?), Lorentzẽ), Schultes*) 
Huth), Wagner ®), wenn ſchon auch bei diefen fich i 

te Vorarbeilen und Materialien uͤber dieſen Gegenſtand vor⸗ 

nden. Auffallen aber muß es, daß gerade die wichtigſten 
und umfangreichften Anftalten dieſer Art am wenigften bearbei= 
tet worden find, wie dies namentlich bei dem Bergerflofter 
und dem St. Georgenftift zu Altenburg und naͤchſtdem bei 
den Klöftern zu Roda und Laußnig der Sal iſt. 

Bid dahin aber, wo eine Bearbeitung der Geſchichte die= 
fer einzelnen Anftalten vor und liegen wird, bie größere Vor 
arbeiten und Sammlungen von Materialien durch Nachfor— 
fhungen in den Archiven und in ältern Gefchichtöwerfen ers 
heifcht, dürfte die Beantwortung ber Braae, welche Klöfter und 

eiftliche Stiftungen in dem jegigen Herzogthum Altenburg be= 
anden, und. welche auswärtige derartige Anftalten Befigungen 
innerhalb deſſelben hatten und ſonach einen größeren oder ges 
singeren Einfluß auszuüben vermochten, nicht ohne Werth fein. 

Selbft dieſe ragr, aber laßt fich bei den noch nicht hin= 
reihend vorliegenden Materialien. nicht ihrem ganzen Umfange 
nach beantworten, indeffen dürfte ein Verſuch zu deren Beants 
wortung doch einiges Licht verbreiten und vielleicht Anregung 
au weiteren Forſchungen geben, und fo möge denn bier eine 

urze Ueberficht deſſen folgen, was ich bis jegt hierüber aufzufin⸗ 

ben vermocdht babe, hoffend, daß fortgefehtes Nachforichen und 
Sammeln mid) in den Stand fegen, fpater die Gefchichte Der 
einzelnen Klöfter und Stiftungen zu bearbeiten, wozu allerdings 
bier und dort manches Brauchbare vorliegt. 

Die Zahl der in dem —— — Altenburg vor⸗ 
mals beſtandenen Kloͤſter und Stiftungen belaͤuft ſich auf zwoͤlf, 
wovon ſechs auf den oͤſtlichen und eben ſoviel auf den weſt— 
lichen Lanbestheil kommen. Unter ihnen befanden fih ein 
Domftift, ſechs Moͤnchs- und fünf Nonnenklöfter. Die Zeit 
ihrer Stiftung verliert fi in dem Dunkel der Vorzeit und 
erftredt fih durch 4 bid 5 Jahrhunderte, aus der fagenhaften 
Beit von 950 bis zum Jahre 1413. Einige hatten nur eine 





) Zeitfchrift für das Fürftenthum Altenburg und Nachrichten 
von Altenburg. | 

2) Jahrbücher ber Refidenzftadt Altenburg. _ 

2 BGeſchichte des Gymnaſiums und ber Schule zu Altenburg, 

*) Diplomatifhe Nachrichten von der Kreisftadt Eifenberg. 

s, Geſchichte der Reichsſtadt Altenburg. 

+6) Georg Spalatin und die Reformation. 


kurze Dauer und verloren fich theils ganz, theild lebten fie in 

anderer Geftalt wieder auf, fo daß zur Zeit ber Reformation 

deren nur noch zebn im Lande beftanden. 

. Pi zur Zeit noch ganz unverbürgte Sage nennt bad 
zu 


Laußnitz 

als das aͤlteſte, indem es bereits im Jahre 950 durch eine 
rn von Gera begründet worden fein foll”), in: weldem 
alle daffelbe eines der Alteften in Sachen fein wuͤrde. Allein 
diefe Sage iſt bis auf weitere urkundliche Nachweife um fo 
mehr zu bezweifeln, ald urkundlich erwiefen ift, daß Graf 
Dietmar von Sewoldes im Jahre 1109 das Gut Laufnig *), 
und daß Graf Konrad II. von Wettin im Sabre 1116 ben 
Dirt Laufnig?), der ihm aus der Werlaffenfchaft des Grafen 
Wilhelm zu Kamburg zugefallen war, nebft der Hälfte bes 
umliegenden Waldes dem Klofter Reinhardsbrunn eignete, was 
Beides ſchwerlich hätte gefchehen Eönnen, wenn damals 
fhon das Klofter beftanden hätte. Andere!°) dagegen geben 
an, dag das Klofter im Jahre 1142 gegrimdet worden, unb 
da nah dem Vorſtehenden der Grumdbefiß dort dem Klofter 
Reinharböbrunn gehörte, fo liegt die Vermuthung nicht fern, 
daß von diefem die Stiftung ausgegangen fein möge. Daß 
aber noch vor der angegebenen Zeit das Klofter gegründet 
wurde, weift eine Urkunde vom Sahre 1140 nach, worin der 
Drobft Liupoldus von Laußnitz ald Zeuge vorkommt ı'). Die 
ältefte, das Klofter felbft betrefferide, bis jegt befannte Urkunde 
aber ift vom Sabre 1181 '2), 

Laußnitz war ein der Jungfrau Maria geweihtes Non: 
nenkloſter vom Drden der Auguftiner. Seine Befigungen, ob» 
fhon ziemlich anſehnlich, feheinen fich nicht wefentlich weiter, 
als auf den Bezirk des jegigen Kreisamtes uns und bie 
benachbarte Herrſchaft Gera erfiredt zu haben. edeutend 
aber muß ber Grundbefig des Klofterd an Waldungen gewefen 
fin, was fich namentlich aus einer wahrfcheinlich noch — 
drudten Urkunde vom Jahre 1459 ergiebt, worin der Probſt 


?) Menten, Script. rer. germ. T. II. p. 1574. 
* — en verm. Nachrichten zur Sääfifgen Geſchichte, 


) Thuringia sacra p. 75. 

6) Kreyßigs, Beiträge zur Sächſiſchen Geſchichte. Bb. 6. 

1) Schultes, Direct. dipl. Tom. U. p. 15. 

2) Kopialbüher bed Megierungs » Arhivs gu Wltenburg, 
Br. 2. Nr. 42. 


Hand. von der Goße einen Jagdzug buch die Waldungen deö 
Kloſters befchreibt. . | 
Die Aufhebung des Klofterd erfolgte um 1522, wo ein 
fuͤrſtliches Kammergut aus dem Grundbefig .entftand. Won 
den Gebäuden des Klofters ift nur wenig, wohl nur bie 
Kirche des Orts und der Unterbau einzelner dortiger herrichaft: 
licher Gebäude vorhanden. ER. 

Von nicht minder hohem, wo nicht höherem Alter ift das 
Klofter zu RR 

- oda. 


- Der Sage nad wurde ed im Sahre 1120 von, Hille, 
Gräfin von Orlamlında geftiftet >), welche Angabe jedoch deß= 
halb fehr zweifelhaft ift, weil fich weder in dem Geſchlechte 
der: Grafen von Orlamlında eine Gräfin Hilla findet !*), noch 
auch aus defien Geſchichte fich ergiebt, daß daffelbe in diefer 
Gegend begütert geweſen fei. | 

‚ Ueber diefed mit Nonnen aus dem Orden der Eiftercienfer 
oder Bernhardiner befeste Klofter fehlen faft alle Nachrichten, 
nur fehr *— Urkunden ſind uͤber daſſelbe vorhanden und 
erſt in der ſpaͤteſten Zeit, nahe der Aufhebung des Kloſters, 
finden ſich genauere Nachrichten uͤber daſſelbe, vornaͤmlich uͤber 
deſſen Beſitzungen und Einkuͤnfte, die ſich jedoch mit wenigen 
Ausnahmen nur auf den — des jetzigen Amtes Roda 
beſchraͤnken, hier aber von großer Bedeutung waren, wie denn 
ein noch vorhandenes, behufs einer Tuͤrkenſteuer aufgenommenes 
Verzeichniß über das Einkommen des Klofterd !5) nachweiſet, 
daß daſſelbe zehn Kloſterdoͤrfer mit fünf Patronatkirchen und 
ſehr beträchtliche Geld- und Getreidesinfen, die auf 704 Schod 
Geld und über 700 Scheffel verfchiedenen Getreides angegeben 
werben, befaß, während es zur Betreibung feines eigenen Feldbaues 
und zur Abwartung einer Schäferei fiebenzehn Dienftleute hielt, 

Die eigne Verwaltung des Klofterd, von welchem nur die 
in der Borftadt Klofterroda gelegene Ruine der Kirche vors 
handen ift, die nach ihrer Bauart ein hohes Alter verräth, 
ſcheint um das Jahr 1531 aufgehört zu haben. 

Saft gleichzeitiger Entftehung ift das Klofter zu 

— Schmoͤlln, | 
das, angeblich im Jahre 1127, dur den Grafen Bruno von 
Pleißen aus Anlaß des Todes feines einzigen Sohnes Detwin 


\ 


3), Kreypig, Beiträge, Bb. 3. &. 268. 
29) Schultes, Geſchichte ber Grafen von Orlamünda, 1. Abth. 
2, Abſchn. F. 12. M.S. » 
15) Sm Steuerarchive ber Landesregierung zu Altenburg befindlicht 
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ruͤndet und mit anfehnlichen Beſitzungen, namentlich mit 

be dem dritten Theile des Pleißner-Gaues begabt wurde! ®). 
Urkunden über dieſes Klofter finden fich bis jet nirgends, und 
nur die fpatern Verhandlungen über deffen Aufhebung und 
Verlegung verbreiten einiges Licht über dafjelbe. Hiernach und 
nah dem, was Pertuchii chronicon portense hierüber meldet, 
war das Klofter urfprünglih für Nonnen, doch unbekannt, 
welches Ordens, unter der eignen Zochter des Stifter, Ganz: 
burgis, ald Aebtiffin, beſtimmt, nach deren baldigem Zobe «8 
aber, da. die Nonnen des Kloftergelübdes wenig eingeben? 
waren, mit grauen Mönchen, Benediktinerordens, und da aud) 


dieſe fich Ausichweifungen zu Schulden kommen ließen, burch 
—— 





zu Naumburg mit Liſtercienſermoͤnchen beſetzt 
ide, die im Sabre 1132 ihren Grundbefig dem gedachten 
Biihof gegen andere Güter abtraten 7), was durch Streitig: 
keiten mit den ummohnenden Slaven herbeigeführt wurde, 
worauf im Jahre 1140 13) die gänzliche Aufhebung oder viel: 
mehr die Verſetzung des Klofterd nach Pforta erfolgte. 
“Der ehemalige Klofterbau, der Sage nah, und nicht 
unwahrfcheinlich, auf dem jetzigen ——— errichtet, iſt ſpur⸗ 
los verſchwunden, nur daß auf einem Punkte des Berges noch 
Spuren von Graͤben und bei zufaͤlligen Aufgrabungen des 
Bodens Reſte von Mauern gefunden werden, die von dem 
ehemaligen Kloſter herkommen ſollen. Noch aber finden jetzt 
Zinsverhaͤltniſſe von Grundbeſitzungen in der Nähe von Schmölln 
ju dem Klofter Pforta flatt, wie denn auch die Märkte auf 
dem Pfefferberge und die wenigftend ehemaligen Gerechtfame 
dabei durch das Klofter und deſſen Verhaͤltniß zu Pforta ents 
Randen fein mögen. 
“ > in bemfelben Sahrhundert erfolgte die Stiftung des 
oſters 
zu unſerer lieben Frau auf dem Berge vor 
Altenburg a 
durch Kaiſer Friedrich den Erſten im Jahre 1172 und deſſen 
Einweihung durch den Biſchof Udo zu Naumburg. Dieſes 
mit regulirten Chorheren‘ vom Orden des heiligen Auguftinus 
beſetzte Klofter ward im Verlaufe der Zeit die großartigfte 
Stiſtung diefer Art in weiter Umgegend, wenn fchon feine zahle - 





R — Fo ultes, Direct, dipl. T. I. p. 298. uUrkunde vom 
adre x 22 
1) Schultes, ebendaſ., in derſelben Urkunde. 
a Direct. dipl. T. I. p. 13. Urkunde vom 
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reihen Einkünfte und — — ſich faft nur in-bem Bezirke 
ded Amtes Altenburg und befjen nächiter —* befanden, 
wie ſchon die von — in der Geſchichte der —*8 Alten⸗ 
burg !°) und von Wagner in Georg Spalatin und die Refor⸗ 
mation 2°) mitgetheilten Berzeichnifte nachweilen, baß bdafjelbe 
außer dem höchftbedeutenden Grundbefig in der Stabt Alten 
FF; und deflen Flur aus mindeftens funfzig Dörfern be= 
ß 





b 
trächtliche Einkünfte bezog oder dort Grundſtuͤcke beſaß, und. 
daß außer mehreren Kirchen und Kapellen ber Stadt Altenburg 
nf Parochialfirchen ihm zur Verwaltung anvertraut waren, 
ine ungemeine Zahl von Urkunden von dem Stiftungöbriefe 
im Zahre 117221) an bis zur Zeit der Aufhebung des Klos 
fter8 im Jahre 1543, von denen allein im hiefigen Kegierungs= 
archive ſich 163 befinden, giebt Kunde von ber Bedeutendheit 
dieſer Anftalt. 
Bon diefem nach allen auf uns gefommenen. Nachrichten 
fo anfehnlihen und umfangreichen Klofter find nur noch die 
beiden ſchoͤnen, im Byzantiniihen Style von Badfteinen ers 
bauten Thuͤrme, jegt die rothen Spigen genannt, ein Klofters 
brunnen und einiged Gemäuer mit einer alten Infchrift vors 
handen, wenn nicht vielleicht ber Unterbau des Frauenfelfes 
mit feinen zahlreichen Gemwölben aus ben Zeiten des Kloſters 


hrt. . 
Wenige Jahre fpäter dürfte die Gründung eines 


Noͤnchskloſters deffelben Ordens in der alten Stabt 
Eifenberg 


erfolgt fein, wie aus einer Urkunde vom Jahre 1191?*) her⸗ 
vorzugehen ſcheint, wenn ſchon die Stiftungsurkunde erft in 
der Zeit zwiſchen den Sahren 1213 und 1217 2?) und deren 
Beftätigungdurfunde erft im Jahre 1217 ?*) auögefertigt wurde, 
Doch ſchon im Jahre 1218 fand biefes Riofter fein Ende, 
theild aus Mangel an Einkommen, theil5 wegen des auss 
ſchweifenden Lebens der Mönche. 

In . die verlaffenen Kloftergebäude wurde darauf bad 
urſpruͤnglich zu Zriptis errichtete, dann im Jahre 1212 nad 
Zwickau übertragene 





19) &, 256 — 262. 
29 &,.8 


eo) ©,.8 ff.. 

sı) Liebe, Nadlefe ac. ©. 12. 

22) Schultes, Direct. dipl. T. II. p. 347 No. 49. 
22) Schiultes, Direct, dipl. T. IL p. 486 No. 120, 
2°) Schultes, Direct, dipl. T. II, p. 522 No. 171, 


Nonnenkloſter der Jungfrau Maria und bem 
heiligen Kreuß geweiht, 


im Sahre 121928) verfeßt, deffen Nonnen bem Orben ber 
Benediktiner und Giftercienfer angehörten, Die Einkünfte des 
Klofter wurden nah und nach ziemlich beträchtlih, denn es 
befaß nicht nur anfehnliche Güter in und um ber Stadt Eifens 
berg ?°), fondern vornämlich auch in der Gegend von Zwidau 
und Kamburg?”), die ed ſich bis zu feiner Aufhebung im 
Sabre 1521 zu erhalten wußte, 

Bon den Gebäuden bes Klofterd ift wenig noch vorhan⸗ 
ben, fie wurden zumeift abgetragen und die Steine zu andern 
Bauten benugt, nur die jegige Scharfrichterei, ein ehemaliges 
— des Kloſters, iſt theilweiſe noch ein Ueberreſt 

elben. 

In das erſte Viertel des dreizehnten Jahrhunderts faͤllt 
wahrſcheinlich *®) auch die Stiftung des 


beutfhen Ordenshauſes zu Altenburg, 


gewiß ift wenigftend, daß daffelbe Iangere Zeit vor den Jahren 
1248 und 1259 beftand, was mehrere in dem Regierungs: 
archive zu Altenburg befindliche Urkunden aus dieſen Fahren? ®) 
nahmeifen. Won wen aber diefes Haus begründet wurde, 
daruͤber ſchweigen alle Nachrichten, wie denn überhaupt nur 
wenige urkundliche Nachrichten uͤber baffelbe vorhanden find, 
und zwar zumeift nur folche, welche zugleich auch andre Klöfter 
betreffen, indem wahrfcheinlich die vorhandenen Papiere zeitig 
vor der Aufhebung befeitigt worden fein mögen. 

Nur fo viel ergiebt fih, daß dad gewöhnlich mit einem 
Komthur und vier Priefterbrüdern beſeßte Haus zur Ballei 
Zhüringen gehörte?°), daß es eins ber anfehnlichften Häufer 
diefed Drdend war und nach und nach ziemlich beträchtliche 
Belisungen ’') erlangte, die zum größten Xheil nördlich und 
norböftlich der Stadt lagen, wodurch die noch jegt übliche 
—— des deutſchen Baches und Holzes entſtanden ſein 

gen. 





25) Schultes, Eiſenberg ıc. S. 198, No, IL 
9 —— Eiſenberg ꝛc. S. 88. — Bad, das alte Eiſen⸗ 


9 * * 
27) Schultes, Eifenberg ıc. S. 121 ff. 
ss, Huth, Die Reichsſtadt Altenburg S. 275. 
29) Kopialbücher des Megierungsardins, Bd. 2 Nr. 141 uw. 56, 
20) Kreyßig, Beiträge: Bd. 1 &. 429. 
sı) Huth, Keichoſtadt Altenburg ©, 272, 
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Das Orbendhaus fand in der Nähe des Johannisthores, 
wo noch jegt der fogenannte deutſche Hof fich befindet, und 
erſtreckte fich mahrfcheinlich bis jenfeitd des Zhores. Spuren 
der ehemaligen Gebaude find jest Faum mehr vorhanden. - 

Die Gründung des 


Marien: Magbalenen-Nonnentlofterd zumheiligen 
Kreuz zu Altenburg 


ift eben fo unbefannt, wie deffen Stifter, wahrfcheinlich aber 
fällt fie in- die Bahre von 1262 bis 1273, denn es weifet eine 
Urkunde vom Jahre 12733?) überhaupt dad Beſtehen eines 
Nonnenklofters in Altenburg und eine andere vom Sahre 
127932) das Beftehen des Magdalenenklofters felbft dort nach. 
Die Nonnen biefed Klofterd gehörten zum ‚Orden ber 
Büßerinnen und es befaß daffelbe für jene Zeit ziemlich anfehnliche, 
wenn fchon für deffen Bedürfniffe nicht immer ausreichende Eins 
Fünfte, die daffelbe,. theild aus den eigenen nördlich und ſuͤd— 
lich der Stabt gelegenen Grundbeſitzungen, theild als Getreide: 
(62 Scheffel) und Geldzinfen (61 Schod Grofchen) aus etwa 
27 Drten bezog ?*), worüber fich eine nicht unbedeutende Zahl. 
von Urkunden (50) in dem hiefigen Regierungsarchive verbreiten. 
Wahrſcheinlich um diefelbe Zeit entfland das | 


Sranziöfaner-Möndöflofter zu Altenburg, 


über welches nur fehr wenige Nachrichten auf und gefommen 
find, was um fo erflärlicher iſt, als urfprünglich diefem Orden 
der Erwerb von Geld und Gütern nicht geftattet war. Selbſt 
in dem hiefigen Regierungsarchive befindet ſich nur eine dieſes 
Klofter betreffende Urkunde, wenige andere. haben ſich ander: 
waͤrts auffinden laſſen, doch ergiebt fih aus ihnen, daß das 
Klofter bereitö 1290 vorhanden war. 3°). "Ihren Lebensunter: 
halt mögen dieſe Mönche vornaͤmlich durch die Beforgung des 
Gottesdienſtes in mehreren Kirchen und Kapellen der Stadt, 
fo. wie in dem Nonnenkloſter, endlih aber auch nach Art der 
Bettelmönde durch Einfammlung freiwilliger Gaben gewonnen 
haben. Ihr Ruf war in fipäterer Zeit nicht der beite, denn 
aus einer Urkunde ded Jahres 1489 >) ergiebt fih, daß ini 
diefem Sahre wegen ſchlechter Aufführung der Klofterbrüder 


s2) Kopialbücher des Regierungsarchivs, Bd. 1 c. Nr. 42, 

:.. 92) Schultes, Codex dipl. Vol. 1. M. S. 

vH, Geſchichtẽ S. 267. — Wagner, Spalatin S. 24, 
»s) Huth, Geſchichte ıc. ©. 270. r 
6) Kopialbüher im Megierungsardive, Bd. 1. e. Nr. 69. 
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eine firenge Bifitation des Kloſters erfolgte, und es fcheint 
von da anımehr und mehr in Verfall gefommmen zu 
fein, bis endlich 1529 deſſen Aufhebung erfolgte. 

Ueberrefte des Klofters find die jest noch ſtehende Brüder: 
firhe, vornaͤmlich deren gewölbter Theil und mehrere an der- 
klben gelegene Gebäude, weßhalb jener Bezirk noch jegt ges 

mit dem Namen „das Klofter” bezeichnet wird. 

Wohl gleichzeitiger Entſtehung ift das 


Ronnenflofter zu Petersberg bei Eifenberg, 


denn ſchon in einer Urkunde ded Jahres 12777) Fommt ein 
Probft deſſelben ald Zeuge vor, und vom Jahre 1286 an 
findet fich über daffelbe eine Reihe von Urkunden (25) in dem 
biefigen Regierungsarchive. Von wen es geftiftet, und ob. diefe 
Stiftung durch dad Klofter zu Laußnig veranlagt worden fei? *), 
darüber fehlen zur Zeit noch alle Nachrichten. Wie fchon ber 
Name ergiebt, war ed dem heiligen Petrus geweiht; die Nons 
an aber, mit denen es befegt war, gehörten zum Orden ber 
Bernhardiner oder Giftercienfer. 

Außer dem Grundbefig in und um Peteröberg, aus wels 
chem anfänglich ein Rittergut, dann das noch vorhandene Kam⸗ 
mergut entjtand, hatte das Kloſter anfcheinend nur "wenige 
Einkimfte und Befisungen, die in dem nördlichen und nords 
weltlichen Theile des Amtes Eifenberg und in ben angrenzens 
den jet Weimariſchen Drten gelegen waren. Die Einziehung 
u a fcheint in den Sahren 1520 bis 1530 flattgefuns 

zu haben. | 

Ueberrefte der Gebäude des vormaligen Klofters follen fich 
noch in dem jegigen Kammergute Peteröberg finden. 

Um das Sahr 1331 erfolgte die Gruͤndung bed jüngften 
Klofterd im Lande des 

Klofters Sct. Wilhelmi zu Orlamünda, 
wenigftend fchenfte in diefem Jahre 29) Graf Heinrich von 
Drlaminda einen Pla zu defjen Erbauung. Früher ſchon mag 
die Errichtung eines Klofterd daſelbſt durch das Klofter zu 


Ihtershauſen beabfichtigt worden fein, wie eine Urkunde des 
Grafen Herrmann von Drlamünda vom Jahre 1279 *°) und 








2) Liebe, Nadlefe S. II. 

29) Gefhmwend, Eiſenbergiſche Chronica. S. 558. 

2 Schultes, Gefchicht⸗ der Grafen von Orlamünda M. S. 
Utkunde Mr. 104, Ä 

*), Schultes, ebendaſ. Urkunde Nr. 45, —F 
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eine andere bon bem Klofter zu Schteröhaufen in bemfelben Jahre 
audgeftellte**) vermuthen Laffen, doch finden fich Feine Nachrichten 
darüber, ob wirklich damals die Gründung jenes Klofterd erfolgt fei. 

Ueber diefes, mit Bettelmönden vom Orden des heiligen 
Wilhelm befegte Klofter fehlen, wohl aus gleihem Grunde, wie 
bei andern derartigen Klöftern, faft alle Nachrichten. Wie bei 
ben Franziöfanern zu Altenburg war auch hier die Aufführung 
der Mönche nicht die lobenswerthefte, denn zweimal in ben 
Sahren 1460 *?) und 1499 *+°) wurden Bifitationen beffelben 
angeordnet. Won da an fam das Klofler mehr und mehr in 
Verfall, und ald ed im Jahre 1521 durch Brand verwüftet 
wurde, zerftreueten fich deſſen Möndhe. 

Aus einem bei der Einziehung des Klofterd aufgenommenen 
Verzeichniß über deſſen Einfünfte**) ergiebt fich, daß diefelben 
in einigen nicht beträchtlichen Gelb» und etreidezinfen und 
außerdem in einigen wenigen Grundbbefigungen in benachbarten 
Dörfern beftanden. 

« Nur geringe Weberrefte, in dem weRlichen Theile ber _ 
Stadt Orlamünda gelegen, zeigen noch die Stätte an, wo 
bereinft das Klofter ſtand. i | 

Faſt hundert Jahre fpäter endlich gründete Wilhelm ber 

Neiche, Markgraf zu Meißen, dad 


Georgenftift auf dem Schloffe zu Altenburg 


im Sahre 1413, wie die deßhalb ausgefertigten, im hiefigen 
Regierungsarchive aufbewahrten Stiftung» und Dotationds 
urkunden **) nachweifen, durch welche die bisherige Schloß« 
kapelle zu einer Domkirche mit einem Probfte, zmölf Doms 
herrn und eben fo vielen Vicaren, die ſaͤmmtlich Amtswohnungen 
innerhalb der Ringmauern bed Schloſſes erhielten, erhoben 
wurde. Es war bies,-wie ſich aus jenen Briefen ergiebt, ſchon 
von feinem Entftehen an eine ber reichfibegabten Stiftungen 
biefer Art +®), deſſen Befigungen, meift außerhalb der Stadt 
Altenburg gelegen, ſich über 44 Ortfchaften größtentheild im 
Bezirk des Amted Altenburg erfredten, aus denen baffelbe 
anfehnliche Lehngelder, Geld» und Getreidezinfen bezog, außer: 
dem waren zehn Patronatkirchen zum Theil in ziemlich fernen 





2) Schultes, ebendaf., Urkunde Nr. 46. 

22) Schultes, ebendaf., Urkunde Nr, 177, 

Pr Schultes, ei Urkunde Nr. 179. 

22) Schultes, ebendaf., 2. Abthlg. 3. Abſchn. $. 8. 

25) Kopialbücher im Regierungsarchive, Bd. 1. e. Nr. 6, 


39 und 32. 
“) Wagner, Spalatin und die Reformation S. 12, 
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Gegenden ımter das Stift geftellt. Doch wenig über Hundert 
Sabre währte diefe Anftalt, denn ſchon im Jahre 1533 wurde 
der evangelifche Gottesdienft auch in diefer Domlirche einge: 
führt. der noch mit ihren fchönen Ehorherrnftühlen wohl 
erhaltenen, zur Zeit der Blüthe der altdeutſchen Baukunſt er: 
richteten Dom⸗, jesigen Schloßfirche, ift wenig oder nichts 
mehr von den übrigen zu dem Domflifte gehörig. gemwefenen 
Gebäuden vorhanden. 

Endigt fi hiermit die Reihe der Klöfter und ** | 
Stiftungen des Landes, fo bleibt nur noch übrig, derjenigen 
gliden Anftalten kürzlich zu gedenken, welche außerhalb deffel- 

gelegen, in ihm größere ober kleinere Befigungen hatten, 

enten bezogen. J 

Vor allen treten hier diejenigen Kloͤſter hervor, welche in 
dem hieſigen Lande Kloſterhoͤfe beſaßen, die wahrſcheinlich im⸗ 
mer mit einer Anzahl Moͤnche oder Nonnen, vielleicht nur zur 
— der zu derſelben gehoͤrigen Guͤter, beſetzt waren 
und deßhalb nicht ſelten fuͤr wirkliche Kloͤſter gehalten worden 
"find. Als ſolche find hier vorzugsweiſe zu nennen 
das Benediktiner-Moͤnchskloſter zu Boſau bei eig, 
welches nicht nur feit der Zeit feiner Gründung anfehnliche Zins 
fen und Zehnten aus ber hiefigen Gegend bezog, auch das 
Recht zur Holzabholung aus dem Kammerforfte hatte, fondern 
auch einen Klofterhof in Röda (jegt Großröda) +”) und fpäter 
in Nafjelwig **), einem jet nicht mehr vorhandenen Dorfe in 
der Gegend von Dobitfchen befaß. 

Das Eiftercienfer Moͤnchskloſter zu Bud bei 

Srimma, 

das erft in fpäterer Zeit (feit 1290) Befigungen in der Gegend 
von Altenburg, namentlich in Lödla und Kröbern, und in ben 
niht mehr vorhandenen Dörfern Seluwig und Glumen er: 
ms. endlich aber ein Vorwerk zu Unterlödla befaß, das 
1502 +9) von dem Klofter verkauft wurde. | 

Das Nonnenklofter zu Cronfhwig bei Weida. 
‚ . Schon in früherer Zeit befaß diefed Klofter ein Vorwerk 
in dem untergegangenen Dorfe — * Dobitſchen, wel: 
ches daſſelbe jedoch bereits im Jahre 1438*0) an das Kloſter 
zu Boſau verkaufte, und ſpaͤter noch ein Vorwerk zu Kriebitzſch, 





*’) Thur. sacra. p. 642 et 656. — Tauchwithz, Collect. B. 
*®) Schoettgen et Kreyssig, Diplom. Tom. Il, p. 465. 

*) Zauhwiß, Collect. B. | 

#°) Schoetigen et Kreyssig Diplom. Tom. Il. p. 559. 
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durch welches. bie Sage von einem dort beflanbenen Klofter 
veranlaßt worden fein mag :®'). 
Das Eiftercienfer-Möndskflofter zu Grünhayn im 
Erzgebirge. 

Ihm gehörte, wie fich urkundlich ergiebt °?), das Vorwerk 
Gardſchuͤtz mit dem Dorfe Lehndorf, welches erftere wenigftens 
das Klofter bis zum intritte der Reformation fich, erhielt. 
Auch bier laßt die Sage eig Klofter vorhanden fein. 

Das Augufliner-Mönhsflofter zu Etterdburg bei 
Weimar. 

Diefed Klofter befaß dad Diöcefanrecht zu Keßlar im 
Amte Kahla und hatte die Verpflichtung, dort einen weltlichen 
Vicar zu halten und zu befolden 5>). Daraus mag die Flofter: 
artige Pfarrei Keßlar entflagden fein, worin der Angabenach: *) 
immer drei bis vier Mönche wohnten, was um fo ‚mehr ben 
Glauben, daß dort ein Klofter beftanden habe, beftärkte. 

Neben diefen hatten in dem Herzogthume Altenburg Be | 
figungen oder aus demfelben Zinfen zu beziehen das Klofter- 
zu. Bürgel an vielen Ortfchaften der Aemter Eifenberg und 
Noda, ja felbft in einem anfehnlichen Bezirke die Jagd aus: 
zutben, das Klofter zu Frankenhauſen bei Gößnig aus 
mehreren ihm näher gelegenen Dörfern an der Grenze hin von 
Maldfachfen bis Thonhauſen; das Klofter zu Remfa bei 
Waldenburg in einigen Dörfern ded Amis Altenburg; das 
Stift Zeig in Monftab neben dem Patronatrecht über die 
bortige Kirche; und dad Hofpital zu Lihtenftein in dem 
Dorfe Buſcha. | 

Wahrfcheinlih ift ed endlich auch, daß die nahe gelegenen 
Kloͤſter zu Weida, Neuftadt, Jena, Ilm und Beudis Bes 

figungen in dem hiefigen Lande hatten oder Renten aus dem⸗ 
ſelben bezogen, doch liegen urkundliche Nachrichten hierüber zur 
Zeit nicht vor und werden erſt weitere Nachforfchuugen uns 
auch daruͤber Aufklärung zu geben vermögen. 





3 Tauch witz, Collect. B. 
52) Schoettgen et Kreyssig, Diplom. Tom. Il. p. 559, 
‚*s») Schultes, Direct. dipl. T. II. p. 619. 

*“) Löber, Hist. eccl. Eph. Orlam. p. 407, 





3. lieber die wüfte Kirche und die Huſch⸗ 
ten bei Rüdersdorf im Kreisamtsbezirfe 
Eifenberg. 


Aus einem Briefe des Herm Pfarr. Sörgel dafelbft, ' 
vom Auguft 1840 *), ‘ 


Wüfte Kirhe. Nachdem enblih 2 alterthumforfchende 
Haden und Schaufeln angefommen waren, find wir, d. h. 
ber Schulfollege Müller, ih und noch 3 handfefte Arbeiter, 
am vorigen Freitage früh ausgeruͤckt; flatt Wünfchelruthe hat: 
ten wir ein Brecheifen; aber die Ausbeute war nicht groß. 
Nur ſoviel haben wir durch Aufgraben der Grundmauer er: 
mittelt, daß die Kirche im Lichten 26 Ellen lang und 13 Ellen 
breit gemwefen tft, der Zhurm auf der Morgenfeite geftanden 
bat. Unter den Steinen fanden wir einen mit wellenahnlichen 
Furchen, vielleicht ein Bruhftüd vom Node einer Heiligen, 
das als folched mit in den Grund gefommen war. Ein ans 
derer Stein, ebenfalld aus dem Grunde, war noch mit Kalk 
abgeputzt und zeigte, daß er fchon früher, vielleicht bei der 
vorherigen Kirche, ald Bruchftein gedient hatte, Außerdem 
fanden wir noch Scherben von irdenen Gefäßen und Kohlen, 
welche darauf hindeuten, daß die Kirche durch Feuer zerftört 
worden ift. Wenn in früherer Zeit einige Aufmerkjamfeit auf 
die Ruine verwendet worden wäre, hätte wohl Manches ermits 
telt werden fünnen, denn vor etwa 40 Sahren find aus. den 
Steinen der wüften Kirche 2 Haufer in Reichartsdorf erbaut 
worden und auf einzelnen Steinen fol Schrift gewefen fein. 

Die eltern wiffen, daß noch ein Badofen geftanden 
hat. Den Hufchten (Hausftätten) nach hat dad Dorf einige 
und 30 Haufer gehabt. Es ift jedenfall ein Filial von 
Rüdersdorf gemwefen, denn ein Weg von da zur wuͤſten Kirche 
beißt noch der Pfaffenweg und der mwüfte Kirchhof felbft gehört 
zur hiefigen Pfarrei. Der Ort hat fchön gelegen zu beiden Seis 
ten des Goldbornbadhes und tft vielleicht im Bruderfriege 

ört worden, wenigftens ſollte man glauben, daß, wäre es 
im 3Ojährigen Kriege gefchehen, etwas davon in den freilich 
ehr mangelhaften hiefigen Nachrichten berichtet worden wäre, 
doch ein weit unbedeutenderer Vorfall aus jener Zeit darin 





2) Bergl. S. 7 bes I. Jahresber. 
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aufgezeichnet ift, wie nämlich einmal baierfche Soldaten die 
biefige Eupferne Braupfanne zerfchnitten und mitgenommen haben. 

Sm Bereih jenes —— Dorfes iſt wohl manchmal 
ein Stuͤck Eiſen, woraus die Leute nichts zu machen gewußt 
haben, auch ein alter Sporn aufgefunden worden, aber es iſt 
nichts davon noch zu bekommen. 

Nicht weit davon zwiſchen dem Goldbornbache und der 
Tautenhainer Straße iſt noch ein anderer aͤhnlicher Ort, das 
Burgſtaͤdtel, welches ein Marktſlecken geweſen fein ſoll, 
wo ebenfalls vor 50 Jahren noch vieles Mauerwerk zu ſehen 
geweſen iſt. Dieſer Ort iſt Herzogl. Altenburgiſch, mit Holz 
bewachſen und gehoͤrt dem Fuͤrſten von Koͤſtritz. Nachrichten 
waͤren vielleicht im Weimariſchen Archive zu finden. 

Vom Schwerdtſteine wirft Du wiſſen, daß ꝛc. 


A. Einiges über die Saalfelder Schiede v. 1837, 
von 2c. Dr. Bad. 


(Berg. S. 16 (2) des II. Zahreöber.) 


Bor mir liegen die „Schiede”, welche im Jahre 1537 
„Micol von Ende zu Brandid, Eberhardt von der 
Zanne, Amtmann zu Wartburgf, Heinrih von Eins 
fiedel zum Gnandftein, Wilhelm von Herda, Amts 
mann zu Salzungen, Georg von Wangenheim zu 
Bruheim und Jacob Kol, Burgermeifter zu Salveldt, 
ald „des Churfürften zu Sachſene vnſers gnedigften Herrn 
onndt der Landtſchaft verordnete Rethe vndt gefhidten 
zu den Duringifhen Landgebrehenn” zwifchen ben 
Städten Kahla, Drlamünda und Roda einer Seitd ‚und 
ben umliegenden Dörfern anderer Seitd über Mälzen, 
Brauen und Schenfen, aud andere fäbtifhe Hand: 
thirung vermittelten und zu Saalfeld urkundlich errichteten. 

In dem Schiede zu „Salueldt am Sonntage nad Martini 
1537” wird unter Andern von den „männern zum Dom: 
melshain” und „denen von Delfnig” gefprochen, wäh: 
rend bei den übrigen Kahlaſchen Dörfern nur von „Pawers 
renn” die Rede ıft. 

Der Schied zu „Salueld Freitags nach Elifabetb 1537” 
zwifchen Kahla und den Dorffchaiten „gegen den Aldens» 
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berga gehörig” (Aldenberga, Schirnewis, Alden: 
dorf, Schoͤps, Zwaiz vnnd Greuda) ward „in Beifein 
Asmusſen vonn Weißbachs zum Aldenberga” errichtet. 
Er gedenkt unter Andern „der männer zu Greuda fo Inn 
dad Ambt LeuchtenburgE gehörig” während es bei den übrigen 
Dörfern beißt „die Bavernn Im Dorf.” Den genannte 
Dorfihaften wird übrigens „Ites weinwachs halben ein 
Buttner oder Binder. zu haltenn vom Rath zu Kahla 
nachgelaſſen.“ 

Im Schiede zu „Salueld am Sonnabend nach Eliſabet 
1537” werden bie Dörfer „Otendorff, Eulenborn, 
Zauttendorff, Helleborn, Weyſbach“ als Klofter: 
dörfer von Roda und die Dörfer Diffa, Heimbuchen, 
Gernewigd, Waltersdorff, Querla und Vlrichs— 
walda” ald „am nechſten an der flat Roda und Im 
firhfpiel gelegenn” bezeichnet. 

In dem Sciede von Salueldt am Sonnabend nad 
Eliſabeth 1537 zwiſchen Dietrih von Lichtenhayn zu 
Gleina und feinen „Leuten“ zu Sleina, Scleiffrei: 
fen und Albersdurff an einem und dem Rathe zu Roda 
am andern Theile, wird diefen Dörfern vom Rathe zu Roda 
und Bürgel des Weinwachſes halber nachgelafen, einen 
Büttner zu halten. 

Bemerfen wir hiernach: 

1) Die Shiedmänner, „Geſchickte“ genannt, (Kom: 
miffarien, Deputirte) find Abgeordnete nicht blos 
des Kurfürfien, fondern aud der Landſchaft; 

2) die Dörfler zu Hummelshain, Delfnig und Greuda 
beißen Männer, niht Bauern; 

3) die Dörfer Altenberga, Schirnewitz, Altendorf, 
Schöps, Zwawitz, Greuda, Gleina, Schleif— 
reifen und Albersdorf, müfjen damals Weinbau 
getrieben haben, ‚von welchem jegt feine oder nur noch 

. wenig-Spur übrig ift. 

Vielleicht geben diefe Furzen Andeutungen dem fleißigen 
Fotſcher der vaterländifchen Geſchichte, Baukommiſſair Heil⸗ 
mann in Gleina, von welchem wir demnaͤchſt eine Mono— 
graphie von Gleina und Altenberga zu gewaͤrtigen haben, Ver: 
anlaſſung, in diefen Blättern ein Mehreres mitzutheilen, was 
hierauf Bezug hat, befonderd was die Männer von Hums 
melshain, Delfnig und Greuda betrifft. 


Dr. Bad, 


5% 
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8. Einiges über Fränkiſches oder Franken— 
recht in der Vorzeit (jus franconicum s. 
jus francoruın) von :c. Dr. Bacd*). 


GVergl. ©. 16 (2) des II. Sahresber.) 


Im Mittelalter fchied man Zeutfchland, zumal in Bezie⸗ 
bung auf die landüblichen Rechte, vorzugsweife in „Sachſen“ 
“und „das Reich.” | 

Griebner, M. H., De terris juris saxon.; in sel. 
opusc. jur. publ. T. 2 sert. 3 ©. 137 ff. 
Runde, Zeut. Privatrecht 1817 8. 29. 

In Sachſen (terra juris saxoniei) fand die größte Uebers 
einftimmung ftatt. Man hatte fie frühzeitig gefammelt; die 
‚die ältefte Sammlung ift die von Eike v. Repgow: der 
„Sadhfenfpiegel” etwa von 1215 bis 1218. Im Reiche 
(in terris juris franconici) war die Uebereinſtimmung der Rechte: 
weniger vorherrfchend als in Sachſen (in terra juris saxoniei) ; 
das fogenannte fraͤnkiſche oder Frankenrecht, welches da galt, wich, 
je nach den Provinzen, ja Orten, weſentlich von einander ab. 

Runde, ıc. 8. 31. — 

Doch in den Hauptgrundſaͤtzen war es allenthalben daſſelbe 
und dies Gemeingiltige umfaßte die Sammlung, welche (gegen— 
über dem Sachjenfpiegel) der „Schwabenfpiegel” (jus 
provinciale et feudale alemannicum) genannt ward. 

Gonne, J. ©., De com. spec. suev. etc. 1753. 

Sn ihm ift daher dad Franken: und fränkifche Recht 
eben fo niedergelegt wie im Sachfenfpiegel dad Sachſen- oder 
fächfilche Recht. __ 

Wenn jedoch in den weiterhinfolgenden Urkunden von 1246 
und 1256, „jus et libertas francorum‘“ ‚angeführt wird, fo 
kann man zwar nicht gerade fagen, der Verfaffer der Urfunde 
babe darunter den „Schwabenſpiegel“ gemeint, fondern nur 
„dad Recht der Franken”, welches nachher im Schwabenfpiegel 
zufammengeftellt ward; denn damald war, nad) der gemöhn= 
lichen Annahme, der Schwabenfpiegel noch nicht befannt, deffen 
Berfaffer man überhaupt nicht Fennt, von welchen man aber 





e) Vergl. auch Dr. 3. Weiske's Vorrebe zu feiner neuen Aus» 
ande des Sachſenſpiegels. Leipzig 1840, 9* 
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glaubt, er habe ihn zwifchen 1268 und 1282, jedenfalls vor 
1290 entworfen ; 
Lambacher, P. J., Diss. de aet, juris quod vulgo 
voc. spec. suev. 1739. 


Bald, Gebiete der in Teutſchl. gelt. Rechte ic. 
Ay | — 


Runde, x. $. 31. 
Deſſen Anmerk. zum Buriſch⸗Lehnw. S. 41. 
Vergl. auch: | 
de Seldhow, 3. H. Chr., Elementa juris Germ. 
Goth. 1787 $. 32. 

wo es heißt: „Nomen quidem speculi Suevici comentitium, 
eum ostendi non possit, esse illud in Suevia aut ex moribus 
Suerorum collectum; fo wie 

Gonne ad, 

Senfenberg, Dom Gebr. d. alten teutfch, echte 

Gap. 1. $. 13. 

unbezweifelt bleibt jedoch immer, daß der Schmwabenfpiegel nicht 
Schwabenreht im firengen Wortfinn, fondern Frankenrecht 
überhaupt (jus franconicum, Francorum im Gegenfage von 
jus saxonicum, Saxonum) enthielt, wie man denn den Ges 
jammtinbegriff der Rechte von Nordteutfchland (mit den Nies 
derlanden und fogar Polen) „Sachſenſpiegel,“ ben ber 
Rechte von Güdteutfchland (Reh) „Schwabenfpiegel” 
nannte; daher man — abfehend von ber Zeit der Berabfaffung 
jener beiden „Spiegel — die erftern Orts geltenden Rechte 
duch „Sachſenſpiegel“, die legtern Orts geltenden durch 
„Schwabenſpiegel“ zu bezeichnen pflegt. Merkwürdig find in 
Beziehung auf die Giltigkeit ded Franken- und Sachſenrechts 
in unfern Gegenden unter Andern folgende beide Urkunden: 


I. Kaufbrieff eins Probfts tzu Heusdorff vber 
eslihe Eder gu Bobod dem Elofter gum Bur⸗ 
geln verkaufft vnnd zugewant*). 


In moniue sanctae et Indiuiduae Trinitatis. Amen. 


Ego Bertoldus dei gratia dictus prepositus in Hugistorff 
nofum esse volumus presentibus et posteris, quod cum ecclesia 





*) Aus bem Kopialbuche bes Klofters Bürgel im geheimen 
Staats» Archiv zu Weimar (BI. XIIIb.) mitgetheilt durch den Herrm 
Pfarrer E. Schmid in Jenapriepnig. 
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nostra in Hugistorf quosdam agros aliquantulum sibi remotos 
et ideo minus utiles cuidam villae beati Georgii martiris in 
Burglin in Bobock adjacentes possideret, Vnanimitati conventas 
nostri placuit, ipsos distrahere ac de precio eorum meliora 
sibi bona comparare; Agente igitur eiusdem monasterii custode 
dicto Hermanno ipsos agros nullo Jure francorum sicut 
inter colonos dictae ville bona tenentur obliga- 
tos, sed liberos consensu Capituli nostri acceptis quinque | 
marcis probati argenti hoc ipso petente et domino Cunrado 
ipsius Keclesiae Abbate et Capitulo. volente sub tali forma 
super altare beati Georgii obtulimus, vt de proventu agrorum 
illorum in octava beati Michaelis fratres eiusdem loci con- 
solationem recipiant, quatenus in honore sanctorum angelorum 
divinum officium plenius complere valeant. Super quo facto 
nostro ne processu temporis aliqua possit contradietio pro- 
venire, presenli pagine placuit annotari, et aptorum testium 
aucforitate confirmatum sigilli nostri placuit impressione com- 
muniri. Testes sunt Johannes Ditericus sacerdos, Hedewigis 
priorissa cum reliquis dominabus, Ekehardus et Witige Con- 


versi. Acta sunt hoc Anno gratiae Mo CCo XLYj Indictione 
quarta, 


II. Der Probft Richard und die Probftin Getrud de& 
Klofters zu Laußnitz bekennen, daß fie ihren Unter= 
gebenen in Lotfchen das Recht der Franken, 
wie fie es bisher hatten und wie es die Unter— 
gebenen der Herrn von Lobdeburg genießen, ge= 
geben haben 1278*), 


In nomine sancte et individue trinitatis. Amen, 


Richardus dei gratia prepositus. Gerdrudis prorissa 
totusque conventus sancte Marie virginis in Lusenitz omnibus 
hanc paginam inspecturis salutem in domino. Noverint uni- 
versi fam presentes quam futuri quod prepositus de Lusenitz 





*) Dem vom Herrn Megierungratb Wagner zu Altenburg ans 
—— und geordneten Urkunden-Kopialbuche II., bei H. 
andesregierurg zu Altenburg S. 310 Nr. 143. Se von 
r. Bad. 
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cum suo couventa post multa placita habita cum suis homi- 
nibus in Loscen, Idem homines vocati ad judicium Ysinberc, 
auctoritate domini Alberti Lantgravii presidente judicio 
honorifico viro domino Lodowico dicto de predil, multis mili- 
tibus servis mercatoribus et alüs quam pluribus audientibus, 
Idem villani requisiti in animas suas quo titulo, quo jure a 
suis progenitoribus bona in Loscen ad cu» dovaluta possi- 
dereut, Qui respondentes, super anımas suas, quod eadem 
bona possedissent ab antiquis temporibus jure 
et consuetudine Frankorum et in presenti possi- 
derent, quod et quam possessionem adınisit preposilus et 
suus conventus in Lusenitz de consilio eorundem, qui tuno 
praesentes aderant. Concedit, dat et admittit idem prepositus 
et suus eonventus in Lusenitz in perpetuum eisdem suis 
hominibus in Lotsen jus et libertatem Frankorum 
tale jus, quale possident et utuntur homines in 
terra. dominorum et nobilium de Lobdeburch. 
Quod autem hoc factum inconvulsum et efficax in perpetuum. 
permaneat et a nullo successorum nostrorum infringi valeat, 
presentem paginam conseribi feeimus et nostri sigilli, robore 
confirmari et ad majorem certitutinem rogavimus eandem pagi- 
nam Sigillo domini Lantgravii communiri. Acta sunt heo 
anno domini Mo CCoLXXo VIllo Hujus rei testes sunt 
dominus Albertus abbas in Burgelino. dominus Henricus pre- 
positus in Ysinberc. dominus Hermannus prepositus in peters- 
bere, dominus Lodowicus tunc Iudex in Ysenberc et frater 
suns Guntherus milites de predel. dominus Otto de ysinberc, 
dominus Henrieus de Sylawitz. dominus Henricus cognomine 
poster. milites. Henrieus de Rosenhan. Theodericus dietus 
de robuz. Heinrieus de Gline. servi, Guntherus institor et in 
ysinbere eivitas universa. Conradus Sculthetus de Burgelino 
eultellator et alii quam plures. 


Sm Sinne obiger Darftellung wären denn die dem Klofter 
zu Bürgel verkauften Bobecker Yeder von dem übrigens bort 
iltigen Frankenrechte entbunden (alſo wahrſcheinlich nach Sach⸗ 
ee beurfheilt), dagegen die Lotichner Einwohner und ihre 
Güter, gleich den Lobdeburgern, nach wie vor bei dem Frans 
Tenrechte gelaſſen (und feinem andern, alſo auch nicht dem 
wahrſcheinlich fonft dort umher giltigen Sachſenrechte unters 
worfen) worden. 


Die beziiglichen Rechtöverhältniffe hierunter werben näher 
beleuchtet in Frommelts Gefchichte des Herzogthums Sachſen⸗ 
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Altenburg (Leipzig 1838 bei Klinkhardt) und in ben beiden 
Abhandlungen des Herrn Amtsaktuar Dr. Hefle in Kahla und 
bed Herrn Baufommiffar Heilmann in Sch ngleina Nr. 50 
und 91 des Kahlafchen Nachrichtöhlatted vom — — 

| r. Dad. 





6. Beriht über eine im J. 1SAO bei dem 
Dorfe Mehne im Amtsbezirke Altenburg 
ftattgefuudene Ausgrabung; erftattet vom 
Herın Pfarrer 5. Heffelbartb daf. 


(Bergl. ©. 16 (2) des II. Sahreöber.) 


Sn der Flur des Dorfes Mehna ift in weftlicher Richtung 
von dem Dorfe ein bedeutendes Kieslager, welches zum Behuf 
des Straßen» und Wegebayed voriges Jahr geöffnet wurde. 
Die Grube, welche wegen der Güte des Materiald und wegen 
bes dringenden Bebürfniffes befonderd im laufenden Jahre jehr 
erweitert wurde, iſt nach den deutlichften Spuren unverkennbar 
eine Begräbnißftelle fehr früher und zwar heidnifcher Vorzeit. 

Gleich nah dem erften Eröffnen der Grube fand man 
im vorigen Jahre menfchliche Gebeine, vorzüglih mürbe 
Schädel und Schenkel- und Armröhren, felten eine Rippe oder 
einen Ruͤckenknochen, nie ein ganzes Gerippe. Die Knochen 
lagen der Länge nach faft alle vom Morgen nad) Abend oder 
umgefehrt gerichtet, und bei den meiften Schädeln fand ſich 
ein Fleineres ober größeres irdenes Gefäß, welches mit einem 
rohen, an der Stelle nicht heimisch gewefenen, Sanbdfteine, wie ' 
man in den Steinbrüchen in dem nahen Dobitfchen findet, 
bededt gewefen fein mochte; denn die Platte lag ganz in ber 
Nähe des meiſt fchräg fehenden Topfes oder Gefaßes. As 
der Schreiber diefes von dem Auffinden gedachter Denkmäler _ 
börte,. hatten die Arbeiter und Fubrleute ſchon Vieles bald ab: 
abfichtlich, bald unwillfürlicy vernichtet und es fanden ſich nur 
noh Scherben. Doch bald glüdte es dem Unterzeichneten bei 
dern abermaligen Auffinden von zwei gleichgeftellten Zöpfen 
und mehreren Gebeinen mit Schäbeln gegenwärtig zu fein 
und den größern, einem Nachtgefchirr nicht unähnlichen, Zopf 
vor dem Zerbrechen zu fihern und nachdem derſelbe einige 
Zeit an der Luft abgetrodnet war, von dem Erdreich, welches 
benfelben fillte und umgab, zu reinigen. Diefer Xopf, welchen 
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- ib an die hochlöbliche Alterthumforfchende Gefellfchaft zu Alters 
burg nebft den fpäter aufgefundenen Gegenftänden der Art 
hiermit einfende, ift ohne alle Verzierungen ganz einfach. 

Bei der Ausdehnung der Grube hoffte ih vorzüglich in 
diefem Sahre auf eine noch — Ausbeute, war aber aus 
mehreren Gruͤnden, beſonders bei der lebhaften Abfuhr und den 
mancherlei dabei mit Spitzhauen, Hacken und Schaufeln bes 
ſchaͤftigten Arbeitern nicht vermoͤgend, mehr als einen zweiten 
jiemlih erhaltenen kleinen Zopf mit Verzierungen und bie 
Scherben einer, einer Ofenblafe nicht unähnlichen, größern Urne 

retten, bei welcher mich vorzüglich die Mafje, aus welcher 
Fe befkehr befonderd aufmerffam machte. Es fchien in diefem 
Gefäße etwas lockeres Land zu fein, und ließ mid auf Afche 
von Verbrennung fchließen, zumal da fein Gebein dabei ges 
finden wurde. In den vorermähnten Gefäßen waren feine 
Spuren von Afche und in ihrer Nähe, jedesmal Gebeine. 

Bor einigen Wochen wurde auch ein fehr kleines Gefäß 


in Form und Größe einer Heinen Kaffeetaffe & gefunden, 


welches die Familie des Grundeigenthümers des Grundftüdes, 
des Anfpannbauers Johann Sunghans, zu behalten mwünfcht. 
Da die Fundgrube wegen anderweitiger dringender Ars 
beiten ded Landmanns jest ruhig liegt, fo babe ich zur Zeit 
feine Hoffnung zu neuen Auffindungen, und zögere nun nicht ” 
länger mit der Einfendung meiner alterthiimlichen Beute und 
bemerfe nur dabei, daß unter den Gebeinen feine von ausgezeichz 
neter Größe gefunden wurden, !und die Kagerftätte en 
auf der Kiesoberfläche da war, wo das Erdreich mit etwas 
Kies vermifcht ift und in urbares Aderland übergeht. Unbes 
jweifelt waren bier früher wohl Hügel oder Erderhöhungen, 
welche bei der Urbarmachung des Grundſtuͤcks geebnet wurden, 
Dabei kamen nothwendig die Grabftellen der Oberfläche fehr nahe. 
Spuren von eifernen oder fleinernen Waffen wurden gar 
nicht bemerft. | 
Auffallend war mir die Weichheit und Fuͤgſamkeit bes 
Marks in der Eleinen Röhre, welche durch ein Wagenrad zer: 
fplittert vor mir lag. Ueberhaupt war ed mir eine neue und 
noch nie gemachte Erfahrung , daß das Mark fich fo lange 
unverweft erhalten könne. 
Mehna, den 14. Auguft 1841. 


Ferd. Heffelbarth, Pfarrer. 


7. Bericht über eine am 24. Septbr. 18A1 

auf dem Leufeberge bei Waltersdorf im Amts; 

besirfe Altenburg vorgenommene Ausgrabung ; 

eritattet vom Herrn Landesregierung: und 

Kammerratb v. d. Gabelent auf Pofchwig, 
in der Feſtſitzung vom 29. Septbr. 1SAL. 


(Vergl. ©. 5 u. V. 1 des vorlieg. III. Sahreöber.) 


Schon in ber Sigung vom 19. Mai d. 3. übergab Herr 
Suftizratyp Müller der Gefellihaft einen großen Afchenfrug, 
weldhen der Winbmühlenbefiger Bauer in Waltersdorf in einer 
ihm gebörigen Schuttgrube am fogenannten Leufe= (Xeuchte=) 
berge bei Waltersdorf gefunden, und ihm mit der Erklärung 
überbracht hatte, daß er dort vor der Hand nicht fortgraben 
laffen, vielmehr bitten wolle, daß von Seiten der Gefellfchaft 
weitere Ausgrabungen und Nachforfchungen veranftaltet werden 
möchten. Letzteres Anerbieten wurde ebenfo wie dad Geſchenk 
ber Ajchenurne, danfbar angenommen , und eine baldige Aus: 

rabung an dem bezeichneten Orte zu veranftalten beichloffen. 
ancherlei Umftände verzögerten indeß die Ausführung diefes 
Beichluffes, bis am Morgen des 24. d. M. eine Anzahl Mit: 
glieder der Gefellfichaft, welche fich zu dieſem Behufe vereinigt 
hatten, namentlich von Seiten ded Vorſtands die Herren Re— 
gierungs- und Konfiftorialratd Dr. Bad, Oberinfpektor Meiß- 
ner, Dr. Loͤbe und der Unterzeichnete, nebft den Vereinsmitglies 
dern Herrn Konfervator Bratfifh, Kammerrath Hafe, Juſtiz⸗ 
rath Müller und Negierungsratd Wagner fih nah dem 
Leufeberge begaben. Es ift dies ein zwiſchen Gorma und Walz 
terödorf fich hinziehender, hie und da- mit Buſchholz befränzter 
Hügelrüden und die zur Nachgrabung auserfehene Stelle findet 
fi ganz in der Nähe des Punktes, wo der von Gorma nad) 
Maltersdorf führende Fahrweg von einem anderen, der Neus 
braunshain und Winteröborf verbindet, ziemlich rechtwinklig 
durchfchnitten wird. Darf man die hohe Lage ded Orts und 
die Nähe des Kreuzwegs ſchon ald charakteriftifch bezeichnen, 
fo verdient auch noch bemerkt zu werden, daß jene Stelle nach 
der Meinung ded Volks nicht geheuer ift — ein Aberglaube, 
welcher die legte Spur einer im Volke fortlebenden Kunde von 
der früheren Beflimmung des Plages fein mag, und ber, wo 
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er fi anderwärts vorfinbet, vielleicht umgekehrt, namentlich in 
Verbindung mit andern Umftänden, auf das Borhandenfein 
alter heidniſcher Dpfer= oder Begräbnißpläße fchließen laͤßt. 


Dort angefommen trafen wir ben Befiger des Grund» 
ſticks, den genannten Bauer von Waltersdorf nebit mehreren 
Irbeitern, die mit Haden, Schaufeln, Spaten und vergl. als⸗ 
bald ans Merk gingen, und nach kurzer Arbeit faum eine 
halhe Elle unter der Oberfläche der Erde und etwa 15 — % 
Schritt von einander entfernt (Nr. 29 und 30 des betr. Ver: 
jihniffes) zwei Fleine Urnen blodlegten, welche behutfam 
herausgenommen, von ber fie umgebenden Erde gereinigt und 
ihrem Inhalt nad unterfucht wurden. Beide waren von 
außen und von innen mit einem filzartig verwachfenen Gewebe 
ben Pflanzenfafern bededit, die von mehreren der Anweſenden 
as durch Faͤulniß und Feuchtigkeit erzeugt anerkannt wurden; 
im der Erde aber, die die Urne füllte, fanden fich eine Menge, 
me es fcheint durch Brand zerflörte Knochenrefte, auf dem 
Boden der einen größeren Urne eine Pfeilfpige von Erz 
Rr. 31), auf dem Boden der Eleineren der obere Theil einer 
Shmudnadel vom gleihem Stoffe (Nr. 32) nebft einem 
jwar zerbrochenen, aber Spuren früherer Bearbeitung an fich 
tragenden Steine (Nr. 33), welchen Herr Oberinfpector Meißs 
uer alö einen fogenannten lydiſ chen Stein bezeichnete, welche 
wegen ber ihnen zugeſchriebenen Heilkraͤfte als Amulette ges 
tragen worden. Der Inhalt beider Urnen läßt annehmen, 
daß die erfte größere die Ueberrefte eined Knaben, die andere 
Heinere die eines Mädchens enthalten haben mag, da die noch 
vorhandenen Knochenfragmente wohl kaum auf ein höheres 
Lebensalter Derer, denen fie angehört, ſchließen lafjen. 


Zu fo guͤnſtigen Erwartungen auch diefes erfte Nefultat 
unferer Nachgrabungen zu berechtigen ſchien, fo war doch die 
dortſetzung derſelben minder ergiebig; nur noch eine Menge 
Sherben (Mr. 34) — nah Stoff, Form und Dide zu 
Ihliegen, von verfchiedenen Gefäßen — fanden fich theild ein: 
— — neſtweiſe zuſammen, endlich noch, nicht fern von 

größeren Urne ein undurchbohrter ſteinerner Keil 
Mr. 35) nebft dem vorderen (ſcharfen) Theil einer fteiner= 
nen Streitart (Nr. 36). Endlich übergab auch noch der - 
Eigenthiimer des Grundftüds, dem wir flır den ganzen Fund 
hauptfächlich verpflichtet find, ein von ihm unweit des Aus⸗ 
gabungsplages beim Adern aufgefundenes vorn abgebrochenes 
thetnes Meffer (Nr. 37) von eigenthüumlicher Form, dus 
ed Opfermeffer gedient haben mag. 
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Ein gegen Mittag eintretended Regenwetter machte unferen 
Machgrabungen vorläufig ein Ende; wenn aber auch ber Erfolg - 
derfelben in quantitativer Hinficht nicht ausgezeichnet zu nennen 
ift, fo dürfen wir und deſſen doch in mehr als Einer Beziehung 
freuen. Denn theils waren wir fo glüdlih, das, was wir 
fanden, unbeichädigt dem Boden, ber es ein paar Jahrtaufende 
geborgen haben mochte, zu entnehmen, theil zeichnet fich bes 

Fonders bie größere -Ume durch eine gewifle Eleganz und 
Eigenthümlichkeit der Form vortheilhaft aus, theils umfaßt 
unfer Fund Gegenftände aller Art, wie fie in folchen Grabs 
ftätten vorzufommen pflegen: von Thon, Stein und Erz; 
Aſchenkruͤge, Waffen, Schmud, Opfergeräth. 


Darf ich fchließlich die Zeit noch andeuten, aus welcher 
"jene Gegenftände herrühren mögen, fo muß ich freilich bes 
merken, daß fie fich bei dem dermaligen Stand der vaterläns 
difchen Alterthumskunde Faum nah Jahrhunderten ungefähr 
angeben läßt; der Umftand indeß, daß eiferne Werkzeuge gar 
nicht, dagegen aber neben den ehernen auch noch fleinerne vor: 
fommen, läßt’ auf eine Zeit fchließen, wo die Germanen mit 
ben Römern noch gar nicht oder doch nur eben erft in Berübs 
rung gelommen waren, fo baß dieſe Gegenftände kaum juͤnger 
fein dürften, als unfere chriftliche Zeitrechnung. 


Altenburg, den 29. September 1841, 
| H. €, v. d, Sabelenp. 


S. Bortrag über die Eachfen: Altenburg’fche 


Zandesordnung v. 1435, vom Landesregierun 
und onfitiorialeatb ıc. Dr. Bad. di 


(Borgetr. in der Sigung vom 16. Dez. 1840 und 17, M 
1841; ae 16 des II. Jahresber.) an 


Die Bücher» Sammlung der Herzogl. Landesregierung zu 
Altenburg enthält unter andern auch 

„Der durchlauchtigen hochgebornen Fürften und 

Herrn, Herren Johans Friedrichen, des Mitt 

lerd, Herrn Johans Wilhelm, vnd Herrn 

Johans Friedrichen des Jüngern, gebrudern, 

Hertzogen zu Sachſſen, Landgrauen in Duringen, vnd 

Marggrauen zu Meiſſen, Pollicey und Landts— 

ordnung, zu wolfärt und beſtem, der felben Landen 

vnd Bnterthanen, bedacht vnd ausgangen. Gedrudt 

Anno 15805” mit den Wappenfchildern, oben rechts 

der fpringende Löwe, links der gefrönte Löwe, in der 

‚ Mitte dad Rautenftabfchild, unten recht3 die Balken 

und links der gekrönte Adler; dad Ganze ohne Seis 

tenzahlen. 

Das Buch ift felten geworben. Freunde der Ranbess 

geſchichte haben oft ſchon es vergebens gefucht. Hier folge Eini⸗ 

es über feine Anordnung und aus feinem Inhalte. An eine 

Einleitung reihen ſich nachftehende Abfchnitte an: I. Bon 

Gotteslefterungen: „Wenn jemandes, wes Standes, von 

Mans oder Weibeöperfonen die weren, hinfurt, bey Gott vnnd 

feines Sons, vnſers Herm Iheſu Chrifti, Namen oder Blut, 

Krafft, macht, Leib, gliedern, wunden, todt, marter, facramenten 

vnd elementen, fchweren u. leftern wirdet,“ der foll das erſte— 

mal 14 Zage lang mit Gefängniß bei Waſſer u. Brod, das 

zweitemal mit Öffentlicher Pranger od. Haldeifen, das drittemal 

am Leibe oder „mit Benehmung egliher Glieder” geftraft 

werden. 1. Bon veradtung Gottes Worts; gegen 

dad Umgehen der Kirchen, Sigen bei gebranntem Wein ober 

Bier.’ 111. Vom Zutrindenz gegen das „lefterliche Seuffen 

u. Spielen. IV. Bon Hurerey vnd Ehebrud. V. 

Shampere Wort; gegen „ vnzuͤchtige Reden ſo Chriſten 

vnd erbarn Leuten nicht gebuͤhren.“ VI. Todſchlegerz dies 

weil die Todſchlege faſt gemeine ı«. VI. Vom Wucher, 


— 
als der heiligen Schrift, auch den Rechten und der beſondern 
Konſtitution des Hauſes Sachſen zuwider. VIII. Heimlide 
Verloͤbnis. IX. Der Pfarrherr Zins, gegen ſchlechtes 
Zinsgetreide. X. Bon Mißbreuden an Gerichten, 
gegen bad Uebernehmen mit Gebühren von Scten der Richter, 
Scheppen, Schreiber, Froͤhnen, Land: und Stadtknechten. XI. 
Dberleuterungz es foll dergleichen auf ergangene vnters 
zebliche Vrteil, Interlofutorien genannt, feine angenommen 
werden. XII. Appelation; „wer fih nit an den ordents 
lichen Gerichten begnügen laſſen wolle, fondern davon beruffen 
vnd Appelliren oder fonft auslendifche Gerichte wider die Lan⸗ 
beögerichte, fuchen würde, der folle feiner Ehre und Erbgüter 
verluftig fein oder in mangel. derfelben am Leibe geſtraft wer⸗ 
den.” XII. Von fürfordern der Schuldiger. XIV. 
Bekentliche Schulden. XV. Zu Helfgelde (Hilfgelde). 
XVI. Lehenwehr; gegen das Uebernehmen der Lehnleute 
mit Lehngelde. XVII. Rüge Geriht; man foll fie nicht 
abgehen lafjen, fondern jährlich zum wenigften zwei halten. 
XVII. Aduocaten vnd Procuratoren;z die „Procuratores 
und Wortredener follen die Keute nicht in ungegründte u. muts 
willige gezend führen, auch die Rechtsſachen nicht vorzihen z 
es follen uͤbrigens die Hoffrethe der Procuratoren Geſchicklich⸗ 
feit halben Erforfchungen anftellen und es follen nur ſolche 
bei Gericht zugelaflen werden. Folgt eine Zar „der Procuras 
toren fo Leyen fein: von einer Supplication — 3 Gr. —, 
von einem Termine — 5 Gr. —; Zar der Procuratoren, bie im 
Rechten ſtudirt vnd Magifiri oder Baccallaurei Juris”; bie 
ftudirten aber nicht graduirten Procuratores follen fur die halbe 
Taxe anfegen können, die Doctores vnd Kicenciaten unterliegen 
keiner Taxe. Will aber jemandes in feiner Sache reden oder 
einen feiner Freunde vermögen, feine Notturft fürzutragen, 
das foll einem jeden freyftehen vnd hiemit vnuerbotten fein.’ 
XIX. Notarienlohn in Bürgerlihen fahen, u. in 
‚ peinlihen Sachen. XX. Von Inventarien. XXI. 
Dber: u. Erbgericht. Zu den Dber und Halögerichten foll 
unter Andern gehören: „Ketzerei, Zauberei, Kıirchenbrecher, 
Blutfchand, Notzieher, Weglagern, Friedbruch, Ehebrud, Raus 
berei, Mord, Morbbrand,, Vergifften, Verrathen, Meineyder, 
Auffrur, Auffleuffer, Jungfrow od. Witwen entfüren, Mit 
zweyen Weibern ſich verloben ober verheirathen, Mit onuers 
nünfftgen Thieren Vnkeuſcheit treiben, Abfchneiden oder verder⸗ 
ben menſchlicher Glieder od. Weiberbrüfte, todte Körper 
berauben, Schmähen an befreiten Orten, Item, wann ji) 
jemande3 vor einen Fürften, Grauen, Herrn, Ritter od. einiges 


Birdigen Standes ausgibt, auch einfger Meiſterkunſt ber er 
doch nicht iſt, betrieglich beruhmet, der mit Teufels fegen ober 
Zegeunerifchen warfagen umbgeht.” Zu den Erbgerichten ge⸗ 
hört unter andern: „Harrauffen, ftoffen, werffen, braım u. 
plamfhlagen, Maulfchellen, Nafenbluten, Zehen biuten, die nicht 
wadeln, Nagel Fragen, vnd andere Blut runften vnnd verlegun: 
en, daraus feine Sebrlichkeiten des Todes, Lemen, Fleiſch⸗ 
mpfbare, noch offentliche Wunden entftehen, fchlechte Schmebe: 
wort.” „Dieweil auch die Kerker und Gefengnis nicht darumb 
gebavet, die Gefangenen damit zu quelen, fondern allein zu 
uerwaren, So fol ein jeder Gerichtöhelder, bey verbietung ber 
Gerichte, fein gefengnus dermaffen einrichten, das die Leut, fo 
darein gefegt, darin feinen Schaden leiden.” XXI. Won 
Schmehe ſchandt Gedichten und Gemelden. XXI, 
Vormundfchafft, Widwen vnd Weyſen. XXIV. 
Bnnotturfftige Klagſchriften. Beſchwerde-Suppliken 
ſollen bei Hofe nur dann erſt vorgenommen werden, wenn die 
Ordentliche Obrigkeit Recht u. Billigkeit verſagt; muthwillige 
Beſchwerdefuͤhrer ſollen nebſt dem Verfaſſer ſoicher Beſchwer⸗ 
den vnnachleſſig geſtraft werden; aber eg heißt auch a. O.: 
Datum befehlen wir auch allen, die Botmaͤßigkeit und Ges 
fihtözwang haben, daß ihr die Leute in jren anliegen gern 
4. willig hören, nicht vbel nehmen, die Parteien ohne verzug 
beſchieden, vnd fie in der güte, der Billigfeit gemes, zu vertragen, 
allen möglichen vleiß anwenden follet.” “xxv. Gunften. 
Mannlehen=, Zins» u. Frohnglüter follen ohne Randes= u. 
kehensherrliche auch mitbelehnſchaftliche Gunſt nicht verkauft, 
verpfendet oder ſonſt beſchwert werden. XXVI. Der Ampter 
J——— XXYII. Hufen Habern. XvVIil In 
ereitſchafft zu ſitzen (zu Ritterdienſten). XXIX. Von 
agten, und Weidwerck: „Wir wollen auch (fagen bie 
Landesherrn) ober alles das, was in boriger vnſers gnedigen 
leben Herrn vnnd Vaters ausſchreiben den deuten nachgelaffen, 
berftadten, Das fie fie mit kleinen Hunden, die nicht Jagd⸗ 
hund fein, das Wilpert von ihren Srüchten abfchewen mögen, 
‚md thun vns darüber gnediglich erbieten, welcher hierüber von 
Wilpret ſchaden leidet, vns ſolches anzeigen, vnd den 
Ehaden beſcheinen wirdet, dad wir vns gegen denfelbigen 
gnediglich erzeigen wüllen.” XXX. Roden ond Verwuſtuß g 
der Gehölze. XXXI. Kauff berfXittergüter. XXX. 
ertauffung ber Baverngüterz fie follen nicht an die 
vom Adel verkauft werden. XXXIH. Berentelung ber 
Güfer; nicht flatthaft. XXXIV. VBerreinung der Felder. 
J. Pflugfröne. AXXVI Binsreihung. XXXVII. 
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Bewme zu pflangen. Seder, der Raum bazu bat, fol 
„Obsbeume, Weiden, Espen u. ander Gehölß feben, barzu 
auch Saffren pflangen, hopffen legen, Bienenftöde zeugen.” 
XXXVIII. Dörffer ond Feldgreben, Wanderſtraffen, 
Wege vnd Schlege zu maden. XXXIX. Die hohe 
Landftraffen zu fahren. Diesfallfiges Mandat v. 1541 
eingefchärft, welches bezeichnet, als hohe und Oberſtraſſen die 
von Leipzig auff Frankfurt, von Leipzig auff die Schlefing bes 
zeichnet u. verordnet: „daS alle’diejentgen, fo hinfurt von Erips 
zig auff Frankfurt oder an den Reinſtram faren, ziehen vnd 
reifen wöllen, von Leipzig aus, auff Weiſſenfels, Ederöberg, 
Buttelfted, Erffurd, Eiſenach oder Greugburg, welches die rechte 
vnd vberverwerte zeit hergebrachte Landſtras geweſt und ift, vnd 

hinwieder, welche von Frankſurt oder vom Reinſtram nach Leip⸗ 
zig woͤllen, auff jtzt benante Stedte vnd Flecken faren Reiſen 
vnd ziehen vnd daſelbſt wie vor alters die Zoͤlle vnd geleit 
geben ſollen. Desgleichen welche Furleute und Kauffleute von 
Sachſen, Düringen oder Meiffen gegen Preölav ‚oder in der 
nachbenanten Stedte eine faren, treiben oder reifen wöllen, bes bie 
von Leipzig aus auff Eylenburg oder Grimm und weiter auff 
Oſchatz vnd Hain, vnd fo fürder die geordnete Strad, nemlich 
auf Künfpurg, Kamig, Baudiffin, Goͤrlitz, Laven, Bungeln, 
Liegnig, Nevenmarf ond denn gegen Preslaw fahren, treiben 
u. reifen follen” ꝛc. XL. Der Bawer Harniſch vnd 
MWehrenz fie follen bei den Richtern, Schulzen und Heim: 
bürgen aufbewahrt werden. XLI. Berfauffen der Früchte 
im Felde. XLII. Vom Furkauffen (Vorkauf, Auffaufen). 
XLIII. Lieht u. Vnſchlitt. XLIV. Fleiſcher. XLV. 
Beden. XLVI. Auffnemen frembder Leute. XLVII. 
Vnbekandte Leute niht zu hberbergen. XLVIM. 
Müffiggenger nicht zu dulden. XLIX. Miethäufer. 
L. Dienftboten oder Gefinde LI Wirts vnd Saft: 
hof. Die Wirthe und Gaftgeber follen die wandernden Leute, 
fie mögen zu Roß, Wagen od, Fuß kommen, willig aufneh— 
men u. berbergen u. fie nicht zu andern Leuten weifen, den. 
Geſten auf eine Malzeit nicht über 5 Gerichte geben für 2 Gr., 
dad Getren? befonderö; verlange der Gaft nah der Malzeit 
mehr Getränk für fein Geld, fo folle es ihm der Wirth fchaffen. 
Zu Verhinderung des Ueberfegens mit dem Hafer, follen die 
Stadtfchreiber in allen Gafthöfen von Zeit zu Zeit eine Hafertare 
anſchlagen. Schließlich heißt es: Gleicher geftalt wollen wir 
auch nicht mehr geftatten, Das die großen Heufer in onfern 
Hoflagern, vnd vornemeften Stebten (zuforderit die, welehe am 
Markt, oder in den beiten Gaffen liegen) follen zerteilet, zus 


tiffen; vnd aus einem zwey ob. ‚mehr gemacht werden, vnd 
ba ed die Retheunfer vornemften Steöte vnd in onjern Hof: . 
Igern, ohne vnſer vorwiſſen zulaffen, So follen fie derwegen 
von. vus .der- fraff gewertig fein.” LIE. Wein und Bier 
Keller. LI, Kretfhmer auff den Dörffern. LIY. 
Gemeine Bier. LV. Bon Bürgerlider Hands 
thierungen. LVI. Beftettigung alter ordnung und 
bertrege. LVII. Raucdleder vnd Felwerk. LVIM, 
Der Handwerger firaff, vnd das fie fich frembde Arbeit 
zu beffern nicht weigern follen, — des fruͤhern Mandats 
9. 1541.. LIX. Bon Ertzten vnd Apotecken: „es fol 
niemands, es fei Mand od. MWeiböperfon, Landferer, Jans 
eher, Diriacuskremer oder andere, wes Ampts oder beruffs, 
Geiſtlichs oder Weltlichs fie feindt, onterftehen, den Leuten omb& 
Geld od. Geldeswert, gefchend od. Verehrung, Artzney in leib 
zu geben 2.” LX. Würge vnd Zuder. LXI Gold: 
ſhmide. LXI. Kandelgieffer. LXIII. Vom Holb: 
fauff. LXIV. Bauen. In ben Städten foll mur mit 
Steinen, in den Dörfern mindeftens der unterfte Gaden von 
Stein od. Weller gebaut werden, die Dächer in den Stätten 
mit Schinbeln zu deden foll nicht erlaubt fein, die Anlegung 
von Ziegel: u. Kalfhütten aber beglinftigt werden. LXV. 
Kernerlohn: von einem Karren Schutt, Schlamm od, 
Kericht fir das Thor zu führen — — 4Pf. LXV. Werds 
leute u. Zaglöhner: Einem Maurer u. Zimmermann, die 
ifter fein, vnd ihre eigene Waffen haben, wöchentlich 1 fl. 
one die Koft, dem Gefellen — 18 Gr. —, Steinmesen 1 fl., 
Aſchlern 1 fl., dem Gefel — 15 Gr. —, ben erftere drei fol 
allwoͤchentlich ein Regenton od. ein Feiertag zu gute gehen; 
einem Zagelöhner — — A Pf. bis 2 Gr. — oder mit Ko 
die Hälfte. Alle diefe follen von Oftern bis Bartholomdi früh 
um 4 Uhr anfangen, Abends 6 Uhr von der Arbeit gehen; 
von Bartholomdi bis Oftern follen fie mit dem Zage beginnen, 
met dem Abend aufhören. Kein guter Montag u. dergl. 
LXVIL. Botenlohbn; von 1 Meilwegs hin u. bermwider 
—— 12 Pf, muß er ſtill Liegen u. fich ſelbſt beföftigen, täg- 
ih — 18 Pf. LxVII. Vom Holtzhawen; vom Schod 
Feißholz — 1 Gr. — und Feine Koft, von ein Scheidthelk- 
Mafter — 15 Pf. bei des Tagloͤhners eigner Kofl. LXIX. 
don Hochzeiten: ein Bürgermeifter od. Rathsperfon nicht 
mer den 8, ein gemeiner Bürger 6 Zifche, Schultheiſſen, 
urgen, Anſpanner u. Huffener nicht mehr als 4, Tag— 
Üner und Hausgenoſſen 2 Tiiche; Feine Hochzeit über 2 Tage; 
an keinem Zage mehr ald 3 Mahlzeiten, Suse follen 





end mr G, Abends nur 5 Gerichte, Bauern u. dergl. 
nur 4 ımb 3 Eſſen geben; vornehme Leute nicht über 4 Guls 
den, gemeine Perfonen weniger, Gefellen u. —** aber 
nicht uͤber 2 Gr. — ſchenken. LXX. Zangen. 
tänze verboten. „Dazu dad Verdrehen und abfloßen bei allen 
Zänzen; welcher ſich deſſen vnterſtehen werde, folle mit 2, 
darin mit 3 Gulden, fernerweit mit dem Thurm beftrafft wer: 
den,” auf den Dörfern foll der — u. Gerichtsknecht 
Aufficht führen. LXXI. Spielleute follen 10 Gr. von ben 
Hochzeitgebern u. — 5 Gr. — von ben Gäften erhalten, wer 
ehr gibt od. nimmt, um 1 fl. geftraft werden; „beim Tanzen 
iſt id zuͤchtig vnd ehrlichen zu halten,” hielte eine Jungfraw 
ob. Weib ſich ungebürlich, der fol das Zanghaus, andern zum 
Abfchew, ein Jahrlang verbotten werden. Es foll auch im 
Sommer über 10, im Winter über 9 Uhr Fein Zrummel ob. 
ander Seitenfpeil vf den Gaffen oder in Haufern gefchlagen 
werben.” LXXII. Kindtauffen Es foll dabei gehalten 
werben wie bei den Hochzeiten. LXXIU. Bon vbermeffi: 
er Zerung, Kirmyffen vnd Spielen. „Kugelleih ob. 
Dich darinnen man mit zinnere Gefäß vnd aller andern Wahr 
Wucher zu fuchen pflegt, deögleichen andere Spiel mit Würfel 
vnd Karten vmb Geld und Gewinswillen foll verboten, die ges 
felligen Kugelpleg aber fo zu furgweil angefangen, den gemeis 
nen nachgelaffen fein.” LXXIV. Wüftung u Laiden. 
LXXV. Schafhalten. LAXVI. Zauben halten. LXXVIL 
Bon Süden. Sie haben Geleit u. Zoll zu geben und bürs 
fen nirgends im Lande wohnen od. Gewerbe treiben, noch über 
eine Nacht bleiben noch Anden ihren Glauben od, Opinion 
einbilden. LXXVIN. Bon Zigeunern, Bettlern vnd 
Spitbuben. LXXIX. Vermäffung der Fiſcherey. 
LXXX. Krebs. LXXXI. Bon Flachs röften. LXXXU. 
Steigerung ded Zehenden Shnittd. LXXXIII. Kirs 
ben vnd Dorffrehnungen. LXXXIV. Mutwillige 
Beuheder. Auszug aus der vergleihung zu Naumburg. 
LXXXY. Einfpenige Reifige vnd herlofe Fußknechte. 
Auszug aus dem Reichsabſchiede. LXXXVI. Spinſtuben. 
LXXXVII. Bon der Kremer hauſiren. LXXXVII. 
Von Kleidungen; Verbot der langen zoͤtitchten Hoſen; der 
Schneider ſoll das Handwerk ein halbes Jar nicht arbeiten 
vnd darzu nach Ermeſſen geſtraft werden. LXXXIX. Feuer: 
ordnunge. XC. Mühlordenung; Muͤlwege, Nuͤl— 
ſchreibers vnd Wegmeiſters Gelübde, Müllers Ges: 
iübde, Müllerknechts- Mehlbeſchawers-Geluͤbde 
u. Eyde. XCI. Vngeferliche Notel einer Rechts— 
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affun XCH, Bon ben Su erabtendbenten, 
5 RAN 


‚zu Ihena durch Donat Richtzenhan 1580, 

* it ein Steuer: usfhreiben, Weimar 
1552 ı Iandfchaftlichen Verwilligung auf dem Land: 
ige zu Salfeldt, Montag nach Dio fü, enthaltend 
Re und Geiftliche, raffen und Herm, Nitterfchaft 
u deren Wittfraven, Bürger in Städten, Merkten und Flecken. 
3 Tmem. haben 

„Geſe vnd Kauffhendler, Dien 
Sandwergsgeſellen vnd Tagloͤhner, arme Leute, 8* 
die Leute, Schult auff den Guͤtern anzufehen fein. Dann 
Not des Fürften u. Herrn Herrn Augufti, H. 3. ©. ıc. Bor 
nung, welcergeftalt in allen ihrer Churf. G. Landen 
vnd —— Kirh en, die Leute und Underthanen durch die 
sehrer des Worts zu techtfchaffener reve, buffe und befferung 
en Lebens vormanet, Auch Gott ber Almechtige 
feines zorns und ſiraff durch das gemeine Gebet 


3 ! Folle werden. Dreßden 1577. Endlih die Ins 
Er wie im Kurfachfen, Weimarfchen und Koburgfchen 
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EV. urkunden und fonftige Schriftitücke., 


1. ‚Entwurf. einer Borftellung und Bes 
ſchwerde gegen den Brobit und die Geiſt⸗ 
lichen des Bergerflofters zu AUtenburg, 
von 2utbers Sand; obne Zeitangabe und 
Unterſchrift :: 0°: 
Auffs erſt bekennen vnnd wyſſen wyr wol, bad ynn 
tzeyttlichen guͤttern niemant dem anderen ynn das ſeyne fallen 
odder greifen fol, Au fodderſt nicht yn ber oberheren recht 


Ä BR er u: ugs 

Wenn ed aber bie Iere. onnd feligkeytt der feelen betrifft, 
iſt niemant. dem. anderen ſchuldig tzu weychen folgen thum 
odder laſſen, das widder die rechte Lehre iſt. * 

Nu wyr aber vnßern Herrn Probſt vnnd Paſtores be: 
— — alß die nicht alleyne das Evangelion nicht leeren, Sons 
ernn auch weren vnnd verfolgen: werden wyr auß eygenem 

wiffen bewegt su handelnn vnnd fürg nehmen, dad vnßer 

elbs vnnd vnßer nehiften, der fatt Alldenburg felideytt nott 
ift, allß denen wyr auß tzweyerley Pflicht u dienen ſchuldig 
find, nehmlich deö leyplichen regiments vnnd brüberlicher chrift- 
‚ licher liebe halben. F 

Darumb gedenken wyr eynen Evangeliſchen Prediger tzu 
haben, wollen vnnd ſollen auch daran vmverhyndert ſeyn: 
wenn es gleich eyn Engel vom hymel weren wollt, ſchwey 
das vnß menſchen auff erdenn hyndern ſollten. Darum 
auch wyr vnß mit dem Herrn Probſt ynn ſolchem fall widder 
vnß recht noch diſputation begeben wollen. Sondern frey 
durch, vnangeſehen wenn es vnrecht deucht vnnd drob klaget. 
Vnnd ſtellen vnßern grund wie folget. 


*) Nach ber beim hieſigen Stadtrathe verwahrten Urſchrift vor⸗ 
agen vom Herrn Konſiſtorialrath 2c. Dr. Heſekiel in der Vers 
ammlung vom 18. März; 1840, Vergl. ©. 8 Nr. 20 ct — 


Auffs erſt Spricht Chriſtus Matthei huͤttet euch für 
den falſchen propheten, die ynn ſchaffs kleydern komen vnnd 

reyſſende wolffe find. Welcher ſpruch Hu allen 
Seiten gefagt it femptlich und ſonderlich. Auß welchem wyr 
eo jolche macht vnnd recht fchöpffen,. dad wenn wyr chriftlich 
wollten handeln, billich lengeſt hetten follen eynen Evangelifchen 
‚prediger ‚beftellen Dagu wenn wyr dißen recht ſtreng felgen 
wollten den Probſt mit den feynen von Aldenburg vertrieben 
=. * die geroifjelich reyffende welffe öffentlich erfuns 





"Nu wi wyr yhm bie gunft thun, vnnd fie bleyben 
— Aber doch yhr welffſche prediget bey vnßerm volck 
‚nicht leyden. Vund wiſſen, dad wyr yhn darynnen keyn 
vnrecht ßondern gu wenig recht thun. Sondernn fie haben 
vnß bißher an den ſeelen ſchaden than vnnd die tzzinß mit allem 
bnrecht Dafür eyngenomen. Denn ©. Paulus fpricht 1. Cor. 5. 
Aufferte malum ex vobis ipsis Modicum fermentum totam massam 
corrumpit. Nu find fie nicht alleyne böße, fondern audy ſched⸗ 
lich reyſſende welff, die unß hie Paulus heyffet wegthun vnnd 
veriagen. Welchs rechts wyr vnß hie mit nicht vergeyhen wol⸗ 
Im, dad wyr fie bey vnß dulden. Sondernn wollen eyn 
beyilang daran benuͤget ſeyn, das ſie ſtillſchweygen odder ſelbſt 
das lautter Evangelion predigen. 


Vnnd ob fie wuͤrden fagen, ed gepuͤr vnß nicht * Vrtey⸗ 
len, welchs das Evan en 7 odder ſey noch nicht entſchieden 
durch eyn Concil. as gefiehen wyr yhn nicht, denn die 
ſchrifft gibt nicht eynem Goncilio, Sondern eynem iglichen Chris 
ſten macht die lere gu vrteylen 1. Cor. 14. vnnd die welffe 
gu kennen vnnd meyden Matt. 7. vnnd ſtehet nicht darauff 
was ander leutt fchlieffen, wennß auch Engel weren, fondern 
auff eyns iglichen ewiffen, denn eyn iglicher muß für fich felb 
glewben vnnd vntetſcheytt wiſſen tzwiſchen rechter vnnd faljcher 
lere. Quia quicunque crediderit salvus erit. 

Szo iſt die kirche vnnd der rawm ia vnßer, ſie haben 
auch nichts dran odder dreyn gebawett, wollen fie yhren geyſt⸗ 
lichen gewallt odder ſprengel haben vnverletzt, das laſſen wyr 
geſchehen ßo ferne das ſie damit das Evangelion vnnd vnßer 
ſeelen heyl auch vnverhyndert vnnd vnverletzt laſſen, wo 
das nicht ßo verletzen ſie yhren gewallt ſelbs. Denn die mr 
find yhn nicht geben, das fie die feelen morben, fondern das 
Evangelion predigen follen, wo fie das nicht thun ; wollen wyr 
fie yhn nicht laßen. Justa illud qui non laborat non manducet. 
wyr wollen unßere feelen verhalten, nicht noch gellt zugeben. 


20 


Auch fo iR yhe en Een DDR OR 
uf > — ngelion ſtrebt, denn S. 
1. rn xl ſpricht. Es —* ynn ie GShriftenheyt keyne 
von gott geben, das vo ee fondernn nur zu 
ernn. Nu wollen fie nur verb vnd gewallt datzu habenn 
da tzwingt vnß vnßer gewiſſen, vndt —* liebe 5 — das 
volck für den woͤlffen gu bewaren vnnd warnen. ®. Oportet 
deo mag. obedire q. hominibus. 

Summa Summarum. Sind wyr Chriften, ßo darff diße 
fach wedder rechtend noch bifputierend. Gott hatt fie ſchon 
derörttert unnd das vreyl gefprochen ſelbs. Attendite a falsis 
prophetes et lupis rapacibus dt. Expurgate vetus fermentum. 
Darumb entbieten wyr freuntlich dem Deren Probft. Hec duo. 

Aut taceant et non predicent nobis omissis tam pote- 

statibus q. censibus. 

Aut solum et purum Evangelion doceant, retentis tam 

potestatibus q. censibus, 
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2. Schreiben König CEhriftians von Däne: 
marf an Dr. M. Luthers Witive; den 
29. Dez. 1547°). 


Shriftiann von gots gnaden Zu Denemarkenn 
Norwegen der Wenden vnd gotten konnigk Herkog 
Zu Schlefwig Holftein Stormarnn und der Dith: 
marfchen graue zu Oldenburg und Delmenhorft. 


Vnnſernn gnedigftenn grus Zuvorn Erbare vnd vhils 
tugentfame Tiebe befondere Nachdem wir bericht, Das Ir in 
Itigenn gefehrlichen Zeitenn nheben andernn aus WittembergP 
nah Magdeburg gewichenn, haben wir nicht Vnderlaſſen wollen, 
ann euch Zufchreiben Euch vnſernn gnedigften Willen vnnde 
neygunge Zuuermeldenn, Vnd als ir dermaffen euer Haushaltung 
vherandernn Vnnd euch an frembdenn ortbenn erhalten müffet, 
des wir dann ein befonderes mitleidenn Schiefen wir euch bey 
fegenwertigen bothen « dem altenn Schlefier, Zu euer Haus⸗ 
baltunge Funfftzigk thaler, die wollet Zugefallenn Annemenn 
Vnd vnnſer gnedigft neygunge daraus vermerden Wir 
wollenn auch JederZeit euer gnediger Her fein vnnd vns gegen 
euh ZuerZeigenn wiffenn, Woby euch ſolchs gnedigft nicht 
verhaltenn, vnnd feint euch mit gnadenn vnd allen guthenn 
geneigt, Datum Koldingenn denn 29. Decembris Anno 


md xlvij. — 
Chriſtian. 
Der Erbarnn vnd vhiltugendſamen Vnnſer 


liebenn beſonderen Catharinnen, Hochſelig 
Doctoris Martinj luthers nachgelaſſen widwen. 





) Treu nach der von dem Herrn Pfarrer Avenarius in Königs⸗ 
* bei Eiſenberg der Geſchicht- und Alterthumforſchenden Geſell⸗ 
Haft des Oſterlandes unterm 24. Merz 1840 überfendeten Urſchrift; 
est und vorgetragen in der Hauptverfanmlung Dr — 

LE, ) 
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3. Schutbrief (Salva guardia etc.) des 
2c. Grafen Tilly für des Herzog Johaun 
Philipps.Lande; dv. 18. Febr. 1628*). 


Durchleichtig Hochgebornner, Genediger 
Fuͤrſſt vnnd Herr. 


Auß E. Fr. Dchl. vom 10 January datierten: mir an 
heut zuckhommenen ſchreiben, habe ich ableſent vernommen, 
waß dieſeibe wegen etzlichen nad Böhmen in: anzuge begruͤffner 
Comp. Groaten, vmb dero landt ond underthanen, mit derfelben 
durchzuge zuverfchonen, in gn. an mich. gelanget. Ob Sch 
mid nun wol nit zu erindern, das einiges meinem Commando 
ondergebened Voldh, felbige gegend ber Zeit eine marchiada 
vorhabe, und mir dabey wolbewufft, daß angedeüte marchierende 
Groaten nit von meiner, fondernn von Herr Herzogen zu 

riedlanndt Dchl. underhabenden Armee fein müffen, Habe 
Ich doch nit onderlaffen wollen, auß vunderdienftlih zu E. Fr. 
Dchl. tragender affection, Sy Ire landt vnd vnderthanen 
durch hiebeykhommend außgefertigte salua guardia, vor meiner 
onderhabenden Armaden Soldateica, aller Ehriegöbefchwerungen 
halber, zu salua guardiren, Die E. Fr. D. dann, Irer nots 
durfft vnd gi. belieben nach, gegen meinen voldh gebrauchen 
laſſen Ehönnen.  Diefelben damit in Schuß des Höchlten threus 
ih und Iro mich zu gn. affection onderdienftlich empfelhende, 
* Datum Burtehude den 18, February Ao. 1628. 


E. Fr. Ochi. 
Vnderdienſtlicher 
Johann graue von Tilly. 


an Ir Fr. D. zu Saxen Altenburg. 


(Ruͤckſeite.) 


Dem” Durchleichtig Hochgebornnen Fuͤrſten vnd Herrn, 
Herrn Johann Phillipfen, — zu Sachſen, Juͤlch Cleve 
und Berg, Landtgrauen in Tuͤringen, Margrauen zu Meiſſen, 
Grauen zu der Marckh und Raunſperg, Herrn zu Rauenſtein xc. 
meinen genedigen Fürfiten und Herrn. 


*) Nady der im Rathoarchive zu Altenburg befindlichen Urfchrift 
17, Zunt 1840 durch Herrn Ephoralespedlent Dunst 
nn» _ 
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A. utzbrie icherbeitbrief, eibri 

Fehde e, u in) bes Dean 
d arfchal ze. Baner für oh, Dünther 
örſters zu Wltenburg Güter. zu adig, 
reſcha u. — v. 22. Jan. 1637*). 


Dero Königl. Maytt. vnnd Reiche Schweden ıc. wie 
auch ber Confoederirten respective Rath, "General 

ynndt Feldt Marſchall Jahan Baner, Herr zu 
Muͤlhamer vndt Werder, Nitter. 

Demnah im Nahmen hochffermelter —— Mayt. vndt 
‚Son Schweden, von hochgedachter Sr. Excell. Herr Johan 
Guͤnthers Förfterd zu Baditz liegende mühle, vndt deßen Güther 
zur Treſcha vndt Altendorff, fampt der behaufung vndt darzu 
gehörigen pertinentien , wie bie immer nahmen haben vndt 

gen fein mögen, auß bewegenden vrfachen in dero fonders 
bahren specialfhuß vndt protection genommen worden, allere 
maßen folches Crafft diefes beſchiehet; Alß gefinnen Sr. Excell. 
an alle der Cron Schweden Zugethane hohe vndt niedere 
Krieges oflicirer, auch Soldaten ind gemein zu Roß vndt 
Buß, Dero vnterhabende Soldatesea aber hiermit ernftlichen 
vnd bei vermeidung ohnfehlbahrer Leib vndt Lebensftraffe befeh⸗ 
lende, daß Sie obgedachtes Hr. Förften zu Baditz liegende 
mühle, vnd deßen zu Treſcha vndt altendorff habende güter 
vndt — vndt allen angehoͤrigen, mit eigenthaͤtiger ein⸗ 
quartirung, ſelbſt angemaßeter Contribution, brandtſchatzung, 
nacht: vnndt ablaͤgern, Vorſpann vndt andern gewaltſamten 
taͤthlichkeiten keinesweges beſchweren, noch ſich an ihm oder 
den ſeinigen — ‚ viell weiniger mit brandt pluͤnderung 
abnahmbe Pferde, Viehe, getreide vndt dergleichen mobilien, 
betrüben vndt infestiren, beſonder von ietzo an und hinfuͤhro 
allerdings ruhig vnd ohn perturbiret ſein vndt bleiben laßen 
vndt dieſe ihm ertheilte sauue-garde od. deßen vidimirten 
Copie in gehoͤrigem vigor und ſchuldigem respeet zu jederzeit 
beobachten wollen undt follen. Solches Sr. Excell. fi gentzlich 
‚berjehen, bero vunterhabende Soldatesca aber hat ſich hiernach 
eigentlich zu richten, Signat; Vor keipzig, am 22 January ao. 1637. 

(Siegel.) Jahan Baner **), 


) Nach der im Rathsarchive zu Altenburg verwahrten Urſchri 
— — 17. Juni 1840 durch Herrn ——— ae 
a 


. r. B. 
) Afo „Baner' nicht „Banner ober Panier’’ wie Viele ſchrei⸗ 
ben; na allen in meinen Händen befindlichen Urkunden von feiner 
eigenen Hand fchrieb er fi ftets nur „Jahan Baner“ und aud 
fein Siegel führt die Umfchrift „Sahan Baner.“ Dr. Bad, 
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5. Schugbrief (Salva ardia etc.) des 

ze. Grafen DOftavio Pikkolomini x. für 

die Witwe des Oberſt von GSedendorff; 
vom S. Upril 1642*). 


Wır 5m Aragona Duca de a. 
de H. Rom. reichs Graff, Herr zu Nachoth, röm. 
Kay. May. Geheimber Vnd Kriegsrath en 
hartſchier haubtmann General Beldtmarfchall, und 
beftellter Obr. 


Demnach Vorweißere diefe des Abgeleb. Herrn Obriften 
vonn Sedhendorff feel. hinterlaffene Frau Wittib, nacher Erfuhrt 
fi Zuebegeben vorhaben, und Zue deren fichern yberfhommung 

egenwehrtiger Thrometer Zuegeb. word., Ald werden alle Vnd 

* Vnßrem Commando Vndergebenen hohe und undere Kriegs: 
officiri, auch fambtliche Soldateßca Zue roß vnd fues hiermit 
ernftlich erinnert und befelcht, die außer derer aber gebuͤrlich 
erfucht, daS fie obangeregte Frau Obr. Bonn Sedhendorff, mit 
bey ſich habend Gutfchen, Wagn, Angehörigen leut : und Pferden, 
nicht Allen frey ficher und Bngehindert Pafliren, auch den 
“mitgegebenen Zrometer, wnd umb Zue der Armee Zue rukh 
rePaſſiren laſſen, Vnd fonft alle befürderung Und assistenz 
erweißen wollen und follen, hieran vollziehen wir Vnßern ernft: 
. lichen geheis, vnd feindt wird geg den Andern Vff begebendte 
weg Standts qualiteten nach) Zue wiedtern Ehrbietig, Dat. 
“haubtquart. den 8. April Ar 642. 


0. Piccolomini. (L. S.) 





*) In der ber Majoratsbibliothet zu Meufelmig angehörenden 
Urfchrift vorgelegt vom Herrn NRegierungpräfident ıc. von Geden- 
borff in ber Sahersverfonunlung vom 14. October — » 

r. B. 





. Sinfchriften in der vom Herrn Pfarrer 
3. 5: Namshorn in Breitenhain im Der. 1SAL 
der Gefellfchaft überlaflenen alten usgabe 
von Phil. Melantbons Loci theologici ete. 

Ä Viteberg 1543*). 


1. 


Loci Communes D. Philippi sunt bonus et Von des une 
certus expositor Sacrae Scripturae. Exponunt tihriebenen 
enim Seriptaram, non ex humanis opinionibns, —— 
sed ex ipsa Sacra Seriptura et Verbo Domini qd’ 
manet in eternum, atq. adeo ex Ipso eterno fonte 
Divine Sapientie Christo Jesu Domino nostro, 

1521 ift die erfie Ausgabe. vid. Epist. Luth. Dieſe Seiten 


. I. p. 87. find von an« 


Johannus Bugenhagen Pomeranus d mdlvij — — 
Januarij. ſchoben. 


9, 
pso LXVIII. | 
Benedictus Dominus, quotidie onus imponit Bon Wide, 
nobis Deus et tamen est salus nostra, ge 
Fridericus Widebramus D. Ecciae Witeber- i 
gensis Pastor scribebat Altenburgi in visi- 


tatione Ecciarum Thuringiae 5 Octob, 
Anno Christi 1573, 


3 


Jobannes Fridericus Ramshorn. Past, Reust. Ramẽhorn⸗ 
1774, ſche Auto⸗ 

Dono accepit a cive Altenburgico 1767. J. F. Staphen. 
Ramshorn. Pasi. Reustensis. 


*) Bergl. Nr. 197 der Bücherſamml ber Gefellfhaft und 
6. 1 und 7 des vorliegenden —— I 5 , 


Alte unbes 
kannte Hands 
ſchrift. 


Von einer 

audern alten 

unbekannten 
Hand. 
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* 


4. 


Lutherus in praefatione Primi Tom. 

Nunc Dei gratia extant, methodici libri plurimi 
inter quos loci Gommunes Philippi Melanch. excel- 
lunt - quibus tbeophilologus et 'episcopus pulchre 
et abunde formari- potest, ut sit potens in sermone 
doctrinae Christianae. 


5. 


Lutherus in colloquiis conniualibus. 

Qui Philippum non agnoscit praeceptorem 
Der muß ein rechter efel Vndt Bachandt fein, 
den der Dundel gebiffen hat. Quicquid scimus 
in artibus et in uera philosophia, illud debemus 


- Philippo. Er ift wol ein fchlechter Magifter, If 


aber auch wol ein Doctor vber alle Doctores, 
ift uff erden Keiner, den die fonne befcheinet, ber 
folche Dona hatt, als Philippus. Darumb laßt uns 


den Mann groß achten. Wer Ihn Verachtet, der 


muß ein Verachter Menfh bey Gott fin. Es iſt 
fein beſſer Buch post scripta Apostolorum gefchries 
ben worden, Als die Loci communes Philippi Mel. 
Vnndt Das fol man in Ecclesia behalten. In 
hoc libro Philippus docet, pugnat & triumphat, 
Men man gleich alle patres zu hauffen ſchmeltzte, 
Sp wurden nicht- Loci communes drauß, Wie 
bie feinde. | 


(Ausgeſchr. durch Dr. Bad im Dez, 1841.) 
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1 Die muel du Graizen wirdt Verkaufft 
Henrich müller vmb 10 ſmale feock*). 


Ich Burgolt von Sinderſtet probſt zeu der Luſenicz Ilſe 
von predil priorin vnd dy Sammunge gemeyne dezſelbin 
closters zcu ber wenig Bekennen  offentlichenn an diſme 
offene Brife und thun kunt allen — Luten dy in ſehen 
horen odir ceſyn daz wir mit wolbedachten vnd mit guten 
Willen vorkoufen vnd vorkouft haben Heinr. Muller Katherin 
feiner elichen wirtin vnſre moel geleyn zteu groyczen zeu yren 
beyder lebe by habe wir in’ gegebin vmme zchen fmale ſchok 
dy fye ons gutlichen vnd nuczlichen beczalt haben vnd wir dy 
pfennige in des cloſters nutz vnd vromyn gewant haben. Da⸗ 
von ſuln fie vns zcu zeynſe geben alle jar nuen ſcheffeln korns 
uf allir heyligen tage alzo no erſt wirt ubir eyn Jar (char) 
yerliches zehns. Duch wenne ir eyn abeget So ſchul wir vnd 
woln dem andern haldin alzo hie vorbeſchrieben ſtet. wenn an 
fon ende. Duch iſt geret daz wir in alle char ſuln ein acker 
holz geben uf (us) vnferne Holz zcu groyczen by wile alz 

leben. Duch gelobe wir den vorgenenten Henczen muller 
athrin feiner wirthin ob fie verbrentin odir fuft fchadhaft 
wurden ſuln in alzovil Holcz geben zcu gebuwede alzo iz 
(9) durfen. Duch gelobe wir den obgenenten venne fie. uns 
vnßre zeyns gereichen fo fuln fie von und unprochen und ledig 
fin und vns keyne bete dinft noch beſchatzunge thun fuln fo 
wollend denne mit guten willen felbins thun, Duch ful mir 
in von ſtad an alzo vil holcz zeuftellen vnd beffere by moil. 
alzo (alfy) durfen vnd dy — rede vnd artikel gelobe 
wir megenente probſt priorin vnd dy ganze Sammunge gemeyne 
den dicgenennten hinrich vnd katherin fin eliche Wirtin ſiete 
vnd gancz zcu haldenn one allerleige argeliſt geferde und intrag: 
Dez ſind geczuge dy wiſen lute her Pd fuab her. peter 
hartman Gapellan :zcu der Luſenic Nykel Ulfche nfche) Nykel 
trinkus theodor trinkus theod. muller talwicz (cafmicz) Johannes 
porn raczmeifter zcou dem Burgelin nydel ſmed theod korner 
(kanc) Henge-von Hoendorf Hengzil ſmed und theod thaffelo 
(theffeld) Dez dife rede ſtete vnd gancz gehaldin werde one 
argelift henge wir obgenente probft priorin und dy Sammunge 
gemeyne vnfer Infigel an difen brif. Gegeben nach Chrifti 
geburt Driczenhundert Jar (har) in dem Sybin und Sybin: 
sigiften Jar an dem montag vor Symonis et Jube 

(Siegel.). 

*) Die im Befige bes Unterzeichneten befindliche Urfchrift warb 
— in der Verſammlung vom 10. Mai 1840 nach ©. 9 bes 
I. Jahresber. Dr. Bad. 





: Das u El Aldenb 
a Sue Kreta ane palat end" 
— keit z<.*) 


„Sophia Priorissa totusque Conventus Monasterii sancti- 
monialium in Aldinburg dilectis nobis in Christo (tsto) reli- 
giosis sororibus Monasteri in Luszeniz orationum suarum 
suffragium et creatorem omnium perpetua jocunditate devo- 
tissime spectari Exigere pie devotionis affectum quem ad 
ordinem nostrum et specialiter ad domum nostram cognovimus 
Vos habere petitioni vestre benigne et vnamini concurrentes 
assensu conferimus et donamus vobis plenam fraternitatem 
et participationem omnium bonorum spiritualium que per nos 
in domo nostra nunc fiunt aut de cetero fient divina coope- 
rante clementia salvatorum videlicet in missis Vigiliis oratio- 
nibus castigationibus elemosinis ceterisque pijs operibus vi 
hys bonis suit nobiscum participes tam in vita quam in 
morte. Datum in Aldinburg Anno domini mꝰ eceo Lrrrquio 
in die penth. sub sigillo nostri Conventus. 


(Siegelband.) 





*) Die im Befige des Unterzeichneten befindliche Urfchrift * 
— in der Berfammluug vom 10. Mai 1840, —* .9 bes 


— 


chrift aus d 
2 an a pa Stern Sehens N 
c. BL. 11. (auf ef Ay baufe zu Hitenbueg 


Bon dem alten manch — Wetthyn, wie 
es meinem Vater Ao. — worden ahn 
der Pleißen nicht ferne = Stüngen gelegen. 

Vide Collect. mea mit A. ao. 785. Item 807. in margine, 
vbi de eonditore hujus arcis. — etiam supra in hoc 
lb, *5. j. b. 

ggraff von reg d. Wethynifchen Stammes, 
supra * b. St. Infra fol. 13. 

Desolatur haec arx. —* Collectan. mit A Ao. 1321. 
Dder auch wohl, fo ed nicht zu neulich, Ao. 1432, Ut in 
Collect. mit A. und andern zu befinden. 

Spangend. Im Adelſpiegel parte I. fol. 105 veferirt, 
dnter den Meyfnifchen Adell auch die von Wethyn, Eönnte 
wohl ein Edell Geſchlecht dieſes nhamens gewefen feyn, vnd 
auff diß —* geadellt, oder nachdem es vielleicht von dem Marg⸗ 
freien oder Dominis terrae plisnensis ahn einen von Adel 

en, daß er darvon =. ben nhamen behalten, wie ber 
von Zechaw von dem Dorff Zechaw. So wei ich nicht — 
ders, denn es haben itgge Zeitt auch das Schloß Weth 
ſo onter Hall ahn der Sale lieget,.ond von dem eig ende 
vnſere — en herkommen, Edelleute die von — 

Als ich ao. 1605 den 21 Juni zu — zu gefattern 
felanden, hatt mich Geor ige von Greugen, welcher damals das 
uth oder Schloß Ehrenbergk Pachtweife innen gehatt,. beri 
tet, daß man diefen Bergk F Burgkſtadt nenne den Bur 
betgt! vnd daß Sie viel davon in ihren — hatten 
Item es berichteten die alten, daß etwan ein ſtaͤrker Gebäu 
daſelbſt erg als A Ehrenbergk iso fichet. 


Meil aber zwifchen Padig und dem Berge, 
(NB. Alij volunt der Burgfberg, alfobatb vber ber 
Paditzer Brüden. Alij etwas weiter hinunter an 
ber Pleißen, gegen Modern 
Certum a. daß an beiden Drthen vestigia 
genung) 


*) Borgetragen den 17, Auguft 1842 durch Herrn Konfiftorials 
tath ꝛc. Dr. Sachſe. 
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wenn man von Aldenburgk auff Stüngen gehett, ein Schloß 
| einen Hügel ahn der Pleiß nicht ferne von Ehrenburgf, 
en Vestigia noch vorhanden, gelegen, -fo Wethin geheißert,' 
€ ed denn noch heutt zu Tage diefen nbamen behalten vndt 
vermuthlich daß es vielleicht von Witefinde juniore (de quo’ 
supra) Anno 807, oder doch fonften von einem Graffen von 
Wethin erbamet vndt von deſſelben nachkommen bewohnet wor⸗ 
den, Könnte wohl fein, daß die Burggraffen zu Atenburgf 
oder doch derfelben einer, des Wethynifchen Stammes geweien, 
ondt vielleicht bey Zeit Seiner Burggrafficafft allererft folch 
Schloß gebawet vndt nach feinem Geſchlecht zum Gedechtnuͤs 
enennet. 
So bezeuget auch Albinus in Mis. parte 1 fol. 51. dz 
der Fundator Coenobij Schmöllensis, ald Bruno Comes plisniae 
& Dominus Schmoln., des allten Gefchlechtd der erften Marg- 
graffen zu Meiffen gewefen, Vide Collect. A. ao. 1127. Veri- 
simile itaque est, ipsos in hoc tractu etiam habitasse , vndt 
daß diefe Schlöffer, alls Ehrenburgt, Wethin ꝛc. ahn d. Pleiß 
getan, von alterd Ihre Forberge geweſen hernach aber von 
hren posteris allfo gebawet vndt auch wohl bewohnet worden. 
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A. Bericht über das Beſtehen und Wirken‘ 
der Gefchicht =: und Altertbumforfchenden: 
Gefellfchaft des Ofterlandes; 
auf die. Zeit vom:29, September 1842 bis dahin 1843: 
erfiattet 0 + 
und zur Feier Des Sahrestages derfelben 
am 18. Detober 1843 vorgetragen u BEN 
von dem zeitherigen Gefchäftsführer und Sekretar 
der Gefellichaft 
Dr. Karl Bad, | 


Herzogl, Landesregierung» und KRonfiflorial= Kath rt, in Altenbukg.; . 


1493 } 
sh Aınkt 
7 "ar 


Die deier bed Jahrestages unfrer. vor. nun 5 Jahren, sam 
A. Erben 180 ⏑ Selhen Tod nie 
» September tmli en Gefellichaft legt mir, :: 
nach d. 11 unſter Verfaffungurkunde, die Pflicht auf, umsAund 
den mit und verbuͤndeten Vereinen. und Freundew gleichen i 
Strebzieles Rechenfchaft, abzulegen über unfer Than und) 
Zteiben und Wir ken während des juͤngſt rege Tre 
ſchaftjahres v. 29. Septbr.. 1842 bis dabin 1843.) Die nach⸗ 
folgenden uͤberſichtlichen Mittheilungen ſollen und: werden nun 
darttun, daß und in wie weit wir fir die Zwecke unſrer 
chat, „Erforſchung der vaterlaͤndiſchen Geſchichte and; 
Aterthümer und Obforge für — und Aufbewahrung 
der darauf bezüglichen Denkmäler” (Bildwerke, Urkunden, 
de, Drude x.) in dem angebeuteten Zeitraume thätig 


gewefen ſind. “ "04. OSB INAN JE 
hen lt sh :.änkı «ein IB 25]4RI194-17 
112,399 L. aa er, DREI AN SQ 


Bir waren, nach wie vor im’ Zreimauterlo enhaͤnſe hier, 
u Altenburg gaſifteundlich aufgenommen und beherbergt, mehr’ 


ober minder zahlreich verfammelt am 2. November (zur Feier 
des Jahrestages, zu Vorträgen und Verhandlungen) und nn am 
21. Decbr. 1842; fowie am 18. Januar, 15. Febr., 15. März, 
19. April, 17. Mai,?. Auguft, 20. Septbr. 1843 (zu Vorträ — 
und freien Verhandlungen). Die Monate Juni und Juli ſi 
Ken "Chun en —— günftig, indem ba in —2 

En —— | {= onders * —7 Ki Im lieber 

— en, jugendli immer er: 

* — * er —* — bei den — 

en der —e—— ingiebt; darum ließen wir au 
waͤhrend dieſer Monate die gewoͤhnlichen Sitzungen ausfallen 
und dürften. Grund. genug zu der Beſtimmung haben, * 
rend der Sommermonate jede gewoͤhnliche Verfammiün ng au 
unterlaffen, wol aber auf alterthumforfchende gemeinfame Aus⸗ 
Ku zu fein, Uebrigens war in den obangegebenen 
Geſellſchaft⸗ erfammlungen ber. freie mündliche Vortrag mit 
urfunblichen oder fonftigen Unterlagen, der vorherrfchende, wie 
dies bereit, in den vorigen Jahren der Fall geweſen war, 


nl. 


Bei der am A November 1842, zur Feier des Jahres⸗ 
tags der Gefelfchaft flattgefundenen neuen Vorſtandswahl 
ward an die Stelle bed nach $. 13. der Berfaffungurkunde 
nach breijähriger Amtirung auöfcheibenden und nicht fofort. 
wieber wählbaren. zeit —— erigen Vorſtehets, des Herrn Geheimen 
— und Geheimen Kammerraths v. d. Gabeleng, 

ehr ber. Herr Regierungratb Wagner im Altenburg‘ 

un Bor fleber.und dann zum Sefhäftäführer und Se⸗— 

vetarioder, Beriöhterfiatten Dr. Bad, zum Rech nung⸗ 

üihnen Get ern eng Meißner, zu Beifigern. aber 
ebiger Dr. Sachſe und 

ebe 2 tenburg- wiederum g 

Sie Alle nahmen. dieſe Wahl freimdlich am und belleideien und 








vercalteten ihre im: — Maßgabe der 
—— 13: haar ‚Berfoffungurtn Be ‚FAQ Ua 
puandon ern: imah! 
mr: — — IH: | 


Bin: IT 
„an Huaufgenommen — — Fungmägig, Pi Sa 


3 a) als 7818 be Wal) Im 21 (nach 
U.) am ecember 


nee 1, wc R 
—— Neefe und, Herr 
ech di — * Schwarzkopff i in. kn WB: | 





auswärtige Mitglieder: (nach $, 6 unter 2 6. 7, 8, 18 
der B.⸗UNam 21. December 1842 Herr Schullehrer Diet» 
rich in Gieba, welcher jedoch immittelft wieder verftorben ift; 
und Herr Bauergutöbefiser und Landftand Heitfch in Pon- 
—* ; dann am 15. März 1843 Herr Profeſſor Gersporf 
in Altenburg und Here Pfarrer Bad in Lohma an der Leine 
und am 17. Mai 1843 Herr Oberlieutenant a. D. v. Wis: 
leben in Altwerk bei Ilmenau. 
os ernereen Kunze, bisher in Altenburg, 
trat elft das Pfarramt zu Schmirchau bei Ronne: 
burg —* u in die Reihe der auswärtigen ordentlichen 
i i | 
Herr Rath, Hof= und Leibehirurg Meyner in Altenburg 
entjagte der Mitgliedichaft. Die Gefammtzahl der Mitglieder 
—* ** gegenwärtig 67 laut des beſonders gedruckten Ber: 
es. 


IV. 
Im Jahresverlaufe kam nichts vor, was eine Ergaͤn⸗ 
ung oder Abaͤnderung der Verfaſſungurkunde der 
Oeelfpat nöthig gemacht hätte. = 
R 


Schriftlich ausgearbeitete (Vergl. B. I.) oder freie munb⸗ 
ee Mittpeilungen gaben : * 

1. Der ichterſtatter x, Dr, Back: 

Fu 2. Nobr. 1842) a) uͤber das Beftehen und Wirken 
der Gefellfchaft während der Zeit vom 29. Sept. 1841 biß 
dahin- 18425 dieſer III. Jahresbericht fammt Beifugen iſt zu 
Anfange dieſes Jahres gedruckt und an die Gefelfchaftitglieder, 

en Vereine und fonftigen Freunde gleichen ober vers 
wandten Strebziels, ſowie an die ftäbtifchen Behörden, Ges 
ſelſchaften und Bibliotheken des Inlandes vertheilt worden; 

b) über die Einfünfte des Klofters zu eg 

einer dem Altenb. Regierungarchive entnommenen, 
—* * Nr. * —— 

ammlungen gebrachten uͤberſichtlichen Zufammenftellur 
b. J. 1426; —— ung des Seite 37 ff. des II, Jah⸗ 
wöberichtd abgedruckten rtrages des Herrn Meg. Rathe 
Vagner zu Altenburg Über die RIöfkt und: andern geiftlickn 

en im Herzogihume S. Alenburg (Vergl. bef. S. 39 
deſſ Jahresber | 


* 
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fat 21. Dibr. 1842) c) Über 5, unter Nr. 76 — 80 bes 
Urf. Verz. abfchriftlich zu unfern Sammlungen gebrachte, bei 
dem Kreidamte Leuchtenburg und Drlamünda zu Kahla ur: 
fchriftlich befindliche Ritualien und Protokolle von dem 
alten, noch dermalen beftehenden Burg- und Rügegericht zu 
Drlamünde, v. 3. 1580, 1581, 1742, 1802 u. 18425 

ch uͤber die erſte Altenb. Hofbegräbnißorbnung, 
urkundlich vollzogen von H. Johann Philipp 3. ©. i. & 
16165; mit Einfcreiben v. 1616 bis 1796 (Urk. Verz. Nr. 81) 5 
- - e) über:ein altes Schnigbild von Holz, darftellend die 
Sungfrau Maria, mit dem Leichname des HERRN 
auf dem Schooße, aufgefunden i. 3. 1842 in ber Wanbnifche 
eines alten Haufes in Eifenberg durch den daf. Archidiaf. 
jegigen Pfarrer Bad in Lohma a. d. L.; (Bergl, Alterth. 
Verz. Nr. 44); 

f) über einen aus Holz gefchnigten Kirchengel aus ber 
alten, i. 3. 1836 abgebrochenen Kirche in Königshofen 
(Gefchen? des Herrn Pfarrers Avenarius bafelbft. Vergl. 
Aterth. Verz. Nr. 45. Buͤcher-Verz. Nr. 151); 

g) über die durch den Straßenmann Teubner in Altens 
burg vermittelten, in einer Kieögrube bei Fihtenhainden 
im Amtöbezirte Altenburg auf Benndorf3 in Schlaudig 
Grundftüde, 2 Ellen unter der Erdfläche, nahe bei einem mit 
Steinen, ahnli den Paditzern, ausgefegten Feuerloche 
(Grabftätte) wo ſchon früher Urnen wahrgenommen, aber aus 
Unfunde der Arbeiter zerfchlagen und verfchüttet worden, im 
Dftbr. 1842, bez. in Lehm und Kieöflumpen aufgefundnen 
Altertbümer, tnöbefondere eine Eleine Afchenurne, ein 
Aſchentoͤpfchen, nebft Fuß eined andern zerbrochenen, einen 
fchönen wohlerhaltenen Armring von Bronze, mit edlem Roft 
überzogen, 3 Steine, wovon zwei einer halben verfteinerten 
ee leihen, der dritte ein halber: Kiefel mit eirunder 

ohlung ik (Amuletfteine gleich den nah ©. 59 des LI. Jah: 
veöber. am 24. Sptbr. 1841 bei Walteröborf aufgefundenen ?) 
Bel übrigens Nr. 52, 53, 54 — 56 dad Alterth. Ver.) ; 
y) über-die alten Grafen von Eifenberg; nad) Ans 
leitung einer brieflichen Mittheilung des Herrn Pfarrerd From⸗ 
melt in Esborf, hinweifend auf die Nachrichten, welche dem 
Vernehmen nach in den Königöberger Archiven hierüber zu finden 
fein ſollen. (Bergl. Nr. 29 der ſchr. Vorträge); 

i) über 10, von dem Herrn Pfarrer Bad in Lohma a. 
db. 2. mitgetheilte Abfchriften von teutfchen Urkunden über 
die zumeiſt Eifenberg. Amtöbörfer Prezwitz, (Pretfchwig) 
Rufwitz, (Raufhwig) Hermsdorf, Ober-Crapsdorff, 


’ 
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(Kraftsborf) Reichenbach, Zutenhain, Lotzſchen, Robers 

fig, Lufenis, (Rausnig) Reicherftorff (Meicharbsdorf) 

u. Siperftorff (Seifartödorf);5 nach des Herm Reg. Raths 

Bagner Bellimmung find dies Ueberfegungen von urfprüng- 

lich Iateinifchen, zum Theil in dem Urkunden: Kopialbuche der 

eng in Altenburg befindlichen Urkunden (Bergl. 
‚Nr. 8 — 97); 


7);. 

(am 19. März 1843) k) über einen dur Herm Kauf: 
mann R. Zittelbach in Eifenberg eingefendeten, in dem vor= 
maligen Klofterteiche an der weißen Mauer, in der Alt 
fadt, zu Eifenberg, unterhalb des vormaligen daſ. Klofters 
GBeigl. ©. 42 f. des II. Jahresber.) aufgefundenen alterthuͤm⸗ 
lichen Schlüffel. (Bergl. Nr. 76 des Alterth, Verz.)3 

 Düber eine aus der Gemeindelade zu Laasdorf 
bei Roda vom Herrn Dr. Richter dafelbft eingefendete Ur: 
finde v. S. 1480; 

(am 2. März 1843) m) humoriftifch antiquarifcher Bes 
richt über den alterthumforfchenden Ausflug einer namhaften 
Anzahl von Gefelfchaftmitglieden, am 9. Juni 1843, pi 
YAuffuhung der vaterländiichen Alterthuͤmer in Schmölln 
und Pofterftein, bei welchem in antiquarifcher Beziehung 
befonders ind Auge gefaßt wurden: 

a) in Pofterftein: «) die vielen alten, weitläufigen, in 
Fels und Berg gebrochenen Kellergewölbe, A) die Bor: 
mauern und fonfligen Spuren der alten Burg, von ver— 
fhiedener Bauart, y) der alte 98 Stufen hohe Schloß- 
thurm, 6) die Kirche mit den er ber Familie Pflug 
und v, Roemer v. J. 1689, dad Schnitzwerk des Al: 
tars, der Kanzel und herrfchaftlichen Kapelle, der Grabs 
denkſtein Alexanders Pflug v. I. 1656, der v. 3. 1597, 
mit den Wappenfchilden der Pflug und v. Einfiedel, 
d. Ende und v. Wolfersdorf, dann das der v. Schlei— 
nis dv. 3. 1583 und mehre alte firhlihe Gewänder; 

b) in Shmölln: 9) bad alte Schloß mit feinem 
wenigen Mauerwerk und, Wallgraben; 4) die i, J. 1779 
din den Rath und Stadtſchultheiß Dr. Johann Heinrich 
Chriſtian Böttner dafelbft, im Innern weſentlich erneuerte, . 
übrigens fehr alte Stadtkirche mit ihren Thierföpfen und 
Zhierleibern, Laub-, Kreutz- und Stabverzieruns 
en, Wandniſchen mit verzierten Baldachinen und einem 

appenfteine nördlid, von Außen; dann im Innern 
ward befonderd in Augenfchein genommen: der Denkſtein 
Bolf Albrechts v. Weidenbach auf Grobsdorf, geb. 
1623, geft. 1651, umgeben von den Wappenfchilden ber 





v. Weidenbach, Gromsdorf, Zehma, Haugwitz; bie 
Kirchenbibliothek mit dem alten Chorals und Homi= 
lienbuche, gebrudt bei Peter Dracht in Speier i. 3.1482; 
anfcheinend Holzdrud, mit dee Infchrift: „Istum librum 
comparavit etc. Eucharius Schorner de Weydenburg 
plebanus in CGzergeraw pro salute anime sue atque pa- 
rentum suor. Johanni de plawen alias Stoessel ord. prae- 
dicator. Anno d. 1490 in die Scholast.‘“; ein ve er 
hoͤlzernes Standbild der Jungfrau Maria, dad Ehrift: 
find auf dem rechten Arme tragend, in der Iinfen Hand 
einen Apfel haltend, die Figur ift hohl, doch ohne Augen oder 
Thraͤnenloͤcher; ferner ein Eleineres hoͤlzernes Marienbild, 
den Leihnam des HERRN auf dem Schoofe, deſſen 
us ber Seitenwunde fließended Blut ein barunter figender 
ngel in einem Kelche auffängt, beögleichen ein leichter 
Ritterhelm mit Vifie, Federhalter und Halöberge (etwa zu 
einem Schimpffpiele oder einer Grabtrophäe, nicht zu Kampf 
und Streit geeignet) und ein altes Fupfernes Sprachrohr oder 
Zuthornz alödann y) dad Rathhaus, außen mit ber Jahr: 
hl 1488 und den beiden gefreuzten, an ber norböftlichen 
de befefligten Schwertern (ber Sage nad von 2 fchwes 
diſchen Offizieren, die da im 3Ojährigen Kriege im Zweikampfe 
fich toͤdteten, wol aber die Kurfchwerter, die auch in der Raths⸗ 
kellerſtube an einer vermauerten Zhüre mit dem fonftigen Kurs 
und Rautenmappen in Stein gehauen fich vorfinden oder Die 
Gerichtöbarkeit des Stadtraths Über Hald und Hand andeu⸗ 
send) im Innern im Archive ein ſtumpfes Schwert mit 
Nudlöchern, ein altes Stoßrapier mit Korb und. zwei 
Blechhandſchuhe. Wuͤnſchenswerth erfihien es dabei den 
dies Alles betrachtenden Gefellichaftgenofien, daß der Stadt⸗ 
tath dort die in der Kicche und auf dem Rathhaufe enthaltenen 
Alterthuͤmer an ſchicklicher Stelle vereinige, angemefjen gruppire 
amd fomit der Zukunft erhalte; d) endlich noch der Pfeffer- 
berg norbweftlih von Schmölln (einft, 3. B. nah ©. 40 f. 
des III. Sahresber, die Stätte ded vormaligen Nonnen 
dann Moͤnchskloſters daſelbſt) mit feinen Ummwallungen, 
Gräben und Erdaufwürfen, ähnlich den alten Schan= 
zen ober heidniſchen Opferplaͤtzen; 

2. Here Konfiftorial- Rath und Generalfuperintendent Dr. 
Fritzſche in Wtenburg (am 20. Sptbr. 1843) über bie 
neuerlich an dem Kirchberge von Gerftenberg bei Altenburg 
auögegvabene Urne: mit mehr ald 800 filbernen Hohlmünzen 
gleichen Gepräges, anfcheinend dem Anfange des XI. Jahrh. 
angehörend. Ein befonderer Bortrag darüber folgt weiterhin ; 


7 
— und Geh. Kammer⸗Rath v. d. Ga- 


bel 
tfetö © t * 
ie Mei ek N 305 — 

über Saffendorf bei Lucka, nad —— 


0) : Bas Dorf Biweitfchen bei Attenbung ab ‚ofen 
Befiger, nach alten unter —— ch zu 
— 3 gebrachten — — 
—* Andern erhellet: daß i. J. 1512, wahrſcheinlich we 
Schuld Dietrichs v. 5 isfhen an das Gt, 
bannis Hospital zu Altenburg, dad Kirchfpiel Mebna 
unter des Biſchofs zu Naumburg Interdikt gefallen, auch 
& 8. 1515 bei des v. Zw. Ableben die Familie defjelben. durch 
den ar v. Kötterisfch zu Altenburg (Vergl. ©. 92 
deö 1. Kg er ee) ausgepfändet worben if; 

8. San. 1843) d) über eine Reihe finnrei  Beit: 
und — Spottbilder aus ber Zeit des 30jaͤhri— 
gen Krieges, namentlich den unglüͤcklichen Kurfürften 
bon ber fat; und böhmifhen König, die Prager 
—n u. dergl. betreffend, nebſt ergöglicher Bilder: 

—— ER ange wie fie jest oft bei Bonbons anges 


wendet zu w 

(am 15. Dein nn e) über das — 33 allmaͤhliger 

ſammlung —— RAT anbsleufe; 

(am 17. Mai 1843) f) über eine ar EIGEN, 

Daraog Bei Friedrich Wilhelms v. Bergl. Nr 
Sammi.). 

4, Her Pfarrer Dr. Löbe in — 

(om 2. Nobr. 1842) a) über den in Altenbur af 
Mar raf Friedrich den Gebiffenen gemachten Mor 
anfall und über die Hand im Altenburg. Stadt. 
2 n; ein Vortrag, welcher fich bereits ©. 9 ff. des 

Sag abgedrudt befindet; 

Febr. 1843) b) fiber eine in der Stadt: 

— zu einzig —25 das Geor nich zo 
burg (vergl. I. und I, Sabre) e⸗ 
Urkunde aus Ro Anfang des XVI, Jahrhunderts. 

Ir EN gr Meißner in Altenburg: 

Sonler Seh Hirn Run die oben — 
er, Fi erir en nge u. Nifcyen in Alten 
) Über einen in ber 2 etekältee im teutfihen 
e 


Ize bei dem ehemaligen Sebiſch vorlängft aufs 
Sorye 5 fieinernen Keil (Donnerkeil, Thorshammer ıc.). 
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6. Here Ephoral: Erpebient Quaas in Altenburg: " 

(am 15. Zebr. 1843) a) über ein (unter Nr. 105 des 
Urk.-Verz. zu, unfern Sammlungen gebrachtes) Ritual oder 
sormular eines 1.3.1666 in Fuchs ha in (est Chrenhain) 
abgehaltenes Ehe» und Rügegericht, aͤhnlich dem oben unter 
V. 1, c angeführten Otlamundafchen Burg= und Rügegerichtz 

(am. 2. Aug. 1843) b) über verfchiedene alte aftenmäßige 
Nachrichten in Betreff der. von denen v. d. Gabelentz 
auf, Windifhleuba den Kirchen zu Altenburg ver 
kauften und vermachten ‚wieberfäuflichen Zinfen. 

7. Here Konfiftorialrath und Hofprediger Dr. Sachſe 
—95 

(am 15. März 1843) a) über die urkundlichen noch 
lange nicht ausgebeuteten Schäße des hiefigen 
Kathsardins; | —5— 

b) über die Zweckmaͤßigkeit der Anſammlung von 
Lebensbeſchreibungen ausgezeichneter Landöleute; 

(am 19, April 1843) c) über das dem Vernehmen nach 
noch in Engerda bei Kahla beftehende Rügegericht, aͤhn— 
lich dem früher ‚in Fuchshain (vergl. oben unter V. 5, a.) 
beftandenen und noch jet in Orlamuͤnda üblichen. (Bergl, 
oben unter V. 1, c.) | 

8. Herr Regierungrath Wagner in Altenburg: 

(am. 2. Nobr. 1843) a) über die Klöfter und andern 
eiftlihen Stiftungen im jesigen Herzogthume ©, 
ltenburg; dieſer Vortrag befindet ſich bereit S. 37 ff. 

des III. Jahresber. abgedrudt); | — 
(am 21. Dezbr. 1843) b) über einen brieflichen Bericht 
‚ bed Propftes Hanß von der Goße zu Klofterlausnig, 
v. 3. 1459 über einen unftatthaften Jagdzug des Voigts 
su Gera im Klofterlausniger Gebiete; erflattet an 
Herzog Wilhelm z. S.; es erhellet daraus der anfehnliche 
Grundbefig des Klofterd (vergl. oben V. 1. b.); | 
"(am 18. San. 1843) c) über mehrere ihm vom Stadt: 
xath in Schmölln mitgetheilte diefe Stadt betreffende Ur— 
Funden, darunter 7 v. J. 1533 — 1647 über die Mühle 
(Weinmühle), 6 v. 3. 1541—1619 über Grundftüde 
im Leimgrunde (Leubengrunde?), 5 v. 3. 1536— 1612 
über das wuͤſte Schloß (früher denen v. Iſchoͤp peritz ge- 
börig), 2.9. J. 1492 und 1575 über die beftätigten Stadt⸗ 
privilegien, 10. 3. 1517 über den Biervertrieb u. die 
DUB, Schied zwifchen Stadt und Umgegend; 1 v, 
». 1941 über das Pfarrgut dafelbft (vererbt um 50 fl. am 
15, DDr, weil die Bewirtbfchaftung. der bedeutenden Pfarr: 
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bem Pfarrer allzu befchwerli und in feinem Dienfte 
—5—— ſei), 2 v. 3. 1458 und 1468 uͤber das Vor— 
werk daſelbſt, welches die v. Ruͤdigs dorf beſaßen und uͤber 
den Berkauf von zugehörigen Grundſtuͤcken, 1 v. J. 1542 
über einen Vorbeſchied des Stadtrathd dafelbft vor das 
DOberhofgeriht zu Altenburg wegen Gefangenhal: 
tung eines gewiffen Hans Kaufmann daſelbſt; 1 v. J. 
1516 über die Kalandbrüderfchaft dafelbft; 1 v. 3. 1517, 
einen Schied zwifchen Altenburg und Schmölln megen 
des der letztern Stadt zugewiefenen Bezirks zum Bierverfauf 
md Handwerföbetriebe; 1 v. J. 1628 ein Patent des 
Herzogs Joh. Philipp wegen eines die Stadt Schmölln 
betrofferten großen Brandes (v. 67 Häufern) ; 

(am 15. Febr. 1843) d) über alte Stadtfiegel, 
namentlich von Orlamuͤnda, Schmoͤlln und Roda; 

e) über alte noch unbenugte Urkunden aus d. 11. 
Sahrhundert im Orlamuͤndaſchen Rathsarchive; Urkunden, 
von welchen zu wünfchen fteht, daß die Drtöbehörbe, nament: . 
lich Herr Stadtfchreiber Lindner fie in Urfchriften oder treuen 
Abfchriften zu weiterer gefchichtlicher Ausbeutung anher mittheile; 

f) über ein Subelgedicht v. 3. 1764 auf die Erbau: 
ung ded Rathhaufes zu Altenburg, mit vielen orts— 
geihichtlichen fehagbaren Anmerkungen; 

(am 15. März 1843) g) über die Bevölferungs- 
verhältniffe der Parodie Altenburg in ben Sabren 
1801 — 1820; 

(am 16. April und 17. Mai 1843) h) über ein bereits 
vom. Herrn Rüftfammer: Konfervator Bratfifch und Herm 
Ephoral: Erpedient Quaas vorläufig befichtigted und (vergl, 
Nr. 30 des Vortr. Verz.) beſchriebenes Grabgemölbe 
(Krypte?) unter der Bartholomaͤi- oder Unterkirche in 
Altenburg; 

(am 2. Aug. 1843) i) über eine von dem Herrn Dr. 
Richter in Roda aus ber Gemeindelade zu Laasdorf 
eingefendete Urfunde v. 3. 1480; 

) über_eine vom Heren Rüfttammter = Konferv. Brat⸗ 
fiſch überlaffene Urkunde v. 3.1446, eine lestwillige Ber: 
fügung, des Propftes des Altenb, Bergerklofters, 
Sabn v. Dolen betreffend. T 


‚Die Bleinern freien Vorträge find übrigens, bei ihrer 
Mannichfaltigkeit, nicht alle namentlich in den Verhandlungen 
vermerft worden, daher vorftehend nur die am ausführlichiten 
duschgefprochenen verzeichnet werden Fonnten. 
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VI. 

Auch unfre Sammlungen haben zugenommen. Die 
weiterhin folgenden Verzeichniſſe weifen dies nad. Es ift 
dabei eine andere Eintheilnng ald früher beliebt worden, info: 
fern die Bildniffe und Münzen befondere Verzeichniffe erhalten 
haben. Uebrigend verdanken wir dad erfreuliche Anwachfen 
diefer unfrer Sammlungen vorzüglich der gnädigen Förderung 
unferd Durchlauchtigften Proteftors und ben gütigen wmeigen- 
nüsigen Spenden von Mitgliedern und Freunden der Gefell- 
Ichaft, deren Namen betreffenden Orts, bei den einzelnen Nrn. 
der Bücher (von welchen ein befonderes Werzeichniß heraus: 
gegeben werden wird), der Urkunden, Münzen, Alterthuͤmer :c. 
vermerkt worden find. Möge dies fchägbare Wohlwollen fort: 
dauern! Bei den eng bemeffenen, wenn auch, nach IX. weiter: 
bin, an ſich —— und beſcheidene Anfprüche befriebi- 
enden Kaffeverhältniffen unfrer Gefelfhaft find dergleichen 

chenkungen doppelt werthuoll und willfommen. 


VI. 


unſre Verbindungen mit auswaͤrtigen Vereinen 
leichen oder verwandten Strebzieles haben fortgedauert und 
And burch neue vermehrt worden : 
die Sinsheimer Gefellfhaft zu Erforfchung der vater 
ländifchen Denfmale der Vorzeit, 
ber — ſaͤchſ. Verein zu Erforſchung des vater⸗ 
laͤndiſchen Alterthums, in Halle, 
der biftorifhe Berein von Unterfranken und 
Aſchaffenburg, in Würzburg, 
ber hiftorifche Verein, zu Bamberg, 
der henneberg'ſche alterthumforfchende Verein zu 
Meiningen, j 
die —— fuͤr vaterlaͤndiſche Alterthuͤmer, in 
rn , . . 
ber voigtlaͤndiſche alterthumforfchende Verein, in 
Hohenleuben, nz 
des biftorifche Verein für Niederfahfen, in Han— 
nover, | 
der hiftorifhe Verein für das Großherzogthum 
effen, in Darmftadt, 
der Verein flr die Gefchichte der Mark Brandenburg, 
in Berlin und neuerdingd auch) 
der koͤnigl. ſaͤchſ. alterthumforfdenbe Berein, 
in Dresden, 
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ber Beslar’fche Verein fin Gefhichte und Alter: 
thums kunde und 
ber hiſtoriſche Verein der Oberpfalz und von Res 
gensburg 
fendeten und mit dankbar von und anerkannter Frei: 
gebigfeit ihre werthoollen Bereinsfchriften zu, wie das 
weiterhin folgende Buͤcherverzeichniß nachweifet, während wir 
den nur genannten Vereinen fernerweit, wie bereits 
rüber gefchehen, u 
der teutichen Gefellfchaft zu Leipzig, 
und neuerdings erſt 
ber Laufiger Geſchicht- und Alterthumforfchenden Gefell: 
fhaft in Görlig und 
dem altertbumforfchenden Bereine für Ober: 
baiern, in Münden 
unire Sahresberichte und Vereindfchriften, fowie, in foweit unfer 
Vorrath zureichte, einzelne Eremplare von Wagners XAltens 
burger Chronif, Dr. Loͤbe's Altenburg, Dr. Back's altem 
Eifenberg, Pfarr. Bad’s Eifenberg i. 3. 1830, Hofr. Bruͤm⸗ 
mer’s und Dr. Winkler's Befchreibuug bes Einzugd des 
Durchl. Herzogs Friedrich in Altenburg 1826, Dr. Greiner’ 
Schule und Xeben, Dr. Schaffrath's Kritif des Leipziger 
Urthelö gegen die daſ. Burfchenfchaft, deffen Codex juris 
saxonici, Dr. Gleich's Vorher, Während, Seitdem, mehre 
Iandeögefchichtliche Gelegenheitpredigten von Dr. Großmann, 
Dr. Pflug und Dr. Hefekiel, Lügelbergers Jakotot— 
ſchule, Hem pel's Lebenäbefchreibung Dr. Brendel’d, Beer 
Beihreibung des Wagner’fchen Jubelfeſtes, Lange’ neue 
Nünzeinrichtung und ähnliche, vorzugsweiſe das Sadfen: und 
insbefondere das Dfterland betreffende, zumeift von unferm Ver: 
ensmisgliede Heren Major und Hofbuchdrudereiinhaber Pierer 
und dem Berichterſtatter, zum Theil in vielen Exemplaren, 
uns unentgeltlich freundlich uͤberlaſſene Druckſchriften zu ein iß 
Vergeltung des wohlwollend und Zugeſendeten und zu 


iger 
n⸗ 
knipfung neuer Vereinsverbindungen zugehen ließen. 


VII. 


Außerdem gingen, zumeiſt mit Geſchenken fuͤr unſre Samm⸗ 
Pr welche weiterhin unter B aufgeführt werben, an unfre 
Geſellſchaft uͤberhaupt und an den Berichterftatter Dr. Bad 
möbefondte, Zufchriften ein von einzelnen Freunden ber 
Geſchichte und Altertbumdtunde, unter Anbern vom 
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Hern Abo. 8. Gautſch in Roßwein, mit einer Ein: 
ladung zur Betheiligung bei der Herauögabe feiner neuen 
Zeitfchrift fuͤr fächfiiche Gefchichte und Alterthumskunde, 

Herrn Pfarr. Frommelt in Esdorf bei Eifenberg, in 
Betreff der. über die vormaligen Grafen von Eifenberg 
im Königöberger Archive enthaltenen Urkunden, 

Herrn Pfarr. Sörgel in Rüdersdorf, jet in Lippers— 
dorf, in Betreff der wuͤſten Kirche und der Hufchten 
erftern Orts und mit einem daf. aufgefundenen Hammer: 
beil, Sporen, halben Hufeifen und Steinbeil, 

Herrn Archidiakonus Bad in Eifenberg, jekt Pfarrer in 
Lohma a. d. L. mit den oben erwähnten Urkundabfchriften 
und dem Eifenb. Marienbilde, 

Herrn Kand. Edardt in Waldenburg, mit feiner Schrift 
über die kirchlichen Verhältniffe in der Schönburg. Re— 
zeßherrichaft, vor der Reformazion und mit vielen alten 
Mimzen und einer Graburne, 

Herrn Adv. Amthor daf., mit vielen alten Münzen, 

Herrn Kaufm. Zittelbad II. in Eifenberg, mit dem 
en alten Schlüffel aus dem Eifenb. Klofterteiche, 

Herrn Dr. Richter in Roda, mit der Laasdorfer Ges 

‚ Meindeurfunde, | 

Herm Hofrath und Bibliothekar Dr. Gersdorf in Leipzig, 
mit Büchern und Schriften (Buͤcher⸗Verz. Nr. 309315). 

Heren Geh. Regier. Rath Lepfius in Naumburg, mit 
fhäsbaren Nachrichten und Bemerkungen, insbefondere 
auch in Beziehung auf die Altenburg. Klöfter. 


IX. 


Die Kaffeverhältniffe find, obſchon fie Aufwände 
nicht geftatten, wie fie wol andere ältere und mit Gelbmitteln 
mehr bedachte Vereine auf Ankaͤufe und Ausgrabungen zu 
machen vermögen, zeither zufriedenftellend gemefen. 

Es ift nämlich, nach der von dem Rechnungführer der 
Gefelfchaft, Herrn Ober: Infpeftor Meißner vorgelegten 
Ueberficht, der Stand der Kaffe beim Schluffe des Rechnungs: 
jahres folgender: 

Il. Einnahme 
71 Thlr. 11 Ngr. I Pf. am Uebertrag "aus der am 29. Sept. 
1842 gefchloffenen Rechnung, | 
10 = 7 = 5 = am Eintrittsgeldem und Beiträgen, 
191 Thle. 19 Ngr. 4 Pf. überhaupt. 
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I. Ausgabe. 


5 The. — Nor. — Pf. an den Logenhauskaftellan fin Be 
leuchtung und Verheitzung des Ver⸗ 
| fammlungszimmers, 

6: % = 6 s auf Anf af 


2 von Büchern, > 
3 = 20 = 5 > auf Porti's, Einruͤckunggebuͤhren, 
Drudfoften, Schreiberlohn, Buch⸗ 


| binderlohnn nn. 
13 = 1% =.— = auf Anfchaffung eines Schrankes 
zu den Sammlungen,  .,; 
1: 3 = 5 = inögemein, 
116 Thir. Nor. 6 Pf. überhaupt; | 
ithin k 


mith —— 
75 Thlr. 16 Ngr. 9Pf. der Kaſſebeſtand, gewaͤhrt durch 
ruͤckſtaͤndige Beiträge u. Baarſchaft. 


X. 


Dies alſo wären die weſentlichſten Ergebniſſe unſerer ge 
neinſamen geſellſchaftlichen Thaͤtigkeit in dem abgewichenen Ge⸗ 
ellſchaftjahre. Wuͤnſchens werth erſcheint es, daß, vielleicht 
am naͤchſten Fruͤhjahre, zu den laͤngſt ind Auge gefaßten Auf⸗ 
grabungen ber ſieben Hünengräber in der Leine 
vetſchtitten werden koͤnne, zu. welcher unfer Durchlaudhtigiter 
Beihüger bereits Seine Zuftimmung gnaͤdigſt ertheilt hat. 
Kewiß werben die Ergebniſſe einer diesfallfigen forgfältigen 
Aufgrabung noch diejenigen übertreffen, welche und bei der am 
4. Sept. 1841 auf dem Leufeberge bei Walterddorf (S. 58 ff. 
des II. Jahresber.) ftattgefundenen, erfreueten und befriedigten; 
wie denn auch Ausflüge zu Befihtigung und Unter: 
fudung vaterländifcher alter Gebäude ıc., wie der 
am 9. Juni 1843 von einer namhaften Anzahl von Gefell; 
IHaftmitgliedern gemeinfam gehaltene Ausflug nah Schmölln 
und Pofterftein, abgefehen von dem Grodtstichen eined dadurch 
nothwendig herbeigeflihrten lebendigen Austaufches der Anfichten, 
mehrfach nuͤtzlich werben dürften, nicht nur durch Auffinden 
bisher unbekannter alterthuͤmlicher Schäße, fondern auch ins- 
befondere dadurch, daß die Inhaber und Ummohner folcher Ge: 
bäude und Alterthümer auf deren Erhaltung hinkuͤnftig mehr 
ad bisher bebacht fein werben, 'wern und da fie fehen, daß 
Geſchicht⸗ und Alterthumforfcher Werth darauf legen und fich 
für entfprechende Obforge darauf angelegentlich verwenden. 
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B. Sammlungen der Geſellſchaft. 


I. Schriftliche Vorträge. 


Fortfegung von ©. 25 ff. des I. und U., ©. 23 ff. de& IE. 


2. 
26. 


27. 


28. 


31. 


32. 


33. 


34. 


Sahresber. 


IH. Sahreöberiht d. Geld. u. age forfchenden Gef. 
d. Ofterl. ıc. erfl. auf 1841—42 v. Dr. Bad. 
Vortrag über den in Altenburg auf Markgraf Friedrich 
den Freudigen gemachten Mordanfall und über die Hand 
im Altenburgfchen Stabtwappen, von Hrn. Pfarr. Dr. 
Loͤbe in Altenburg. 

Ueber dad Wappen der Stadt Altenburg. Handfchr, Ab⸗ 
handlung v. verft. Rath u. Lehnsſekr. I. A. Schnei: 
der daf., vom Reg. Rath Wagner mitgetheilt. 
Vortrag Liber die Klöfter u. andern geiftlihen Stiftungen 
im jegigen Herzogth. Altenburg, v. Hrn. Regier. Rath 
Wagner in Altenburg. 


s Auszug aus einem Briefe ded Hrn. Pfarr. Srommelt 
in 


gdorf_bei Eifenberg an Dr. Bad, über die Gra: 
fen von Eifenberg, | 
Bericht des Hrn, Ruͤſtk. Konf. Bratfifh, und des 
ın. Eph. Exped. Quaas in Altenburg, über neuer: 
liche Ausgrabungen in einem alten Iryptenartigen Grab> 
— in der Bartholomaͤi⸗ od. Unterkirche zu Altenburg. 
achricht uͤber ein in der Bartholomaͤikirche zu Altenburg 
aufgefundenes altes Gewölbe, von dem Reg. Rth. Wagner. 
Bericht des Hrn. Regier. Rath Wagner in Altenburg, 
über 2 Urkunden, die eine aus der Gemeindelade zu Laas⸗ 
dorf bei Roda v. 3. 1480, die Beilegung eines Streites 
mit d. Gemeinde Gernewiß betr., die andere wegen einer 
letztwill. Verfuͤgung des Propfts des Altenburg. Berger 
kloſters, Jahn v. Dolen v. J. 1446. 
Humoriſtiſch alterthuͤmlicher Bericht des Dr. Bad über 
den alterthumforfchenden Ausflug mehr. Gefellichaftmit- 
ieber nach Schmölln und Pofterftein, d. 9. Juni 1843. 
ericht ded Dr. Bad über die auf dem Kirchberge zu 
‚Gerftenberg, im Kreisamtöbezirke v. Altenburg im Sept. 


. 1843, auögegrabene irdene, mit 800 und mehr ohlminzen 


gefüllte Urne und über die Gerftenberger Kirche und ben Dabei 

efindlichen alten Opferplas, fowie die fonftigen Umgebun- 

en überhaupt, mit Bezug auf die am 22. Sept. 1843 
ttgefundene gemeinfame Drtöaugenfcheinseinnahme. 
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II. Nrkunden und fonftige Schriftftüde, 


v. ©. 21 ff. des I. u. II. und von S.2%0 ff. des 
en "rn Jahresber. | " 


8, Auszug aus den Infchriften im Rathhauſe u, verſch. im 
Rathöarchive zu Altenburg befindl. handſchr. Nachrichten, 
betreff, die Frage: woher die Hand in das Altenburg. 
Stadtwappen gefommen fei. (B. Hrn. Quaas daf.) 

84. Abfchr. eines ungefehrlichen — des Cloſter Laus⸗ 
nitz anno 1426 gefertigt; d. Urk. befindet ſich im Reg. 
Archive zu Altenburg. (V. Dr. Bad.) 

85. ff. Abſchr. mehr. Urk. v. 1512, 1514, 1515 in Betreff 
eined Interdikts des Biſchof Sohannes zu Naumburg über 
das Kirchſpiel Mehna verhängt, anfcheinend wegen einer 
Schuld Dietrichs von Zweigichen an d. St. Johannis⸗ 
Hospital zu Altenburg. 

87, Berz. deri. Bauern-Purfche und Bauern⸗Maͤgdgen, welche 
d. 5. Sept: 1775 auf gnäbdigften Befehl auf dem Fuͤrſtl. 
Schloffe tanzen follen. (Nr. 85 ff. durh Hm. v. d. Gas 
beleng in — ——— 

897. Abſchr. v. Utk. aus d. Eiſenberg. und Rodaſchen 
Amte, Preſzwitz u. Rußwitz (1230), Hermeſtorff u. Ober⸗ 
Krapſtorff (1256), Reichenbach (1262), Tutenhayn (1284), 
Losichen (1256), Loberfehit, (1254), Lufenit (1354—1277), 
Richerftorff (1259) und Siverftorff (1278) betveffend,. zus 

meift jedoch teutfche fpätere Ueberfegungen von. latein. 
Urkund. aus d. angeg. Jahren. (B. Hrn. Pfarr. Bad 
in Lohma a. d. 2.) 

R—104. Gebr. Anfchläge u. oͤff. Bel. v. Ritter, Schimpf- 
u. and. dergl. Spielen u. Feſten v. I. 1628 u. fonft. 

105, Erbgerichtöhegung zu Fuchshain, d. 30. Oft. 1666. 

106, Ordnung u. Satzung wie foldhe bei Haltung des Ehe: 
gericht denen fämmtlichen Unterthanen pfleget nach Ge- 
wohnheit u. Herkommen abgelefen zu werden (v. 3.2). 

107. Copie an den Churflirften vmb fehengken frembdes pihrs 
zu Sandt annen Gapellen an der Leyne.ıc. (v. 3.2). 

10, Bokbup ‚öriheid u, andere d, Stadt. Aus des Stabt- 
raths zu Altenburg, Gerichts⸗Handelsbuche v.. 1433: ff. 

109, Gewohnheit d. Stadt Altenburg und. umb- vermeydunge 

| je — — Item das Fewer beſtait 
mL vor J . 1 — 
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ih ——— nichein des Rektors Joh. Illig in Lei 
—— —* Altenb. Missn. v. Zn ee 
9 ne akadem. Stempel. (Nr. 98 ff. von Hrn. a6.) 
111. —— et responsa, den Ehebruchsfall des Hofjunkers 
v. Kottwitz und der Hofdame Rudolph v. Minekwitz 
Falkenhain emahlin, Marien Sybillen, einer gebornen 
Lohmin betr., welche 1641 auf ö nk Markte zu 

Altenburg hingerichtet worden. (B. Da atfifch.) 
112, Ur, — Stadtraths zu Altenburg uͤber die eheliche und 
ehrliche Te Sof. Sr. Gottl. Knabes von da, vom 


113. Urf ei Fr Konfiftortum & Atenbur (u v. 
M. Friedem. ai und Dan. Schuberoff) Qui we 

Aug. — als Pfarr. Subft. in Gölnig, v. 17: gu 

98 A 112 ff. von Hrn. Kriegsfomm, Pitfehel in 


rg.) 
114, Auer, F Altenb. Kr. Amtsakten, die Vaogn wegen 
d. Hochzeitfeier betr. 1658. (V. Hrn. v. d. Gabeleng.) 
115. Eine —A— ene Teftam. Urk. v. 1446, lestwill, Ver 
fuͤg. des Be 8 des Auguſtinerkloſters auf dem Berge bei 
rg Jahn von Dolen Pergam, Schrift, RB: Hrn. 


Bratfiſch.) 

116. Gedr. Patent Kaiſer Karls VI., von ihm u. dem 
Grafen v. Singenbonff eigenhändig. volljogen, vn 
Ausbruche des Kriegs. gegen die Türken; , die Bewohner 
- der türkifchen Landichaften, ‚welche. von dem * ——— 
betreten werden, aufgefordert werden, ſich ohne 

‚zu ergeben und anzuſchließen und desſalls Schonung u. 
Beiftand zu gemwärtigen, widrigenfalls fie huge zu be⸗ 
ftellen haben Tpffen, Luxenburg 15: Suni 17 re ‚Hrn. 
ABER: Dei v. TIRRT 4 aka) an 


um. Oliterthümer. ft da R — BOTH 


Korbem erfun 5 Die eingeflammerten Zablen i (2 fi.) 
— —— die Nr. in dem fruͤheren — vor Ausſchei⸗ 
dung der Münzen. (Vergl. S. 27 ff. des I. u. II, S. 24 ff. 
des III. —— 
1—5. (2.) Zwei © enkelknochen, 1 Unterfinlade, 1 Meffer- 
Elinge, 5 rothe und 5 weiße Korallen od. Perlen, 6- ganze 
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und 3 halbe Ringe von Silber aus einer vermuthbar 

wendifchen Grabftätte auf dem Schleps⸗ (Schlepig:) Felde 

bei Dobrafchlis, Amts Altenburg. Bon Hrn. Kreffe.) 

; 2 feifen, nahe dabei gefunden. (Derfelbe.) 

7, &.) Auf dem f. g. wüften Kirchhofe bei Nüdersdorf, da 
wo vermuthbar die Kirchthür geweien, aufgefundener alter: 
tbiimlicher Schlüffel. (Won Hrn. Pfarrer Sörgel daf.) 

"8 (7) Steinerner Streithbammer, in einer Kieögrube in 

linger Flur bei Kamburg an der Saale gefunden. 

98.) Schmale eiferne Reifchen nebft eifernem Bügel, wie 
von einem Pferde» Waffereimer; in derfelben Flur neben 
einem Gerippe aufgefunden, nahebei in derfelben Kiesgrube. 

10, (9) Bruchſtuͤcke einer. alten Afchenurne. 


11.12. (10 f.) Sporen J gr. 11-47 gefunden beim Holz⸗ 
= ale ausroden in Stöbener Fr fee 
15 #. (12) Hufeifen wärts gegen Weichau. 


17. Glieder einer Stachel⸗(Anwurf⸗) Kette. (Nach Einigen 


‚.. Bußangeln für Pferde.) 
18, (15.) Scherben von Afchenurmen, auf dem Thurmberge 
bei Kamburg gefunden, (Nr. 8—18, von Hm. Brauer in 


Kamburg.) Ä 

19, (16.) Große eherne Framea, (Vom Hrn. Gelbgießer Br. 

el in Altenburg.) 

20. (19.) Reiterfporn, im Katzthale bei Nauendorf im Amts⸗ 
bezirk Ronneburg, in einem Fuchsbaue aufgefunden. (V. 

Student Jul. Geinig in Altenburg.) 

21. 22.) Kleinere eherne Framea, nahe der alten Sorben⸗ 
burg (der hohe Schwarm) bei Saalfeld aufgefunden. 
(B. Hrn. Poftmeifter Voigt in Kahla.) | 

2 Große Afchenurne vom Leufes ober Leuchteberge 
im Amt Altenburg. (B. Hm. Juſtizrath Müller in Als 


tenbur 2 
2, 06.) 1 abhafter alter Sporn, nahe bei Kamburg gefun: 
den. (B. Hrn. Brauer daf.) 


24. (27,) Afchentopf nahe bei Mehna in einer Kied: 
B. (28,) Kleine Afchenurne 

%, Ein Sthk Markfnochen 
2,38.(29 f.) Kleine Afchenurnen mit Ueberreften kleinet ver: 





=) 





9, (31. — 

3. (82) Haamabetop,} DU Untere in jeder Ume Uegne, 
31. (33.) Ipbifcher Amulettftein, 

3. (34.) Urnenſcherben. 


} 2 
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‚33, 8 ſteinerner Keil, (Thorshammer, Thorskeil, Donner⸗ 
9 ohne Loch. 
34. 66) die vordere Spitze ober die Schärfe einer kleinen 

Ä fleinernen Streitart oder eines Steinkeils. (Nr. 27—34. 
aufgefunden bei den Ausgrabungen durch den Verein, am 
24, Sept. 1841 auf dem Leuchteberge bei Waltersdorf.) 

35. (37.) ebrochenes, ehernes Meſſer (Opfermefler), eben 
dafelbft aufgefunden. (Durch den Windmüller Brauer daf.) 

36. (38.) Hufeifen, gefunden auf der Streitftätte bei Luca 

dem Schlachtfelde der Schwabenſchlacht von 1307). 
B. Hm. Pfarrer Ramshorn in Breitenhain.) 

37—39,. (49—51.) Graburnen, aufgefunden im Knau'ſchen 
Holze bei Altenburg, mit Aiche und Gebeinen gefüllt. 
Bd Major Kunze in Dresden, beim, Eifenbahnbau 

40. (52.) Hufeifen vom wuͤſten Kirchhofe. bei Ruͤdersdorf. 
(Vergl. Nr. 7.) (B. Hm. Pfarrer Sörgel daf.) 

41-43, (59—61.) Drei Paquete Rechnen Kerbhölzer aus 

Altenburg. (B. Hm. Ephoral-Erpedienten Quaas daf.) 

44, (70.) Geſchnitztes hölzernes Marienbild mit dem Leichname 
des Herrn; aus einer Mauerblende eined alten Haufes 
in Eifenberg. (B. Hrn. Pfarrer Bad in Lohma,) 

45. (71.) Alter hölzerner geſchnitzter Kirchenengel aus der 
evangelifchen vormaligen (abgebrochenen). Kirche zu Koͤ⸗ 

m. sb en. (B: Hrn. Pfarrer Avenarius, daf.) 

46. (72.) Geſchmolzenes Panzerhemd, gefunden im f. g. Abra- 
hams Schoos in Altenburg. beim a pa zum Lan⸗ 
beöbankgebäubde. (VB. Hrn. Hofzimmermeilter Voretzſch daſ.) 

47. (73.) Hölgerner Mehllöffel aus einer. bürgerlichen Haus» 

altung zu Altenburg, von. 1669, (B. Hın. Schriftfeger 


räter daf.) 

48, (74.) an Aſchenurne aus einer Kiesgrube bei Fichten: 
hainchen, Amts Altenburg. (B. Hrn. Chauffeepolirer 
Zeubner daf.)- | 

49, a Große Aſchenurne vom Leuchteberge bei Waltersdorf. 

50. a Biene: Opferfchanle ebendaher, (B. Hrn. Bratfiſch 
in. Wtenburg. 

51. (77.) Ales Ritterſchwert, in Saara aufgefunden. (Vom 


m. M. Hager dal, 
52. (78.) Kleines Ajchetöpfchen. 
53. (79.) Bronzener gewundener Ama 
54-56. (80—82.) Amuletfteine. (Nr, 52 ff. in einer Kies: 
grube bei Fichtenhainchen genen im Oktober 1842 und 
verſchafft durch Hrn. Zeubner in Altenburg.) 
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57. —— er Keil (Opferkeil, Donnerkeil) von 
—— er ße 8 425 oͤhrsborfer Fand vor 
—— —— und 1842 durch 


d uͤberſend 
— Bauch in —— ala: er m. 


3-0. feile oder Bolzen, mit Holzfedern und 
64-69 OP —— —8— * Maas in 
einem Ke ne Ibe der Bamberger Stadtkaͤmmerei auf: 
(Vom hiftorifhen Verein —* 
—* 3 agter Schluͤſſel, gefunden 1 auf der 
e des en Dorfes Srerihbof bei Krimmitſchau. 
(8. Hrn. Shmiot in Schmöln.) 
n. — Streitaxt). 


73, Hufeifen. 

ii infeil oder Steinwaffe (ſ. g. Donnerkeil.) Nr. 7174 
Roben einer f. 9. —25 (Hausftätte) in der wuͤſten 
bei Rüdersdorf (MWüftenfeiersdorf) aufgefunden, 
* Hm. Diners * in Rüdersdorf, jetzt in 


beim Sk des Pauriger Teichs zu Altenbur Aug. 
fd A (Durch, Hm. Krieg ommiflar Pitzſchel da dal) ‚ 


nm  Abostagenen Galgend bei Äitenburg. (Durch 
0-85. Sechs derer (wie die unter Nr. 58—69 oben) 
aus einer ve, —— (Durch 


‚Dr. Shoe la Ana Ber: 
eins in Dresden) 


2% 


Friedrich bem 


IV. Münzen. 


Vorbemerkung. Die eingeflammerten Zahlen (1 ff.) 
bezeichnen die Nın. der frühen Verzeichniffe der Alterthuͤmer, 
aus welchen neuerdings bie zn. auögefchieden wurden. 
Vergl. ©. 27. f. des J. u. II. ©.%. ff. des III. Jahreöberichts. 

1—31. (1.) Eine Sammlung. von 31 größern und kleinern 

zum Zheil hier aufgefundenen filbernen Brakteaten oder 
Hohl⸗ und Blehmünzen, (B. Hrn. v. d. Gabelens.) 

32. (4.) Thüring. beffifche Iandgräfl. Münze. (WB. Hrn. Gold- 
arbeiter Sichling,) > 

.33 f. (6.) Kleine Silbermünzen, die eine mit Hand und Kreuz, 
die andere ein Brafteat mit B bez. (B. Hm. Brauerin 
Kamburg.) 

35—40. (17.) Hohlmuͤnzen; auf dem Kirchberge bei Großen: 

ftein aufgefunden. er Hrn. Oberinfp. Meißner.) 

4156. (18.) Kleine Silber: und Kupfermünzen; bei Lehn⸗ 


dorf (1840) aufgefunden. (B. Hrn. Ruͤſtkammer⸗Konſer⸗ 


vator Bratfiſch.) 
97. (20.): Orlamünda’fcher — — ae 
58. .(21.) Alte Kupfermünze; bei der Zeuchtenburg aufgefun- 
den; von 1605. (Beide v. Hm. Poftmeifter Voigt in 


.. Kahla.) Ä Ä F 
59. (23,) Kleine ſilberne Denkmuͤnze auf Ernſt den Frommen. 
(BB. Hm. Pfarrer Poͤhland in Bode.) 

60. (24.) Meißnifcher Grofchen. (B. Hrn. Stiftöpfarrer Schöne.) 
61.:(39.) *8 Groſchen, muthmaßlich von 1426 unter 

| | treitbaren. (B, Hm. Schmidt in Schmölln.) 
62—-76, Kleine fächf. Sitberpfennige von 16614, 1664, 1681, 
1683, 1696, 1698, 1713, 1728, 1730, 1754, 1765. 
77. (41.) Kleine Sibermünze mit dem Bildniffe ded Kurfürs 

ften Johann Georg. 


Denkmunze mit ber&Schrift: Nat. V Mart. An. MDLXXXV 


Pie obdormivit VHI Oct. An. MDCLVI. Pater patriae 
: fJelicissimus. 
78. (42.) Kleine filberne Denkmuͤnze: I. Seite: Lutherd Bruft: 
Ä id mit der Bibel, darauf: V. D. M. i. Ae, daneben 
. 14517, Umfcrift: Dogmata Lutheri stabunt in secula: 
U. Seite: Melanthond Bild mit der Umfchrift: Jubi- 
laeum Saalveldia agit in laetitia. 
79f. (34 f.) Vifariatögrofchen. — 
81. Cr Kleine Eifenberg. Silbermuͤnze vom Herzog Chriftian; 


d 
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8%. =. .) wahrſcheinlich ungariſche Silbermuͤnze vom 
ahre 

83. (47.). Fi Anbreadmlinze von: 1674. — 

8&--105.: (48.) Bei dem Balie des Eandebbäntgebäußts a ne 

gefundene kleine, au um Theil alte Münzen (f. 8: Plapper- 
pfennige). (Nr. 62. ff. v. Hm. Bratfifch.) 

106. (53.) Silberne Denkmimze auf die nd des Bogen: 
baufes in Altenburg d. 12. Aug, 1802, er se für. Ni: 
dafige. Fr. Mr. Loge. (geft. 31. ‚dan. 17 
Münzrath 2008 in Berlin. -..: - 

107. ©) „Gemeinfaft-Örofen. von Friedrich dem Streitbas 

Wilhelm II. und Friedrich. dem‘ Einfälfigen.. 

108, 55.) Silberner Srofhen vom. Markgraf Wilhelm I: von 
Meißen und Thuͤringen. 

109, (56.) Silberner Srofcden vom Markgraf, Friedrich von 

. un . (Mr.107 100, von Hm. Schmidt 


110; (37.) Schwebifche Kupfermimge: von 1628. (B. Hm. 
-v. Einfiedel auf Wolftig.)‘ 

41, (58.) .Böhmifcher ‚Grofchen aus König Wenzeblaus I. 
Beitens , (®. Hm. Dr, Richter, in Roda.) 

10—119.. (62 ff.) Bafeler Häler, Augsburger Siberpfennige, 
Altenburg. pn nze und Häller, Pfennig von Frank⸗ 
furt a. bi Polnifche Pfennige mit nachgeftei Iter 
Hand, Züricher: Pfemig, Tinkiſcher Para. (B. Herrn 
Schmidi in Schmoͤlln.) 

12124. Kleine ſilberne Hohlmlnzen. (8. Hin. —N 

1B. Silberne — (I): Maurici D. Sax. S. A. 

Im. (U) — et Elect. mit dem Sisf. Doppee 
wappen und 

126, Deögl. ih des Kurfuͤrſten, nebenan 1573. Um⸗ 
ſchrift: Augustus Dei gratia dux Saxoniae (HM) Sacri 
rom. archim. et elector mit dem Saͤchſ Wappen. 

127, Desgl. ‚(b on Umfchrift: Fridericus III. Gothan. 
Saxonum d dux. (I). In memoriam Jubil. II. Pac. relig. 


128, Desgl. Eleiner mit berfelben Prägung und Jahreszahl. 
(Nr. 125 ff. v. Hrn. v. d. Gabeleng.) 

19—132. Bier Fleine filberne Denkmuͤnzen. (Nr. 6568, 6603, 
6631, 6722 in 2; Goͤtz Groſchenkabinet Bd. TIL ©. 773, 
776, 781 u.794. ®. Hrn. Kand. Edardt in Waldenburg.) 

13-142. Zehn alte — Groſchen f. g. breite Groſchen, 
von Friedrich dem Friedfertigen, Baltha ar und — 
bei Braunsdorf (Kaufungen) gefunden. 





dr Allen Grofien des —* Balthaſar. (Mr. * in 
er Beitrag 3. —— E Thl. U. S. 43 
Pa —*— des Friedfertigen ia, 
a Groſchenkabinet Thl. I 
Tr von — ER 12. "xy vH. Nr. 
und Wagners Nachr. Thl. II 


155. 156, chen des Lan n aha SE. 3512 in 
| BE en —* ae 


Thl. I 
158, ‚Sofgen Er Zeit opel. Gh Grofgetah, CH 
159,1 Desgl.. x. Thl. I. ©. 430, Nr. 3506) 


Is 133—1 " Gefhent des Din, Abo; Amthor in Wal⸗ 


168, Be auf Geor IH. ‚S.®. ch. 

2007, eft. 1691; Ay auf Magdalene Eike ebi 1612, 

eft, 16595 — auf. die Bermäh aͤhl des Ku TH | 
iedr. Chriftian u. Antonie von Baiern ef — auf 


ID. 3 
auf Wilhelm, .&, 1655 (cum deo bene faciendo 
bene faciet, nfe £.) xc. G. Hrn. Rentamtmann Jecke 


An Ronneburg.) 

169. 170, Brafteaten von gleichem Gepräge aus 131515. Sil⸗ 
ber, anſcheinend dem: Anfange des Al. Jahrh. angehoͤ⸗ 
rend, aufgefunden am Kirchberge zu Gerſtenberg im Amts⸗ 
bezicke tenburg in einer Urne, welche deren uͤber 800 
St. enthielt. Sept. 1843: (8. 22 Rth. Wagner,) 

171. Kleine. filberne Münze von 1543, mit dem en * 
* gu (B. Hm. Juſtizrath Müller 


in Beyas Groſchen aus dem 15. Sabre * 


V. Bilder. 


1. Bater, Karl. H. Juſtizrath und Stadtgerichtsdirektor 
zu Altenburg; geb, 19. og 1779, gefl. 28: Ian. 
1836. Verd.Kr. (Bruſtb.) (v. Hrn. vo. db, ——— 
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2 altus, Dr. Sob. Georg Karl. H. Konſiſt. Rath und 

BE RR, — et und Oberpfarrer 

zu Wltenbur, Mn. 1783, Heft: 214. Zuli 
1832. (v. * Brit | 

3. Geutebrüd, Joh. Boitiob, H. Geheimerath 
Kammer » Bicepräfident zu Altenbur wg, Ritter des 
Ermmeft. Hausordens; geb. zu Erfurt 6, Juli 1762, 
zu Altenburg am 13, DOftbr. 1837. (Brufb.) (b. 

v. d. Gabelens). 

4, 2öber, Gotthilf Friedemann. H. Konfift. Rath, Ge: 
neralfuperintendent und Biere x. zu Altenburg; 
geb. zu Ronneburg 23. Oktbr. 6 unburg 

Aug. 1799... (Bruftb.) (Bd. Hm. 

5. Marie, Kronprinzeffin von Hannover, * En bon 
©. Altenburg, Herzogin zu Sachſen; geb. 14. April 
1818. (Bruftb.) (v. Hrm. Scheibe). 

6. Windifhleuba. Schloß 1842 (den Hrn. xc. v. Lindenau 
gehörig). (Landfch.) (v. Hrn. v. d. Gabelens). 

7,0. Buͤn au, Günther; auf Meineweh. Chur: und Hochf. 
Saͤchſ. Kammerrath und Rath, v. B — Geſchlechts⸗ 
aͤlteſter; a, geb. 24. Novbr. 1612, gefl. 9. Mai 1696, 


(Bru 

8, — — Kaspar auf Knau, Zfchöpperig 
und Raſephas. H. S. Gotha. Geheimerath Kanzler, 
Konſiſt. Praͤſ. und Oberfteuer « Direktor zu Altenburg; 
geb. 26. April 1635, geft. 20. Juli 1700. (Bruftb.). 

9. Kraufer, Georg. Superintendent in Eifenberg; geb. 
in Eiöfeld 1616, geft. 30. Juni 1680, (Bruftb.). 

10, Sriederici, Joh. ** Dr. u. Prof. der Med. und 
Chir. ꝛc. in Jena; ah u Wtenburg 24 uni 1637, 
gi u Sena 27. 72. (Brultb.). 

Heinrich. Saite Generalfuperintendent, 
Kon & — und ——— geſt. 11. Novbr. 1708. 


12, M. Joh. Adam. Prof. am Friedr. Gymnaſ. 
zu Altenburg; —* zu Fe in Thüringen 1684, geft. 
zu Altenburg 1/5 ftb.). 

13. Magdalena — ** nn 3 
geb. 23. Dzbr. 1617, geft. 6. Ian. 1 (Bruftbild 
mit Umgebun 2) 

14. Friedrich ithelm, Herzog zu Sachfen zc.; geb. zu 
Weimar 12 Febr. 1603, geft. zu Altenburg 22. April 1660. 
(Bruftb. mit Umgeb.) (Nr. 7—14 v. Hm. Quaas). 
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15. Dr. Hefekiel, Friedr. H. ©. Konfift. Rath und Ge- 
| —— — zu Altenburg; geb. p Nebfen den 
"2. . 1794, geft. zu Altenburg 14. April 1840. 
"(B. Hrn. Dr. Sadıfe). 

16. Richter, Chriftoph. Raths-, Bau: und Bürgermeifter 
u WÜtenburg (Erbauer der Auferftehung = oder Friedhofs⸗ 
irche zu Altenburg v. 1639 — 1658 und des Thurmes 

der Bartholomäis oder Unterfirche 1660) von ihm felbit 
auf Emaille gemalt, aufbewahrt durch Chriſtoph Bene— 
dit Facius, Steuereinnehmer in Schmölln (geft. 1753), 
Urenfel des x, R. mütterl. Seits. (durch Hm. Juſtiz⸗ 
rath und Stadtger. Dir: Vogel in Altenburg, einen 
Nachkommen der Richter’fchen Familie). 





©. Beftandlifte der Gefchicht: und alter- 
thbumforfchenden Gefellfebaft des Diter: 
londes feit ihrer Gründung; 


ober vom 29, September 1838 bis dahin 1843. | 


PBroteftor: 
Joſeph, regierender Herzog von Sachfen:Altenburg Durchlaucht. 


I. Stifter. 


Die in der nachfolgenden Beftandlifte mit * bezeichneten 
Mitglieder (vergl. ©. 3 f. des 1. Sahreöberichts). . 


I. Borftand. 
Zu Michaelis 1842 und 1843, 


Vorftehber: Wagner, H. 2. Regierungrath. 
Gefhäftsführer und Sefretar: Dr. Bad, HL. Ru 
gierung= und Konfift.-Rath. 
Rehnungführer: Meißner, H. Oberinfpektor. 
Beifiger: Dr. Sachſe, H. Konfift.»Rath un feige 
. Dr. Loͤbe, Pfarr: Subftitut in Raſephas; 
indgefammt in Altenburg. 


III. Ehrenmitglieder. 


Aberti, : Pfarrer in Triebes bei Hohenleuben. 
Behftein, Hofrath und Oberbibliothefar in Meiningen. . 
v. N -Lengsfeld, Frhr., Major, auf Weilar bei 
engöfeld 
Dr. Brönenberg in Hannover. 
Dr. Sörftemann, koͤn. preuß. Univerf. Bibl. Sefr. in Hall. 
Dr. Gerödorf, Hofrath und Univerf. Bibliothefar in Leipzig. 
Sie, in, Geheimerath in Altenburg. 
£ön. baier. Bibliothefar in Bamberg. 
depfi us, koͤn. preuß. —— Regierungrath in Naumburg. 
v. Lerchenfeid Frhr., Dompropſt in Bamberg. 
v. Lindenau, Geheimerath in Altenburg. 


Dr. Reuß, Profeffor in Wingburg. 
Dr. Scharold, koͤn. baier. Legazionrath zu Würzburg. 
Wilhelmi, Stabtpfarrer in Sinsheim in Baden. 
Insgeſammt am 20. Sept. 1843 ernannt. 
Dr. Storch, Verlagsbuchhändler in Gotha. 
Dr. Brinkmeier in Halle. 
Beide am 25. Novbr. 1843. 


IV. Beftandlifte der einheimifchen und aus: 
wärtigen ordentlichen Mitglieder überhaupt. 


Amthor, Advofat in Waldenburg, 1842. 
Bachoff v. Echt, Frhr. Kammerherr, Oberlieutenant ꝛc., 
auf Dobitfchen, 1840. 
*Dr. Bad, Regierung: und Kon ift. Rath. Altenburg, 1838. 
Bad, Pfarrer in Lohma a. d. L., 1843. 
Bartholomdi, Adjunft in Gößnig, 1842. 
v. d. Bede, Geheimerath, Landes :Sufliz und Konfifl.=Prä> 
fident, Altenburg 1840. 
v. B Kun Te ‚ Regierungrath und Kreishauptmann, Alten⸗ 
urg, i 
*Blüthner, Pfarrer in Röpfen, 18385 abgegangen 1840. 
*Bratfifch, Rüfttammerkonfervator, Altenburg, 1838, 
Brauer, Mühlenverwalter, Kamburg, 1840. _ 
v. Braun, Edler, Wirkt. Geheimerath u. Minifter, Ercellen;. 
Altenburg, 1840. | 
+Brümmer, Hofrath, Altenburg, 1840, farb 1842. 
v. Diederichs, Oberft, Kommandeur des Linien Batatllons, 
Altenburg, 1840. 
Dietrich, Schullehrer in Gieba, 1842, ftarb noch 1842. 
Fard, Kandidat des Predigtamtes in Waldenburg, 1842. 
v. Einfiedel, Rittergutsbefiger auf Wolftig, 1839. 
Dr. Foß, Gymnafial Direktor, Altenburg, 1840, 
Dr. th. Fritfche, Konfiftorialrath und Generalfuperintendent, 
. Altenburg, 1842. | | 
Frommelt, Pfarrer in Etzdorf, 1840. 
*9, d. Gabelentz, Geh. Regierung» und Geh. Kammervath 
auf Poſchwitz, 1838. 
Dr. Gerddorf, Profeffor, Altenburg, 1843. 
* Hafe, Kammerrath und Kammerrentmeifter, Altenburg, 1838. 
* Heilmann, Baufommiffar in Schöngleina, 1838. 
Deitf ch, Bauer und Anfpanner in Pontewig, 1842. 
Hempel, Regierungfekretär, Altenburg; 1838. | 
Hempel, Oberbürgermeifter und Polizeidirektor, Altenb., 1841. 
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*+Dr. ih. Heſe kiel, Konfiftoriafrath u. Generalfuperintenbent, 
Altenburg, 1838, flarb 1840. 8 | 
tk Schullehrer in Niederwiehra, 1841. 
obl, 3., Ausſchnitthaͤndler in Altenburg, 184. | 
*Höfler, Pfarrer, Utenbing, 1838, abgegangen 1842. 
v. Hopfgarten, Kammerherr, Kammervizepräfident, Alten: 


burg, 1840. 

a Gymnafial:Profeffor, Altenburg, 1838. 

*Jacobs, Major und Rentamtmann, Kahla 1838, ö 

Jefe, Advokat und Gerichtöverwalter, Romteburg 1840. 

Dr. Kirmf e, praft. Arzt:zc., Altenburg, 1841. | 

Klein, Hofrath, Ronneburg, 1840, 

Kreffe, Bauer und Anfpanner in Dobraſchuͤtz, 1839. 

*Runze, Pfarrer in Schmirchau, 1838. 

“Dr. Löbe, Pfanfubflitut, Altenburg, 1838. 

*Luͤtzelberger, Schulfollaborator, Altenburg, 1838. 

*Meißner, Oberinfpeftor, Altenburg, 1838. 

+Dr. Meyner, Raths-, Hof und Leibchir., Altenburg, 1841, 

- abgegangen 1842. 

Mörlin, Inſpektor, Monftab, 1839. 

Mofer, Diakonus, Luda, 1841. 

Müller, Juſtizrath und Kreisamtmann, Altenburg, 1839. 

Neefe, Polizeitommiffar, Altenburg, 1842. 

*Pierer, Major und Hofbuchdrudereibefiger, Altenb., 1838, 

Pitfchel, Kriegsfommilfär, Altenburg, 1839, 

öhland, Pfarrer in Boda, 1840. 

v. Poͤllnitz auf Oberlödla, 1841. 

Purudherr, K., Kauf» und Handelöherr, Altenburg, 1840, 
abgegangen 1842. 

Quaas, Ephoralz Erpedient, 1840. 

Dr. Richter, praftifcher Arzt ꝛc, Roda, 1840. 

*Nömer, Rath und Negierungfekretär, 1838. 

Pr.ih. Sachſe, Konfift.:Rath u. Hofprediger, Altenb., 1838. 

Dr. D@ellenber), Prinzen: Inftr., Jena, 1840 

Schmidt, J. G., Bücherverleiher, Schmölln, 1842. 

Shöne, Stiftöpfarrer, Altenburg, 1840. | 

Schnuphaſe, Hofadvofat u. Stadtſyndikus, Altenb., 1838. 

*Schuderoff, Regierung: Rath, Altenburg, 1838. 

v, Omar BPll: Kammerjunfer und Kammeraff., Alten: 
ung, . 

*v. Sedendorff, Frhr., Regierungpräfident, Kammerherr, 
— 1838. 

Seyffert, Buchbinder, 1840. 

»v. Stieglitz, Hauptmann, Altenburg, 1838. 
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*Voretzſch, Bacc. der Theologie, Diakonus, Altenb., 1838. 
" "Wagner, Regierungräth, Altenburg, 1838. | 
"Wagner, Adjunft und Archidiakonus in Ronneburg, 1838. 
Dr. Bille, praßtifcher Arzt, EAX 1840. 
*Dr. Winkler, Pfarrer in Lohma a. d. L. “= > bei. 1842, 
dv. Wigleben, " Öberlieutenant a. D. auf Altwerk bei Il⸗ 

menau, 1843. 

*Dr. Wolff ‚ Privatgelehrter, Altenburg, 1838. 
"Wolfram, Archivrath, Altenburg, 1838. 
*v. Wüftemann, Geheimerath, Itenburg 1838,: u. 
Dr. Bunder, praktifcher Arzt, Altenburg, 1842. 





D. Borträge 


I Nachricht über ein in der Bartholomäifirche 
zu Altenburg aufgefundenes altes Gewölbe, 


Dorgetragen von dem Herm Regier.:Rath Wagner in der 
Sef.:Berf. v. 16. Aprii u. 17. Mai 1843. 


(Vergl. Seite 9 diefes Heftes.) 


Es ift befannt, daß ſchon Meyner in feinen Nachrichten 
von Altenburg *) in einem Auffage über die St. Bartholomäi- 
firhe erzählt, daß das Fahr der Erbauung derfelben unbekannt 
ſey, daß er fie aber für die erfte Kirche der Stadt Altenburg 
halte, An einem der Fenfter, die nah Morgen zu ftehen, 
babe man zwar bei der lebten Erneuerung derfelben unter andern 
die Jahrzahl 1089 mit buntgemalten Glafe angemerkt gefunden, 
allein er koͤnne fich nicht Überzeugen, daß diefe Kirche nicht 
früher folle erbaut worden feyn, da das Ehriftenthum weit eher 
in Altenburg eingeführt geweſen und nicht glaublich fey, daß 
man erft fo ſpaͤt am eine gemeine Stadtlirche gedacht haben 
fole. Huth in feiner Gefchichte der Reichsſtadt Altenburg **) 
erzählt diefelbe Thatfache mit dem Beiflgen, daß das Auffinden 
jener Jahrzahl bei der Erneuerung der Bartholomaͤikirche im 
Sahre 1780 flattgefunden habe, if auch der Anficht, daß dies 
felbe fchwerlich etwas anderes bedeuten Eönne, ald das Jahr 
der Erbauung der Kirche, glaubt aber darin dem Erfigenannten 
nicht beipflichten zu koͤnnen, daß die Erbauung dieſer Kirche 
in eine frühere Zeit hinaufzuſetzen fey. 

Einen weitern, fiherern Nachweis über die Zeit der Er: 
bauung diefer Kirche, als jene noch jegt in einem ber Fenfter 
binter dem Altare, wiewohl nur noch ſchwach zu fehende Zahl ***), 





*) Altenburg, 1781 u, 1786. Seite 164. 
*) Altenburg, 1829. Seite 19. 


*2) Unter ber Zahl 1089 fteht noch deutlich erhalten 1566. Beide 
Zahlen feinen, fomweit ſich dieß von unten beurtheilen läßt, nicht 
von buntem Glaſe eingefegt, fondern mit irgend einer Farbe auf 
das gewöhnliche weiße Glas gefhrieben zu feyn. Da fih nun bie 
jept Beine Nachricht vorfindet, daß um die letztgedachte Zeit eine 

erung ber Kirche flattgefunden habe, fo dürfte die Annahme 
ſtatthaft erſcheinen, daß zu der angegebenen Zeit eine Erneuerung 
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die leicht durch andere Veranlaffung dahin gekommen ſeyn, 
leicht eine andere Bedeutung haben kann, befaßen wir bis jetzt 
nicht, da die Architeftur der Kirche felbft eine weit fpätere Zeit 
der Erbauung ambeutet, indem die älteften Theile derfelben 
ſchon eine reine Ausbildung des altdeutſchen Bauftiles 
(etwa im F Jahrhundert) nachweiſen. Daß aber in jener 
verhaͤltnißmaͤßig ſpaͤten Zeit die Bartholomaͤikirche nicht erſt 
erbaut worden iſt, war laͤngſt bekannt, indem ihrer bereits weit 
früher *) urkundlich gedacht wird. | 

Um fo wichtiger ift daher das vor Kurzem erfolgte Auf- 
finden alter Gewölbe unter dem Fußboden der jetzigen Kirche, 
die durch ihre Bauart wieder auf jene früheren Zeiten zuruͤck⸗ 
führen und wenigftens einigen ficherern Anhalt über die Zeit 
der erften Erbaumg derfelben zu geben vermögen. 

Am 2. April des Jahres 1843 nämlich wich an ber füb- 
lichen Umfaffungsmauer der Kirche hinter der Kanzel, weftlich 
der Sakriſtei am Ende der erften Reihe der dort angebrachten 
Srauenftühle der Boden, und es wurde hierdurch nothmwendig, 
dieſe Stelle näher zu unterfuchen, um weiteren Nachtheilen vor⸗ 
zubeugen.. Bei diefer Unterfuhung aber fand ſich, daf jene 
Deffnung auf einen zu unterirdifchen Gewölben führenden Gang 
leitete, der alöbald am 3. April d. I, von zwei Mitgliedern 
unfered Vereins, den Herren CEphoralerpedimt Quaas und 
Konfervator Bratfifch, weiter verfolgt und näher umterfucht 


ber Fenfter —— ſey. Dieß wird aber um fo wahrfcheinlider, 
wenn man in Berüdfihtigung zieht, daß in Folge der dritten 
Kirchenviſitation (Kirchengallerie, 1. Abtheil. A. Liefgrung) alles das 
aus den Kirchen entfernt wurde, was noch päbftlich gedeutet werben 
Eonnte, weshalb denn auch in der Bartholomäikirche im Jahre 1559 
bei Veränderung ber Stellung. des Altars eine fhöne NAltartafel 
abgebrohen wurbe, und es liegt dabei die Vermuthung nicht fern, 
baß gleichzeitig oder doch bald darauf audh die mit Glasmalereien 
geſchmückten Fenſter, welche fiber auch die Bartholomäitirhe, wie 
alle alten Kirhen, mindeftens in ben ben Hochaltar umgebenden 
Senftern, befaß, da fie ohne Zweifel ebenfalld Heiligenbilder dar— 
ftellten, entfernt und ftatt deren Fenfter mit weißem Glafe eingefegt, 
Dabei aber bie alte, früher in buntem Glafe in bem Fenfter befind» 
lihe Zahl 1089 auf das neue Fenfter übergetragen und biefer das 
Salt, wo bieß bei Erneuerung ber Fenfter gefhah, beigefügt 

*) 3 einer Urkunde vom Jahre 1214 (Regierungskopialbuch 
Band II. Nr. 155), durch welche dieſelbe von dem Kaiſer Friedrich IL. 
dem Bergerkloſter zugeeignet wurde. Sie mußte mithin damals 
ſchon vorhanden feyn, alſo in einer Zeit, wo ber Bauftil, in wel⸗ 
chem das jegt vorhandene Hauptgebäude errichtet wurde, noch gar 
nicht exiftirte oder höchftens im Entſtehen war; 
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wurde, worauf auch ich Gelegenheit erhielt, am folgenden Zage 
dieſen Fund ebenfalls zu befichtigen. Herr Ephoralerpedient 
Quaas hatte über die von beiden Herren gemachten Wahr: 
nehmungen eine Niederfchrift aufgenommen, welche mir behufs 
einer umfänglicheren Mittheilung zugeftellt wurde, und die nun: 
mehr zur Nachricht unfern Alten beizufligen feyn wird. 

Zheils auf diefe Niederfchrift, theild auf die eigne Unter: 
fudung diefes Bauwerks, ift nun die gegenwärtige Mittheilung 
begründet, die fich nicht nur auf das Aufgefundene felbft, fon: 
dern auch auf die daraus zu ziehenden olgerungen erſtreckt, 
wobei ich nur bedauern muß, daß eine gruͤndlichere Unterfuchung 
und namentlich die genaue Aufnahme eined Grund: und Auf: 
riſſes deöhalb nicht vorgenommen werben Eonnte, weil des in 
den nächftfolgenden Zagen eintretenden DOfterfeftes wegen, bie 
Definung fofort wieder gefchloffen werden mußte, was jedoch 
in einer Weife erfolgt iſt, die mit Leichtigkeit eine nochmalige 
genauere Unterfuchung zu unternehmen geftattet. ! 

Um aber wenigfiens einigermaßen das Ganze bildlich dar— 
zuftellen, find theils nach ungefaͤhrem Abfhägen der Maße, 
theils nach an Ort und Stelle flüchtig aufgenommenen Zeich: 
nungen ‚die auf Zafel II. beigefügten Grunds und Xufriffe 
zur Erlangung eines beffern Verſtaͤndniſſes, als bloße Be: 
ſchreibung zu geben vermag, bearbeitet worden. 

eits oben habe ich genauer angegeben, an welchem 
Punkte der Kirche jene Deffnung in deren Boden fich vorfand. 
Etwas weiter weftlich hiervon, mäher dem Haupfeingange der, 
Kirche, beginnt, wie ſich aus der vorgenommenen Unterfuchung 
ergiebt, eine jest ſchadhafte und mit Schutt bededte fteinerne 
Iteppe (ig. 1. a.) in einer Breite von etwa drei Fuß, deren 
Anfang jest von dem fleinernen Fußboden der Kirche verdedt ift. 
Sie —*— an der Grundmauer der aͤußeren ſuͤdiichen Haupts 
wand ber Kirche hinab bis zu einer Tiefe von etwa vier Ellen 
unter dem Boden berfelben.. Hier betritt man durch eine mit 
enem Rundbogen überwölbte Thuͤroͤffnung (Zig. 1. b.) ein 
eiwa I Ellen langes und gegen 8 Ellen breites Gemach, das 
ebenfalld durchaus mit Rundbogen überwölbt und beffen Boden 
mit Schutt bededt if. 
- Sn der Mitte diefes Raums ſtehen vier mit einander ver: 
bundene Säulen (Fig. 1. c.) als Träger der Mitte des Ge: 
wölbes, deren Hauptbogen von hieraus nach den entgegenftehenden 
ber Seiten (Fig. 1.d. e. f. g.) ebenfalls in Rundbogen auslaufen. 
Auf der Seite nach Mittag zu ruht der Bogen auf zwei neben 
einander ſtehenden, mit Kapitaͤlen gleich den Säulen verzierten 
Meilen (Fig. 1. d.), auf der gegen Abend (Fig. 1. e.) auf 
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einem aus der Mauer hervorſtehenden Kragſtein, gegen Morgen, 
ſoviel wahrzunehmen, auf der Mauer ſelbſt ohne weitere äußere 
Stuͤtze, bedingt durch die unten angegebene andere Verwendung 
dieſer Seitenwand; eine nähere Unterſuchung der mitternaͤcht⸗ 
lichen Seite (Sig. 1. f.) konnte dagegen wegen der zwiſchen 
derfelben und den in der Mitte fiehenden Säulen aufgeftellten, 
ummauerten "Särge nicht vorgenommen werben. | 

Säulen (Fig. 2.) und Pfeiler (Fig. 3.) haben roh bear: 
beitete Kapitäler, während der Kragftein nur eine. einfache 
Gliederung zeigt. Dem Eingange gegenüber, alfo gegen Morz 
gen, bildet die Wand eine Niſche (Fig. 1. g.), welche etwa 
* Drittheile derſelben einnimmt. In ihrer Mitte iſt die 

and durchbrochen (Fig. 1. k.) und ebenfalls mit einem Rund⸗ 
bogen uͤberwoͤlbt, jedoch augenſcheinlich in einer ſpaͤtern Zeit, 
wie ſich dieß daraus ergeben dürfte, daß nicht nur dieſe Wölz 
bung überhaupt ein weit neuered Anfehen hat, fondern auch 
hierzu ein ganz anderes Material (ein cother feiner re. 
ald zu dem Bau des Gemachs felbft verwendet worden ift, 
was ficherlich nicht der Fall gewelen feyn würde, wenn derſelbe 
gleichzeitig mit dem Gemache felbft erbaut worden wäre. Dur 
diefe Deffnung (Big: 1. k.) tritt man in einen zweiten Raum 
von etwa gleicher Größe, ebenfalls mit Rundbogen überwölbt, 
der jedoch nur glatte Mauern ohne alle Verzierungen zeigt. 
In ihm nimmt die füdöftlihe Ede anfcheinend ein zur. Unter⸗ 
ſtuͤtzung der Hauptmauern der Kirche dienender Pfeiler ein, 
während an der füdlichen Wand fich eine vieredige, nach oben 
fih in der Dide der Grundmauer hinaufziehende, etwa + bis 
1 Elle breite und hohe Deffnung findet, die offenbar zur Ab— 
leitung der Dünfte beſtimmt war, jest aber durch eine an die 
Kirche angebaute Kapelle von außen verdedt ift. 

Der Boden beider Räume ift mit Schutt angefüllt, fo daß, 
obſchon Verfuche zu deffen Aufräumen an einigen Stellen, und 
zwar ziemlich tief gemacht wurden, eine Unterfuchung deſſelben 
ohne Befeitigung. des Schutted unmöglich war, doch ſchien der 
Schall darzuthun, daß entweder weitere Gewölbe, ober vers 
mauerte Begräbnißftätten fich unter ihm. befanden. In beiden 
Gemädhern And an ber nach dem Schiffe der Kirche zu fiehenden 
Seite augenfcheinlich weitere Deffnungen vermauert. 

Mährend nun das zweite Gemach hinſichtlich feiner Bau⸗ 
art zu einer befondern Beachtung Feine Veranlaffung giebt, 

pie wir in dem erfteren das, was und Auffchlüffe und 

achweife über das Alter der urfprünglichen Kirche zu geben 

vermag, da fih aus ber Art feines Baues auf die Zeit ber 
Erbauung wenigftend einigermaßen fchließen läßt. 
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ODileſer von grobem Sandfteine auögeführte Bau gehört 
nämlich dem, anfcheinendb noch reinen, byzantinifchen Bauftile 
an, der bereitdö um das Jahr 1200 feine- Endfchaft erreichte 
umd erft von da an in ben altdeutfhen Bauftil überzugehen 
begann, bei welchem an die Stelle des zeitherigen Rundbogens 
der Spigbogen trat, von welchen aber bei diefem Baue 'noch 
feine Spur vorhanden if. Daß aber ber jest aufgefundene 
Bau dem byzantinischen Bauſtile angehört, weifet nicht nur 
der durchgängig angewendete Rundbogen, fondern vornehmlich 
die Art der Berzierung an ben Kapitälen der Säulen und 

bpfeiler nach, welche denen der um 1105 erbauten Klofters 
firche zu Paulinzelle gleichen. Welcher Periode diefes Bauftils 
aber diefed Bauwerk zuzurechnen und welches Alter demnach 
demfelben zuzugeftehen feyn dürfte, wage ich ald Laie in der 
Baukunſt nicht zu beurtheilen. Jedenfalls weifet die Art des 
angervendeten Bauftil5 darauf hin, daß der Bau vor 1200 
vollfführt worden ift. Duͤrfte fih nun aus einer Ver leihung 
ber roheren Bearbeitung unſeres Bauwerk mit den ſchon weit 
mehr ausgebildeten Verzierungen an der in dhnlichem Stile 
errichteten Klofterficche zu Paulinzelle fchließen laffen, daß ber 
erftere Bau aus einer früheren Zeit, ald der letztere herſtamme, 
fo iſt es wohl nicht undenkbar, daß auf ihn jene alte im 
Fenſter befindliche Zahl, als die Zeit der Erbauung angebend, 
binweifet. Dabei bleibt nicht ausgefchloffen, daß nicht bereits 
früher eine Kirche fich hier befunden habe, ja es ift dies felbft 
wahrfcheinlich, -da wohl kaum folche unterirbifche, nicht mit 
einem Klofter verbundene Bauten dürften unternommen worben 
feyn, wenn nicht bereitö zu jener Zeit ſchon eine feftbegründete 
chriſtliche Gemeinde hier vorhanden geweſen wäre. 

Eine weitere Unterfuchung diefer Räume aber, namentlidy 
der nach dem Schiffe der Kirche zu ftehenden Wände und nady 
dem Fuße der Säulen und Pfeiler, geftatteten weder die Zeit, 
noch die ſchon oben angebeuteten Behinderungen, aus gleichen 
Grumde Eonnte auch nicht genauer unterfucht werden, daß ans 
fheinend in dem erften Gemache fich die Fundamente desjenigen 
Pfeilers des jetzigen Schiffes der Kirche finden, an welchem 
gegenwärtig die Kanzel angebracht ift, was jedenfalls deshalb 
nicht unbeachtet zu laffen feyn würde, weil durch Beantwortung 
der Frage, ob behufs der Fundirung dieſes Pfeilerd dad Ges 
wölbe dieſes unterirbifchen Raums durchgebrochen worden if, 
ſich um fo deutlicher herausftellen würde, daß diefer Bau weit 
früher, ald der jeßige Kirchenbau vorhanden war. 

Soll ich nun es endlich unternehmen, eine Anficht darüber 
auszufprechen, wozu jene Räume beftimmt waren, fo muß ich 
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vorerft zwifchen dem eriten und zweiten Gemache, die meines 
unmaßgeblichen Erachtens eine verfchiedene Beſtimmung hatten, 
unterſcheiden. 8 

Durch die bereits fruͤher angedeutete Vermauerung der 
nach dem Schiffe der Kirche zu — Waͤnde duͤrfte es 
keinem Zweifel unterliegen, daß, wo nicht die ganze Kirche, 
doch ein großer Theil derjelben, hoͤchſt wahrfcheinlich ſelbſt Räume 
über deren jetzige Grundmauern hinaus, mit ähnlichen Gewölben 
unterbaut find, und daß diefe zu Begräbniffen benugt wurden. 
Daß dem fo feyn müfje, beweiſt nicht nur, daß wir fo viel 
fältige Nachrichten von der Beijegung angefehener Perfonen *) 
in diefer Kirche finden, fondern auch der Umftand, daß an 
mehreren Stellen in und außerhalb der Kirche der Boden fidy 
geſenkt hat, daß durch eingebrochene Gewölbe Deffnungen in 
demfelben entitanden und beträchtliche Nachfüllungen dadurch 
nöthig geworben find. 

Zu diefer Art von Bauten glaube ich das zweite Gewölbe 
rechnen zu duͤrfen, das offenbar, wie bereits oben bemerkt, erft 
in weit fpäterer Zeit mit dem erften in Verbindung geſetzt 
worden ift. Eine andere Beftimmung fcheint dagegen das er 
Gewölbe gehabt zu haben, welches mit weit größerer Sorgfalt, 
ia felbft mit Verzierungen erbaut worden: ift. 

Beachtet man die länglich vieredige, durch die in der Mitte 
ftehenden vier Säulen beengte Form des Gemachs und vora 
namlich die auf der Seite nad Morgen zu befindliche Nifche, 
wodurch die Verwendung des Raums zu Begräbniffen offenbar 
ungeeignet wird, fowie die größere Zierlichkeit des Baues im 
Vergleih zu dem bes andern daneben befindlichen Gemachs, 
fo erfcheint ed nicht unwahrfcheinlich, daß dieſes Gemach eine 
Krypte **), ober doch mindeftens eine Kapelle war, an deren 
Altare, der feine Stelle ganz angemeffen in der gegen Morgen 
* enen Niſche gehabt haben dürfte, Die Seelenmeſſen für die 

— vor dem Eingange in die daneben liegenden Bes 
—— geleſen werden konnten. Fuͤr die Annahme 
* t die Form des Baues, die einer Baſilica, in welcher 
gewoͤhnlich die. Krypten erbaut zu werben pflegten. ***) Daß 


*) di B. Georg Spalatin, Paul Martin. von Polheim und 
befjien Gemahlin. Margarethe geborne Schentin, Hans Julius von 
Burckersrode. 

25) Unterirdiſche Kirche, Gruftkirche. 

**) Die Grundform ber Bafilica war ein längliches, ein= ‚oder 
mehrfchiffiges Biere, an beffen oberer Seite fib ein halbrunder 
Ehorfchluß befand, Die Krypten aber waren unter dem Fußboden 
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aber dirfe muthmaßliche Krypte fich hier nicht, wie folthes 
wohl meift gewöhnlich der Fall ift, unter dem Chore der Kirche 
befindet, kann um fo weniger auffallen, als ber noch ftehende 
ältefte Theil der jegigen Kirche, wie ſchon oben gedacht, feinem 
Bauftile nach viel fpäter und jedenfalld in einem größeren 
Umfange, ald jene ältere dort geftandene Kirche, erbaut worden 
ift, und bierbei leicht ed unftatthaft, ja bei der vorhandenen 
Räumlichkeit unmöglich feyn mochte, den neuen Bau fo an: 
juleom, daß jene unterirdifche Kirche ihre Stelle wieder unter 

em Chore ded neuen Baues erhielt. Denn daß man bei dem 
Baue der Umfaflungsmauern der jeßigen Kirche auf jenen 
frühen Bau Rüdfiht nahm, ergiebt fih daraus, daß der 
Grundbau der füdlichen Kirchenmauer zugleich die ſuͤdliche Seitens 
wand jener unterirdifchen Räume bildet. 

Endlich habe ich noch der Grabftätten zu gebenfen, bie 
fi in beiden Räumen vorfinden, und der dieſen beigefügten 
Inſchriften. Sie finden ſich ſaͤmmtlich auf der nach Mitter: 
nacht, alfo an der nach dem Innern der Kirche zu gerichteten 
Seite, fo daß die füdlich ar der Grundmauer der Kirche liegende 
Räumlichkeit frei bleibt. Wie viele aber dort beigefegt wurden, 
läßt fich bei der zumeift noch gut erhaltenen Vermauerung ber 
Särge nicht mit Beftimmtheit ermitteln. Aus ben beigefügten 
Infchriften *), die zum größten Theile mit ſchwarzer Farbe auf 


der Kirchen angelegt, rundbogig aͤberwoͤlbt und hatten vermöge ihrer 
Lage nur eine geringe Höhe, zu ihnen führte aus dem Schiffe der 
Kirche eine Treppe hinab, | | 
*) In dem erftien Gemache fanden fidh bie riftens; . 
3 VEVMEHVN el 
Daneben S. C. T. G. > 1695, ne br 
F. U. G. 1722. x“ | 
—— — —— —— neben dem Eingange; in dem 
zweiten e oben s vom Eingange: 
Hic Cubat D. Christianus. Löber, | 
obiit d. 26. Dec. 17497. ..,,,. 
Frau Dorothea Sophia Löber, peb. Börner. 


en 7 obiit d. 13. Mart. 177 
an der öftlihen Wand; - 
Eotharine Clifabethe Löfer, geb, von Schweinitz. 
geſt. ben 11. Januar 1737. | 
und Erbmuthe Sophie von Brand, geb. von Pöllnig. 
geb. d. 18. Sept. 1677, geft. d. 26. Mai 1750. 
und endlih an ber Wand in der Nähe einer ifolirt ſtehenden, zum 
Theil eingefuntenen Grabvermauerung: 
Hic laetissimam expectat resurrectionein 
D. Johann Caspar Reuchlin, | 
gest, d. 29. Maertz 1767. 
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die Mauer gefchrieben find, ergiebt ſich, daß dieſe Beiſetzungen 
von nicht allzu hohem Alter und diefe wahrſcheinlich die letzten 
find, welche überhaupt in diefer Kirche flattfanden, denn fie 
ftammen fämmtlich aus der Zeit von 1695 bis 1771 her. Bei 
diefer noch in fo neuer Zeit flattgefundenen Benutzung dieſer 
Räume ift es aber auffallend, daß felbft Meyner, der kaum 
zehn Jahre nach der letzten Beiſetzung in diejen  Gewölben 
ſchrieb und der doch Alles auffaßte, was Licht über die Ge— 
fhichte des Landes und der Stadt zu verbreiten vermochte, gar 
feine Kenntniß von diefen alten Srüften und Gewölben erhalten 
u haben fcheint, da er fonft deren ficher in feinem Aufſatze 
* die Bartholomaͤikirche gedacht, ſich deren zur Beſtimmung 
des Alters dieſer Kirche bedient haben wurde. 





II. Bericht über zwei an die Gefellfchaft gelangte 
3 Ä Urkunden. 


© Borgekragen vom Herm Regier.:Rath Wagner in der 
1 Gef. Berf. v. 2 Auguſt 1843. x 


(Bergl, Seite 9 in biefem Hefte.) 


 , Im einer unferer legten Sigungen wurden mir zwei Ur: 
Funden übergeben, um folche genauer durchzugehen und fobann 
darüber: zu berichten. Die eine war von dem Herrn Dr. Richter 
zu Roda eingefendet worden und der Gemeindelade zu Laasdorf 
entnommen, bie andere von dem Herrn Konfervator Brat= 
fifh_an den Verein abgegeben worden. *) 

Nachdem ich nun beide Urkunden genau burchgegangen 
und Abfchriften von ihnen genommen habe, was namentlich 
bei ber erflern theild wegen unbeutlicher Schreibung, theils 


’ 


Außerbem befanden fih an der Dede und an ber Wanb biefes 
Gemachs nody mehrere andere Infchriften, welde theild wegen Uns 
zugänglichkeit, theils wegen ihrer Undeutlichkeit und Kleinheit nicht 
entziffert werben Bonnten. Sie fhienen aus älterer Zeit herzurühren 
und nicht als Grabinfhriften angebradht worben zu feyn, weshalb 
ed um fo mehr —— iſt, daß die Umſtände nicht geftatteten, 
aud von ihnen Abſchriften zu entnehmen. 

*) Beide Urkunden finden fih unter ben übrigen beigegebenen 
Urkunden abgebrudt. 


37 


wegen Verlegung einiger Theile derfelben mit einigen Schwierig: 
keiten verbunden war, werfehle ich nicht, dem mir ertheilten 
Auftrage nachzukommen. 

Die erfte jener beiden Urkunden, die aus der Gemeindelabe 
zu kaasdorf ſtammende, berührt faft nur örtliche Gegenftände. 
Sie ift im Jahre 1480 über Beilegung eines Streited zwiſchen 
den Gemeinden zu Laasdorf (laftorff) und Gernewig (gomewis) 

etlicher Aecker und Wiefen abgefaßt, welche Beilegung 
Hanrih von Cromßdorf und Herrmann Berletz, Amtleute des 
Herzogs Wilhelm zu Sachfen auf der Leuchtenburg (luchtenberg) 
und Heine von Gleina, Vorſteher des Sungfrauenflofterd zu 
Roda, in diefem Jahre vermittelten. Außer den nur für die 
beiden Orte Laasdorf und Gernewig wegen der Grenzbeftimmung 
zwifchen beiden Fluren an einer Stelle nicht unmichtigen An 
gaben, bietet die Urkunde für die Landeögefchichte nur weni 
dar, denn außer daß daraus hervorgeht, daß zu jener Zeit bie 
Vermittler Amtleute auf der Leuchtenburg und Worfteher des 
Klofterd zu Roda waren, ergiebt ſich nur noch aus berfelben, 
daß das Klofter Roda dort eine Gegend, der Waltersborn 
annt, befaß und damit andere belieh, und daß ein Ader 
andes bei Laasdorf, dad Steinwerf genannt, bei denen von 
Gräfendorf, gefeflen zu Jaͤgersdorf (Iengerftorff), zu Lehn ging, 
mithin hieraus fich darlegt, daß damals das Rittergut Jägerds 
dorf noch beftand und denen von Gräfendorf gehörte. 

Beachtendwerther für. Ortsgefchichte ift die zweite jener 
Urkunden. Sie ift jedoch jedenfalld eine nicht zur Vollziehung 

ommene Urkunde, denn fie ift nicht nur an einer Stelle des 
erted noch nicht vollftändig ausgefüllt, fondern es fehlt der⸗ 
felben auch die Unterfchrift, die nach dem Inhalte beigefügt 
werden follte, und ebenfo haben an berfelben auch nie die Siegel, 
welche an diefelbe zur Beglaubigung gehängt werden follten, 
ehangen, wie died fich daraus ergiebt, daß in bem Pergamente 
he nicht einmal die Einfchnitte zum Durchziehen der Siegel 
bander finden. Demungeachtet iſt fie, da fie uͤber manches 
zur Zeit ihrer Ausfertigung Beſtehende Nachricht giebt, für uns 
von Werth, und andere Umftände dürften erflären, weshalb fie 


ur blieb. 
8 ift dieſe Urfunde eine letztwillige ——— des Probſtes 
des Bergerkloſters zu Altenburg, Jahn von Dolen, vom Jahre 
1446, worin derſelbe unter Zuſtimmung des Konventes feines 
Koſters uͤber die Verwendung eines Zinſes von 130 fl. oder 
43 Schod neuer Grofehen, welche theild aus feinem eignen 
mögen entnommen, theils von verfchiedenen Perfonen bar: 
gereicht worden waren, zum Heile feiner Seele, der feiner Vor: 





fahren und, der übrigen Theilhaber Anordnung. trifft, und die 
mwahrfcheinlich nur deshalb ‚nicht vollftändig ausgefertigt wurde, 
weil genannter Probft noch in demfelben Jahre, in welchem 
die Mabunde bearbeitet wurde, vielleiht noch ehe fie vollendet 
war, farb, 

ie nicht erfolgte Vollziehung diefer Urkunde aber wuͤrde 
derſelben allen gefchichtlichen Werth nehmen, enthielte dieſelbe 
nicht, ganz unabhängig von der durch diefelbe beabfichtigten 
Stiftung, eine ziemliche Zahl anderer Notizen, welche unfere 
Beachtung verdienen und dem Entwurfe ber Urkunde, felbft 
in diefem Zuftande, einen gefchichtlichen Werth verleihen und 
dadurch den Beweis geben, wie fehr alle aus jenen früheren 
Zeiten noch vorhandenen Schriften Beachtung verdienen. Um 
aber dies darzulegen, erlaube ich mir auf den Inhalt der Urs 
Funde näher einzugehen und einzelne Angaben derfelben, die 
für Landes⸗ und DOrtögefhichte, vornehmlich aber für die Ges 
ſchichte des Bergerklofterd Werth haben, hervorzuheben. 

Zunaͤchſt ergiebt fi) aus der Urkunde, daß Ihanus (vom 
Dolen) in dem Fahre 1446 noch Probft des Bergerklofterd war, 
außerdem daß er in derfelben ein bonus, fidelis et prudens 
dispensator, mithin ein guter, getreuer und kluger Haushalter 
genannt, wird,. wird, ihm auch ber Zitel: dei gratia prepösitus 
beigelegt, was beftätigen dürfte, daß ihm der Rang eines 
Biſchofs zukam, wie denn vielfach erzählt wird, daß den Proͤbſten 
bed Bergerflofterd in gewiffen Fällen die bifchöfliche Abzeich- 
nung zu tragen geflattet gewefen fey. Weiter wird eines neuer 
Altars in einer neu erbauten Kapelle des Klofterd gedacht, fowie 
daß täglich die Meffe der heiligen Sungfrau vor deren Bilde, 
vor welchen drei Lichter brannten, gefungen wurde; ed mußte 
daher die Kirche vornehmlich wohl mit Bildern geſchmuͤckt ſeyn, 
ba fofort auch die neu errichtete Kapelle mit einem folchen der 
heiligen Jungfrau verfehen worden war. 

Zur Foͤrderung des Gotteödienftes befand bei dem Klofter, 
wie bereitd3 aus andern Urkunden befannt, eine Schule, fie muß 
aber umfänglicher und zu höherer Ausbildung der Klofterbrüber, 
al3 man Bisher — konnte, beſtimmt geweſen ſeyn, wie 
ſich aus den Worten der Urkunde: Rectori vero scolarum 
ejusque consodalibns et collaboratoribus, ut — — cum sco— 
laribus decantent, fideliusque juniores dominos in scolis in- 
forment fchließen läßt, indem daraus ſich zu ergeben fcheint, 
daß nicht nur mehrere Lehrer an berfelben befchäftigt waren, 
fondern daß ſich deren Xhätigkeit vornehmlich auf den Unterricht 
ber jüngeren Ghorheren bezog, mithin derfelbe ein höherer, als 
ber der gewöhnlichen Klofterfchulen gewefen feyn dürfte. Schulen 





beftanden, wie wir bereitö wiffen, auch bei den beiben Pfarr: 
firhen der Stadt, zu Sct. Nicolai und Sct. Bartholomaei. 
Died beftätigt auch die gegenwärtige Urkunde, fie feheinen aber 
nit nur niederern Grades, als jene oben —— Schule, 
wohl nur zur Heranbildung der erforderlichen Saͤnger fuͤr den 
Kirchendienſt beſtimmt, geweſen zu ſeyn, ſondern auch nicht 
zunaͤchſt dem Bergerkloſter, unter welchem doch jene beiden 
Kirchen ſtanden, vielmehr den beiden Plebanen dieſer Kirchen 
untergeordnet geweſen zu ſeyn, denn es wird in der Stiftung, 
über welche die Urkunde ſich ausſpricht, ſowohl den gedachten 
Plebanen, ald deren Sch ein jährlicher Geldbetrag ange: 
wiefen, damit beide, Plebane und Schüler, befto mehr ſich 
belcifigen , die angeordneten Vigilien und Meffen zu fingen 
und abzumwarten (plebanis ecelesiarım -beatorum Nicolai et 
Bartholomaei, ut vigilias et ‚missas defunctorum predictas 
statutis temporibus eo diligencius decantant und scolaribus 
autem plebanorum antefatorum, ut eo diligencius in vigiliis 
et missis sint etc.). 

Bereitd zu diefer frühern Zeit befaß bie Klofterfirche eine 
Orgel, für welche ein Organift und ein Balkentreter angeftellt 
war, wie ſich aud den Worten der Urkunde: „Organiste veto 
qui votivas — — cum congruerit organis sollemnisari, ut eo 
‚diligentinus organis cantaturus invigilet,“ und „postremo cal- 
canti folles ad prefatas missas“ darlegt; ebenfo aber waren 
auch befondere Glockenlaͤuter angeftellt,; denn in der Urkunde 
wird den CGampanatoribus in predietis ecelesiis (Set. Nicolai 
und Bartholomaei) und Campanatori in monte beäte virginis 
ein jäbrlicher Zinsbetrag angewieſen. | 

Minder beträchtlich endlich ift die Ausbeute, die die Urs 
funde in anderer Beziehung darbietet, denn fie führt als die 
Drte, von denen die Zinfen zu_beziehen- waren, nur die jegt 
noch vorhandenen Städte und Dörfer Krimmitfhau, Gößnig, 
Waldfachfen, Wahlen, Boda, Selka, MWolperndorf, Göpferds 
dorf, Gräfenhain und Steinbach an, und gedenkt, daß damals 
Jahnus von Dolen dad Nittergut Gößnig . und Konrad von 
Weiſſenbach der Aeltere und feine Brüder. das zu Selfa befaßen. 

Eomit hoffe ich dem mir ertheilten Auftrage entfprochen, 
zugleich aber auch nachgewiefen zu haben, welche Beachtun 
alte Urkunden und Schriften für Ortögefchichte verdienen, felb 
wenn fie, wie die leßte vorliegende, bezuͤglich des eigentlichen 
Zweckes ihrer Ausfertigung allen Werth verloren haben, da diefe 
demungeachtet manchen Nachweis namentlich über die Verhält- 
ale Schulen und Kirchen hiefiger Stadt in jener verhältniß: 

g frühen Zeit darbietet. | 


III. Weber Wüftungen. 


(Vorläufige Mittheilungen, - Eine Gefammtüberfiht wird fpäterhin 
Herr Regierungrat5 Wagner geben.) 


l.a) Wuͤſtung Zmeſch. 
Mitgetheilt vom Hrn. Schullehrer J. G. He yn ke in Niederwiera. 
Wergl. S. 24 | Nr. 21 u.24 bes III. Zahresber.) 


Unter die im Huffitenkriege verwüfteten und dann von 
ihren Einwohnern verlaffenen Dörfer gehört wahrfcheinlich auch 
das im füdlichen Theile des Altenburg'ſchen Amtöbezirkes, zroifchen 
den Zluren der Dörfer Gieba, Podglwig, Zehma und Priffel: 
berg gelegen gewefene Dorf und die Flur 


Zmeſch, 

heute noch, beſonders in den genannten Dörfern, Zmietſch ge— 
nannt; denn noch immer heißt der aud dem Grunde, in welchem 
dieſes Dorf geftanden haben foll, herfließende Bach der Zmietſch⸗ 
bach, und die Befiger der Grundflüde der ehemaligen Flur 
bezeichnen fie gewöhnlich der Lage nach: im Zmietſch; und 
vor beinahe 40 Jahren erzählten dem Schullehrer Dietrich 
in Gieba, dem ich dieſe Nachrichten verdanke, etliche beinahe 
80 Jahr alte Greife aus Gieba und — ſie haͤtten ihre 
Großeltern erzaͤhlen hoͤren, daß ſie in ihrer Kindheit bei dem 
Viehhuͤten noch Spuren der Bau- und ſogar der Duͤnger⸗ 
ſtaͤtten von dem eingegangenen Dorfe geſehen haͤtten. 

Beſondere Wahrſcheinlichkeit fuͤr die ehemalige Exiſtenz 
dieſes Dorfes gewaͤhrt auch das Folgende: 

Im Jahr 1815 entſtand zwiſchen den Gemeinden Podel⸗ 
witz und Zehma ein Streit ruͤckſichtlich der in den, dieſer Zeit 
vorangegangenen Kriegsjahren geleiſteten Naturallieferungen und 
Spannungen wegen eines gegen 4 Acker haltenden, zu einem 
Pferdefrohngute gehörigen — im Zwmietſch gelegenen — und 
alfo ehemals zur Flur ded genannten Dorfes gehörig gewefenen 
Feld: und Holzgrundftüds. | 

Die Gemeinde Zehma naͤmlich — im Wahne, ald gehöre 
dieſes Grundſtuͤck in ihre Flur — hatte die von ihr geleifteten 
——— auch auf dieſes mit repartirt, und die im Gelde 
u leiftende Summe war nicht unbeträchtlid. Dagegen bes 
fehwerte fich der Befiger nicht nur, fondern auch die Gemeinde, 
weil das von der Gemeinde Zehma beanfpruchte - Grundftüd 
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lange ſchon in der Gemeinde Podelwig beitragspflichtig und 

unter ben 2 Hufen Landes im Zmietſch mit vergeben worden fey. 

In dem darlıber bei dem Herzogl. Kreisamte gehaltenen 
Termine ergab ſich, daß diefe Behörde unter den nach dem 
Abbrennen des Amthaufes und dem Mitverbrennen des größten 
Deils des Archivs im Jahre 1725 von den ihr gebliebenen 
Nachrichten jo viel noch aufgefunden hatte, daß diefed einge 
gangene Dorf 94 Hufe Landes gehabt habe. 

Noch ift endlich zu bemerken, daß vielleicht durch das 
Borftehende die unter folgender auf Seite 310 der Meyner’fchen 
Nachrichten von Altenburg ſtehenden Angabe: 

„sm Sabre 1248 verfaufte der hiefige Komthur ‚Heiden: 
reich an den Auguftiner= Convent auf dem Berge acht 
Mart Silberd Jahreszins von dem Dorfe Schmelze 
oder Zfmefch vor dem Pleißnifchen Landgerichte 26,” 

befindliche Anmerkung: 

„Ein Dorf gleiches Namens findet ſich jest im 
Altenburg’ihen Amtöbezirfe und deffen Nachbar: 
fchaft nicht mehr.’ 

und fo auch bie ae in Huth's Gefchichte der Reichsſtadt 

Ütenburg ıc. Seite 277: 

„Der erfte bekannte Komthur hieß Heidenreich; er ver: 
kaufte 1248 vor dem Pleißnifchen Landrichter Volrad 
von Coldig einen Jahreszins von 8 Mark Silbers von 
dem Dorfe Zmweitfchen an das Marienklofter, ” 

ſich erledigen könnten. 


1.5) Nadhträglihe Bemerkungen hierzu; 


vorgetragen vom Herrn Reg.⸗Rath Wagner in der Gef. Verf, 
. v. 16. März 1882. — 


Gergl. &.9 f. S. 24. Nr. 21 u, 24 des in. Jahresber.) 


Es iſt mir von der verehrlichen Geſellſchaft eine von dem 
Ham Schullehrer J. G. Heynke in Niederwiera an dieſelbe 
gelangte topographiſche Notiz uͤber das Dorf Zmeſch mit— 
get worden, um mic) — daruͤber auszuſprechen. 
sndem ich nun mit Vergnügen mich dieſem Auftrage unter— 
ziehe, kann ich den Wunfch nicht zurüchalten, daß und recht 
vide Mittheilungen diefer Art zu Theil werben möchten, die 
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nicht wenig. - zur näheren. Kenntniß -unferer Umgebungen bei⸗ 
tragen würden. | 
Das hier in Frage gefommene wüfte Dorf Imefch ift mir 
bereitö feit längerer Zeit befannt, ohne daß ed mir jedoch bisher 
möglich gewefen wäre, denjenigen Ort aufzufinden, auf welchem 
ed vor Zeiten geftanden haben mag. | 

Zuerft wird diefes Dorfes in einer Urkunde vom Sabre 
1248 gedacht, melde fi in dem hiefigen Regierungsarchive 
(Kopialbuh I. c. Nr. 27) befindet, nach welcher, wie Heynke 
aus Meyner’5 Nachrichten anführt, Eckardt von Trebzin, Komthur 
des deutfchen Haufes in Thüringen und Sachſen, befcheinigt, 
daß Heidenreih, Komthur des deutfchen Haufes in Altenburg, 
dem Probft und der Kirche St. Mariaͤ ebendafelbft die Ein= 
Timfte im Dorfe Zmeſch, welche in acht Mark jährlichen Zinfes 
beftanden, verfauft habe. ine Bag ebenfalld im biefigen 
Regierungsarchive befindliche Urkunde von demfelben Jahre 
(Koptalbuch II. Nr. 141) enthält die Beftätigung dieſes Ver: 
Faufs durch Albert von Halleberg, Magister domus theutonicae, 
und wird dabei dieſes Dorf nicht Zmeſch, fondeen Smetze 
genannt; es ift dies diefelbe Urkunde, deren Meyner a. a. DO. 
als einer noch ungedruckten gebenft. 


Endlich kommt diefes Dorf noch in einer ebenfalld in dem 
biefigen —— befindlichen Urkunde vom Jahre 1290 
vor (Kopialbuch II. Nr. 43), durch welche der Kaiſer Rudolph 
dem Bergerkloſter zu Altenburg alle Privilegien, Gerechtſame 
und Beſitzungen beſtaͤtigt, in welchem das Dorf in folgenden 
Morten: „Smeizt villa tota cum suis attinentiis“ erwähnt wird. 

Weitere urkundliche Nachrichten über dieſes Dorf, fowie 
andere Über deſſen Beſtehen und Untergang, habe ich zur Zeit 
nicht aufgefunden, und es bleibt mir daher nur noch übrig, 
einige Worte darüber beizufügen, ob diefes Dorf wohl an der 
von Heynke angegebenen Stelle gelegen haben möge. j 

Die erften beiden obengenannten Urkunden geben hinficht- 
lich der Lage des Dorfs Eeinen Nachweis, mehr dient dazu 
bie Reihefolge der Drte in der. dritten Urkunde, in welcher das 
Dorf unter andern in jener Gegend gelegenen Dörfern aufs 
geführt wird, und wobei nur zwei Eur vorher ftehende Dorf- 
namen, deren Deutung zweifelhaft iſt, — und Lubewiz, 
die ich bisher für Zechau und. Lutihüg zu halten geneigt war, 
bindernd im Wege ftehen, die Lage des Dorfes in jener Gegend 
mit größerer Sicherheit zu finden. Freilich wäre es wohl 
möglich, daß ſtatt Zechouwe — Zuͤrchouwe zu lefen, und daß 
Lubewiz das jetzige Dorf Löpig wäre, dann aber würde bier: 
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durch die fpezielle Angabe Heynke's über die Traditionen hin: 
ſichtlich jenes Dorfs in der Gegend von Zehma und Podelwitz 
nur noch größere Beftätigung finden. Nachforfchungen in den 
Karten der Landeövermeflung haben zu einem nähern Nachweis 
nicht geführt , obichon die Bezeichnung des jene Gegend durch⸗ 
fließenden £leinen, in jenen Karten unter dem Namen: „der 
Sqhmidtsbach“ angegebenen Wäflerchen mehr für, ald gegen 
die angegebene Bermuthung fprechen dürfte. 


IV. Ueber die auf dem Kirchberge zu Gerftenberg 

im Bezirfe des Kreisamts Altenburg im Septents 

ber 1843 ausögegrabene Urne mit mehr als 800 

flbernen Hohlmünzen und über die Gerftenberger 
Kirche felbft und ihre Umgebungen. 


——— von Dr. Back bei der Feſtſitzung zur Feier der 
tiftung der Geſellſchaft am 18. Octbr. 1843. 


In den erſten Wochen des Monats September 1843 war 
Chriſtoph Koͤhler, Kirchvater zu Gerſtenberg und Unter— 
zetzſcha, mit dem Bauerngutsbeſitze Hans von Gorma 
zu dem Unterzeichneten gefommen, hatte eine irdene Urne 
mit weitem Bauche und engem, jedoch zerbrodhenem Halfe, 
in welcher Urne fich eine groß Anzahl dicht bei einander, in 
einer Mifhung von Moos, Nadeln und Fafern liegender ſil— 
berner Hohlmünzen, anfcheinend von gleichem Gepräge, be— 
fanden, vorgezeigt und dabei erzählt, daß ſoiche Fürzlich, als am 
Gerfienberger Kirchberge die Erde aufgegraben worben, 
gefunden worden feien, dba wo nach einer alten Ueberlieferung 
ein Schatz liegen follen. . Der Unterzeichnete hatte fie wegen der 
weitern — uͤber den fraglichen Fund an die Herzogl. 
Ehorie und die Kircheninſpektion verwiefen und fie hatten dies 

. Herr Dr. Konfift. Rath u. Sen.Superint, $ritfche hatte 

die Sache eine fchriftliche Verhandlung, welche abfchriftlich 

zu unferm Archive gebracht worden, aufgenommen und dem Herrn _ 
frath Dr. Gersdorf in Leipzig einige dieſer Hohlmünzen zur 
ng mitgetheilt, von dieſem auch einen gleichfalls ab: 
Khriftlich beigefügten Brief darauf erhalten, mittelft welches 
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derfelbe, in Uebereinflimmung mit dem Herm Stabtrath von 
Poſern, die Anficht audgefprochen, daß ſolche, in das erfte 
Drittel des 12. Jahrhunderts gehörend, wahrfcheinlich auch 
in unſter Gegend geprägt worden feien, da fie den befannten 
gleichzeitigen Brafteaten Heinrichs von Eilenburg nahe vers 
wandt feien, von den Niederfächfiichen (Magdeburger): und: 
Fraͤnkiſchen Silbermünzen ‘jener Zeit aber in Form und Dar: 
ftellung fehr bedeutend abwichen; daß übrigens nach ben vors 
liegenden Eremplaren im innern Bilde zwei Ötempelver- 
fchtedenheiten ziemlich deutlih zu erkennen feien, eine Ber: 
ſchiedenheit in der Umfchrift aber nicht zu ermitteln gewefen fei. 
Herr Dr. Gersdorf hatte gleichzeitig den doppelten Silber: 
werth (etwa 1 Thlr. 15 Ngr. für dad Loth) ald Kaufpreis 
angeboten. *) 


Herr Dr. Fritſche entnahm nun fämmtlihe Münzen 
der in die VBerfammlung der Geſchichts- und Alterthumforfchen: 
den Gefellfchaft des Dfterlandes den 20. September 1843 mit: 
gebrachten und vorgezeigten Urne; fie wurden gezählt und er= 
gaben 806 Stüd, alle von einem und bemfelben Gepräge, 
anfcheinend noch ungeführt und nur erft nah der Münzung 
in die Urne eingerüttelt. Mehrere berfelben find gleich nach 
dem Auffinden von den Anwefenden — worden; 
zwei davon, welche Herr Regierungrath Wagner erhalten, 
der felbft fchon, gleich dem Herrn Rüftfammerkonfervator Brat⸗ 
fiſch, die Dertlichfeit befichtigt und die Finder befragt hatte, 
ſchenkte derfelbe der Gefellichaft, was dankbar aufgenommen 
ward (Münzen Nr. 169, 170). Die Gefellfchaft befchloß: 
200 Stud zum Austauſche mit andern verwandten Vereinen 
anzufaufen, die Urne aber fich zu erbitten **) und übrigens dem⸗ 
nächft den Fundort und die Umgebung gemeinfam zu befichigen, 
um nach Befinden weitere Aufgrabungen auf Koften der Ge— 
ſellſchaft zu veranlaffen. 


) Nach einem fpätern Schreiben bes Herrn Hofrath Dr. Gers= 
Dorf vom 9, Dechr. 1843 ift die auf der Münze abgebildete Waffe 
eine Fahne, nicht eine Hellebarte. Der Prägort fcheint nach des 
Herrn Dr. Gersdorf’s und des Herrn v.Pofern Klett’! Anficht 
Degau zu fein, beffen Hebte das Münzredht hatten, der Name in 
ber fehr unleferlihen Umfchrift aber auf den dortigen Abt Windolf 
binzubdeuten. 


—2* Dieſe Urne iſt der Geſellſchaft freundlichſt überlaſſen worden; 
— Nun davon enthält bie. fchließlich anfolgende Tafel 1. 
unter 10. 


% 


Dorfes über da 
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‚0 n dem in der Sitzung vom .20. September befchloffenen 
Auöfluge (den 22. deſſ. Mon.) nach Gerftenberg nahmen dann 
Her — Wagner, Herr Oberinſpektor Meißner, 
Herr Pfarrer Dr. Loͤbe, — General: Superintendent Dr. 
Fritſche, Herr Ephoral= Erpedient Quaas, Herr Geheime 
Regierungrath zc. von der Gabelentz, Herr Konfiftorialrath 
Dr. Sachſe, Herr Regierungratbp Schuderoff und der 
Unterzeichnete, ald Mitglieder der Gefchicht= und Alterthums 
Geſellſchaft des Oſterlandes und außerdem Herr 
Rath’ Donner hier Theil. Alle aber fanden fich Nachmittags 

nach 3 Uhr in Gerftenberg vereinigt. | z 
Man beftieg den Kirchberg, der fich in, Nordoften des 
—* erhebt und einen freien Ausblick auf die 
Fluren in Suͤdoſten, Suͤdweſten und Nordweſten gewaͤhrt. 
Dieſe Lage des Berges iſt von jeher fuͤr einen heidniſchen 
Opferplag und ſpaͤter fuͤr eine chriftliche Kirche befonders ge: 
eignet gewefen; er mag daher erfteres gewefen feyn, wie er 

noch jetzt der Kirchplag ift. 


Das Kirchlein ſteht am Abhange der Berghöhe nah Süd: 
weiten zu, während nach Norboften ein Hügel es faft überragt. 
Daſſelbe ift urfprünglich noch Fleiner, als jetzt geweſen, und 
bat nur ein Altarchot in Oſten und ein laͤngliches Schiff nach 
WVeſten zu gehabt. Spaͤterhin hat man in Welten, fowie in 
Norden und Süden Anwürfe gemacht und dadurch bie ur⸗ 
fprüngliche Geſtalt des Kirchleins verändert. Die vorſpringenden 
Außenpfeiler, wie an der Kuppel der Bartholomaͤikirche hier, 
gehoͤren dem alten Baue an; der eine davon, in Suͤdoſten, trägt 
im obern dreiedigen Gibelfelde die Sahrzahl 1472 in alter Schrift. 
Auf derſelben Seite führen die Stufen einer an der Kirhwand. 
binlaufenden Freitreppe zu einer Thuͤr in den obern Kirchz 
saum, auf die Emporen; bier ift die alte Gibelfeite geweſen; 
die Gibelmauer ſpringt aus dem ſpaͤtern Anbaue heraus. Aus 

er Wand neben der obern Thuͤre ragt ein fleinernes Stand« 
bild hervor (anfcheinend. der Erzengel Michael), in der rechten 
Hand ein Schwert fchwingend, in der Linken eine Waane 
haltend, in deren rechter Schaale, welche bie tiefere iſt, ein 
betendes Engelchen ſitzt, während die linke hoͤher geſtandene 
Schaale ein Teufelchen enthaiten haben mag. 

Dies Steinbild, vom Wetter angegriffen, gehoͤrt einer 
ſeht alten Zeit an. Innerhalb der Mauer ift von da an, 
wo die Kanzel- innen ſteht, eine gemauerte Röhre fchräg hinauf 
” dem nurgedachten. Steinbilde. gegangen ; fie ift noch vors 

; vieleicht ward fie wie ein Sprachrohr benugt, indem 
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man mittelſt ihrer den Engel forechen ließ, als moch die 
Mönche und Geiftlichen fich folcher Taͤuſchungmittel gegen die 
Gläubigen bedienten. Ä 


Der norbweflliche fteinerne Dachſims der alten Giebelfeite 
läuft in einen kleinen fleinernen Kopf aus. 


Das Innere der Kirche ift durch Emporen auf, der nörb- 
lichen, die Eleine Orgel auf der weftlichen, die Kanzel auf der 
füböftlihen, den Altar und die Gitterftühle auf) der öftlichen 
Seite angefüllt. Die beiden hölzernen Säulen, welche in 
Norden die Emporen tragen, find. mit Schnigwerd verziert. 
Die untere Säule weifet in ihrem Kapitäl, erhaben audge- 
fchnitten, die Worte: Endres Vincz (vielleicht Andreas Vinzenz), 
die obere 1 in ihrem Kapitäle, erhaben auögefchnitten, vier 
Schilde: oͤſtlich die gefreuzten Kurfchwerter mit dem Namen 
HANSIORIE (Hans George, Johann Georg?), noͤrdlich das 
Rautenſchild, weftlih den Adler (Reichdadler?), füblich einen 
offenen Zirkel und eine offene Zange, darüber 1607. 


Deftlich oberhalb der Kirche ift ein hoher Hügel mit einer 
etwa 16 Schritte breiten — in Nordoſten, Suͤdoſten 
und Suͤdweſten von einem hohen Erdaufwurfe oder Erdwalle 
umgeben, der fruͤher, bevor die Kirche gebauet ward, die ganze 
Vertiefung umgeben haben mag. Man darf dabei fuͤglich an 
einen alten heidniſchen Opferplatz wie anderwaͤrts denken, und 
wie das jetzige kleine Kirchlein dem Beduͤrfniſſe der Einges 
pfarrten genügt, fo mochte der Eleine Opferplag der frühern 
Ummwohnerfchaft genligen. - 


| As der weſtliche Fuß ded Hlgeld, wo jene Vertiefung 
KOpferplag) fich befindet, neuerlich abgegraben ward, um dem 
Kirchlein mehr Luftzugang zu verfchaffen und es freier ftehen 
au machen, bat man, etwa 14 Elle tief, 3 Ellen von ber 

irche ab, die Urne mit den 800 und mehr Hohlmünzen ge⸗ 
funden, welche am 20. dief. Mon. befprochen worden find. 
Noch gruben zwei Arbeiter dafelbft und fchaufelten aufmerffam . 
ab; fie hatten aber bisher nur: noch mehr ober minder. morfche 
menfchliche Gebeine, Schädel und Knochenſtuͤcke, Aſche, Kohlen 
und Kiesfchutt gefunden. 


Da der Boden vor dem Kirchlein hohl zu klingen fchien, 
fo jchlug man fofort, etwa eine Elle tief, ein, Fam aber bald 
auf Lehm, Kies und Steine mancher Art, aber nirgends fand 
man Spuren von Mauerwerf, obfhon man vermuthet, daß 
auf, diefer —* — eine alte Burg geſtanden habe, da in alten 
Urkunden Gerſtenberger Ritter vorkommen. . | 
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Der durch eine Schlucht von dem Kirchberge getrennte, 
auch auf einer Anhöhe gelegene Friedhof bot nichts Bemerkeng- 
werthes dar. | | 

Es wird zu erwägen feyn, ob weitere Nachgrabungen auf 
Vereinskoſten anzuftellen feyn werben, z. B. ein Durchſtich 
durch den obgedachten Erdwall, eine Aufgrabung der Vers 
fiefung innerhalb deffelben und eine mehrere Abgrabung des 
ſüdweſtlichen Huͤgels. * 

Altenburg, am 18. Oktober 1843. 


V. Weber die Aufhebung einer Abtheilung des 
Altenburgifhen Landregiments durch preußifche 
Truppen im Jahre 1813, z 


Borgetragen vom Herrn Regier. Nath Wagner in Altenburg. 
(Bergl. Seite 20 bes 1. u. II. Jahresberichts) | 


Ed wird Jedem unter und noch erinnerlich feyn, wie im 
Sahte 1813: nach der Schlacht bei Lutzen eine Anzahl Kofaden 
und preußifcher Meiterei, von ihren Heeren abgefchnitten, ſich 
in die enden ber Saale zogen und von dort aus den fran= 
ichen Truppen und deren Bundesgenoffen manni faltigen 
Schaden zufügten. Vorzüglich die Wälder zwifchen den. Städten 
Neuftadt und Roda waren es, wo fie fich aufhielten und von 
mo aus fie zur guͤnſtigen Zeit hervor auf die große Berefitoße 
von Mainz nach Dresden brachen, um irgend einen Transport 
von Lebensmitteln ober Armeebedürfniffen aufzuheben. ‘ Der 
ſtanzoͤſiſche Kaifer mochte aͤußerſt erzient tiber iefe Neckereien 
on, doch aber waren ihm feine Streitkräfte in ber Gegend 
um. Dresden: zu nöthig, als daß er durch ftarfe Abtheilungen 
derfelben den abgefchnittenen Haufen Reiterei hätte koͤnnen ver: 
folgen laffen. Es ward alio die Herftellung der. nöthigen 
Sicherheit. den kleinen Fürften aufgebimbet, durch’ deren Ränder 
dieſe Heerſtraße lief, ja: fie wurden fogar flir ‘verbunden erklaͤrt, 

Schaden zu erfegen, wenn es ihnen dargethan werben koͤnne, 
nd fie ihn durch kraͤftigere Maasregeln hätten abwenden 

en. . 
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Die deshalb erlaffenen franzöfifchen Befehle gelangten 
fodann auch durch den franzöfifchen Gefandten St. Aignon 
zu Weimar nach Gotha an unfern Herzog. Die Linientruppen 
zu Erreichung dieſes Zwecks abzufenden, war unmoͤglich, da 
nur erft wenige Wochen vorher (am 20. April 1813) die eilig 
heisse eier Mannfchaften derfelben zu den Preußen 

bergegangen und neue Zruppen noch nicht gebildet, ja noch 
nicht einmal ausgehoben worden waren. Unter biefen Um— 
fländen erfolgte denn ein vom 28. Mai 1813 datirtes Reffript 
des Herzogs an biefige Regierung, worin ihr diefe Befehle 
des franzöfifchen Gouvernementd mitgetheilt und fie angewiefen 
wurde, —** die Landmilitz in Thaͤtigkeit zu ſetzen, von ihr 
die Staͤdte des Landes, vorzuͤglich in den Saalgegenden, und 
die Etapen-Orte beſetzen zu laſſen, auf den Dörfern aber die 
Laͤutung der Sturmgloden, und was fonft noch erforderlich fen, 
anzuordnen. 

‚ Hierauf verfügte denn Herzogl. Regierung fogleih die 
nöthigen WBeranftaltungen auf den Dörfern, ald Sturmläuten, 
Zufammenberufung der Folge u.f. mw. Nach Roda aber wurde 
der Major v. Wangenheim mit 2 Lieutenantd und 120 Mann 
des Landregiments gefandt, denen die nöthigen Befehle ertheilt 
und unter die Mannfchaft Patronen vertheilt wurden.” Alle 
diefe Anordnungen gingen in Ruhe und mit Ordnung vor fich, 
fo daß fhon am 4. Juni 1813 der Major v. Wangenheim 
abging und dem Lieutenant von Tuͤmpling dad Commando 
übergab. Doch fchon am folgenden Tage änderte fich die Lage 
der Dinge, und billig Taffe ih nun den Lieutenant v. Tuͤmp⸗ 
ling, nach feinem Bericht an den General: Lieutenant von 
Geyer, ald Obriften der Lanbmilig, die Begebenheiten dieſes 
Zages felbft erzählen. 

„Die Patrouillen, berichtet er, wurden — wie auch geſtern 
„gemeldet — auch heute abgefchidt, während ich mit d 
„ubrigen Commando auf dem gewöhnlichen vor der Stadt ges 
„legenen Erercierplag marfchirte und die Mannfchaft mit den 
„Gewehren und der Ladung befannt machen, wollte und felbiger 
„Ruhe, Ordnung und Folgfamfeit anempfahl. Während dieſes 
„kamen Boten aus der Stadt und machten aut befannt, daß 
„mehrere 100 Pferde ruffifcher und preußifcher Truppen in bie 
„Stadt eingeruͤckt wären. Anfänglich hielt ich dieſes für einen 
. „blinden Lärm und beruhigte die Mannfchaft, denen ich zu 
„ihrer Suftentation und — ———— en Muthes Trakta⸗ 
„ments-Vorſchuͤſſe gemacht hatte. 3 Commanbo gelobte mir 
„Folgſamkeit und marfchirte mit mir in Roda wieder ein, 
„während ein Theil ber ruffifchen- und preußifchen Truppen und | 





‚auf Seitenwegen umgangen. Ich ließ die Mannfchaft auf 
‚sem Markt — 2 — wir wurden umfli get, und ic) ſah 
„mich genöthigt, mit einer Macht, die auf Pferde flarf 
„war, zu kapituliren.“ 

„Die Kapitulationspunfte waren: . 

„1) Die Dffiziere behielten ihre Waffen und Effekten. 

„2) Die Mannſchaft mußte namentlich übergeben und von 
felbigen die Gewehre und Patronen abgelegt werben; 
boch behalten fie | ! 

„3) ihre Patrontafchen und Trommeln, wogegen 

„4) ich für die ganze Mannfchaft auf Ehrenwort angeloben 
mußte, nicht gegen Ruffen und Preußen zu dienen und 
nachtheilig zu agiren. 

„Ich habe nicht Urfache, mich über üble Behandlung zu 
„befchweren, vielmehr wurde ich angegangen, mit meinem Bu 
„mando Dienfte zu nehmen, welches ich auszufchlagen fir 
„nöthig fand. Noch einige Zeit hielt ich meine Leute, um fie 
„für einzelne Anfälle zu wahren, beifammen und entließ fie, 
„wie es ruhiger wurde und das gegentheilige Corps von biefen. 
„Borfällen von ihren Behörden unterrichtet worden war.’ 


Ausgezogen aus „Vol. DI. 5. Regierungs-Canzleiacta, bie 

en verfchiedene nach der Schlacht bei Luͤtzen dieſſeits der 
Ibe zuruͤckgebliebenen verfprengten kaiſerl. ruffiichen und Eönigl. 
Ben ‚Zruppen im biefigen Lande ergriffenen Maasregeln 


VI Berfuh einer Beantwortung der Frage: 

Eind die Aemter Leuchtenburg und Drlamünda 

ſtets ein Amt, oder ift das legtere früher ein für 

fih beftehendes Amt gewefen und find beide erft 
fpäter vereint worden? 


Vorgetragen vom Herrn Baufommiffar Heilmann in Schön: 
gleina in der Gef.-Berf. v. 18. Nov. 1841. 


(Bergl. Seite 17 unt. 6, des II. Hfts.) 


Markgraf Friedrich der . Ernfihafte und fein Bruber 
Herzog Wilhelm fauften im Jahre 1344 von dem Grafen. von 
Drlamtında Heinrich II., welcher von Schulden gedruͤckt ward, 
den alten Stammfig Orlamimda mit dem Schloß Weißenburg, 
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nebſt den Übrigen von Alters her zu Orlamimba gehörigen Schloͤſ⸗ 
fern, Gütern und Lehnen, um 200 Mark Sliber alljährliche 
Reibrente, welche aber ſchon 1347 aufhörte, da in diefem Jahre 
Graf Heinrich I. flarb, 

Die wirkliche Uebergabe von Orlamuͤnda mit Weißenburg 
geſchah im gehergten Burggericht zu Orlamuͤnda. 

Die legten Befigungen (Meißn. Lehngüter) der Grafen 
von Orlamlında waren die Herrſchaften Grafenthal, Lauenftein 
und Schauenforft, welche Graf Wilhelm IV. und Siegs— 
mund befaßen, bie ſich aber vor ihren Gläubigern gar nicht 
retten Fonnten, weshalb Kurfürft Friedrich J. 1.3.1426 diefe 
Meißn. Lehngüter um die ausgeflagte Summe von 4302 Guͤl⸗ 
den übernahm, worunter die zum Schauenforft gehörigen Ort⸗ 
fhaften Reinſtaͤdt, Drößnig, Keßlar, Rödelmifh, Gumperda, 
Zweifelbach, Dienftädt, Martinsroda und Wüftenbibra waren. 

Bon aller Gerichtöbarkeit des Burggerichts — mit Bor: 
behalt der Kriminal⸗Jurisdikzion — befreite fehon Graf Herr 
mann IH. 1278 die Güter und Unterthanen der Kirche zu 
Orlamuͤnda, deögleichen von allen öffentlichen Steuern, Auflagen 
und Dienften, daher wol von diefer Zeit an die Pfarrei- 
Gerihte von DOrlamünda anzunehmen fein dürften. 

Sm Sahr 1393 verpfänden die Fürftlichen Brüder Fried: 
rih und Wilhelm und Georg Schloß und Stadt Drla- 
münda Conraden von Wuͤrzburg mit Gerichten, Geleiten, . 
Zollen u. f. w., jedoch mit Vorbehalt der Wildbahn, Bete, 
Steuern und Herfart und bergl., wie die Fürften an andern 
ihren Pflegen und Städten hätten. 

Sm Sahr 1425 nimmt Kurfürft Friedrich mit feinen 
Raͤthen „eine Controvers in Unterfuchung, welche ſchon Abt Lu⸗ 
toldo zu Saalfeld von dem, Amtmann zu DOrlamünda 
wegen gelibter peinlichen Gerichte zu Friedebach in causa ho- 
micidii war mobviret worben, becidirt vor den Abt und feßt 
ihn wieder in die Gewehr der vormaln bed Orts mit der Truch⸗ 
feßen gemeinfchaftlichen Jurisdiction.“ 

Aus diefen beiden letzten Urkunden geht hervor: 

daß Drlamünda eine Pflege und daß fel: 
biger ein Amtmann vorgeftanden. 

Weiter urkundlich Gewiffes habe ich bis jeßt nicht erörtern 
können, denn das aͤlteſte Document im Kahlaifchen Archiv ift 
das Leuchtenburg. Amtöbuch vom Jahr 1457, allein in ſelbi⸗ 
gem babe ich nichts vorfinden fünnen, was Bezug auf ein be: 
ſonderes Amt in Orlamuͤnda hätte, fondern, fowie in felbigen 
Steuern, Binfen, Herrengelder, VBerzeichniß der Ritterguͤter und 
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bergl, fich befonbers in der Pflege Roba vorfinden, ebenfo find 
dergleichen einzeln in der Pflege Drlamimda bezeichnet, 
Auch babe ich urkundlich gewiß einen Namen ber Amt: 
leute von Orlamünda nicht auffinden Eönnen, wie von den zu 
Leuchtenburg 3. B. im Jenaiſch. Amts⸗Kopialbuch ©. 945-926 
ſchon vom Jahr 1448, in welchen 
Ä Friedrich de Kosbode, praetor in Leuchtenburg 


un 
Iohann Reichenbach, judex in Leuchtenburg und 
od | 


a 
unter den 10 Geſchwornen vorkommen, welche ein Zeugniß w⸗ 
gen Grenzirrung zwifchen den Aemtern Sena, Burgau und 
euchtenburg ausftellen. 

Ebenfo habe ich in Geograph. jenens. und Annal. 
‚jenens. von Adrian Beyer (1626 Prediger in Jena), der 
Drlamlında, fowie die Aemter Leuchtenburg u. f. w. befchreibt, 
befonderd von einem Amt in Orlamünda nicht, fondern nur 
dad Amt Leuchtenburg ſtets allein aufgeführt gefunden. 

Sonft wurden die Amtödörfer nah ihren uralten Bes 
ſitzern nnd Grenzen in „Pflegen und Voigteyen“ ein= und 
abgetheilt und von einzelnen Amtleuten und Woigten be 
fonderd verwaltet, welche nach und nach vereinet worden find, 
> B. das jegige jenaifche Amt beftehet aus dem Oberamt, dem 
ehemaligen Burgauifchen und dem Unteramt, dem eigentlichen 
Jenaiſchen, und beide enthielten 6 verfchiedene Pflegen. 

Es ift alfo mit Gewißheit anzunehmen: 

„daß die ehemal. im Jahr 1344 wirklich acquirirten 
„Graͤflich Orlamuͤnd. Befigungen ald eine befondere 
„Pflege durch Amtleute u. f. mw. verwaltet worden 
„denn 52 Jahre fpäter, im Sahr 1596, wurden 
„die Lobedaer Befigungen, Leuchtenburg mit Kahla, 
„Roda u. f. w. durch befondern Wergleich wirkliches 
„Landesfürften » Eigentbum, obgleich Friedrich ber 
„Streitbare die Leuchtenburg fchon 1292 erobert hatte, 
„weshalb vor 1396 ein Zürftlich Amt zu Leuchtenbürg 
„nicht hat ftattfinden können.” 

Das Amthaus zu Orlamlında ift ohnftreitig in den von 
der Burg übrig gebliebenen Gebäuden gemefen und jegt noch 
feht davon das einzelne Haus, wo die Zinſen ſonſt eingenom: 

‚men worden find, allein da dieſe durch die mehrmaligen Bes 
lagerungen fchon einmal 1311 und namentlich in dem legten 
Srafenfriege von 1342— 1345, wo auch Kahla, Schauenforft 
und Altenberga zerftört wurde, viel gelitten, alfo fehr baufällig 
wurden, fo mag biefed wohl ein fehr wichtiger Grund gewejen 
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ſein, das Amt einzuziehen und mit dem zu Leuchtenburg, einem 
noch bewohnbaren und zugleich feſten Schloß, zu vereinen. 
In welchem Jahre das Letztere aber bewirkt worden? 
— iſt ſchwierig zu beſtimmen. Vielleicht ums Jahr 1440, 
denn 1425 iſt urkundlich gewiß ein Amtmann noch in Orla— 
minda geweſen und ſchon zur Zeit des Amtshauptmanns von 
Kosbode auf der Leuchtenburg, welcher bereitö 1448 urfund: 
lich vorkommt, gehörte die Drlamündaer Pflege zum Amte Leuch- 
tenburg. 
Zufammengeftelt Schöngleina, den 25. October 1840, 


VII. Giniges über die Herren zu Lichtenhain, zu 
Schöngleina, Schleifreifen und Großbodedra, ins= _ 
befondere Zufammenftellung der Ausgabe bei dem 
Begräbniß Contads von Lichtenhain im Jabr1508. 
Aus dem Erbregifter von Schöngleina vom Jahr 
1509, welches Dietrich von Kichtenhain dur Os⸗ 
wald Lange, Sena, bat fertigen 
Ä afien. 


Vorgetragen vom Herrn Baufommiffar Heilmann in Schön- 
gleina in der Geſ.⸗Verſ. d. 18. März 1840, 


(Bergl, S. 9 unter 22, ©, 25 unter 4, bes J. Hefts.) 


- Die Herren von Lichtenhain befaßen ihre Güter: Schön: 
gleina, Schleifreifen, Gr. Bodedra, Taupadel, Oßlau, Etzolds⸗ 
hain, wozu fpäter Luda und Binna, letzteres mit Albersporf, 
fam, gemeinfchaftlich und in den Jahren von 1427 — 1508 
fommen die Gebrüder und Bettern Conrad, Dietrid, 
Heinrih und Ullrich — „gefeffin zu Glyne“ — vor. 

Sn Sena begleiteten mehrere die Stelle des Rathsmeifters, ' 
hatten Befisungen dafelbft und mehrere waren Mönche in den 
Klöftern. zu Bürgel und Jena; daher wurden mehrere in das 
Pauliner:Klofter zu Jena begraben.und Ullrich de Lichten= 
bain senior ift dafelbft 1501 vor dem Altar St. Petri be= 
graben, wo ſich deſſen Monument noch befindet. | 


“ 
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Bon vorgenannten Herren von Lichtenhäin ift Conrad 
im Jahre 1508 am Dfterabend zu Iena geftorben. Derfelbe 

ein reicher Mann gemefen fein, denn 
1) hinterlegt derfelbe, ald er in Sachen des römifchen Kö: 
nigd mit andern SHofleuten nah Brüd in Flandern 
reitet, 1483 am Sonnabend nad) Himmelfahrt bei dem 

Abt Eberhardt zu Bürgel ſtuͤckweis 
1515 ungar. güldene Dufaten. 
12 Nobel. 


10 Kron. 
370 Rhein. Gulden. 
Kopial:Buh I. Klofter Bürgel S. %4 b. 
2) nach feinem Tode fand fein Bruder Dietrih von 
Lichtenhain an baarer Nachlaſſenſchaft 
15 fl. —= an Golde. 
12 fl. —⸗ —— weniger 1 Schrek⸗ 
enberg. 
1 filberned Köpfgen. 
30 fl. —= wo einer von Erfurt eine guͤldne Kette, 
welche 30 fl. geftanden, wieder eingelöfet. 
1 an Pitichaft und 
‘3 Gulden an Golbe. 
Dabey find geweſt Heinrih von Buͤnau zu Schloͤ⸗ 
ben und Aug. Sommerlatte — (aufbder Zinne) — 
und Paser Döringk und 2 Mönche im Klofter. 
Die Koften des Begraͤbnißes und des Leichenbegängs 
nißed haben betragen: 
2fl. —⸗ —: zu dem Begrabniß. 
16 fl. —= —: dem Wirthe für die Mahlzeit. 
3 fl. —⸗ — es denfelben für dergl. dem Priefter. 
7 fl. 15 gr. —- für dad Tuch über die Bahre, 
4 fl. 13nawngr. den Nonnen im Klofter zu läuten, 
75.30 = der Köchin, die ihm gedienet. 
3f. 5 = dem Wirth für Futter an dem 
Begräbniß. 
1 nawfhod — = vor Brod zu ber Spanne. 
— : Inawngr. daß dad Brod nicht fatt war. 
1 fl. — —: den Nonnen ind Klofter Meßen 
laßen halten. 
— : 10 namngr. den Predigern. | 
—: 4 =. zu dem heil. Greuz ins Klofter _ 
- den Mönchen. 
—: 6 = gegeben p Dreyer dy un fass 
gelegen zw zwmachen. 
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— fl. 6 nawngr. dem Baͤcker; — hatten die Koͤchin 
und Haͤnßel geborget. 

—⸗5 2 verzehrt zu der Spanne, den ge⸗ 
gegeben die da geholfen haben 

10 Eimer Wein verthan. 

1 Altß. —⸗ verzehrt, die den Wein geladen 
haben, den Wein zu laßen und 
boͤttigeren. 

— : Anawngr. haben der Mann und die Frau, 
die im Haufe die 4 Wochen feyen, 
verzehrt. 
10 Eymer Wein abgezogen an Hefen und zu dem 
Begraͤbniß. Re 
fl, —⸗ — s ben Steinmegenge vor Steine 
und der Frauen Stein zu hauen. 

5 Schock —: ein Pfalter zu lefen den Schulmeis 
ſtern u. Schülerin u. Kirchner von 
den Vigilien und etlich. Prefengige. 

A. —⸗ —: vor Wahs zu dem Begräbniß, 
und Begängniß, 

2fl. —» —= an Haußzinß. 

2fl. —= — = Hänßel den Knaben vor Kleider, 
Die er ihm befcheeret hatte. 

— : 12 namwngr. — iſt er ihm ſchuldig ges 
weßt. 

—:10 = den Pfarrer zu Schloͤben vor Eier 

| ift er ihm ſchuldig geweßt. 

—: 1 = auögegeben den by, 4 . » » 
0. (nicht zu leſen.) 

—:30 = den Mönchen gegeben an bem Be: 
gräbniß vor Eiche und Wein, 


VIII. Sortgefegte Mittheilungen über das 
St. Georgenftift in Altenburg. 


Dorgetragen vom Herm Pfarrer Dr. Löbe in Altenburg in 
der Feſtſitzung d. Gef. vom 18, Dctbr, 1843. 


Der erfte Bericht unfrer geſchichts- und alterthumsforfchen: 
ben Gefellichaft gab ©. 44 © mehrere Urkunden , welche dad 
St. Georgenftift auf — Schloſſe betreffen, unter ihnen 
beſonders die wichtigen Stiftungs⸗ und Beſtaͤtigungsurkunden. 
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Sie find fruͤher ſchon bekannt gewefen und benutzt worden. 
Zu den, auf dieſes Stift bezuͤglichen Nachrichten find in neuerer 
it bei Gelegenheit der Unterfuchung und Ordnung des hie⸗ 
gen Rathsarchives, durch unfer Mitglied, Herrn Ephoralerpes 
dienten Quaas, noch mehrere aufgefunden worden, die bisher 
noch nicht befannt waren. Sie gehören zwar einer fpätern Zeit, 
und zwar der Zeit zwifchen der Einführung der Reformation 
und der Aufhebung des Stiftes, an (fie beginnen vom Jahr 
1528), aber fie find befonderd deshalb von großer Wichtigkeit, 
weil wir Daraus den Organismus und dad damalige Perfonale des 
Stiftes mit allen Einkünften, Bürben, Verpflichtungen ıc. der ein= 
* Domherrnſtellen und Vicareien, dazu aber auch die 
it der Stiftung noch hinzugekommenen Lehen und Stiftungen 
kennen lernen, ha erhalten wir hier mehrere fehr interefjante 
Nachweifungen über dad Locale der Kirche felbft, namentlich 
werden alle Altäre darin namhaft gemacht *); vorzüglich aber 
lernen wir aus diefen Schriften ziemlich genau die Einrichtung 
der alten, unter dem Schlofie gelegnen und zum Stift gehöri= 
ge Martinsfchule kennen, welche Nachweiſungen unferm treff: 
hen Schriftftellee über unfer altes ſtaͤdtiſches Kirchen: und 
Schulwefen feiner Zeit gewiß ſehr erwünfcht gewefen feyn wuͤrden. 
Diefe Nachrichten beftehen in einzelnen Verzeichniſſen ‚der 
Dignitäten, Dfficien, Obedientien, Präbenden, Vicareien, des Ein: 
fommensd derfelben und deffen ded ganzen Gorpus, der neuen 
Lehen ıc.; fie wurden angefertigt von den Inhabern jener Prä- 
benden, Vicareien und Lehen felbft und bildeten die Beilagen und 
Belege zu einem Berichte, der behufs der erften Kirchenvifitation 
158 an den Kurfürften Johann den Beftändigen von dem 
biefigen Amtmann, Gleitsmann und Superintendenten gemacht 
wurde, Wir haben Bericht und VBerzeichniffe wegen ihres un: 
verfennbaren Intereſſes ganz abdruden laffen. Im nächften 
Berichte werden wir noch mehrere Nachrichten Über das Stift 
em. 


A, Bericht des Amts⸗ und Gleitsmaunns zu Altenburg an | 
deu Kurfürften über * — — des Stiftes zu 
enburg. 


Durchlauchtigſter Hochgeborner Churfürft Gnedigfter Herr, 
€ €. ©. find vnſer onterthenig dienft allzeit in gehorſam 
zuuor, guedigfter Herr, E. C. ©. wiſſen ſich ungezweifelt zu er 


S. 1. Verzeihnif Nr. II. ; einzelne Andeutungen über das 
Eocale der Kirche nod; in der 2. Beilage. 


ER. NEL 
‚Innern, wie fie und in vergangen tagen ein fchriftlichen bevelh 
zugeſchickt haben, mit eingefchloffen zweyen fchrifften des Des 
chandes vnd der Tumhern, deögleichen der Wicarien hie zu Al⸗ 
denburg auff €. C. ©. Schlos und das wir weiter barauff in 
crafft deffelben, E. C. ©. befelhs beruͤrten Dechant, Tumherrn 
vnd Vicarien für vns erfordern vnd von jnen horen, wieuil 
der Canonicat, Vicarien vnd ander lehen da weren ıc., vnnd 
ſolchs alles in ordenlich vergeichnus bringen, vnd E. C. ©. 
zuſampt jren ſchrifften, ſchier es beſcheen mocht, vberſchicken ſol⸗ 
ten, Darauff haben wir als die gehorſamen vntherthanen ſolchs 
mit jnen gehandelt vnd nachdem wir ir anzygung bekummen, 
dieſelben in ein ordenlich vertzeichnus, ſo viel in eyl beſcheen 
muͤgen, gebracht, welche wir, E. C. G. zuſampt eynes jeden 
vberreichten vertzeichnus oder ſchrifft hiemit auch vntertheniglich 
vberſenden, E. C. G. ſenden wir auch hiemit widerumb der 

Tumherrn vnd Vicarien ſchrifften an E. C. G., uns in E. C. ©. 

bevelh zukommen. 

Weil auch E. C. G. in hochbenantem jrem beuelh ferrer von 

vns begert auff etlich artickel erkundung zu haben vnd E. C. G. 

darauff vnterthenigen bericht zu thun, fo haben wir auch vnter⸗ 

thenigen vleid gehabt, onnd wollen €. C. G. barauff vnterthe⸗ 
niglich nicht verhalten, 

Erftlih, mieuil der Canonicat find oder Tumerey ig bemel: 
tem Stifft find. Derfelben find dreygehen, außgefchloffen 
Probftey, Dechaney, Scholafterey, Cantorey vnnd Euftorey, 
wie denn im erften vnd andern vergeichnus clerlich alled 
fteeth, jedeö mit feynem einfommen vnd bürben, 

Zum andern, wieuil der Vicarien find, fo find der Vicarey 
auch dreygehen, wie auch im erften vnnd dritten verkeich- 
nus eigentlich angezeigt iſt, 

Zum dritten, wieuil der andern geiftlihen Iehen in berurter 
ftiffticchen find, fo find fonft vier newe geiftliche Lehen do: 
felbft, nach angeigung des vierden vergeichnus, Item das 
Lehen zum heyligen warn leichnam, das auch Er Con: 
radt Crafft befigt, Daran dad Gapitel das Jus patronatus 
hat, die von Kitfcher haben die lehen und das Gapitel 
prefentirt zu dieſem leben, 

Zum vierden, was vnd wieuil ein jedes Lehen einfommens und 
zugenge habe, dafjelb findt man eygentlih im Andern, 
dritten vnd vierdten vergeichnus bey eyner jeben Zumerey, 
Vicarey und Lehen verkeichnuß, 

Zum fünfften, was dad gang Corpus habe, Daſſelbe fteet in 
dem fibenden vergeichnus allenthalben auffs kurtzt angezeigt, 


= u 


— 


Ws nemlich dad Corpus der Tumhern im, fiben: 
den, und das gange Corpus der Vicarien jm achten ver 
tchnus 


tzeichnus, 

Zum ſechſten, wieuil hievor Chorales und andere diener der 
Kirchen gehalten, Man hat in vorzeiten weil man ſo viel 
geſungener Ambt gefurt, gehabt 

Acht Chorales, 

Caplan eine zeit mehr denn die ander, darnach viel 
oder wenig Tumhern reſidirt haben, 2. 
Ein Schulmeifter mit dreyen gefellen, ald nemlich einem 

Gantor, Supremo und Infimo, 
Ein Procurator, 
Drey Miniftranten, 
Drey Pulfanten *), 
Ein Kirchner, 
Ein Richter, 
Ein Boten, 

Zum fibenden, was eynem jeden obbeftimbten diener zu Ion 
gegeben, daſſelb ift auch angebeigt im fünfften vergeichnus, 

Zum adten, was Bürden die Canonicat und Bicarien haben, 
bis ift auch vergeichent bey eyner jeben Zumerey im ans 
dern, und bey eyner jeden Vicarey im britten vertzeichnus, 

Zum neundten, mwieuil der alden Sanonifen, Bicarien, Choraled 
ond Kirchendiener noch find, der alten belehenten Canoni⸗ 
fen oder Tumhern find ist noch neun, ald nemlich 

1. Der Probft her Heinrih von Bunaw zu Sfolen, 
2. Der Dechant Magifter Conradus Gerhard, 
3. Georgius Spalatinus, 
4. Magifter Alerius Crofmer Colditius, 
5. Magifter Veit MWarbed, 
6. Doctor Simon Steyn, 
2 — Mathias aus 

. Er nther von Bunaw 
9. Er. Heinrich von ni au Eifterburg *). 

Dazu find 

1. Melchior Creytzen, 
2. Heinrih von der Plauniß, 
3. Jorg Edler von der Plaunik, und 
4, Er Wolff Leyſe, 





*) Die Slodenläuter. 
en +) Im 2. Verzeichniß heißt ber zweite, Heinrich, Pfarrer zu 
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mit vier prebenben auff ein zeit durch E. €, ©. begnadeth, 
derhalben itzt teglich vber jar ir zehen all zu gleich volften- 
dige prefeng, offt auch je zwolff eynemen, do zuusr jr fel- 
den vber ſechs und allein die refidenten prefeng genommen 
haben, Auß dem auch kumpt wo vormals ein onik zu 
weyln ein Jar achgig gulden zu preſentz jerlich gehabt, 
ig Faumeth in viergig gulden hat, -zu dem das bie Zins 
gemefliget: und vermindert find zc. 

So find der alden Vicarien noch zwelff, ald nemlich, 

1. Er Wolffgang Hewman Guftos, 
2. Dionifius Happe Synbicus, 

3. Ludwig Schawer, 

4. Auguftin Kürfchner, 

5. Mertin Kempf, 

6. Mathiad Schladenwerb, 

7. Niclas Herb, 

8. Balthafar Apetz, 

9, Zohan Rofener, 
10. Zohan Fridel, 

11. Gregor Steinpeis, ® 

12. Magifter Caſpar Liecht. 

So hat Hand Walther ſampt Benedict Zudenranfft das 
einfommen der dreygehnden Wicarey, Die etwo Er Ja— 
cob Ingolſtat gehabt hat. >. 

Darnach noch vier Priefter, fo die vier newe leben befigen, 
ald nemlich 

1. Simon Koler, 

2. Niclas Kirften, 

3 Blafius Lange, 

4. Conradt Grafft. : , 
Item vier Choraled, weil man ist die fiben gezeiten nur 

lifeth und nicht finget, 
Item ein Kirchner, 
Item ein Procurator, 
tem ein Boten, 
Item ein Richter. 

Zum zehenden, wie ed mit den perfonen, Iehen vnd fachen 
allenthalben gelegen, So find die perfonen der Zumbern, 
Bicarien, newen Belehenten alfo, Etlih horen Gottes wort 
trewlich, Etlih find alde betagte und zum teyl ſchwache 

menner, ald er wolffgang Hewman, Er Ludwig Schawer, 
Er Auguftin Kürfchner, Er Mertin Kempf, Er Dionifius 
Happe Syndicus, Etlich find auch bemweibt, als Doctor 
Simon Steyn, Spalatinus, Balthafar Apetz, Simon Ko— 





ler, Etlich mochten beyde Gottes wort und dem Eeftand 
neher fommen, wie denn dazu mittel gefucht und gebraucht 
werden, ber Hoffnung etlih werden durch Gottes wort 
und getrewe erianerung noch gewunnen werden, dann wen . 
Gotted wort nicht gewinnet der bleibt wol ungewunnen, 

So ift auch der andern fachen vnd lehen gelegenheit in 
jren vertzeichnus angezeiget, | 

Wie auch ferrer E. E. ©. in eyn eingelegten Zebeln begern 
mit vleis zu erfunden, warzu ein itzlich Onus vnd Burde 
eines jeden Canonicats vnd Vicareyen geftifft, vnd was 
dafür fey getan oder gehalten worden, Darauff bitten wir 
€. C. G. audy unterteniglidy zu wiſſenn, dad warzu eyner 
jeden prebenden- und vicarien Onus oder Burde geftifft, 
das man baffelb auch bey der Ganpnicat und Vicarien 
Einfommen verzeichent findet, als nemlich dad man dauon 
prefent gegeben, den Choralefen zum teyl gelonet, reſtawr 
gereicht, vnd was ‚bentelte vergeichnus weiter mitbringenn, 

So befinden wir auch das hieuor weil die Bepftifche Meſſen 
vnd Gerimonien geftanden,- vigilien vnd feelmeffen dafür . 
gehalten find worden, jezt aber liſeth man teglich die fiben 
gezeiten von ber zeit, und nicht von ben Heiligen, dann 
man hat jnen zuuor vnd in der vifitation die ungegruns 
deten legenden, fuffragien, vorbitt der verftorben Heyligen, 
vigilien, feelmeffen, vond was fonft Gottes wort ungemeß 
ift, vnd fonderlich die papiftifhen meffen lenger nicht ver: 
bengen vnd nachlaffen wollen, 


Welches alles E. C. ©, wir zu vunterthenigen bericht lenger 
nicht haben willen zu uerhalten, dann E. C. G. vnter⸗ 
tenig dienſt zu ergeigen find, wir allgeit in gehorfam ſchul⸗ 
big und willig, Datum Montags Laurentii anno Domini 

m), | 
E. C. ©. 
gehorſame vnterthane 
Guͤnther von Bunaw Ritter Amptman 
Bernhardin Walde Gleitzmann zu Aldenburg 
Georgius Spalatinus. **) 








*) D. i. 10, Auguſt 1528. | | 

, **) Zu biefer nadten Unterſchrift Spalatinsift zu bemerken, baß bier 
latin ale Superintenbent oder Ephorus und Mitglied der Kirchen⸗ 
viſitation unterzeichnet ift, vgl. aa Epalatin ©. 99 f. Die Unter» 
zeichneten bilden gewiffermaßen die Kircheninſpection für bamalige Zeit. 
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B. Berzeichniife, 


1. Verzeihnus aller Digniteten, DOfficien, Obe— 
dientien, Präbenden, Vicareyen und andrer ge— 
ftifter Lehen im Zumftift St. Georgen vffim Schloß. 
Aldenburg, fambt irer aller ynfunderheit einkom— 
men und miniftration, fo fie von zw reichen 
wider ſchuldig. 


L 


A. Dignitates., 


1) Die Propftei, welche ift Primaria *). 
2) Die Dedheney, welde ift die Secundaria ”). 


B. Officia. 


1) Die Scolafterey. n 
2) Die Santorey. 
3) Die Euftodia. 

Die zwehe Dignitet und erften zwei Officia follen nach ver 
mogen ihrer Fundation, fo oft fie vorledigt find, durch ein Capi⸗ 
tel via electionis, mit tuglichen Perfonen, die do fein de 

remio capittuli vorfehen werden, alfo das ein Gapitel folche 
Derfon dem Landedfürften und Patron nominire und fein chur— 
fürftl. Gnade diefelbigen nominirte dem Probfte, Dechandi oder 
Seniort prefentire, welche des Einfomens fo itlihe hat, ir 
Leben lang für fich genießen. Aber das dritte Officium, die 
Guftodia, hat Feinen befiger, fondern wirt durch dad Gapitel 
mit eym tuglihen Thumherrn oder Vicarien, wie mand am 
beften erfent, beftallt, der do vff rechnung einnympt und 
ausgibt, denn dad Einfomen der Guftodien ift des Gots⸗ 
haußes. 

C. Obedientiae. 


1) Di ift yn der € Kraſchwitz hat igt der 
ee er Gapel zu Kraſchwitz hat igt 


: a Der Propft befaß ein Baus, innerhalb bes Schloffes, f. unt. 
f) e age. 

”*) Der Dechant hatte ebenfalls ein Haus bafelbft, f. ebd, 

***) Der erfte Obedientiarius ber Kapelle au Kraſchwitz hieß als 
— ber Senior (er war allemal ber „eldiſt Canonik“); bie Bes 
orgung bes Gottesdienftes in dieſer Kapelle ſ. unt. 
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2) Die we ift auch yn derfelbigen Gapellen hat M. Spa: 
inus 





latınus *). 
3) Die dritte yn ber Gapeln zur wenigen Lewben **) hat 
M. Kolditz. | 
4-7) Die andern vier fichen vff eym Weinperge zu Los 
biharo.***) gelegen, deſſen Weinperg genießen und hal⸗ 
ten itzt zugleich vier Ganonifen ****), nemlich M. Veit, 
D. Stein, D. Mathiad und Er Günter von Bunaw +). 
Sole Obebdientien fallen nach dem Abfterben ihrer Bes 
figer von einem Thumherrn an den andern, secundum Senium, 
alfo daß die älteften drey Thumherrn die Eapellen haben und vier 
von den jüngern hernach den Weinperg, alfo daß allewege itzli⸗ 
Ger dem andern fo älter Thumherr dem juͤngern vorgehe. 
Keiner, der ein Dignitet, Dffictum oder Obedienz bes 
kommt, hat dermegen einen Vorteil vor den andern Thumherrn 
on der Prefenz und Brothen, fondern nympt fo viel an Pres 
fen; und Broten, wie ein ander Thumberr, der folder Dignis 
tet, Officium oder Obedienz feine hat, aber die Zinße und Eins 
fomen, fo feine Dignitet, Officium oder Obedienz mit fich 
bringt, behelt er vor eym ander und vor ſich aljo doch, daß 
er die Dnera und den Dinft derfelbigen trage und ausrichte, 


1. Der Prebenden oder Thümereyen find drey— 
sehen und haben ire Namen von den Befigern: 


1) Die igunder ber Her Probft ++) befist als Thumherr. 
2) Die der Her Dechant +++) befist als Thumberr, 

3) Die M. Spalatinus befikt. 

4) Die M. Colditz +++) beſitzt. 





*) Der zweite Obebientiarius biefer Kapelle hieß als folder 
Subsenior (er war allemal der elbift Canonik on eynen“), fein 
Einfommen f. unt. f 

*) d. i. Windifhleube; über bie Kapelle f. Kirchengallerie des 
Hıth. Altenburg (Ephorie Altenburg und Ronneburg) ©. 283. 284; 
das Einkommen von diefer Obedienz ſ. unt, 

d. i. Großlöbichau bei Jena, 
ua, * Nutznießer dieſes Weinbergs hießen dieſe vier Kanoniker 
narii. 

7) In ihrem Bericht darüber fagen fie, ber Ertrag decke die 
Unfoften, nicht und in der Stifterehnung von 1544 heißt e6, die Weine 
berge wären „ganz und f&ir verwüft worden“ (13 gBo 52 gr. waren 
darauf verwendet worden). 

Tr) Dgmals Heinrih v. Bünau zu, Skolen, f. oben ©, 57. 

Trf) Damals M. Konradus Gerhard. | 

F) Er. hieß: eigentlih M. Alexius Erosmer von Eoldig. Zur dies 

let Präbende gehörte .ein Haus: außerhalb des Schloffes, f. unt, Beil.1. 





5) Die M. Veit Werbe befikt. 

6) Die D. Symon Stein *) beſitzt. 

7) Die D. Mathias Meyer befist. 

8) Die Er Günther von Buͤnaw befist: 
9) Die Er Heinrih von Buͤnaw befißt. 
10) Deren Einfommen Melchior von Kreigen aus Gnaden 


geneunft. 
11) Deren — der Pawnitzer *) zu Weſenburg — 
19 — — Er Wolff Leyße — | 


13) — — Jorg Edler von der Plawnig *) — 
Eine jede bemelte Prebende und Thumerey hat ire 
eigne Zinße, die man ‚dad Corpus nennt, und zum teilh ire 
Dnera *9. Und der Prebenden oder Thumerey wegen has 
ben ire Befiger dieſe a nach. altem Brauch und 
Gewonheit, daß jeder, der perfünlich im Stift gegenwärtig if, 
zugleich andern Thumherrn, bie do refidiren, tegliche Prefenz 
nympt, und fo er refidirt, glei den andern wöchentliche 
Brot nympt. Daß aber igmald den Thumherrn, Die nicht reſidi⸗ 
ven, auch denjenigen, welchen. aus Gnaden dad Einfomen itzli⸗ 
ger Prebenden eine Zeit lang verliehen, tegliche Preſenz und 
wöchentliche Brot auch gereicht werden, gefchtecht nicht von Recht 
oder nach Gewonheit, fondern aus gnediger Anfchaffung chur: 
fürftlicher Gnade. 

An Zinſen gehen eim iglidhen Prebendaten und Canonico 
an — Preſenz zu dad Jahr über ungefähr xiiij gute 
Schock und wird ist, da ir fo viele participiven, kaum höher 
lauffen. Man kann auch die Prefenz nicht eigentlich wiſſen, 
ben ein Jar mehr gefelt ald das andre, je nachdem der 
Procurator die Zinße richtiger einbrengt. Dan von Jar zu 
Sar immer mehr Redarta und unganghaftiger Zinße wer: 
den. So gefallen ein Jar mehr dann das ander Feſt auff 
die Sontage, daran man fonft feine Prefen& gibt, es gefallen 
dan Feſta darauf. 

An Broten gebuͤren einem Canonico alle Wochen, wie 
mans das Jar gegeben hat, viij Semeln und xij Brot, und 
werden aus einem altenb. Scheffel Weiße xlviij Semeln ge⸗ 
baden und aus einem altenb. Scheffel Korn Ir Brote mas 
chen die Semeln en gang Jar viij Scheffel, if Sipmaß 
Weiße und ij Semeln, und die Brote machen x Scheffel, 


*) Seinen Vorfahren nennt er Er Erhart. 
$ u — von Planitz, fein Vorfahr war Er Johann von 
Hauchwitz. 
vo, Ein früherer Inhaber diefer Präbende war Albredt Merk. 
”) Die Haͤuſer, die zu den Prabenden gehörten, ſ. un, Beil, 1. 
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Sipmaß Kom und ij Brote ). Man wirb aber die Se⸗ 
meln und Panes forder merklich vermynnern muͤſſen, da der 
Perſon itzund fo vilh participiren und dad Einkommen pro pa- 
nibus jerlich um xxx ſilberne Schock gefallen 'ift fo ettwan 


die pensiones der eingeleibten Pfarren getragen haben vnd 
itzunder gar nichts geben. 





I. Der Vicareien find auch dreizehn und haben 
ire Namen von den Altären oder den Patro> 
nen der Altarien**). | 


1) Beate virginis in angulo, quam habet ocu- 
lus Praepositi ***) et est de nominacione capituli et 
praesentatione Illustrissimi Principis ****). 

2) St. Christofori, quam possidet oculus Decani 
et est de nom. Gap. et praes. Illustr. .Princ. +) - 

3) St. Andree ante Chorum, quam possidet 
Dionysius Happe Sindicus ++). 

4) St. Barbare +++), quam habet Dom. Wolf- 
kangus Hewman, et est de nom. Cap. et Praes. 
lustr. Princ. | 

5) St. Andree in choro, quam possidet D. Ma- 
theus Schlackenwerdis +++). | 


6) St. Agnetis, quam possidet M. Caspar Licht. 





N Den Scheffel Weizen fhlug man bamals zu Geld auf 12 
Gr., ben Scheffel Korn auf 8 Br. an; ein Brod zu Geld ſchätzte 
man auf 2 Pfennige, eine ſolche Semmel auf 3 Pfennige. 

. *) Innerhalb des Schloffes ftand ein gemeinfchaftliches "Haus 
für die Vicarien, f. unt. 1. Beilage. i 

**) Ueber Oculus Praepositi, in ber Handſchrift mit Abbreviatu⸗ 
ten gefchrieben, hat eine andere Hand die unridhtige Erklärung oder 
Berbefrung: solus Praepositus gefchrieben. 
*eœ) Diefe Bicarei hieß a das Dculat bes Propftes; 
es gehörte dazu ein Haus, f. unt. 1. Beilage; bamaliger Inhaber 
en Rofener (in Schawers Teftament Rofeler ges 


7) Diefe Vicarei hieß auch des Dehanten Oculat; 1498 
wurde dazu ein Burglehn von Philipp Stange erfauft. Dazu gehörte 
ein Haus innerhalb des Schloffes (vergl. unt, 1. Beilage). Damaz 

er Inhaber war Johann Friedel, 
Tr) Dazu ein Haus, f. Beil. 1. 
Hr Er hieß eigentlich Sack Schleifer und Shlad 
ieß eigen as eiffer und war aus en= 
werd in Böhmen; ft. 1557. ; R 
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7) St. Grucis, quam possidet D. Gregorias Steinpeiss. 
8) In altari retropilare, in quo poniturimago 
Beate Virginis in sole*), quam — 
D. Augustinus Pelliſex . 
9) Etiam in altari Beate Virginis inangulo, 
uam possidet D. Nicolaus Hertz, et est de nom. 
ap. et praes. Ill. Princ. ***). 


10) St. Anne, quam habet D. Baltazar ****) orga- 
nista. | 

11) St. Katharine in antiquo altari, quam Il. 
Princeps contulit duobus Cantoribus 7). 

12) St. Martini, que est nova vicaria, annexa pa- 
rochie St. Martini, erecta per Dom. D. Kitzscher 
et D. Ludovicum Schawer ejasdem possessorem ++), 
* est de nom. Cap. ei praes. Consulatus in 

orn. 

13) In novo altari St. Katharine, quam habet 
Dom. Martinus Kempff et est nova vicaria, fundata 
per Dom. Johannem Hammelburg I memorie et 
est de nom. Praepositi et praes. Burgimagistri in 
Schmollen, 


Vorbemelter Vicarien Befiger find alle teilhaftig der 
Preſenz im großen Choro und der Brote, die vom Commun 
der Vicarien gegeben werden und haben nichts dan des gro= 
gen Chors zu warten, ohne die lebte, von Er Hammelburg ges 
ftift, deren Beſitzer muß helfen die Horas de passione Domini 
im ein Chor halten. 

Außer den Zinſen ++F) gehen einem iglichen Vicario 
noch zu, nach Gewonheit, fo er refidiret oder fonft durch Ehurf. G. 
begnadet, xij riij oder xiiij alte Schod ungeverlich das Jar über 
an teglicher Prefenz, höher wird fie fich fchwerlich erftreden, 


en 2; In dem 3. Berzeihniß beißt fie blos bie Vicaria Beatae 
ınl8, 
Fe) Lateinifch für Kürſchner, Kurfener. 
vr) heißt in dem 3. Verzeihniß die Vicarei Unfrer lieben 
rauen. Ihr Inhaber hatte ein „heußlein und gertlein, davon er 
jährlich zinfete ij Caphan Oculo Decani”, 
vn) & hieß vollftändig Balthafar Apitz (Apes, Opitz). 
+) Die damaligen Inhaber hießen Johann Walthers und 
Benedbict Zudenranfft. 
++) In feinem Teftament vom 9. Juni 1533 beißt diefer Scha⸗ 
wer (Schauer) Bicar beim Georgenftift und Pfarrherr zu St. Merten. 
Fr}) Die Zinfen find fpecificirt in den einzelnen Vicareien. 
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da fie täglich alle participiren, fie fein einheymifch oder auß⸗ 
wendig (sic!), residentes oder absentes,. 

em ein Victarius hat wochlichen fo er vefidirt, drei Se: 
mein und ſechs Brote, macht dad Jar über drei Scheffel Weiße 
und etlich Semmeln und fuff Scheffel Koms und etlihe Brote, 
Wiewohl ſolche Brot und Semeln nicht geftiftet fein und fonft 
an Getreide, Korn und Hafer itzlichs ungeverlich bei — ſchef⸗ 
feln des Communs einkomens dorzu haben, werden ſie den⸗ 
nach gebacken und außgeteilt, fo lange es das Einkomen des 
Communs der Vicarien ertragen mag. 


IV. 


One bemeldete Prebenden und Vicateyen fein yn kurtzen 
jaren noch vier Lehen yn beflympter Stiftfirchen geftiftet: 

Das erfte, fo ist Er Simon Koler befigt, geftiftet durch 
Ern Anthonien Nawmann Thumberm fel., der das Jus pa- 
tronatus feiner Kuntfchaft — hat und wo die ** 
bet, ſal ſolch Jus an den Kat zu Aldenburg falhen *). 

Dad andre, fo igund Er Niclas Kerften befigt, auch durch 
bemelten Ern Anthonium geflift, der das Jus patronatus eym 
— en hat, hiermit arme vleißige Gapellehne zu vor⸗ 
eben **), 


Das dritte, fo ist Er Blafius Lange beſitzt, welches 
ein Capitel famt Ern Ludewig Schawer, der ij fl. hinzu gelegt, 
geftiftet hat, und hat ein Gapitel daS Jus patronatus birüber. - 

Die Befiger bemelter dreyer Lehne nd gewydemet uf 
dem Eleinen Chor zu. halten die Horas von dem Leiden 
unſets Herrn und haben fein teilh im großen Ghor mit an: 
den Vicaren. 

Das vierte ift Altare St. Jeronimi, fo ig Er Kon⸗ 
tad Craft beſitzt, geſtift durch den nechſtvorſtorben Dechant ſel., 
welcher dem Thumprobſte hat Nominacionem egeben und dem 

ürgermeifter und Rathe zu Schmollen die raesentacionen. 
Der Befiger ſolchs Lehns i zu nichtö vorbunden, dan zu ebli- 
Gen wochlichen Meffen und an Feirtagen unter meß und veſper 
im großen Chor zu ſein 9. 
9 Sein Altar hieß der Vierzehn Nothhelfer. 


Dieſe beiden Lehen hatten ein Haus „am Stege vor Alten⸗ 
ſ. unt. 1. Beila | y 


e, 

Dazu wird im 4, Berzeihniß noch das „Lehn zum beyligen 
warn leihnam vor Aldenburg“, ober, wie es Spalatin auf 
dem Titel des Verzeichniffes nennt, St. Jodocus Lehn angeführt; 
fein damaliger Befiger war aud Er Eonrad Erafft. 

| 5 


6: 
V. 


Auff dem großen Chor, da man fang alle gezeigten ſampt 
mancherley meſſen vnd vigilten hat man viii Chorales gehal⸗ 
fen, aber ſydr das fingen gefallen und nuhn nicht mehr dan 
die, fiben gezeiten auß nachlaffung Churf, ©. allein von ber 
zeit vnd von keinem heiligen teglichen geleßen werden, belt man 
nicht mehr dan vier Choraled, den man nichtd mehr dan 
Prefenz und Septinal oder Wochenlohn giebt, ydem alle 
taghe one den Sontag, vier Pfennige zu Prefenz, welches doch 
—— —— wirt, und iij Groſchen iiij Pf. alle Wochen zu 

eptenal. 

Syder die Thumherrn und Vicarien absentes haben keine 
Capellane gehalten, ſo doch ein yder absens ein Capellan an ſei⸗ 
ner Stat zu halten ſchuldig iſt, dem er jerlich ſolde geben v gute 
Schock und ij Pfund Wads, hat man müffen zwene Capellan 
beftellen, die do officiren für die Thumherrn, welche man biss 
ber erhalten hat von der Prefenz, fo die andern vier Chorales 
und Pulfanten, welche man hievor gehalten, genommen haben. 

Auff dem Eleinen Chor, da man lift Horas de passione 
Domini, fein noch alle Perfon, wie von anfenglidher Stifs 
tung, nemlich iiij Prifter, wie oben vorzeichent, iiij Chorales und 
iii Knaben, welchen an irem Jarfolde nach nichts abgebrochen 
ift, angefehen das derfelbige fonft gering genug iſt, allein iſt ynen 
die Prefenz abgegangen, ß ſie bisweilen hatten, do man noch 
Vigilias und Seelmeſſen hilt, welche Preſenz man doch itzen nicht 
vorlegen mochte, das die Zinfe vormynert ſeyn wurden, ſyder man 
dad Hundert mit v fl. zuvor Bingen hat müffen nachlaffen, 
welch8 gemeiniglich vmb vi fl. außgetan ift. Alfo giebt man 
eym iglichen Chorali auff dem Fleinen Chor ein gang jar 2 gute 
Schock und 40 Gr., und eym iglichen Knaben 2 gute Schod. 

Man muß au ein Kirchner halten, welchen man noch 
wie von Anbegin des Stifts helt, dad er Zag und Nacht bey 
ber Kirche fey, Diefelbige und was dorynnen ift, yn Acht habe, aufs 
und zus zu gebuͤhrlicher Stunde fchliße, des ſeygers mit vleiße 
warthe und andere Dinfte dorynnen leifte, ane welchen die Kirche 
nicht. wol fein ann. Derfelbige hat Einfomen das Jar 
F fo yme nuhmals zugeht), laut feines vberantwortten Ber: 
zeichnud. 

Man belt auch noch flatt eines eigen Predigers, die zwehn 
Statprediger, dad Wort Got im Stift alle Feyertage und 
fonft yjn der Woche vff die Mitwoche zu vorkündigen, weldyen 
man gibt dad Jar ober xl Fl., dan der Predigſtulh bat 
igt nicht mehr Zinße, und ftehn bey den von Erffurd vmb 
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1000 fl. Heubfumme: erfauft, von. welcher, ſie ettwan Ir fl. 
jerlich ‚gezinfet haben, fein nuhn bi vff xl fl. gefallen, ' 

| ge auch hievor gehalten iij Minifiranten,, welchem 
ben ein Sar 1 gut Schod zu Lohne geburt hat, _ 

"Sen pellenen und Choralibus hat man auch jerlich bei 
vi.guten Schod von Früumeffen und andern Gefengen, vber 
die Prefenz und Septinal gegeben. 

Dem Organiſten rij Gr. das Advent vom Morate *), 
feinem Galcanten v Gr. und fonft dem Galcanten zum Jar: 
folb zii Gr, welches alles isunder bohinden bleibet, dieweil folche 
Gefenge und Solennitates. gefallen fein, und das Gelt, fo 
dohinden bleibt, wird ist zur Beckerey verbraucht, die man 
fonft, von wegen des großen Abgangs der Zinfe, nicht. erhals 
ten Tonne. 

Man bat au drei Bulfanten**) gehalten, welche Eei- 
nen genanten Jarſold gehabt, fonder alle Zage, jo man Pre: 
fenz eben, fein inen von der Summa der Prejentien. Fi 
Pf. 1 Dein zugegangen, die fie mit den ‚Collaboratoribus. in 
der ule geteilt. Dieweil man aber Feine Pulfanten ges 
halten, ift ſolch teilh der Prefenz zur Unterhaltung der zweier 
Gapellenen, neben andern wie oben vorzeichent, gegeben wors 
ben und wirb nach gegeben, 


v1. + . 


Auch bat man vff der Schulen gehalten einen Ober: 
fhulmeifter mit zweyen unterweilen mit dreyen Gefellen 
oder Collaboratoren, nemlich mit zweien Baccalaurien 
und einem Gantor. Der Oberſchul meiſter iſt ein Prifter ges 
wefen und hat eins Gapelland Stelle im Chor mit ver 
und bat vom Gapellanat jerlih v gute Schod gehabt, die 
inn der abfente Thumherr, welches Gapellan — vormogen 
der Statuta gegeben hat. So hat er zugleich andern Capella— 
nen tegliche Drefeng mit den Vicarien genommen. Er hat auch 
jährlich v gute Schock Koftgelt aufdem Sleitöhauße gehabt ****), 
und mit folchem genieß hat man allemege konnen einen reblis 
hen man erhalten. 

*) Der —————— in der Adventzeit nach dem An⸗ 

ber Meſſe Rorate coeli desuper genannt. 

2. Glockenlauter. 
=. —* iſt das 5. Verzeichniß zu vergleichen, wo von ben Bes 
ſoldungen der Kirchendiener die Rede iſt; vgl. auch das 2. Verzeich⸗ 
niß gegen bas Ende. 
Und zwar jeit 1469 ſtatt bes früher beim Amtmanın erhaltes 
nen Mittagstifches. 


— 
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Der Cantor hat eind Choralid Statt mit vorheyt und 
bat Preſenz, Septinal und andre Zugenge zugleich andern Chora= 
‚Ieffen gehabt, welches er doch mit dem einen Baccalaurio, 
‚ben man Supremum genennt, bat teylen muͤſſen. &o 
hat man den Gollaboratoribus v gute Schod Koftgelt, auch auf 
dem Gleitöhauße, gegeben *), welche genante zwene, der Cantor und 
Baccalaureus supremus, unter fich geteilt haben und die— 
weil folch8 gefallen, hat man allzeit frome redliche gefellen zu 
unterweißen ber armen fchuler und Finder befommen fonnen. 
Der britte Collaborator, den man genant Baccalaureum 
‘infimum, bat das Einkommen und Zufall gehabt, fo zu St. 
Mertin Pfarrkirchen von Vigilien, Seelmeffen und andern Ge 
fengen, fo ſich dad Jar ober in derfelbigen Pfarrkirchen zugetra> 
gen, — iſt. — 

e weil aber nun das Koſtgelt ym Gleitzhauße gefal⸗ 
len, welchs man yn nuhn drey jar lang vorſagt hat, die thum⸗ 
bern keine] Capellene mehr halten, man auch wedder der vigi⸗ 
lien noch ſeelmeſſen oder andrer geſenge mehr pfleget, fan man 
wedder ſchulmeiſter noch Collaborator forder erhalten, dan eß ym 
vermogen des ſtifts nicht iſt, vnd iſt alſo die ſchulh diſſen Som⸗ 
mer gang oͤde gelegen vnd noch öde leit. 

an fi Churf. G. nad der gütigen milbefeit erzeigen 
wollten, daß bemelt Eoftgelt auß dem Gleighauße für die fchule 
widder gefülhe, wen rath zu finden, daß man bie felbige wid⸗ 
der anrichten ‚mochte, welchs Churf. ©. fonder zweifel zu 
einer chriftlichen güttigkeit geacht wurde, dan eß wurde ye manch 
arm kindt aldo zur lahr zucht vnd tugent angeweift und erzco⸗ 
gen, welchß fonft armuts und unachtjamfeit oder ſewnis feiner 
eldern halben yn unart geritt. Wo aber foldhe hülffe nicht ges 
ſchicht, muß die fehule gar nachbleiben und untergehen. 





2. Verzeichniß 
aller Präbenden, zufamt der Probſtey und 
—Dechankey Einfommen. 

A. Die Probftei und erfte Prebend. 
Zinfen und Einkommen der Probftei Et. Sorgen: 
Stiftskirchen vfn dem Schlos Aldenburg. 
Walpurgid Erbzinfe: 


1 $0. 57 gr. 
3 Gulden widerkeuflich. 
— ſtatt = früher „aus des Amtmnnne Keſſel“ er⸗ 


— 


Michaelis Exrbzinfe:. = 4 
8 fo. 31 gr .3 pf. OR . 
2 fo. 3 8: widerkeuflich. 

8 Scheffel Korn, 

8 Scheffel Haber, 

8 Viertel Mahn, | 
22 Cloben Flache, alles Erbzinfe. 


Stem es foll bie Probftey jerli haben funfzig Fuder 
Bornbolz *), und Bauholz, ald viel man deffen bedarf, ‚laut ei- 
ned Kaufbriefs, fo Her Zohan Magdeburgk denen von Bora 
abe erfauft, welches itzigem Probfte nuhen iind vierde Jar nicht 
gereicht worden. Das Fuder umb & gr wie — an⸗ 
geſchlagen, macht jerlich | | 

3 gute fo. 20 gr. 

Stem das Bauholz fehe ji vor 8, dem man ed 
allewege nicht bedarf. 

Stem e8 geboren zu gedachter Probfiey. auch. giuene Beins 
berge, Einer zu Ammerbady **) ift heuer durchs Ungewitter 
und zuvor durch Unfleiß faft vorwuͤſtet, der andere ide zu 
Sehene ***), foll gegen einen halben Ader haben, tragen des 
Ihars fchwerlich Kr gr man druff wenden muß. | 

Stem ein Probft hat von wegen der Probfbey ‚Feine teg- 
fiche Prefeng, -dorzu weder Semmeln noch Brodt oder fonft an: 
dere Zugenge an ‚Obedienzen, wie die andern Thumherrn. 

| Aufgabe und. Abgangk der: Probftey. 
1 60. %W gr. Choralibus Reftauer, — 
30 Herin ngeget den ẽchorſchuͤlern, 

40 = dem Kirchner, 

30 = Abgang von Zinfen zu Zweitzſchen darum 
daß ed an Gunſt mangelt, fein. wider: 
Feuflich. 

‚21 gr. Abgangk von den 100 fl., fein zuvor auf Sechfen 

geftanden und dormit verzinft worden. 

Item jerliher Abgang der funfzig Fuder Bornholz, fo 
durch Ern Johan ——— von den von— “ Bora erkauft, 


0 


1 
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“ 
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‚” im, Erhaltung, bir: Welenleitunte md engen auf 
*Weimariſches — füptic umveie Ben, I. 
* Jena, 2 3 
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das Fuder um 4 gr. wie gewoͤhnlich zu kenſen angeſchla⸗ 
gen macht, 
3 gute Bo. O gr. 2 
Stem dad Bauholz ſtehet eis. vor n 6, —* man es 
allewege nicht bedarf. 


Zinſe und Einkommen SanGen onas da. — Thume⸗ 
rey, ſo durch den itzigen Probſt gedachter ee ist 





beſeſſen. 
Bag 
Ip ei iſt angebite da darum s 7 an nt 
* BR 42. A t — Ecbzins, | | Ä it 
‚38 


fl 1 wire, hd ungeroiß, b darum Daß es an — 
Fr: ma i j 


eltz - 
0 an auch wibefeufti, 
mm: - ambsbauch⸗ rg FB 
ne 4 ı&töben! Flachs | 7 RE Fee: 29 


BF 13 Fe Tr ‘ BEER u — j ET —— 
218 5* sd alles Erbzins. ur m 
1 Brod a J— — * 
* —— woeus *. Semmeln ah! 2 Brod wie em 
andern Canoniker, die Prefeng aber ft mir biöher, To ich mit 


Werfen hie geweft, allein ‚worden, darum mag ich keine Summa 
druff ſchliſſen. 
Ausgabe. | 


40 gr. ben achten Innocentum zu Preſentz, 
. zum un Ra Me Urbani Münk, 

Br} gr." uf Heft ©. Liborit, 

‚mie: 19. gr. dem Sara — 


14’ 


B. Su Gedaney und ander Prebend. 


— Zins und Einkomment ſo itziger Dechant im 
it ufm Schlos Aldenburg ‚von feiner Dignitet oder 
echaney, Prebenden und Dbedientien hat, fampt den, Oneribus 
und Miniſtrationibus der wegen zu gelden: und zu leiſten ver⸗ 
merkt man aus folgendem Verzeichnis: 


ar ®, 
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a) Der Dechaney Eintommen:*) | 


7 gute fo. A1 gr. 4 pf. auf Walpurgis, 
24 junge Hünner auch auf Walpurgis, 
18 gute fo. 22 gr. 2 pf. auf Michaelis, 
63 alde Huͤnner auch auf Michaelis, | 
7 Sipmas Haber, | Ä 
4 Sipmas machen 1 Altenburgifchen .Scheffel, 
4 gute Schod 14 gr. Frongelt auf Purificationis Marie. 
Summa Summarum alles Einkommens der Dechaney macht: 
30 gute fo. 17 gr. 6 pf. 
24 junge — | 
63 alde Hünner, 39 
7 Sipmas Korn, —— 
7 Sipmas Hafer. 0 
Unnd find alled Erbzinſe im Dorfe Bornshain fichenk, 
welches ganz mit Erbgerichte und dem Pfarlehn dem Dechani 


i 
J 


3. 


zuſteht ıc. | J | 
Es bat aber der Dechant von wegen. dev Dechaney 
Fein Furtheil an ber Preſentz noch Broden, -fonder braucht 
ſulche zugleih andern Zhumberren ıc. Zune 
‚m Bürbe und Außgabe, fo. der Dechant hiervon thun muß. 
3 gute fo. gibt er dem Procurator ufrPfingften, 
ar gute * N ‚ges gibt er auch dem Procktator uf 
ir ‚2 Ma Al, je DR u 
Wr 2igute:Bo. auch dem Pröcurator uf Letare, 
1 gut. Bo. miniftrivt dev Dechant zu Prefenz in Detava 
S. Gatharine. 
Sulch Gelt gibt der Procurator zu Prefeng. 
- , Summa ber. Burden und Audgabe | 
14 güte Bo. 16 gr. 6 yf. 
Die Übermaß, nemli 16 gute fo. 1 gr. fampt den 
er ‚und Getreyde wie oben verzeichent, behelt der Dechant 
Id... 


*) In bdemfelben Üctenfascikel findet fih eine Ueberſicht ber 
Einnahme der Dechaney, der zweiten, ber fiebenten und elften Präs 
bende vom Jahr 1530, wo bie Naturalien zu Gelde angefchlagen 
find und zwar: der Scheffel Korn für 1) Gr., Hafer 5 Gr., ein 
Ehriftsrot 2 Gr,, ein altes Huhn 8 Pf., ein junges Huhn 6 Pf., 
ae — 24—3 Gr., ein Lammsbauch 2 Gr. ein Pfund 

e. | j 


— 


b) Der anderen Prebenden oder Thumerey Eins 
kommen, ſo itziger Dechant beſigt 
30 gr. auf Walpurgis, 
10 junge Hünner auch auf Walyutgis, 
11 gute #0. 27 gr. auf Michaelis, | 
10 Saphan Martini, a 
1 Chriſthrodt Nativitatis Christi, —* 
1 Lambsbauch auf den Ofierabent. | 
"Summa des Einkommens Ber Prebende, 
11 gute ßo. 57 gr. De 
10 junge Hünner, ED REN 
10 Saphan, — 
1 Chriſtbrodt, 
1 Lambsbauch. 
Sulchs ſein allſampt — hin und he in el Doͤr⸗ 
sem uf funderlichen Mennern ftehend 1c.--  . 
Buͤrde, fo bie Prebende wibder von fi & reichen muß, 
17 gr. 4 pf. Choralibus Walpurgis, - 
ern ui ge. 4 pf. auch Chotalibus Michaelißß, 
alas unnd heißt Matur⸗ oder Fruͤmeſſengeld, fo * 
Choralibus von einet wochlichen Frameſſe di 
—X En ‚am. Dienftage de un ſoll gelungen bberben, 
gegeben wirt, 139% 
vu 10 gt apellanis zu Pfartgelt, das. fie das Pfarrampt 
im Chor verweſen vor bie Thumherren, welchs 
im Jar gemeiniklich zwie ein — betrifft. 
x — der Onerum und Niniftration 
44 gr. 8 pf. 
Die Ubermaffe nemlich 11 gute 60. 12 gt. & yf. fampt 
ander Obeley wie oben verzeichnet bleibt bem, Mn oder 
Befiger der Prebenden. | 


©) Der erften Mbebleng i in ber Gapellen — Cralg⸗ 
witz, ſo itzt der Dechant als Senior beſitzt, 
Einkommen: 
gute ßo. 5 gr. auf Walpurgis, 
9 gute ßo. 36 gr. auf Michaelis. 
Summa bemelter Obedienz, 
11 ute fo. 41 gr. 


Solche Zinfe ftehen hin und ber in viel ER anf eins 
zeln Mennern und find alle erbli x. 
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Binde, fo hievon wider auszugeben: - 

6 gute fo. muß man aus Churfürftlichem Bevelh einen 
Prediger geben, der den Bauren Gots Wort am 
Feyertage in bemelter Capellen verfündigeth, Solch 
Gelt hat der Obedientiarius hievor einem Capellan 
müffen gebe von 6 Meſſen, fo in gebachter Ca⸗ 
pellen wochlichen: follen gehalten werde, 

6 gr. gib er dem Subfeniori, welcher die andere Obes 
dienz hat in gebachter Gapellen. 

’ Summa ber Bürden: 
6 gute ßo. 6 gr. Ä | | | 
. Die. Üebermaße, nemlich 5 gute Bo. 35 gr. behelt ber 
Dechant oder der Beſitzer genanter Obedienz für fich. 

‚ Uber fol Einkommen der Dechaney, Prebenden und Obes 
dientien hab ich Dechant zu gleich andern Cannoniden tegliche 
Prefenz, welche nach Anzal und Mennunge der igigen Partici- 
panten ein Jar mag laufen ungeferlih auf 14 gute fo., wo 
aber der Teylnemer mehr würden, müßte der Prefeng auch 
fo viel minner werben. ee | 

Darzu hab ich auch zugleich andern. Ganoniden die wo 

Semmel und Brodt, nemlich wie’mand. dad Jar um 
Menning der Teylnemer hat müffen minner uf acht Gem- 
mel und. 12. Brod eine Woche, ſo man hievor einem "hat 
10 Semmeln und 14 Brod, gegeben, und. wirt. es noch mehr 
müffen geringern, dieweil alle Jar, bei 30 guthen Schoden, 
fo die eingeleibten Pfarren Penfioned -getragen, und zu der 
Brotung der Thumherren Herordent geweft, außenbleiben, dann 
dad Zinögetreyde, fo der Stift einzulommen, erreicht fern nicht 
die Helfte, die Beckerey hiemit uf erftle Anzal mit Sem: 
meln und Broten zu verforgen.. — 

Es ſollen aus einem Altenburg. Scheffel Korn 60 Brodt, 
und aus einem Scheffel Weiße 48 Semmel gebacken werden. 
Nun acht Semmel wochlich macht einem ein Jar lang 8 
Scheffel 3 Sipmas Weiße und 2 Semmel, 12 Brodt woch⸗ 
lich machen ein Jar 10 Scheffel 2 Sipmas Korn und 2 Broth xc, 

* 2 


GC. Die dritte Prebende, 
- Des Spalatind Prebenden Einfommen, 
Erftlih 9 gute Schod 58 gr. Erbzinß Michaelis, 
als nemlich: 
1 50. Barthel Bayer zu Maltis, 
1 50. Baſtian Sangen zu Cribitſch, 


= 


2 fo. Blaſius M rat in Drena; 
| 55 di. Han ans Pesoldt zu ed 
1 ßo. 15 gr. Burkhardt 3 zu Ethersborf, 
3Zorgr. Masthes Ziſchbarts Erben hier zu Aldenburg, 
1 wo. Severin Cratſch zu Zipfendorf, 
ht x * Wolf an zu Zipfendorf. _ 
I Walpurgis, 
39 gr. Severin Gratfe, — ſ 
39 gr. Wolf Schmid zu Zipfendorf. | 
Ausgabe davon! " | 
1 F ſchock zu Prefeng umb Bartholomej, welch ‚gleich 
‚andren Prefenken under alle Perfon der Klchen, 
auch die abwefigen, fo zum Studium damit be: 
gnadigt find, ausgetheilet wird, 
10 gr. dem Caplan Capitel Gollecte und dergleichen u 
leſen. Dann Bigilien, Seel: und andre Winkel⸗ 
meffen fampt andern gottlofen Gelefen, find. ab» 
geſchafft. 
Zum andern, die täglich ‚Prefens, bie Bee: in, vlertig 
Gulden oder viertzehen gute Schod Lauffen möcht 
I Zum dritten, al Wochen ist acht Shi und. zwolf 
rote. 
Zum vierten, von der andern Obedientz zu Craſchwitz als 
der Subſenibr oe eldiſt Ganoni on ehnen jerlich vier 
gute Schock 24 | 
.. „Und. 6 gr. * Senior oder eldiſten Canonicken. 


J 


| »D. Die viert Prebend. — 


| * eihfopnen und Darlegen der Piebend Dat Aa 
B a Croſmer von Colditz se dr an 
G° ze Einkommen; a ee 8 
10. 60. 47 gr. 1 alt pf. * naue Pf. | 
Lambsbauch 


I alte Hennen, 
10 Fülhunner, alles‘ Erbzins, 
Ein Vewplein und Gertlein der Prebenden eingeleibt. 
Darlegen: 
17 gr. jerlicher Zins vom Bewßlein und Gertlein dem 
Capitel, 
10 gr. Pfarrgelt. Dr — . 
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b) Einfonmmen und Darla feiner: Obedleng der. Capeln 
= zu ber Beinen Leuben *). aa a 
| Einkommen: —— 
8 ßo. By. A 
2 Kaphanen Erbzinſe. . ar: Ds 


Darlag : Bene... 

4 Meffen wochlich in derfelben Capeln zu beſtellen 

Stem, was eintommt an Pfrunbroten *) und Prefeng, und 

an penfeiben ‚wiederumb datlegt wirt, welches denn nach unſtad⸗ 

lchen Einkommen: der Zins, auch nach Merung und Myns 

nerung ber Perfonen, fo tefediren und nit refebiren, fleigt und 

felt, an folhem allem ftehe ich mit andern Canonden in 
Sleicheit. | — 


DD “ 


E. Die fünfte Prebende. 
Zins und Einfommen derfelben, Magisro Vito Warbed 
Ä zugehörig, volgen: 
: En gt. u air 
| anen, jeden um pf. angefla Zu 
3 Scheffel Weis, jeden um 12 F * 
3 Scheffel Gerſte, jeden um 8 gr. angeſchlagen, 
4 Scheffel Kom, jeden um 8 gr. 
1 $0. 25 gr. Zins auf Walpurgis, 
Summe der Zinſe thut u 
6 80, 28 gr. an Geldbe // 
7 Kaphanen, | ein Jahr. 
10 Scheffel Getreide GE Sue: 2 
Die tegliche Prefend dieſes ver angenen Yard iſt un 
fahrlih auf 40 gulden gelaufen Beige und En 
wird zur Pfründe Bröt und Seman gegeben auf die Thus 
merei, nemlich ee a 
8 Pfrunde-Semeln, en nn E 
12 Rokken⸗Pfrundbiot, | — 
und — * Semeln fuͤr einen Scheffel gerechnet an Weiß 
emeln, — 
aber an Korn gibt man der Pfundbrot fuͤr einen Scheffel Korn 
60 Rokenbrot, 
und betraͤgt alſo auf ein ganzes Jahr | | 
8 Scheffel 3 Virtel ein Sipmas Weiß, 
10 Scheffel 1 Sipmas 1 Kuchenmaas Korn. 


) Windifchleube. 
”)d4 Pfründbrote. 
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Auch hat diefe Prebende igt der Zeit an den Weinberge 
zu Ihene, dem Gapitel zu Altenburg zuftändig, dem vierten Zeil 
bed Weins der darin erwaͤchſt, aber dieſes vergangene Jar hat 
ber Wein die Unkoften, fo darauf gangen, nicht getragen, wie 
auch fürter gefcheen kann. ! 

Summa, alles zu Geld gerechnet, erclufive des Weinwachs 
auf ein Jahr thut | 

25 Neußo. 17 gr. SE 3 
Bon diefer Prebende gibt man jerlich | 
1 Neu:Schod zu dem Begenkens Herrn Sohanns. von 
| Boſchwitz felig, 
40 gr. denen Thumherrn im Chor zu Prefeng uf Sanct 
Johanns Emodtötage, 
10 gr. den Gappellanen zu Pfarrrecht 
Summe 1 fo, 50 gr. 


| Reſtat: 
235.279. 


F. Die fehft Prebend 
Das Einfommen und Darlegen ded Canonicatus 
Doctoris Simonis Steyn. 
Einkommen: | 
8 gute Schock 33 gr. 4 pf. Erbzinße. 
55 gr. Reemption ganghaftig, — 
37 gr., die nicht ganghaftig ſein, die bey meinem Vor⸗ 
faren Her Erhart feligen gefallen fein, wie ich 
den Herren deö Gapiteld zuvor angezeigt habe, 

Hab alfo in Summa von Erbzinfen und Reemptipn 

9 gute Schod 28 gr. 4 pf. ganghaftige Zinfe, 
Stem 5 Scheffel Korn, 

Darüber hab ich die Obedientz des Weinbergs mit den 
— zugleich, ſtehet faſt als viel zu erbauen als er 
gibt. 

Item was einkommt an Pfrunbroten und Preſentz und 
an denſelbigen widerumb dargelegt wirt, welches denn nach un⸗ 
ſtetlichem Einkommen der Zinſe auch nach Merung und Myn— 
nerung der Perſon ſo reſediren und nicht reſediren, eis und 
felt, an ſolchem allem ftehe ich mit andern Ganonifen in Gleich⸗ 
beit, und möcht die Prefens died Jar ungeferlich auf 14 gute 
Schod lauffen. 

Darlegen, dad man Onerä nennet, i 
40 gr. iminifeirt diefe Prebende widerumb in die Kirche 
zu einem Anniverfario Domini Stephani de Glas 
dis circa feftum S. Martini zu Prefeng, 


. - 


— 


Item am Tage Martini geb ich Wein zu Preſentz allen 
Perfon der Kirchen mit den andern Vinariis zugleich, 
Item 10 gr. dad man Pfargelt nennet den Caplanen. 


G. Die fibend Prebend. 


3ins und Einkommen der Prebende Doctoris Mathie Meyer. 
11 fo. 39 gr. 7 ald pf. 
1 15 Wachs, 
9 Caphan, 
4 alte Huͤnner *). 
Dnera berfelben: * 


H. Die at Prebend. | 
Er Günther von Buͤnaw hat erbliche Zinfe: 


4 ßo. 44 or. 10 pf. zu Lefen 
— em 


emſen, 
44 gr. zu Craes und 2 Scheffel Haber und ein Lamps⸗ 


uch, 
16 gr. 
s Gaph on) zu Altenburg, 
53 gr. widerfeufliche Zinfe zu Nabdig, 


12 Brodt 8 Semmeln wochlich, 
Preſentz teglich wenn er vorhanden ift, wie einem andern 
Thumherrn **). 


Auögabe: 
1 ßo. am Sant Katharintage, , 
16 gr. auf iglichen Quatember im Ihar, 
10 gr. Pfarrgeldt dem Caplan. 





) Seines Antheils an dem Weinberge zu Löbldhau erwähnt er 
ge nicht. (f. oben S. 61); wahrfcheinlih weil er eigentlich Beinen 
ugen brachte, 
”) Much bier ift des Antheils an dem Löbichauer Weinberg 
(f 61) nicht gedacht, : 


— 


J. Die neunde Prebend. 

Her Heinrich von Buͤnaw, Pfarrer zu Elſterberg, hat: 

12 ßo. 42 gr. Erbzins und 6 Caphan. I 

Ausgabe: 

1 ßo. zum Feſt Conceptionis Marie, 

30 gr. Choralibus, 

10 gr. von der Pfarn zu halten dem Caplan. 
Darnach hat er an Preſentz Brodt und Semmeln ſo viel 

ein ander Thummher. 


K. Die zehend Prebend. 
Melchior von Creytzen: 


3 gute Schock 53 gr. Erbzins, 
6 gulden widerkeuflicher Zins, auf 100 fl. erkauft. 
Getreydezins: 
7 Scheffel Gerſte, 
2 Scheffel Korn, 
1 Scheffel Waits, 
1 Scheffel Haber, 
3 Gaphan, 
2 alte Hennen, 
19 junge Hüner, 
1 80. ayer, 
1 Kloben Flachs. | 
Preſentz, Brodt und Semmeln auch fo viel al$ ein ander 
Zhumber. 
Dieſe Prebend hat Feine Bürde denn 10 gr. dem Caplan 
die Pfarr zu halten. 


L. Die eylft Prebend. 


Einfommen derfelben Prebend hat ist Heinrich von ber 
Plannig zur Wifeburg. 


Michaelis: 
5 gute Schod 52 gr. 6 Pf. 
9 Caphan. 

Walpurgis: 


4 nawe Schod 25 gr. 1 pf. 
und wochenlih ig uber Ihar 8 Semmeln und 12 Brodt. 
Nichts mehr denn zehen gr. pflegt man von diefer Pre: 
benden Einkommen zu miniftriren. 
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M. Die zwolft Prebend. 
Zugehörige Zins derfelben Ern Wolffgang Leyßen zuftendigf: 
300 Gulden find um. ein Zind auf Widerkauff Ern 
Süntern von Bünaw zu Zeuchern geliehen mit 18 
Gulden. jerfid davon nah Inhalt der Verfchreibun 

200 Bulden fein dem Herrn Rewß von Grayß uf Widerfauf 
um 12 Gulden jerlich davon zu zinfen geliehen und 
verfchrieben. 

Aber man gibt von Hundert Gulden nicht mehr denn 5 
Gulden zu Zins und thut alfo der Zins ein Iar in Summa 
von den 500 Gulden Hauptgelde 

25 Gulden Zins. 

An der teglihen Prefeng mag dad Jar tiber wie ben 

andern Thumherrn zufallen ungeferlich 
Gulden zu Prefeng. 
Das Pfrundbrot und Semmeln, fo wochenlich — 
uf ein langk zu Scheffeln gerechnet, 
Scheffel 3 Viertel ein Sipm. Waiß, 
J Scheffel 1 Sipm. 1 Kuͤchenmaas Korn, 
und das Getreid zu Geld gerechnet, jeden Scheffel Waiß um 
12 gr. m 1 — Korn um 8 gr., thut es ein Jahr lang, 


3 

— 8— Pfruͤnde Einkommen thut 
25 Neußo, 53 gr. 

Davon gibt man jerlich 
10 gr. Pfarrecht den Eaplanen, 


Reftant: 
25 fo. 43 gr. 


N. Die dreytzehnt Prebenp. 


So etwa — Albrecht Mecks — geweſt, Zugehoͤrung 
rt * derſelben Herrn Jeorgen Edler von ber Plawnitz 
andig 
— auf Reminiscere: 
1 ßo. u gt. * Pr 


Lichtmeß: 
9 Himer zu ia 
auf Walpurgis: 
1 fo. 54 gr. Zins, 
auf Michaelis, 
2 $o. 34 gr. Zins; 


— 
gr der Geldzinfen thut: 
6 fo. 8 gr. 1 pf. 


gr. 
An — Preſentz das Jahr uͤber uf 
Gulden ungeferlich. 
An Getreide ierfic Einkommens, Altenburger Maß: 
6 Scheffel Weiß, jeden zu 12 gr. 
30 Scheffel Korn zu 8 gr. | 
30 Scheffel Gerfte, auch zu 8 gr. angefchlagen. 
3 Sceffel Erbis, jeden um 8 gr. 
30 Scheffel Haber, jeden um 4 gr. 
| Summe 99 Scheffel Getraide. 
Das Pfrundbrot und Semmel, das wochenlich gegeben, 
zu 1. gerechnei, thut ed auf ein Sahr lan 
Scheffel und drei Viertel ein Sipm. Weiß, 
Ai Scheffel 1 Sipm. 1 Küchenmaaß Korn, 
und nah dem Anflag des Getreides und alles Einkommens 
biefer —— thuts 
33 ßo. 58 gr. an Gelde. 
Darvon fi ch zu geben 
1 Neußo. — Herrn Sigismund von 


FOR 
1 50. — Si * Gedechtniß deſſelben Herrn Sigismund 
von Schonnburgk, 
10 gr. — den Cappellanen. 
Summe — 2 Po. 10 gr. 


ſtat: 
32 ßo. 48 gr. nach dem Anflag. 


0. Einfommen und Ausgabe der Dreyer Officia, 
als Scolafterey, Santorey und der Euftodien. 


a) Die Scolafterey hat: 


15 fl. halb Walpurgis und halb Michaelis bey dem Gapittell 
zu heben, und fein widerkeufliche Zinfen um 300 fl. 
— erkauft, 

7 fl. 4 — halb Walpurgis und halb Michaelis uf dreyen 
Bauern zu —— *), im Amt Ronnenbergk geſeſſen, 

und find Erbzinfe, welche der Herr von Wildenfels an 

fi gezogen hat, und nu in das andre. Shar gehoben, 
wywol fein Gnad vom Gapittell etliche malh muͤnt⸗ 
lih und fchriftlih um Heymmeyfung erfucht, Sy auch 


*) Corbuffen. 
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ſulchs zu thun Vortroſtung gethan, iſt gleichwoll bißher nit 
geſcheen. 
Summa des Einkomens: 


22 fl. 4 gr. 

Hat Fein Onus noch Aufgabe, dan der Scolaſticus uf 
die Schulh Achtung hab, bdiefelbige mit redlichen Schulmeifter 
und Gollaboratorn beftelle, damit die Sugent mit geburlicher 
und guter Zar vorforget werde ıc. 

nd nachdem ein Gapittell bievor hat Churf. Gnaben un: 
tertheniglich gebeten, ift noch fein unterthenige Bitt, ob Churf. 
Gnaden nicht bedacht wehren, eym Gappittel zu geftatten, die 
Scolafterey nach — irer Fundacion zu vorſurgen, wol⸗ 
ten doch gnediglich nachlaſſen, das ſulche Zynſe zum Predigt: 
ftulg, der funtt geringlich vorfehen, fomen mochten, oder u 
der Schule, dad man diefelbige wieder mochte auffrichten , dies 
weil des Schulmeifterö oder feiner Collaboratorn Gefalle ıc. 


b) Die Cantorey hath: 

24 fl. jherlicher Zynſe widerfeuflid um 400 fl. erfauft, 
ve 6 fl. umb Hundert erfauft, wo fy anderft nicht bereit durch 
den jungften Beſitzer fein gemeßiget, das Hundert uf 5 fl. 
und foll die Helfte auf Michaelis und die Helfte auf Walpur: 
gis gefallen. | 


Onera: 

Der Cantor ſoll alle Festa capituli 4 gr. geben den zweyen 
Ministrantibus in Missa zu Pieſentz, nu ſein derſelbigen 
Feſte 14 im Ihar, macht ein Ihar 56 gr. 

Darzu ſoll der Cantor 10 Wachskerzen halten, die man 
das Ihar uͤber brennt, vor den 10 Bildern, ſo oben Chor, in⸗ 
— umherſtehen, welche er mag ungeferlich mit 15 15 Wachs 
erhalten. 


c) Die Euftobdia hat: 

17 gute ßo. 3 gr. 4 pf. iherlichd Einkomens an erblis 
chen und widerkeuflichen Zynſen, welche nicht haben fo eylendts 
angentlich untterfcheyden werden. 

Onera und Ausgabe der Euftodien: 
1 gut ßo. 10 gr. Prefeng in Memoria Nebeldaws et 
Zungels, 


1 = = . pro memoria Joannis Wurgen, 

1» 3 pro anniverfario Domini Friderici Dus 
cd Sapne, 

- > 3 pro feflo ©. Georgii,: 


22 pro inventione pueri, pr 


— _ 
40 gr. bio feſto S. Ottilie a 
40 gr. pro feito Kathedre Minoris, 

12 gr. Prefeng Cantori et Subcuftodi — 4 Feſte, als 

Natalis Domini, Dale, Penthecofted und Dedica⸗ 

‚ _ tionid, uf ydes 39 

2 80. Su feu Eollectori cenfuum Cuffodie pro ſuo 

allario 

2 fo. 40 gr. Capelland in Meicha olim pro miſſa, nunc 

autem predicatori pro verbo Dei ibidem feminando *).. 

23 gr. Subcuſtodi oder dem Kirchner, dad er das Ihaͤr 
pber die Lampen in der Kirchen vorforge. 

1 ßo. 20 gr. Choralibus, das fy die Kergen vor dem 
hochwirdigen Sacrament tragen am Dornflage, wan 
man daffelbi ige aus: und eintregt, 

.17.gr. auch den Choralibus Sruhmesgelb. | 
Dieſe zwu legten Ausgaben fein — * zweyen 
Iharen, nachblieben, dieweil man nit geſungen noch ge— 
wonliche Solennitet mit dem hochwirdigen Sacrament ge⸗ 
lden. 
br Summa der Ausgabe: 

13 gute fo. 22 gr. 

Bon der Ubermad des Einfomend fall der Cuſtos oder 
Gollector Cenſuum cuftodie alle andere nodtturft ber Kirchen fo 
ſich ordinarie und zufellig begeben, vorſorgen ꝛc. 


8. Verzeichnus. 
Verzeichnuß aller dreyzehen Vicareien. 


A. Die erſt Vicarey, 
des Probſts Deulat genannt, 
welche ich Johannes Rofener beſitze, ei: anfenglich Ciitom- 
mens und Zinfe gehabt craft der Fundacion: 
6 ßo. jerlihe Penfion uf. der Pfarre zu Eiſterbergk, 
2 * Ser Peaog auf der. Pfarre zu Küidta, 
66. Penſion ganz gefallen und mir in das 
* Jar nicht gereicht wurden, das ich itzt nicht mehr 
‘babe dan 5 fl. von 100 fl. widderkeuflich bei dem 
Kath zu Lucka. 


*) Weber alte Kapelle u Meucha ſ. æuqens ie 
Her —— Eph. I u Be und Ronneburg) 


— — 


55 gt. widderkeuflich bei den Schwnden auf 42 fl, Heubt- 
geldeö, wan die mit der Zeit. abgelegt, vermögen nicht 
mehr den 42 gr. zu tragen, bad mein rn 
jerlih am Zinfen nicht mehr ift dann, 7»fl. 13 9 

- ane -waß die Prefens das Jar über ungeferlich 13 
oder 14 alde Schod tragen möchte, und Brodt und Sem: 
meln ungeferlih 2 Bo., die Woche. 6 Brodt und drey 
Semmeln, ein Brodt umb 2 pf., eine Semmelumb 3 pf. 
gewirdert, doch nicht allezeit gewiß, 

uͤrde: 

So hatt die Vicaria ein eygen Haus und Garthen, davon 

ich jerlih 1 Ho. in die Kirche zu Prefeng muß miniſtriren 
am Tage ber eilftaufent Merterer. Ä 


Ausgabe: 
10 gr. Pfargelt dem Gappellen, wenn ichs nicht felbeft halbe. 


B. Die andre Bicarey, 
| genannt des Dechant3 Deulat. 

Der Vicareyen Sancti Chriftoffori Eynkommens, welche 

gef hat Er Gregorius Nebeldaw darzu erblich erfauft ein 
urglehen von Philip Sangen *). 

9 gr. alle Wochen im Sleitzh baufe zu Aldenburg, welche 
mir uf Martini drey Fate durch Hermann Hach 
Kornſchreyber nicht gegeben ſeindt worden. 

Funfzig Fuder Bronholz aus der Leyne von welchen 
mein Vorfar und ich. alle Jar nur 20 Fuder ges 
nommen haben, iſt mir auch yn dreyen TOR nichts 
worden, 

gr. 2 Caphahn uf eynem Hauß, 

3: 2 Caphahn uf eynem Dartden, 

2 Saphahn uf einem Haufe, 

1 $0. uf eyner Hufe Aders, 

1 fo. zu Schwenk **) wibderfenflich, 

13 alde Schod Prefent unge, 6 Brodt, 3 Semmeln 
wochlich, welchs ungewiß ift, ‘den vor dreyen Jaren 
ar fallen lafjen, wol man anders die Prefeng er: 

en. 


Ausgabe: 
10 gr. Pfarrgeld dem Garen, wue ichs —* ſelbſt halde. 
| Jo annes Friedel, Beſitzer genant er —* 


eregugen ———— 


* 


—“ 


C. Die dritt Vicarey. 


gins und Ginfommen der Bicareg ©, Andree. 
Dioniſius — Beſitzer, yndicus. 


9 gute Schock, 
17 gr. und 2 Gaphahn. 
Bürde der Vicareyen: 
1 gut Schod Prefentia zum Anniverfario Ern Salto von 
ladis Montags nach Reminiscere, 
10 gr. Pfarrgelt. 
Serlih Prefentia und Pfrundbrodt was die jerlich tra⸗ 


en mugen infra; 
13 oder 14 Altßo. mehr oder weniger, dann es fleigt und 


fellt, darnach vil Perfonen fein die refidiren oder Pre= 


feng nemen. 
Die wochlich Brod in Summa über das Jar tregt, fo 


man ed vorfeuft, ift auch ungewiß, 1 fo, 31 gr. 


D. Die viert Bicarey. 


Wolffgangus — Vicarius Barbare Virginis. 
Einname aller Zins: 

5 Bo. 

Tegl Fi eng, 14 alde Schock ungeferlich, 

6 Brodt und 3 Semmeln wochlich. 

Alle Zins der — ſeint widderkeuflich. 


abe: 
10 gr. * Cappellan, ein —* ſo ichs ſelbſt nicht gehal⸗ 
ten kan. 


E. Die fünft Vicarey. 


Cenſus Vicarie Sancti Andree in Choro pro tunc Doffeffor 
Mathias Schladenwerdis. I 


« & fo. Zind an Gelbe, 
23 Scheffel Korn und fo vil Haber, alles Erbzins, 
13 oder 14 alde Schock — —— 
6 Brodt und 3 Semmel, 1 Broth auf 2 pf. und ein 


Semmel auf 3 pf. geacht. 
Ausgabe: | 
10 gr. dem Gaplan, fo ichs nicht ſelbs halte. - 


— 


F. Die ſechſt Vicarey. 


Zins und Einkommen der Vicarey S. Agnetis, 
| Magifter Caſpar Licht, Befiker. 


9 gute Schod‘, 54 gr. 8 pf. 
ee. Scheffel Haber, 


9 —— Flachs, 
10 alte Huͤnner. 
Buͤrde derſelben: 
1 ßo. Preſentz zum Anniverſario Nebeldaw, 
O gr: Pfarrgelt. 


G. Die ſibend Vicarey. 
Zins der Vicarey Sancte Crucis Gregorii Steinpeis. 


8 ßo. und find widerkeuflich, 
13 oder 14 Altßo. acht ich ungeferlich ufs Jar die Drefent 
darnach Perfonen vorhanden, 
oo. * alle Wochen. 
Macht jerlich: 
5 Scheffel Korn etzliche Brodt, 
3 Scheffel Waitz und etliche Semmeln ‚ fofern die Sams 
lung ſolchs mit ihrem Einkomme erhalten, dan vor 
dreyen Jaren hat man nicht baden mügen. 


uͤrde: 
10 gr. dem Caplan von der Pfar zu halten, 


H. Die adt Vicarey. 


Dad Einkommen der — Beate Virginis Ern Tugefie Ä 
| Kürfeners, 
3 0. 16 gr. 6 pf. widderfeuflich Zins, 
13 Altßo. ER: oder beyleuftig zu Preſentz, 
6 Broth, 3 Semmeln wodlid; fo fern als die Vicarien 
bermogen einzubrengen und erfeufen. 
Aus 


gabe: 
10 gr. dem Gappellan, fo is mein Vices ober Wochen * 
ſelber halde. 
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| Einfommen und Zinfen der Vicarey unſrer lieben Frauen, 
welche ist Er Niclas‘ ge; befigt, der ist nicht anheym. 

’ Du erſtlich gehabt 14 Alto. widerkeufliche Zinfe bey den 
von Neundorf bei Gera, ist aber uf bie Nachlaffung der, Zin⸗ 
fen 5 fl. ufs Hundert. 

10 fl., nemlih 5 fl. Walpurgis und 5 fl. Michaͤelis, 


18 gr., 
2 gr., d alles Michaelis. | 
gr., 

Hat ein Heuslein und Gertlein, davon er Jerlich zinſet 
2 Kaphan Oculo Decani. 

Jerliche Preſentia und — Brodt wie die andern Vicarien. 


Buͤrde: 
10 gr. Pfarrgelt. 


K. Die zehend Vicarey. 
Balthafar Apis Vicarius S. Anne je widerkeufliche Zinfe, 
0 fl. zu Wideram und 5 fl. zu. Ernbergk * die ſint 
* denn es iſt kein Gunſtbrief —— 
Die teglichen Preſentz 13 oder 14 alde Schock ungeferlich. 
Sechs Brodt und drey Semmeln wochlich, 
Bon ber Orgel bei vier Gulden ungeferlich. 
Audgabe: 
10 gr. Pfarrgelt dem —5 — 


| L. Die eilft Bicarey. 
Zins der Vicarey Sancte Catharine D, Jacobi Defuncti 
nunc Johanni Walthers und Benedict Zuckenranft. 

8 fo. 1 gr. 6 Kaphan, erblih und widerkeuflich. 

Bürden diefer Vicarey : 
_ 1.80. zu Prefeng von biefen Binfen zu Sant Dorotheen 
feft und einen Jartag, 
„jo gr. dem Capları ufs Zar Pfarrgelt. 
4 Mehr hat er: 

Preſentz, Brodt und Semmel ſo viel als ein ande Bicarius. 
| M. Die. zwolft, Vicarey, ,. 
Is. Bing de Nova Yicaria Sancti Martin. 

— 3t bey Sorgen von der Gabeleng, 


bey Hainrich von. Maltis, 
rd fr bey dem Capitel. 


*) d. i. Ehrenberg. 
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Preſentz ungeferlich 12, 43 * 14 Altßo. wöchlich 6 Brodt 
3 Semmeln, ift aber ungewiß, es iſt vormals uft gefallen. 
Beſitzer Ludowicus —— 


10 gr. dem Caplan * — ſelbſt halde. 


N. Die dreyzehnd Vicarey. 


Zinſe und Einkommen der nawen Vicarien S. Katharine 
—* Ern Johan Hammelburg geſtift, die ich Martinus aan 
eſitze. 
5 fl. bey Chriſtoff von Wirkburg, 
IH bey Nickel von Myndwig, 
2 gute Bo. Simon Brawer, 

Serliche Prefentia mehr. oder weniger 13 Alte. Wo: 
———— und Semmeln uf 1 fo. 31 gr. geacht, ift auch 
ungewi 

Diefe Vicaria ift befchwert habe ich davon muͤſſen helfen 
bie Horas de Paffione ze. fingen ober lefen, davon ich 
nit mehr jerlich dann 2 gute Echod habe: 

Ausg abe: 
10 gr. Pfarrgelt wue ich meine Woche, wen die an mich 
ommeth, nicht gehalden kann und beſtellen muß. 
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A. Verzeichnus 
von den vier newen Lehen und von Sant Jodocus 
Lehen oder Altar zum Wahrleichnam. 


Die vier newen Lehen, die mit dem großen Chor keyn Ge⸗ 
nyeß haben. 


A. Das erſte Lehen beſitzt Er Simon Koler, fein Altar 
heift der Vierbehen Nothelfern, 


Hat jerlih 35 fl. Reinifch von bem Capitel des Stifts 
aufm Schloß Aldenburg erkauft, 
Hat ſonſt weder Preſentz noch Brod, aber Semmeln. 


B. Das ander Lehen befitzt Er Niklas Kirſten. 
Hat Walpurgis: 


. 88 
Michaelis: 





2 gr. 


fl. 
i 
fl. — Alles wiberkeuflich Zins, 

Summa Summarum: 
[ 398 


nft * entz noch Brodt. 


8 
2 
3 
5 
3 
32 
Hat 


C. Das dritt neue Lehen beſitzt Er Blaſius Lange. 
Hat Walpurgis: 


9 
5 
3 
| Michaelis 
— die Zins in Maſſen wie Walpurgis, als nemlich: 
5 
3 


J 
Summa Summarum: 
Er beclagt ſich aber, — u # ſchwerlich einbringe , das 
es jerlich kaumeth auf 28 fl. lauff. 
D. Das viert neue Lehen beſitzt Er Conrad Crafft. 
Hat Michaelis: 
11 — 8 gr. 10 pf. 


22 
MWalpurgis: 
57 Z Eur ift eg widerkeuflich Zins, 


1 * Bade 
Summa: 
12 $0. 5 gr. 10 pf. an Geldt. 
at auch wochenlich drei Semmeln und vier Brodt dazu 


a 
Iſt itzt des Biſchofs zu Merßburg Cammermeiſter. 
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E. Das Lehen zum heyligen warn Leichnam vor - 
Adenburg, dad auch Er Conrad Grafft befigt. 


Einkommen: 
5 gute Schock, | 
40 gr. 6 pf. 


5. Verzeichnus | 
ber Kirchendiener und irer Belonung. 


Der Kirchendiener Lon. 


A. Schulmeiſter. 


50 albe ßo. ungeferlich von allerley, dan er ift ein Caplan 
mit geweſt, davon er jerlich von einem abwefigen Zumberrn 
> gute Schod‘, fonft auch 5 gute Schod zu Koſtgeldt aus dem 
Gleitzhaus, auch Prefeng und Miffaled und ander Zugenge ges 
babt hat, welchs alles auf angezeigte Summa gelaufen ift. 


B. Succentor. 


Dieweil er eind Choralis flat verhegt, hat er mit ben 
Choralibuß zugleich Prefeng genommen und von andern iren 
Zugengen gleiche Portion wie je einer, allein am Septinal 
oder chengelt hat er einen Forteil gehabt, dan im alle 
Wochen vier Srofchen follig gegeben fein wurden, aber fonft eis 
nem Ghorali nicht mehr dan wochlich 3 gr. 4 pf. gebürt 
baben und ift alfo des Cantors Geniß von der Kirchen gelof: 
fen dad Jar lang auf 21 alde Schod 7 gr. Solchs hat er 
alles müfjen mit Dem Supremo teylen wie folgt. 


GC. Supremu®. 


Der Supremus hat mit dem Succentor die Hälfte bemelts 
Geniß des Chord genommen. Hiruͤber hat man den Golla= 
boratoribus 15 alte Schock Koftgelt alle Jar aus dem Gleitze 
baufe gegeben, welche Succentor und Supremus auch zugleich 
geteilt haben.. So haben fie beyde das eine halb Jar Qua⸗ 
lemmer Geld von den Bürgeröfindern in der Schule eingenom⸗ 
men, von ydem auf ein Quatemmer 1 gr., alfo das bie beys 
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ben, ‚Suecentor und Supremus, gleich Einkommen gehabt 
haben, welches einem iben. jedlih uf zwey und zwanzig 
alde Schock ungeferlich geloffen if. Zi 


J 


D. Infimus. 


Dieſer hat vom Chor des Stifts nichts gehabt dan als 
lein 20 gr. Maturgelt von einer Frühmeſſe, die er mit den 
Schülern gefungen am Sonabenbe. 

Item von den Pulfanten 5 alde Schod ein Jar über, 
darfür hat er inen müflen ein funderliche Refumption halde, 
Item alle äugenge jo ih von Vigilien und Meſſen zu Sant 
Merten zugetragen, fein fein gewell. So hat er auch ein 
alb Jar dad Duatenmergelt von den Bürgeröfonen, und 
a8 bie Spenden ein halb Jahr getragen, eingenommen, Alfo 
‚ad fein Einkommen ein Jar lang auf 15 oder 16 alde Schock 
angeferlich geloffen fein. — 


E. Procurator. f 


Der‘ Procurator hat zu Son, jährlich 6 gute Schock, Ite 
5 alde Schod zu Raucfutter und Huffchlag, Item 30 Schef: 
fel Haber, und ander Obeley an Hiünnern und Caphahn, 


F. Chorales. 


Ein Choralis hat in —— gezeiten ehe die Geſenge ge⸗ 
fallen, mögen ein Jar lang 18 alde fo. allenthalben von Bir 
"Kirchen Dienfte habe, . über ſolchs Haben fie die Chorales ‘ein 
andern Bugang gehabt, dad fo oft ein neuer Qumberr’ ihs 
veſtirt wurden, hat er inen 1 fl. gegeben, ein Vicarius 8 gr., 
welch fie unter ſich zugleich” geteilt. Sie haben auch 30 gr. 
von eim Triceſimo gehabt, ſo oft einer nach — 
Tumherrn oder Vicarien mit inen und dem Capellan * It 
ift worden. Itzund hat itlicher die: Wochen 5 gr. und 4 pf 

macht dad Zar 13 Altßo. 17 gr. 4 pf. 


— 6G. Drey Miniſtranten. — 


Dieſen hat der Procurator das Jar uͤber Ma zu 
Lon ‚gegeben: und. 9 gr. zu Schuen. Sonft h en e,, von 
‚den bern amd BVicarien, noch Dem ein -itlither ihren Bleiß 
geſpint und, Neigung zu inen „getragen, im Sax, ‚ein Reiyar 
‚und, bisweilen; ander, Trankgelt enpfangen. 





H. Drey Bulfanten / 


Die haben kein Iahrfolt gehabt, ſondern allein Preſentz 
von Feſten und Vigilien gehabt, von einem jiden Sell oder Bis 
gilien dad ganze Jar über 11 pf. 1 Heller,” mächt ein Jar 
umgeterlih 14 alde ßo. 14 gr. Davon haben: fie alle Wochen 
dem Infimo müffen 2 gr. geben *,) hat alfo bey 5 Altßo. ein 
Jar gemaht und feint. den Pulfanten blieben 9 Aßo. 14 gr. 
und "ein itlicher Pulfant ein Iar 1 gut Schock und 6 gr. 
behalten. Dafuͤr ift. der Infimus ſchuldig geweſt, den, Puls 
fänten ‘gegen den Berferomtiis über dem Leuten ein, Lection 

I. Gaplan. 


Ein Caplan hat erftlih von eim abmwefigen Tumherrn 
jerlich 5 gute Schod, Item Prefeng gleih eim Vicarien 
und anders allenthalben auf 40 fl. jerlih haben mügen. Eind 
nu der: abweſigen · Tumherrn ; viel geweſt, ' fo: find: der: Caplan 
auch viel geweſt. Ist find der Caplan kaum zwen und 
bat einer jerlih auf 28 fl. | 


K. Ridter, 


Der Richterihat: beftimpten -Soldts ‚jerlich nicht- mehr dan 
Magr., dazu die Helfte der Buß und wochenlich etlich we⸗ 
nig Semmein und. Brodt, als nemlich alle Wochen 3. Sem⸗ 
meln und 'Y:Brodt. 


L. Bote. 


Der Botte hat jerlich zut Beſoldung 50 gr. und 3 gr. 
zu Schuen, Was er ſonſt in des Stifts Sachen leufe, das 
verlont man im ſunderlich. 


M. Calcant. 


Der Calcant bat zu Jarſolde vom Procurator A gr. 
Item 5 gr. auch vom’ Procurator vom Rorate den. Advent 
über gehabt. So hat in die Preſentz das Jar Über “getragen 


257 gt. 2pf. und macht in Summa alles zuſam 


’r 


52 gr.“2 pf. 





Wofür d rwird ſogleich geſagt vergl. audit. D: biefes Ver⸗ 
———— * rg * ⸗ | f 5 





N. Des Kirchners Einkommen. 
2.alde Schod vom Prob, | 
23 gr. vom Obercuftor *) der Lampen zu warten, 
13 oder, 1& Aßo. ungeferlich jerlich Preſentz. | 
2 Aßo. von den Gezeiten des Leydens unfersilieben Hern. 
| —— Abgang: 
10 Aßo. jerlich zu Koſtgelt aus dem Gleitzhaus nu an 
drithalb Jar, — — 
„. 2 Scheffel Kom jerlih vom Schlos des Seigers zu 
warten, nu in zwey Jar, | 
2 fl. von einem jetlichen neuen Tumherrn zu einem cleydt. 


6. Verzeichnus | 


der. neuen Stiftung von.dem Leyden unferd lieben 
Br Herrn und Seligmaderd. 


Das Einkommen der Gezeiten von dem Leiden Chrifli fein 
alfampt widerfeuflihe Zinfe, 6 fl. oder ufs minfte 2 gute 
Schock, umb 100 fl. Heubtfum erftlich erfauft. Aber numabls, 
ungefehrlih für vier Jarn, aus Nachlaſſung ded Durchlauchtigs 
ften un Churfürften Herzog Friedrihs zu Sachſen e. 
loblicher Gedächtnis. fein eim jeden Verkeufer die Zinfe uf 
5 fl. für dad Hundert gemeßigt, demnach gefallen jst zur Zeit 

Auf. Walpurgis: 
14 gute Schod 42 gr. 
auf Michaelis: 
12 gute Schod 10 gr. 6 Pf. 
Die ganze Summa vber Jar: 
26 fo. 52 gr. 6 pf. 

Ueber bemelt Einfommen hat fid Er Heinrich von Bir 
nau, Ritter der elter, fonft zu Meufelmig gewont, gegen dem 
. Stift verfchriben er wolde zu folhen Gezeiten auch 100 fl. 

‚Heubtfumme geben oder biefelbigen verzinfe, bis er fie. gebe 
oder Leute dafür anweyſe. Er hat auch diefelbigen etliche Jar 
aus der Hant verzinft, aber in dreyea Jaren, fyder man nicht 


*) Soll heißen Obercuftos, und esift biefer ber eigentlihe Euftos, 
dem gegenüber, als Officianten der Euftodien, ber Kirchner Sub⸗ 
cuftos genannt wurde; vgl, Lit. O. c) des 2, Verzeichniſſes. Ä 
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gen, hat er nyhe nichts geben wollen, ift nun verfiorben, 
ott Gnade der Seelen, bejorg folde 5 fl. jerl. Zins fein 
mit ime geftorben. Ä 
Anzal der Perfonen: 

Es fein zu diefen Horiffen verordent vier Priefter, vier 
Choraled, und vier Knaben, -von Anheben der Stiftung, welche 
auch in ſulcher Zal noch zur Zeit fein, haben auch noch alle 
iren Solt, wie yhe gehabt, ausgefchloffen etzliche geringe zus 
fellige Zugeng, fo fie von Bigilien gehabt, do man = i 
gilien und Seelenmeſſen hildt. 

Was itzliche Perſon Einkommens hat: 

Zwen Prieſter, nemlich Er Simon Koͤler und Er Bla— 
ſius Lang, haben nichts von bemelten Zinſen zu warten, denn 
ir beyder Lehn ſein der Stiftung und irer Perſon halben zu 
dieſer Dinſtbarkeit geſtift, das ſie uf ire vermachte Zins 
ſollen bemelte Horas helfen halden. Aber Ern Merten werden 
2 gute Schock jerlich zugelegt von gedachten Zinſen, derwe— 
gen, das feine Vicarey gering ift, und fonft mit Laſt des gros 
Ben Chorö zu gleich ander Vicarien beladen. 

Er Niclas Kirften oder Geithen werben von benfelbigen 
Zinfen jerlih 3 gute Bo. zugelegt, Dieweil er lebt, nach ſeim 
Zode werden Ge feinem Nachkommen abgefchniten, der 
Urſach halben, dad Er Anthonius *) feliger Stifter bemelts 
Lehns gedachten Er Niclas aus fonderlicher Neygung von den 
Horiffen gefreyet hat, und fein Succeffor allein hiezu verbunden. 

Darumb hat man Er Niclas folche Zulegung müffen zus 
lage dad er fich fein Leben lang zu ben Horiffen verbuns 
= 


at. 

Ein itlicher Choralis hat ein Sar lang in Summa 
2 gute fo. 40 gr. 

Ein itliher Knab hat 2 gute Fo. auch zum ganzen 
Sarfolde. 

Der Kirchner hat hievon dad Jar Über 40 gr. 

Solch Gelt wird eim jeden überzalt auf die vier Qua⸗ 
temmer, uf yden Quatemmer der vierte Teyl feines Jarſol⸗ 
bed, macht ein Quatemmer alles zufammen 6 gute Schod 5 gr. 
Solchs vier Malh im Jar, brengt in Summa 24 fo. % gr. 
und alfo leuft die ganze ordentliche Ausgabe ist zur Zeit das 
Far über in Summa uf 

24 $0. 20 gr. 


») Der ein ? ‚Iv.d 
7 Be ee Domberr Antonius Naumann, vgl, Nr es 
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Dieweil man: aber noch gefungen, bat man uͤber bemelte an⸗ 
dere mehr Ausgaben ordentlichen. thun müffen, ald von Vigilien 
ift bemelten Perfonen Prefen& gegeben wurden, ‚an den. hoben 
Feften hat man zu Meß und Vesper des Drganiften gebraucht, 
auch der Pulfanten, die do zu berfelbigen Meffen: die groß 
Glocken gelaut haben, welchen man auch hat ein ziemliche 
Prefeng gegeben. Desgleichen hat man zweien Prieſtern als 
Negenten, dad itlicher uf feinem Chor des. Gefangs in Acht 
gehabt, eine Zulegung auch gethan, das defto ordentlicher und 
mit vleißigem Aufiehn gelungen ift wurden, ‚wie hoch foldhe 
Außgabe geloffen, brengt folgendes Verzeichniß. 

Andere Ausgabe, hievor auch gefcheen, 2.80. 5 gr. fein 
das Iar auf Prejens von den Vigilien gegangen, 

4 gr. auf den Organiften in Feftivitatibus, 

6 gr. fein dem Galcanten das Jar. über zu Prefeng 

wurden, | 
“12 gr. 6 pf. den Pulfanten, 
2 gute Schod den zweyen Regenten. 


. Summa: 
4 ßo. 47 gr. 6 pf. 
Sole Ausgabe ift in dreyen Jaren, ſyder man nicht gefun- 
en und fein Solennitet gehalten, nicht gegeben wurden, auch 
igunder nicht gegeben wirt, E& würden auch die Zinfe nun- 
mald nicht mer tragen, dieweil dad Hundert ist nicht höber 
dan mit 5 fl. verzinjt wirt, und bie 5 fl., fd Er Heinrich 
von Buͤnau jerlich !gereicht, gefallen und abgegangen fein ıc. 
Zufellig Ausgabe, 
muß man ein Jar wol bei einem guten Schode haben zu 
Botenlon und Gerichtökfoft, da ebliche (ofer Zaler unter. dem 
aufen fein, und verleuft felten ein Sar, das man nit der 
infe halben für Hofgericht muß zu ſchaffen haben x. 


7. Berzeichnus. 


Verzaychnus, was das ganze Corpus habe der Zumbersen 
mit dem Einkommen, und Ausgeben über Ihar ‚die . 
- Procurator inen vorrechent. wi 


Erbezynſe jherlich Michaelis gefelligt, Fur 
in Summe: 3 ET 


101 See. se a 


os = Ä 





An dieſer Summe fein unganghaftig nachvorzeichent Zyns, 
4 gr uf einem Haufe igımd Hermann Hachn binder der 
auer vor Aldenburg, 
11 gr. bei Bafttan Gragfch zu Rolegt*) hebt Griftoff vom 


J ⸗ 


obitzſchen, 
1 gr. bey der Frawen von Ruͤdt zu Loͤbichaw, 
4 gr. bey Blaſio von Ende zu Goßnitz, 
4 gr. bey Matzen Sander daſelbſt Frongeldt, 


in Summa: 
24 gr. 
Erbzyns, Walpurgis gefellig: 
A Schock 37 gr. 2 pf. 1 Heller. | 
Erbzyns an Getreyde: 
Auh hatt mann jherlich an Getreide Einfommen erblich: 
I Scheffel Waygenn; 
94 Scheffel Korns, ahn weldyen 5 Scheffel zu Zweitzſchen 
bey den von Ende unganghaftig, 
47 Scheffel Gerſtenn, 
55 Scheffel Haffern, ahn welchen 5 Scheffel zu Zweitzſchen 
unganghaftig, 4 Scheffel zur Kottel **) hindert Her Ernft 
von Schonburgf. 

Auch hat man ettwann dreyßigk Schogk oder mehr Penfionen 
von Pfarıen gehabt, dadurch man die Semmieln und proth der 
Thumherren erhalten, dieweil aber Diefelbigen ganz gefallen, muß 
bie Bederey von diefem Corpus it mit der Summe wye ber: 
nach verzenchent, erhalden werden. 


Widerkewfliche Zinfen, Michaelis, 
in Summa: 
231 Neu Schod 35 gr. 3 pf. 
An biefen zweyhundert ein und dreißig neuen Schogk 
fünf und dreyßig — dreyen pf. widderkewfi. Zynß ſein 


3 fl. bey Gregor Schmidt zu Leyßnigk 
5 fl. bey Criſtoff von Dobißfchen ai 


35 gr. bei Anders MWeinfchraffer zu Shene, 
gr. bey Georg Stangen zu Knawen, 


48 
d. i. Rolida, | 
*jj di. Köthel, 


1 0. bei Ludwig Veyt zu Garmar *), haben bie von 
Zſchopperitz verbotten, 

20 gr. nympt dem Gapittel ein Hand Werner von Neſſaw 
bei Mauritiud Hermann zu Kulme, 

40 gr. auch die Zfchopperig verpotten- bei Donat Cratzſch 
zum Vichtenhainchen, 

6 gr. bey Michael Gerbing, 

15 gr. bey Urban Gerbing, 

12 gr. bey ber ung hindert Georg von Ruͤdigestorff, 

4 gr. bey Jorge Gerler, 

16 gr. Leonhart Veyt, 

= gr. 4 pf. auch dafelbft, 
1 fo. 41 gr. bei Anthonius Prehl, hindert Her Ernſt 
von Schonburgf, 

9 fl. bei Georg von zn irrig ſchweben. 


22 Schogt 33 gr. 4 yf. ea 
Bleiben ganghaftig: 
209 80. 2 gr. weniger 1 pf. 


Walpurgis Zynß, widderkewflich, 
in Summa: 
131 ßo. 6 gr. 8 pf. 19. 
An fulhen hundert und ein und dreißigk Schogk 26 gr. 
8 Pf 1 Heller fein unganghaftig nachvorzeychent Zing, 
bey ——— Bernſteyn zu Aldenburg, 
25 Far Hanf von Dolizk, 
3 fl. Ei = ; Kersfehen zu Niſchkwitz, 
3 fl. bey Hang Wolff zu Tegwitz, 
15 gr. bey Schumann zu Remfe, 
15 gr. bey — Gerbing zu Remſe, 
gr. A pf. 1H. bey Anthonius Prehl zur Kottel, 
Leonhart Veyt daſelbſt, hindert Herr Ernft von 
chonbergk 
3 fl. bey Georg von NRüdigeßtorff. 


> Summa : 


12 ßo. 8 gr. 4pf. 19. 
Bleiben ahn biefen " iberfeioflichen Walpurgis Zynßen gang- 


ea 4 pf. 1H. 


d. i. Gorma. 
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Summa Summarum ber Erb und wibberfeuflichen Zynß, 
gangk- und unganghaftig, über dad ganz Ihar feint: 
485 guthe Schogf 39 gr. 8 pf. 19. 

So mann aber von bifen Bierhundert fünffenachtzigenn 
newen Schogfen neunendreyßigk gr. 8 pf. 1 H. abezeuget bie 
unganghaftigen Zynß, in Summa ſechſendreyßigk Schogt 
fünf und zwanzig gr. 4 pf., wye oben verzeichent, bleiben 
ganghaftigk, 

444 newe Schogk 14 gr. A pf. 1H. 
und vonn den vierhundert vierenvierzig guthen Schogken vierzehn 
gr. 4 pf. 1 Heller muß man erſtlich anhgeverde, uf und abe, 
jberlih geben zur Prefeng und andern nachfolgenden Zitel 
von diſer Summa, erftlich 
Ausgabe: 
249 gu Schogk 58 gr. zur Prefeng, 

30 Schock ungeferlich für Miffales, dy man igt, dyweil man 
feine Meß gehalten, nicht gegeben, fundern an ſtadt der 
Denfion zur Bederei gebraucht, dy funft nicht erhalten 
mocht werben, | 

18 huth Schogk 41 gr. A pf. für dy Dyner ber Kirchen 
und Srüemeßgeldt, dyweil man dyfelbigen gehalten, 

11 guth Schogk 33 gr. 4 pf. zu Septenalh über Ihar 
den igigen vier Choralefen, dyweil aber derfelbigen acht 
geweſt, hat man 23 Schogk 6 gr. 4 pf. bedurft. 

10 guth Schogk für Spende und Sehelpade *), 

Zinßen, fo man von obinangezeigter Summe dy da gang: 
baftig, jerlih uf Michael und Walpurgid muß 
pberreichen:: | 

30 fl. —— in Tzſchilen, 

30 gr. ad Gonventum ibid. 

25 fl. Livio Heuborf, 

11 fl. 5 gr. 3 — Capitulo in Zeytz, 

. Doctori Steynn, 
ad horas de passione Domini, 
. ad — in Rhode **), 
. Sorg Kertzſchin zu Podelwitz, 
. der Gemein ber Bicarien, 
. Her Simon Koler, 
j ur Schkolafterey, 
. Domino Präpofito, 
pf. Ludevico Schawer, 


Seelbad. 
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24 gr. Abati in Pofau, 

12. gt. ad Moniales, 

6 gr. Georgen von ber Gableng. 

Summa: 
44 Schogk 32 gr. 6. pf: 
Michaelis, uf. difen pfleget man zu geben nachvers 
— Perfonen: 
4 ßo. 20 gr. Cuftodi ad perpetuum lumen, 

4 fo. 24 gr. ad Capellanum zu Crayſchwit 

1 fo. 30 gr. Domino Conrado Uraſſt, 

2 fo. 14 gr. ad Vicariam Domini Augustini, 

1 fo. ad vices St. Barbare, 

25 gr. nuncio capituli, 3 gr. pro calceamentis, 

45 gr. dem Richter. 


14 So. 40. * 

Ausgabe, jo von alpurgi Zynßen und. Michael gefcheen 
muß, danıt mit, bem Einkommen Walpurgis kann man wedder 

bie Zynß noch Prefeng erreichen. 
| 30 gr. ad — in Tzſchilen, 
3 ee f. l T 

gr. ap pitulo in Zeig, 

fl. ber Hertzſchinn 


Summa : 


fl. zur. Scholaflerey, 

r. 3 pf. ee Schawer, 
. Domino Preposito, 

fl. Doctori Simon Steyn, 

25 gr. bes Capitels potten *), 

45 gr. dem Richter, 


11 
10. 
3. 
20 
20. 
8 
26 
5 
5 


Summa: 
39 ßo. 18 gr. 6 pf. 
Des Procurators Lohn: 
7 Schogk 40 gr. allenthalben, 
30 Scheffel Hafer 3— 
Dem Becker fuͤr Backlohn: 
4 Nawe Schock und 1 Schock zum. Salz, 
Fuͤr — die man armen Keuthen. a: 
10 Nawe Schogf, | 
Unkoſte, fo auf die Gericht gehen: 
2 Nawe Schogk ungeverlich. 


*) d. i. Boten. 


Zu Eapittel Gelbt: 
— nawe Schogk 52 gr. 
Berung des * ungeverlich, nachdem man zu ſchicken hatt 
Schock aber mehr. 
Für Pferbemiethe: Ä 
1 Naw Schogk. 
Zerung ee des Procuratord, fo ehe in bed Capittels 


Sefchefft reidt: 
3 Newe Schogf. 
Zu —* Beyde des Procurators und Capittels: 
ogk. 
Sur Broth der Thumherren fo nicht reſidiren und mit der Abſentz 
nicht begnad feint: : 
4 Alte Schogf. 


Tür Waytzen zu fun Semeln der Thumberren, ben man 
auch von difem Corpus erfoufen muß, dyweyl die Penfiones, 
wie obangezeigt, gefallen fein: 

35 Nawe Schogf ufs mwenigft, 

I Name Schod zu Korn, rnit man die Pfrunbroth erhelt. 

Ueber diſe obenangezeigte Titel hat man einen pro di- 
versis*) genannt, barunder alle ander Audgabe, fo ſich das 
Ihar über ereigenen, begriffen, als: 

So etwas zu bauen, 

Item fo ein Gapittel Jemand etwas fchenkt, 

Item Unfoft, die man went uf Hoff: und Ef ch 
Ober⸗Hoffgericht von wegen der Schuldiger. 

Item die 16 Gulden, domit man einen Dyner erhelt, 
jerlih, der von wegen des halben Forbergs zu Goßnitz uf 
den Dynſt meines genedigſten Herrn wart, 

Und der geleichen ander vilh mehr Ausgabe, dern Rahmen 
man nicht fpecificiren Fan von wegen der mannichfalbigen Sum⸗ 
men und Lewffte. 





8. Berzeichnif. 
Bas dad ganze Corpus ber Vicarien habe a 
Einfommen und Ausgabe. 
Ueber Ihar, wie ed ihrer einer von den Vicarien als 
ihr Procurator einnimmt und berechnet, | Welche Zyns 


*) Alſo die Ausgaben ins ‚me ind ſchon ein alter Titel 
in Ausgabereänungen!| , ſiad iq 
7* 
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und Einkommen , alle ift ahn wibderfewflichen Zunfen, aus: 
genommen I 
4 At Schod 8 gr. Erbezinß, dye widderkewflich auch. uf 
dy Nachlaſſung 5 fl. ufs Hundert merklich gefallen fein. 
Summa Summarum aller Zynfe, wie die Michaelis 1927 
berechnet worden find, 
58 guthe Schogk 26 gr. — 
Außgabe von den ſelbigen jherlich in dy Kirche zu Preſentz, 
fuͤr dy Beckerei, Bottenlohn und ander zufelligenn Außgabe, 
umma expositorum: 


56 gutte Schogk 33 gr. 1 pf. 
Reſtat: 


1 ßo. 53 gr. 1 pf. 

Eintommen der Sampunge *) Vicariorum an Getreydt, Zynß 
vor die Bederey: 

15 Scheffel Korn 2 Meffigenn, 

16 Scheffel Haffern 2 Meßichen. | 

Dad ander muß man von dem Einkome der Zynß 
nehmen zu Erhaltung der Bederey, doch vor allem muß dy 
Kirche von den Zinfen zur Prefeng verforgt werden, das aud) 
alfo yn tewern Zeitten die Bederei volfommen nicht mag er: 
halten, alfo das man die ſechs Broth vermynnern oder auch genz⸗ 
ih muß fallen laffen, darnady dad Getreyde tewer ift. 

‚. So fein der Sampunge Bicariorum nachgefchriebene Zynß 
binberftellig, die fie bisher ethlihe yn 4 oder 5 Ihar nicht 
haben befomen mogen. 

Retardata von ethlichen Iharen: 
11 At Schogk 5 gr. Breiting zu Lobſchitz, Ä 
9 gute Schogf Griftoff von Dobisfchen von einem Bauer 
zu Robdemeufchel ufgehalten bei 5 Sharen, 
3 guthe Schogk Heynrich von Tzſchopperitz von einem Man 
zu Garmar **) ufgehaben, 
2 E m * — 
o. Steffen Kratzſch, 
56 gr. — Petzolt, 
25 gr. Thomas Kotter, 
1 gut ßo. Ilgen Clement, 
1 gut Bo. Wenzel Schneider, 
30 1. dye Schrenken zu Froburgf, 


nn 


*) f. v. w. Sammlung, wie auch anderwaͤrts für Eorpus ober 
Commun der Bicarien gefagt ift. | | 
+) Gorma, 


1 


* 
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14 fl. Nidel von Breiten, | 
25 gr. Ihorge von Dobned von wegen eines Monneẽ, 
8 alt ßo. 7 gr. Valtin von Einſidel, 
J neweßo. die Menner zu Folmershayn *), 
r. Jacob von Weißbach, 
st Hans von Reinspergk, 
fl. dy von rat dafelbft. 
Ä Summa ungeverlich: 
58 guthe Schogt 17 gr. 6 pf. 


1. Beilage“). 


Bon den Häufern zu ben Prebenden und Vicarien 
im Stift auf dem Schloß Altenburg erblich und 
aufs Leben ber Beſitzer gehörig 1530. 


Zu hernachfolgenden Prebenden und Vicarien zu Alden⸗ 
burg aufm Swloſſe ſind die Heuſer erblich erkauft: 

Zur Probftey ***). 

Zur Decdyaney ****), - 

Zu ded Dehanbte Deulat +). Daffelb Lehen und Haus 
kuͤnndt man nicht bas anwenden, benn bad mans zum Pre 
digftul aufm Schloße —— damit man ein eigen Prediger 
aufm Schloß halden moͤcht. 

Und das ſteynern und huͤlzern Haus der Vicarien aller 


ingemeyn P). 
Diſe Heuſer alle ſteen in bemeltem Schloß, 
Außerhalb des Schloſſes: 


Des Magiſter Colditius Haus +44), ſeyner Prebenden 


*) Vollmers hain. 
**) Enthalten in demſelben Fascikel Acten, worin bie vorher⸗ 
gehenden Berzeichniffe ſtehen. Bon Spalatins Hand gefchrieben. 
***) Es ftand beim. Kornhaus. 
u, * ſtand beim hintern oder ſogenannten Hausmanns⸗Thurm. 
i. bie zweite Vicarei, ſ. oben ©. 83. Dieß war obne 
Zweifel * Stangenſche Burglehn, welches 1499 zu dieſer Vicarei 
gekauft war, ſ. oben S. * 
TI Beim Thorhaufe.. S. 3, Wagner, Spalatin &. 14.. 
1) Er felbft nennt es ein „hewlein”, es war auch ein „gert⸗ 
ri in‘ dabei; der Inhaber zinfte 17 gr. — das Capitel. S. oben 
. 74. Es ſtand bei Naſchhauſen, vgl. S. 102. — 
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incorporirt. Nicht das, darinn etwo Her Albrecht von Meckau 
feliger gewonet hat. 
Des Probfts Deulus*) Haus under ber Leyen **. 
Dad Haus am Stege vor Aldenburg zu ben jween 
Vicarien durch Hern Antonius Nauman feligen geflift: gehörig. 
Her Niclafen Hertzen Behaufung uͤber Magiſtri Colditii 
Haus, gegen den Cretſchmar zu Nafchhaufen ***). - 
Des Syndici Haus meines Achtens. 


Hernachfolgend Prebenden und Bicarien Heuſer find nicht 
erblich zu. den Prebenden, fondern allein auf der Befiger Keben 
erkauft, als nemlich: 

Magiſtri Colditii Haus, etwa Her Albrechts von Meckau, 
ſeligen Tumherrn. 

Doctoris Simonis Steyns Haus, Tumherr. 

Her Heinrichs von Buͤnau zu Elſterburg Haus, Tumherrn. 

De Guͤnthers von Bünan zu Elfterburg Haus, Tumherrn. 

er Leonhard Zehenderd feligen Haus, Tumherrn. 

* Mathes Schlackenwerd Vicarien Haus. 

er Auguſtin Kuͤrſchners Vicarien Haus. 


Die andern Tumherrn, als: 
Magiſter Vitus Warbeck, 
und Vicarien, als: 
Er Gregor Steynpeis, 
Er Niclas mit der großen Naſen, 
Der Euflos, 
Er Baltafar Opig, Organiſt, 
2 feyn eigene Heufer, weder erblich noch zum Leben ber 
efitzer zu wen Lehen gehörig ****). 


*) db. i. bes Inhabers ber erften Vicarei, f; oben S. 82 f. 
) Dabei war auch ein Garten; der Inhaber zinfte 1 gfo. zu 
Präſenz in bie Kirche, 

**0) Die Schenke oder das Gaſthaus zu Naſchhauſen, jeft das 
Garhaus zur Stadt: Leipzig. 

*2**) Es heißt, die Unterredung Luthers mit Miltitz 1519 wäre in 
Spalatins Wohnung gehalten worden, In welchem ber genannten 
2 ufer dieſe war, wird fidy beſtimmen Laffen, wenn man nachweiſen 

ann, welhe Präbende Spalatiw im Jahr 1519 Hatte, 








2. Beildäge. 
Zwei Schreiben, des Gapiteld an den Kurfürften, 
worin fie um Erlaubniß bitten, ‚die Zumba des 
Markgrafen Wilhelm vor dem Hochaltar im Chore 
abbreden und eine Satriftei an die Kirche im 
Schloßhof bauen zu dürfen. 


Itlauchtenn Hochgebornen Fürften und Derm vnſere ge: 
horſam willig Din E. — G. altzeit demuͤticlich zuvor 
Gnedigen lieben Hern. Als Ewr Gnaden uns Nehift wi: 

der deikhtiben haben der Sarriftey und Bawes halber ber 
vnſer Kirchen zeit Notturfft angehaben ift, des vns k. 8. 
It meynung wollen zu erfennen geben, doruff haben wir 
bißher den Baw laffen anftehenn vnd fein allerding mit 
Steinen, Kalf und andern borgu gefchidt den zcu volbrin: 
gen, domit wir kurtz Zceit für Winter haben. So dann 

er Irlaucht Hochgeborne Finft und Herr, Herre Ernft 
Hergog zu Sachßenn Kurfürft ꝛc. ewt Gnaden Hetre und 
Vater ond. unfer gnedigfter lieber Herre vor dorku gewils 
let had; vnd folder Baw fir zeweyn Jaren fo gar nahe 
an der Kirchenn angelegt, das er überal Bein Hindernis 
bringet ald wol für Augen ift, wulten wir gerne ben vols 
bringen, das in furg Stein und Kalk fin dem Begengnis 
vnſet gnedigen Frawenn loͤblicher Gedethtnis wirden uff: 
gerewmet, vnd wir des Bawes tzu notturfft der Kirchen 
alßdann auch gebrauchen möchten. Darumb bitten wir 
e ©. demüticlih ob e. ©. datinn noch nicht erfarung 
gehabt hetten, das noch fuͤrderlich zeu tun ader den Ampt⸗ 
leuten alhie dorromb zcu befeleh, die bon erloubnis uns 
gefcheen wiffen haben. So wullen wir bomit richt ferrer- 
ffen, fondern vnns als fie anftat e. g. fürber werden 
elen; halten. Auch gnedigenn lieben Herrn So hat uns 
Haugolt voh Stinig laſſen lagen; das ſein Rat were, 
das fleinen Grab in vriferm Chore darunder Marcgraff 
Wilhelm der erft Stiffter leyt, dem Bot geruht barmhers 
gig gu fein, fin dem Begegnis weckzcurewmen und ſolchs 
e. g. zu erkennen zugeben ic. ald wiſſenn e. g. wol, das 
ons ſolchs nicht gebürt zcu tum; wiewoll wir erfennen, 
dad der Chore damit vil defler getermmer würde, das wol 
notturfft were. Mo aber e. f. g. als erben des Furfarn 
Stiffters feligen das im beiten erfennten und das Grab 
abebrechenn lafjen wulten, flelken wir an ewr graben, zu: 


104 


vorſichts e. g. werben boruff helffen gedenken, baffelbe 
Grab der erdenn glei mit andern Zcirde zcu machen laf- 
fenn, das es für andern Begrebnißenn als vnſer Kirchen 
erften Stifter gu erkennen fey, vnd bitten ons diſer zeweyer 
Stud gnedig Antwort zcu gebenn wollenn wir vmb e. 7 
vonderteniclih verdienen. Geben vnder vnſers Gapite 
Inſigel am Sontag Sirti Anno Dmi. cecclxxxſexto 


E. F. G. demuͤtige vndertenige Capplan Probft, 
Techant vnd Capittel Sent Jorgenn Kirchenn 
zeu Aldennburgk. 
Den Irlauchtenn Hochgebornnen Fuͤrſten vnd Herren, 
a Frideriche und Hern Johanſen Herkogenn gu 
achßenn, Landtgraven in Düringen und Marcgrafen 
‚zeu meyffen vnſernn gnedigenn lieben Herren. 


Durchlauchter Hochgebornner Fürft vnnſer willig gehorfam 
Dinft e. f. g. altzeit tzuvor. Gnedigſter lieber Herre. 
Mir haben in vergangner tzeit e. f. g. hu erkennen geben, 
das und Ku vnſer Kirchenn Geräte ein Sacrifte gebrücht 
vnd nottürfftig ift, die wir denfelben e. f. g. haben ans 
gezceigt am Kore innewendig de8 Slos vom Thorme am 
thore biß an den alden Glodthorm der im Graben an der 
Kirchenn ftehet mit eynem Elein gewelbten reynlichenn Ca⸗ 
pittel Stüblin, das mit der Sacriftenn hart an der Kirs 
chenn über dem Graben am alden Glockthorme ftehenn 
fol, zcu bawen, dorten wir ben grunt fur eym Jare anges 
legt, den e. g. ald und nicht zewinelt gefehen und fider 
den alden Thorm, der von Brande zcerriffen vnd vnfeſt 
geweft ift eynöteild Laffenn abetragen, domit wir die Sa— 
crifte mit dem Gapittel Stüblin noch dig Jare mit Got 
Huͤlff fürhaben zcuvolbringen. So wir dann hören, das 
| e. f. g. am Slos auch bamenn wil, haben wir um Baw⸗ 
meiſter vnſern vorberurten baw auch geweift, ber ons faget 
es hinder an bem ort ewr Gnaden baw gar nichte, damit 
wir auch vngern e. g. zcu nahe fein wolten vnd vermus 
ten und e. g. habe auch vor die Gelegenheit überfehenn, 
die wir dannach one itzig e. g. wiſſenn und millen nicht 
wollen bawen und geben e. g. ſolchs im beftenn zu er 
kennen mit ontertenigen vleis demüticlich bittende, denſel⸗ 
ben vnſern Baw. noch ald e. g. vor getan habt zcu wils 
ligenn. So wollen wir anhalten den vunfer Kirchen zcu 
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nug tzuvollbringen und damit nicht wetter geriffenn, denn 
wie vorgemelt ". Des bitten wir e. f. g. antwort, Dar 
nach willen gu richten, zuverſichts, fich gnediclich vunfer 
Kirchenn tzu nofturfft darinn zcu erzceigenn. Das wollen 
wir in allem Gehorfam vnderteniclich verdinen. ‚Geben 
onder vnſers Capittels Infigel am Sontag nach Divifionis 
—* ⸗ en en — — 
+ f- 9. Demuͤtige Capplan, ; t 
und Capittel gu Aldenburgf. 
Dem Durchlauchtenn Hochgebornnen Fürften unnd 
gr Ar Einfte Dertogen tzu Sachßenn, des 
.Ro. Rei. Ertzmarſchalke Churfuͤrſten, Lant⸗ 
graven in Doringen vnd marcgraven &u meiffen 
vnſern gnedigftenn Herren. 








*) Divisio Apostolorum ift ber 15. Zult, 


— — in 


E Urkunden. 


J. Heinrich von Cromsdorf and Hermann Berleg, 
Amtleute zu Leuchtenburg, und Heintze von Gleina, 
Vorſteher des Mlofterd zu Noda, ſchlichten einen 
Streit zwifchen den Gemeindeii Lasdorf amd. 
—Gernewitz. 1480, — 


(Bergl. 6. 9 unt. i, &. ia unt. 34, ©. 36 f. bief. Hfs.) 


Ich Heinrih vonn a onnde Hermann berleß 
Itzt des dorchluchten Hochgebornn Forſtenn vnnde Herrenn Hernn 
Wilhelms Hertzog zeu Sachßenn lantgraue Inn doringenn vnnde 
marggrauen zcu meyßen vnßers gnedigen vnnde liebenn Herrenn 
zeu luchtenberg amptlute vnnde Heintze vonn glina Zcu Rode 
des Jungfrauwenn cloſters vorſteher, bekennen eyntrechtiglichen 
In dieſſenn vnnßernn vffene Briuen vunde — — — ——* 
ttelnn So als die menner Im Dorff laßdorff vnnde Gor—⸗ 
newitz vaſt lange Jare vmb Dorffe — — — — vnnde holffe In 
czweitracht ++), etzlicher ecker vnnde weßenn halbenn geſwebet 


Hertomen vnnde dor ober zcu ſchoilt antwort vnnde des feil⸗ 


len rechtes zcu erkenthnicz gegriffenn do mit Ire gebrechenn 
nach gnuglichem Irem willen vnuoreynt blebenn dor vmb wir 
opgenanten vnns mit denn gebrechen vff Ire manchfeildiges 
erſynnen beladen vnnde zcu entſcheidenn mit Irem volkomeli— 
chen wiſſenn macht genomen vnnde als nach folliger mit Irer 
gunſt entſcheiden zcu erſten Bo ſal alle Ire czweitracht In denn 
dingen czwuſchen on ſich erhaben hette bie vnnde ap getan 
vnnde forder gutte frunt ſie vnnde welch part Ichts vertzert 


vnnde dar vnder verſumet ſol om an ſinem gute ap ghe So 
haben die von laſtorff etliche geſatzt große ſteine vmb gangen 
vnnde an ben felbigen ſtein ore flure marcg wende ſolle des 
glichen die von gornewitz ouch einen funderlihen gang vnnde 
fel fteine do Ire flure marg ſich ende folle bemijet In ſolcher 


*) Die durch Striche ausgefüllten Stellen find unleferlih oder 
verblichen. 


**) Die unterpunftirten Worte find im Originale unterpunktirt. 
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bewiſung habin wir endelichs grundes nicht erfunden Sundern 
alle die guttere czwiſchen deme felbigen Irer beider gange vnnde 
bewieſenen ſtein gelein von ber kirchen zeu laſt adder den 
erbirn lutten die tzinſe do Zen laſtorff habin zu lehin Rus 
rende adder on tzinßen die ſoln Ins dorff laſtorff — — — 
here ſture behern vnnde allen vff ſetzen vom landesforſten vff fie 
bracht genomen vnnde noch Item vermugen ewiglichen mit 
— — — —— —— — —— — gar nicht gein gornewitz 
ebe ſollen des ſelbigen glichen was ouch guttere tzwuſchen den 
— **— gengen vnnde vorſteinunge vonn dem cloſter Zeu Roda 
zcu lehin ghingen adder dor In tzinßenn die ſollen Zcu ſolli⸗ 
cher voriger gnanten pflicht nach Irem vermogen deme dorffe 
Gornewitz vnnde nicht gein laſtorff ſtuͤren. So ſal der wals 
terßborn der vom cloſter Zeu Rode zcu lehin Ruret die helfft 
was zcu meher gemeilter helffte geleit So vfft vnnde dicke das 
noth fie wirt gein laſtorff die ander helfft gein gornewitz ge 
reicht vnnde genomen werde ane alles geverde vnnde der anſla 
was der walterfbornn reiche fal von vier mennern von (aftor 
vnnde gornewig von ber — dar Zctt geordenitet geſatzt 
vnnde to Zcu glichem teile als opgerint Inn geferdert werde. 
So ouch Cuntze Kigoilt borger Zcu Ihene yet Inheber des wal: 
terßborns noch eyncherley ſtuͤre die nicht von om genomen Inne hette 
fat von beiden dorffernn Inn geferdert vnde Zcu gleich geteilt werde 
Duch fo fal das Fleck aders das fleinwerg genant vßwenig der Ibis 
genn bewieſettenn entfcheidunge gelein don: den von greffindorff Zeu 
dieſſer Zceit zeu Jengerſtorff *) geſeſſenn zeu lehin kampt gein 
laſtorff Jerlichenn Zcu aller ſture vnnde pflicht als vfft das 
noth fein wirt als vos alders herkomen gebe dor Inn die vonn 
ornewig gar nichtis redde noch — — — — — ſoln bie vorn 
—* — — gen ouch mit Irem vihe die we — —— biß an 
die ſteine S — — Zeur flure marg betzeigeit an der Bonn 
gornewitz ſchadenn Irer befruchtigenn eckere Trebe vnnde — — 
— — — —— do widder ſie gar nicht ſtrebe noch were ſoln 
ber ſelbigenn forme Mogenn die von gornewitz mit Irem vihe 
an die vorſteinunge vonn on bewiſet tride vnde der weide an 
alles geverde gebruche vnnde das alle ponet ſtate opgemeilter 


vorſchreibunge Noch Irem lawte vnnde vntzemelicher liſtiger ars 
ticuͤlirunge ſtedt vnnde gantz gebraucht gehalten werde ſal des 
zen genzlicher bewiſunge vnnßer irlicher amptluͤte vnnde vor⸗ 





) Jãgersborf. 
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icher part- eyne glichs lawtz getzwefacht gegeben am montage 
bricch Im asien are . : 
LS LS LS. ’ 


(Bon ben drei aufgedrücdt gewefenen Eiegeln find nur noch 
die Spuren des Wachjed vorhanden.) 


IE. Teftament des Probſtes des Bergerkloſters 
2 zu Altenburg, Sano von Dolen. 
(Richt vollzogen, da Unterfchriften und Siegel fehlen.) 


14A6, | 
(Bgl, S. 9 unt. k., ©, 14 unt. 32, S. 36 f. df. Hfte.) 


In nomine domini amen anno a nativitate ejusdem 
Millesimo quadringentesimo quadragesimo sexto Indictione _ 
nona pontificatus sanctissimi in Christo patris ac domini 
nostri domini Eugenii divina providentia pape quarti Ve- 
nerabilis vir dominus Jhano Canonicorum ecclesie beate 
marie virginis in monte prope Aldenburg prepositus ordi- 
nis sancti — tamquam bonus fidelis et prudens 
dispensator subscriptam disposuit ordinacionem testamen- 
tarıam ea propter ut divinas cultus dei virginis marie et 
sanclorum veneratio in cementis laudabilibus et salutife- 
ris augeatur pro adeptione beatitudinis anime sue Johan- 
nis Elizabeth ac omnium: progenitorum suorum. domino- 
rum Heynrici de luckaw antiqui magistri. Bertoldi de 
Kempnitcz. singularium fautorum monasterij predicti. ac 
nobilis domini Gaudencie Ruszin de Greutz aliorumque 
honestorum dominorum et hominum. qui ultimis suis vo- 
luntatibus ad hujusmodi testamentum consumandum manus 
porrigebant et futuris temporibus porrigent adjutrices. 
onniumque fratrum canonicorum ac benefactorum cenobij 
predicti animarum ob remedium Ad hoc dato testamento 
de fratrum suorum conventualium monasterij predicti ma- 
turo consilio scitu et voluntate unanimique consensu statuit 
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et fecit subseriptam laudabilem sub debitis modo et forma 
positam Hoc faciens .de bonis suis patrimonialibus atque 
aliorum praetactorum dominorum Heynrici Bertoldi Johan- 
nis ‚gaudencie. plurimorumque aliorum bonorum hominum 
-hic non nominatorum (uam ordinacionem testamentariam 
idem dominus prepositus perpetue petit obsecrat vult et 
desiderat teneri compleri et observari | 
Census enim empti et comparati ad reemptionem 
et perpetui pro monasterio prefato et consumatione 
ordinacionis predicte ad Gentum triginta florenos. 
sive quadraginta tres sexagenas novorum grosso- 
rum nunc currencium in summa complete sunt sic 
extendentes Quos quidem census in via reemtionis 
ita et taliter emtos singulis solvunt annis donec 
eosdem redimant realiter et cum effectu. libenter. 
CGensus enim empti ad reemptionem ad hujus- 
’ modi testamentum spectantes sunt isti. qui secuntur 
Primo in Opido et villis Grymtschaw, Waltsachzen Walin. 
viginti septem floreni Renenses singulis solvuntur annis 
Item viginti floreni Renenses annis oe per Gommen- 
‚tatorem et dominos Teutonicos in Aldenburg solvuntur. 
Item decem floreni solvuntur de quodam prato prope vil- 
lam buckaw 'sito. Item per Jhanonem de Dolen in Ges- 
nitz degent — — decem Renenses floreni quibuslibet an- 
nis solvuntur. Item tres floreni per Gonradum de Weis- 
senbach seniorem et ejus fratres in Selkaw morantes sol- 
vantur singulis annis. Item viginti duo floreni Renenses 
cum dimidio solvuntnr per venerabilem virum dominum 
prepositum in mildenfort et ejus conventum singulis annis. 
Et nos Jhano dei gratia prepositus totumque Gapi- 
tulum unanimiter ad hoc nos obligamus sub pena 
excommunicationis quam mox incurrere volumus 
-... quando et guociens predicti census reempti 
pecunieque apud Capitulum nostrum deposite fuerint 
pro aliis censibus comparandis ut cicius fieri po-. 
terit impendere volumüus et faciendum. 
Census autem perpetui pro monasterio et or- 
dinatione predicta sunt isti. qui secuntur 
Primo in buckaw octo nove sexagene et bone cum dimi- 
dia. octo novi grossi cum dimidio novo grosso. tempori- 
bus perpetuis singulis solvuntur annis. ltem in Walpirs- 
dorff et in Gotphirsdorff in Grefenhayn et in Steynbach 
quatuor sexagene perpetuis temporibus singulis solvuntur 
annis. Sicut litere nostre desuper conscripte.... dunt. 
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Voluit eciam predictus dominus preposltus presen- 
cium ordinator. prefatos Gentum et triginta flore- 
nos per se ipsum quousque advixerit sublevari pro 
ordinacione ut sequitur distribui et deputari. Post- 
vero diem suum clauserit extremum ordina- 
vit et de facto disposuit hujusmodi summa floreno- 
rum per Honerabiles et Religioses viros dominos 
priorem et custodem pro tunc existentes collegi at- 
que distrıbui quos in hujusmodi ordinacione testa- 
menti elegit et constitait in certos et Jegittimos pro- 
curatores ad sublevandum percipiendum et colli- 
ndum et in omnem modum finaliter ut sequitur 
istribuendum. 

Primo de Vigiliis novem lectionum singulis tertiis 
feriis. quartis feriis deinde mox missa pro defunetis sub- 
secuta in qualibet septimana decantanda Canonicis et fra- 
tribus praedictis de Summa Gentum et triginta florenorum 
novem sexagenas sublevandas singulis annis deputavit. 
sub qua missa omnium hominum qui pro dicto testamento 
bona copiosius largiebantur fiat commemoracio. 

De tribus missis in novo altari in nova Capella vi- 
delicet dominica die de Sancta trinitate Sexta feria de 
Sancta Jute cantandis Et Sabatis de Sancta, virgine le- 
genda. Quinque nove sexagene singulis annistemporibus 
perpetuis inter fratres distribuende solvuntur. Ceterum pro 
alijs tribus missis Sanctis anne singulis secundis ferijs 
Sanete Barbare tercijs ferijs. Corporis Christi quartijs 
ferijs. etiam perpetuis temperibus cantandis annuatim tres 
nove sexagene dominis et fratribus * suis pitancia re- 
frigerio et consolatione solvuntur. Et ad quamlibet mis- 
sam seu votivam quatuor lumina accenduntur praeterquam 
ad missam corporis Christi. ad quam sex lumina incen- 
duntur et in augulis eyxistentibus ante gloriosum corporem 
prae sacramentum seu cancellum duo lumina accendun- 
tur singulis diebus diuturnis celebrentibus et festivis que 
ardere debent:a prima usque ad finem summe. misse. 

Pro missa beate virginis que singulis diebus decan- 
tatur. ipsi eantanti presbitero ebdomatim unus duntaxat 
novus solvitur grossus ad quam tria lumina accenduntur 
ante ——— beate virginis. 
| e festivitatibus sancte anne virginumque beatarum 
undecim milium. barbare. derothee glorioseque marie 
sentationis. festo invencionis quoque pueri:conventualibus 
fratribus pro’ presentijs :qyatnor' nove soxagene solvantur. 
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Rectori vero soolariun ejusque, consödalibus et col- 
laboratoribus presentia Locato, et Succentori suorum oc- 
casione laborum. ut hujusmodi votivas eo sollemnius cum 
scolaribus decantent. fideliusque juniores dominos in sco- 
lis informent. perpetuis temporibus annis singulis octo 
nove sexagene. ut inter eos equalis fiat divisio et distri- 
butio solvuntur. 

Pro luminibus cereis et pro lampade ante ciborium 
eorporis Christi decem floreni annis perpetuis solvuntur. 

Domino vero preposito qui pro tempore erit ut eo 
diligencius testamentum hujusmodi respiciendo disponat. 
studiosiusqne inesse conservat de suis diligencijs duo nove 
sexagene quolibet anno respiciende solvuntur. Priori au- 
tem et. Gustodi cenobij nredicti qui pro tempore existen- 
tes duo floreni de Summa Centum et triginta florenorum 
ei. quatuor. Cappones ut in presignatis censibus colligen- 
dis exacciorem faciant diligenciam soluti comprestentur. 

Pro, Stipa pauperibus in festorum vigili)s virginum; 
beatissime marie presentatio. octave sancte anne vidue, 
beatarum barbare. et dorothee. porrigenda pro qualibet 
vice predictarum vigiliarum viginti quinque novi grossi 
distribuantur. quod per anni circulum facit quinque. flo- 
renos. . 

Plebanis ecclesiarum beatorum Nicolai et Bartholomei. 
us vigilias et missas defunctorum predictas. statutis tem- 
poribus eo diligencius decantant cuilibet ipsorum singulis 
annis perpetuis temporibus viginti quatuor novi grossi por- 
riguntur, Gämpanatoribus. autem in predictis ecclesiig 
amhbabus et eorum cuilibet annis singulis pro pulsu ad 
hujusmodi vigilias et missas octo novi grossi solventur, 
Scolaribus autem. plebanorum antefatorum ut eo diligem- 
cius in vigilüs et missis sint. etiam cuilibet octo novi 

si singulis annis donentur. Vitrieis vero ecclesiarum 

ictarım pro luminibus. cereis vigilijs istis, et missis com- 
burendis,.quolibet auno viginti novi grossi sigillatim com- 
presienlur, | 
GCampanatori autem in monte beate virginis.. .. .*) 
flereni ....... annue,. donentur. Organiste vero quä 
votivas sancte trinitatis Sauctis. anne. beate barbare. cor- 
‘ poris Christi et sancte crucis. temporibus ceterisque festi- 
vitatibus cum congruerit organis sollemnisari. ut eo dili- 


*) Die leeren Stellen find auch in ber Originals Urkunde nicht 
ausgefüllt. 
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ncius organis cantaturus invigilet anno quolibet tres 
oreni Renenses donentur. Postremo calcanti folles ad 
prefatas missas annuatim viginti novi grossi donentur. 
Ista omnia et singula prescripta auctoritate Reve- 
rendi patris et domini domini Petri Episcopi Nuen- 
burgensis. Die Innocentium sunt approbata. ratifi- 
cata. auctorisata et confirmata inviolabiliter tempo- 
ribus perpetuis servanda. sub Sigillo suo proprio 
- appenso una cum Sigillo prepositure nec non et 
capituli. 5 
Singulis igitur personis penitentibus et confessis qui 
vesperis et missis festivitatum predictarum videlicet Sancte 
anne. Undecim milium virginuum. Beate Barbare. Dorothee. 
presentationis marie. festo invencionis pueri. nec non vi- 
gilijs et missis defunctorum. missisque votivis celebrandis. 
ac Salve regina quod de sero cum antiphona Salve de 
radice — — — — decantatur. interfuerint. et quinque pa- 
ter noster et totidem ave maria devote dixerint de omni- 
potentis dei misericordia ac beatorum Petri et Pauli aucto- 
ritate con — — — — de injunctis eis penitenciis quadra- 
inta dies indulgentiarum tociens quociens premissa per- 
ecerint relaxamus. 


Auf der Ruͤckſeite ſteht: 

In nomine domini amen. Anno a nativitate ejusdem 
millesimo quadringentesimo quadragesimo Sexto Indictione 
decima die Innocentum Pontikcatus Sanctissimi in Christo 
patris ac domini nostri domini Eugenij divina providen- 
tia pape quarti Venerabilis vir dominus Jhano Canonico- 
rum ecclesie beate marie virginis in monte prope Alden- 
burg prepositus ordinis Sancti Augustini tamque bonus 
fidelis et prudens dispensator subscriptam disposuit ordi- 
nacionem testamentariam ea propter ut divinus cultus dei 
virginis marie et sanctorum veneratio incementis laudabi- 
libus et salutiferis augeatur pro adeptione beatitudinis 
anime sue Johannis Elizabeth ac omnium progenitorum 
suorum dominorum heynrici de luckaw antiqui magistri 
bertoldi: de Kempnitz singularium fautorum monasteri) pre- 
dicti ac nobilis domine Gaudencie Ruszin de Greutz. 
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4) Eine Anficht der Stadt Altenburg aus der Mitte des 
17. Jahrhunderts, 


Dom Heren Reg.: und Finanzrath Wagner in Altenburg. 


Wir geben dem gegenwärtigen Hefte unferer Mittheilungen 
eine Anſicht der Stadt Altenburg aus einer längft voruͤberge⸗ 
gangenen Zeit bei. Sie ift der Wiederabdrud einer in dem 
Nachlaffe deö vor Kurzem verftorbenen Herrn Geh. Kammer: 
raths Waitz aufgefundenen Kupferplatte, die von deffen Erben 
unferer Gefellfchaft freundlichft überlaffen wurde, was wir um 
fo dankbarer erkennen, da diefe Abbildung unferer Stabt wohl 
eine ber ältefien noch vorhandenen if. Won noch höherem 
Alter dürfte nur diejenige Anſicht von Altenburg fein, welche 
fid) in Merian’d Topographia Superioris Saxoniae mit der 
Sahrzahl 1650 findet. Ohne Zweifel hat die dort befindliche 
Anficht der unfrigen zum Grunde gelegen, denn beide flimmen 
infoweit mit einander überein, als nicht in der Zwifchenzeit 
Veränderungen der baulichen VBerhältniffe flattgefunden haben, 
wie denn die Merianifche Anficht noch die früher bei der Bar: 
tholomaͤikirche beftandenen zwei Thürme zeigt, deren einer im 
Sahre 1659 einftürzte, was die Abtragung auch des andern 
zur Folge hätte, dann auch unfere Anficht auf der öftlichen 
Seite noch dad Gebäude des jegigen Magdalenenftiftes (Nr. 18) 
darftellt, daS zur Zeit bed Merianifhen Bildes noch nicht er- 
baut war. 

Leider findet fi) auf unferer Platte weder eine Nach: 
weifung Über die Zeit der Aufnahme diefer Anficht, noch we⸗ 
niger ded Zeichnerd oder Stecherö derfelben, jedenfall aber ift 
das Bild für und von Werth, da es mit einem Blide bie 
große Zahl von Veränderungen überfchauen läßt, die, ſeitdem 
mit unferer Stadt vorgegangen find. Diefe Veränderungen 
aufzufuchen, überlaffen wir dem Beſchauer felbft, und fügen 
nur nocd bei, daß die Aufnahme dieſer Anficht unftreitig 
zwijchen den Jahren 1665 und 1670 erfolgt fein muß, weil 
in dem erfigenannten Jahre das jetzt dem freiadel. Magda= 
lenenftift gehörige Hauptgebäude erſt zu bauen angefangen 

‚ auf unferem Bilde aber bereitö vollendet dafteht, Das 
gegen aber in dem legtgenannten Zahre (1670) die auf dem 
ide noch zu fehende Ruine der Kirche des Auguftinere 
kloſters auf dem Berge (Nr. 5) zur Erbauung eined Zucht: 
II. 8 
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und Waifenhaufes benutzt wurde, folglich die Aufnahme ber 
Zeichnung diefer Anficht der Stadt weder vor 1665, noch nach 
1670 erfolgt fein kann. 

Eine verkleinerte Kopie unferer Anficht, wiewohl mit 
einigen unmefentlichen Abänderungen und weit fchlechter ges 
flohen, findet fich in der Oktavausgabe von Glafey, Kern 
ber Geſchichte Sachſens vom Sahre 1737, einer Zeit, in 
welcher, wie andere gleichzeitige Kupferflihe darthun, Die 
u. bereitö eine ganz andere Anficht alö Die dort gegebene 
arbot. 


V. 
Sammlungen der Geſellſchaft. 


1) Schriftliche Vorträge und Mittheilungen. 
Fortf. v. ©. 419 ff. des II. Bandes: 


106. Das Grabmahl der Kurfürftin Margaretha 
von Sachſen in der Herzogl. Schloßfirche zu Alten⸗ 
burg, und bdeffen Erneuerung im Jahr 1846 ıc. vom 
Hm. Konf.:Rath und Hofprediger Dr. Sachſe. 

107. a) Eine Sage von Niren und Seejungfern im- 
Kahnts See, bei Hartha im Amtöbezirke Altenburg ; 

b) von der Zwergenhöhle bei Langenberg; vom 
m. —— und Maur. Kertſcher in J9 
1. Jan. 1849. 

108 u. f. a) Ueber die im Braunshainer Walde im J. 1846 
aufgefundenen Urnen und b) über die Wüftungen 
Krotiſchka bei Hohenfirchen unfern Braunshain und 
Oberkoffa, und Roda oder Wüften:roda bei Pölzig; 

| v. Hrn. ꝛc. Kertfcher; 17. Febr. 1849. 

111 u.f. a) Die Schlihtung der Grenzftreitigleiten zwi— 
fchen Klofter, Reinhardöbrunn und Kl. Lausnitz, 
angeblich durch die Aebte zu Grünhain und Alten— 
zelle im. J. 1153 (oder 1275). 

b) über den Langenberger Frohntanz. Briefl. 

Mittheilungen des Hrn. Baufomm. Heilmann in Gera, 

113. De Spieit Abh. von Hrn. Baukom. Heil 

+ Die Spielkarten. h. von Hrn. Baukom. Heil: 
mann. März 1849. 

114— 116. a) Nachtrag zu der Mittheilung (Nr. 109) über die 
Wüflungen Roda, Brandholz oder Brandid u. Kros 
tiſchkaz über Kahnts See; (Nr. 107) und über einen 
Steinteil. | 

b) Kalender menfchlicher Zufälle, aus Nürnberger Ka⸗ 
lendern v. J. 1673— 75, 
. 8 * 


117, 


116 


c) aus alten Schriftftücden: Ausgang der Wittfloder 
Schlacht und über die Treffen bei Peken und 
Reinefelden. 1638; Mittheil. v. Hm. Kertſcher 
in Hartha; 14. April 1849, 

Ueber die Nothwendigkeit einer neuen Tandfchaftlichen 


bezuͤgl. land ſtaͤndiſchen Vertretung im Herzogth, ©. 


118. 
119. 


120. 
121. 
19. 
123. 
14. 
125, 
1%6. 


127. 


128 


+ 


374, 
375, 


Altenburg. 2. Febr. 1821; v. ꝛxc. B. v. Lindenau. 
Das Steuerwefen im Herzogth. S. Altenburg, i. J. 
1831; v. Hm. Reg.»Rath Wagner. 
Borfhlag zu einem altertbumforfhenden Aus 
fluge in die Gegend von Hartha, Braundhain 
und Lumpzig (Amt Altenburg); von Hrn. Chr. Kert⸗ 
her; 28. Mai 1849. | 
Ueber, die ältefte Aufzeichnung des Stadtrechts ji 
Altenburg; v. Hm. Dr. Hafein Halle, Jun. 1849. 
Ueber „Heukuͤbel“ und „AldEoztol”; von Hrn. 
Dr. Zöbe, 29. Sun. 1849, 
Ueber die Herren v. Selwitz (Seluwiß 2); v. Hrn. 
Dr. Hafe. 
Ueber da5 Dorf Coarwittz (Kauerwig bei Eifenberg) 
im Amtshezirfe Kamburg gelegen. Briefl. Mittheil. von 
Hrn. Dr. Herzog in Zwidau. Sept. 1849. 
Ueber „die v. Reihe”; v. Hm. Dr. Herzog in 
Zwidau.. San. 1850, 
Die wüften Fluren in dem Herzogthume ©. Alten: 
burg; v. Hrn. RRath Wagner. San. 1850. 
Ueber Burggetreidig aus dem Dorfe Modern bei 
Altenburg an die Rittergüter Pofterftein und Star 
Penberg zu zinfen. Mitth. v. Hrn. Hofadv. Hafe ıc., 
Dr. Sritfherc, RR. Wagner ıc, Pfarrer töbeixc,, 
Dr. Bad. San. 1850. 
Ueber einen Altarfchrein aus der i. 3. 1829 abge⸗ 
tragenen Kirche zu Braunshain ıc. v. Hrn. Kert— 
fher in Hartha. März 1850. 
Gefhihtlihe Ergänzungen zu den v. Beuſt— 
fhen Annalen von Altenburg —— von 
Hm. Kantor Gleißner in Rofis. März, 1850, 


2) Nrkunden und fonftige Schriftftücke. 
Fortf. von ©. 421 ff, des II. Bandes. 


Abſchr. des Saalfeldber Rezeffes v. 16%. 
Deffentl. Anfprahe H. Johanns Friedrich bes 


381. 


167. 


168. 
169, 


170. 


171. 


172. 


173. 
174. 
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Mittlern an Jedermänniglich; v. 14. Oft. 1565; 
m. Siegel. (B. Hrn. Eph. Erp. Quaas hier.) 
Altenburger Lotterieloofe v. 1756. 1770. 1771. 

(B. Hrn. Ruͤſtk, Konf. Bratfifch hier.) 


- (Vgl. Nr. 327) angebl. urkundliche Nachridyt über die 


teutfhen Zuchmacher, insbefondre die Zuhfnappen. 


(B. Hrn. Bez. Gensd. Debme in Großbaudlig.) 


Abfchr. des Zunftbriefes der Zöpfer zu Waldenburg v, 
1388. (V. Hm. Pfr. Edardt in Schlagwig.) 
Abfchr. e. Lehnbriefs des Klofters Eifenberg 
über dad Dorf Marienthal bei Zwickau; v.. 15%. : 
(B. Hrn. Dr. Herzog in Zwidau.) 
Berzeichniffe von im Derzogthume Altenburg i. 3. 1813 
ftattgehabter und belegter Einquartirung und ber 
von den verbündeten Mächten gemachten Requifizios 
nen. (B. Hrn. Geh. Rath ıc. v. d. Bede,) 
Inſchriften an den Särgenin den Grabgewölben 
dee Schloßfirhe zu Altenburg (Durch Hrn, 
Bratfiſch.) | 


3) Alterthümer. 
Fortfegung von ©. 425 des II. Bandes. 


Urnenfcherben, auf der „Goͤſſe“ zwifchen Kotterik 
und Oberleupten aufgefunden. März 1849. 

(B. Hrn. M. Miffelwig v. Nobitz.) 
Urnenfherben aus Kahnts See bei Hartha (Alten: 
burg. Amtsbezirk) aufgefunden 1849. Ä 
Steinerner Keil — f. g. Streithpammer, mit großer 
runder Deffnung; i. 3. 1847 in Sachſenroda aufge= 
funden. (Nr. 168 f. v. Hm. Kertfcher in Hartha.) 
Blecherner Zeller aus Schleswig (bez. Irland, 
durch den Mäßigkeitapoftel P. Mathew.) 

(B. Hm. N Pitſchel.) 

Splitter vom Wrack Chriſtian VIII; bei Eckern— 
foͤrde gefunden. (V. Hrn. Major Pierer.) 
Kupferplatte, zu einer Abbildung von Alten— 
burg, vom Paditzer Wege aus, nach der alten Abbil: 
dung in Merian c. (Durch Hrn. 2.:-Zuftize. Wagner 
bier, aus des verftorb. Geh. R.:Rath Waitz Nachlafle.) 
Metallene Schale, wahrfchein!. von einem Leuchter 
oder einer f. g. ewigen Lampe. 

Bruchſtuͤcke einer Kinbade mit Zähnen und einzelne 


' 175. 


176, 


177. 


178. 
179, 
180. 


181. 


182. 


183 
184. 
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Zähne von einem jungen Menfchen; nebft einem obern 
Rüdenwirbel. 
Große eiferne Nagel, roftzerfreffen. 
Zu er verbrannte Knochenmaffe. 
(Nr. 173 ff. im Bereiche der vormaligen Gebäube des 
Klofterd zu Roda i. J. 1849 aufgefunden; durch Hrn, 
Dr. Richter daſ. überfendet.) 
Buchenholz, tief unter der Erde in einer Felfenhöhr 
gr; Fugen beim Eifenbahnbaue bei Paditz. 

uch Hrn. L.⸗Juſtiz⸗Kanzliſt Schlenzig.) 
——— Glasflaſche, 

Geſchmolzenes Glocken— 

Geſchmolzenes Orgelpfeifen-Metall aus dem 
Brande der St. Nikolaikirche in Hamburg den 5.—8. 
Mai 1842, 

(Nr. 178 ff. v. Hrn. Zeugfhmidt Vieweg hier.) 
u Teller gleih dem unter Nr. 170 oben. 
V. Hrn. Hauptm. Wagner bier.) 

Sifeme Sporn, roftzerfrefien, unter den Wurzeln einer 
alten ir bei Zuda aufgefunden. 

V. Kfm. Fr. Gentſch in Lucka.) 
Metallenes in den Kloſter⸗-Ruinen zu Roda 
audgegraben. (B. Hrn. Dr. Richter daf.) 
HE roſtzerfre ener Schluͤſſel, groß, alterthuͤm⸗ 
lich; i. J. 1846 bei den Ausgrabungen auf dem Pfef⸗ 
ferberge bi Schmoͤlln — u. ſ. w. der 
vormal. erg aufgefunden. 

Achid. Kloͤtzner dort.) 


185 — 187. — Ofenkacheln aus alter Zeit, mit bild: 


188. 
189, 


licher Darftellung: „die Gerechti keit mit Schwert und 
Wage, die Familie „lot“ und eine ftattliche Frauensperfon, 
mit einer Geißel in der Hand, auf einer Mannöperfon, 
wie auf einem Saumroſſe, daher reitend.“ 

Ein Stud Kranz zu einem thoͤnern Ofenaufſatze. 
Eifernes roftzerfreffenes Beil von alterthuͤmlicher Form. 
(Nr. 185— 189 v. Hm. Dr. Richter in Rodaz in 
der daf. Kiofterruine ausgegraben im März; 1850.) 


190 — 198. Folter- und Marterwerkzeuge: Datums 


u. Zehen⸗Schrauben, Fiedeln (Schnuren) mit Knebeln, 
Beinſchrauben od. Spaniſche Stiefel, Globen zum Auf— 
ſpannen auf die Leiter, der geſpickte Hafe (ſtarke Holz⸗ 
welle mit augeipiäten Holzpflödchen), die Birne un 
das Halsband onft in der Scharfrichterei zu Alten= 
burg aufbewahrt. (Durch Hrn. Meiftereibefiger Dr. 


447, 


5 


450, 


119 


| a a daf, gegen Erlegung von 5 Xhlrn. aus 


aſſe der Gefelichaft, ‚an die Kaffe der biefigen 
Arbeitfchule ſchenkungweiſe überlaffen.) 


4) Münzen. 
Fortfegung von &. 426 ff. des II. Bandes. 


.Kreuzgroſchen Wilhelm I. des Eindugigen, Landgrafen 


von Shiringen x. (1382—-1407). Goͤtz, Beiträge zum 

Groſchencabinet Nr. 3537. 

Halber Spitzgroſchen Kurfürft Ernſts (1464—1486) in 

Gemeinſchaft mit feinem Oheim Wilhelm Ill. und feis 

nem Bruder Albert von 1478. Goͤtz a. a. O. Nr. 3856. 
wer zu beflimmender Bracteat, wahrfcheinlid aus 


| —* Otto's des Reichen (4p4111189). 


(Nr. 444 — 446 mitgetheilt dur Herrn Geh. Rath 
Dr. v. d. Gabelentz.) 

Thaler Johann Philipps 83 von Sachſen von der 
Altenburger Linie (1618 — 1639) in Gemeinſchaft mit 
feinen drei Brüdern Herz. Friedrich, Joh. Wilhelm und 
Friedrich Wilhelm Il. vom Jahre 1619, Madai Zha- 
lercabinet, I. Nr. 1465. 

Silberdreier des Kurfürften Morig von Sachſen (geb. 
1521. + 1553) v. 3. 1548. Goͤtz a. a. O. Nr. 4665. 
(Nr. 447 durch Heren Prof. Dr. Stidel in Jena 
angekauft, Nr. Geſchenk defelben.) 

Thaler Herz. Johann Philipps von der Altenburger 
— De r. 447, v. I. 16%. Madai a. aD. 


(Von dem Unterzeichneten angefauft.) 
451. Zwei meffingene Jetons oder Rechenpfennige von 
1550, jedoch von verfchievenem Stempel; ähnlich wie 
Reinhard, Kupfercabinet III. Nr. 6081. Doch fehlt 
im Av. rechts und links auf dem Zählbret der Wogel. 
Babifcher (2) Körtling unter Markgraf Wilhelm (+ 1677) 
von 1665. Nicht bei Göß. 


. Biſchoͤfl. polen Kreuzer von 1531 unter Bis 


fhof Johann III. Pfalzgrafen bei Rhein (1507 — 1538). 
Welzl v. Wellenheimd Katalog 11. 2. Nr. 3029, 
Gräfl. Hennebergifcher Silberdreier des Grafen Georg 
Ernft (1559— 1583), die Jahrzahl iſt nicht zu erkennen. 
Wahrſcheinl. Gög a. a. D. Nr, 109. 


455. 
456 


457. 


458. 
459. 
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Silberdreier der Stadt Erfurt von 1656. Goͤtz a. a. 
D. Nr. 2993 


Silberdreier der Stadt Hildesheim von 1721. Av.: 
HILDES. darunter in einfachem Schilde dad Gtabts 
wappen. Rev.: der Reichdapfel, darin 3, zur Seite bed 
Kreuzes bie Jahrzahl. Nicht bei Göß. | 
Silberdreier Kurf. Johann Friedrih ded Großmuͤthigen 
(1503— 1554) vom Jahr 1536, mit der Kilie ald Münz- 
zeihen. Goͤtz a. a. O. Nr. 4512, 
Desgl. Jahrzahl und Revers nicht zu erkennen. 
zum N — der Stadt Erfurt. Goͤtz a. a. O. 
J 


A460 — 462. Drei ganz unkenntliche, verroſtete Meſſing⸗ und 


463 


468. 


Kupfermuͤnzen. 

(Nr. 460 — 462, dreizehn Stüd, mitgetheilt durch 

Herrn Dr. Richter in Roda.) 

Brandenburgifcher Doppelgrofchen des großen Kurfür- 

ften Friedrih Wilhelm (1640—1688) von 1653. Goͤtz 

a. a. O. Nr. 2859. 

(Mitgetheilt durch Herrn Landesjuftiz.Kanzlift Schlen⸗ 
ig bier.) 


Zi 
ä Eberbracteat re Erlauchten (12201288). 


Goͤtz a.a.D. Nr. 
Saͤchſiſcher Groſchen Kurf. Johann Georg I. (1616— 
1656) vom J. 1635. Söß a. a. D. Nr. 5178. 


. Denfgrofchen auf den Zod bes Kurfürften von Sachfen 


Johann Georg I. v. J. 16566. Gib a. a. O. Nr 
5281 


s Sachfiſcher Silberpfennig Kurf. Johann Georg III. 


(geb. 1647, reg. 16860 1691) v. J. 1687. Göß a. a. 
D. Nr. 5442. 

Saͤchſ. Doppelgrofchen des Kurf. und König von Polen 
Friedrich Kugufl I. (des Starken, geb. 1670, reg. 1694 
— 1733) v. 3. 1698. Göß a. a.D. Nr. 559. 


469, 470. Zwei Saͤchſ. Silberpfennige unter Demfelben v. J. 


47. 
472. 


473. 


1703 und 1733. Goͤtz a. a. D. Nr. 5624 und 5831. 
Schredenberger Herzog Sohann Friedrichs II. des Mittlern 
(geb. 1529, reg. 1554—1567. + 1595). Göß a. a. 
D. Nr. 6298. 
Eifenacher Grofchen von Denog Ernft Auguft Conftan: 
tin (geb. 1737. + 1758) unter Vormundſch. Friedrichs III. 
von Gotha, vom J. 1753. Goͤtz a. a. O. Nr. 6753. 
Denkgroſchen auf die zweite Zubelfeier der Kirchenreforma= 
tion unter Herzog Friedrichs II. von Sachfen : Gotha und 


474, 
475. 
476, 


477. 
478, 


479. 


481. 
482. 


12] 


Altenburg (geb. 1676, "eg. 1690— 1732) ven 1717. 
Goͤtz a. a. D. Nr 7 
Sachſen-Gothaiſcher —* unter demſelben vom J. 
1725. Goͤtz a. a. Nr. 7081. | 
Dei. nen. $riedrich In. (geb. 1699, reg. 1732 — 
1772) vom 3. 1753. Goͤtz a.a.D. Nr. 7119. | 
Conventions⸗ Grofchen Herzog Einf Il. Ludwig von 
Sachen » Gotha und Altenburg (geb. 1745, reg. von 
1772—1804) vom 3. 1773. Goͤtz a. a.D. Nr. 7208. 
Saalfelder Grofhen Johann Ernftö (geb. 1658, reg. 
1680— 1729) vom 3. 1735. Goͤtz a. a. O. Nr. 7410. 
Deögl. Herzog Chriftian Ernſts (geb. 1683, + 1745) 
in re mit Franz Joſias (geb. 1694, 7 1764) 
vom 3. 1743. Göß a. a. D. Nr. 7446. 
Auswurf —— auf die Bermählung ber Prin- 
zeffin Maria Amalia von Sachfen und Polen, mit dem 
König Karl beider Sicilien zu Dresden am 9. Mai 
1738. Göß a. a. DO. Nr. 5864. 
Kleine Medaille in Silber, Av.: WEN — DU — 
NICHT — TREU — WILT — SEIN. SO: * Amor, 
auf Fri — en Poſtament, ſich kauernd, unter ſich 
ein Herz. wiſchen Roſetten UMSONST, inner: 
balb eines — von einer Kette und Linien ein Hahn 
auf der Henne. er Welzl v. Wellen« 
heim a. a. ©. 1. 
(Nr. 464—480, F a ei wigetheit von Herrn 
Re ierungs⸗ und Finanzrath Wagner hier.) 
——— der Stadt Se ES — vom 
J. 1621. Reinhard a. a. O. Nr. 5212 
Meffing=Ieton aus dem 15. Jahrh. Av. in Moͤnchs⸗ 
ſchrift AVEI — MAR. Sn einem verzierten gothiſchen 
Portal, eine gefrönte Figur in faltigem Gewand mit 
gefalteten Händen. Rev. Ein von 4 Bogen umgebe⸗ 
ned fehr — Lilienkreuz, in drei Bogen die Buch- 
ſtaben A V E, im 4. zwiſchen Kreuzen X. Sechstel⸗ 
thalergroͤße. 
Alter Meſſing-Jeton. A. In einem einfachen Kreiſe 
lilienartige Figuren, als Umſchrift die Buchſtaben RSR 
abwechſelnd. Rev. In dreibogiger und dreizackiger dop⸗ 
pelter Einfaſſung der Reichsapfel. Umſchrift zwiſchen 
Sternen der mehrfach wiederholte Buchſtabe V. Sechs⸗ 
telgroͤße. Schlecht erhalten. 
Jeton von Meſſing. Av.: SOLI. DEO. GLORIA. 
In einem einfachen getzönten vierfach geiheilten Schilde 
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ein flammendes Herz, Leuchter mit Kerze, Kreuz und 
Brille. Rev.: S. JOHANNES — ORA PRO N BIS, 
ber Heilige in ganzer Figur und mit faltigem Zalar, zur 
Seite Sonne und Mond mit Sternen. Sechötelgröße. 
(Nr. — mitgetheilt durch Herrn Geh. Rath 
Dr. v. d. Gabelentz.) 


. Kleiner Silberbracteat (Hohlpfennig) Kurfürft — 
tz 


von nn Gi, 1388) aus Adkanıfhem Stamm 
a. a. 3343, 


. —8 Heinrich des Erlauchten mit dem meißn, Loͤ⸗ 
Nr. 3433. 


wen. Goͤtz a. a. O 


. Einfeitiger Piennig des Landgrafen Balthafar von 2 von Er 


ringen (reg. 1379—1406). Goͤtz 


A Nr. 
. 489, Zwei Bracteaten Friedrichs des Streitbaren (+ 1028, 


mit den Landsberger Pfählen. Goͤtz a. a. O. Nr. 3566 
rg Kurf. Friedrich des Sanftmüthigen (x 
1464), durch einen nicht genau erkennbaren Gegenftem: 
* en — 2) markirt. Wahrſcheinlich Goͤtz 
a. a. O. Nr. 


. Deögl. von demſelben in titan mit feiner Ge: 


mahlin Margarethe von Deftreich (+ 1 486). Eingedrüdt 
ift — — von Erfurt (das Rad). Goͤtz a. 


— von Kurfuͤrſt Ernſt, in Gemeinſchaft mit ſeinem 
Bruder — * demſelben Gegenſtempel (dem Erf. 
Rad). Goͤtz a. Nr. 3803. 


Halber ———— von Kurfürft Ernft (vgl. Nr. 445) 


in Gemeinfchaft mit Deusg © Wilhelm IH, = Albrecht, 
wie Göß a. a. D. 

ESilberdreier von Johann —* Il. dem Mittlern (+ 
1595). Goͤtz a. a. O. Nr. 6288 


. 496. Gräfl. Hennebergifche einfeitige Silbermünzen. 


Zwei einfache Wappenichilder (links das burggräflich 
MWürzburgifche, rechts das enneber; ifche) neben einander ; 
oben b, unten E. Sechfergröße ; wie Appel III. 1.Nr. 1253. 
498. Einfeitige Eleine bambergifche Silbermünzen von 
a v. — (1441 — 1460). Appel, 


Biſchoͤfl. Würzburgifche einfeitige Silbermünze (Pfennig) 


von a — v. Bibra (1495 — 1516). Goͤtz a. 
a. 
501. Zwei einſeitige kurpfaͤlziſche Silbermuͤnzen (Bractea⸗ 
ten) unter Otto II. v. — (+ 1461), Well v. 
Wellenheim a, a. O. II. 2, Nr. 2036, 


02. 4 


11, 
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ae er Silber: Scherf mit abgerundeten Eden. Av.: 
elähnlihe Figur. Rev.: In einem Quadrat 7 * 
9 eicht von der Stadt Kamen 


. Sehr abgefuͤhrter ſaͤchſiſcher Doppelgrofehen des Kurfür: 


—— — Georg IV. (+ 1694). Wie Goͤtz a. a. O. 


Oi. 185 bis 503, neunzehn Stud von Herm Ruͤſt⸗ 
kammer⸗ Conſewator Bratfiſch angekauft.) 

Kupferne Denkmuͤnze aus dem Kupfer des zerſtoͤrten 
daͤniſchen Einienfehifes Ghriftian VII. Av.: das Wrad 
des gen. Schiffes im Hafen, oberhalb defjelben die Ste: 
gatte Gefion mit eingerefften Segeln, im use 
Schanzen und einige Schiffötrümmer. Rev.: Umichr.: 

* DEN TAPFERN DEUTSCHEN KRIEGERN 
GEWIDMET, in der Mitte in neun Zeilen: ZER- 
STÖRUNG — D. DÄN. LINIENSCHIFFES — 
CHRISTIAN VIII — UND — EROBERUNG — 
DER FREGATTE — GEFION — ECKERNFÖRDE 
— 5. APRIL 1849. Etwas über Drittelthaler- Größe. 
— om Schleswig FR Berein für Alterthums⸗ 

nde durch Herrn Falk u. Müller in Kiel mitgetheilt.) 

Altenburger Thaler Joh. Philipps und feiner drei Bruͤ⸗ 
der (vgl. Nr. 447 und 449) von 1607. Madai a, a. 
dD. Nr. 3965. 

er vom Sahr 1613. Madai a. a. O. J. Nr. 1461. 
(Nr. 505. 506. von dem Unterzeichneten angekauft.) 
Meißner neuer —— Be des GStreitba- 
en (+ 1428). Göß a. a. O. Nr. 3550. 
(Mitgetheilt durch Heren Paftor Schreyer in Saara.) 
Kurtrierfcher Batzen oder III Petermenger sStüd von 
1694 unter Kurf. — — v. Orsbeck (1676—1711). 


Goͤtz a. a. O. Nr 1 


Kurbaierſcher Kreu — nn u... Step — 
— 1777) von 1709. Wie G a. O. Nr. 

(Nr. 508 und 509 — u er —E 
Bonin hier.) 


. Sogenannter Schimpfthaler der Altenburger Linie unter 


Joh. Philipp und deſſen drei Bruͤdern (vgl, Nr. 447 ıc.), 
mit der Legende Discordia praecursor ruinae, von 
1612. Madai a. a. D. 1. Nr. 1460. 

Deögl. von der Weimarifchen Linie als Antwort auf 
den vorigen unter den acht unmündigen Brüdern Job, 
Ernſt, Friedrich, Wilhelm, Albert, Joh. ‚Friedrich, Ernſt, 
Sriedr. Wilhelm und Bernhard, mit ber Legende 
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ee fomes injuria. Madai a. a. O. J. Nr. 


312. Altenburger 7 ie unter Joh, Philipp und feinen drei 
Brüdern v. 1624. Madai a. a. O. I. Nr. 1465. 
513. Begräbnißthaler der erfien Gemahlin Den Ghrifiäng ‘ 
— — (ſie ſt. 1679) adai a. a. 
(Nr. 510 bis 513, vier Stuͤck, durch Herrn Profeſſor 
Stickel in Jena angekauft.) 

514. Meißner breiter Groſchen aus dem 14. Jahrhundert; ; 
nicht zu * da er zerbrochen und von Gruͤnſpan 
ſehr angegriffen iſt 

(Beim iederreißen des Ehieme’fchen Haufes an den 
rothen Spigen aufgefunden und von Herrn Hausver⸗ 
walter Hebenftreit durch Hrn. Regierungdrath Wag- 
ner mitgetheilt.) 

315. Salzburger halber Batzen von 1696 unter Erzbifchof 
> — Graf von Thun (1687—1709). Goͤtz a. a. 


—S durch Herrn Collaborator Bonin hier.) 
516. Saͤchſ. halber Thaler unter den unmuͤnd. Soͤhnen Kurf. 
Chriſtians J. (1086 — 1591), Chriſtian IL, Joh. Georg 
und Auguſt, vom F 1598, wie der Thaler bei Madat 
a. a. O. J. Nr. 5 

(Von Herrn v. wert Major im Eönigl. preuß. 
19, — — durch Herrn Hauptmann Hers 

- mann bier mitgeth eilt.) 

Altenburg im ai 1850. 

39. Sacob, 


5) Bildlihe Darftellungen. 
Fortfegung von Seite 437 f. des Il. Bandes. 


111. Laubter Prieftermörder, in Dresden hinger. 1776. Kpfrft. 

112, Kloska und Hora. Siebenbürg. Rebellen. 1784. Kpfrft. 

113. Siegel der Stadt Gotha (12) und des Gerichts Kind⸗ 
leben (1) Kpfrſt. 

114. Ronneburg mit N URIUIRBRER, Kpfrſt. v. J 
C. Müller. Gera 1790. 

115. Altenburg in —3 ꝛc. alter Kpftft. 

116. Castrum doloris Joh. Adolphs, H. z. ©. Quer= 
furt und en, ne Feldmarfhall, Gen. Feld: 
zeugmeifter u. f. w. 

. Hm. Ft 8 Quaas hier.) 
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117. Slaggen aller . renden Mächte, von M. Seutter 
ugsburg. (B. Hm. Rüfl.-K.:Konf. Bratfiſch h.) 
118, Thomasius Reinesius, Archiater Sax. Consul atq. 
Poliater en: nat. 13. Dec. 1587, den 13. Febr. 
1667. 3. Haid exc, Aug. Vind. Brſtb. 
. en Geh. Rath Dr. v. d. Gabelens,) 
119. M. v. Thuͤmmel. Brſtb. Kpfft. 
120. Chr. Fr. Wilisch, s. th. Dr. n. 21. Sept.. 1684, 
— 11. Jan. 1759. 3.M.Bernigeroth sc, Lips. 


1760. 

121. Chr. Zuft. v. Einfiedel, geb. v. Frieſen; geb. 6. Zul. 
1658, geft. 12. * 1730. Kpfrſt. 

12, 25 Wiliſch M . Gymnaf. Dir, zu Altenburg 1717, 

M. Bodenehr sc. 

133. M. ne ———— etc., scholae Altenb. rector, 
nat. 1 M. B. 

124. Heineccius. Hore; pinx. Bernigeroth sc. 

13, — v. Thuͤmmel. J. F. Baͤuſe sc. Lips. 1768. 
(Nr. 119—125 v. Hrn. Pfrr. rn in St En. 

126. Apotheofe ded Germanicus; nah P end. 
Kpfrſt. v. E. Andre u, Sohn. z. 

128, Ein Heft — 6 Tfin. — Abbildungen von Hohlmuͤn⸗ 
en: 50 St. — ft. I. II — bei Saalsdorf im Braun⸗ 
— i. 3. 1841 und 125 St. — Tfl. II — 

VI bet —— i. J. 1844 aufgefunden. Steindr.; 
gez. v. Schoͤnemann. 

(Von — . Bibl. Dr. Schoͤnemann in Wolfenbüttel.) 
18 — — ammlung von 108 kleinen Kupferſtichen: 

Dr. Joh. Bugenhagen 1485 — 1558. — Joh. 
aan, — Richard Barter. — Dr. 9. Bro> 
des — J. Franc. Buddeud. — Joh. Wild. Bais 
bius. — Ant. uk m ne — M. we 


prof pr. Li Gutfche pin. J. M. Stod sc. — 
erf. — 4 Chr. Colerus. Brühl sc. — Sat. 
Elifa Capitein, ein afrikan. Mohr, beruf. Pred. auf 
St. Georg d’Elmina. — Albr. Dürer. Pafcini sc. — 
& Doddridge. Syfang sc. — Derf. — Joh. 
—— — M- Low. Carl Doginger. — 
Dr. Dodd, am Morgen feiner Hinrichtung gez. 
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D. Berger sc. — Jak. Wild. Feuerlein. Syfang sc. — 
Joh. Henr. Feuſtking. — Joh. Friſcherus, Cord. 
Roff. — Spir. Flechier. Syſang sc. — Joh. Geor 

Frikius. Bernigeroth sc. — Fabricius. Fritſ 

sc. Hamb. — Joh. Fabricius 1644. — Dr. Joh. 
Petr. Frank in Wien. — M. Jodoc Friſch 1573 — 
1624. F. H. Friſch. sc. — Dr. M. Foͤrdſch. — Joh. Ph. 
Freſenius. Syſ. sc. — Joh. Frickius. — Dr. Joh. 
Guͤnther. — Dr. Joh. Heinr. Goͤtze 1718. — Joh. 
Melch. Goͤze, geſt. von der Philippin geb. Syſang. — 
Derſ. — Joh Grambs, geſt. 1680. Brühl sc. — 
Dr. Juſtus Geſenius. — Dr. Joh. Lom. Hartmann. 
1640 - 1680. — Georg Lom. Herrnſchmid, geb. 1712. 
Syſang sc. 1757. — Dr. Joh. Gottfr. Hermann. 
Bernigeroth sc. — Andr. Adam Hochſtetter, geb. 
1678. 3. ©. Mengel sc. — Dr. C. G. Hofmann, 
Syfang sc. — Dr. Joh. Theod. Heinfen. — ©. 
Hides. — Andr. Hyperius. — Joh. Bernd. Haſ⸗ 
fel. Fritfh sc. — Matth. Hiller. — Joh. Guft. 
Sanus. — F. G. Klopftiod. — Dr. ob. Ge. 
Knapp. — Georg Calixtus. — Joh. Ad. Löw. — 
Dr. Balent. Ernſt Löfher. Syfang sc. — Ludw. 
Moreri, mort. 1680... — Dr. Com. Mel. — 
Derf. Fritfih sc. — Machiavell. — Dr. Joh. Fr. 
Mayer. — Peter von Maftridt. + sc. — 
Jean Mabillon. Reinus. — Andr. Mühldorff. 
Mengel sc. — Nic. Malebrandhe Kraud sc. — 
Dr. Heinr. Muhlius 1717. Mengel sc. — Erdm. 
Neumeifter. Krüger sc. — Andre. Dfiander 1498 — 
1552. — Dr. Heim. Andr. Piftorius, geb. 1730. — 
Dr. Her. Pipping. Syſang sc. — Fr. Petrarcha. 
Rosmäfler jun. sc. — Joh. Chr. Pfaff. — 
sc. — Joh. Seb. Pfauſons 1520-1669. — Le 
pere Quenel. Joh. ne 1634. — Derſ. Krauß. 
sc.— Paschas. Quesnell, Crypto - Jansenianorum 
caput. — Derf. Krauß sc. — Herm. Aller. Roell. — 
Fr. Eberh. Rambach, geb. 1708. — Dr. Joh. Georg 
Rofenmüller. — Ur. Relandus. — Dr. Joh. 
Jac. Rambach, geb. 1693, geft. 1735. Buſch. sc. — 
Derf. — Joh. Dav. Raſchke. — Sigism. Sche- 
regiud. — Dr. ac. Schopperus 1545 — 1616. 
Kilian se. — Sam. Strimenfius. — Chr, Zimoth. 
Seidel, geb. 1703. I. U. Friedrich sc. — M. Iob. 
Schröder, geb. 1572, geft. 1621. — Bened, de Spi⸗ 
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noza 1632—1677. — Joh. Brith. Schuppius .nat. 
1610. Sandrart sc. — Joh. Friedr. Start. Fritſch. 


sc. — Chr. Sam. Ulber. — Sob. Volkmar. — 

Chr. Wolle. Syfang sc. — Joh Wiclef. — M. 

Balent. Wudrian, geb. 1584, gef 1625. — M. Joh. 

Mich. Weinreih 1683— 1727. F. ©. Bed sc. — 

Sriedr. Wagner. — And. de Zaluski. 1709. 

(Nr. 128—235 v. Hrn. Archid. Dr Beſcheck in Zittau.) 

Bildlihe Gedenktafel aufden geiftigen Bergbau 

Luthers und vieler ausgezeichneter Männer nach ihm, 

3. B. Carpzov, Pfeffer, Schmidt, Dleariusß, 

Dörfh, Balduin, Gerhard, Hunniud, Lyfer, 

Dfiander, Flacius, Walther, Calvin, Bas 

renius, Geier, Glaß, Tarnow, Franz, Förs 

fer; — Loͤbe sc. Halle 1740, 

237239. Zitelblätter zu Benedit Carpzov's Des 
fimizion x. und Praetica etc. Franff. u. Leipzig 
1652 u. 1653. | 

AO f. Bened. Carpzov. Brſtb. Joh. Dürr sc. 

42. kl. Gedenkblaͤtt, die Schlöffer zu Gotha und 
Altenburg nebſt dem betr. Theile der Stadt darunter 
darftellend, mit der Ueberfchrift: „Es blühe Altenburg 
und Gotha.” Kpfrſt. 

243. Die Pfaffeneiche bei Nöbdenig - (ded Geh.⸗Raths u. 
Minifter v. Thuͤmmel Grabftätte.) 

44. Wallendorf bei Weimar, feit 300 Jahren Wüftung 
(Nr. 36—244 v. Hm. Bratfiſch.) | 

245. Die Stadt Altenburg, ald Kopf über einer Kund⸗ 
fchaft, etwa Anfang ded XIX. Jahrh. 

(Bon Dr. Bad. Febr. 1850.) 


236 


. 


6) Karten, Grundeifie umd dergl. 
Fortf. von S. 440 bes II, Bandes. 
117. Aufriffe und dergl. (27) zum Armen: und Wert: 


hauſe nebft Kirche, jegt Krankenhaus, Mili- 
tairkaferne, Garnifon- und katholiſche Kirche 


ier. 

118 fr Karte des Saͤchſ. Kurkreiſes. 

120, Reiſekarte durch Sachſen und den Meißniſchen 
Kreid, Leipzig bei Schreiber Erben, 
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. 121—137. Nouv. Cartes geograph. des Postes d’Alle- 


138, 


139, - 


magne etc. à Nurenberg chez Homann her. 1764, 
Karte von Europa; v. Joh. Bapt. Homann. 

Grundriß des Laufed der Sprotte, mit ihren Durch: 
fchnitten (Durchflichen) vom Wehre über der Stöbniger 


- Papiermühle an bis zu Saara; von Hm, Chr. Schäffer. 


140. 


13 


Sept. 1706. 

(Bon Hrn. Eph.⸗Exp. Quaas hier.) 
Grundriß des Schloßgartend zu Altenburg 
im XVII. und Anf. des XIX. Jahrh. 

(Von Hrn. Reg. u. Finanzratd Wagner.) 


T Siegel. 
Fortf. von Seite 442 des II. Bandes. 
Siegeldrud auf naffer Pappe mit weißem Papier über: 
ogen I. Umfchrift: Augustus « D. = G. = Dux » 


axonie #« S. A.Roma „. Im. «; innen 1569; Rau: 
ten= und Schwerterfchild. II. Umfchrift: Deus + provi- 


debit⸗ sideus « pro nobis « Quis « Contra nos; 


innen Schild mit den 3 Meißn, Loͤwen. 
(Durch Hrn. Pol.» Komm. Neefe bier.) 
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A Ugemeines Inhaltsverzeichniß 


des I. bis mit IV, Heftes. 


I. Heft. 


1 Bericht über das Beftehen und Wirken ber 
Gefellfhaft auf die Zeit v. 29. Sept. 1843 bis 
babhin 1844 5. vorgetr. v. 8, Megier. u. Konf. Rath 
EI DEE: . 20 eco 

Il, Ueber eine Karte ber Nemter Altenburg und 
Ronneburg vom Jahre 1609, vorgetragen von 
Hrn. Regier. Rath Bagner . :_ . 

III. Ueber die älteren Bauwerke ber Stabt Als 
tenburg, vorgetragen von Bemfelben . . 

IV. * emerkungen in geſchichtlicher und anti⸗ 
quariſcher Beziehung, geſammelt auf einer Reife 
dur den weftliden Theil bes Herzogthume Als 
tenburg, vorgetr. von bemfelben . . . 

V. Ueber bie Berren v. Selwitz und das Dorf Se⸗ 
Iuwig ober Selwig, vorgetr. v. Hrn. Geh. Reg. 
u. Geb. Kammerrath v. db. Babelen . - 

VI. Ueber ein im Pauriger Teich aufgefundbenes altes 
— 12 vorgetragen von dem ſelben 
VII. Die Erbauung der Gottes acker⸗ er ee 
hofskirche „zur Auferftehung Ehrifti" in Alt en⸗ 
ag R — vom 2. Regier. u, Konſ. Rath 
r. a . . . . . . » . 
VI. Fortgefegte Nachrichten über das a in 
‚Altenburg, vorgetr. vom „ Pfarrer Dr. Löbe 
IX. Sammlungen ber Gefellfhaft: 
1) Schriftliche Borträge . 


2) Urkunden und fonftige Säriftüde 


3) Altertbümer . — 
8 Münzen. 

5) Bilder . . 
6) Giesel Le“ 
Beifugen: a) Karte zum Bortrage II. ©. 15— 20. 
b) Desgl. zum Bortrage V. S. 37 — 41. 





vI 





II. Heft. 
. Seite 
I, Beridt über das Beſtehen und Wirken der Ge- 
ſellſchaft auf die Zeit vom 29. Sept. 1844 bis da⸗ 
bin 1845, vorgetragen vom Regier. u. Konf. 
Rath Dr. Bad . 108—tzı 


II. Die Gründung der Parodie Altkirden im $. 


40 ; vorgetr. vom Ken. Regier. Rath Woezzt. 122 — 130 


11 
HI, Einige Nachrichten bie alte im -Jahre 1 
abgetragene und in demfelben Jahre neu erbaute 
Waffertunft zu Altenburg; vorgett. von 
bemfelben. Da me a N me 
IV. Die Aufhebung des teutfhen Ordenshauſes 
zu Altenburg und deren Folgen 1539 ff.z vorgetras 
* gen vom Hrn. Geb. Negier. und Geh. Kammerrath 
ittee Dr. v. d. ER . 404 
V. Einige NRadträge zu .Spalatin’e gebendge: 
ſchichte vom Hru. Pfarrer Dr. Löbe —We 
VI. —— zu dem Aufſatze S. 37 ff. des J. Heftes 
diefes Bandes: über die Herren v. Selwig und 
das Dorf Seluwitz oder Gelwig; vom Bra. 


| GR. R. Ritter ıc. Dr. v. d. Gabeleng : 210 
YiL Sammlungen ber Gefellfchaft: | 
I) Schriftliche Vorträge — . 210-212 
2) Urkunden und ſonſtige Schriftſtüͤcke 212—215 
3) Alterthümer ee N5—TIe 
4) Münzen - 2 u“ . + 216— 218 
5) Bilder ° . E u . . f} 218 
Beifuge: Karte zum Bortrage II. S. 12 — 130, 
mg 
III. Seft. 
Geite 
L Bericht über das Befteben und Wirken ber 
Gefellihaft, vom 29. Sept. 1845 bis bahin 1846, 
Borgetr. vom 2. Reg. u. Konf. Rath Dr. Bad 239--297 
11. Ueber den Pleißengau undbasPleißnerlanb. 
WVorgetr. vom Hrn. Geh. Reg. u. Kamm. R. Ritter 
ıc. Dr. v. d. Gabeleng . . ee 238— 250 
III. Ueber heidniſche Opferplätze und Rings 
wälle, Sünengräber, Shanzen u. f. w. 
im Umpreife der Stadt Altenburg; über die das 
felbft zeither aufgefundenen Aſchenkrüge u. f. w. 
Donnerteile,Steinmeffer, Amuletſteine 
Armringeu, f. w. Vorgetr. v. 2. Reg. u. Konf. 
MR, Dr. Bad . . . . . . . 250 — 3 
IV, Beiträge zur Gefchichte der Kirhen und der kirch— 
lihben Verhältniſſe der Stadt Altenburg. 
BVorgetr. vom Hrn. Reg. Rath Wagner . . 23—272 
V. Andeutungen über die Entftehung und Aus— 
bildung der Stadt Altenburg. Borgetr, von 
bemfelben, . f} . } . s ® 272 — 279 


145 — 201 
202 — 210 
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Site 
Vi. Zur Geſchichte des St. —— auf dem 1 
Schloffe zu Altenburg. Borgetr. v um Reg. in 
Rah Wayutr . 20 24 
v il. - — des eezuur hiftes zu aAlten = ..| 
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Bericht über das Beſtehen und Wirken 

Der Gefchicht-: und Mlterthumforfchenden 
Gefellichaft des Ofterlandes; 

auf die Zeit vom 29. Sceptembers1843 bis dahin 1844 


erftattet und zue Beier des Jahrestages derjelben am 20. No—⸗ 
vernber 1844 vorgetragen von dem berzeitigen Gefchäftsführer und 
Sefretair der Geſellſchaft Dr. Karl Bad, Landesregierung: 
und Konfiftorial= Rath ꝛc. in Altenburg; mehrerer auswärtiger 
wiffenfchaftlichen Gefelfchaften Ehrenmitglied ꝛc. 


Unſrte am 29. September 1838 gegründete Gefellfchaft hat 
am 29. September d. J. wiederum ein Vereinsjahr zurüd: 
gelegt. Eingeden? der durch $. 11 der Verfaſſungurkunde 
dem Gefchäftsführer und Sekretair der Geſellſchaft auferlegten 
Pflicht will ich in der nachfolgenden Darftellung, welche ſich 
in ihren einzelnen Abfchnitten, zu Erleichterung vergleichender 
. Bemerkungen, der bei den früheren Jahreöberichten angenom> 
menen Ordnung anfchliegen wird, dasjenige Überfichtlich zu: 
fammenftellen, was innerhalb des Vereinsjahres vom .29,. Sep: 
tember 1843 bis dahin 1844 in dem Keben der Gefellfchaft 
vorgefommen ift und wodurd ihr Zweck „Erforfchung der vaters 
ländifhen Gefchichte und Alterthimer und Obforge für Er: 
haltung und Aufbewahrung der darauf bezüiglichen Denkmäler, 
Bildwerke, Urkunden, aan Schriftftüde, Drude und ber: 
gleichen,” gefördert worden fein dürfte, 


I. Berfammlungen. 


Nah wie vor war die hiefige Freimaurerloge unfere wohl— 
wollende Hauswirthin. Wir verfammelten uns in ihren freunds 
lihen Räumen im Sahreöverlaufe zehn Mal: am 18. Oftbr. 
1843, zur Feier der Stiftung unfrer Gefellfchaft, wo bei der 
vorausgegangenen Ausftellung unfrer Sammlungen, Worträge 
folgten, welche zumeift im IV. Hefte des 1. Bandes’ unfrer 
Mitteilungen fich bereits abgedrudt befinden *) und welche mit 


2) Bergl, I. Band IV. Heft S. 1. S. 43 — © 54 ff. 
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einer heitern Abendtafel ſchloß, und dann am 15. Novbr. 
und 20. Dezbr. 1843, am 17. Januar, 20. März, 24. April, 
15. Mat, 19. Suni, 21. Auguft und 18. Septbr. 1844, zu 
Vorträgen und freien Befprechungen über Vereinsangelegenheiten. 


HI. Borftandswahl. 


In der vorgedadhten Feflfisung am 18. Oktbr. 1843 
waren von ber Gefellihaft: Herr Megierungratbp Wagner 
zum Vorſteher, der Berichterftatter Dr. Bad zum Gefchäfts: 
führer und Gefretair, Herr Steuerrath und Dberinfpeftor 
Meißner zum Rehnumgführerr, Herr Konfiftorialratb und 
Hofprediger Dr. Sachſe und Herr Pfarrſubſtitut Dr. Löbe 
zu Beiligern, insgefammt hier wohnhaft, anderweit gewählt 
worden und die genannten haben ſeitdem und bis hierher die 
ihnen übertragenen Gefellihaftämter verwaltet. 


II. Mitglieder. 


Neuaufgenommen wurden als einheimifche Mitglieder: 
am 15. Novbr. 1843: 

1) Herr Döbernig, Eigenthbumsbefiger des Gafthaufes 
zur Stadt Gotha, 
2) Herr Goldftein, Faktor in der Hofbuchdruderei bier. 

Geftorben ift keines der ©. 25 ff. des IV, Heftes unfrer 
Mittheilungen genannten Mitglieder. 

Freiwillig ausgefchieden dagegen find Herr Kaufmann 
K. Puruckherr und Herr Dr. Wille bier. 

Wir zahlen daher am Schluſſe des Vereinsjahres 

2) R — — 
) einheimifchel muar: 
c) 25 —— Mitglieder, 
mithin uͤberhaupt 82 Mitglieder. 
IV. Verfaſſung. 

In der Geſellſchaftverfaſſung ſelbſt iſt im Jahresverlaufe 
eine Abaͤnderung nicht zu treffen geweſen. Doch iſt in der 
Verſammlung vom 15. Novbr. 184 hinſichtlich der Veroͤffent⸗ 
lichung unfrer Jahresberichte und ſonſtigen Mittheilungen durch 
den Druck, fuͤr die Folgezeit diejenige Anordnung getroffen 
worden, welche aus dem immittelſt vertheilten und verſendeten 
IV. Hefte des J. Bandes unſerer Mittheilungen erhellet. 


V. Vorträge und Mittheilungen von Vereinsmitgliedern. 


Schriftliche und muͤndliche Vorträge und Mittheilungen 
uͤber Gegenſtaͤnde des Vereinszweckes und der Vereinsthaͤtigkeit 
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vernabmen wir im Sahreöverlaufe von dem Berichterftatter 
Dr. Bad, dem Herm Rüfttammerkonfervator Bratfifch, dem 
Herrn Konfiftorialrath und Generalfuperintendenten Dr. Fritfche, 
dem Herrn Geheimen Regierung= und Geheimen Kammerrath 
von der Gabeleng, dem Herrn Pfarrfubftitut Dr. Löbe, dem 
— Steuerrath und Oberinſpektor Meißner, dem Herrn 


onſiſtorialrath und: Hofprediger Dr. Sachſe und dem Herrn 
Borfteher, Regierungrath Wagner bier. 


A. Schriftliche Vorträge 


hielten insbeſondere 

1. der Berichterftatter Dr. Bad: (am 18. Oft. 1843) 

a) über das Beftehben und Wirken der Gefell: 
haft während des Vereingjahrs vom 29, Septbr. 1842 bis 
bahin 1843 ?); 

b) über die auf dem Kirchberge zu Gerftenberg 
im Bezirke des Kreisamtes Altenburg im September deſſelben 
Jahres ausgegrabene irdene Urne mit mehr als 800 
filbernen ehiminsch und über die Gerftenberger 
Kirche felbft und ihre Umgebungen); 

c) (am 18. Septbr. 1844) über die Gefhichte der 
Erbauung der Friedhofsfirche hier zu Altenburg, nach 
den urfchriftlihen, von Herrn Ephoral: Erpedienten Duaas_ bier 
gefammelten Akten und Rechnungen im biefigen Rathsarchive. 

2) Herr Geheime Regierung: und Geheime Kammerrath 
von ber Gabeleng: (am 15. Novbr. 1843) 

a) über die altadelige Kamilie derer von Dera, 
welche nach urfundlichen und fonfligen fpätern gedrudten Nach⸗ 
richten beſonders im Meißnifchen heimiſch gewefen ift. Der: 
anlaßt war biefer Vortrag worden durch einen melfingenen 
Siegel: oder Petichaft = Stempel, welcher unlängft, beim 
Schlämmen des Pauriger Teiches, unterhalb ded hiefigen Her- 
zoglichen Refidenzichloffes aufgefunden, an den Herrn Kammer: 
bern und Kammerrath Frhrn. von Ziegefar hier abgegeben 
und von diefem unfern Sammlungen einverleibt worden war. 
Diefer Stempel enthält ein oben breites, unten fpig zulaufendes 
Wappenſchild, getheilt durch einen quer überlaufenden Balken, 
über welchem zwei Rofen ftehen (ähnlich dem Wappen berer 
von Griesheim); rund um laͤuft die Minusfelfchrift: 
S. Sigemond von Dera +3 


*) Vergl. Bb. I. Heft IV. S. 1 ff. d. Mitth. 
3) Verzl. Bd, I. Heft IV. ©, 43 ff. d, Dit. f 
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b) über die Familie derer von Selbiß und über 
das Schlöpiger Sonnenlehen, zu Berihtigung und 
Ergänzung einer früheren darauf bezüglihen Mittheilung *). 

3) Herr Pfarrfubftitut Dr. Löbe: (am 18. Oftbr. 1843) 
über das St. Georgenftift hier, insbefondere den Be: 
richt des Amts- und Gleitsmanns zu Altenburg an den Kur: 
. fürften über dad Einkommen bafelbft, vom 10. Auguft 1528, 
fammt 8 Verzeichniffen und 2 Beilagen umfaffend 5); 

4) Herr Konfiltorialrath und Hofprediger Dr. Sachſe: 
(am 18. Oktbr. 1843) darüber: ; wie wuͤnſchens werth es 
fei, daß mit gemeinfamen Kräften auf die Heraus: 

abe einer Gefhihte der Gelahrtheit Sachſen— 

Itenburgs, eine$ Altenburgum literatum, nad 
dem Vorgange ahnliher guter Sammlungen, z. B. 
„das gelehrte Sadhfen zu.” — werde, wo— 
bei er bemerkte, wie bereits faſt jedes Land und Laͤndchen, ja 
manche Stadt feine Geſchichte der Gelahrtheit und bez. Ges 
lehrtengefchichte habe, zugleich eine Reihe berühmter Altenburger 
nannte, z. B. an Spalatin, Link, a Re u Hei— 
neccius, Dr. J. Major, Zeyſold, Dr. Kreß, v. Gieb— 
ner, Gloͤckner, Mai, Loos, Krebs, Richter und Andere 
erinnerte und die weitere Bearbeitung eines Planes und Bor: 
Ichlages zu gemeinfamer Bearbeitung des Gegenflandes mit: 
telft angemefjener Vertheilung der Arbeit, zuficherte, 

9. Herr Regierungrath Wagner: 

a) (am 20. März 1844) über Bevoͤlkerungverhaͤlt— 
niffe Sachſen-Altenburgs, insbefondere bezüglich ber 
hiefigen Parochie, namentlih in den letzten 40 Jahren, mit 
ausführlicher ftatiftifcher Zufammenftelung und Vergleichung; 

b) (am 24. April 1844) eine vorläufige Mittheilung aus 
feinen gefammelten Nachrichten über mehr als 100 bis. 
ann gewordene Wüftungen im Altenburger 

ande®); 

c) über die ältern Bauwerke biefiger Stabt 
(3. B. Schloß, Flaſchenthurm, Kirche, Einfahrtthurm, Bartho= 


*) Vergl. ©. 15 u. 18 des I. und II. u. ©. 47 u. 55 des 
IN. Jahresberichts im 1. Bde. unfrer Mitth. und Regifter beim 
IV. Hefte des I. Bdos., unter ‚„„Sclewiß , Port Sylewig, Sons 
derlehn, Sonnenlehn‘' und des Herrn — Dr. Gersdorf Mittheis 
lung unter V. B. 5 weiterhin. 

s) Vergl. S. 54— 105 des IV. Hefte I. Bds. unfrer Mitth,, 
und Regifter dazu unter ‚ Georgenftift ,’ fomwie die ferneren Mite , 
dia bes Herrn Dr. Löbe unter V. B.6.b,c,d vs Berichts, 

°) Vergl. Regifter zum 1, Bde. d, Mitth, unter „Wüſtungen.“ 
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lomäi=, Sranzisfaner= oder Bruͤderkirche, Nikolaithurm, Berger: 
Flofter, altes Gleitshaus, Pohlhof, Margarethenfirche, Huffiten: 
thürme, Schloßauffahrt, Rathhaus, Friedhofskirche, Rathswage, 
Engel, Börner: Geutebrüdfches Haus ıc., wobei er hoffen ließ, 
daß er diefen bereits vorlängft, insbefondere vor den neuerlich 
auf den gleichen Gegenftand, namentlich auf die hiefige Schloß: 
firche gerichteten Forfhungen des Herrn Dr. Puttrid in 
Leipzig audgearbeiteten in die diesfallfigen Verhältniffe tief ein: 
gehenden Vortrag durch unfre Mittheilungen veröffentlichen . 
lafjen werde; 

qh (am 19. Juni 1844) über die Erbauung und 
die fonftige Gefhichte der neuerdings abgebroche— 
nen ffädtifhen Waſſerkunſt bier. 


B. Mündlihe Vorträge und Mittheilungen. 


1. Der Berichterftatter Dr. Bad: 

a) (am 15. Novbr, 1843) über die werthvollen 
Sammlungen des Thuringiſch-Saͤchſiſchen Vereins 
in Halle, aus Veranlaffung eigener neuerliher Anſchauung 
derfelben den Wunfch angelegentlichft empfehlend, daß es thuns 
li werden mögte, einmal gemeinfam von hieraus dahin zu 
reifen, um unter Leitung des Herrn Univerfitätsbibliothefar 
Dr. Förftemann dort diefe ausgezeichneten Sammlungen in 
Augenfchein nehmen zu können und gelegentlich befprechend : 
wie man die dortigen bislang für Elavens (Sorben:, Wenden >) 
Abfömmlinge gehaltenen „Halloren“ im neuerer Zeit für Abs 
fümmlinge der Kelten zu nehmen geneigt fei, was gleihwohl 
anderer Seits lebhaft beftritten werde und wie man nad) Ans 
leitung aufgefundener Abbildungen auf römifchen Denkmalen, 
Zäfeln u. dergl., welche zweifellos Kelten darftellten, viele der 
in alten Gräbern aufgefundenen ährenen Schmuckſachen (Arm: 
ringe, Haarnadeln u. dergl.) Waffen u. f. fe yicht mehr für 
römische, durch Handel oder Kriegszug nach Teutichland einz. 
gebrachte Sachen, fondern für Eeltiiche Arbeiten halte, da man 
mehr und mehr ſich überzeugen zu muͤſſen glaube, daß bie 
alten Kelten in ihren Sitten, Kunfts und Gewerbfertigfeiten 
mehr vorgefchritten geweſen feien, ald die gleichzeitigen Ger: 
manen und Slaven; daher man 3. B. Armringe, wie ber In 
unferer Sammlung enthaltene?) jeßt für keltiſche Arbeit halte, 
da dergleichen Arm- oder Achfelringe häufig an Figuren wahr: 


7) Vergl, Befchreibung ©. 4 unter * und S. 18, 119 unter 
= — — Tafel 1. Fig. 2 im IV. Hefte I. Bde, unſrer 
ittheil. 
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enommen wlrben, welche unzweifelhaft keltiſche Männer dar: 

ellten; überhaupt wende fich die Aufmerffamfeit der Gefchicht- 
und Alterthbumsforfcher mehr und mehr dem Keltenthume zu, 
fo daß man bald eine Reihe neuer Aufftellungen und Erfah: 
rungen zu erwarten habe, welche auf Beflimmung aufgefuns 
dener Alterthuͤmer von weſentlichſtem Einfluffe fein dürften ; 

b) (dann am 24. April 1844) über die früher in 
ber Kirche zu Uhlftadt im Kahlaifhen Kreife ges 
ftandenen, jest in Folge einer baulichen Veränderung auf 
den Kirchboden gelegten Heiligenbilder?), deren eines, ber 
Verſicherung ded darüber befragten Herrn Ortöpfarrerd Adjunkt 
Hermann zu Folge, in der Stirn eine, von ihm noch auf: 
bewahrte Reliquie gehabt hat; | 

ec) über einige von Herrn Köhler in Winters— 
borf auf dem Leucdhteberge bei Waltersdorf aufs 
gefundene AlterthHümer: ein kleines irdenes Näpfchen 
mit Knöchelhen und mehre Urnenfcherben und eine aus Kupfer: 
blech gefchnittene Figur mit einer zopfartigen Verlängerung des 
Hinterfopfes; 

d) über ein Stüd brofatartiged Kleiderzeug 
mit eingewirften goldfabnigen Blumen, aus einem 
bem Anfange bed 17. Jahrhunderts angehörenden Grabe in 
Glauchau; 

e) (hiernaͤchſt am 21. Auguft 1844) über eine. von 
dem Herrn Pfarrer Sörgel in Lippersdorf aus dem 
Dafigen Kirchrechnungbuche abfhriftlih mitge» 
theilte Urkunde vom Jahre 1446, das vermwüftete 
Dorf Haiſchbach im Rodaſchen Amtsbezirke und einen 
zwifhen Georg von Welnig und der Kirche zu Lippers— 
dorf wegen vorenthaltenen Dezems abgefchloffenen Bertrag 
betreffend ®); 

f) über eine von dem Herrn Stadtgerichtskaͤmmerer 
Gäbler in Eifenberg mitgetheilte Pergament-Urfunde 
vom Sahre 1382, die durch den Landgrafen Friedrich 
von Thüringen verbriefte Zueignung von 14 Hufe 
Landes in der Flur des Dorfes Sinderftett und von 
50 Schilling Pfennigen jährliher Gilde in demfelben Dorfe 
an das Klofter zu Lausnig betreffend !°); 


22Vergl. des Herrn Reg. Rath Wagner Mittheilungen hier 
über ©. 11 unter V. B. 9 d, diefes Berichte. 
9, Vergl. Nr. 135. in dem am Schluſſe diefes ‚Heftes folgenden 
ae sale ber unter den Gefellihaft- Sammlungen befindlichen 
reunden. 
20) Vergl. baf, Nr, 136, 
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g) über eine Urkunde vom Jahre 1461, eine 
Schuldverfhreibung der Gebrüber Ernft und Erwin 
Grafen von Gleihen und Herm zu Blankenhain an ihren 
Schwager Ludwig Schenf, Herrn von Zautenburg 
und an ihre Schweiter Konftantine, wegen 500 Rheinifcher 
Gulden und 100 neue Schod Grofchen, mit Anweifung der 
Forſteinkuͤnfte zu allmähliger Befriedigung, betreffend !'); 

h) über eine Zufchrift des Grafen Philipps von 
Gleichen, Herrn zu Thonna, vom 3.1542 an den Stabt= 
rath zu Erfurt, zu Verwendung für einen gewiffen Zigel 
Keul in Arnftadt bei einem Erbanfalle in Erfurt '2); 

i) über die in der Gemeindelade zu Laasdorf 
im Rodafchen Amtebezirfe (in am 28. Novbr. 1657 durch den 
Notar Dionyf. Hebert aus Regensburg, in Lobeda beglaubig: 
ter Abichrift) befindlichen 10 Urkunden vom SG. 1483 
bis 1486, die Gerehtfame von Laasdorf in Beziehun 
auf Brauen und Schänfen, bez. von Bier und Wein daſelb 
betreffend ' 3); F 

k) über bie Kirche zu Thiemendorf im Eiſenberg— 
Shen Amtsbezirke und über die zerflörte und verſchuͤttete, 
vor etwa 10 Sahren zum Zheil wieder ausgegrabene 
alte Burg (Raubneit) unterhalb ded Dorfes; nach dem 
fchriftlichen Berichte und der Zeichnung des Herrn Kaufmann 
Balthafar zu Eijenberg; und bez. des Gymnaſ. Sohannes 
Dad hier !*), 


2. Herr Rüftfammerkonfervator Bratfiſch (am 15. No: 
bember 1843) 

a) über einen Erdbrand (Brand von Braunkohle, welche 
damald im hiefiger Gegend noch nicht gegraben ward) bei 
Kröbern im ee Amtöbezirfe, nach einem Amts⸗ 
aftenftüde vom J. 1766; 

b) über 2 alte Holzſtoͤckchen mit unfenntliden 
Abdrüden in Siegellad; Ä 


3. Here Konfiftorialrath u. Generalfuperint. Dr. Fritfche: 
(am 17. Zan. 1844) über den vermuthlichen Prägort 
der Gerftenberger Hohlmuͤnzen; nach brieflichen Mittheilungen 


12) Vergl. Urk. Vrz. Nr. 132. 

ı2) Vergl. daſ. Nr. 133. 

13) Wergl, daf. Nr. 118— 127. 

14) Vergl. Vortr. Ar, 37 und Bilder Nr. 34. 
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und bez. Gutachten des Heren Hofrath ꝛc. Dr. Geröborf und 
des Herrn v. Pofern= Klett in Leipzig’ s)5 

4. Herr Geheime Regierung: und Geheime Kammerrath 
von der Gabeleng: 

a) (am 19, Juni 1844) über eine im hieſigen Re— 
prangergie: (Kopialbuh I. Bl. 1.) enthaltene Urs 

unde, aus welcher fich ergiebt, daß im Jahre 1502 der 
Bifhof Johann von Naumburg einen Tauſch ge: 
nehmigte, welchem zu Folge dad Bergerflofter hier dad 
Patronatreht über die Kirhe zu Nobik an Georg 
von der Gabelent überlaffen, dagegen von demfelben das 
gleiche Recht über die Kirche zu Goͤdern erworben hatte; 

b) (am 21. Auguft 1844) über die von ihm nach Urkun— 
den, Akten, Kirchennachrichten und fonft, zur Ergänzung und 
Berichtigung von bez. Königs Adelshiftorie, v. Uichtrig diplo= 
matifchen Nachrichten und Hörfchelmanns Kirchennachrichten bes 
arbeiteten Stammtafeln der Familien v, Brand auf 
Gleina, v. Freimald auf Shwandig und v. Lindenau 
auf Windifchleuba und Pohlhof'®); 

c) über ein Öffentlihes Ausfhreiben, „Ihrer 
Furftl. Gnaden Herzog Friedrih Wilhelms zu 
Sachſen ı. Gartel zu dero Aufzuge” überfchrieben, 
wahrfcheinlich zu einem ritterlihen Schimpfipiele hier, nachdem 
Herzog Friedrih Wilhem II. (geb. 1613, geft. 1669) am 
12. Juli 1657 von feiner Gemahlin Magdalene Sybille ein 
Prinz geboren worden, „Sriedrih Wilhelm III,” geft. 1672; 

d) (am 18. Septbr.) uͤber eine Urkunde vom 3. 1347, 
welcher zu Folge „Landgraf Friedrich zu Thüringen an Erken— 
bredt von Starfenberg und deflen Erben das Haus Brei= 
tenhain mit dem Stetchen Luckow, mit dem Forfte 2. verkauft. 

9. Herr Profeffor Gerödorf, (am 15. Novbr. 1843) 
über das wüfte Dorf Selwiß und die in dem Kröbern- 
fhen Holze, noch heut zu Zage „die Selbig genannt, zwifchen 
Gröbern, Kriebisih und Roſitz noch vorfindlihen Spuren 
alten Gemäuers ! 7), 

6. Herr Pfarrfubftitut Dr. Löbe: 

a) (am 20. März 1844) über Srohntänze, welche 
früher au im hieſigen Amtsbezirke üblich gewefen zu 


15) Vergl. Anmerk. *) zu ©. 44 bes WV. Hefte I. Bde. unfrer 
Bhittbeit g )3 Heft fi 


18) Vergl. Urk. Verz. Nr. 128 — 131. 
ı7) Vergl. des Herrn ꝛc. von ber Gabelentz Vortrag unter 
V.A.2 b oben, | 


— 
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fein ſcheinen *°) und wie ed wuͤnſchenswerth ſei, daß daruͤber 
in ben biefigen Archiven weiter nachgeforfcht werde; 

b) (am 15. Mat und 19. Juni 1844) über die Ver: 
faffung des St. Georgenftifts hier, mit Zugrundelegung 
des durch den Herrn Ephoralerpedienten Quaas bier aus 
dem bhiefigen Nathöarchive » vermittelten „Zehn = Negifter 
Georg SpalatiniPräbend zu Altenburg fonft aller: 
lei Berzeihnuß 1529 Rath Anarg her zu Wilden: 
fels und Georgius Spalatinus,” woraus zugleich die 
Erforderniffe und Förmlichfeiten bei der Auf: 
nahme in das fraglidhe Kollegiatjtift zu St. Georgen 
erhellen; und über die durch dad Stift und defjen Unterthanen 
zu leiftende Stellung von gerüfteten Pferden’ und 
Heerwagen an ben — Herr Dr. Loͤbe ließ da— 
bei die Veroͤffentlichung alles Deſſen mit dem naͤchſten Hefte 
unſerer Mittheilung hoffen; 

c) über die Lage desjenigen Hauſes, welches 
Spalatin im J. 1519 befeffen und bewohnt und 
worin die bekannte Unterredung zwifchen Luther und Miltitz 
ftattgefunden habe; hiernach ſchien foviel fi zu ergeben, daß 
dies Haus entweder oberhalb des Schloffes. nach der Leiſte zu 
zwifchen demfelben und der am Anfange der Leifte ‚geftandenen 
Kapelle oder faſt wahrfcheinlicher noch unterhalb des Schloffes 
in der Nähe des ehemaligen Wafchhaufes am Eleinen Anger 
gelegen haben möge; 

d) über das zum Georgenflifte erfaufte Stan: 
gefhe Burglehn auf dem hiefigen Schloffe; 

7. Herr Steuerratb Meißner, (am 20. März 1844) 
über 2 auf beiden Seiten ein eingeägted adeliges 
Mappen zeigende Kupferplatten (etwa 2 Zoll hoch 
und breit), welche mit mehren andern, vor längerer Zeit in 
der Nähe des Dorfes Drefcha unweit hier aufgefunden wor: 
den find; man hielt fie für Kupferplatten zu irgend einem 
Drudwerfe. 

8. Herr Konfiftorialrath und Hofprediger Dr. Sachſe: 

a) (am 19. Juni 1844) über das vormalige Klo— 
fter zu Shmölln, welches neueren Erörterungen zu Folge, 
nicht, wie gewöhnlich angenommen werde, auf dem Pfeffer: 
berge *°), fondern vielmehr im Thale der Sprotte und etwa in 
ber Gegend gelegen habe, in welcher fich das jetzige Schieß— 
haus befinde; 


22) Wergl. Urk. Verz. Nr. 87. 
19) Vergl. Regifter zum I. Bde. unfrer Mitth, unter „Klofter, 
Dfefferberg, Schmölln,” 
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b) über das vor der dafigen Stadt gelegene, 
jest noch vorhandene Bafobshospital, an welchem 
ein Domberr v. Amsdorf Prabendarius geweſen ſei; 

c) (am 18. Septbr. 1844) über mehrere noch in ber 
Mitte und bis gegen dad Ende des XVII. Iahrhunders in 
Meufelwis anhängig gewefene und theilweife bis 
zu Folter, VBerurtheilung, Schwert und Scheiter- 
baufen gediehene Herenprozeffe 

9. Here Regierungratb Wagner: 

a) (am 15. Novbr. 1843) über einen dem Vernehmen 
nah im Kreisamtsbezirke Kahla beftehenden Alter: 
thbumforfhenden Verein, mit welchem wo möglih in 
Verkehr zu treten feiz 

b) über die Unterfuhung des gen Fran: 
isfaner= oder Minoritenflofters (bei der Brüder= oder 

berfirche hier, da, wo noch jest die Archidiafonatwohnung 
fteht und von wo die vor mehreren Jahren abgebrochene Dias 
konatwohnung geftanden) durch den Stadtrath hier im 3. 1529; 

c) über die damaligen Berhältniffe des hiefigen 
Kirhenärars Überhaupt, insbefondere über die nach Ein: 
führung der NReformazion bier in den Kirchen vorgefundenen 
Kirchengewänder und filbernen und andern Geräthe; Alles 
dies nach den durch den Herm Ephoralerpedienten Quaas bier 
im - hiefigen Rathsarchive aufgefundenen Schriften. EEs ifl 
darin unter Andern die Nede von „Mönchen, welche eher auss 
gezogen, als fih vom Stadtrathe erhalten laſſen“); 

d) (am 17. San. 1844) über die S. 110 der II. Ab: 
theil. der ©. Altenb. Kirchengallerie, bei den Nachrichten uͤber 
Uhlſtaͤdt, vom Pfarrer und Adjunktus Dr. Hermann dort 
erwähnten Heiligenbilder St. Ewalds, St. Hele: 
nend und St. Wolfgang5?°); 

e) über den zwiihen dem Nifolaifirhhofe und der 
Dechanei bier ftehenden, von der ehemaligen Nikolai: 
firhe hberrührenden alten Thurmz mit Vorlegung eines 
Grund und Aufriffes von folhem und mit der Bemerkung, 
daß ein Grundriß von der abgebrochenen Nikolaifirche ſich noch 
auf hiefigem Nathhaufe befinden folle; 

f) Über die bei der Hofbuhdruderei hier noch vor: 
bandenen alten Buhdruderfiöcde, worunter befonders einer 
vom Sahre 1609, die Karte der hiefigen Stadt und naͤchſten 
Umgegend darftellend, merkwürdig; Herr Major Pierer hat 


20) Vergl. des Berichterftatters Mittheil. unter B. 1, b. oben. 
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ſolche, mit Vorbehalt der Mitbenugung im Bebarffalle, zu 
unfern Sammlungen abgegeben ?’); | 

g) (am 15. Mai 1844) über eine in Tauch witz's 
Kolleftaneen enthaltene Befhreibung eines alten Bild» 
werfs, unter Beifligung der alten noch jeßt vorhandenen In— 
fchrift, welche ſich noch zu deſſen Sugendzeit recht an dem 
alten Thorgemäuer bei den „rothen Spiken” bes vor- 
maligen Bergerkloſters befunden bat; 

h) über die Pfarreien, welche das Bergerkflofter 
bier zu vergeben gehabt hat, über Gebäude, Grundftüde 
und Gerehtfame und Über Papfte und fonftige Klofter: 
beamtete deflelben. 


VI. Sammlungen. 


Dad Anwachſen unfrer Sammlungen — Schriftliche Vor: 
träge, Urkunden und fonftige Schriftftüde, Alterthuͤmer, Min: 
zen, Bilder — weilen die nachfolgenden Beifugen und — foviel 
die Bücher anbetrifft — die bez. fortgefesten Berzeichniffe nach, 
welche denen, die fie nicht befigen follten, alsbald noch mit— 
Bet werden fünnen. Es ift übrigend bei den einzelnen 

erzeichniffen allenthalben der Name der verehrlichen Schenk: 
geber — ganzer Vereine wie Einzelner — durch welche unfre 
diesfallfigen Schäge ſich fo wefentlich vermehrt haben, hinzu: 
gefügt worden und haben wir nur nochmals hiermit Dank und _ 
den Wunfch zu Außern, daß gleiches Wohlwollen uns ferner= 
weit förderlich fein möge. 


vo. Berbindung mit auswärtigen Vereinen. 


In Gefchäftöverbindung und wechfelfeitigem freundlichen 
Verkehre durch Zufchriften und Austaufch der Vereinsfchriften 
fiehen wir gegenwärtig mit Zu 

der Sinsheimer Geſellſchaft ıc. 

dem Thüring. Saͤchſ. Vereine ıc. in Halle, 

dem hiftor. Vereine ıc. von Unterfranken in Würzburg, 

dem hiftor. Vereine zc. in Bamberg, 

dem SHenneberg. Altertbumf. Vereine in Meiningen, 

der Gefellfhaft für vaterl. Alterth. in Zürich, 

dem Boigtländ. Altertbumf. Vereine zußohenleuben, 

dem hiſtor. Bereine für Niederfahfen in Hannover, 

dem biftor. Vereine für das Großherzogth. Heffen in 
Darmftadt, 


21) Vergl. Alterthümer Verz. Nr. 89 und Bilder Nr, 19 — 24. 
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dem Vereine für bie Geſchichte der Mark Brandenburg 
zu Berlin, 

dem Koͤnigl. Saͤchſ. Alterthumf. Vereine zu Dresden, 

dem Wetzlar. Vereine für Geſchichte ꝛc. 

dem hiſtor. Vereine der Oberpfalz x. zu Regensburg, 

der Zeutfchen Gefellfchaft zu Leipzig, 

der Laufiger Geſellſchaft d. Wiflenfch. zu Görlig, 

dem Alterthumf. Verein für Oberbatern in Münden, 

dem Gefchicht: Vereine in Nürnberg, 

dem biftor. Vereine für Mittelfranken in Anſpach, 

dem Bereine für beffifhe Geſchichte in Kafiel, 

dem Bereine f. d. Gefchichte Weftphalensin Paderborn, 

der Gefellfchaft für Pommerfce Geſchichte in Stettin, 

der Königlichen Gefellfhaft für nordif ches Alterthum in 
Kopenhagen, 

dem Naffauifchen Bereine für Alterth. in Wiesbaden, 

dem Bereine für Erforfh. des Alterth. in St. Wendel, 

dem hiftor. Vereine von Oberfranfen in Bayreuth, 

dem biftor. Vereine fir Schwaben und Nürnberg, 

Der Schleswig— Holſtein-Luxemburgiſchen Geſell— 
ſchaft in Kiel, 

der K re Baierf hen Akademie der Wiffenfchaften in 

un 

dem, A ud Bereine für vaterländifche Geſchichte in 
Sal; wedel, 

dem Königt. Wirrtembergif hen Vereine fuͤr Vaterlands⸗ 
kunde in Stuttgart, 

dem une Vereine für MWeftphalen in Münfter, 

ber Weftphälifchen Gefellfchaft zur Beförderung vater: 
ländifcher Kultur in Minden 

dem Vereine für Meklenburgifche Gefhichte und In: 
duftrie in Schwerin. 

dem Vereine zur Erforihung, der rheiniſchen Geſchichte 
und Alterthümer in Mainz, 


VIII. Verkehr mit Einzelnen auswärts. 


Sonft noch landen wir, theild ald Gefelfchaft, theils durch 
Einzelne unter uns, in brieflichem freundlichen Verkehre mit 
Herrn Geheimen. Regierungrath Lepſius in Naumburg, 
a re Frhrn. v. Boineburgstengsfeld auf 
eil 
Herrn Hofrath und Oberbibliothefar Bechftein in Mei: 
ningen, 
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Herrn Dr. Brinfmeier in Halle, 

Herrn Hofratb und Univerfitätbibliothefar Dr. Gersborf 
in Leipzig, 

Herrn Er und Univerfitätantiguar Armbrufter 
daſelbſt. 

Herrn Stadtpfarrer Wilhelmi in Sinsheim, 

Herrn Kauf» u. Handelsherrn Balthaſar in Eiſenberg, 

Herrn Doͤmprobſt ꝛc. Frhrn. v. Lerchenfeld in Bamberg, 

Herrn Bibliothekar Jaͤck daſelbſt; 

Herrn Baukommiſſar Heilmann in Schoͤngleina, 

Herrn Dr. Schaͤfer, Sekr. d. Alterth. Geſ. in Dresden, 

Herrn Pfarrer Soͤrgel in Lippersdorf, 

Herrn Diakonus Boͤrner in Ranis, 

Herm Dr. Grieben in Koͤslin. 


IX. Safleverhältnifie. 


Ueber den befriedigenden Stand der Kaffeverhältniffe wird 
der Herr Rehnungführer, Steuerrath u. Oberinjpeftor Meißner 
Vortrag erflatten. 


X. Sonftige Bemerfungen. 


1) Im Sahresverlaufe haben nicht nur die ernannten 
Ehrenmitglieder, fondern auch alle ordentlihe Mitglieder unfrer 
Gefellihaft, die von dem Borftande verfaffungsmäßig für fie 
ausgefertigten und vollzogenen Mitgliedfhaft- Scheine 
erhalten. Dem Herrn Steuerrath Meißner verdanken wir bie 
Eunftfertige Zeichnung derfelben, welche dann Herr Bechftein hier 
auf Stein Übergetragen und durch Steindrud vervielfältigt hat. 

2» 63 find neuerdings „die vom Frhr. Dr. v. Bibra in 
Schweinfurt und Andern berauszugebenden Kunftdenfmäler 
in Zeutfchland” verfchrieben worden; auf dieſes Werk ift 
vorzugsweife aufmerffam zu machen. 

3) Von den mehrfach befprochenen Gerftenberger 
Hohlmünzen find 200 Stud aus Mitteln der Gefellichaft 
erfauft worden; es wird beabfichtigt, je eine berfelben den mit 
und verbundenen auswärtigen Gefellichaften und Vereinen glei— 
chen Strebzieled zugehen zu laffen, die Übrigen aber womöglich 
zu Zaufcherwerbungen zu verwenden. 

4) Da bei größerer Ginnahme und fomit günftigerem 
Stande der Kaffe auch natürlih für die Vereinszwecke mehr 
noch als bisher gefchehen konnte, gethan werden kann, 3. B. 
durch Öftere Ausgrabungen und Öftere und flärfere Herausgabe 
von Bereinfchriften, zu Erhaltung und Veröffentlichung aller 


- 
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auf die Gefchichte indbefondre des DOfterlands bestglicher Ur: 
Funden, Nachrichten, Darftellungen zc., fo hat ber Gefellfchaft: 
vorftand neuerlich ed gewagt, des gnädigft regierenden Her: 
3095 Hoheit, ald huldreihen Proteftor der Gefellfchaft 
um gnädigfte Verfügung dahin ehrerbietigft anzugehen: daß 
zu andauernder Förderung der dem Waterlande geweiheten 
Zwede der Gefellfhaft, in deren Kaffe alljährlih ein ge— 
wiffer Beitrag aus Staatsmitteln geleiftet werde. Höchiter 
Entſchließung hierauf iſt nun entgegenzufehen. 


Dies die wefentlichften Ergebniffe der Vereinsthätigfeit im 
Jahresverlaufe. Billigen Anfprüchen genügen fie hoffentlich, 
zumal wenn freundlich erwogen wird, Daß wol jeder der Bes 
theiligten durch eigentliche Berufsverhältniffe mehr oder minder 
ebunden und oft andauernd gänzlih in Anfpruch genommen 
ift, und, wie vorhin i bemerfen war, die Kaflekräfte eng— 
bemeffen find, Auch zählen andere verwandte Vereine zumeift 
ungleich mehr insbefondere einheimifhe Mitglieder, haben daher 
in der Regel mehr Füglichkeit, Forfhungen, Vorträge und 
fonftige Arbeiten zu vertheilen, fomit einander förderlich in die 
Hände zu arbeiten, und find dabei zumeift in ihren Kaffe» 
verbältniffen günftig geſtellt. Inzwiſchen wollen wir unfers 
Theils fortarbeiten mit beftem Willen und des denn doch nicht 
änzlich ermangelnden Erfolges uns freuen, ermutbigt auch durch 
feine Ergebniffe im Forſchen und Streben, im Sammeln und 
Spenden; denn daß wir Letzteres vermögen, das ift das Streb: 


ziel des Erftern. 


1. \ 


Ueber eine Karte der Aemter Altenburg 
und Nonneburg vom Sabre 1609. 


Borgetragen vom Regierungratö Wagner in der Gefellfchaft- 
verjammlung vom 18. Juni 1845. 


Durch einen glüdlichen Zufall ift unfer Verein früher 
in den Befiß eines Abdrudes einer alten im Jahre 1609 auf 
vier Platten in Holz gefchnittenen Karte der Aemter Altenburg 
und Ronneburg gelangt, und neuerlich find demfelben durch die 
Güte eined unferer Mitglieder des Herrn Majord Vierer, zwei 
jener Holzplatten, die nördliche Hälfte der gedachten Karte 
umfaffend, mitgetheilt worden, während die beiden andern zur 
Zeit noch nicht haben aufgefunden werden koͤnnen. Wenn es 
nun aud wimfchenswerth gewefen wäre, wieder vollftändige 
Abdrüde jener alten, in gefchichtlicher Hinficht nicht unbeachts 
lichen Karte anfertigen laſſen zu fönnen, fo iſt doch fehon der 
Abdruck deffen, was wir jeßt befigen, nicht ohne Werth, wes— 
halb ein folcher dem gegenwärtigen Hefte der Mittheilungen 
unferes Vereins beigegeben werden fol. Aus diefem Grunde 
fheint es angemeffen, diefe Karte näher zu betrachten und auf 
deren Eigenthimlichfeit aufmerffam zu machen. 

Die Karte felbft hat eine Höhe von 14 und eine Breite 
von 143 Leipziger Zollen, fie ift ohne Graduirung und nur mit 
dem Maafe einer großen und Fleinen Meile verfehen, übrigens 
anfcheinend richtig mit ihren vier Seiten nach den vier Himmels» 
gegenden orientirf. 

Den Hauptraum der Karte nimmt, wie natürlich, Die 
Darftellung der genannten beiden Aemter ein, doch find nicht 
nur Die angrenzenden Drtfchaften mit Zeichen und Namen, 
fondern es iſt auch am Rande die Richtung der nächftgelege: 
nen Städte durch Beifligung der Namen derfelben angegeben. 
Die obere Ede zur Linken zeigt das Herzoglid Saͤchſiſche 
Wappen, die zur Nechten das der Stadt Altenburg, die untere 
Ede rechtd die bildlihe Darftellung einer Erdfugel, die Figur 
eines Aftronomen oder Geographen, die obengedachten Meilen: 
maße und auf einem halbverfunfenen Kreuzſteine die Sahrzahl 
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1609 nebft einigen Buchftaben, vielleicht die Namen des Zeich- 
nerd und bes Holzfchneiderd andeutend, die untere Ede zur. 
Linken aber wird durch einen Theil des Amtes Ronneburg 
ausgefüllt. Den Städten Altenburg und Ronneburg find die 
Mappen des betreffenden Amtes beigefügt. 

Bon den die Karte darftellenden Platten mögen in frühes 
ren und fpäteren Zeiten Abzüge, vielleicht in verfchiedener Form 
der Beigaben gemacht worden fein. Cine folde Ausgabe : 
„Sedrudt zu Altenburg, im 1673ſten Jahre nach Chrifti Ge— 
burth, bei Gottfried Richtern, Fürftl. Saͤchſ. Hofbuchdruder,” 
hat als Ueberfchrift den Zitel: 

Gründliher Abriß der Aempter Altenburg und Ronneburg 
fampt denen darinn gelegenen Städten, Dörffern, Gehölgen 
und Waſſerfluͤſſen. :Benebenft einem Catalog und kurtzen 
Bericht der Dörffer unter welchem Orthe fie zu finden 
ſeyn. Sedem Liebhaber derer Orthe zum Nutz und Vortheil 
sufammen gebracht, und in diß Modell gefegt: durch Pau- 
um Löber Vin. gewefenen Rath: und Gangeley= Diener zu 
Altenburg. 

Die Raͤume rechts und links der Karte enthalten den 
„Catalogus,“ d. h. ein alphabetifch geordnetes Regifter über 
alle in die Karte aufgenommenen Ortſchaften mit furzer Ans 
gabe deren Lage zum befjern Auffinden derfelben und das 
Verzeichniß der dabei gebrauchten Abkürzungen. Der untere 
Raum aber ift zu einem Abdrud der „Inscriptiones des 
Altenburgifhen Rath-Hauſes, Wie felbige Anno 1663 reno⸗ 
viret worden” benußt. e 

Betrachten wir das Geographifhe der Karte, fo findet 
fih in der Angabe der Gränze bid auf wenige Ausnahmen, 
die vorzüglich durch Ortſchaften veranlagt werden, die theils 
zu dem hiefigen Rande, theild zu den Nachbarftaaten gehören, 
eine faft völlige Uebereinftiinmung mit den noch jest beftehenden 
Gränzen, und nur daß die Dörfer Rußdorf und Mumsdorf 
mit ihren Fluren ganz übergangen ‚find, muß auffallen, mit 
vorzüglicher Sorgfalt find die Waldungen behandelt und deren 
Begranzung genau angegeben, ebenjo find die vorzüglichiten 
Höhen angedeutet und der Zug der Landftraßen eingezeichnet; 
die in der Karte angewendete Schrift ift aus lateinifhen Buch» 
ſtaben gebildet. 

Mit Intereffe folgen wir insbefondere dem Laufe der 
Landftraßen, die theild In Uebereinfliimmung mit den noch jeßt 
bekannten ftehen, theils eine Richtung nehmen, auf welcher für 
jet gar Feine derartigen Straßenverbindungen vorhanden find. 
Die uralte Stapelftraße aus dem Süden nach Norden, aus 
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dem Reiche nady Leipzig, tritt, wie noch jest, öftlich von Ponitz 
in dad Amt ein und folgt dem dermaligen Straßenzuge bis 
Zehma, von wo fie aber ihre Richtung nicht Uber Kehndorf und 
Gardſchuͤtz, fondern über Heiligenleihnam nad Modern nimmt, 
und eine gleiche Abweichung findet fih auf deren nördlicher 
Fortfegung, wo fie direft von Zfchafchelmis über Fockendorf 
nach Threna führt und Zreben weit zur Seite liegen läßt; 
eine zweite Straße nach Leipzig zu, die ſich nahe über Alten: 
burg von der erfteren abzweigt,' berührt die Dörfer Knau, 
Geritenberg, Trebanz und Hafelbah und dürfte derhjenigen 
Mege entiprechen, der jetzt der Buttermilchsweg genannt zu 
werden pflegt. Eine dritte nördlich gerichtete Straße ift die 
auch jetzt noch benußte über Molbig und Maltersdorf nach 
MWinterödorf, wo fie mit einer von Welten nach Oſten gehen 
den Straße zufammentrifft, die unfern des Dorfes Falkenhayn 
in das Amt eintritt und daffelbe, nachdem fie die Ortfchaften 
Wintersdorf, Lehma, Gerfienberg und Windifchleuba berührt 
hat, oberhalb Boda wieder verläßt. Eine jegt gänzlich uns 
befannte, nach Weiten führende Straße fchlägt den Weg über 
Dreiha ein, geht dann zwiſchen Schlaudig und Wiefemühle 
hindurch und fcheint, die Dörfer Monftab, Starfenberg, Bofa 
und Pöhla füdlich liegen laffend, die gerade Richtung nach Zeiß 
zu nehmen. Die jest noch beftehende, an Göhren und Lumpzig 
vorüberführende und bei Pölzig das Amt verlaffende Straße 
fcheint- faft unverändert fhon damals beftanden zu haben, 
von ihr zweigt fich jedoch ‘bei Göhren in füdweftlicher Richtung 
ein anderer Straßenzug ab, der über Göllnig, Wildenbörten, 
Großftehau und Beerwalde nach Ronneburg führt, mit ber 
wieder eine zweite Landſtraße in Verbindung jteht, die zroifchen 
Großftehau und Untfchen die vorige Straße verläßt, und an 
Hartroda, Sachjenroda und Pölzig vorüber nach Zeig zu ihre 
Richtung nimmt. Die Straße von Altenburg nah Schmölln folgt 
ziemlich genau dem Laufe der jegigen bis Stöbnig, führt aber ſchon 
dort über die Sprotte und erreicht an deren rechtem Ufer über 
Zfchernigih hingehend Schmölln. Die ohne Zweifel ſchon feit 
Jahrhunderten beftehenden alten Landftraßen nach Penig und 
Maldenburg finden fich faft ganz fo angegeben, wie fie vor der 
Erbauung der neuen Chauffeen nach jenen beiden Orten zu be= 
ftanden, neben diefen aber zeigt die Karte noch eine zweite Straße 
nah Waldenburg, die von der alten Zwickauer Straße bei 
Zehma abgehend, über die Dörfer Kultfcha und Koblenz führte, 
und ‚fi anicheinend bei dem Dorfe Wickersdorf wieder mit 
der andern obengedachten == nach Waldenburg, vereinigte. 
Auch die in der Gegend von Gößnig abgehende, über Ponig 
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und Goſel nach Krimmitſchau fuͤhrende Straße findet ſich be— 
reits vor. 

Die vorzuͤglichſte Beachtung aber verdienen die in die 
Karte eigetragenen Drtſchaften, die Schreibart der Namen ber: 
felben, und das gänzliche Auslaffen mehrerer‘ Dörfer, fowohl 
in der Karte, als in dem berfelben beigegebenen Regifter, da, 
wie fi bei der Perfon und Stellung des Verfertigers der 
Karte annehmen läßt, derfelbe genaue Kenntniß von dem Vor: 
handenfein und der, wenigftend damaligen Schreibart der Na- 


"men ber einzelnen Ortfchaften hatte, weshalb es angemefjen 


fcheint, diefen Gegenftand einer etwas forgfältigeren Betrach- 
tung zu würdigen.. | 

Vergleichen wir vorerfi die jegt in den beiden Aemtern 
Altenburg und Ronneburg befindlihen Drte mit denen der 
Karte, fo findet fich Feine Ortfchaft in der Letztern vor, die 
nicht jeßt noch vorhanden wäre, denn daß bie bei dem Dorfe 
Raitzhayn gelegenen Heidenhöfe als ein befonderes Dorf mit 
der Bezeihnung „Heidenhof“ eingetragen find, kann nicht auf- 
fallen, da jene Gehöfte noch jest diefen Namen führen, und ges 
trennt von dem genannten Dorfe liegen. Wohl aber —— 
wir eine ziemliche Zahl von Doͤrfern, welche jetzt, zum Theil 
in betraͤchtlichem Umfange beſtehen, und die demnach vermuth⸗ 
bar entweder erſt in einer ſpaͤtern Zeit nach Bearbeitung jener 
Karte gegründet worden fein muͤſſen, oder damals fo unbedeu- 
tend waren, daß fie nicht ald befondere Dörfer angefehen wer: 
den konnten. Bon einem Xheile diefer Ortfchaften ift aller: 
dings deren neuere Entjtehung bereits befannt, von andern 
jedoch lag zur Zeit mindeftens feine Veranlaſſung vor, folche 


erſt nach dem Jahre 1609 zu vermuthen. 


Zu den Dörfern der erftern Art, die ermweislich, ald erft 
in fpäterer Zeit entftanden , befannt find, gehören Buͤnroda 
(um 1700), Neubraunshbayn (um 1671), Neupoderfhau (nach 
1700), Kleinröda (1703), Gutenborn oder Oberfhönhayn 
(1785) im Amte Altenburg, Friedrihshayda (1703), und 
Wacholderbaum (bald nach 1700) im Amte Ronneburg; zu 
zweiten dagegen die Dörfer Nödigen, Raudenitz, Klaufa, Shan. 
hayn, Schönhayda, Kleintaufha und Unterau. Auffallend 
aber erfcheint es, daß in der Karte ſowohl, als in bem derfelben 
beigegebenen Berzeichniffe der Ortichaften das Dorf Naffelwis 


fehlt, das nach allen vorhandenen Nachrichten noch um die 


Mitte des vorigen Jahrhunderts beftand. 

Noch beachtenswerther endlich ift die Schreibart der Na- 
men, welche den einzelnen Drtfchaften auf der Karte und in 
deren Berzeichniß beigelegt find, da offenbar diefelbe fo ift, wie 
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jene zur Zeit des Schnittes ber Karte genannt und aus: 
gefprochen wurden, was wieder zumeift entweder mit ber Aus⸗ 
fpradhe in dem jetzigen Volksdialekte, oder mit der uralten 
Schreibart jener Namen übereinftimmt, wie denn überhaupt 
anzunehmen und fehr häufig nachzumweifen fein dürfte, daß die ' 
dermalige Benennung der Ortfchaften in der Sprache des Volks 
in den meiften Fallen nicht aus einer Verfürzung und Zuſammen⸗ 
ziehung der Ortsnamen nach ber jebigen Rechtfchreibung ber: 
felben, fondern aus beren le Benennung hervor⸗ 
gegangen ift. Bei der großen Zahl der in die Karte eingetras 
genen Ortsnamen dürfte es genügen, bier nur ſolche Beiſpiele 
hervorzuheben, bei denen dergleichen Eigenthuͤmlichkeiten vors 
zugsweiſe zu bemerken find. Es mögen dabei diejenigen bie 
Reihe beginnen, bei denen entweder die uralte Schreibart ganz 
oder doch nur mit geringen Abänderungen beibehalten ift, dies 
fen diejenigen folgen, welche mit der jeßigen Sprachweife im 
Bolfsdialeft übereinftimmen, von der jesigen Schreibung der 
Drtönamen aber abweichen, und endlich derer gedacht werden, 
deren Namen abfichtlich oder zufällig ſeitdem eine wefentliche 
Veränderung erlitten haben. 
Zu der erſten Art gehören die Namen der Ortfchaften 
1609 in ber Vorzeit Jahr. 

Mehna. » » Menau mynowe. 1290. 


Priefel - . . Pribel priwil. 1290. 
Malt. . . Maltis maltiz. 1361. 
Gorma. . ». Gormar ormal. 1378, 
Schlauditz. . Schlaug  sluz. 1290, 


Burgishayn . Bordzan borgetzan. 1300, 
Paͤhnitz. -» » Pont panwicz. 1307, 
Rolika » . . Rolack rouluk. 1256, 
Keimig . . Keinig kynicz. 1342. 
Selleris. .. Seldres _ seldris. 1350. 
Loͤpitz ... Lobitz lubewiz. 1290. 


zu der zweiten die Namen der Doͤrfer 


1609. 
Roͤhrsdorf Ruͤrsdorf, 
Loͤbichau Lobchin, 


Stuͤntzhayn Stuntzen, 
Baldenhayn Ballenhein, 
Raitzhayn Ratzen, 
Haynichen Henchin, 
Fichtenhaynichen Fichtenhenchen, 
Braunigswalde —— 
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zu der dritten Art aber, wo die Namen weder mit der jeßigen 
Schreibart, noch mit der Volksſprache übereinflimmen, find die 
der Ortichaften 


1609, 
Goͤßdorf Gersdorf, 
Lehndorf Lugendorf, 
Schloßig Schloſeck, 
Hauersdorf Hauclsdorf, 
Dreußen Drofig, 
Zhonhaufen Danhaufen, 
und die abſichtlich veränderten — 


Ehrenhayn Fuchshayn und 

Rautenberg Nauendorf 
u zaͤhlen, waͤhrend das Dorf Altendorf, das unter dieſem 
pe bereit3 1286 vorfommt, in die Karte unter dem Na: 
men Helle eingetragen ift, wie ſolches noch jegt häufig ge: 
nannt wird. 

Wohl ließ fich noch Manches über diefen Gegenftand bei- 
bringen, indeffen möge für jeht das Vorſtehende genügen 
und zu weiteren VBergleihungen und Ermittelungen Ber: 
anlaffung geben. 


— — — — — — 


III. 


Ueber Die ältern Bauwerke der Stadt 
Altenburg. 


Vorgetragen vom Regierungsrath Wagner in Altenburg, in der 
Geſellſchaftsverſammlung vom 20. November 1844. _ 


„Bauwerfe find das fteinerne Buch der Geſchichte.“ 


‚. Die Kenntniß und die genauere Beachtung ber Bauwerke 
bieten ein nicht unwichtiges Pütmite dar zur Aufbhellung der 
Gefchichte der Vorzeit, vornaͤmlich aber äußern fie ihren Ein- 
fuß bei der Erforichung der Gefchichte der Städte, indem fie 
vielfältige Auffhlüffe über deren Alter und Entftehung, über 


⸗ 
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deren nach und nach erfolgte Vergrößerung und Ausbildung, 
nicht felten auch über deren. vormalige innere Kraft und den 
Stand ihrer wiſſenſchaftlichen und technifchen Bildung zu ges 
währen vermögen. | | 

Daher müffen wir und aufgefordert fühlen, in einer Zeit, 
in welcher fo manches Gebäude der Vorzeit bereitö der neuern 
Bauluft hat weichen müffen und in welcher wir deren mehr 
und mehr verfchwinden fehen, alles in diefer Beziehung noch 
Borhandene forgfältig aufzufuchen und, foviel wir vermögen, 
für die Gefchichte mindeftens in Schrift und Bild zu erhalten. 

Von diefer Anficht ausgehend, wird es auch gerechtfertigt 
ericheinen, einen Blick auf unfere ar zu werfen, und 
die in unferer Stadt vorhandenen Bauwerke einer genaueren 
Betrachtung zu würdigen, und dies um fo mehr, ald uns bis 
jest noch alle gefchichtlihen Nachrichten über deren Gründung 
fehlen, und wir deren nur wenige über die nach und nad) er— 
folgte Ausbildung und Erweiterung derfelben befißen, wir daher 
bedacht fein muͤſſen, Alles feftzuhalten, was uns Auffchlüffe zu 
geben vermag. 

Menn nun auch unfere Stadt durch zahlreiche Feuers: 
brünfte, deren bis zum Anfang des gegenwärtigen Sahrhunderts 
über vierzig in deren Gefchichte aufgezählt werden '), und noch 
mehr durch die Verwüftungen der Huffiten im Jahre 1430, 
nach deren Abzuge außer dem Schloffe nur ein größeres Ges 
bäude, drei Klöfter und der Sohanniterfig in der Stadt erhals 
ten geblieben fein follen ?), große Verlufte an ältern Gebäuden 
erlitten hat, fo haben fich doch in ihr fo manche einzelne, wenn 
auch minder umfängliche Bauwerke bis auf unfere Zeiten er: 
halten, die auch deshalb ſchon einer nähern Beachtung werth 
erfcheinen, weil jfih unter ihnen Baulichfeiten von allen den 
derfchiedenen Bauſtilen finden, welche feit- der beginnenden 
Kultur Deutfchlands bid auf die neuere Zeit angewendet wor: 
den find, und fie daher wohl geeignet fcheinen, dereinft Stoff- 
zu Folgerungen über das Alter und die Ausbildung unferer 
Stadt darzubieten. 

Indem wir fomit ed unternehmen, die einzelnen altern 
Baumerfe unferer Stadt aufzufuchen und folche Hinfichtlich ihres 
Bauſtiles naher zu betrachten, beginnen wir mit denjenigen, 
welche dem ältejten, bis in das dDreizehnte Jahrhun— 
dert in Deutfchland angewendeten byzantinifhen Bau: 


+) Gr. v. Beuft, Sahrbüder. Bd, 4 ©. 9. 
2) Ebendaſelbſt Bd. 1 ©. 120. 
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ſtile angehören, gehen dann über auf die der eigentlichen alt= 
deutſchen Baukunft, die bis zum Anfang des ſechzehnten Jahr⸗ 
hunderts und bei Eirchlichen Gebäuden zum Theil noch fpäter 
gebräuchlich war, und fehließen endlich mit denjenigen Bauten, 
welche dem darauf folgenden Bauftile der wieberaufgenommenen 
Antife oder bem —— Renaiſſanceſtile zuzuzaͤhlen ſind, 
der bis nach der Mitte des ſiebenzehnten Jahrhunderts An— 
wendung fand. 

Unzweifelhaft iſt das Herzogliche Reſidenzſchloß 
dasjenige Gebäude unſerer Stadt, deſſen Beſtehen in die fruͤheſte 
Zeit hinaufreicht. Freilich aber werden wir aus jener erſten 
Zeit feiner Entſtehung nur wenig in ihm noch vorfinden, viel= 
leicht daß felbft dieſes noch einer fpätern Zeit angehört, als 
einige andere Bauüıberrefte der Stadt. 

Als die älteften jebt noch vorhandenen Theile des Schloffes 
find die fogenannte Flafche und der für die Kirchengloden be= 
nugte Einfahrtsthurm. anzufehen. Mit der Flafche, einem 
bien, runden, erft 1561 mit einem Dache verfehenen Thurme 
hat ſich vorzüglih Meyner?) ſchon vor fünfzig Sahren viel: 
fältig befchäftigt, dabei aber nur fo viel ermittelt, daß derfelbe 
feiner Bauart nach fehr alt, und das frühere Burgverließ des 
Schloſſes ſei. Im Mangel aller architeftonifcher Verzierungen 
laͤßt ſich mit nur einiger Sicherheit nichts über fein Alter bes 
flimmen, noch weniger aber die Annahme Meyners rechtfertigen, 
daß die Zeit feiner Erbauung wahrfcheinlich bis in die Kaifer 
Heinrichs des Erſten um 930 hinaufreiche. 

Juͤngerer Entſtehung, jedoch gleichfalls von hohem Alter 
ſcheint der Einfahrsthurm in das Schloß zu ſein. An 
ihm finden wir noch die rohe Mauerung und die Bauart der 
Vorzeit, zugleich aber auch ſchon Verzierungen an den wenigen 
Fenſtern und eine Form des Thores, die ein weit juͤngeres 
Bauwerk andeuten wuͤrden, wenn nicht allem Anſcheine nach 
das oberſte von dem Unterbaue durch eine Reihe horizontal 
liegender Werkſtuͤcke getrennte Stockwerk ſpaͤter aufgeſetzt, das 
zunaͤchſt uͤber dem Thore befindliche Fenſter aber vielleicht noch 
ſpaͤter, als jene Erhoͤhung des Thurmes durch die aͤltere Mauer 
ang und eingefegt worden wäre; denn jene Fenfter gehören 
hrer Bauart nach dem erſt im dreizehnten Jahrhundert bes 
ginnenden Spisbogenftile der altdeutihen Baufunft an, und 
zwar dad obere feiner Form und der minder zierlichen Bearbei- 


3) Meyner, Nachrichten von Altenburg, ©. 226 und beffel« 
ben — für das Fürſtenthum Altenburg. 1795. S. 54 und 
1796 ©, 9 u, 348, 
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tung der einzelnen Theile nach wahrfcheinlich dem dreizehnten 
Sahrhundert, das untere Dagegen, nach dem dabei angewendeten 
umgekehrten Spigbogen und der übereinandergreifenden Gliede- 
rung der Verzierung, wohl erfi dem funfzehnten Jahrhundert, 
beide zeigen mithin ein weit jüngeres Alter, wie denn auch 
das hohe walmartige Dach nicht jener altern Baukunft, fondern 
der altdeutfchen entipricht. Ebenfo deutet auch das Thor, wenn 
fchon in Rundbogenform erbaut, auf eine Umänderung: deffelben 

in fpäterer Zeit, etwa auf das breizehnte Sahrhundert, hin. 
Diefen beiden Bauwerken zunächit, wenn nicht wahr: 
fcheinlih in einer noch früheren Zeit entitanden, dürfte der erſt 
im Sahre 1843 wieder aufgefundene alte Unterbau der 
Bartholomäifirche ftehen, der nach feinen roh gearbeiteten 
Berzierungen an den Pfeilern und Säulen der dltern byzantini- 
fen Bauart angehört, und deffen Alter fonach in das eilfte Jahr: 
hundert hinaufzufegen ift*). Es möchte dies um fo weniger 
zu bezweifeln fein, als diefe Kirche fchon im Sahre 1214 
urfundlich 5) vorkommt, und dabei bereitö mehrerer Kirchen 
und Kapellen auf dem Schloffe und in der Stadt gedacht 
wird, mit Sicherheit aber anzunehmen ift, daß derjenige Theil 
der Stadt, in welchem die Bartholomäifirche liegt, der. ältefte 
derfelben und ed nicht wahricheinlich ift, daß in fo Eurzer Zeit 
die Stadt fich fo weit ausgebreitet habe, daß fchon fobald an: 
dere Kirchen neben ihr, der urfprünglichen Stadtkirche, errichtet 
worden fein follten. Ueberdies ftimmt diefe Annahme mit jener 
alten Jahrzahl 1089 überein, die ficy die Erbauung andeutend, 
in einer Glastafel der Bartholomaͤikirche vorfindet 6), während 
die jeßige Kirche und deren Thurm in verfchiedenen weit fpd= 
tern Zeiten, auf welche wir unten fommen werden, erbaut wurden. 
Wohl wenig neuerer Entftehung, als jener alte Unterbau, 
ift der vieredige Theil des Nikolaithurmes bis zu defien 
Umgange. An ihm nehmen wir zwei verſchiedene Bauzeiten, 
doch beide der byzantiniihen Bauart angehörend wahr. Während 
die untere Hälfte des Thurmes durch die rundbogige Eingangs: 
tbüre mit ihren ſtark hervortretenden, in diefer Weiſe nur höchft 
felten vorfommenden fchwerfälligen, wulftartigen Verzierungen 


*) Siehe die Nachricht über diefe Auffindung in den Mitthel- 
lungen ber Geſchichts- und Altertbumsforfhenden Gefellfhaft des 
DOfterlandes Bd. 1. Hft. A S. 29, 

5) Regierungs= Kopialbuh, Bd. II. No. 155. — — ecclesiam 
sancti Bartliolomaei in Aldenburg sitam cum aliis ecclesüs et 
capellis tam in casiro, quam in civitate — — ; 

6) Auch hierüber fiehe die unter Note 4. angegebene Abhandlung 
über den aufgefundenen alten Unterbau in der Bartholomäikirche. 
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und burch bie an den Seiten. bed Zhurmes in deren Mitte 
emporfteigenden Rippen mit den auf ihnen und den Ed’pfeilern 
ruhenden Rundbogen dem mittleren Alter der byzantinifcher 
Bauart (der Zeit von 1150 — 1200) entfpricht, feheint die 
obere Hälfte beffelben nach den in ihr vorhandenen Fenfter: 
Öffnungen und den Verzierungen, welche leßtere vornaͤmlich an 
dem runbbogigen, an ber Seite nach Mitternacht, und an dem 
vieredigen auf der Seite nach Morgen zu befindlichen Fenfter 
bemerkbar find, der Zeit des Uebergangs aus der byzantinifchen 
Baumeife in die nachfolgende altdeutfche, mithin den Jahren 
1200 bis 1220 anzugehören. 

Es gewinnt hiernach den Anfchein, als ob biefer Bau in 
früherer Zeit zu irgend einem befondern Behufe begonnen, in 
jener fpätern aber in größerer Ausdehnung, vielleicht zugleich 
mit dem Baue der in der Richtung nach Morgen zu geflande- 
nen Kirche fortgefegt worden fei. Es ift dies um jo wahr« 
fcheinlicher, weil der Nikolaithurm einen befondern, durch mehr: 
fahe Schenkungen begabten Altar befaß, der, wäre die Er- 
bauung der Kirche gleichzeitig erfolgt, wohl kaum in den engen 
Thurmraum, fondern in die Kirche verlegt worden fein würde, 
der Nikolaikirche aber bereitd im Jahre 1223’) urkundlich ge— 
dacht wird, fomit in einer Zeit, die dem vermuthbaren Alter 
des Oberbaues dieſes Thurmes entfpricht, mit dieſem aber 
neuerlich aufgefundene, ſicher der alten abgebrochenen Nikolai⸗ 
kirche entnommene Werkſtuͤcke ihrem Steinſchnitte nach uͤber— 
einſtimmen. 

Das letzte aus der Periode des byzantinifchen Bauſtils 
vorhandene Gebaͤude iſt der Ueberreſt des einft fo umfang— 
reihen Bergerflofters. Won ihm befigen wir außer wenigen 
in neuern Mauern zum Theil verborgenen Pfeilern des Kirchen: 
ſchiffs, die beiden großartigen, noch vortrefflich erhaltenen 
Thuͤrme der Kloſterkirche, die ſogenannten rothen Spitzen, die 
durch die Zierlichkeit der Mauerung mit Backſteinen, durch die 
aus gleichem Stoffe ausgefuͤhrten, unter dem Dache und den 
Gurten hinlaufenden, ſchon eine ſehr vorgeſchrittene Kunft: 
fertigkeit nachweiſenden Verzierungen darthun, daß ſie erſt bei 
ſchon hoher Ausbildung dieſes Bauſtils entſtanden. Das Jahr 
der Stiftung dieſes Kloſters durch Kaiſer Friedrich J. im Jahre 
11723) weiſet auch auf dieſe Periode hin und es dürfte for 


7) Liebe, Nadlefe ©. 16 — — contulit in dotem altaris 
S. sell, uod in ecclesia sancti Nicolai episcopi et confessoris in 
ceivitate A — est constructum — — 
2) Liebe, Nachleſe zc. ©. 12, 
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nach wohl faum zu bezweifeln fein, daß jene Thürme ihre 
Erbauung der Begründung des Klofterd verbanfen, da, wären 
fie fpäter erbaut, an ihnen der Spisbogenftil oder mindeftens 
der Uebergang zu diefem fich zeigen würde, was Beides nicht 
der Fal iſt. Bemerkenswerth fcheint, daß ein Theil des 
Unterbaued des nördlihen Thurmes nicht aus gebranntem 
Lehm =, fondern aus dergleichen Thonziegeln befteht. 

Unentfchieden muß es zur Zeit bleiben, ob die großartigen 
Rundbogengewölbe, welche den Unterbau des Frauenfelfes 
bilden, die wahrfcheinlich noch von den alten Kloftergebäuden 
herrühren, und ob ein Xheil der Stabtmauern, namentlich der 
der unten Stadttheile nicht ebenfalls diefer Periode zuzus 
zählen find. | 

Zu Anfang des dreizehnten Jahrhunderts begann, wie 
bereitö oben gedacht, an die Stelle ber bisher angewendeten 
byzantinifchen Baufunft, in Deutfchland der fogenannte Go⸗ 
thiſche oder Altdeutfhe Bauftil zu treten. In dieſem 
Stile find vorndmlich unfere Kirchen erbaut. 

Schon an dem ober Theile des Nikolaithurmes 
fanden wir den Uebergang aus dem byzantinifchen Bauftil in 
den altdeutfchen, noch mehr zeigt fich derfelbe an einem Theile der 
Schloßkirche, und zwar an demjenigen, welcher dem Schloffe 
zunaͤchſt ſteht. Die einfache glatte Mauer ded Baues ohne 
alle Verzierung und. nur von wenigen fchmalen Fenftern durch- 
brochen, die noch fehr gedrüdte Form des Spitzbogens an den 
drei hierzu gehörigen Fenftern und die einfachen, wenig aus der 
Mauer hervortretenden Strebepfeiler deuten hierauf hin, ja es 
fcheint felbft diefer Theil zwei verfchiedenen Bauzeiten anzu: 
gehören, da jene brei Fenfter nicht gleiche Verhältniffe zeigen, 
und der dem Schloffe zunächit gelegene Zheil der Mauer an= 
fcheinend Alter, ald der andere ill. Es dürfte diefer Theil der 
Kirche wohl in der erften Hälfte des dreizehnten Sahrhunderts 
erbaut worden fein und früher vielleicht die anfänglich kleine, 
dann erweiterte Schloßfapelle gebildet haben. Erft weit fpäter 
und nachdem fich der altdeutjche Bauſtil bereits vollftandig aus— 
rn hatte, wahrfcheinlih um 1410 bi 1413 wurde der 

ſtliche Theil der Schloßfirche, eigentlich der hohe Chor der—⸗ 
felben, mit den fchönen Chorherrnftühlen erbaut. °) Es zeigt 
dieß die Form der Spigbogen, die größere Fläche der Fenfter 
zwifchen fchmäleren Mauerräumen, die feiner gearbeiteten Ver: 


») Das mit diefer Kirche verbundene Kollegiatftift St. Georg 
wurde im Jahr 1413 geftiftet. Mittheil. der Geſchichts- u. Alter- 
thums forſchenden Gefellfhaft des Ofterlandes Bd, 1 Hft. 1 ©. 64, 
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zierungen ber Senfter und die Zierlichkeit der viel weiter herz 
austretenden Strebepfeiler an. Ebenfalls in verfchiedener Zeit 
dürfte die Erbauung des nach der Stadt zu gerichteten Altans 
der Schloßfirche fallen, indem der eine Theil, entjprechend der 
Länge des Altern Theiles der Kirche, auf Spisbogen, der anz 
dere auf halbfreisförmigen Bogen ruht, Nur die, Bruſtmauer 
ded ganzen Altans ift gleichzeitig entftanden, und es ifl 
wahricheinlich, daß dies im Jahre 1592 gefchah, in welchem 
Sahre einer alten Nachricht zufolge von dem Herzoge Johann 
der Altan erbaut worden fein fol '°), wad nah dem Bow 
ftehenden wohl nur auf deffen Vergrößerung und Vollendung 
zu beziehen if. Somit aber wirde nur ein geringer Theil 
dieſes Baues der eigentlichen altdeutichen Bauzeit angehören, 
während deſſen Haupttheil ſchon den Uebergang aus ihr in die 
nachfolgende Periode bildet. 

Der nacht alte Bau ift die Klofterfirche der Fran: 
ziskaner, ber vordere Theil der jeßigen Bruͤderkirche. Er 
trägt die Zeichen der faft vollftändigen Ausbildung des alt: 
deutſchen Bauftild in den Verzierungen der Fenſter und an dem 
Gewölbe, die Strebepfeiler treten zumeift noch wenig vor; noch 
aber zeigt der Bau nicht diejenige Freiheit und Sicherheit, wie 
in der Folge, und deshalb möchte deſſen Errichtung in das 
Ende des dreizehnten Jahrhunderts zu fegen fein, was eben: 
falls mit der gefchichtlichen Angabe !*) übereinftimmt, daß diefe 
Kirche im Jahre 1290 erbaut worden fei, was um fo glaub: 
bafter ift, ald in fpäterer Zeit das Klofter in Verfall gerieth 
und fchwerlich die Mittel befeffen haben möchte, einen folchen 
Bau vollftändig ausführen zu Fönnen. Aus bderfelben Zeit 
dürfte feinen Verzierungen nach auch der zum Klofter gehörig 
geweſene, faft noch vollftändig erhaltene Kreuzgang ſtam— 
men. Der jesige Haupteingang dieſer Kirche auf deren 
Morgenfeite ift ebenfowohl neuerer Entſtehung, als derjenige 
größere Theil derfelben nach Abend zu, der, noch jetzt mit 
einer glatten Dede verfehen, erft im Jahre 1501 auf Koften 
des Churfürften Friedrih und feines Bruders des Herzogs 
Johann erbaut wurde !?) und es entfpricht diefer Bauzeit auch 
namentlih das auf der Seite nah Mitternacht befindliche 
Portal nach den dabei angemwendeten, in der letzten Zeit der 
altdeutfchen Bauart üblichen Verzierungen. 


10) Lüders, das Schloß zu Altenburg, S. 10, 
12) Gr. v. Beuft, Jahrbücher Br. 1. S. 70 nah Tauchwitz. 
‚ 2) Derfelbe, ebendaf. Bd, 2 ©. 13 nah V. M. Sugitturs 
Orgelprebigt. 
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In eine weit fpätere Zeit fällt die Erbauung ber noch 
jet ftehenden Bartholomaikirche, welche im Jahre 1427 13) 
abbrannte, und wieder im Jahre 1430 1 *) den Verwuͤſtungen 
der Huſſiten ausgeſetzt war. Die Form der Fenſter mit deren 
Verzierungen, die weit ausſpringenden Strebepfeiler des Ge- 
wölbes und die Art der Verzierungen an ber jest den Haupt: 
eingang gegen Mittag zu bildenden ehemaligen Leichenhalle, 
an welcher fi das UWeberfchneiden der flabartigen Verzierung 
der Thürgewände zeigt, fo wie die hohe Spige auf dem Forfte 
des Kirchendaches deuten ſaͤmmtlich auf jene fpätere Zeit der 
Erbauung der Kirhe nad 1430 hin. Die Errichtung des 
jegigen Thurmes aber fand erft in dem Jahre 1660 ! 5), mithin 
in einer Zeit, wo die altdeutfche Bauart längit außer Ans 
wendung gefommen war, ftatt, nachdem von dem beiden fonft 
an diefer Kirche geftandenen Thürmen der eine im Jahre 1659 
eingeftürzt war 16), ber andere aber als baufällig im Sahre 
1660 abgetragen wurde. 

Außer diefen kirchlichen Bauwerken gehören diefer Periode 
mehrere der ältern, nach Mitternacht zu gelegenen Gebäude 
bes Schloffes, wahrfheinlih auh der Schloßthurm, 
an, dann das auf deffen Mittagfeite von der Churfürftin Marga: 
rethe im Sahre 1468 erbaute Kornhbaus!”) und das nad) 
Morgen zu gelegene Einfahrtsthor in den Schloß: 
zwinger mit der ehemaligen Thorwärterwohnung. In 
der Stadt felbjt aber Änden fih außer den Kirchen nur 
‚wenige Gebäube aus diefer Periode. ALS ſolche find vorzugss 
weife zu bezeichnen: das neben dem Marthensgäßchen in der 
Sohannisgafje gelegene Deblerfche Wohnhaus (Nr. 115), das 
fi durch feine in Spisbogenform erbaute Eingangsthür und 
feinen fihwerfälligen Erker bemerfbar macht; der nach der 
Burggaffe zu ſtehende Theil ded ebenfalls von der Churfürftin 
Margarethe im Jahre 1470 erbauten vormaligen Gleits— 
haufes, des jegigen Kanzleigebäudes'*); der Pohlhof, 
defien der Stadt zu gelegener Theil feinen Verzierungen nad) 
in gleicher Zeit ald die Bruflmauer des Schloßaltans, 


13) Gr. v. Beuft, Jahrbücher Bd. 1 ©. 117. 

22) Derf. ebendaf. Bd. 1 ©. 119. . 

5) Derf. ebendaf. Bd. 3 ©. 39, 

16) Meyner, Zeitfhrift 1795 ©. 177. 

17) Gr. v. Beuft, Jahrbücher Bb, 1 ©. 142. — Schneider, 
die Ehurfürftin Margarethe S. 20. 

ı8) Gr. v. Beuft, Sahrbüher Bd. 1 ©. 144, — Schneider, 
Churfürftin Margarethe S. 20. Diefe Jahrzahl finder fi jetzt 
noch unter 2 Wappenſchildern, rechts des Eingangs. 
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mithin um 1590 erbaut worden fein möchte, ſonach aber dem 
Uebergange in die folgende Periode angehört; der Ueberreft der 
im Sabre 1476 durch Konrad Zriller den eltern hinter fei= 
nem unter die Gerichte des Bergerflofterd gehörigen Haufe era 
bauten ehemaligen Margarethenkirche in dem Marthens= 
äßchen 9); ein Zheil des Unterbaues des Rathhauſes, 
Foroeit er noch den Spisbogen zeigt, vielleicht ein Ueberreft 
des vermuthbar an deſſen Stelle früher geftandenen, in den 
alten Stadtrechnungen häufig vorfommenden Kaufhaufes, und 
endlich die den obern Zheil der Stadt umgebende Stadtmauer 
mit den wenigen an ihr noch ftehenden Zhürmen. 
Kommen wir nun fchließlich zu der dritten und lebten 
Periode, der der mwiederaufgenommenen Antite oder dem fo= 
— Renaiſſanceſtil, ſo koͤnnen wir dieſe um ſo 
uͤrzer zuſammenfaſſen', als dieſelbe zumeiſt Gebäude betrifft, 
deren Bauzeit ſich mehr oder weniger genau nachweiſen laͤßt. 
Die Zahl derſelben iſt ziemlich betraͤchtlich und es ſcheint daher 
angemeſſen, nur diejenigen Gebäude dieſer Art namentlich her: 
vorzuheben, an denen —* dieſer Bauſtil entweder in umfaͤng— 
licherer oder in ausgezeichneter Weiſe bemerklich macht. 
Zunaͤchſt betrachten wir auch hier das Herzogl. Schloß. 
In ihm finden wir aus dieſer Periode nur ein und zwar 
wenig beachtbares Gebaͤude neben der Schloßkirche mit den 
hinter demſelben nach dem kleinen Schloßhofe zu gelegenen zum 
Theil abgebrochenen, auf Saͤulen ruhenden freien Gallerien, 
dagegen bieten die in dem Baſſin des großen Schloßhofes 
ſtehende reich verzierte Saͤule und die innere Aus— 
ſchmuͤckung der Schloßkirche ſchoͤne Muſter dieſes Baus 
ſtils dar. Defto zahlreicher aber find Gebäude dieſer Art in 
der Stadt. Unter ihnen treten ald in dieſem Stile volls 
ftandig ausgeführt vornämlidh das in den Sahren 1562 bis 
1564 im Aeußern wie im Innern: mit vielen Eunftreichen Ver: 
zierungen erbaute, und, nach einzelnen Spuren zu urtheilen, 
wahrfcheinlich früher bunt abgefärbte Rathhaus; die von 1639 
bis 1650 erbaute Gottesaderfirche, durch die neuerliche 
Miederherftelung ihrem urfprünglichen Bauflile mehrfach ent= 
fremdet; das im Sahre 1665 erbaute, jeßt dem Magdalenen- 
ftifte gehörige Hauptgebäude; der im Jahre 1660 nach fchönen 
Berhältniffen errichtete Thurm der Bartholomäifirdhe; 
das mit vielen Verzierungen verfehene font Börnerfche, jest 
Königsdörferfhe Haus Nr. 222) in der Sporengaffe 


ı9) Tauchwitz, Kollett. B. ©. 244 u, 245. 
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und dad in einfacherer Art gehaltene Wagnerfhe Haus 
(Nr. 379) in der Zeichgaffe, neben mehreren andern weniger 
beachtenswerthen hervor. An andern Gebäuden nehmen wir 
nur einzelne Xheile wahr, die mehr oder weniger ausgebildete 
Mufter diefer Bauart zeigen. Vorzuͤglich finden fich diefe an 
den Eingängen und Giebeln der Häufer. Im erfterer Beziehung 
verdienen der bereit5 im Sahre 1531 erbaute Eingang zu den 
obern Räumen der Rathswage in, der Sporengaffe; der 
untere nach dem Brühle zu gerichtete Eingang in das Kanz: 
leigebäude; das Einfahrtöthor in dad Kammerhaus vor 
dem Burgthore; die Ehüre des Pabſt'ſchen Haufes (Nr. 238) 
am Marfte und des Döhlerfhen Haufes (Nr. 82) in 
ber Sohannisgafle Beachtung, außer ihnen aber finden ſich 
viele andere minder beträchtliche in allen Theilen der Stadt, 
die ſich vorzüglich durch die halbfreisförmigen, mehr oder 
weniger verzierten, aus Werkſtuͤcken erbauten und mit Sigen 
an den Gewänden verfehenen Thüren auszeichnen. In letzterer 
Hinficht aber find der Gafthof zum freuen Hüter (der 
Engel, Nr. 353) in der Hillgaffe, das Reichenbachſche 
Haus (Nr. 417) in der Breitengaffe, das Rotherſche 
(Nr. 64) in der Sohannisgaffe, der nach dem Eleinen Teiche 
zu gerichtete Giebel de8 um 1550 erbauten Frauenfelfes 
und der des daneben gelegenen Purudherrfhen Haufes 
als hierher gehörig anzuführen. Derfelben Bauzeit entftammen 
endlich auch die mit Erkern verfehenen Häufer, wie dad bereits 
oben angeführte Pabftfhe Haus (Nr. 238) am Marfte, das 
Bachmannſche (Nr. 118) und das Pohlefche (Nr. 58) in 
der Sohannisgaffe. | 
Sind hierdurch nur Andeutungen zu näheren Unterfuchun= 
en und Erörterungen gegeben worden, fo müfjen auch bie 
Flammen, die fich hieraus für die Gefchichte der Stadt nach 
mehreren Richtungen hin würden entnehmen laffen, in Ver: 
bindung mit andermeiten Forſchungen der Folgezeit vorbehalten 
bleiben. Wünfchenswerth ſcheint es jedoch, daß unfere Mittel 
und geftatten möchten, Alles das, was fich jegt in dieſer Be— 
ziehung noch vorfindet, durch architeftonifche und malerifche 
Aufnahme bildlich erhalten und fo den Nachkommen aufbewah- 
ren zu Fönnen. | | 
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IV. 


Einige Bemerkungen 


in gefchichtlicher und antiquarifcher Beziehung, gefammelt auf 

einer Reife ‚durch den wmeftlichen Theil des Herzogthums Altenburg. 

Borgetragen vom Negierungsrath Wagner in der Gefellichafts- 
verjammlung ven 18. Dezember 1844. 


In der legten Sigung unferes Vereins, an deffen Stif- 
tungfefte, erlaubte ich mir, mit ihnen eine Wanderung durch 
unfere Stadt vorzunehmen und deren ditere Bauwerke zu 
betrachten, heute erfuche ich Sie, mich auf einer ähnlichen 
Wanderung in einem andern Theile unferes Landes zu be= 
gleiten. Im Laufe des Monats September d. 3. führte mich 
nämlich eine Gefchäftsreife durch einen großen Theil de3 weft- 
lichen Kreiſes unferes Landes. Diefe, fo weit möglich, fuͤr die 
Zwecke unferes Vereind zu benugen, mußte mir um fo näher 
liegen, als dabei die eigne Neigung Befriedigung fand. Leider 
war die hierzu mir übrig bleibende Zeit etwas eng bemeffen, 
und fo mußte ich bald da, bald dort etwas zur Seite liegen 
laffen, was ich gern näher unterfucht hätte. Indeſſen ift mir 
doch fo Manches vorgekommen, was der Beachtung und einer 
Mittheilung nicht unwerth fcheint, follte es auch nur dazu die: 
nen, um auf Einzelned aufmerffam zu machen und deſſen 
Erforfhung, deffen Erhaltung zu veranlaffen. . 
er erſte Ruhepunkt meiner Reife war das immer freund- 
licher werdende Eifenberg, das eben deshalb an alterthuͤmlichen 
. Gegenftänden weniger darbietet. Beachtenswerth erſcheint jedoch 
die Stadtkirche durch ihren nach Abend zu gelegenen, wahr: 
heinlih zu einem oder zwei Thuͤrmen beftimmten Vorbau, 
der, täufche ich mich nicht, in ſehr früher Zeit entſtanden fein 
durfte, da fih an ihm Spuren des byzantinifchen Bauſtils 
finden, während der Übrige Theil der Kirche der fpäteren alt: 
deutſchen Bauzeit angehört. Außerdem finden ſich in der 
Stadt noch manche Gebäude aus der Zeit des Nenaiffanceftils, 
unter denen vornämlich die Dienftwohnung des Superintenden= 
fen wegen ber vielfachen Verzierungen an diefem Baue Beach: 
fung verdient. 
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Gern haͤtte ich nun die alte Kloſterkirche zu Laußnitz mit 
den Bildern der beiden letzten Nonnen aufgeſucht, waͤre nicht 
meine Aufmerkſamkeit durch die Kirchengallerie auf die alte 
Kirhe zu Buchheim gelenft geweſen. Zudem lag auf dem 
Mege dahin auch Thiemendorf, mit feiner alten Kirche und der 
Stätte des castrum Thiemendorfiense, von welchem le&tern 
wir noch fürzlih eine Mittheilung mit beigefügten Zeichnungen 
empfingen. Ich hatte Feine Urfache meine Wahl zu bereuen, 
wenn fchon der längere Aufenthalt in Buchhel mir nicht ge: 
ftattete auch Thiemendorf zu beſuchen und ich mich bei diefem 
nur mit einem Ueberblid der Lage des castrum begnügen mußte. 

Mitten im Dorfe Buchheim, etwa 14 Stunden nordöftlich 
von Eifenberg, liegt des Dorfes altes Kirchlein, düfter wie 
faft alle derartige Baue, noch düfterer durch umftehende Bäume. 
Schon von Außen zeigt fich deren Alterthünmlichkeit, noch mehr 
machte dieß der wohl eine halbe Elle lange Kirchenfchlüffel mit 
vieredigem Griffe bemerklich. ingetreten in die Kirche ergab 
fi bald, daß fie in verfchiedenen Zeiten entflanden fei, zier— 
licher erbaut in altdeutfhem Stile der Chor, roher, finfterer 
das Schiff mit der ſpaͤter eingefeßten, gewölbten hölzernen Dede, 
\ Wenn nun auch der Artifel Buchheim in der Kirchen- 

gallerie erwähnt, daß ſich dort noch ein Fatholifcher Altar mit 

Bildern und Schnigereien finde, fo war ich doch wahrhaft 
überrafcht, als ich hinter dem Altare der Kirche einen voll= 
ftändigen Altarfchrein mit 11 größeren und Eleineren, faft 
ſaͤmmilich wohl erhaltenen in Holz gefchnittenen, theils gemal= 
ten, theils vergoldeten oder verfilberten Figuren erblidte, der 
einer genauen Abbildung wohl um fo mehr werth wäre, ald 
abgefehen von dem etwaigen Kunftwerth fich nur fchwer eine 
genaue Befchreibung geben läßt. Indeſſen will ich verfuchen, 
u Schildern fo viel ich vermag, da es zugleich eine Vor— 
Heilung über die Art folcher Altarfchreine abgeben fann. Das. 
Mittelſtuͤck bildet einen offenen etwa + Elle tiefen aufrecht 
ftehenden Kaften, deſſen Ruͤckwand einen mattvergoldeten, mit 
flacher dad Mufter darftellenden Stecherei verzierten Vorhang 
bildet. InMitte diefes Vierecks fteht dad Martenbild mit dem 
Ehriftusfinde im Arme, ihr rechts gr Seite die Figur eines 
männlichen Heiligen anfcheinend St. Faurentius mit dem Rofte, 
dem die Kirche geweiht war, ihr zur Pinfen eine weibliche 
Heilige mit einer Krone auf dem Haupte, in der Rechten ein 
Schwert, in der Linken ein Buch, Alle reich gemalt, vergoldet 
und verfilbert, ftatt des Baldachins über ihren Hduptern wird 
dad Ganze mit zierlihem Spigwerf von Zweigen und Laub 
uͤberdeckt, das ebenfalls matt vergoldet ift, gleich vergolbete 








32 


Stäbe fcheiden die Figuren von einander. Rechts und Links 
diefer Tafel hängen je in deren halber Größe die Thuͤren des 
Schreines, fo daß durch fie die Tafel gefchloffen werden kann. 
Auch fie bilden Käften wie dad Hauptbild. Jede Hälfte aber 
ift in zwei Abtheilungen, eine obere und eine untere, gefchieden 
und in jeder ſtehen wieder zwei, ebenfo zierlich gefchnigte und 
verzierte Bilder mit gleicher Hinterwand und in gleicher Weife 
überdedt und von einander getrennt, auf der rechten Seite 
oben ein männlicher Heiliger mit einem Kelche, neben ihm ein 
Bifhof mit einer Kirche, darunter zwei weibliche Heilige ge— 
Frönt und mit Büchern in den Händen, auf der linfen Seite 
aber oben zwei männliche Heilige, der eine mit einem Schwert 
und einem Buche, anfcheinend St. Petrus, der andere mit 
einem Stabe in der Kechten und einem Buche in der Linken, 
unter ihnen wieder zwei gefrönte weibliche Heilige‘, die eine 
mit einem Kelche, die andere, der zu Füßen ein Drache liegt, 
mit einem Buche. Die Außenfeiten der Flügelthüren aber 
find mit Gemälden verziert, die indefjen einen fonderlichen 
Werth zu haben fcheinen. 

Sm Uebrigen bot die Kirche außer einer fehr alten Glode, 
deren Zeichen nicht zu entziffern waren, und einem Wahre 
zeichen in der Form einer Brezel an deren Ueußern nicht wei= 
ter Bemerkenswerthes bar. 

Bei der Sertfeeung meiner weitern Reife blieb mir links 
das ehemalige Klofter Bürgel mit feiner-für die dltere Baus 
Funft wichtigen Kirche liegen und weiterhin auf der Höhe der 
alte Fuchsthurm, der einzige Ueberreft der Burgen Greifberg, 
Kirchberg und Windberg. In Sena hoffte ich in der Biblio: 
thek für uns Beachtenswerthes zu finden, doch leider vergeblich, 
da man mir nur ältere Drudfchriften nahmhaft machte, fchrift: 
liche Werke aber nicht zu befigen angab. Wohl aber mag diefe 
Angabe eine irrige fein, denn wenn auch die dort vermuthete 
fchriftliche Chronif von Kahla ſich nicht vorfindet, fo deuten 
doch viele Nachrichten darauf hin, daß die Bibliothek der 
Univerfität fih im Beſitz des Nachlafjes mehrerer Gelehrten 
befindet, die fih um die Gefchichte Sachfens verdient gemacht 
haben. Es dürfte daher wohl fich der Mühe verlohnen, eins 
mal ernftlih dort Nachſuchung zu halten. Ich z0g daher mei= 
ned Wegs weiter nad Kahla zu, das für einige Tage mein 
Standort werden follte. 

Kahla bietet wenig Bemerkenswerthes dar, nur die Kirche, 
ihrem Baue nach dem altdeutſchen Bauftile angehörig zeigt, 
am Aeußern des Thurmes eine alte in Stein gehauene, wohl: 
erhaltene Infchrift aus dem 15. oder dem Anfang des 16. Jahr⸗ 
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hunderts, und in einer dunkeln Kammer deſſelben mehrere hoͤl⸗ 
zerne und fleinerne Figuren, fo wie mehrere Bilder aufbewahrt, 
die genauer zu betrachten und zu beurtheilen die Dunkelheit 
des Gemachs nicht zuließ. Die Bildfäulen fcheinen indeffen 
feinen großen Werth zu haben, und ein ebenfowenig gimftiges 
Urtheil foll der verftorbene Medizinalrath Kollenbuſch Uber Die 
vorhandenen Bilder nach deren genauer Durchficht gefällt haben, 
Eingezogenen Erfundigungen nach follen ſich in dem ältern 
Theile des Rathsarchivs manche beachtenswerthe Sachen vor 
finden und es laffen fich ſonach auch hier aus einer genaueren 
Durchſicht nicht unbeachtlihe Refultate für die Gefchichte des 
Landes wie der Gegend erwarten. 

Die Fortfegung meiner dienftlihen Aufgabe führte mich 
von Kahla nach Drlamünda, wohl Allen befannt, durch feine 
auf der Kuppe des Berges thronende Kemnate, dem anfcheihend 
einzigen Ueberreft des Schloſſes des einft fo mächtigen Ges 
fchlechtes der Grafen von Orlamuͤnde. Außer diefem Gebäude 
fcheint nur das Rathhaus, nach feinem alterthümlichen Aeußern 
aus der letzten Zeit der altdeutichen Baufunft ftammend, 
beachtenswerth, da von dem ehemaligen Klofter der Wilhelmiter 
wohl faum noch etwas vorhanden ıfl. Um fo wichtiger aber 
find die dortigen Archive und die in denfelben aufbewahrten 
andern Gegenftande. Leider aber mußte ich auf deren nähere 
Betrachtung Verzicht leiften, da die bereit verabredete genauere 
Durchforſchung defjelben durch zufällige Abhaltungen verhindert 
wurde. Sedenfalld aber ift es hoͤchſt wünfchenswerth, daß 
wohl Unterfuchungen in der Dertlichfeit, als in den Archiven 
bort vorgenommen werden, um die reihen Schäge des Archivs 

gangbat zu machen und der Landesgefchichte neue Quellen zu 
oͤffnen. Schon die Sagen der dortigen Gegend verdienen ges 
fammelt und aufbewahrt zu werden, wie noch fo manche dort 
im Munde der Bewohner find, von denen ich nur die über 
einen von Luther bei Gelegenheit der Karlftadt’fchen Unruhen 
verfluchten , verfchütteten Brunnen erwähne, den man, fo 
nothwendig man defjen auf jener Höhe bedarf, der gemeinen 
Mede nach noch jest nicht wieder zu Öffnen wagt. 

Den Ruͤckweg nach Kahla fonnte ich nicht beſſer wählen, als 
daß ich den über Dienftadt, einem unferer älteften Dörfer, deffen 
urkundlich fchon im Jahre 874 gedacht wird, einfhlug, um 
zugleich die dortige Kirche zu betrachten, auf welche ebenfalls 
die Kirchengallerie mich aufmerkſam gemacht hatte, und da ſchon 
die Nähe von Orlamuͤnda, zu welchem ed vor Alters gehörte, 
dort Beachtenswerthes vermuthen ließ. A 
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Meine Vermuthung trügte mich nicht, als ich die dortige 
Kirche genauer betrachtete. In dem Stile der altdeutfchen 
Baufunft errichtet, fand ich in deren Fenftern Formen ber 
Berzierung, die mir bisher weder in der Wirklichkeit noch in 
Abbildungen vorgefommen waren, in der Kirche felbjt abermals 
einen vollftändigen Altarfchrein, jedoch von etwas anderer Form 
als der oben beichriebene und mit nur 7 wohlerhaltenen Heiligen: 
bildern von gleicher Größe verfehen. Die Arbeit ſowohl am 
Schrein ald an den Figuren war ebenfo zierlih und reich, ald 
die an jenem, doch fehlte hier die dort vorhandene Krönung 
von vergoldetem Blattwerke; uͤberdieß hatte derfelbe einen ges 
malten Unterfaß und auf der Aufßenfeite des Schreins die 
gemalten Bilder der Apoftel, jedoch waren auch hier die Ma: 
lereien anfcheinend von nur geringem Werthe. Neben dem 
Altare fanden fich einige alte Wandſtuͤhle, ähnlich dem Chorherrn— 
fühlen unferer Schloßfirhe, nur daß fie aller Verzierungen 
ermangelten, in einer alten ehemaligen Seitenkapelle aber lagen’ 
mehrere Ueberrefte alter Kirchengegenftände, unter denen ſich 
vornäntlich eine alte aus einem Baumftamme gehauene Kifte 
mit eingefeßtem Dedel und alterthinmlichen eifernen Bändern 
und Schlöffern bemerflih machte, die zur Aufbewahrung von 
Kirchengeräthfchaften dienen mochte. Leider geftattete auch hier 
bie Zeit eine genauere Unterfuchung und Zeichnung einzelner 
Gegenitände nicht, was Beides fich empfehlen möchte. 
Ein zweiter Ausflug von Kahla aus führte mich in ben 
entfernten nach Rudoljtadt zu gelegenen Theil des Amtes, den 
ih zu einem Abftecher in das bet Zeutfch ſich ausmuͤndende 
Zhal, den fogenannten Herengrund, an deflen Ende die Ruine 
des Schauenforfted auf halber Bergeshöhe fich erhebt, benußte. 
In diefem Grunde dürfte vielleicht manches noch durch Unter: 
fuhung der Kirchen und durch Nachgrabungen aufgefunden 
werden fünnen. Mir war ed nur vergönnt den einzigen Ort 
Engerda, faft am Ende des ftundenlangen Thales gelegen, 
etwas näher zu betrachten. Gleich bei dem Hinaufichreiten in 
dem im flachen Zhalgrunde gelegenen Dorfe macht fich die 
Aterthümlichkeit des Ortes durch die hoch emporragende Kirch: 
fpige mit ihren vier Nebenthürmchen aus der Zeit der alt: 
deutichen Baufunft bemerflih. Weiter auf dem Dorfplage 
vorgefchritten findet fich nahe vor der Kirche eine Jahrhunderte 
alte Linde, nur zur Hälfte noch ftehend, trogdem mehrere Ellen 
ftarf und noch von Fräftigem Blaͤtterwuchs. Vor ihr. ftehen 
die fleinernen Bänfe, an denen alljährlich das Dorfgericht, 
ähnlih dem Orlamuͤndaiſchen Burggerichte abgehalten wird. 
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Daß eigentliche Kirchgebäube verbient als folches Feiner befondern 
Beachtung, defto mehr aber deffen Ausfhmüdung. Nicht tur, 
daß fich auch hier wieder ein den früher befchriebenen ähnlicher 
Altarfchrein mit zahlreichen Heiligenftatuen findet, fo ift auch die 
Kanzel reich mit Schnigwerf, zum Theil in Figuren beftehend, 
und ebenſo wie die Figuren des Schreind gemalt und vergoldet 
verziert. Bor der Kanzel im Mitten der Kirche fteht ein im 
altdeutichen Stile in Sandſtein gearbeiteter Weihkeſſel, jegt zum 
Zaufftein umgeftaltet. Neben diefen Gegenftänden befinden ſich 
in einem Seitengewölbe noch mehrere Ueberbleibfel der Vorzeit, 
die näher zu unterfuchen die mir übrige Zeit nicht geftattete. 
Jedenfalls find auch diefe Verzierungen der Kirche namentlich 
der Karzel und des Zauffteind einen nähern Unterfuchung und 
Abbildung werth. 

"Von. Kahla führte mein Weg mid) nah Roda, und ich 
brauche dabei nicht erft zu erwähnen, daß bderfelbe mich‘ 
der nur neuerlich erft durch des Pfarrers Schmidt Schrift in 
gefchichtlicher Hinficht genauer erläuterten Lobdeburg hinführte, 
weiterhin nahe vor Roda in Gernewis fuhr ich an deffen auf 
einer Höhe im Dorfe neu erbauten Schule vorbei, wo man 
beim Graben des Grundes Mauern anfehnlicher Gebäude ges 
funden bat, die vermuthbar einft zu einer Burg des in älterer 
Zeit oft vorkommenden Geſchlechts der von Gernewis gehört 
haben mögen. Eben fo brauche ich nur der Kirche des vor 
maligen Nonnenklofterd in der Vorftadt Roda's zu gedenken, 
von dem wir bis jeßt bei all dem bedeutenden Umfang und 
Grundbefiß deffelben faft gar Feine fichern Nachrichten haben, 
und das und immer von neuem zu weitern Forfchungen hiers 
über auffordern muß, da unzmeifelhaft die Gefchichte des Klos 
ſters eng mit der des Bezirkes verbunden ift. 

Auch Roda bietet außer der genannten Klofterruine in 
gefchichtlicher und altertbümlicher Hinficht nur wenig Bemerkens⸗ 
werthes dar, felbft die Ardyive dürften wohl wenig aus älterer 
Zeit aufzumweifen haben. Nur die auf der Höhe der Stadt 
gelegene alte Marktkirche, von der die Sage geht, daß fie be— 
reitö um 1014 erbaut und die Kirche der alten fonft auf diefer 
Stelle gelegenen Stadt fei, konnte meine Aufmerffamteit in 
Anfpruch nehmen, weshalb ich nicht verfäumte, auf jene Höhe 
-hinaufzufteigen. . Die Bauart der Kirche aber bewahrheitet im 
keiner Weiſe jene frühere Zeit der Erbauung derfelben, viel: 
mehr fällt diefelbe jedenfalld erft in die Zeit der altdeuffchen 
Baukunft, und ed reicht fonach deren Entftehung nicht weiter 
als bis höchftend in die erfte Hälfte des en 
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hinauf. Dagegen fanden ſich in ihre einige andere Merkwuͤrdig⸗ 
keiten in dem Vorhandenſein der Ueberreite eines Altarfchreins, 
die jest fehr unpaffend und der Befchädigung ausgeſetzt auf- 
geftellt find, weshalb ich atıch mich veranlaßt fand, an ges 
eigneter Stelle mich hierüber auözufpredhen, wie nicht minder 
die ungeeignete Aufbewabrung einer Anzahl Bilder auf dem 
Boden ber Kirche zu rügen. 


Wenn ich nun audy überzeugt war, daß in ber Umgegend 
von Roda, namentlich in den Kirchen fo manches Bemerfend- 
werthe vorhanden fein mag, wohin ich zunächft die in der 
Kirche, ded Dorfes Gernewig befindlichen Alterthümer, wahr: 
ſcheinlich ein Altarfchrein und Bilder zu zählen habe, fo ges 
ftattete mir doch meine engbemeffene Zeit Feine weitere Unter: 
ſuchung, ja ich vermochte durch die ungünftige Witterung 
behindert nicht einmal die gedachten Alterthümer in dem nahen 
Gernewitz aufzufuchen. 


Indem ih nun hiermit die Wahrnehmungen fchließe, die 
ih auf meiner Reife im Voruͤbergehen zu machen Gelegenheit 
hatte, fo werden Sie gewiß mit mir die Ueberzeugung gewon⸗ 
nen baben, daß allenthalben im Lande fich vielfältige Gelegen⸗ 
beit zu ausgedehnter Thaͤtigkeit unferes Vereins darbietet, und 
mit mir in dem Wunfche übereinftimmen, daß und recht oft 
bie Füglichkeit gegeben werben möge, örtliche ps ze 
namentlich an folhen Orten anzuftellen, die nicht in ber Nähe 
der Stäbte ober vielbefuchter Landſtraßen gelegen find. 
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V. 


Ueber die Herren von Selwitz und das 
Dorf Seluwitz oder Selwitz. 


Vorgetragen vom Herrn Geheimen Regierung» und Kammerrath 
v. d. Öabeleng, den 15. November 1843. 


In einer früheren Mittheilung über das fogenannte Son: 
nenlehn in Echlöpig habe ich mich eined Irrthums ſchuldig 
gemacht, indem ich eine in meinem Familienarchive befindliche 
Urkunde vom Jahre 1423 einem Ludwig von Sclewiß zufchrieb, 
und deſſen Namen mit dem von Schlöpig identifch erachtete. 

Meitere Forfchungen haben micy über die Grundlofigfeit 
biefer Anficht belehrt, und ich halte ed daher für meine Pflicht 
jenen Irrthum andurch zu widerrufen, und das wahre Sad: 
verhältnig thunlichft aufzuklären. 

Die erwähnte Urkunde lautet wörtlich folgendermaßen: 

Ich ladwig von Selewicz gefeßin zcu ber wenigen Lubin 
kathe'ina myne eliche w’tynne und alle vnfe erbin vnd erbnes 
men Belenn’ in dißem offin brife vor allen die yn fehin 
hörin add’ leſen daz wir recht vnd redlich mid wolbedachten 
mute vorfauft habin, und mid Fraft dicz brifes vorkowfen, den 
Erbarn Ern ffalfen von gladus Tumprobifte, Ern Nigflauße 
Nebelda, Ern hinr' yfenach tumh’n und dem ganczen Gapittel 
Sente Sorgin kerchin uff dem Sloße zcu Aldenbg diße nach: 
gefchrebin guter vnd zeinfe, zcu dem erftin uff klauß heynma' 
der da zeinfed uff Sente michld tag eyn ſchog und acht und 
virgzig groſchn, von zewen Hufen, vnd acht egkern, Herbiſt 
zcinfed dry mandel grofchin uf michl von eyme Hofe und von 
drey egk'n, Matthis buch zeinfed funczehin grofchin michl von 
dren ege’n, alliß zcu der lubin gelegen, vnd Regiß gefeßin zu 
borgeczan gefeßin zeinfed zewenevndrißig grofchn von eyme 
hofe und von dren egPn, Die felbige guter vnd zeinfe habe ich 
obanth lodwig vnd kathe'ina myne eliche w’tynne und vnſt 
erbin den obgntn h’n und Gapitele vorfouft mid allin eren 
nuczezn vnd h'ſchaft, alfo wir fy gehabt habin von unfum 
gnedigen h’n von Kiinig vor dem wir fy on uffglaßin habin, 
und habin fy on gegebin vor hundirt gute ryniſche guldin, bie 


fy vns bereid beczald habin, und habin uns ouch ſolche gunft 
gethan wen wir ſy widder Foufen mwollin, fo folln wir die 
obgntn b’n vnſe koufe' ire zcinfe uff mich! laßen vor ufhebin 
vnd ynnemen, und darnach fy vor dem nehiften Sente Mertinftage 
ir gelt beczaln, fo fullin fy vns denn die obgnt' guter vor 
onfim h'n von liinig wibdir uflaßen, wo abir der widberfouff 
vor Sente mertindtage nicht gefchen, fo. fulden one Eoufere ſich 
an iren fouf und gub widder haldin, bis alfo lange daz wirs 
widderfouften alz obin gefchr. ſted, Das alle Diße rede —* 
vnd artikel von vns gancz vnd gar gehaldin werdin, habe ich 
oftgnt lodwig vor mich myne eliche w’tynne und myne erbin 
myn Infigl an dißin offin briff laßin hengin Der ggebin ift 
nach & gebort virczenhundirt darnach in dem dryonczwen⸗ 
Gigften Jare Am nehiſten Svnnabunde vor Sente Andrens tage 


dez heiligen apofteln. Ip; ' * * 1 
| h. . * 
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Es iſt wahr, daß in dieſer Urkunde die Buchſtaben e und 
e oft nicht von einander zu unterfcheiden find, fo daß man 
den Namen des Auöftellers wohl auch Sclewiez lefen koͤnnte. 
Allein dies verbieten nicht nur die Regeln der mittelhochdeutfchen 
Sprache, welche (na Grimms deutfcher Grammatif Bd. K- 
©. 174 und 420 der 2. Ausgab.) die Buchftabenverbindung 
sc nicht mehr geduldet hat, fo daß jener Name entweder 
: Slewitz ober Schlewitz gefchrieben fein müßte, fondern es laſſen 
ſich auch poſitive Gruͤnde fuͤr die Leſung Selewicz beibringen. 

Das der Urkunde angehaͤngte, noch ziemlich gut erhaltene 
Siegel namlich führt in der Umfchrift den Namen de Seluic 
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geichrieben, worin das gejchloffene e noch deutlich wahrzuneh⸗ 
men iſt. Das Wappen aber — und Dies ſcheint mir ein 
‚Moment von der entichiedenften Wichtigkeit zu fein — entfpricht 
abgejehen von den nicht ausgedruͤckten Farben faft genau dem der 
urſpruͤnglich voigtländifchen, fpater nach Franken übergefiedelten 
und im Sabre 1630 im Mannsftamm erlofchenen Familie 
von Selwitz (Selbitz), wie es ſich in Hattſtein: Hoheit des 
Teutſchen Reichs-Adels Bd. II. Tab. 13 abgebildet, und in 
v. Meding: Nachricht von adelihen Wappen Bd. II. ©. 557 
beichrieben findet: ein fünfmal von roth, Silber, ſchwarz, Sil- 
ber und roth quergetheilter Echild, anftatt deffen unfer Siegel 
allerdings ſechs Abtheilungen zeigt, als wenn noch einmal 
Silber im Schildeöfuß vorfäme, eine Abweichung, die vielleicht 
auf Rechnung des Graveurs zu fegen ift, und die mir nicht 
bedeutend genug fcheint, um an der Abftammung unferes 
Ludwig von Selwig von jener Familie zu zweifeln, wenn ſchon 
in den, freilich vielfältig unvollftändigen, Biedermannfchen ge— 
nealogifchen Zabellen (Geſchlechtsregiſter der Reichsfrey unmittel: 
baren Ritterfchaft Landes zu Franken, Löblihen Orts Rhön 
und Werra Tab. C(COCOXXV) ein Selwig dieſes Bornamend 
nicht vorkommt. 

Meine Lefung diefes Namens wird ferner durch den Um: 
ſtand beftätigt, daß der Name Selwiß der hiefigen Gegend 
Feineöwegs fremd ift. 

Diefer Ludwig von Selwiß ift namlich nicht der Einzige 
feines Stammes, der mir in hiefigen Urkunden vorgefommen 
ift, auch in einer Urkunde, das Klofter zu Eifenberg betreffend 
vom Sahre 1368 erfcheint Hanns von Selewitz als Zeuge 
(vergl. Gſchwend Eifenb. Chronif S. 668) und eine Luczcze 
von Selwitz wird im Jahre 1444 als Gantrix unter den 
Gonventualinnen zu Frankenhaufen genannt (Schöttgen und 
Kreyfig T. II. pag. 521 B.). Auch kann ich diefen Namen 
noch ald Ortsnamen in der Nähe von Altenburg nachweiſen. 
Ich beziehe mich deshalb zunachft auf folgende, ebenfalld meis 
nem Familienarchive entnommene Urkunde: 

Mir mit namen Hanns vnd Joͤrge gebruder vonn der Gas 
beleng. &ur Winndifhenn Lubenn geſeſſenn Befennenn. vor 
vnns Ale Vnnßer erbenn onde erbenemenn In deßem offin= 
brieue fur Sedermeniglih. Willenn auch das es Funndt und 
wiſſenlich feye. allen den die deßen vnnſern brieff fehen ader 
hören leßenn das wir mit wolbedachtem mute vnd guter vor: 
betrachtunge tieffgewegen gewifjenne. dortzu mit Rate vnnsr 
Hern vnd freunnde und befunden mit gunft vnd volmort der 
durchluchtenn hochgebornnen furften. vnd herren, hern Fri⸗ 
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berihen Kurferften ꝛc vnd Herm Sobannfenn gebrudernn 
Hergogen zeu Sachfenn ꝛc. vnnſer gnedigſten vnd gnedigenn 
lieben herren. deme Erbarn vnd wießenn. Cunnraden trillr 
dietzeit gleigman zu Aldemburg. alle fein erben vnd erbnemen 
recht und rebelih vorkawfft haben. vnde vorfauffen. auch in 
macht vnd crafft dyßs Brieffs tzwene vnnſerer manne. hirnach 
benant. mit aller pflicht wirdenn vnd gerechtigkeiten. alzo wir 
die ſelbigen bißhere. gehabt vnd herbracht habenn. Nichtis 
vßgeſloſſenn. Nemlich herman zcu kroͤbern. mit newnondfunff—⸗ 
tzi — vnd paul clemen zcu pottiſſaw mit viertzig grl. 
ichaelis Jerlicher tzinße der beſtenn muͤntze. ſo man im 
Furſtenthumb pfleget zu tzinße vnd Rente tzugeben Jerlichen. 
von den gutern Bu Selwitz. die fie von vnns Bu lehen 
habenn gehabt und gebramchet. Szolliche zeinfe pflichte und 
alle ander gerechtigkeit, Inmaſſen fie vnns gu geftanden. 
haben wir dem obingemeltenn Gonnraden trillernn. vnd fein 
erbenn. In eynem rechten vffrichtigen Fauffe. vor hundert 
Riniſche gulden vorfaufft und gegebenn, die er vnns dann zcu 
nuge. bar ober begalt und vorgnüget hadt 


— — 
gegeben nach gots geburt Tuſendt virhundert. vnd Im achtvnd⸗ 
achtzigiſten Jaren. am Montag vnnsr liben frawenn tag letzer. 
er Zuſammenhang dieſer Urkunde weiſt auf ein in der 
Naͤhe von Kroͤbern und Petſa gelegenes Dorf Selwitz, das 
freilich nicht mehr exiſtirt und wohl damals ſchon nicht mehr 
exiſtirt hat, da die Beſitzer der beiden fraglichen Guͤter in 

Kroͤbern und Petſa gewohnt haben. 
Es iſt darum ſicher unrichtig, wenn Kreyſig in ſeiner 
Sir der abgeftorbenen Herren von Liznik (Beyträge zur 
ifforie der fächl. Lande Th. U. ©. 74) fagt: „Seluwitz, 
isund Schelhwiß,” vielmehr deutet der Umfland, daß Seluwicz 
in den von Kreyfig benugten Urkunden aus den Sahren 1291 
und 1292 (Schwartz Memoria priscorum Comitum et Burg- 
raviorum Leisnicensium pag. 206. 247. 249.) neben Unter: 
lidlow (Unterlödla) genannt wird, auf diefelbe Gegend von 
Kröbern und Petfa hin. Dies wird noch deutlicher, wenn wir 
die bei Kreyfig a. a. D. aufgezählten Güter der Herren 
von Liznif der Reihe nach durchgehn. Dort wird nämlich 

genannt 
1. Dreßow, jegt Drefcha. 

‚.„2 Glumen, was Kreyfig irrig für Lohma hält; viel- 
leicht ift es ibentifch mit der Wüftung Glumig zwifchen Cosma 
und Steinwig, alfo in der Nähe von Drefcha, mit dem es in 
einer ber obenangeführten Urkunden vom Jahre 1291 (Schwartz 
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‚1.1. pag. 206) zufammen genannt wird. Noch jeßt heißt 
eine Gegend bort das Gleimchen. 

3. Unterlidlow (Unterloͤdla) nordweſtlich von Dreſcha. 
4. Seluwig, etwa noͤrdlich von Kroͤbern, nordweſtlich 
von Unterloͤdla. 
| 5. Podebrig, was auf feinen Fall, wie Kreyfig meint, 
dad in einer ganz andern Gegend gelegene Boderig, fondern 
wohl nur das heutige Poderſchau fen kann, das in berfelben 
norbweftlichen Richtung von Unterlödla weiter abwärts liegt. 

Das darauf folgende 

6. Webau liegt zwifchen Mölfen und Weißenfels. 

7. Oftrau Dagegen liegt wieder in derfelben nordweit: 
lichen Richtung, nur etwas entlegener, an der Elfter. Unter 
dem mit Oftrau zugleich genannten Carlsdorf ift wahrfcheinlich 
das Dorf gleiches Namens bei Pegau zu verftehen, von Oftrau 
und MWebau nicht weit entfernt, jo wie auch auf diefelbe Ge: 
gend die Mühlen bei Beutitz, welche Kreyfig unmittelbar darauf 
erwähnt, hinweifen. 

Scheint fonach die ungefähre Lage des Dorfs Selwiß 
(Seluwiß), etwa in der Mitte zwiſchen Unterlödla und Keefen, 
mit ziemlicher Sicherheit nachgewiefen zu fein, fo iſt es um fo 
unbedenflicher , diefes Dorf mit der Familie von Selwitz zu= 
fammmenzuftellen, da auf der einen Seite feftfteht, daß diefe 
fih früher im Befig von Windifchleuba befunden hat, und 
auf der andern Seite, daß das ehemalige Dorf Selmig mit 
Lehn und Zinſen nah Windifchleuba und wie diefes unter die 
Burggrafen von Leißnig gehört hat. | 





Nachträglich habe ich noch zu bemerken, daß, wie mir erft 
fpäter durch Herrn Prof. Gerödorf bemerflih gemacht wor— 
den ift, der Name eines Theils der Kröbernfchen Flur noch 
heute auf ein untergegangenes Dorf Selwitz hindeutet. Es 
befinden fich namlich nördlich des Dorfes, genau an der Stelle, 
wo ic die Lage von Selwig annehmen zu muͤſſen glaubte, 
mehrere Feld: und Wiefengrundftüde, welche auf der Flurkarte 
und im DBermefjungsregifter „der Selbziger” genannt find, 
Daneben befinden fich jogenannte „Leedenteiche“ und „Leeden—⸗ 
feld,” was ebenfalld auf eine Wüftung hinzudeuten fcheint, 
und es möchte fonach die wahre Lage jened untergegangenen 
Dorfes außer allen Zweifel gefest fein. 
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VI. 


Ueber ein im Pauritzer Teiche aufgefun— 
denes altes Petſchaft. 


Vorgetragen vom Herrn Geheimen Negierunge und Geheimen 
Kammerrath v. d. Gabeleng, den 15. November 1843. 


Bei der in diefem Jahre vorgenommenen Schlammung 
des Pauriger Teichs ift unter Andern auch ein altes meſſingenes 
Petſchaft aufgefunden worden, welches, wie aus dem folgenden 
Abdrude erhellet, | 





in dem obern Theile des durch einen Querbalfen getheilten 
Schildes zwei Roſen zeigt und die Umfchrift führt: 


5 sigemuvnd von + dera”,“ 


Diefer Umftand hat mir Ka | gegeben, der mir 
bis dahin noch unbekannten Familie von Dera näher nachzu— 
forfhen, und es ift mir geglüdt, aus ficheren urfundlichen 
Nachrichten Folgendes darüber aufzufinden: 

Die Herren von Dera, Dere, Der oder Deir kommen 
zuerft in Urkunden vom Jahre 1276 und dann öfter im 13., 
14. und 15. Sahrhundert vor. Gie führen daffelbe Wappen, 
wie das im Pauriser Teich gefundene. So findet es ſich na= 
mentlih an einer Urkunde vom Sahre 1344 crast. B. Am- 
brosii, welche Fritzko und feine Söhne Peter, Henczilinus 
et Nicolaus dicti de Dere dem Klofter Zelle ausgeitellt 
haben, mit der Umfchrift: S.’ Friderici de Dere, desgleichen 
an einer Urkunde vom Sahre 1410, 3. Sonntag nach Dftern, 
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worin Hanns, Günther und Heinrih, Gebrüder von Dere 
ihr väterliched Gut in Dere Getzt Diera bei Meißen) dem 
Kloſter Zelle fir 140 Bo. böhmifches Geld, Prager Münze ver: 
Faufen, mit den Umfchriften: Ä 


y S. Hannus von Deere, und 
S. Henrici de Der. 


Der befanntefte diefer Familie, der in Urkunden von den 
Sahren 1431 —57 öfter vorkommt, war Jur. utr. Dr., 
Archidiaconus Lusatiae (al® Ganonicus Misnensis) und 
Sefandter ber Herzoge von Sachen am Bafeler Concil 1435. 

Daß der Name Sigismund infonderheit in der Familie 
nicht ungebräuchlich gewefen it, beweiſt eine Urfunde vom 
1. November 1400, nach welcher Jobſt von Dere dem Klofter 
Zelle mit Bewilligung feines Bruderd Sigismund 3 fo. gr. 
jährliche Zinfen von 7 Mannen und 3 ßo. gr. jährliche Zinfen 
von einer Wiefe bei Dera verkauft hat. Geſtalt und Größe 
des aufgefundenen Petichafts fowie die Züge ber darauf ein= 
gegrabenen Schrift fcheinen mir der Annahme nicht entgegen 
u fein, daß daffelbe von eben diefem Sigismund herrühre und 
Tonach dem Anfange des 15. Jahrhunderts angehöre. 


“ 


vn. 


Die Erbauung der Gottesader: und 
Sriedhofs-Kirche „zur Auferftehung 
Ehrifti” in Altenburg. 

Borgetragen vom Regierung- und SKonfiftorialrat$ Dr. Bad, 
den 18. September 1844 und 16. April 1845. 


“ Die Kirche „zur Auferftehung Chrifti” oder die 
„Bottesaderfirhe” am Eingange des Friedhofes der 
Herzogl. Refidenz: und Kreisftadt Altenburg‘), 
ft ein Werk und Denkmal des innigften und ausdauernd—⸗ 


2) Bergl. über fie die Schrift „Altenburgi Altitudo etc.“ von 
D. V. S. M. (Vulpius) Altenburg 1699 S. 18 unter 6. — 
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ften chriftlich = proteftantifchen Eiferd der evangelifch » proteſtan⸗ 
tiſchen Bürgerfchaft diefer Stadt während der flurm: und 
drangvollen Zeit des 17. Jahrhunderts; aufgefaßt, begonnen 
und vollendet unter Umftänden, welche hinfichtlih der Bes 
fhaffung der erforderlichen Geldmittel zu den ungüffftigften 
gezählt werden müffen. — Tuͤchtige Meiſter mußien es fein, 
welche dabei am Reisbrete faßen und den Bau erwogen, vor— 
zeichneten und leiteten; rührige Gefellen mußten ed fein, 
die gemeinfam arbeiteten im Sinne der Meiſter; wadere 
Lehrlinge mußten es fein, welche treufleißig ihrer Werkvorſteher 
Anordnungen vollzogen! Was aber mit Weisheit erwogen 
und geleitet worden war, das warb mit nachhaltiger Kraft 
ausgeführt und vollendet, mit alle Schönheit jener Zeit 
ausgeftattet und geziert. | 

Herr Ephoral= Erpedient Quaas in Altenburg, Mitglied 
ber Geſchicht- und Altertbumforfchenden Gefellfchaft des Ofters 
landes, der fi um die Ordnung des Altenburger Rathsarchives 
und fomit um die Förderung der Zwede der genannten Ges 
fellfchaft überaus große Verdienſte erworben hat, indem er die 
vielen vorhandenen vermifchten alten Schriften im Archive fon= 
berte, nach ihrem Gegenftande ordnete und vereinigte, Dadurch 
aber die werthvollſten Urkunden und Schriftftüde dem Forfcher 
ber Zeitz und Ortögefchichte zugänglich machte, hat in&befondere 
auh in mehreren Bänden die fämmtlichen, den Bau der 
Auferftehungfirche zu Altenburg betreffenden Schriften, Rech— 
nungen und Belege angefammelt und fo ed möglich gemacht, 
die Gefchichte dieſes Baues ziemlich vollftändig überbliden 
zu Fünnen. 

Diefe Aftenbände lagen bei Bearbeitung der gegenwärtigen 
überfichtlihen Nachrichten unausgefest vor. Das Verdienſt 


Beichreibung der Refidenzftadt Altenburg (von Dr. Löbe). Altenburg 
1841 S. 51 f. — 8. G. Förfters Annalen zc. — Jahrbücher des 
— — Altenburg ꝛc. von Friedrich Grafen v. Beuſt. 

amburg 1800. — Geſchichte des Gymnaſiums und der Schule in 
ber zc. Stadt Altenburg. U. 1789. — Zeitſchrift für das Fürften- 
thum Altenburg, v. 3. S. Meyner. man 1796. 1797. (Die 
S. 17—22, 6. 25 f. des Jahrg. 1797, unter Il. „Erbauung ber 
Gottesaderkirhe zu Altenburg‘ überfähriebene Gefhichte derfelben 
ift nur theilweife richtig; fchwerlih haben Meynern die weiterhin 
näher bezeichneten Aften vorgelegen, fondern nur fonftige mehr 
oder minder ausführliche und genaue Ueberfihten und Vermerke; 
u allfeitige Berichtigung enthalten bie weiterhin folgenden Mite 
theilungen, 
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thunlichfter Vollftändigkeit und Zuverläffigkeit ber legtern ge 
bührt daher dem Sammler und Drdner der erfleren. — 
Akten und Rechnungen Über den beregten Bau waren übrigens 
fhon im Jahre 1709 fo verftreuet und verfchoben, daß ber 
Stabdtrath unterm 1. Juli d. 3. an das Konfiftorium, welches 
um ber vorfeienden Wiederherftellung des Leichenweges willen, 
folche eingefordert hatte, berichtete: „„ed habe fih nur das bei— 
folgende gebundene Buch, in welchem das was von 1640 an 
bis 1653 hohe Fürftl. Perfonen, hohe Herrn Minifter und an 
dere vornehme Leute und Bürger aus gutem Herzen zum 
Kirhbaue verehrt, legirt und was in den Kirchen eingefammelt 
worden, verzeichnet fei, nicht aber einige Bau= oder andere 
Rechnung vorgefunden.” 

Der Gedanke, eine Kirche auf dem Friedhofe?) zu 
Altenburg, zunäachft zum Zwecke der Benukung bei Be: 
gräbnißfeierlichfeiten, zu erbauen, muß ſchon zu Anfange deö 
17, SahrhundertS von der Bürgerfhaft und insbefondere 
von dem Stadtrathe dort aufgefaßt worden fein. Denn 
nach einem aftenmäßigen Schreiben des Stadtvoigt3 David 
Teller dafelbft an den Stadtrath, vom 28. Suni 1613 hatte 
der Erftere, um feiner verftorbenen jungen Frau und fich felbft 
ein Namensgedachtniß hier zu fliften, dem Stadtrathe bereits 
früher „zwey vnderfchiedliche Amtsgunfte p. 500 fl. — — zu 
defto eher vnd fchleiniger Gontinuirung der vorhabenden Newen 
Gottes Ader=: Kirchen,” alfo amtlihe Schuld» und Pfand: 
briefe auf zufammen 500 fl. — — überreicht, überlaffen und 
abgetreten, „der meinung, daß felbige je eher beffer eingemah— 
net, acceptiret vnd berieret das Kirchlein erbawet werden follte 5" 
und. da diefelben vom Stadtrathe nicht verwerthet worden 
waren, in dem nurgedachten Schreiben erklärt: daß er, Falls 
der fragliche Bau wirklich ausgeführt werden follte, die fragliche 
Verehrung anderartig zu bethätigen gemeint fei: „Als gedenke 
ih — fagt er — wie ein ehrlicher man mein Gott dem All 
mechtigen einmahl im Hertzen vormeindt und ad pios usus 
Deputirt und gewietmede 500 fl. des vorhabenden Kirchenbauß 
einen weg ald den andern hiermit wirklichen zu eflectuiren, 





’) Der erfte befondere Gottesader oder Friedhof ward im 
Jahre 1529 aus einem ſchönen Baumgarten neben und über dem 
Sohannishospitale angelegt; früher wurden die Leihen auf den 
Kirhhöfen begraben. Vergl. Altenb. Altit. etc. a. DO. — €. H 


Lorenz a. DO. ©, 364, u, f. Meyners Nachrichten von Altenburg. 
1786, 6, 215 ff. — 
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continuiren und ins Werk zu richten”; daher er denn rechts⸗ 
verbindlich verfprochen: daß diefe 500 fl. — — eintretenden 
Falls, fobald „an erfigemeldten Kirchlein ein anfang und wirf: 
licher Handgriff beſchehen,“ unfehlbar gezahlt werden follten. 
Entweder nun ift der brave Seller gleich damals zweimal 
00 fl. — — anzubieten gemeint gewefen oder er hat obigen 
500 fl. — — in ber Folge anderweite 500 — — zugefest, 
denn in den Baurechnungen werden vom Jahre 1639 an viels 
faltig einzelne oder Stuͤck- und Theilzablungen ald „abichläglich 
auf 1000 fl. fo Dav. Feller zu folcher Kirchen legirt,” in 
Einnahme geftellt >). 


So hart ber Drud des immittelft auögebrochenen, von der 
Geſchichte als der „Dreißigiährige Krieg” (vom Fahre 
1618 an bis zum Jahre 1643) bezeichneten Kampfes auf der 
Stadt Altenburg lag, mit feinen Cinquartirungen, Liefe: 
rungen, Brandfchagungen, Plünderungen (z.B. am 7. Auguft 
. 1633) und fonftigen Kaften *), der Wunſch, eine Friedhofs 
firche erbauen zu Eönnen, der Borfag, ihn zu bethätigen, 
blieb rege und ungefhmwaht in den Herzen der Bürger: 
[haft und des Stadtrathed. Auch hielt man der lan= 
besfürftlihen Förderung fich verfichert. Herzog Fried— 
rich Wilhelm 1. 5) hatte jüngft — am 12. Juni 1639 — 


3) Vergl, Lorenz a. O. ©, 365. Menners Zeitfchrift 1796 
©. 76. f. 1797 ©. 18 f. Menyner berichtet jedoch hier Irriges. 
*) Bergl. Altenburgi altitudo ete.. ©. 51 f. — Lorenz a. O. 
8. 367. — Meyner a. ©. 1797 ©: 18 f.— Gedichte des 
u &, Altenburg x. von M, Th. Frommelt. Leipzig 1838 
. 135 ff. 
>) Herzog Friedrib Wilhelms I., geb. 3. April 1652, geft. im 
November 1602 zu Weimar, jüngfter Sohn, geb. 12. Februar 1603 
auf dem Schloffe zu Weimar, zog als einjähriges Kind mit 
feiner Mutter Anna Marig, Tochter des Pfalzgrafen Philipp Lude 
wig zu Neuburg, und feinen übrigen Gefchwiftern im Altenburger 
Schloffe ein, vermälte fib am 8. Septbr. 1638 mit Sophie Eliſc— 
beth, einziger Tochter des Markgrafen Ehriftian Wilhelm zu Brau— 
benburg und nad deren am 5. März 1650 erfolgtem Ableben ans 
derweit nad 2 Jahren mit Magbdalenen Spbillen, des Ehurfürften 
von Sadhfen Johann Georg I. jungfter Tochter und ftarb 22. April 
1669 am Morgen des Il. Ofterfeiertages., — Man vergleihe übri= 
ens bezüglich der Lanbesgefchichte jener Zeit: Dr. Sadhfe's (Kon= 
ftorialrat5 und SHofprediger zu Altenburg) „Die Fürftenhaufer 
S. Altenburg. 1826 und M. Th, Frommelt’s (Pfarrer zu Endorf) 
S. Altenburg. Landeskunde zc. Leipzig 1838. Meyners Gefhichte 
des Fürftenth. Altenburg. 1789. 
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die Regierung des Altenburger Landes angetreten. Auch biefes 
Ereigniß wollte die getreue Bürgerfchaft feiner Reſidenzſtadt 
verberrlichen. 

&o festen denn am 30. Juli 1639 alle drei Raͤthe — 
der Stadtrath beftand damals hier wie in andern Städten, 
z. B. in Eifenberg, noch aus drei Rathskollegien, welche 
von Sahr zu Jahr im Rathöregimente abwechfelten — fich zu 
einer großen Nathöfigung auf dem (im Sahre 1562 f. neu= 
erbaueten) Nathhaufe, zufammen; e8 ward ihnen — erzählt die 
von bem Schreiber jedoch nicht unterzeichnete diesfallfige Nie: 
derfehrift — „proponirt, 1) wie E. E. Rath Borhaben, ein 
Gebäudeaufdem Gottesacker zu machen, damit man 
ſicher darunter ſitzen koͤnnes) und habe man Mittel - 


dazu, als 174 Thlr. — —; wer es aber bauen folle, 
ſei zu berathfchlagenz; 2) wegen einer Leichenordnung, ob fie 
damit zufrieden; 3) eine Wachtftube, dazu 50 Thlr. — — an 


der Hand.” (Die Wachtſtube follte zugleich eine fogenannte 
bürgerliche Gehorfamftube fein und die gute Ordnung in der 
Stadt handhaben helfen.) 

Herr Bürgermeifter Andreas Keßner erklärte fich einver: 
fanden, denn „man fei lange damit umgangen und folle man 
dazu nicht allein das Spielgeld (defjen weiterhin bet den 
Baumitteln ausführlicher gedacht werden wird) anwenden, 
fondern auch einige Straf zuerfennen, mafen es gut fei, daß 
man ſolch Spielgeld zu Gottes Wort brauchen wolle.” (Das 
Kartenfpielen fcheint damals auch in Altenburg ungebührlich 
überhand genommen zu haben, vielleicht eingeführt oder doch 

ehegt und gepflegt durch die viele fremde Soldatesfa, welche 
——— da lag und das erbeutete uud geraubte Geld in 
leichtfertigem Karten: und MWürfelfpiele zu vergeuden pflegte.) 

Herr Bauherr Wilhelm Walburger, Herr Stadtrichter 
Dav. Faber, Herr Martin Preufer, HarBaftian, Her 
Gabriel Criebsbach (Trieböbah?) Herr Jochim Leube, 
Herr Kämmerer W. Keßner, Herr Chriftoph Richter, 
Herr Emft Böttger, Herr Georg Keppigen, Herr Chris 
ftian Kriegelftein, wie auch Syndikus und Stadts 
ſchreiber traten dem Gutachten des Herrn Bürgermeifterd 
Andreas Keßner allenthalben bei und „winfchten nicht anders, 
ald daß es ſchon de perfection fommen,” verhoffend „Fürftl. 
Gnaden würden Etwas von Holz darzu verehren.” 





*) Lorenz a. D. ©. 364. i 
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„Goncludit Herr Bürgermeifter Johann Chriſtoph 
Richter“7) fagt die gedachte Niederfchrift. \ 

Darauf ward vorgefchlagen und wie der Erfolg zeigt, 
angenommen: „Herr Stadtrichter Dav. Faber foll Direktor 
des Baues fein, Herr Rathöverwandter Emft Böttger 
causas (census? Anlagen?) zu machen, Herr Rathskaͤmmerer 
Jakob Meife fol die Rechnung führen, Herr Chriftoph Rich: 
ter Bauherr.” ®) 

Die Nurgenannten haben denn auch die Baurehnun« 
gen vom 4. Auguft 1639 an abgelegt und eigenhändig unters 
zeichnet; bis zum Jahre 1644, wo nach Herrn Meife’s Tode 
und nachdem deffen Witwe Elifabethb Meifin, am 6. April 
1645 ihres feligen Mannes Rechnung gelegt und darüber 
Quittung und Verzicht empfangen, Kaspar Bierling in die 
Rechnungführung eingetreten ift. 

Am 1. Auguft 1639 ward der Bauplag gewählt 
und abgeftedt; am 19. Auguft begann man das Gras 
ben des Grundes, am 28. Auguft legte man den 
erftien Geundftein. 

In den Grundftein an der oͤſtlichen Ede der Kirche nächft 
dem Thore zum Friedhofe legte der Generalfuperintendent 
Weg. Hunnius eine blecherne Zafel, welcher die Worte ein= 
gegraben waren: „Deus unus trinus aeviternus qui elegit 
nos in capite illo Christo antequam jacerentur funda- 
menta mundi initia hujus fabricae jacta bene vertat et 


7) Ueber die Richterfhe Familie vergl. Meyners Zeitfchrift 
1795 &. 158 f. 207 f. 

8) Herr Suftizrath und Stabdtgerichtsdireftor Vogel in Alten 
burg bat der Geſchicht- und Alterthumforfchenden Gefellfchaft des 
DOfterlandes ein in der Familie feit nun ſchon länger als 100 Jah— 
ren aufbewahrtes Bildniß Richters, auf Emaille gemalt, übereignet ; 
es ftellt denfelben vor als einen alten ehrwürdigen Herrn mit ſtar— 
fen Präftigen Zügen, weigem wallendem Hauptbaare, einem gleihen 
Schnurrbart und Knebelbart, mit ſchwarzem Käppchen und ſchwar— 
zem talarartigem Gewande; die eine Hand fügt fih auf ein 
Säulenfapital, in der andern hält er einen braunen Stab mit einem 
weißen Knopfe, ber einen Todtenkopf barftellt; er ſteht unter einem 
rothen baldadhinartigen Vorhange mit goldner Xroddel und goldnen 

ranzen verziert und an demfelben ift, dem Befchauer rechts, das 
ihterfhe Wappen angebradbt. Dies Bild-war eingefchlagen in ein 
Papier,mit der Infchrift: „Herrn Chriftoph Richter, Fürftl. Sächſ. 
Altenburg. Bau= und DBürgermeifters felbft verfertigtes Portrait, 
als meiner feel. Großmutter Bater C. B. Facius. Diefer Chriſtoph 
Benedict Facius war Steuereinnehmer in Schmölln und ft, anno 1753,” 
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exaudiat deprecationem populi sui in loco isto in domo 
hac malaque omnia averuncet ita concors vovet S. P. Q. A. 
Mense Augusto Ano salutis CIIDIIXAXIX Gratia! Gratia! 
Manus tuae Domine fundaverunt domum istam et manus 
tuae 

m 28. Auguft 1650 ward die vollendete Kirche 
durh den Generalfuperintendenten, Oberhofpre: 
diger und Konfiftorialratb Dr. Martin Gafelius 
feierlich eingeweihet, dahet denn aud laut Konfiftorial= 
rejfript3 vom 15. April 1656 höchften Orts angeordnet ward, 
fein Leichnam folle in diefer Kirche beigefegt werden, da er 
folche — und die erſte Predigt darin gehalten habe. 
Am 1. September 1651 ward der Knopf mit der Wind: | 
fahne auf das Kirchthuͤrmchen geſetzt. Im demfelben 
Jahre ward auch die fteinerne Freitreppe vor der Hauptthüre gegen 
le die Dede der Kirche und was fonft nöthig, fertig '°). 

och laſſen wir die vorliegenden alten urkundlichen Schrift: 
ftlide die Gefchichte des Baues zunaͤchſt felbft erzählen : 

Das gebundene Buch, weldes die Reinfchriften der 
geführten, abgelegten, geprüften, abgenommenen und anerfann: 
ten Baurehnungen vom 4. Auguft 1639 an bis mit 
1653 enthalt, ift freilich von Moder und Würmern fehr zer: 
frefjen, befonderd an den obern Blatträndern, dennoch ift ins— 
befondere folgende, den erſten Blättern deffelben entnommene 
Einleitung noch ziemlich leidlich zu erkennen. Sie lautet 
aber alſo: . 
——— .. durch die von Dreyen Nähten wie auch 
Viertelsmeiſter vnd gantze gemeine hierzu verordneten 
vndt unter jeder Rechnung bezeichneten Bauherrn Angefangen 
den 4. Auguſt Anno 1639. Deus coeli ipse nos juvat. 

„Demnach vor hoͤchſt nothwendig eracht worden das 
ORT alhier, eine newe Kirche die Leichenpredigten ans 
zuhören !') erbauet werden, Ald hatt man mit gnediger Con- 
sens des zugleich ahn die Landesregierung getrettenen Fürften 
onndt Herren, Herren Friedrich Wilhelms, Herkogen zu 
Sachen, Juͤlich, Cleue vnndt Bergk, Landtgraffen in Dürin- 
gen, Markgraffen zu Meiffen, Graffen zu der Marck vnndt 
Rauensbergk Heren zu NRauenftein, Vnſers gnedigen Fürften 
vndt Herren wie auch vorwiffen vnndt becigänfligen belieb 
vndt genehmhaltung der hochanfehnlichen zur vegierung verord⸗ 


2) Lorenz a, D. ©. 366. 
10) Ebendafelbft &. 367. 
12) Ebendaf. 364. 
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neten Herren Cantzlar vnndt Rähte: Ad Herr Dr. Bern: 
bardt Bertramb$ !?), Cantzlars, off Nobies, Hand Friedrich 
von Brandt vff Harrdorff vndt Zangenleube, - geheimbten 
Rath vndt Hoffrichterd zu Sena !®), Herm Georg von Frey: 
walds!) des Gonsistoriji Praesidentis vnndt Hoffraths, 
Herr Caspari Facij ':) des Gonsistorij Assessoris, vnndt 
85 D. Sebastiani Beers, beeder Hoff vnndt Juſtitien 

aͤhte ꝛc. wie nicht weniger, des loͤblichen Ministerii be: 
jahung: als Herr Dr. Aegidii Hunij General Superinten- 
dentis, Herr M. Jacobj — Archidiaconi, Herr 
M. m Clauderi:'®) Diaconi, Herr M. Michaelis 
Grelij Stiftspredigerd, vnndt dann der dreyen Räht ber 
Stadt Altenburgk ald Herr Johann Chriſtoph Richters!) 
der Zeitt regierenden Burgermeifterd, Herr Andrae Keft: 
ner3:8) Burgermeilterd, Herr Wilhelm Walburgersd Bur- 
ermeifters, Herr Johann Müllers regierenden Stadt Voigt, 
* Tobias Jehßners Cämmerer !°), Herr Chriſtoph Rich— 
ter Bauherrens, Ernſt Boͤttichers Geſchos ......... 
Chriſtian Kr......... nigen vndt hochgelobten Dreyfaltig 
......... auch hierauf ſobalden von dreien ......... 
Viertelsmeiſtern vnndt gemeiner Burgerſchaft nach— 
geſetzte 4 Perſonen Als Herr David Fabern Stadtrichter, 
Herr Jacob Meyſen Rahts Caͤmmerer, Herr Chriſtoph 
Richtern Bauherin vnndt Ernſt Böttihern Rathsverwan— 
ten, zu Bauherrn vnndt inspectoren, dieſes Neuen 
Kirchenbaued denominiret vnndt beftettiget. Den 1. Augusti 
Anno 1639 hat man in Beyfein vormollgemelter Herren 


ı2) Kanzler von 1626 — 1640, ©. Gotteri Elogia ©. 36. 

„ +») Vergl. Meiners Ztfchr. 1796 ©. 329 f.; deffen Taſchenbuch 
für Altenburg 1797 unter Nr. 210, v. Brand war auch Ober— 
fteuerdirektor. 

12) Starb 1641. 

ı Lebte mit dem Kanzler Gebhard in gelehrten Streitigkeiten, 
Gotter Klo. S. 2. 

0) Geb. 1586, ftarb als Archidiakonus 1653. Die Klauderſche 
zer ift ein altes, verdientes und berühmtes Altenburgifches 

eſchlecht. S. Meyners Tafchenbud von 1797 unter Nr. 9, 
19 Meyner verwecfelt ihn unter Nr. 55 feines Taſchenbuchs 
offenbar mit dem nachfolgenden Ehriftoph Richter, indem er ihn als 
Erbauer der Boitesaderfirhe und bes Unterthurms bezeichnet, welche 
Ehriftoph Richter, F. Baumeifter und Bürgermeifter erbaute. 
2 66: °) Deutlich ,, Keftner, nicht Keßner w. o. oder Jeßner, oder 

ehßner. 
19) Nachher Bürgermeifter ; ftarb 1664, 82 Jahr alt, nachdem 
er alle Zrübfeligkeiten des 30jährigen Krieges ausgeflanden. ©. 
Meyners Taſchenbuch ıc, Nr, 84. 
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Geiftlichen vnndt des gangen Rohits, den Platz vndt Ortt 
zu dieſer Kirchen abgeſtochen. Den 4. Augusti Annp 
1639 iſt der grundt zu dieſen Chriſtlichen gebeude zu graben 
angefangen worden. Die meiſten Steine ſo zum 
grunde in die erden gebraucht worden ſeindt von der alten Kir— 
chen 20) vffen ©. Nicolaus Kirchhoffe fo man zur Schetz 
bütten ?*) gebrauchet, genommen waren, vnndt ift der Anfang 
zu folchem einreißen den 4. Augusti gemachet worden. 

„Den 28, Augusti am Zage Augustini vormittage. um 
10 Uhr ift der erfie Grundftein an der außerwendigen 
Eden nach der Stadt zuwaͤrts (alfo am Eingange des Gottes 

ackers) geleget??) vnndt diefe Kirche zur Auferfiehung 
Chriftti??) genannt,worden.” 

| So war denn der chriftlihe Bau begonnen, troß ber 
Stürme der Zeit und evangelifch proteftantifcher, from» 
mer Gifer, führte mit teutfher Beharrlichkeit und 
Glaubenstreue ihn aus. 

Am 13. November 1639 wendete fich der Stabtrath an 
ben regierenden Herzog Sriedrih Wilhelm IL, der 
den Kirchbau genehmigt hatte, ftellte „die Plünderung, die 
langwierigen Einquartierungen und Kriegsläufte, durch welche 
die Stadt evacuiret und erchöpft fei,” vor, vermeldete: „der 
Rath habe in Entftehung aller andern Mittel die Hälfte 
von den Strozzifhen (1632) hergefchoffenen Ranzion» 
geldern, welche fih auf 1492 The. — — an Silber: 
gefchier, Schildern und Nitterketten befage ded darüber aus⸗ 

„gefertigten und bei der Steuer befindlichen Ranzion : Regifterd 
beliefen, berzugeben und zu verehren, den Ueberreſt aber 
zu Bezahlung feiner dringenden Schulden anzuwenden fich 

utmeinend erklärt und bat um bieöfallfige Anweifung auf bie 
. Kriegöfafle. 

Am 3. Januar 1640 lud des F. Konfiftorium, unter 
des Hofraths Georg v. Freiwald WVorfige, den Stadtrath 
und die Vorfieher des gemeinen Kaftens (Zhomas 
Kreffe) und ded neuen Kirhbaues zu einer gemein: 
— — — 


u u: O. ©. 364 fpridt von „ben alten Kapellen 
e [3 Pr 
21) Sonft überall, namentlich aud in des Gerichtsfanzleiboten 
Bad. Helzmann Bittfchreiben vom 13. April 1640 (bdeffen weiterhin 
gedacht werben wird) „Schmelzhütte.‘' 
22) Durch ben Generalfuperint. 2c. Dr. Hunnius. Vergl. weis 
texhin die in den Fahnenknopf eingelegte Schrift 5 besgl. a. D. ©. 366. 
23) Meyner nennt fie in feiner Geſchichte des F. Altenburg ar. 
1789 ©, 132 irrig „zur heiligen Dreifaltigkeit.‘ . 


— 
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ſamen Unterredung uͤber die Sache, vor ſich. Doch findet 
ſich über deren Erfolg irgend etwas nicht vor. 

‚Zum Grunde der neuen Kirche verwendete man befon= 
ders die Steine von der abgebrochenen wüften Kirche?*) 
auf dem Nikolaikirchhofe, deren Thurm gegenwärtig noch 
allein übrig ift. Dies erhellet nicht nur aus der ausdruͤck— 
lihen Andeutung in der vorhin mitgetheilten Einleitung zum 
Baurechnungbude und aus den Rechnungen felbft, in welchen 
Zagelohn und Zuhrlohn für auf den neuen Bauplaß gelieferte 
Steine vielfältig vorfommt, fondern auch aus weiterhin fol= 

enden fonftigen Nachrichten. So ftelt 3.3. in einem Schrei= 

en vom 13. April 1640, an ben Stadtrath, der Gericht3- 
Fanzleibote Zacharias Helgmann vor: #8 ſei, ald im verfloffenen 
Sabre, den 2. Auguft angefangen worden, „die alte Kirche oder 
Schmelghütten auf dem Nidelsfirchhofe‘ abzubrehen und 
die Steine „zu der newen Kirche auf dem Gottesader zu ges 
brauchen” hierbei „ſein Eleines Gärtlein in Grundt verwültet 
worden” und bittet daher „zu einiger Vergütung 3 oder 4 Ellen 
Raum von der wüften Hoffftatt da daß gemäuer der würften 
Kirchen geftanden” ihm einräumen zu laffen. Wahrfcheinlich 
ift alfo zum Neubaue des Rathhaufes nur ein Theil der Kirch: 
trümmer gebraucht worden. ’ 
r Am 28. Juli 1645 ward dad Dach auf die Kirche 
g etzt 26 & 

Unterm 6. April 1645 hatte der Stadtrath mit dem Hof: 
maurer Hand Helfer über 6689 Ellen Mauerwerk außer den 
Giebeln, worauf bereits 624 Fl. 12 Gr. — abfchläglih ge: 
zahlt worden waren, abgerechnet, ed waren damals noch 
114 Fl. 6 Gr. — rüdftändig geblieben; aber der Geldmangel 
in der Baufaffe hatte die Abſtoßung der Schuld verzögert, fo 
daß Helfer unterm 10. April 1647 hoͤchſten Orts um Zahlung- 
befehl an den Stadtrath einfommen mußte, worauf diefer Durch 
Reffript vom 29. April 1647 (unterzeichnet „Heine Syſ. 


24) Lorenz a. D. ©. 364. — Meyners Zeitſchr. 1796 ©, 267 f. 
Nah einem Berichte des Stadtrathes zu Altenburg v. 2. Dechr. 
1598 an das Konfiftorium bat: 3. 1552 Kurfürft Moritz zu Um—⸗ 
mauerung des Gottesaders „die gange Kirche zu St. Niclas dem 
Mathe geeignet vndt gegeben, welche abgebrodhen vndt zu dieſer 
Mauer gebraudt worden’ (Gtadtr. Akt. vom 3. 1598) — Nad 
\g Löbe's) Befchreibung ber Reſidenzſtadt Altenburg. 1841. 12. 

» 24 find aud er Baue bed neuen Rathhauſes 1562 f. die vom 
Kurfürften dem Stadtrathe überlafienen Steine der abgebrodhenen 
Nikolaikirche genommen: worden. 

5) Vergl. v. Beuft a. ©. II. ©, 13. 
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Wefener” V. C.26) angewiefen warb: „ben Supplifanten 
.biernachft förderlich zu befriedigen und clagloß zu machen.” 

Unterm 13. Januar 1647 verwilligte der Stabtraty — 
fürerft darlehnsweife — 600 Fl. — — aus gemeinem 
Kaften zum Kirchbaue, erftattete deshalb unterm 12. Merz 
Bericht an dad Konfiftorium, bat um Genehmigung und fügte 
den Entwurf feiner Schuldverfchreibung bei, welche alfo beginnt: . 
„Wir Burgermeifter, Eltifte vndt drey Räthe ber 
F. S. Refidenzftadt Altenburg” ıc. 

Diefelbe Nothwendigkeit der Geldaufnahme veranlaßte uns 
term 1. Mai 1648 den Stadtrath, bei Herzog Friedrich 
Wilhelm 1. wegen Aufnahme eines anderweiten Anlehens 
von 500 3. — — oder Geftattung einer Kollekte zu Auss 
führung des Baues, „der fehon in die vierthalb Tauſend Gül: 
den koſte“ bittlih einzufommen, worauf der Kaftenfchreiber 
Lukas Köhler durch Konfiftorialerlag vom 29. Mai (unter: 
zeichnet „v. Brandt”) ermächtigt ward, diefe 500 Fl. — — 
aus den Kaftengeldern.darzuleihen, auch nad) Befinden 
vorräthige und nicht anderartig nothwendige Hospftalgelder 
(wahrfcheinlich aus der Kaffe des hohen, St. Johannis- oder 
fogenannten reichen Hospitald nebenan) mit beizuziehen. 

Unterm 25. Auguft 1648 bat der Stadtrath höchten 
Orts abermals dringend um Unterftügung ded Baues. Eine 
desfallfige höchfte Verfügung liegt aber in den Akten nicht vor. 

Die vielfäktigen Gefhenfe und Vermädtniffe zur 
Bauausführung werden weiterhin foviel ald thunlich zufammen: 
geftellt werden; auch fuchte der Stadtrath mit den Bauverord⸗ 
neten auf alle Weife Geld zu fhaffen. Es muß das aber 
oft recht fchwer gehalten haben, denn es bitten z. B. unterm 
19. November 1649 die „gefammbten Bauverwanten 
zu Loͤheſten“ dringend um ihre Befriedigung für zum 
Kirchdache gelieferten Schiefer. | 

MWährend des Baues fcheint — jedoch nur ein einziges 
Mal eine Irrung vorgefommen zu fein; denn ed findet fi 
eine fladträthliche Niebderichtift vor, vom 12. Dftober 1648, 
über eine gemeinfame Sigung aller drei Räthe In 
folcher befchweren ſich die bisherigen Bauverordneten 
darüber, daß fich der Stadtrath ihrer nicht gehörig angenom: 
men habe und erklären, daß fie vom Baue abgehen; es ift in 
der Niederfchrift die Rede von etwas „was nach der Hers 
ven Räthe ernfien Befehle herunter gemußt.” Bon 


26) Weber Dr. Heinr. Gebhard, genannt fonft Wefener, vergl. 
Meyner a. ©. 1797 ©, 357 f. 366 f. 270 f. i 
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was eigentlich bie Rede gewefen fei, das iſt deutlich nicht ge - 


fagt, man muß aber im Bufammenhange des Ganzen auf die 


Vermuthung kommen: es fei das in den Öftlichen Giebel eins 
gemauerte Wahrzeichen oder Baumerkmal, von welchem 
weiterhin näher gehandelt werden wird, Gegenftand der gedach⸗ 
ten außerordentlihen Rathöfisung geweſen; denn ed. heißt im 


.Eingange der diefallfigen Niederfchrift: „Vnd weil der Here 


Burgermeifter (Johann Chriftoph Richter) in biefer Sache 
intereffiret zu fein vermeinet (ald einer der Kirchbauherrn) hat 
Herr Stadt Voigt Tobiad Geffner Rathswegen referirt was 
bi8 anhero wegen der Kirchen vndt des daran befindlichen 
„Merkmahlß“ vorgegangen und weil baff „Mahl“ nad 
der Herren Räthen Erniten Befehl herunter gemußt, bie 
gervefenen (Bau=) Inspectores auch diefe fache ihnen vor einen 


‚großen ſchimpff zuzögen 2.” 


Moͤglich, ja mwahrfcheinlih, daß unter den „Herren 
Näthben” die Herzoglihen Herrn Geheimen Raͤthe, 
überhaupt die Regierung zu verftehen ift, da ja die drei 
Stadtrathöfollegien nicht fich felbft die Herren NRäthe genannt 
haben werden, möglih, daß erftern das fragliche „Merkmal 
oder Wahrzeihen: Spieltarten, Karft und Hippe (Kar: 
tentäufer, Muͤnzhaken und Knauf, wie weiterhin angedeutet 
ift), für ein kirchliches Gebäude unpaffend erfchienen war, ob» 
fhon ed eine, vermuthbar nicht genug befannt gewordene 
finnige Deutung befaßte, möglich, daß von diefer Seite her 
die Entfernung des anftößigen Wahrzeichens aus ber öftlichen 
Giebelmand ernſtlich anbefohlen, daß der Stadtrath hiergegen 
nicht vorftellig geworden war und fich feiner Bauverordneten 
nicht nachdruͤcklich angenommen hatte; denn ber Bürgermeifter 
Johann Müller ſagt, nach Abtreten der Baninfpektoren: „fie 
— die Stabträthbe — Fönnten wider den Landesfürften und 
deffen Räthe nichts". Genug, die ſich gekraͤnkt fühlenden Baus 
verordneten wollten mit dem Kirchbaue weiter etwas nicht zu 
fhaffen haben, fo fehr ihnen auch die drei Stabträthe zu⸗ 
redeten, indem man indbefondere vorftellte: es werde an ihre, 
der abgehenden Bauverordneten Stelle zu fo fehwierigem Ge: 
ſchaͤft fich fchmerlich jemand hergeben. Dann kam in Bors 
fhlag: man wolle fih um die Sache nun höchften Orts Raths⸗ 
wegen verivenden, da die Bauverordneten fi) beflagt, daß der’ 
Stadtrath fich ihrer nicht Fraftig genug angenommen habe 
und jedenfalld glaubte man, daß man nicht Urfache genug 
habe, das Werk liegen zu laffen, daß fonft Daraus mehr Schimpf 
und Spott erfolgen werde und daß das Entlaffunggefuch der 
wadern Bauführer nicht anzunehmen fein dürfte. bei vers 


— 


blieben die drei Raͤthe in ihrer anderweiten Sitzung vom 
17. November 1648 und die Bauverordneten muͤſſen wol volle 
Genugthuung erhalten. haben; denn wir finden Je weiterhin 
nad wie vor in-ihrem Bauamte und das fragliche „Merk: 
mal oder Wahrzeichen,” welches wir füglich für ben Gegen- 
fiand jener Srrung und Rathöfigungen halten dürfen, ward in 
bie Öftliche Giebelmand der Kirche (wiederum) eingemauert und 
befindet fich noch gegenwärtig in derfelben, jedoch auf der ins 
nern Seite des Kirchgiebeldadhes. | 

Melde Bewandniß es aber mit diefem- Merkmale ober 
MWahrzeihen und weldhe finnige Deutung es habe, darüber 
* eine in den Akten enthaltene urkundliche Erklaͤrung ſich 
alſo aus: 

„Gleichwie es ein alter Wohlhergebrachter gebrauch Jeder 
Zeitt geweſen, daß Wo eines oder andern orts hauptgebeude 
vorfuͤhret vndt — worden, Der hierZu verordente Baus 
meifter ein Emblema oder Wahr-Zeichen ahn ſolch gebeude 
BZufegen pfleget, Alſo vndt ebenermafen hatt auch denen Baüs 

‚ meiftern der Neuen Kirchen auff dem Gottes Acker alhier be: 
liebet, nachfolgendeds Wahrzeichen, fo Herr Chriftoph Nichter 
Verordneter Baumeifter eigenhändig verfertiget, ahn diefe Kirche 
Bu fegen, Nehmblihen, Oben Im giebell gegen der Stadt iſt 
ein gevierter Werfftein, darauf feind gehauen Drey Karten 
Zeufer, alß daß Rothe oder Herb, daß Eichelne vndt Schellen 
Tauß, vnter diefen Karten täufern lieget Ein Muͤntzhacken 
vndt Knauff, hierdurch nun Wollen Wir Verftanden haben bie 
drey Zäufer Zeigen daſſ glüd, der Münghaden daſſ geldt, der 
Knauff die Arbeit fo Gott Zu diefem bau Verliehen, befcheert 
vndt angewendet worden, daſſ aber eben daß Herketauß 

angeſetzet, damit geben wir an tagk Vnſere aufrichtigkeit, 
durch daſſ Eichegelbe die beftendigfeitt durch die Schellen die 
Freudigkeitt. 

Daſſ man es mitt dieſem Chriſtlichen Kirchenbau aufrichtig 

gemeinet, Weiſt das Werck ahn Ihm ſelbſten, Indehme vnge— 
achtet ſo Vieler Wiederſprecher, es demnoch Gottlob biſſ dieſe 
ſtunde befordt Wirdt, Ja alß Anno 1639 die Peſte Zimblich 
grassiret, hatt doch die Furcht des Todes es nicht hindern 
moͤgen ſondern man hatt eifferig Im glauben vnd Vertrauen 
Daran gearbeitet vndt ſich nichts anfechten laſſen ſeind auch 
allerſeits durch Gottes gnade behuͤtet Worden. 

Wer will an der Beſtaͤndigkeit Zweifelln, der ſehe Zuruͤcke, 
in Was groſer Kriegesgefahr vndt Vberauß großer Contribu- 
tion man Annis 1639, 1640, 1641 vndt 1642 geftanden, 
dennoch hat man fleijig gebauet vnd fich nicht Irren Jafen; 
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Vnd Weilln Gott dad Hertz vndt den Eifer Verſpuͤret, To’ hatt 
Er auch freudigen muth darzu gnediglich Verliehen, daſſ Keine 
afehr des Zodes Viell Meniger deſſ Krieg Dieß Gott Zu 

hren angefangenes Ehriftliche Werd hindern mögen, Gott der 
Allerhöchfte auch die Arbeitleute als Steinmesen, Maurer, Zim— 
merleute vndt andere vor allen fchaden In anaden behütet, das 
Keinem Kein finger verferet Worden, Weniger andere ſchwere 
Falle Vorgangen. 

Waſſ Ichließlihen Bor Verleumbdungen Lefterungen, 
Dngleihe Vnd Vnvernuͤnftige Brtheile Vnd Deutungen Wider 
Buß Bnd über Dieff gebeude vorgangen vndt gefuͤhret wor- 
den, Daß haben Wir gleich den unbeweglichen feinen mitt 
hoͤchſter gedult vbertragen es auch chriftlichen Werziehen, 

Nun der allerhöchite Gott Dehme Diefed Zu Ehren ge- 
bauet, Verleihe noch ferner Ein aufrichtiges, beftändiges vndt 
freudiged Hertz, vnß verbreuft noch Keine arbeith, das geldt 
geben fromme Chriftenleut, Ach Allergütigfter Gott ſegne noch 
‚ferner daf Werk Bnferer Hände vmb Deines Nahmens Ehre 
Willen, Amen ! | 

Dabidt Faber. m. p. 
Chriftopp Richter. m. p. 
— Ernſt Boͤtticher. m. p. 
Caſpar Bierlingk. m. p.“ 


Der Kirchbau behielt alſo ſeinen Fortgang unter ſeinen 
bisherigen tuͤchtigen Meiſtern und Bauverordneten. 
Aus einem Bittfchreiben des Stadtrathed, vom 16. Juni 
1649, an Herzog Friedrih Wilhelm, erhellet eben fo wie 
aus einem hoͤchſten Reffripte vom 9. Mai 1657: daß der Herzog 
das nöthige Bauholz (mindeftens wol zumeift, obichon ins- 
befondere auch Eichenholz in Münfa und Rofig gekauft wor: 
den) „ohne entgeldt” verwilligt habe?”), denn auf die Mab- 
nung de3 Forſtſchreibers Grünler, vom 3. April 1665 , an 
210 Fl. 16 Gr. 9 Pf. für zur Gottesaderfirche aus Fürftl. 
Walde geliefertes Bauholz und auf dieöfallfige Ablehnung ber 
Bezahlung, durch den Stadtrath, ward höchiten Orts verfügt: 
dies Holzgeld fei abzufchreiben, da das ir Holz zum 
Baue gefchenft worden fei. Dann hatte der Herzog auch vers 
ordnet: es follten in allen Kirchen bei der Stadt und der 
ge Käftlein geſetzt und darin freiwillige Gaben zum 
irchbau gefammelt werden dürfen. Man bdehnte aber bie 
Käftleindeinrichtung weiter aus, indem man dergleichen auch 


27) Meyner a. ©. 1797 S. 19. 
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auf dem Rathhauſe und in den Gaft: und Schenkhäufern an: 
brachte; die Baurechnungen enthalten den Betrag der dies⸗ 
fallfigen Anfchaffungkoften, aber auch den veichlichen Ertrag 
derfelben, welcher weiterhin zufammengeftellt werden wird. 

Indem der Stadtrath für all diefe landesfürſtliche Foͤrde 
rung angelegentlich danfte, bat er auch gleichzeitig dringend; um 
Berordnung zur Beitreibung der angemwiefenen Steuerruͤckſtaͤnde 
zu Erftattung der Strozzifchen NRanziongelder vom J. 1632, 
deren bereitö oben gedacht ward. Diele Bitte hatte ein hoͤch 
ſtes Refkript »vom 9. Novbr, 1649 zur Folge, durch welches 
dem Stadtrathe 743 Fl. 6 Gr. 4 Pf. Steuerrüdftände 
zur Beitreibung überwiefen wurden. 

Am 20. Auguft defjelben Jahres gab der Stadtvoigt 
Chriſtoph Richter in der Rathöfigung ernftlich zu bedenken : 
ob denn auch das Kirchdach ſtark genug fei, den darauf’ zu 
legenden ſchweren Schiefer zu tragen; man fonnte ihn aber 
mit ai der darüber bereitö vorher eingeholten Gutachten 
Sacdverftändiger beruhigen und diefe hat immittelft die Zeit 
bewährt. . - Ä 

Nachdem noch unterm 10. Novbr. deflelben Jahres der 
' mehrgenannte Chriftoph Richter (er unterzeichnet fich hierbei 
„Soldarbeiter”) das, was noch zur Bauausführung erforderlich 
fet, verzeichnet und veranfchlagt hatte, erborgte der Stabtrath, 
der deshalb gleichzeitig mit den Vierteldmeiftern Baltzar Zillig, 
Chriftian Roeniegk, Zacharias Ludewigk und Jacob 
Quaas unterm 25. April 1651 an die Landesregierung fich ges 
wendet und durch Reffript vom 28. April höchfte Genehmiguug 
erlangt hatte, zur Bauvollendung 1000 Thaler bei dem Obriften 
Dettingen zu Breitenhain, mit der Bemerkung, daß die 
Zinfen davon aus dem Ertrage der Käftlein beftritten, die Ruͤck— 
zahlung aber binnen 3 Jahren durch Gemeindeanlagen bewirkt 
werden folle, was jedoch nicht bemöglicht werden konnte; denn 
obſchon die diesfallfige Schuld = und Pfandverfchreibung vom 
28. April 1651 (unterzeichnet von Thoma Reinesius,??) 
Dr. Phys. Reip. et consul, David Faber p. t. Consul, 
Tobias Seffner- StadtRichter, Chriſtoph Richter, Emft 
Böttiher StadtBoigt, George Keppigen, Chriftian Krie= 
- gelftein, Bernhardt Rise, Balthafar Zillih, Chriftian 
König Zachriff Ludewigk, Jacob Quaß Viertelöm,) 
unterm 25. Dftober 1667 wieder eingelöfet ward, fo gefchah 


22) Starb zu Leipzig 16. Febr. 1667. Bergl. über ihn Mey— 
ners Zeitfchr. 1796 ©. 169 f. und ©. 259 f. 1797 &. 19 u. 373 
und fein Taſchenbuch für Altenburg 1797 unter „Januar. | 
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⸗ 
dies doch nur dadurch, daß die fraglichen 1000 Thaler ander: 
weit bei Herm Phil. Müller, Elequentiae Professor in 
Jena erborgt wurden. 

Diefe anderweite Schuldverfchreibuug war unterzeichnet : 
„Shriftopp Richter F. ©. Dberfteuer Einnehmer ,. Mich. 
Leube, Bürgermeifter 2°), Iohann Martin Ehrlih, Kas- 
yar Bierling, Heinrich Müller Stadtvoigten, Jeremias 
Zeifig, Kämmerer, Simon Preffe, Hans Walther, 
Andreas Weiner, Andreas Philib, Viertelsmeilter.“ 

Die Einweihung der Kirche erfolgte am 28. Auguft 1650 
in folgender Weiſe: „Der Stadtrath verfammelte ſich vor der 
Kirche, die Bürgerfhaft auf dem Anger. Nachmittags um 
2 Uhr kam Herzog Friedrih Wilhelm mit feiner Frau Schwe— 
fter, Dorothea, und dem ganzen Hofftaate, verfügte ſich in bie 
Kirche und nahm feine Stelle auf dem Chor, welches nach 
Abend zu ſich befindet, (wo jegt die Orgel fteht) hierauf wurde 
ein Lied gefungen, der 22. Pfalm nebft einer kurzen Erklärung 
von M. af. Freies leben abgelefen, mufizirt und die Pre 
digt vom Superintendent Dr. Martin Cafelius gehalten. 
Nah der Predigt wurde wieder mufizirt und gefungen und fo - 
der Sottesdienft befchloffen” > °). 

Ueber dieſe feterlihe Einweihung der Kirche, fowie 
über die am 1. September 1651 erfolgte Auffegung des 
Fahnentnopfes mit der Windfahne auf den Kleinen 
Kirhthurm, weldher damald über das am 28. Suli 1645 
aufgefegte Kirchdach fich erhob, -fpricht fich eine bei den Aften 
befindliche Niederfchrift dahin aus: 

„Den 1 Septembris Anno 1691. ift der knopff fambt 
der Fahne fo in Engelßgeftalt formirt vndt beydes vergulden 
Wie auch darlıber ein guldener Stern Nah Mittage vmb 2 - 
vnndt 3 Vrt von dem fchieferdeder Hang Dienern, In kegen⸗ 
warth €. E. Raths etlicher vom Ministerio vndt einer großen 
Menge der Bürgerfchafft von Mann vndt MWeibßPerfohnen 
auff die Neue Gottes-Acker kirche geſetzt Worben, Worin beis 
liegende fchrifft off Pergamen gefchriebert beneben etlichen filbere 
ſtuͤcken in einer Eupffernen Büchfen geleget.“ 

Diefe Pen ee ae enthielt nach den Akten folgende 
urkundliche Erzählung: 

„Im Namen der heiligen Drevfalltigkeitt, Gottes bed 
Batterd, Sohnes vndt des heiligen Geiſtes, Amen, 


29) S. Meyner a. O. 1796 &, 372, | 
‘ se) Förfter a. ©. — Altenb. altit. &. 18. — Bergl. Lorenz 


a O. ©. 367. —n v. Beuſt a. O. III. S. 22 f. 24 f. 
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Zu ehren dem erftandenen Chrifto, vnſern dinigen Mitts 
ler, Erlöfer und Seligmacher. 

Zu Wiffen dad bei antrit der Fürftlichen Landes Megie: 
rung ded Durchlauchtigen Hochgebornen Fürften vndt Herrn, 


ern Sriedrih Wilhelmen, Herzogen zu Sachen, Juͤlich, 


(eve vndt Bergk, Landgrafens in Diringen, Markarafens Zu 
Meiffen, Grafens zu der Marf und Ravenßberg, Herrn zum 
Ravenſtein deffen Fürftliche Gnaden Fürftliche Gemahlin war 


die Weyland Durchlauchtige Hochgeboren (t. 1.) Zue weldyer - 


Zeit fih auch noch am Leben und bey der Fürftlichen Residentz 


befunden die Weyland Durchl. Hochgeboren Fürftin und Frau 


Frau (t. t.) AS vorgedaht S. F. On. Dero Fürftl. Rath: 
ftube?*) beftellet hatten mit dehnen HochEdelen, Geftrengen 
GroßAchtbahren vndt Hochgelahrten, Herrn Bernhard Bert- 
ram, JCto, uff Nobitz ıc. geheimbten Rath vndt Ganzlar, 

erren Hann Friedrih von Brandt vf Langen Leube 

aarß vnd Fein Helmsdorff, auch geheimbten Rath vndt 
Hoff Richter zu Jehna, Herrn Georg von Freymwaldt Hoff 
Rath vndt des CGonsistorii Praeside, Herrn Casparo Facio 
des Gonsistorii Assessore, vndt Herrin Sebastian Beer 
ICto vff Dradendorff, Schwerdtftabt und Keutenthal beyder 
Hoff vndt Iustitien Räthe, wie auch zu der Zeitt im Mini- 
sterio en Derfontn, nahmentli Herren es 
Hannij P. S. Th. D. Gurl. Superintendens vnd des Con- 
sistorii Assessoris, Herrn D. Arnold Mengen ingl. 8. 
S. Hofarebigetö und des Consistorii Assessoris. Henn M. 
Sacobi Freißlebens Archi-Diaconi, Herrn Josephi Clau- 
deri Diaconi vndt Herrn M. Michaelis Grelli Stiffts 
Predigerd fodann derer dahmals am Stadt Regiment 
Sich befundenen Raths Perfohnen??), ald Herrn Johann 

hriftoff Richters regierenden Bürgermeifterd, Herm Andreas 
Feftners vndt Herm Willhelmb wallburgers auch burger: 
meiftern, Herm Johann Müllers regierenden Stadtvoigtes, 
Herrn Tobias Jeßners Cämmererd, Herrn Chriftoff Rich 
ters Bauherrens, Herrn Ernſt Bötticherd, George kep— 
pichens vndt Chriſtian kruͤgelſteins allerſeits ſitzenden Raths⸗ 
perſohnen, ſowohlen aller von Dreyen Raͤthen Vier— 
telömeiftern vnd ganzer gemeine nach reyfer erwegung 
befchloffen worden Weil Zuvor bey \begrebniffen die predigten 
auf den Gottesader unter freyen Himmel gehalten werden 


a. Meyner a. D. 1796 ©, 275. 329 f. 
22) Ebendaſelbſt &, 373. 
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mußten >>),\ eine Kirche darfelbft aufzuebauen, Welches chrift- 
liches Vorhaben durch Göttlichen Beyftand — 
Seiner Fuͤrſtl. Gn. Gnedigen Cousens, deren Herrn Canzlar 
vndt Raͤthe wie auch aller vorher beniembter guthbefinden vnd 
treumeinenden Affection redlichen dahin gediehen, daß auch 
mitten vntter der Liechten Lohe brennenden Kriegsflammen des 
licben Vatterlandes folched würdlichen ins werd gefeget, am 
23. Augusti Anno 1639 durch vorgemelten Herrn Gurl Super- 
intendenten der erfte grunditein darzu geleget, vndt mitt aller 
feitö belieben ſolche Kirche Zur Aufferftehung Chriſti genennet 
worden, Obmwohle nun felbiges vndt folgendes Jahr durch die von 
dreyen Rüthen hierzu erwehlte Bauherrn vndt Inspectorn, 
nahmentlih, Herrn David Fabern Stadtrichtern, Jacob 
Meifen, Gämmerern, Chriftopp Richtern Bauherrn vndt 
Ernſt Böttihern Rathöverwandten, ein großer eifer vndt 
fleiß angewendet vnd eußerft dahin gezielett worden, wie diß 
werf fchleunigft zu gewünfchtem ende vnd gebrauch befördert 
werden möchte, Daher nichts vntterlaffenn waß zu Verführung 
ſolches Eoftbahren gebeudes an gelot vndt materialien er— 
fordert wurde, allerhand practicirlichen mittel fich zu bedienen 
worunter denn böchlich zu rühmen, die Gnedige milde vndt 
freygebigkeitt Höchfigedachter Seiner Fürftl. Gn. ingleichen 
Seiner F. Gn. Herbvielgeliebte Gemahlin vnd hocherwehnt 
Fürftlicher Frauen Wittben nunmehr beyderfeit hochfeel, gedecht— 
nis 5. F. G. ©. nicht Weniger der Durchlauchtigen, hoch: 
gebornen Fuͤrſtin vnd frauen, frauen Dorotheen gebornen vnd 
verwittibten H. 3. S. 3. Cl. V. B. X. v. Gn. aus Gnaden, 
wie auch deren Fürftl. Hr. Canzlar Raͤthe, HoffJundern, hohen 
vnd niedern Officiren und andern bey vndt außer diefer Stadt 
befindlichen hohen vnd niedern Standts Perfonen aus chriſt— 
lichen, andechtigen vndt guthwilligen Herzen, an bahrem gellde 
vnd andern wurrflichen mitteln guttherzig hehrgeben, worbey 
E. E. Rath, alls Stiffter vndt verführer diefes Bawes auß 
dem Aerario allein in die 2500 FI. — ſo hatt doch 
angeführte Beunruhigung vnſers Vatterlandes > *) merklich vnd 
ſo fern gehindert, biß endlichen nach erlangten Edelen Frieden 
der eifer ſich Wieder ermuntert, vndt in weniger Zeit ſo viel 
geftuchtet, daß faſt inner Jahresfriſt die eingebeude gaͤnzlich 
verfertiget vnd zum gutten gebrauch gebracht worden, maſſen 


33) Vergl. Lorenz a. O. S. 364. — Meyner aD. 1797 ©. 17f. 

ge’ Die im Entwurfe geftandenen Worte „auch allerhant ereig= 
nete Mißverftände diefem intent fich dermaßen wiberfeget das fol= 
des mehr hinter als vor ſich gangen“ find durchſtrichen. 
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am 28. Aug. Ao. 1650 vnd alſd 11 Jahr nach gelegten erften 
grundftein, vndt zwahr eben felbiges Tages die einweihung 
folcher Kirchenn durch gemöhnlichen Gottesdienft und in gegen» 
wart mehr Höchftgedadhter S. F. Gn. und dero Fürftl. Hochs 
genannt Frauen Schweitern F. Gn. hohen vnd niedern Ofſi- 
cirern vndt vieler andern Vornehmen Stands » Perfohnen, 
nebenft der meiften Bürgerfchaft befchehen, folgendes und zwahr 
"inftehended Jahr hat mann ?>) das MWerf mit allem ernft und 
eyfer dergeftalt getrieben und es durch Gödtlichen fegen und . 
ehrlicher Beutte Hülffe vnd vorfchub dahin gebracht, daß in fol- 
cher Zeit, das Thuͤrmlein fambt den Knopff vndt fahnen die 
vertäffelung ber Deden u. auffiegung der fehr Eoftbahren 
Zreppen und portals zur volfommenheit gebracht, wofür Gott 
dem Allerhöctten ewig Lob vndt Danf, der Belhuß vnd be— 
wahre diefes an fich felbft Chriftliche Gebewde vor aller Kriegs: 
gefahr, vor anzündung flurmwinden ſchaden vndt verwuͤſtung, 
lafje darinnen unter den fchuß vnſers Lieben Landesfürften vnd 
deffen Fürftlichen Posteritaet, das heilige göttliche Wort rein 
end vnverfelfcht vndt mitt großen nußen, wie auch reichen 
Zroft der Betrübten in beftendigen fried und ruhe, bis ans 
ende der Welt verfündigen und fegne fürder alle Hände der 
Baw- vnd arbeits Leutte, vnd verhelffe, dz das Übrige durch 
beyhülff vndt Zuthun frommer Herzen vollentS auch zur per- 
feetion gebracht werden möge. 

Amen, Amen. 


Vnd ift alfo dieſer Knopf gefegt den 1 Septembris am 
tag Aegidij Ao. 1651, in welcden vnfer gnediger Landes 
Furft vndt Vatter, nach hingelegten TrauerJahr fich anderweit 
mit der Durchleuchtigſten Hochgebomen Fürftin und Frawen, 
Frawen Magdalenen Sibyllen, Zu Dennemarf, Nor: 
wegen, der Wenden vndt Gothen verwittweten Princeffin, ges 
bornen aus Churfürftlihen Stamm zu Sachen, Herzogin Zu 
Schleßwig, Holftein, Stormarn vndt der Ditmarfchen, Gräfin 
a Oldenburg u. Delmenhorft chelichen Verſprochen. Dazur 

oft ferner fegen geben wolle, das es Zue feines heiligen 
- namens ehre, des hochlöblihen Fürftl. Saͤchſ. Stammes er: 
haltung Wie auch deren vnterthanen zue troſt freud und ers 
a} gereihen möge. Die Fürftl. Canzlar und Räthe 
inndt dieſer Zeitt gewelen 3%) die Hochedelgebornen, geftrengen, 


— 





a Die Worte des Entwurfs: „es bei allen Zipfeln wieder 
angefaßet“ find durchſtrichen worden. 
20) Meyners ZSeitſchr. 17%, &. 275.321 f. 357, f. 366 f. 370 f. 
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Großachtbaren und hochgelarten Hann Friedrih von Brandt 
off Langen Leube, Haar. undt Flein Helmsdorf, geheimbter Rath 
vndt HoffRichter Zu Jehna ꝛc. Heinrich Gebhardt genannt 
fonft Weſeyer Mius Geheimbter Rath vndt Ganzlar Wolff 
Gunrath von Thumbs hirn vf Ponig und Nobig 7), Geheimb= 
ter Rath Director der Steuer und zu den allgemeinen Friedens 
Tractaten zu Münfter, Oßnabrüd vndt Nürnberg verordnet 
gewefener Kegat, Herr Sebastian Beer JUtus, vff Draden= 
dorf, Schwerdtftadbt vndt Leutenthal Hoff vndt Justitien Rath. 
nd im Ministerio Herr Martinus Caselius S. S. 
Theol. Doct. 5. ©. General Superintendens OberHoff: 
vebidkr vndt des CGonsistorii Assesor Herr M. Jacobus 
Erefeßleben defignirter Stiftöprediger vundt des Consistorii 
Assessor, Herr Mr. Josephus Clauder bdefignirter Archi- 
diaconus, Herr Salomon Eichler HoffPrediger, Herr Mr. 
Magnus Schmalz defignirter Diaconus vndt jeziger Zeit 
Adjunctus zu Lucka. Dad StabtPhysicat hat bedient Herr 
D. Thomas Reinesius Bürgermeifter. An Stadt Re: 
giment?*) finnd gewefen Herr David Faber Bürgermeifter, 
en Ernſt Böttiger Stabtvoigtt, Herr Gerhard Rieße, 
ammerer, Her Willhelmb erbing, Herr Johann 
Frietzſche, Herr Jeremias Zeifigk, Herr Michael Müller, 
— Caſpar Hertell Stadtſchreiber, Herr Paulus Kraher 
yndicus 20), Herr Johann Philipp Eckard t Stadtſchreiber, 
rt ded gemeinen Kaftend vndt HofPitahld, Herr Lucas 
er. 2 
Dem Grundgütigen Gott fey diefer ganzter Kirchenbau zu 
ehren gefertiget und zur gnädigen Vaters Händen nochmalen 
treulich befohlen. 
Bon Uns der Zeit hier beftellten Inspectorn 
David Fabern diefer Zeit Biürgermeifter 
Chriftopp Richtern Bapmeiftern 
Ernft Böttihern StadtBoigte 
Bernhard Ri g n, Cämmerern 
oli Deo Gloria.” 


Fragen wir hiernächft nach ben Baumitteln *°) und dem 
Betrage der Baufoften, fo geben die vom Jahre 1639 


37) Auch Lohma und Frauenfels; ftarb 1667, 
s8) Vergl. Meyner a. ©. 1796 ©. 373. 
29) Starb 1680 als Oberftadtfchreiber und Syndikus. 
0) Lorenz a. D. ©. 364 ff. — v. Beuft a. O. 11.8.2 ff. — 
Meyner a, DO, 1797 ©. 18 ff. 
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an bis mit 1654 geführten und vorliegenden Baurehungen 
einen ziemlich fichern Anhalt hiefür. Sie weifen nemlich nad: 


Jahr. Einnahme: Ausgabe: 


1639: 934 fl. 6 gr. — pi. 932 fl. 29. 3 pf. 
1640: 79 =: 16 = — : Ss43 : I: — : 
1641: 71 = 1=: — =: 26 =:15 =: — > 
344: = 17 =: 92: 68 =: 18 = — : 
1642: 762 = 2 : 6: 7008 :=15 » — ⸗ 
1644: 466 2 2 : 2 ⸗ 492 : 13 =: — : 
1645: 42 =: %0 =» 2 = U4U2 » 2 :.11 = 
1646: 572 =: 19 = 8: 566 :.19 = 1 = 
1648: 698 = 19 : 6 = 63 :1l = 9: 
1651: 815 = 17 =: 0 : 767 =: 0% = 10 =: 
1652: 1493 = 3 = 2: 1115 = 17 =: 3: 
1653: 617 : 10 = — : 37 : 18 - 4 2 
1654: 375 : 11 -: : 378 = — ⸗ 1 =: 


Die Rehnungabichlüffe find freilich nicht allenthalben völs 
lig Far, indem 3. B. Abänderungen durch Ueberfchreiben bes 
abfichtigt worden zu fein fcheinen, indes ift der Unterfchied nicht 
von großem Belange. Bei Annahme eines Geſammt-Betrags 
von 8320 fl. ꝛc. Einnahme und 7553 fl. ıc. Ausgabe wird 
man, nad Abrechnung der in der Einnahme 'begriffenen über- 
en Beftände und der dann und wann vorkommenden 

ehlbeträge fih wenig irren, wenn man die zum Baue ber 
Kirche aufgebrachten und darauf verwendeten baaren Koften zu 
7500 fl.*') annimmt, zu welden der Stadtrath aus dem 
Aerar, imöbefondere aus dem gemeinen Kaften etwa 
2500 fl. beigetragen, der Herzog Friedrich Wilhelm IL, 
außer dem auch gefchenften Baubolze (210 fl. Werth) über 
700 $. an Steuerrbdftänden angewiefen, die Herzogin 
Dorothee, Elifabeth und Sophie Elifabeth gegen 
300 fl. gefchenft hatten, über 700 fl. Strafgelder *?) 
verwendet, 3300 fl. und darüber aber von der Ein- 
wohnerfchaft der Stadt, aus allen Ständen, vor— 
zuglih auch aus dem der Beamteten, dur Ber: 
mächtniffe, Anweiſungen, baare Gefchenke, freiwillige Beifteuer 
u f. w. in ber drangvollen Zeit des 3Ojährigen Krieges auf 
gebracht worden waren. 





R —9 Bert. Meyner a. D. 1797 &. 35, welder — fl. 

. annimmt, weicht üb wi berwärts ſehr 

— ee eicht überhaupt hier wie an ſeh 
*2) Ebendaſ. ©, 20 f. 
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Died die Purze Überfichtliche Angabe der Geldmittel 
und Ausgaben bei dem Baue. Allein e3 dürfte dem Zwecke 
einer möglichft vollftäandigen Nachricht über die Gefchichte die: 
ſes Kirchbaues angemeffen fein, auch in die Einzelnheiten 
der Rechnungen einigermaßen einzugehen, bei welcher Ge: 
legenheit vielleicht fo Manches hervortritt, was fonft noch orts— 
und zeitgefchichtlich denkwuͤrdig if. 

Menden wir uns zunaͤchſt zu den Schenfungen und 
Vermaͤchtniſſen, welche dem Kirchbaue gewidmet waren, 
fo gedenken wir nochmald folgender: Herzog Friedrid 
Wilhelm 1. fchenfte für 210 fl. 16 gr. Ypf. Bauhol;, 
geftattete die Einrichtung von Käftchen in den Kirchen, 
felbft in der Schloßfirde, zu Einfammlung freiwilliger 
Baufpenden und wies wegen der Strozziſchen zum Kirch- 
baue beftimmten Ranziongelder 743 fl. 6 gr. + pf. bei— 
treiblihe Steuerrüdftände an. 

Die Herzogin Dorothee, Herzog Johanns v. ©. A. 
Witwe, vermilligte 100 thlr. — —, weldye die Oberfteuerkaffe 
ausbezahlte. 

Die Herzogin Elifabeth geborne zu. Braunfchweig 
und Lüneburg, Herzog Joh. Philipps v. ©. X. hinterlaffene 
Witwe wies 114 fl. 6 gr. auf die Steuerobereinnahme an. 

Sophie Elifabethb Herzogin zu Sadhien, ge 
borne Markgrafin zu Brandenburg, beflimmte uriprünglich 
300 thlr. — —; es fommen jedoh nur 61 fl. 13 gr. — 
in der Baurechnung vom I. 1644 abichläglih in Einnahme 
vor und es fcheinen, nach der Rechnung vom J. 1645 über: 
haupt nur 100 the. — — wirklich überwiefen worden 
zu fein *®). 

Die allgemeinen Bauakten enthalten ein Verzeichniß ges 
wiffer Vermaͤchtniſſe zur Gottesaderfirhe. Die abgefehen 
von dem bereits oben erwahnten Stabtvoigt Fellerichen Ber: 
maͤchtniſſe, deffen in der Baurechnung vom J. 1643 wieder 
gedacht wird, wo 114 fl. 6 gr. — und 165 fl. 15 gr. — 
oder 280 fl. ald „abichläglih auf 1000 fl, — — fo Dav. 
‚Seller zu folcher Kirchen legiret“, in Einnahme geftellt wor: 
den, verzeichneten 700 fl. 3 gr. — begreifen inöbefondere fol: 
ende Vermaͤchtniſſe: 50 fl. — — Elif. Werner; 10fl. — — 

. König; 10 fl. — — Th. Schlag; 10 fl. — — Jak. 
Gerlach; 57 fl. — — Herr Joh. Jul. v.Burdersroda; 
10 fl. — — M. König; 30 fl. — — Kasp. Facius Sof: 


5) Vergl. Meyner a. O. 1797. ©. 19. 
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und Juſt. Raths Witwe; 3 fl. — — Marie Lorenz Zim— 
mermannd zu Steinbig Tochter; 15 fl. — — Mth. 
Rothe F. S. Einfpänniger; 10 fl. — — Sabine verm. 
Thomas; 30 fl. — — Hand Kohl Böttcher und fein 
Weib; 20 fl. — — Marg. Senffinz 50 fl. — — Her 
Dr. Leonb. Kellner, Hohe; 3 100 fl — — Herr ob. 
Reichardt, F. ©. — 200 fl. — — Herr Wolff. 
Conr. v. Thumbshirn F. ©. Geheimbter Rath, Canzlar, 
Dberfteuerdir.; 5 fl. — — Herr Dr. 3. 8. Kellnerz 
100 — — Herr Hanf Diettrih v. Schönberg, F. ©. 
Geheimbterath und Ganzlar. Die Scharfrihterd: Witwe 
— ſchenkte zum Baue eine an Nikol Skure ihr zus 
ehende Schuldforderung von 50 fl. 

Sn der ————— vom 3. 1639 finden wir an Spen⸗ 
ben und dergl.: 30 fl. — — Kanzlar Bernd. Bertram; 
230 fl. — —**) Dr. Reinefius, Stadtphuf.z 50 fl. — — 

err Geheimbter Sekr. Joh. Hnr. Wintber; 10 f. — — 
err Hofr. u. Konf. Prf. Georg v. Freiwald; 22 fl. Be — 
Herr Mor. Friedrich, F. S. Verwalter des Teutſchen Haus 
1; 20 fe. — — Her Jak. Meyfe, Rathöfämmerer ; 
5 fl. 15 gr. — De Chriſt. Krügelftein, ded Raths verorbn. 
Oberweinmeifter; 6 fl. -- — Elias Kühn, Stadtſchreiber; 
2 fl. 6 gr. — Hanß Metzner, Bürger u. Meſſerſchmidt; 
— — Her Jakob Roland, F. S. Rentmeiſter; 
20 fl. — — Hear G. Köppigen, Rathöverwandter; 38 
9 gr. — Herr Georg Pfüsgner, F. S. Ambticreiber; 
> fl. 15 gr. — Mart. Gehrt, Hofgärtner, und viele Eleine 
Geſchenke von andern hiejigen Bürgern und Handwerkern. 

In der Baurechnung vom 3. 1640 fommen unter An 
dern vor: 20 fl. — — Anton ots Bürger und re 
11 fl. 1 gr. — Sam. Naundorfz 5 fl. —— Chriſt. Krü- 
BRein, 13 fl. — — Hofr. Beer; 30 fl. Hofe. Wolff 

ont. v dumbepien auf Poniß > Nobig; 17 fl. — — 
das Schneiderhandwert; 37 fl. 6 gr. 6 pf. im oban- 
— 21 fl. 2 gr. — im Teich-, 35 fl. 15 im 
Teich: u. Shmöltinfdhen, 48 fl. u. 45 fl. gr. 6 pf. 
im Schmöllnfhen Viertel eingefammelt, 

Nach der Baurechnung vom I 1641 fpendeten unter 
Andern; 10 fl. — — Nikol. Pabft; 5 fl. — — Tob. Kühn; 
abfchlä ii auf die von dem Handwerke der en chmidte 
zum Kirchbaue verehrten 50 fl. — —; 11 fl. 9 gr — 





+4) Vergl. Meyner a. O. 1797, weldher 200 Thlr. — — und 
00 fl. — — nennt. Bergl. auch die Baurechnung * 1646, 
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Bernh. Fiſchers Erben, wegen des von Hein. Krauſch⸗ 
wigens Magd im Keller gefundenen Seldes.*:) 
Die Baurechnung vom J. 1642 enthält unter andern 
Spenden: 30 fl. — — Gehen? des Synd. Year Kra- 
ber; Sn fe. — — Herr M. Krügelftein; 0 fl. — — 
an St h. Heinr. Lemsler; 44 fl. — — „die Nikolai: 
höffer zu dieſer vn. verehret, fo Herr Friebrih - 
a ei ee 12 gr. — Herr Joh. Amelang; 
elzer. 
Die a vom x 1644: 11 fl, 9 — Her 
Ad. v. Brönbergf; 11 fl. 9 gr. — Har PA Edpolt; 
12 fl. 10 gr. 6 pf. Schneiderhandwert hier; 6 f. —— 
abfchläglih auf 50 fl. — — Jonas Penfens; 50 f.— — 
fe dad Goldſchmiedehandwerk der Kirchen verehret; 
1 fl. 9 gr. — Dr. ra Hnr. Springsfeldt; 22 fl. 
18 gr. — Rudlph. Wilh. Phil. Heim. v. Zümplin 
. jan 9 I gr. — Her woif Diettrich v. ——— 22 a 
Here Hausvoigtih Käpler, 3. ©. Hoffmeifter 
9* . Haubold v. Maltis, F. ©. Kammer Junker und 
Shrife Wachtmeiſterz 5 fl. 15 gr. — Herr Joh. Reude, 


Kammer: und — 9 fl. — — der Ziegler Barthel 
Laube; fl 12 9 Herr Dr. en: — 
— — To. Rüpn: 102 fl. 


fl. 

89 thlr. 16 gr. 2 pf. w wurben unter 28 
ſonſt —* geſammelt. 
Nach der — vom 3; 1645 endeten unter 
Andern: 11 fl. 9 gr. Herr M. Freiesleben; 5 fl. 
15 gr. — das Eu@maneibandwekt: 200 fl. — — Iob. 
ned 7 the. 12 gr — das Schufterhandwert; 

fl. 9 gr. — Abr. Keffel, $. Haus Kälner. 

ad der Ve vom 3. 1646: 34. fl. 6 gr. — 

—— on. 00 fl. — — Herr Dr. Heinefius;*e) 
Gerh. Rig „wegen ‚Herrn Dr. Mer: 

kers — el. begrebnis.” 231 fl. 19 gr. 11_pf. wur: 
den in den Käftchen in der Bartholomdis, Brüder: 
u Schloßkirche, fowie auf dem geh vörgefunden. 

Die — gr — enthaͤlt unter Andern in 
Einnahme: — — Chr. König, wegen — Chr. 
Kreyßens auf mit Dietrich Börner; 57 fl. 3 gr. — 
Herr I. Jak. Eckholt; 143 fl. 7 gr. 1 pf. aus den Kaã hen. 





#5) Vergl. — a. ©. 1797 ©. 2 
20) Hatte er Baurechnung von 1634 (don 230 fl. gefpendet. 


m—m — —— — — — 
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In der Baurechnung vom 3. 1651 finden wir in Ein: 
nahme: 50 fl. — — Herr Geheimbte Rath und Hofrichter* 
Hans Fr. v. Brandt; 50 fl. — — Hear Geh. R. u. Ganz . 
lar Heinr. Gebhard (gen. Wefener); 11 fl. — — Hear 
Gen. Sup. Dr. M. Caselius; 4 fl. 12 gr. — Ihro hoch— 
edlen Geftrengen Herm Obriſt v. Boſe; am Fuͤrſtl. Begräb: 
niffe 1 Duppel= Dufaten ; 11 fl. 9 gr. — Herr Steuerfchreiber 
After; 25 fl. — — Herrn Gen. Super. Dr. Aegidii Hunnii 
binterlaffene Witwe; 50 fl. — — Frau Urfula v. Ein: 
fiedel geb. v. Pöllnig auf MWolftis, Witwe; 50 fl. — — 
Herr Adv. Dr. Joh. Freiesleben; 50 fl. — — Hr . 
Nikol. v. Uttenhofenz Herr Ehriftoph Richter (Goldfehmibt ? 
©. oben) ein Diamanten» Ringlein; 5 fl. 14 gr. — das ges 
fammte Adeliche HoffSrauendimmer zum weißen 
Altartuche; das fchwarze Tuch hat Herr Chriftopy Rüdiger 
verehretz fonftige Eleinere Gaben fpendeten: Dia, M. Klau- 
der; Ecclesiastes M. Well; Kommiff. Berw. ©. Feuer- 
lein; Herr Balt. Lindener, Leutnant; Herr Guſtav 3. 
Klauder; Doroth. Vrletin aufn Nikolaus Kirchhofe; 
10 fl. — — Andre. Enter, Bader, 85 fl. 15 gr. 11 pf. 
haben unterfchiebne fromme Herzen bei der neuen Kirch— 
einweihung wohlmeinend geopfert, 21 fl. 16 gr. — haben 
andre Leute zuden Eingebaͤuden gefpendbet; ein vorbei— 
reitender Soldat hat — 1 gr.— verehret. Somit bes 
tragen nur in diefem Sahre die Gefhenfe zum Kirchbaue 
‚gegen 500 fl. — — oder mit Einrechnung der 251 fl. 10 gr. 
WW yf. aus den Käftlein, über 750 fl. — —! 

Nah der Baurechnung vom 3. 1652 fpendeten unter 
Andern: 20 fl. — — Hoftrompeter Stoeber; 5 fl. — — 
der Jungfernknecht zu Hofe; 10 fl. — — ber F. ©. 
Ritterfoh Dans Schröter; 6 fl. — — Dan. Winter, 
Böttcher, von feinem Kommisbiere; 20 fl. — — Her 
Luk. Köhler (zu Knopf u. Fahne des Kirhthurms); 
— Kirch- und Rathhaus Kaͤſtchen fanden ſich 

.— — vor. 

Die Baurechnung vom J. 1652 weiſet nach, daß noch 
ſpendeten unter Andern: 7 fl. 9 gr. — Adv. Amelang, an 
abgetretenen Anwaltögebühren; 5 fl. 15 gr. — Barthol 


Vagner; 2 fl. — — Herr Reinhardt, vornehmer Advo— 
kat bier; 45 thle. — — Gertrud, verehel. Müller; 128 fl. 
6 gr. 2 pf. waren in den Käftchen. 


Die letzte vorfindliche Baurechnung auf das 3. 1653 weifet 
noch nach: 11 fl. 9 gr. — Art, Handelim.; 25 fl. — — 
Matth. Melzer; 67°. 3 gr. 11 pf. aus —— 
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Die wiederholt erwähnten Käftlein*’) dürften nad) 
* Obigem und nad einem darüber gehaltenen und vorliegenden 
Einfehreibebüchlein ohngefähr geliefert haben: 
582 fl. x. in der Bartholomäi: 





den, © v Ser ur ⸗ Brüder: . 
160 = = = = Schloß: Kirche, 
2: = = s Gottesader- 

48 : = aufbdem Rathhauſe, 

47 = = in den Gaſthoͤfen zu den 3 Zeifigen, im 
weifen Bode, im ſchwarzen Bären und 
in einigen Schenthäufern, 

— zuſammengenommen immerhin 1170 fl. — — auf 
oder ab. 

Der Stabtrath hatte anfänglid 600 fl. — —, dann 
noch 500 fl. — —, hierauf fogar 1142 fl. 18 gr. — u. fo 
fort bis 2500 fl. — — zum Kirchbaue vermilligt, und dies 


aus dem „gemeinen Kaften”, was ber jezt fo erfchöpfte 
gemeine Kirhfaften gemwefen zu fein fcheint, da die Zah— 
— zumeiſt vom Konfiftorium an den Kaften= 
fhreiber Köhler ausgehen, während die Verwalter der 
gemeinen Stabtfaffe Kämmerer genannt werden und 
ganz andere Perfonen find. 

Ein als freiwilliger Spender ſchon oben mehrmals vor« 
kommender Herr Zobiad EAholt hatte ſich erboten: 600 
Zentner Schiefer zur neuen Kirche verehren und mit 
— 2 gr. — bit 2, gr. — bezahlen zu wollen. Dod er: 
fcheint es zweifelhaft, ob er diefe 600 Zentner habe fchenken 
oder blo8 zu dem angegebenen Preife verfhaffen wollen; die 
Sache geht nur ein Mal durch die Akten und es ift ſchon 
oben der rüdfländigen Forderung der Leheftener Berg: 
verwandten für gelieferten Schiefer gebadyt worden; auch 
finden wir in der Baurechnung vom 3.1649: 87 fl. 16 gr. — 
für (2) 660 Bentner Schiefer aus den Brüden zu kei: 
ſten (Koͤhſten), 314 fl. — — für das erforderliche Fuhr⸗ 
Iohn, 80 fl. — — Lohn des Schieferdeders. 

‚ Bei dem mehrfach genannten Stadtphyſikus Dr. Thomas 
Reinefius (war 1650, 56, 59, 60 WBürgermeifter und ftarb 
16, Febr. 1667 in Leipzig) erborgte man zum Kirchbaue im 
3. 1648: 400 thlr. — — bei dem Obriften Dettingen im 
J. 1651: 1000 thlr. — —, den man erft im I. 1667 mit 
ben bei dem Prof. der Beredfamkeit Phil. Müller in Jena 
Dagegen erborgten 1000 thlr. — — befriedigte, 





7) Vergl. Meyner a. ©. 1797 ©. 3, 
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Mittelft Beſcheids vom 15. Dezbr. 1640 hatte das F. 
Amt zu Altenburg den Schulmeifter Mich. Kohl in Saara 
für fchuldig erfannt: 200 fl. — —, von Zacharias Kohl 
in Altenburg verwilligte und zu bezahlen verfprochene Spiel⸗ 
firafe aus den betreffenden Kaufgelderrüdftänden zu bezablen ; 
diefe Strafgelder waren — von wen, erhellet aus den Aften 
nicht — der Kichbaukfaffe überwiefen worden, fofort, nachdem 
man ben Bau beichloflen hatte. 

Dergleihen Spiel: und fonftige Strafgelder*®) 
fommen noch mehrere vor: indbefondre fchon in der Bau: 
rechnung vom 3. 1639: „153 fl. 3 gr. — ahn einer Strafe 
wegen vnverantwortlichen Kartenfpielens, von E. E. Rathe 
einbracht und zu diefem Baue verehret, darunter aber ein böfer 
Thaler — “ welcher mit 1 fl. 3 gr. — in Gewaͤhrſchaft 
gebracht wird. 

Ferner in der a N vom J. 1642: 57 fl. 3 gr. — 
an 50 the. — —, von “Rath ji alias der 
100 thlr. — — fo Gregor ar zur Strafe erlegen 
müffen und 57 fl. 3 gr. — zur Erfüllung Diefer 100 thir. — — 
Dann 20 fl. — — aus der F. S. Steuerobereinnahme, auf 
Abſchla En 300 fl. — — Kremannide „iraigelber 
und 11 14 gr. F Pf. desgleichen. (Diefe 300 
find —— die 300 fl. — — von welchen der bereits 5 oben 
are Rathöbericht vom Jahre 1709 als — einer veruͤbten 

ordthat“ erlegt u. Meyner a. O. 1797 ©, A f. ſpricht.) 

In der Baurechnung vom J. 1643 — 166 — 6 gr. 
4 pf. ald zu endlicher Erfüllung der 300 fl. — — fo Koche— 
mann (Kremann?) zur Strafe erlegen müffen, ald von der 
Steuerobereinnahme eingezablt, in Einnahme geftellt. 

In der Rechnung vom J. 1648 kommen vor: 13 fl. 
: A 6 pf. auf Abfchlag der von Werderfhen Strafe; 

0 fl. — — wegen Hann — ler 

In der vom 9. 1649: pf. fernere 
Werderfhe Strafe und 50 ef — — ar die Rathſche 
Straf e der 100 fl. — 


\ In der vom J. 1650: 23 fl. — — Strafe vom 
Tiſchler Meyer. 
In der vom J. 1652: 5 fl. — — Strafe „von den 


Herren ir wegen eines in Vnzucht le 
nen Beckenknechts“ und 5 fl. 15 gr. — wegen Chr. M 

lers, Schloß: Musquetiers, „welcher —— weiſe ade 
Todf chlag verurfachet.‘ 





+4) Vergl. Meyner a, O. 1797 ©. % f. 
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In ber legten Rechnung vom 3. 1653 biz 1654: 
14 fl. — — af 70 fl. — _ Gregor Hillmannfde 
Strafgelder „wegen befannten Verbrechens.“ 

Durch dieſe Anweifung und Verwendung von allerlei 
Strafgeldern hat fi, verbunden mit dem „Merkmale, 
Embleme ober Wahrzeichen der Kirche, den Karten: 
täufern, von welchen oben gehandelt worden ift, die Sage 
pebet und feftgefegt und von Sahrhundert zu Zahrhundert 
is auf umfere Zeit herab erhalten: „daß Spieler, die am 
Sonntage während und in einer Kirche Karte ge- 
fpielt, die Friedhofskirche zur Strafe ihres Freveis 
und zur Sühne dafür, von ihrem Gelde hätten 
bauen laffen müffen.” | 

Bei der Ausgabe vom 3. 1639 begegnen wir unter An- 
bern: „80 fl. 6 gr. — feindt dem Maurer Hanſſ Helß— 
mann wegen Einreißung einer alten Gapelle, fo auf dem 
St. Nicolaus Kirhhofe geftanden und zur Schmelg- 
bütten (am anderer Stelle „Scheshütten”) von den 
Sleifchern gebraucht worden vndt das er die Steine in gewiſſe 
Ruthen gefetzet, von jeder 2 fl. 12 gr. — incl. 7 fl. ’ 
fo vor unterfchiedliche große Werkſtuͤcken, welche nicht in gewiffe 
Ruthen können gefeßet werben, bezahlet am 4. Auguft bis den 
27. Nov. 1639" und 130 fl. von 284 Ruthen Steine, welche 


aus dem Fuhrlohne dafür, aus fpätern Bezugnahmen und vor- 
züglih aus ber oben mitgetheilten Einleitung zum Baurech- 
nungbuche hervor, daß unter der „alten Kapelle” diewäüite 
Nikolaikirche zu verſtehen ſei; es muͤßten denn außer der 
bereits zum Theil abgebrochenen Kirche auch noch eine befondere 
alte, zur Schmelg: oder Schäshütte benuste Kapelle 
dort geftanden haben, deren übrigens in Dr. Röbe’z Belchret: 
bung ber Refidenzftadt Altenburg, 1841 ©, 47 nicht gedacht 
wird. Sonſt noch erforberlihe Steine wurden aus dem 
Kauerndorfer Steinbruche entnommen. BER. 
Das Bauholz zur Kirche ift, mit Ausnahme der Rüft: 
fangen, welche in Roſs (Rofis) für 9 fl. 15 gr. — ex- 


71 


kauft wurden, in der Leine angewieſen worden, denn ed wur: 
den „> fl. 10 gr. 6 pf. Herrn Dav. Fabern vor die Kalte 
Küche, ald der 5. S. Renthmeifter Herr Joh. Reich ardt 
in der Leina das Holz zu diefer Kirche angewieſen, den 14. Sept. 
1639” vergütet. | 

Die Maurergefellen empfingen baar ober in Akung 
2fl.6 gr. — alö der erfie Grundftein gelegt worden, 
den 28. Auguft 1639. 

Sn der Baurechnung vom 3. 1640 wird des Müllers 
Graulich gedacht, dem der Bau der Kirche verdinget ge: 
wefen ſei; in welcher Weife und in welchen Stüden erhellet 
aus Akten und Rechnungen nicht; vielmehr Fommen alle be 
fondere Bautheile in befonderer Ausgabe vor. 

In der Baurehnung vom I. 1643 werben 41 fl. 3 gr. — 
verausgabt, ald dem Zifchler Hanf Jakob Meyer wegen der 
12 Kapitel (Kapitäle), welche er für die neue Kirche ver: 
fertigen müffen — 

Aus der Baurechuung vom J. 1644 erhellet, daß der 
Steinmetz Georg Winter hieß und daß er im felben Jahre 
flarb, der Maurer Hanf Helzer, der Ziegler Barthol 
Laube, der Zimmermann Michael Lorentz von Eifen: 
berg, (det Baumeifier Richter nennt ihn in der Bau- 
rechnung vom J. 1650 „der Newen Kirchen auf dem Gottes: 
ader Zimmermann'). 

Das Roßlohn ift damals anfcheinend gering gewefen, 
denn Herr Dav. Faber und Herr Chriſtoph Richter ver: 
rechnen — 16 gr. — Miethlohn für 2 Pferde auf einen Tag, 
nah Shömbadh, zu Mich. Graihen, dem Müller und 
in der Baurechnung vom J. 1652 bis 53 werden — 3 gr. — 
von einem Miethpferde, als Herr Böttger abermals nach den 
Eichen geritten, verrechnet. 

Me Erben des im Sahre 1644 verftorbenen Kämmerers 

Meife legten durch die Witwe, Elifabetb, Rechnung „Uber den 
dermalen bevorftehenden nuhnmer aber Gott Lob bald zu Endt 
vollbrachten Gottesaderficchbau” von 1639 bis mit 1644 ab; 
ed fand fich Alles in guter Drdnung vor, die Witwe erhielt 
daher unterm 3. Juli 1645 einen Rechtfertigungfchein deshalb 
nebft Vorſchußerſatz und einer fonftigen Vergütung. 
In der Baurechnung vom J. 1645 kommen unter Ans 
dern vor: „4 f. 12 gr. — an 4 Musquetirer, welche 
die Breth von Zwidau confoirt.” Diefe und die folgenden 
Nechnungen hat Kaspar Bierling geführt. 

Nah der Bauredhnung vom 3. 1648 hat Klem. Kai= 
fer ver Zimmermann dad „Thuürmchen“ auf die Kirche 
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ebauet und ber Zodtengräber — 7 gr. 6 pf. für das 
Aobrechen des „Schieghaufes” erhalten; was dies für ein 
Haus oder Häuschen gewefen fei, erhellet aus Rechnung und 
Belegen nicht. 

Sn der Baurechnung vom 3. 1649 fommen unter Ans 
den vor: 42 fl. 6 gr. — für Tuͤnchen, Weiſen und 
Dflaftern. \ 

Die Rechnung vom I. 1650 hat Gerh. Ries geführt. 
E3 finden ſich darin mehre Anfäge für „Mundiren” (Aus 
weifen) der Kirche, für Malerei u. f. w., fowie 4 fl. 
12 9. —: „dem Hm. Generalfuperintendenten wegen 
abgelegter Einweihung Predigt” u. 1fl. 3 gr. — dem Kantor 
für die Mufif dabei, Ä 

Die Baurehnung vom 3, 1652 befaßt unter Andern 
2 fl. 18 gr. — Mir. Hanßen, bad Zhürmden zu 
deden und die Fahnen aufzufegen. 

Die vom 13. April: 1652 bis 1653 enthält unter Andern 
16 fl. — — für Bilderfhnigmwerf und „des Landes— 
berrn und der Stadt Wappen inHolz zu ſchneiden“ 
und berichtet gelegentlih: „daß ein Eſſenfeger-Junge 
alle Käftlein in der Bartholomäi: und Schlofßfirde 
gewaltthätigerweife eröffnet und das Geld daraus dieblich ent: 
wendet, worauf- man die in der Brüderfirche vollent aus— 
genommen und wenig Zage bernach den Thäter über folchen 
ertappet und zu ——— Straf gezogen.“ 

Meyner erzählt in feiner Zeitſchrift ꝛc. vom J. 1797 
S. W fonft noch, daß die Bürgerfrauen die Bänke, 
ein Bürger die Kirhenagende, der Bürgermeifter Rich > 
ter das filberne Kruzifir auf den Altar, M. 3. Klaus 
der die Sanduhr und ein Schulmeifter zu Windiſch— 
leuba ein Gefangbuch geipendet hätten. 

Dies iſt's, was nach Anleitung der Akten, Rechnungen 
und Belege über einen Kirchbau mitzutheilen. war, deſſen das 
Fürftenhaus, die Behörden und die Blirger- und Einwohner: 
fchaft Altenburgs fich mit Recht freuen und rühmen durften. 


— — — — — 


Was die fernern Schickſale dieſer Kirche anbetrifft, 
fo werde davon, da dieſe Blätter vorzugsweiſe dazu beftimmt 
waren, die Geſchichte der Erbauung derjelben möglichft voll= 
ftändig zu geben, hier nur Folgendes mitgeteilt; vielleicht daß 
fpäterhin die Füglichkeit gegeben ift, Died weiter auszuführen 
und allenthalben zu vervollftändigen. 


- 
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Im Sahre 1689 machte fich eine bauliche Ausbeſſe— 
rung und Herfiellung fchadhaft gemordener Theile der 
frei und dem Wetter fehr ausgeſetzt ftehenden Kirche dringend 
nöthig. Der diesfallfige Aufwand ward zu 677 fl.8 gr. 6 pf. 
veranichlagt. Die Herftellung felbft Eoftete Taut der darüber 
vorliegenden, von dem Rathöverwandten Chriftian Zetzſche 
geführten Rechnung (in einem zugleich die Belege enthaltenden, 
‘vom Herrn Ephoralerpebienten Quaas angelegten Aktenſtuͤcke) 
655 fl. 6 gr. — Nach Ausweis derfelben hatte dad H. Kon 
fiftorium 100 f. — —, nämlih 68 fl. 12 gr. — „an 
Capranifhen Straffgeldern”: 31 fl. 9 gr. —, melde der 
Konf. Aktuar und „angleyverwandte” Fr. Wild. Hart: 
mann nadgezahlt, ferner 11 fl. 9 gr. — der Hoff und Kams 
merrath Dr. Joh. Georg Döhler (von Kamburg aus) ge 
ſchenkt; 11 fl. 9 gr. — Hr. Chriftoph Purrudher, in 
Abſchlagk derer von Hoc. Regierung Ihnen zuerkannten 
20 the. — —, 16 fl. 18 gr. 5 pt. vom Kaftendiener Stichel 
* uͤberſchuͤſſigen Vorrath in der Allmoſenkaſſe gezahlet, 72 fl. 

gr. — waren aus den Allmoſenruͤckſtaͤnden erlangt worden; 
außerdem hatten an ae (zufanımen 444 fl. 14 gr. 
114 pf.) eingefammelt: 127 fl. 10 gr. 54 pf. Chrifl. Krü> 
gelftein im Sohanniöviertel, 114 fl. 6 gr. 3 pf. Chriftoph 
Purruckher im Pauriger Viertel, 112 fl. 19 gr. — Simon 
Dreßler im Teichviertel, 90 fl. — 3 pf. Joh. Chriftfried 
Sagitar im Schmöllfchen Viertel und Nikolaikicchhofe. Nach 
den Ausgabefägen hat der Stadtratb 6 Ruthen Rauh- und 
Bruchſteine zum Grund der Pfeiler aus dem Rathsſteinbruch 
blos um dad Brecherlohn gegeben, die übrigen Rauh- und 
Bruchfteine Fofteten 21 fl. 9 gr. —: die zu den 5 Pfeilern 
erforderlichen 555 „quadrirte Ellen Duatuorftüde” ohne Fuhr: 
Iohn 132 fl. 3 gr. —, für Kalk und Dachziegel wurden an 
ben -Biegler Peter Srommelt 46 fl. 6 gr. —; für Sand 
an ben Flurſchuͤtz Hanns Rahmen 2 fl. 14 g 6 yf.; für 
Holz und Breter 97 fl. 15 gr. —; für die Fupferne Dach- 
rinne nebſt Eifenwerd 87 fl. 3 gr. —: an Maurer: und 

ndlangerlobn, 77 fl. 1 gr. 11 pf. an den Steinmeß Joh. 

ebendmayer und den Maurer Paul Neidholdtenz für 
Zimmermanndarbeit und Handlangerlohn 39 fl. 4 gu-6 pf. 
an den Zimmermann Hannd Böttger; an El 
dem Baufchreiber 25 fl. 6 gr. —; für fonftige Eleine Ausgaben 
aber 104 fl. 18 gr. 1 pf. aufgewendetz; unter Andern an bie 
Sufſchmidtmeiſter Zacharias Kohl, Hands Stäudtmann, 
Auguftus Wachler und Andreas Hoppe, den Nagelfchmibt 


Hang Kopf, den Schieferdeder Mi, Bleill, an die Amts: 
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frohne Hanß Sebaſtian Fritzſche, Jacob Haͤndel und 
Gregor Wagner, den Stellmacher Georg Landtgraffe, 
den Wagner Andr. Schumann, den Boͤttcher Martin 
Riehle, den Tiſchler Chriſtohh Bauer, an den Dr. Uß— 
leben „wegen eines beim Baue beſchaͤdigten Mannes,“ den 
Apotheker Laurentius Köhler, den „Raths-Barbier“ Fror. 
Wilh. Schemel. ' 

Am 22. April 1714 brachte der Hofſchieferdecker Joh. 
Dan. Bley! eine kupferne Buͤchſe zu Rathhaufe, welche er 
in dem Knopfe gefunden, den er nebft der Windfahne 
darauf, weil die Spindel abgefault, von dem Gottesader: 
Kirchthuͤrmchen abgenommen hatte. Ad man fie Tags 
darauf zu Rathhauſe öffnete, fand man darin Die oben be: 
fchriebene (Pergament:) Urkunde vom J. 1651, hiernaͤchſt auch, 
wahrfcheinlich mit einem beigefügten Werzeichniffe, 5 von dem 
Sekr. Seudner beigelegte Schauftüde, Darunter 1 großes zu 
1 fl. und 4 kleinere zu — 1 gr. — Werth, 4 von des Kim: 
merer Rigens Ehefrau gegebene Münzen, darunter 1 Silber: 
ling zu + thlr., 1 gehenteltes Stud zu — 4 gr. — , 1 ver: 

oldeter Dreier, 1 kleine alte unbefannte Münze, dann 1 Schau: 

hd, von Chr. Frenzel eingelegt, etwa — 16 gr. — werth, 
5 von Clemens Edholßen eingelegte Stüde Kurf. Fried⸗ 
richs, etwa zu — 4 gr. —, + Orthöthaler, 1 Dicke- und 1 
Meimar. Dreier und 1 Fürftl. Heller; ferner 1 vom Stadtfchrei- 
ber Erhard eingelegten Groſchen. Alles da3 ward zu 2 thlr. 
13 gr. 8 pf. abgeihägt. Der Schieferdeder behauptete, es 
fei bei ihnen hergebracht und wol durch das ganze Römifche » 
Reich eingeführt, daß Alles, was in dergleichen Knöpfen ein: 
gelegt worden, demjenigen, der fie zur Zeit der Nothdurft ab: 
nehme, angediehe oder durch ein Aequivalent ausgelöjet werbe ; 
fo habe fein fel. Vater einmal von gnaͤdigſter Herrſchaft bei der 
Abnahme eines Schloßthurmfnopfes wohl 30 bis 40 fl. für 
die darin gelegenen Sachen befommen! Uebrigend bezeichnete 
er Spindel, Säulen und Haube des Thuͤrmchens als verfault. 
Zugleich mit dem Knopfe war auch die Fahne abgenonmen 
worden. Man muß jedoch damals den Argwohn gehabt haben, 
ald fei mehr in der beregten Büchfe geweſen als abgeliefert 
worden, denn es finden ſich in den Akten viele Bernehmungen 
über die Umftände, unter weldyen und über die Perfonen, in 
deren Beifein der Knopf mit der Fahne abgenommen worden, 
Die Über die Befchaffenheit des Thuͤrmchens angeftellte, genauere 
Erörterung führte dahin, daß unterm 28. Auguft- 1714 das 
Konfiftorium verfügte: „Daß geftalten Sachen nach das Thuͤrm⸗ 
hen über der Kirche vollends abgetragen, das Dach geebnet, 
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doch dafür geforgt werben folle, daß doch zum Zeichen, daß es 
eine Kirche fei, etwa ein feines Kreuß aufgeftedt, auch 
außen über der Kirchthüre ein Heilandsbild in Holz geſchnitzt, 
angebracht werde. Das im Knopfe gefundene Geld ward 
dem Schieferdedfer und dem (Gottes=) Kalten zugefprochen. 

In dieſem Sahre aber ward auf Anordnung Herzog 
Friedrich II. es vermittelt, daß .die Stadtgemeinde der Gar: 
nifon, welche vorher ihren Gottesdienft in der Wohnung des 
Majord gehalten hatte, die Gottesaderfirche wiederruflich ein: 
räumte. Geitdem hatte die Kirche einen eignen Prediger, den 
Garnifonprediger und hieß die Garniſonkirche.s) Der 
GSottesdienft wurde jedoch in ihr nur im Sommer, im Winter 
dagegen in der Heinen Johannis= Hospitalkicche gehalten, welche 
im J. 1840 abgebrochen worden ifl.s0) 

Um die Mitte deffelben Jahres lied der (am 1 Sept, 1760 
peredene) Stadtfommandant, Generallieutenant v. Nauten: 
ranz ein kleines Orgelwerk (Pofitivchen) in der Kirche 
anbringen; die Garnifon hat es jedoch mitgenommen, als fie 
fpäterhin die Kirche wieder verlies. 

Sm 3. 1718 find die Altar-Tuͤcher aus der Kirche 
entwendet worden. 5!) . 

Der Oberft v. Geyersberg hatte im Ian, 1782 vor: 
ge: die Kirche fei baufällig. Die K. Infpektion — Konf. 

ath u. Gen. Super. Loͤber, Steuer: Obereinnehmer Bad: 

mann u. Stadtſynd. Vater nebft dem Stadtfchreiber Leid- 
Hold — unterfuchten dad genau am 19. Jan.: die Dachung 
ward gut befunden; auch die Kapelle für die Herren Offiziere; 
freilich waren die Bänfe nicht Eoftbar, aber brauchbar; das 
Fleine Orgelwerk ging den Gottesfaften nicht an; die Gar: 
nifon, welcher die Kirche nur bittweife und woiderruflich zum 
Gottesdienfte überlaffen worden, habe dafür zu forgen; die 
Klagen des Oberſt v. Geyeröberg über große Kälte in ber 
Kirche Erfchienen unerfindlih, da ſonſt nicht fo viele andere 
Bürger fie befuchen würden. Man wollte ſich zu gar nichts 
verftehen. Der Here Oberſt hatte auch an die große Kon: 
fiftorialglode gefchlagen; vorftellend: Wände, Fenfter, Dede 
wären fo fchadhaft, daß man fich vor Wind, Regen, Kälte 
und Feuchtigkeit nicht mehr darin halten fünne. Das Kon: 
fiftorium (unter des Geh. R. Konfift. Praͤſ. u. Kammerh. 
Wild. Heinr. Frhr. v. Wolzogen (+ ‘4 1752) Vorfige) er: 


9) Bergl. Förfters. Annalen’ ꝛc. v. Beuft Jahrb. IN. ©. 135. 
so, S. köbe a. O. ©. 32. 
sı) Förfter a. O. v, Beuft a. ©. I. S. 191. 
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‚ forderte nun von der Inſpekzion Bericht. Diefe unterfuchte 
 erft unterm 27. Juli 1782 Alles anderweit; es fand fi 
einiges Wenige, was auszubeffern war; die Inſpekzion 'berich- 
tete darüber unterm 30. Juli, lehnte aber den diesfallfigen 
Aufwand zumeift ab. Das Konſiſtorium reffribirte unterm 
6. Auguft: bei dem fehr erfchöpften Kirchenärar folle es bei den 
vorgefchlagenen Ausbeflerungen bewenden, doc die Safriftei 
gedielt werden. Und damit fehließen die Aften. 

Ein vom Herren Ephoralerpedienten Quaas angelegte 
Aktenſtuͤcke enthalt ein Verzeichnig der „vornehmen Per— 
fohnen”, welche vom J. 1656 an bis z. 3. 1715 in der 
Gottesackerkirche ihre „Ruheftätte” gefunden, und 
zwar 1) den 14. April 1656 der Gen. Super. Dr. Martinus 
Gasselius, befage eines Leichenfteind vor dem Altare; 2) 
den 6. Mai 1672 „des Herrn Ganglard Söhnlein” Federicus 
Elieser Thomas, beſage Denfmald an der Mauer nad) 
dem Gottesader zu; 3) den 11. Merz 1679 der „Cantzlar“ 
Johaunes Thomas, befage „Epitaphium‘“ an der Seite des 
Altard nach dem Gottesader zu; in bemfelben Grabe rubet 
auch deſſen andere „Eheliebfte”; 4) den 16. Septbr. 1681 
der Hofratb Gehrhardt, in dem Gange nach dem Gottes⸗ 
ader, wenig Schritte von der Kirchthuͤr; 5) den 11. Dftbr. 
1682, befage feines „mit Gold fchön gezierten Epitaphium,’‘ 
der Geheimeratb und „Gantlar”, auch Konfiftorialprafident 
Hans Dietrih v. Schönberg, neben Dr. Casselius, 
nach dem Gottesader zu; 6) den 6. Novbr. 1686 die Hof: 
raͤthin v. Ofterhaufen, nebft ihrem Kinde hinten im Gange 
nad dem Gottesacker, laut Denkmals; 7) den 18. Jan. 1691 
Sohann Adam Thomas, „fo ald ein Studiosus zu Leipzig 
verftorben und hieher gefchaffet worden,” neben feinen Eltern 
auf der Seite des Altars nad; dem Gottedader zu; 8) den 
16. Auguft 1691 die „Sanglarin” Gebharbtin im Gange 
nad dem Gottesader, ohngefähr zwei Schritte von der Kir. 
thuͤr ruͤckwaͤtts; 9) den 24. San. 1695 die Gemahlin des 
Schloß: und Landeshauptmann Chriftoph Dietrich v. Döben 
und den 11. Mai 1700 diefer felbft, in einem Grabe neben 
dem Kanzler v. Schönberg, nach dem Gottesader zu; 10) den 
15. Ian. 1696 ein Herr v. Erffa, ganz hinten nächft der 
Mauer nach dem Gottesader zu; 11) den 10. Novbr. 1698 
der v. Trauſchwitz nebft feiner Tochter Kinde in Einem 
Grabe neben dem v. Erffa; 12) den 30. Auguft 1700 der 
Kammerjunker v. Stedting nebft „Eheliebften” in Einem 
Grabe neben dem v. Trauſchwitz; 13) den 20. Sult 1700, laut 
Epitaphium, der „F. S. Geheimbter Rath und Cautzlar 
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Dr. Johann Kaspar v. Hendreich, in dem Gange nach dem 
Schuͤlerchor; 14) den 5. Auguft 1702 Frau v. Hertzbergk 
vor dem Altar neben Dr. Gasselius; 15) den 9. Febr., die 
Hoffmeifterin v. Körbig nebft ihrer Tochter in Einem Grabe 
neben dem v. Stedting; 16) den 26. Novbr. 1710 der $. ©. 
Geheimbte Rath, Vice-Canglar und Konfift. Praf. Dr. Johann 
Georg Döhler in dem Gange nad dem Schuͤler-Chor, zu 
Dep ded Kanzler v. Hendrich; 17) den 7. Febr. 1712 
der Obrift v. Pflug an der Seite des Altars nach dem Gottes: 
ader zu; 18) den 22. Oft. 1712 die Kammerjunferin v. Mil: 
Fau zmifchen dem Altar und dem Vice: Kanzler Döhler; 19) den 
19. Mai 1714 die Hofräthin Zapf neben der Frau v. Hertz⸗ 
berg nach dem Anger zu; 20) den 8. San. 1715 der $. ©. 
Dberjägermeifter v. Geißmar (ftarb in Gotha und ward 
hierher gefchafft) nicht weit von dem Cingange der vordern 
Zhüre zur linken Haub unter den Weiberftühlen. Für bie 
- Grabftätte find theild 15 fl. (für ein Kind), theils 20 fl,, 
theils 22 fl. 18 gr. —, theild 25 fl., theils 28 fl. 12 gr. — 
für ein Doppelgrab, zu entrichten gewefen. | 
Inm Sahre 1813 ward in berfelben ein Theil des Ma: 
gazind untergebracht, welches die Stadt auf Befehl der ver— 
bündeten Mächte hier anlegen mußte ®?). 

. Auch fol in diefem Fahre fo mancher Kirchftuhl und an: 
deres Holzwerk aus der Kirche in ein benachbartes Soldaten: 
Lager gefchleppt und da zum Wachtfeuer mit benußt worden fein. 

Ein das vorhin gedachte Heumagazin betreffended Rathö- 
aftenftüd erwähnt unter Andern, daß im Jahre 1815 ruffifche 
Gefangene (2!) in die vorher Dazu einftweilen geräumte Garnifon: 
kirche gelegt worden feien. 

sin . 1817 hatte der Magazinauffeher Mori A bei 
der Landes» Regierung auf Verlegung des erwähnten Maga 
zins in das Gebäude der Nathöwage angetragen. Die Landes: 
regierung teffribirte darauf unterm 16 Juni: es folle ihm die- 
fer Pla überlaffen, die Kirche aber der geiltlichen Behörde 
urüdgegeben werden. Der Stadtrath fchlug jedoch, um die 
euergefährlichkeit möglichft zu mindern, die Rathsſcheune zur 
Benugung vor, was dann auch auf mündlich erftatteten Bes 
sicht genehmigt warb. 

‚Während der Jahre 1830 ff. ward flr die Infaffen des 
Spinn-, nachher Landarbeit- und jegt Korrefzion- 
baufes auf den „rothben Spitzen“ der Gotteödienft in «der 


22) ©, Löbe a. a. 9. ©, 52. 
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Sottesaderfirche gehalten ımd deshalb 24 Aßo. — — an ben 
Kirchenkaften, fowie 13 thlr. und 5 thlr. für den während des 
Gottesdienftes der Sträflinge und Zwangsarbeiter die Orgel 
foielenden und vorfingenden Seminariften und für den dem 
Kirchendienft verrichtenden Hospitaliten aus der Kaffe der 
edachten Strafanftalt gezahlt, doch ward im Jahre 1831 auf 

eranlaffung des Kollaborator Kloͤtzner, jest Superintendent 
in Eifenberg, und ben biesfalfigen Antrag des Kreishaupt- 
mann, jest Negierungspräfident Frhr. v. Sedendorff, 
die Verlegung des Gottesdienftes während der Falten Winter 
monate in die Fleine Hospitalfirche vermittelt, bi8 im J. 1836 
die Einrichtung eines befondern Betfaales für das Landarbeit- 


haus erfolgte. 

Sm & 1834 ward fie, nach Vorfchrift eines landesherr⸗ 
lichen Neffripts, vom 20. Dezbr. 1833, bis zur Errichtung 
eines eigenen Packhofgebaͤudes als Padhof benugt. 

Nachdem indes diefer Padhof gebauet worden war, fo 
berichtete, nach Ausweis der betreffenden Konfift. Aften unterm 
3. Febr. 1836 die Infpefzion des Hospitals (des fog. reichen 
oder St. Johannis = Hospitald neben der Gottesackerkirche); 
es fei in einem neuerlichen Voranſchlage für das Hospital auf 
die Abbrechung des baufälligen Hospitalfirchleind und auf die 
pe richtung ber dieſer Anftalt, zu überweifenden Gottesader: 
irche mit Rücficht genommen worden. Das Konfiftorium 
veffribirte darauf unterm 16. Febr: die Abbrechung der Hospis 
talfiche habe nicht eher zu erfolgen, ald bis alle darin fich 
befindenden Denkwürbdigkeiten -forgfältig gefammelt und aufs 
bewahrt oder bez. abgezeichnet und abgefchrieben worden und bie 
Gottesaderfirche foweit bergeftellt fer, daß in ihr der Gottes 
dienft gehalten werden koͤnne. Hiernächft benahm ſich das 
Konfiftorium unterm 16. Auguft mit der Landes-Regierung 
dahin, daß die Räumung der Gottesaderfirche, als Padhof, 
thunlichft befchleunigt werde. Die Landesregierung antwortete 
auch unterm 8. Septbr., daß nad) einem Nathöberichte vom - 
3. deff. Mon. die Uebergabe des neuen Padhofes : Magazin= 
— an das Hauptſteueramt, alſo auch die Raͤumung der 

irche, ſpaͤteſtens binnen 14 Tagen erfolgen ſolle; die Inſpek⸗ 
zion berichtete aber an das Konſiſtorium unterm 97, Septbr. : 
die Herftellung der Kirche‘ werde nicht fo — — da 
nach erfolgter Raͤumung derſelben ſich bedeutende Ausbeſſerun⸗ 
gen als nothwendig zeigen wuͤrden. Wegen der Koſten dieſer 
Herſtellung fanden vielfältige — ſtatt. Die Ins 
ipefzion berichtete unterm 14. Auguft 1837: über den Mit: 
gebrauch der Gottesaderfirche fei zwifchen. Inſpekzion, Stadt: 
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rath, Bürgervorfiand und Vertretern der Eingepfarrten ver: 
handelt worden; demnach folle die Kirche dem Hospital über 
laffen werden, welches die jezige Herſtellung beforge, doch, in 
Hinblid au Urfprung und Zweck derfelben mit dem Borbehalte 
a) daß folhe nur zu Firchlichen Zwedfen und nur für den 
» Kultus der evangelifch = utherifchen Religion benußt und für 
ewige Zeiten in baulihem Stande, erhalten werde, b) ihr Be 
fuch ftets allen Gemeindegliedern kreiftehe, c) der Mitgebrauch 


zu befonders- zu veranftaltendem Gottesdienfte, bei Feuerunglüd . - 


oder fonft unbenommen bleibe und in ihr Zodtenämter zu halten 
feien ; der Erbauung einer neuen befondern Hospitalfirche be> 
duͤrfe es nun nicht. Der Architekt, jezt Baumeifter Schmidt, 
veranjchlagte unterm 4. Novbr. 1837 die Abbrechung des 
pitalfirchleind und die allgemeine Herftellung der Gottes: 
auf 4545 thlr. 18 gr. 3 pf., nn innere Herftellung 
ohne Emporkirchenanlagen auf 371thlr. 21 gr.— mit folden: 
1246 thlr. 16 gr. 3 pf.; alfo Überhaupt auf etwa: 4917 thlr. 
15 gr. 3 pf. o er 5792. thlr. — 6 pf. und unt. 10. Novbr. 
den Werth des Gebäudes alsdann auf 14,139 thlr. 22 gr. 
* Hr -oder nach Befinden 13,265 the. 13 gr. 3 pf. 
De Konfiftorium einigte fih unterm 14, Juli in der 
ger der SKircheninfpefzion des hohen Hoſpitals 
eröffneten Anficht: das Eigenthum der Kirche bleibt 
abıt; das Hospital erhält auf ewige Zeiten dad Recht 
ir Mitbenusung, namentlich zum Gotteödienfte, an Sonn- 
und Feſttagen; es werben den Hospitalbrübern und Schweftern 
woh ne Stände angewieſen; unbeſchadet, daß der übrige 
Raum — Mitbeſuchenden freibleibt, die Kirchfahrt zu ans 
dern Zeiten Gottesdienft zu halten befugt iſt und die Kirche zu 
— per benußt wird; das Hospital zahlt ein 
allemal 2500 thlr. an die Kirchfaffe, welche die Her- 
g ra * num ſelbſt beſorgt und zu den Erhaltung: 
etwa 10 bis 15 thlt. — — Die Bedingung, 
| aussuchen, —* die Kirche nie —* nicht lutheri⸗ 
‚Handlungen benutzt werden e, warb ab- 
* ie Aufnabmne —— a men in den en 
deverb iſt nur durch die Stadtbehoͤrde erfo 










alſo billig, rechtlich und wohl⸗ 


J T | berichtete umterm 1. Novbr. d. I. die 
\ rem gen Le 
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die Kirchfahrt | 
Diefelbe nicht eingehen laſſen koͤnne, 
an Sl 


80 


— — — 





beantragten, aber, daß diesmal die Hospitalkaſſe die Herſtellung 
trage, wahrend binfünftig die Erhaltungfoften gemein- 
fchaftlih aus der Hospitals und ber gemeinftädtifchen Kirch- 
Faffe zu tragen fein dürften; übrigens fei man allgemein gegen 
Emporen. 

Bei einer vor dem Konfiftorium am 3. Ian. 1839 ſtatt⸗ 
gefundenen Verhandlung (ed nahmen daran der Geheimerath 
und Konfiftorialpräfident, jezt Minifter v. Wüftemann und 
die Konfiftorialräthe Dr. Große, Dr. Hefefiel, Dr. Sachſe, 
Dr. Bad und Trummer, fowie der Oberbürgermeifter und 
Polizeidireftor Scholber, der Stadtfynditus Schnuphafe, 
die Sprecher des Bürgervorftandes Kammerfekretair, jezt Ober: 
bürgermeifter ıc. Hempel, Hofabvofat Jakob und Kauf: 
mann Schmidt, Theil und der Konf. Sekr., jetzt Landrichter 
Lommer führte das Protokoll) ordnete fi) die ganze An— 
gelegenheit dahin: bei 55,566 thlr. — — Hoöpitalvermögen, 
wovon nur 23,000 thle. — — auf den Neubau eines zweiten 
Hospitalgebäudes verwendet werden follen, bei 240 thlr. — — 
jährlihem Einnahmeüberfchuffe, 10,000 thlr. — — jedenfallfigem 
werbenden Beftande, abgefehen von 20,750 thlr. — — zins⸗ 
tragendem Stamme, zur Erhaltung der Anftalt genügend, ver: 
bleiben, abgefehen von den gedachten 10,000 thlr. — — immerhin 
1816 the. — — überfchießend; die Herftellung der Kirche ift 
nothwendig, fiftunggemädß und wohlanftandig ; 2,500 thir. — — 
koͤnnen nach dem Stande des Hospitalvermögend darauf ver= 
wendet werden; alljährlich find 15 thlr. — — zur fteten Er: 
haltung anzufammeln; das Dach ift flacher zu legen und 
darauf eim großes vergoldetes Kreuz zu_fegen, das frühere 
Thürmchen nicht wieder herzuftellen; die Safriftei ift zum Ab⸗ 
tretezimmer für den Geiftlichen heizbar herzuftellen, vor dem 
Altare ein Plab zu Aufftellung eines Sarges zu wahren. 

Den fraglihen Herftellungbau übernahm der Architekt 
Schmidt für 4900 thlr. — — im Gedinge und mit 10jäh- 
tiger Verhaftlichkeit für die Züchtigkeit feiner diesfallſigen 
Leiftungen ; die Rechnungführung der Bürger und Drechölers 
er, int Senator Kluge. 

Die Unterfuchung des Dachftuhles und des dazu zu ver- 
wenbdenden längft erfauften und auf dem nahen Anger frei» 
gelegten Bauſtammholzes, veranlaßte vielfältige Eroͤrterungen 
Ein hoͤchſtes Reſkript vom 14. Mai 1840 genehmigte 
und verfügte die Niederlegung des alten Hospitalkirchleind; doch 
folten die darin enthalten Alterthümer nach des x. Dr. Bad 
Anweiſung aufbewahrt, die Epitaphien in der Gotteöaderkirche 
‚in ihren wefentlichen Beftandtheilen erhalten werben und ihren 
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Pins in einem Einbaue der Kirche bekommen, was jedoch 
fpäterhin mit Ausnahme der Eleinen Bruftbilder von Geiftlichen, 
unfüglih erfchien. Das Hospitalfirchlein felbft ward nieder: 
gelegt, Am 21. Dftbr. 1840 übernahm die Infpekzion die 
nun völlig hergeſtellte Kirche. Der Architekt Schmidt hatte 
nicht nur Alle vertragsmäßig ausgeführt, fondern auch frei: 
willig ein Kruzifir von gegoffenenn Eifen, die Figur ded Ge: 
freuzigten in Gold bronzirt, zwei Keuchter von gegoffenem 
Eifen mit je einer Wachskerze, eine Bibel aus der bibliogra= 
phiſchen Anftalt in Hildburghaufen und ein Gefangbuch, beide 
ſchoͤn gebunden, der Kirche gewidmet, die Eingangstreppe zur 
Kanzel mit einem eifernen Geländer verfehen und zwei lange 
Stühle mehr im Innern angebracht. 

Durch Konfiftorialreffript vom 24. Novbr. warb hierauf 
die Wiedereinweihung der Kirche auf den 1. Advents- Sonntag, 
den 29. Novbr. 1840, anberaumt, dem Baumeifter Schmidt 
für Alles, was er über den mit ihm abgefchloffenen Bauakkord 
gethan, Dank ausgefprochen und wegen eines paflenden Orgel: 
werfes für die Kirche, Bericht erfordert. 

Diefe Einweihung erfolgte denn auch am 29. Novbr. 1840 
in Beifein Sr. Hoheit des gnädigft regierenden Herm Her: 
3098 Iofeph, (Seine Gemahlin Amalie, Königl. Hoheit, 
ward durch Unmohljein am Erfcheinen behindert) und Seiner 
älteften Prinzeffinnen Zöchter, Marie, Therefe, Elifabeth, 
Hoheiten, ferner Sr. Hoheit des — Georg, Herzog zu 
Sachſen und Seiner Gemahlin, arie, Hoheit, des 
wirklichen Geheimeraths und Miniſters Edler v. Braun ꝛc., 
der Mitglieder des Herzoglihen Konfiftorium : Landesjuftiz- 
und Konfiftorialpräfident, jest Geheimerath von der Bede, 
Regierung- und Konfiftorialrath Dr. Bad, Rath und Kon: 
filtorialafjeffor Trummer, der Mitglieder der Kirchen= und 
Gotteskaſten-, auch Hopitals Infpefzion: Ephorievifar Ge— 
heime Konfiftorialraty Dr. Große, Oberbürgermeifter und 
Polizeibireftor Scholber, Stabthauptmannsvifar Stadtfynbi: 
tus u. Hofadvofat Schnuphafe, Kreisamtmann d.Brode, 
der übrigen Mitglieder des Stadtraths, der Sprecher des Buͤr⸗ 
gervorftandes: Kaufmann Chr. Ad. Schmidt und Kam: 
merjetretär, jezt Oberbürgermeifter ꝛc. Hempel und mehrerer 
Stabtverorbneten, des Kirchenkaffes und Hospitalvorftehers 
Senator Drefher und des Baurechnungsführers Senator 
Kluge, des Baumeifterd Emil Schmidt, der Brüder 
und Schweitern des Hospitals zum heiligen Geifte und vieler 
Mitglieder der Kirchgemeinden. Das Innere der Kirche war 
mit Kränzen und Laubgewinden geſchmuͤckt. ” Gottesdienft 
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ann um 11 Uhr mit dem Gefange des Liedes Nr. 777 Am 
Altenb. Gefangbuche per wie du willſt ꝛc.“ von Blas— 
inftrumenten begleitet. Darauf folgte die Einweihungrede, ges 
forochen für den durch Unwohlſein behinderten Kirchenrath 
Bergner, von dem Konfijtorialrathb und SHofprediger 
Dr. Sachſe, mit Bezugnahme auf die bedeutfame Gefchichte 
der Kirche. Dem Gefange des 3. und 4. Verſes bed Liedes 
Nr. 776 folgte die Einleitungrede ded Diakonus, jezt Archi⸗ 
diafonus Voretzſch zu der Abendbmahlfeier, an welcher die 
Brüder und Schweftern des Hospitald Theil nahmen, wähs 
rend die Gemeinde das Lied Nr. 389 fang. Mit der Kollefte 
und dem 3. Verſe des Liedes Nr. 17 warb der MWeihegottes: 
dienft gefchloffen, 

| ie Brüder und Schweftern ded Hospitald wurden an 
biefem Tage mit einem kleinen Feſtmahle erfreuet, welches 
der Senator Drefcher in der Schwefterftube angeordnet hatte 
und an welchem er und x. Dr. Große nebjt den beiden 
‚Kollaboratoren Günther, jest Diafonus bier und Kunze, 
jest Pfarrer in Schmirchau, Theil nahmen, 

Die Baurechnung ded Senator Kluge flog mit 
4939 Thlr. 5 Gr. 3 Pf. ab und ward für zu Recht bes 
— erfunden. 

er Inſpekzionbericht uͤber den Orgelbau erfolgte weiter⸗ 
hin am 4. Januar 1844 dahin: daß dad erforderliche Orgel: 
wert etwa 600 Thlr. — —, nämlih 400 Thlr. — — für 
die Orgel, 170 Zhlr. — — für den Chor, 30 Thlr. — — 
für fonftige Nebenausgaben, Eoften werde und daß bazu 
300 Thlr. — — aus Mitteln der Schönherrfchen Stiftung 
verwilligt, 300 Thlr. — — aus dem Hospitalvermögen ents 
nommen werben follten; letzteres deshalb, weil die Orgel vor: 
zugsweiſe ja faft ausfchlieglich dem Gottesdienfte der Poste 
liten gewidmet werde, die Stadtkirchenkaſſe überdies bekanntlich 
mittellos fei. 

Durch landesherrliches Reſtript vom 30. März warb bies 
genehmigt, doch wurden etwaige Fünftige Reparaturen ber 

ar zugewieſen. 

ie Einweihung der von dem Orgelbauer Poppe hier 
beftiedigend — Orgel erfolgte am Johannistage, den 
24. Zuni 1845, durch den Konfiftorialrath und Generalfuperin: 
tendent Dr. Fritſche in Beifein der Mitglieber des Herzogl. 
Konfiftorium (Geheimerath und Landesjuſtiz⸗, auch Konfiftoriale 
Präfident v. d. Bede, Geheime Konfiftorialraty Dr. Große, 
Konfiftorialrath und Hofprediger Dr. Sachſe, x. Dr. Bad, 
Konſiſtorialrath Trummer) des Stadtrathes (Dberbürger: 
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meifter ꝛc. Hempel, Stabtbauptmann Stephan, Stadt: 
ſyndikus Schnuphafe, Senator Drefcher, Kluge, Seyf: 
farth, Seidel u. A.) der Hospitalbrüder und Schwellen, 
und einer zahlreichen Berfammlung von Bürgern und Einwoh: 
nern aller Stände. 

Und fd ift, denn — fo Gott will für immer — dieſe 
denkwuͤrdige Kirche den übrigen Kirchen Altenburas, in welchen 
regelmäßiger evangelifch = proteftantifcher Gottesdienft gehalten 
wird, in würbiger Weife wieder angereihet worden. 


VIII. 


Fortgeſetzte Nachrichten über das 
Georgenſtift. 


Mitgetheilt von Dr. J. Löbe. 


J. Etlich Statuten aufm Schloß Aldenburg in 
S. Pe . 


(fol. 13 — 15 bes Lehnregifters Georgii Spalatini prebend zu 
Aldenburg, aus fpäterer Zeit.) 


Gapitulum Praepositum, Decanum, Scholasticum et 
Gantorem deligit. 

Electus et Principibus nominatus Abbae Pegauiensi 
presentatur. 

Beneficiorum collatio est principum, ita tamen ut 
intra IIII menses idoneum presentent et vel puberem vel 
qui in anno omni exceptione remota puber fiat. 

Praepositus electus intra annum L aureos soluit pro 
solutione capitii, tantumdem et Decanus. 

Scholasticus et Gantor XXXV aureos electi prebent. 

Suspenduntur autem ob omnibus fructibus et panibus 
et stipibus manuariis, qui hoc non soluunt. 

; anonicus presentatus per Praepositum aut eo absente 
per Decanum collocabitur in suam sellam, juratusque 
statim illico et ab instanti soluit aureos XL capitulo, 
duos custodi pro veste, XVIII grossos choralibus. Mox 
intra annum XXV florcos pro novo sapitie sub pena 
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carentiae omnium fructuum et multa per Prepositum scitu 
capituli irroganda. 

Vicarius novus in posterum duas sexagenas pro sta- 
tutis soluat. | | 

Excipiendus: geniculatus complicatis manibus in 
manibus Prepositi: ego vobis obedientiam facio ad 
gratiam et justiciam. Praepositus: ego promitto*) tibi 
vitam aeternam, si perseueraueris in ea. Haec requies 
mea in seculum seculi, hic habitabo, quum elegi eam. 

Exceptus in numerum CGanonicorum aut Vicariorum 
nisi intra annum fit puber ipso facto vacabit sacerdotium. 

Canonici et vicarii absentes V sexagenas nouas sin- 
gulis annis soluent pro sustentatione capellani. 

Praepositus, Decanus, Scholasticus, Cantor et Oculi 
semper adesse et personaliter residere coguntur. 

Medietas omnium prebendarum in omnibus et sin- 
gulis emolumentis nullo excluso primo anno cedet defuncto. 

Primo anno Residentiae medietas presentiae cedit 
fabricae ?); si statim vel eo anno residet duobus annis 
medietate sit presentiae contentus. 

Intra annum ab obitu sacerdotis defuncti curiae 
sacerdotales vel a testamentariis vel ab heredibus ven- 
dantur. 

Statutum est, ut nemo emptas edes sine venia prae- 
positi aut eo absente Decani ingrediatur. 

. Item quod qui obedientiam vinariam non seruat, 
majores non possit optare. 

Emptas aedes vnusquisque reddet meliores ’). 

Canonici omnes processioni intersint dominicae, alio- 
quin ea hebdomade presentiis careant. 

Capitula generalia duo quotannis aguntur 2? feria 
post dıem dominicum misericordia Domini post celebri- 
tatem natalis virginis Marie. 


? So hat Spalatin ftatt permitto corrigirt. 
2) Unten heißt es vollftändiger fabrica ecclesiae (Kirchenbau). 
Diefe Abgabe neu eintretender Kanoniker findet ſich aud in andern 
Stiftern, vgl. Beflen Geſchichte des Stiftes Paderborn I, 247 Fol. 153 
fteht eine Ratio pro fabrica ecclesiae, wo es freilih fehr ſum— 
marifch, beißt: Dominus Erhardus Berger fecit calculum de fabrica 
ecclesiae inceptum anno xve ziii=° et finitum anno xv* xiiii3 
ercepta de fabrica ti* lxi $ xlvi gl. v A exposita de illa summa 
i* xlij ß xxix gl. ir A et sic remanent xviiij füod xvi gl. viij A jn 
prompta pecunia, " 
3 arunter hat Spalatin geſchrieben: Emptam domum 

vnusquisque meliorem reddet. 
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‚ Praeposito plenaria est jurisdictio in totum capitulum. 
Olim dedit receptus in numerum Canonicorum: 


XVII aureos Rhenanos pro fabrica *) 
VIH pro pane 
VII pro vo 
XXXI pro capitio chorali 
II aureos custodi °) pro noua veste 
XVIII grossus choralibus 
Deinde dedit Ganonicus®): 
xl fl. pro statutis”) 
xxv. pro cappa 
ii fl. custodi 
xviij. gr. pro choralibus 
v gute ßo Gaplano absens 
ij gute fo jerlih Lectoribus primis annis 
die Helffte corporis defuncto precessori 
die Helffte presentiarum primo anno residentie pro 
fabrica ecclesie olim. 


HE. Bon den dreyen Dbediengen im Stifft bie zu Alden⸗ 
burg aufm Schloß ®) (fol. 38. ebendafelbft). 


Item due sunt obedientie videlicet capelle b. Virginis 
in Craswitz et capella S. Dorothee in parva Leuben. 
Capelle in Craswitz census extenduntur ad XVI sexage- 
nas bonas,. quas urdine optionis tollunt senior et sub- 


*) S. Note 2, 

s) D. i. bem Kirchner; was in ben Stiftern fonft der Custos 
oder ©. ecclesiae, C. altaris ift und einer ber Domberrn war, heißt 
an andern Orten in unfern Nachrichten ber Obercuftos. 

°) Dies ift von Spalatins Hand beigefügt. 

?) Spalatin fchreibt fol. 17 daher: mid G. Spalatinum hat 
mein prebend bie zu Aldenburg geftanden: xl fl. für flatuta im 
erften Zar; xxv fl. für ein Borkappen, zur Orgeln fommen; rij fl. 
oder mer die erften zwey oder drey zur zubuß, dann das Corpus 
ertrug bie Darlegung nicht; xx fl. und ehr drüber etlih jar den 
Lectoribus; ob tiij fl. zum antritt: v gute B vom xvexjten jar bie 
ins xxiiijte jar dem Eaplan; xv fl. bie helffte der zinß des erftern 
Jars pro fabrica, die find mir darnach widerumb erftatt an Hein 
rihen Starken Hauß. 

2) Diefe Ueberfchrift hat Spalatin beigefügt und darunter: 
Vendiſche Leuben. — Am Rande fteht: Aus des Herrn Dehande 
fel. Handſchrift M. Eonradi Gerhardi im 1528, jar geſcheen. 
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recipit Senior et habet de illo solvere annatim vi $, 
remanebunt itaque seniori vj 8°). 

Gapelle in Leuben census et’onere (?onera) in oppo- 
sita schede —* signata oſſenduntur et hanc obedientiam 
nunc optare habet M. Georgius Spalatinus, si obedientiam 
vinearem dimittere velit. 

Gapella in Craswitz habet duos obendientiarios, sc. 
seniorem et subseniorem, qui census dividunt, ut per- 
missum est. 

Capella vero in parva Leuben unicum tantum habet 
obedientiarium et pdssessorum, qui solus census ipsos 
relinet et onera capelle soluit prout in parte charte 
opposita. 

Anm Was hie Bea Obedientia vinaria anlangt, 
fo fiehe darüber I, 4, 61. Der Berg war zu Löbichau und 
10 Ader groß und auf Erbfauf um 200 fl. angefchlagen 
(fol. 72b). Auch der Propft hatte zwei Weinberge zu Ammer⸗ 
bad und Jena, |. ebd. ©. 69, fie waren um 42 Schod auf 
Erbfauf angefchlagen. Endlich gehörte auch zur Cuftodie ein 
Weinberg, . der Park genannt, „fer faurd gewechß”, auf 
Erbkauf um 7 Schod oder 20 fl. angefchlagen. Die vier 
Domberen, welche die Obedientia vinaria hatten, mußten 
dem Gapitel auf S. Martind Abend von ihrem Wein 
fpenden, ald jedem Domherrn 4 Kannen, dem Cuſtos 3 K., 
einem Deulus 2 K., dem Procurator 1K., einem Vicar 
dem Kirchner 1 8. Wenn der Wein nicht gerathen war, To 
zahlten fie für je 1 Kanne 8 Pfennige. In den Acten find 
mehrere Rechnungen vorhanden über die Beftellungskoften des 
Meinbergs (fol. 74. 78. 81. 83. 165), fo wie auch (fol. 92) 
ein Gleitsbrief für die Fuhrleute, welche den Wein aus ben 
Bergen in das Gtift brachten. 3 


III. Wie des Gapitels zu Aldenburg Unterſaſſen meynem 
nedigten Herrn dem Churfürften zu EINE im Krieg 
foigen, wie es diezeit der Amptfchreiber Heinrich Forfter 
em Stifft zugeftellt hat. (Diefe Leberfchrift von Spalatin) BI. 16. 


Das Capitel fol erfimald mit einem gerüften pferde von 
ben Gutern zu Gofnig ins Ampt zu dienen fchuldig fein. 


9) Diefe Rechnung ift falſch; vielleicht ſtatt iiiij iſt iiij zu 
leſen? Aber nach 1. Band 4. Heft S. 60 f. iſt das Einkommen die= 
fer Obedienz und die Abgabe an ben Subfenior anders angegeben. 
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‚ ‚So halben bes Gapitelö Teute zu Stechaw auch ind Ampt 
ein herfardt pferde 1°). 
, Item bed Gapiteld leute femptlich halden auch ind Ampt 
einen berwagen mit nachfolgenden Stüden verfehen,, nemlich 

ein ftarden > mit 4 guten pferben 

zwen redliche Knechte 

zwo flechten oder wagenkorbe 

anhangende Brete 

zwo radehamen 

zwo fchaufeln' 

zwey grabfcheibt 

zwen flegel 

zwo erte 

etliche ftüde huffeiffen mit geburlichen nageln 

zwo enferne ftarde Fetten 


IV. Wie man Erblehen thut (von 1529) BI. 20. 


Erftlih mus der igige Befiger und Innehaber der guter 
ober eder fih gang vorzceihen alle gerechtifeyt daran geha bt 
vnd alfo aufflafjung thun manu stipulata. 

Zum "andern der nachlomende befißer fi gegen dem 
lehenhern mit Eybdespflichten vorwilligen und zufagen bad er 
will getram und gewer fein feinem lehenhern biefelbe guter zus 
befjern vnd nicht geringern, fchaben zuuorwaren und werden 
im alfo gelihem mit aller gerechtideyt wie ber erft die gebraucht 
vnd innegehabt mit reihung und gebung ber Binfe, etiam 
stipulata manu. 

Se gelobet mir von wegen und an flat Her Mor. Veyten 
Warbecks, im ald dem lehenhern getrem und gewer zu fein, 
fein ſchaden zubewaren, die zins jerlich zureichen und geben, 
vnd das haus zu beffern vnd nicht geringern. 

Anm. Das Lehngeld war Damals nicht beflimmt, fondern 
beruhte auf dem Herfommen oder der Willfür des Lehnherrn, 
wie fich aus einem Bericht des Gerichtöfchreibers. Barthol. Helmut 
an Spalatin vom Jahr 1930 ergiebt, worin er (fol. 73) fagt: 
Wieuil ſich aber zu Iehen gelde zu geben geburt, Steht in 
eines jden Iehenherren gefallen, denn etliche nemen von x fchoden 
ein ſchock, etliche aber von xx ſchocken, auch etliche von rrr 
auch nur 1 ſchock, und etliche von hundert fl. oder mehr auch 


. r — — > a ff. * reg en 
ropftehau mußten Das Pferd ftellen un azu zufammen 
10 bis 12 Fl. betheiligen. ”. 


— 
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kaum, 1 ſchock oder fl., vnd alſo darnach ein. lehnherren ge⸗ 
wiſſen hat beſchwert er die ſeinen mit ſolchem lehngelde, —* 
hoher oder weniger, vnd in Summa, wie es an eim yder ort 
oder lande oder durch ſeine vorfarn genommen brauchlich iſt, 
alſo wirt es auch geſprochen!) zuhalten vnd zunemen, vnd 
ſonderlich von funfftzig ſchocken ein ſchock. 


V. Bruchſtück eines Chordirectorium des Stiftes. 


In dem Berichte der deutſchen Geſellſchaft zu Erforſchun 
vaterlaͤndiſcher Sprache und Alterthuͤmer in Leipzig von 1 
theilte Baccal. jur. Bofe S. 19 — 21 Brudjftüde eines Chor: 
Directorii mit und eignete dafjelbe der bifchöflichen Kirche zu 
Meißen zu. Dem wibderfprach in dem Berichte derfelben Ge— 
felfchaft von 1840 ©. 37 Paftor Rüling zu Cölln bei Meißen, 
theil3 weil Dörfer, wie Fockendorf, Rafenfas, Weißbach (es 
Fonnte auch Zeuben [d. i. wenigen Leube] hinzugefügt werden) 
in der gr Umgegend Meißens unerhört find, theils weil 
es zu Meißen einen Propft Nicolaus Arnoldi oder Arnold ge: 

eben habe und weil nimmer eine Nachricht von Stiftung der 

holafterie, dergleichen die dort vorfommende fei, auf Meißen 
bezogen werben koͤnne. Er glaubte daher, ed möchte das 
Bruchſtuͤck wohl einem Chordirectorium des Georgenftiftd in 
Altenburg, oder einem beögleichen des Stiftes zu Zeig ges 
hören, aber erftere Vermuthung ift allein richtig, wie nachher 
gezeigt werben fol. | 


Das Bruchſtuͤck felbft, die Zeit vom 15. — W. Januar 


 begreifend, lautet: 


hoc festum solempnisavit dns Nicolaus Arnoldi pre- 
positus et dentur xl g... 


festum de facie dni solemnisavit honorabilis dns 
Johannes Hillbrandi pro .... procurator capituli 
ministrabit unam sexagenam grossorum 

eodem die. .... XII gr. pro ... dor?) sexag. gros- 


sorum dni Ambrosii Lempen vic ... 


A. Joseph nutritoris dni (15. Jan.) 
festum sancti Marcelli solemnisauit Johannes Kelner 


1) Nämlich „am obern Hofgerichte vnd auch dem Scheppen= 
ftuel zu Leiptzk“. 

12) 2? — nah Spalatins Lehnreg. fol. 104 wurde zum Anni 
verfarius Lempens 1 fo gegeben. Freilich ftiimmen bie bier und 
bort angegebenen Summen oft nicht überein, 


89 





plebanus in Rasefas ':) pro cujus solemmitate pro- 
curator vicarius dabit xl gr. 
b. Marcelli pape (16. Jan.) 


hoc festum solemnizauit dns petrus hofeman vicarius 
et procurator capituli dabit r ss gr. pro choro 
empte pro 1x flor. 
c. Anthonii abbatis (17. Jan.) 
hoc festum solemnizatum est cum xl“ gr. et dentur 
per custodem. 
d. Kathedra s. petri apostoli qua rome sedet (18. Jan.) 


hic peragitur anniversarius reverendissimi dni Joan- 
nis hamelburg tunc huius Collegii vicarii necnon 
ut Shen scolastici ita ejusdem dignitatis fundatoris. 
et dabit procurator capituli unam sexagenam me 
sorum pro choro, item viginti er. pro missalibus 
empte ab eodem capitulo pro Ixxx R. fl. act. d. 
Erhardi anno etc. 18. 
e. (19. Jan.) strenuus Hans Metsch solempnizavit pre- 
.sens festum et assignavit xxxj gr. censs. in Focken- 
dorff. insuper emit xxıx gr. apud capitulum pro 
xxx flor. per capitulum isto die legentur misse pro 
animabus parentum Caspar Weinlich plebani in 
Leuben. cr vicariorum ministrat quin- 
decim gr. et eo defuncto pro anima ejus et tocius 
enoloie. 
f. Fabiani et Sebastiani (20. Jan.) 


dns Nicolaus Nebeldaw solemnizavit presens festum 
et datur r sexag. gr. choro per capitulum 
g. Agnetis virginis (21. Jan.) 
hic procurator capituli ministrabit unam sexag. novaın 
pro anniversario honorabilis dni Ambrosii Lempen 
vicarii hujus ecclesie et xv gr. pro missalibus 
A. Vincentii **) martyris (22. Jan.) 
hoc festum solemnizavit dns nicolaus Arnoldi prepo- 
situs et dentur per capitulum xl gr. pro choro. 
Eodem die procurator vicariorum dabit x gr. missas 


— — 


legentibus pro anima honorabilis dni Martini 
Hoffmann huius ecclesie vicarii. 


23) Es ift falſch Rasesits gebrudt. 
ı*) Spalatin hat in bem Lehnreg, fol. 158 aus bem abbrevirten 


Vinetii unrichtig das Feſt eines gar nicht vortommenben Nicetii gemacht. 


b. conversio undecim millium virginum (23. Jan.) 
dns Nicolaus Waltheym Canonicus obiit anno etc. 
xliiij, et pro ejus et atque parentum suorum anni- 
versario datur rss. pro choro et. xx gr. pro missa- 
libus per capitulum 
c. Thymothei apostoli (24. Jan.) 
pro solemnitate hujus festi comparavit dns Henricus 


Marrach xxxvj gr. et dns Nicolaus Heylen !s) super 
addidit a gr. per capitulum 
d. Conversio s. Pauli (25. Jan.) 
e. Policarpi martyris (26. Jan.) 
pro anniversario dni Reynoldi herolt plebani in 
weissembach ministratur 1 ss. gr. pro choro per 
capitulum Ä j 


— — 


f. (27. Jan.) hanc octavam dns petrus hoſeman vicarius 
solemnizavit et datur | ss. gr. pro choro per pro- 
curatorem capituli empta pro Ix flor. 

hic procurator capituli ministrat duodecim gr. pro 
missalibus 5* anima agnetis Stoltzenheim empta 
ro xij fl. Rh. 

g. (23. Jan.) Octava Agnetis. 


Aus diefem Bruchſtuͤck lernen wir außer einem Hans 
Metich, der Zinſen in Fodendorf hatte, einen Hein= 
ih Marrach, Nicolaus Heylen und einer Agnes 
Stolgenhein, beren Namen nur befannt werben, und 
außer dem Pleban von Rafephas Johann Kelner (Keller), 
der fchon aus andern Urkunden befannt war (f. Kirchengallerie 
des Herzogth. Altenburg Ephorie Altenburg S. 63): noch 
einen Pleban Kafpar Weinlich in Windifchleuba und einen 
Pleban Reynold Herolt in Weißbach. Bon dem Perfonal 
bed Georgenftiftes find aus unfern Urkunden befannt die Vica— 
rin Anbroſius Lempen, Martin Hoffmann und 
Johannes Hillebrandi, noch unbekannt war der Vicar 
Peter Hofmann und der Domber Nicolaus Walthbeym 
(der 1444 ftarb), bekannt dagegen ift der Domherr Nicolaus 
Nebeldau (kommt, 1409, 1419 u. 1423 in Urkunden vor). 
Der Propft Nicolaus Arnoldi findet ſich zwar weder in 
dem Verzeichniß der Pröbfte ded Georgenftifts in Beuſt's 
Sahrbüchern, noch auch in dem berichtigten und bereicherten in 
Wagners Spalatin ©. 17, allein er kommt in Stiftsurkunden 


15) Es ift Heylm gebrudt. 
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1454 u. 1457 als Probft vor, wirb alfo zwifchen Joh. Mag⸗ 
deburgk und Johann Königäberg geftellt werben müffen. 
Sehr intereffant ift ed, daß wir hier. die Gründung 
der Scholafterei erfahren. Ihr Gründer war Johannes 
Hammelburg, der auch fonft bekannt ift und noch 1511 lebte. 
Auffallend iſt ed aber, daß die Scholafterei hier eine Dignitas 
— wird, waͤhrend als ſolche ſonſt nur die Propſtei und 
echanei vorkommen und die Scholaſterei nebſt der Cantorei 
und Cuſtodie Officia heißen (f. Band I. Heft 4 S. 60 
Bei diefer Gelegenheit mögen audy die Stiftungen einiger 
andern Stiftöftellen erwähnt werden, nämlich nach einer Urkunde 
aus dem Dresdner Staatsarchiv (Vol. V, fol. 27b) gesehen 
Leipzig feria V. post Bonifacii 1478 geftatteten der Kurfürft 
Ernft und Herzog Albrecht zu Sachfen dem Gapitel, daß ed aus den 
Nusgungen des eben erfauften Dorfes ‚„‚Bornfaw” (Bornshain) in 
ihrer Kirche eine Prälatur und Dignität, namlich eine Dechaney, 
fegen und haben möchten, deren Romination fie dem Gapitel 
überließen, die Prafentation und Einweifung aber fich vorbehielten. 
Damals wurde auch das Oculat der Dechanei gegründet, 
welches mit der Bicarei ded Altard St. Chriftophs verbunden 
war (f. Band I. Heft 4 ©. 63). Das dazu gehörige Haus und 
Hof vom Stangenfhen Burglehn hinter dem mittlern Thurme - 
(f. ebd.) wurde damald in zwei Hofftätte getheilt und die eine 
Dechanten zugetheilt. Bemerkt fei hier zur Berichtigung 
Hung von L4, 64*) und 101*), daß dad Stans 
enſche Bürggut von Gregor Nebeldau, Kanzlar der Herzöge 
* Hy ind Sigismund, 1429 um 73 gßo. 20 ar. Freiberger 
ze gekauft und jener, von ihm geftifteten Vicarei erblich 
‚ übergeben- worden iſt. Ausflhrliche Nachricht darüber in einem 
von Spalatin abgefaßten „Unterricht, wofuͤr man hernacdhfol: 
ende Summa geld8 vnd andres in Sant Georgen Stifftfyrchen 
Aldenburg gibt” fol. 25 vgl. Meyner Sahrbücher 1795 ©. 48. 
RKR 







VI. Urkunde über die Gründung der Predigerſtelle am 
Georgenftift auf dem Schlofie zu Altenburg (nur in Ab—⸗ 
fhrift vorhanden.) 

Mir nachgefchriebenen, Niclaus Arnoldi probft, Sohannes 
Marquardus, Niclaus Xobenftein, Johannes Bulbenheim, 
Vrbanus munzek und Johannes Flegel/thumhern Sanct georgen 
firchen vff dem Schloß zu Aldenburgk Bekennen eintrechtiglich 
vor vns vnd alle unfer nachfohmen und thun kundt mit die 
fem vnſerm offen brieffe von ydermeniglih, die jn fehen oder 
horen lefen, das vor und in vnſer Gapittell kohmen ift der 
großwirdige Meifler Andreas Gruner vnſer mitthumherr vnd 
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bruber, hat uns vorbracdht und erzcalt, wie er im vorgenohmen 
babe ein ewig geftiffte vnd feelgerethe, in der obengenanten 
vnſer Firchen zw beftellen, Alßo auff einen ewigen prediger des 
bie Kirche J alher großen gebruch gehabt hat, das der vor= 
genantte wirdig Meifter Andreas gruner angefehen und die 
vormanung des almechtigen gots die wirkliche inaiflung des 
hailigen geiftes, darzw die anhaldung feiner guthen freunde, 
genı demutiglich zw herzen genohmen hat und hat uns mit 
urgen worthen er&alt vnnd gefagt, wie er swangig ſchogk gr. 
ewiger Zinfe vor den genanten prediger meint zw Fauffen, vnd 
hat vns darauff geredt jn unfer capitell achthalbhundert reinifch 
gulden am baren goldt gegeben und bezcalt, vnd uns darbey 
gang demutiglich gebethen, wir wolten fol geldt auffnehmen, 
das wißlichen anlegen und zwantzigk ſchogk ewiges zinfes darauff 
Fauffen, die der follen Eohmen vnd gehalten nach ettlihen Iharen 
vor den obgenanten prediger zw erhebung und Ehren der kirchen, 
aber alßo befcheiden, das er felber folche zwantzig ſchock zinfes, 
die weill er libt lebet, alle jar von vnferm capittell heben will, 
vnd die zw feynes leibes noturfft nach feinem willen gebrauchen, 
wen aber der almechtige gott vber jn gebeut, das ‚er von 
diefer weldt vorfcheiben tft, gott frifte in lange zw befferung der 
fele, ſzo follen zehen ſchogk — derſelben zins kohmen 
vnd gefallen an Ern Vrban Munzek unſern mitbruder, ob er 
das erlauben wyrdett, die der genante Meiſter Andreas Gruner 
dem itzt gnantten Ern Urban mit guten willen wolbedachten 
muthe, vnd mit aller unſern willen und wiſſen zwgeſagt und 
gegeben hatt, die wyr jm dan alßo alle jar reichen unb geben 
joben, dieweill er leibt und lebet, der er auch zw feines lebes 
notturfft nach feinem willen gebrauchen magf, Es hat auch ber 
ist gnantte Meifter Andreas Gruner begert wyr woltenn e8 
bad von flundt gegen den egenantten Ernn Vrban vorfchrieben 
und vnſers Capittels briefe daroben geben, vnd bei etlicher zceik, 
wen man das maße treffen mochte, ungeuerlich vnſers gnebigen 
Hern von Sachſen gunjt briefe darober fhiden, Szo das er 
an ſolchen zinfen, wenn ſichs vorfellett von feinen gnaben 
— wirdet, das wyr denn den genantten meiſter 

ndread Gruner alßo zw thun gelobett vnd zugeſaget haben, 
alßo haben wyr vorgnantten probft und capittell foldhe acht— 
halbhundert reinifche fl. von dem ehegenantten meijter Andreas 
Gruner empfangen, die angelegt vnd zwantzigk ſchogk zinfes 
off eglichen guthern wider heingen und vlrichen gebruder vom 
Ende beide zw kayn geſeſſen gekauft zw ein rechten widerfauffe, 
alßo das der Fauffbrief darober gegeben clerlich befagett, die— 
felbigen zwanzigk ſchogk zinfes follen und (wollen) wyr jher⸗ 


93 


lichen furdern vnnd Einnehmen, den furber dem ehergenantten 
meifter Andreas gruner jherlichen reichen und bezcalen, nemlich 
vier wochen nah Sanct Michel tagk vungeuerlih, wenn er 
aber von todts wegen vonn biefer weldt vericheiden ift, goth 
frift im lange, Szo Sollen und wollen wyr zeehn ſchogk der: 
felbigen zinß den obgenantten Ern Brban nach des gnantten 
meifter Andreas Gruners begerung alßo wyr uns das auch in 
onferm capitell vorwillet haben, alle jhar jherlichen reichen 
onnd geben, auch vier wochen nach fanct Micheld tag, die 
weill er leibt vnd lebet, und wollen uns das gegen im vor⸗ 
fchreiben vnd unfers capitelö brieff darüber geben, Auch vnſers 
gnedigen Hern gunft brieff darüber ſchicken, Szo das er an 
feinen zinfen gehabet und bewaret foll werden, vnd der zw feines 
leibs notturfft nach feinem willen gebrauchen, Aber die andern 
zehen ſchogk follen von ſtund nach des gnantten meifter An: 
dread Gruners tode angehen fur einen tuglichen prediger, ben 
wyr dazw ſchicken, vffnehmen vnnd beftellen follen, gleich einen 
andern Bicarien, das foll fein ein Benefizium manuale, S;o 
dad wyr dad mogen vorneuen vnd vorwandeln, wen wir bruch 
daran erkennen, derfelbige prediger den man alßo vffnehmen 
wyrdet, der Boll alle große fefte Sonntage vnd fonjt hailige 
tage, wenn bie gefallen, die man pflegett zw feyern, darzıw jn 
der fafte, wenn das noth fein wirdett und auch vnſer gnedigen 
Hern von Sachen dad gehet haben wollen, ordentlich zw fols 
cher zceit alß fich des geburt, predigen und das vold vleißigk 
da3 befte vnderweyſen vnd lernen, Auch Boll derfelbige prediger 
der in zwkunfft bey vns fein wirdet alle wochen vier meßen 
auff dem altar, den man barzw beftellen wirdett, lefen, zw 
lobe dem almedhtigen Gott, der hochgelobten Jungkfrawen 
Marien vnd allen hailigen zw eren zw trofte der Selen, die 
ſolche geftiffte erhaben und beftalt haben ! ©), derfelbige prediger 
Ball auch wilhafftige fein, aller gerechtigkait der Firchen als 
ein ander Vicarius, wen auch der gnantte Ern Vrban von bie- 
fer welt vorfcheiden ift, alßo dan und nicht eher Bollen die- 
felbigen zeehen ſchogk zinfes, die man im gegeben hat, auch 
zw dem prediger ampte kohmen und gefallen, vff das fich den 
ein reblich prediger defte baß enthalden magk, vnd ob folche 
obenberurte zwentzig ſchogk zinfed, von dem genantten von 
Ende wider abgefaufft und gelofet wurden, Szo Sollen und 
wollen wyr obgenantten probſt und capittell die vorgenantte 





16) Eine andere Hand hat bier in echt römiſch-kirchlichem 
Geifte an den Rand gefchrieben: „die andren müften baromb zum 
teufel faren”. 
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Summa goldes nach nug und rathe wider anlegen, vnd alßo 
vil ander zinfe darumb Fauffen, die fort reichen und geben den 
zinß die Beit geburen werden, Alßo das Alles obenberurt ift, 
wurde ed aber fach, das ſolche Summa goldes nach nus und 
fromen ßo balde nicht angelegt mochte werden und ein zinß 
tagk darvnder vorginge, ader ob die guther da folche zinfe N 
ftehen von ber&cogen , branden, mißwachfen eines taild verwu 

und vorterbet wurden, da gott für fey, ßo das fie der zinfe 
bey etlicher zceit nicht gegeben mochten, das alles Koll vnſerm 
capitell nicht zo ſchaden kohmen, Szondern die genantten mei— 
fter Andreas Gruner, Ern Vrban vnd auch der prediger, ber 
off Die zceit fein wyrdett, die zceit nach gleicher anzcalh nit 
leidungen haben, biß bie zinfe wider ganghafftige werben 
vngeuerlich, alle ſolche obbenberurte flude punkte und Artickell, 
alßo dieſer vnßer brief von oben biß zw ende inheldet vnd vers 
meldett, dad geloben wyr Erſt aenannte probft und gan 
capittell vor vnnß und vnſer nachkohmen bey vnſern guthenn 
waren trewen und bey vnſern prifterlichenn gewißen, den vor: 
genantten meifter Andres gruner vnd Vrbans Muntzeck ftelle 
- ond gang vnuorbrocdhen zw halden, alle, geuerde und argelift 
hirinn gan vff gelaßen, des zw erkfundt, und waren befenthnus 
haben wyr vnſers capitelld figill vndern an vnſern offen 
brieff wiſſentlich hengen laffen, der do geichrieben ift nach 
ottes geburt Zaufend vierhundert darnach Im fiben vnd 
— * Ihar Am Szonnabendt nach Johannis Baptiſtaͤ. 


1458 wurde dieſe Stiftung von dem Kurfuͤrſten Friedrich 
zu Altenburg (dad Datum fehlt in der Urkunde) genehmigt. 
Uebrigens ift jene Predigerftelle nicht zu verwechfeln mit der 
erft Später gegründeten Hofpredigerftelle, vielmehr wurde jene 
Predigerftele nad) Aufhebung ded Stiftes zu einer Stadt— 
predigerfielle gemacht, deren Inhaber der erite Prediger an 
ber Brübderfirche ift und noch den Namen Stiftöprediger führt. 


IX. 


Sammlungen der Gefellfchaft. 
1. Schriftliche Vorträge. 


Sortfegung von ©. 14 ff. des IV. Heftes I. Bandes der | 


3, 


26. 


37. 


5 


4 


. 


Mittheilungen. 


Vortrag ded Geheimen Reg. und Geheimen Kammerath 
v.d. Gabelentz auf Pofhmwiß über ein bei dem Schlaͤm⸗ 
men des Pauritzer Zeiched in Altenburg im J. 1843 auf: 
gefundenes altes Petfchaft des Siegmund von Dera; 
den 15 Nov. 1843 (S. 4 unter 2: a dieſes Heftes.) 
Vortrag deffelben über die Herren von Selwitz 
und über dad vermwüftete Dorf Seluwitz oder Sels 
witz, wahrfcheinlich zwifchen Leeferr, Petfa, Kröbern und 
Unterlödla im Amtöbezirke Altenburg gelegen; den 15. Nov, 
1843. (©. 4 unter 2 v. d. ©.) 

Sahreöbericht des zc. Dr. Bad über dad Beftehen und 
Wirken der Geſchicht- und Altertbumforfchen: 
den Gefellfhaft des DOfterlandes, vom 29, Sept. 
1842 — 43; den 18, Dft. 1843 (S. 3. V. A.l.a.d. 9.) 
Nachrichten über die alte im 3. 1844 abgetragene ſtaͤdtiſche 
Waſſerkunſt, zu Altenburg; vorgetragen vom a 
Rath Wagner in Altenburg; den 19. Juni 1844. 
S. 5. unter 5. d. d. 9.) 
Nachrichten über die Kirche zu Thiemendorf, im 
Kreisamtsbezirke Eifenberg und über die unfern dieſes 
Dorfes befindlichen Trümmer einer verfchütteten und 
theilweife wieder auögegrabenen alten Burg, mit Bei- 
fügung einer Zeichnung von letzterer; durch Kaufmann 
Balthafar in Eifenberg eingefendet. (S. 7 unter k. d. 9.) 
Sahreöbericht ded x. Dr. Bad über das Beſtehen 
und Wirken der ıc. Gefellfchaft, vom 24. Sept. 1843 — 
44; den 20. Nov. 1844. (©. 1 ff. d. 9.) 

Vortrag ded ꝛc. v. d. Gabelentz über dad Teutſch— 
DOrbenhaus zu Altenburg und deſſen Aufhebung 
im 3. 1539, mit Urkunden und Aftenauözugen; den 


NW. » 


42, 


46, 


47 


* 


48, 


49. 
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Vortrag des R. R. Wagner über bie dltern Baus 
werfe der Stadt Altenburg; den 24. April und 
20. Nov. 1844. 


. Vortrag deffelben über die im Regierungsarchive 


und im Archive des Stadtraths zu Schmölln vors 
bandenen Urkunden; den 16. Oft. 1844, 


. Vortrag deffelben über eine Karte der Aemter 


— 5 Ronneburg vom J. 1609; den 
18. Suni 1845. 

Vortrag deffelben über: Einige Bemerfungen in 
gefchichtlicher und antiquarifcher Beziehung, gefammelt auf 
einer Reife durch den weſtlichen Theil des Herz 
aan. ©. Altenburg; ben 18. Dezbr. 1844. © 
Ueber Hünenbetten im Altenburg. DOfterlande, uͤber 
Sagen von alten Bäumen, über Kerbhölzer und 
über Sporen von ber älteften Form. Aus Veranlaffung 
einer »brieflihen Anfrage ded Herm Bibl. Dr. Klemm 
in Dresden, beantwortet von x. Dr. Bad; den 
19. Zuni 1845. 
Ueber alte DOpferpläge auf dem fogenannten Höf 
oder Hoͤck bei Elftertrebnig im Leipz. Kreife und auf 
dem fogenannten Galgenberge bei Prösdorf im'Altenb. 
Dfterlande. Nach Berichten vom Herrn Bezirtögensd’armen 
Debme in Berndorf und Herm Diafonus Mofer in 
Lucka; vom Dr. Bad; den 17. Sept. 1845. 

Vortrag ded x. Dr. Bad über die Gefindemärfte 
in Pofen (Polen) und Altenburg (9. ©. U), als 
flavifche Gewohnheit; den 17. Sept. 1845. 

Anderweiter Bericht des Herm Bezirksgensd'armen Dehme 
in Berndorf über den fogenannten Höd bei Elſter— 
trebnig und über andere ähnliche heidnifche 
DOpferpläge im Ofterlande. 


2. Urkunden und fonftige Schriftitüce. 
Hortfegung von ©. 15 des IV. Heftes I. Bandes. 


117. Abfchrift einer Handſchrift: „Kurze Nachrichten 


aus der ältern Gefhichte Altenburg und deſſen 
Umgebung‘ enthaltend Cinsbefondere vom Bauern- 
friege 1525, — Kindertaufe am fogenannten Fleinen 
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Sordan zur Reformazionzeit. — Huffitenverwüftungen 
1430. — Heilichen Leihnam. — Kroateneinfall 1634. — 
Die Schanzen bei Stünshain, Zfchehwis und Modern.) 


118 — 127. Zehn Urkunden über die Gerechtfame des Dorfes 


Laasdorf bei Roda, befonders in Bezug auf das 

Brauen und Schänfen von Bier und den Aus: 

fchant von Wein, vom Jahre 1483, 1484, 1486, be: 

glaubigt am 12. Mai 1658 dur den Notar Dion. 

Heber! aus Regensburg, zu Lobeda. (S. 7. d. 9.) 
(Nr. 117 — 127 dur Dr. Bad.) 


138 — 131. Stammtafeln der Familien von Brand 


132, 


134, 


135. 


136, 


auf Gleina, x. von Freiwald auf Schwandig, 
von Lindenau auf Windifchleuba und Pohlhof, 
von Meufebach Auf Ditendorf, zu Ergänzung und 
Berichtigung von bez. Königs Adelöhiftorie, v. Uechtrig 
diplomat. Nachr. u. Hörfchelmannd Sammlung zc. nach 
Urkunden, Akten und Kirchennachrichten hergeftellt vom 
Geh. R. und Geh. K. R. v. d. Gabelenk (©, 8 
unter 4. b. d. 9.) 

Abſchr. (v. d. Urfchr.) einer Urkunde, in welcher Ernft 
und Erwin, Gebr. Grafen von Gleichen und Herrn 
zu Blankenhain fich zu einer Schuld von 500 Rthlr. 
an ihren Schwager Ludwig Schenk, Herm von Tau: 
tenburg und von 100 neuen Schod Groſchen an ihre 
Schwefter Konftantine befennen und zur Befriebigung 
ihre Sorfteinfünfte anmweifen. Mondt. nach Sud. 1461. 


(S. 7 8. d. 9.) 
Abſchr. (v. d. Urſchr.) einer Zuſchrift des Grafen 
Philips von Gleichen, Herrn zu Thanna, durch 
weiche er ſich fuͤr Titel Keul in Arnſtadt bei dem 
Raͤthe zu Erfurt in einer Erbſchaftsſache ver— 
wendet. Freit. n. Mar. Reinig. 1542. (S. 7 h. d. H.) 
(Nr. 132, 133 durch Dr. Bad) 
Urſchrift „Ihrer Fünfte. Gn. Herzogs Friebrid 
Wilhelm’s zu Sachßn ıc. Cartel zu Dero (wahr: 
fcheintih 1657 gehaltenen) Aufzuge.” (©. 84. c.d. 9.) 
(Dur den ©. R. R. v. d. Gabeleng.) 
Abſchr. eines Vertrags zwifchen Georg v. Welnif 
und der Kirche zu Lippersborf, wegen vorenthaltenen 
Dezems; vom 3. 1446; aud dem Lippersdorfer Kirch: 
a Serge (S. 6 e. d. 9.) 
(Durch Herrn Pfarrer Sörgel daf.) 
Urſchr. und Abfchr. einer Urkunde (auf Pergament) 
über die durch den Landgrafen Friedrich Thüringen 


137, 


138 


139. 


140, 


141. 


142, 
143, 
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verbriefte Zueignung von 14 Hufe Landes in der Flur 
des Dorfes Sinderftett und von 50 Schilling 
Pfennig jaͤhrlicher Gilde in demfelben Dorfe an 
das Klofter Laudnig. Freitag nah Marti. 1382 
(S. 7£.d. 9.) 
(Durh Dr. Bad.) 
Schreiben der Wittmwe und Familie bed Raths und 
Kanzlers Dr. Julius Förfter zu Altenburg, mit wel 
chem fie dem Herzoge Johann Wilhelm 3. S. unterm 
20. Febr. 1625 das Dienftagd vorher erfolgte Ableben 
und das den 22, flattfindende Begräbniß des Erſtern 
anzeigt. 

(Durch Herm 8. At. Schnurbuſch.) 
Abſchr. einer vom Landgraf Friedrih am Gt. 
Maur. Tage 1347 ausgefertigten Urkunde für die Edlen 
Leute Erkenbreht von Starfenberg und feine Söhne 
Heinrih, Friedrid und Adamand und beren Erben 
darlıber, daß er ihnen mit Gunft feines Sohnes Friedrich 
fein Haus Breitenhain mit dem Stetchen zu Luck a w 
mit dem Forfte zc. verkauft habe. (S. 8 unter 4 d.d. 9.) 

(Durch v. d. Gabelentz.) 

Bruchſtuͤck eines alten Pflihtvorhalts und Pflicht: 
fheins für einen Gerihtsbeamten, anfcheinend 


aus dem 17. Jahrh. 


(Durch Herm Alt. Schnurbufd.) 
Sammlung ber gedrudten und gefchriebenen Pa⸗ 
tente, Berordnungen x. in Betr. der in Folge 
Kaiferl. Franz. Defrets vom 5. Auguft 1810 auf 
die Einführung von Kolonial:Waaren gelegten Ab- 


“ gaben im Herzogth. Altenburg i.d. 9.1810 u, 1811. 


(Durch Herrn Bratfifc.) 
— Nachrichten vom J. 1841 — 1844 
über die beabfihtigte Begründung einer 
Fatholifhen Gemeinde. und die Erbauung eines 
fatholifhen Bethaufes oder einer Eathol. Kirche 
in Altenburg. 

(Durch Dr. Bad.) | 

Abſchr. einer Latein. Urf. von 1290 über ein Schußs 
bündniß zwifchen Altenburg, Kemnig u. Zwidau. 
Abfchr. einer teut. Urf, von 1485, einen Stiftung: 
brief bez. des Altarlehns Annunc. Mar. in der 
Zwidauer Marienfirche enth. 

(Nr. 142 f. mit Anmerkungen vom Herm Stadtr. 

Dr. Herzog in Zwickau.) 


144. 


145. 


146. 


147, 


148. 


149. 


150. 
151. 
152. 


9. 





Abfchr. einer Tat. Urk. von 181: Friedrich Land: 
grafvon Thüringen, Pfalzgraf von Sachſen wid: 
met dem Klofter zu Lausnig gewiffe Frucht— 
einkünfte von einigen Hufen in Kuswig, | 
Abſchr. einer teut. Urk. von 1137, einen Beftätigung: 
brief Innozenz I. für das Klofter Lausnitz 
betreffend. 

Abfchr. einer teut. Urk. von 1354 die Freiheit des 


Kloſters zu Lausnig befr., ausgefertigt vom Land— 


grafen Friedrich zu Thüringen ıc. 

(Nr. 142 — 146 durch Herm Stadtr. Dr. Herzog 
zu Zwickau und Herm Konreftor Haberland 
zu Eifenberg an den Reg. R. Wagner und 
durch diefen an bie Sefelfihaft mitgetheilt.) 

Abfchr. einer Schneiderrehnung über fämmtliche 
fir den Kurfürften von ©. und feine Diener 
vom 1. Ian. bis 31. Dez. 1639 gefertigte Kleidungen 
und bergl. 
(Durch Herrn Bratfifch.) 

Beglaub. Abfchr. eines von Kaifer Matthias x. 
feinem Reichöhofratb und Kämmerer v. Polhaim au 
Lichtenegg, Sperz und Steinhaus unterm 3. Oft. 161 
ausgefertigten Urlaubs=Reifepaffes und Empfeh— 


lungbriefes für deffen Reife in feinen Gefchäften 


nach Altenburg. 

(Dur Herrn Geh. Rath u. Praf. v. d. Bede,) 
Abfch. eines ang. Freibriefes der Herzöge Friedrich 
Wilhelm und Friedrich 3. ©. für die f. g. Freis 
hbäufer, ang. in Altenburg vom Trin. Zage 1413. 
} (Durh Dr. Bad,) 

Gefchr. Chronica oder nüßliche Anmerkung von der Stadt 
und Landfchaft Altenburg, angef. den 19. Jan. 1798. 
Alte Abfchr. der Statuten und Artiful der Stadt Alten- 
burg, vom 24. Febr. 1690. 

Abſchr. eines Berichts des Stadtr. zu Altenburg, vom 
18. Aug. 1600, den daf. Gottesader betr. 


(Nr. 150 — 152 durch Herm Ephoralerped. Quaas.) 


153. 


154. 


Abfchr. einer von Margarethen, geb. von Defterreich, 

H. z. S. Mondt. n. a. H. 1473 ausgefertigten Schied⸗ 

urfunde, verglichene Itrungen zwifchen Stadt und Amtö- 

landfchaft über Schänken, Handwerfe u. dergl. betr. 
(Durch Herrn Geb. Rath ıc. v. d. Bede.) 

Zeut. Pergam. Urk. Kurfürft Auguſt's zu Sachen; 

Dreöten Mondtags nach ————— uͤber 


155. 


die Erbhuldbigung der Stadt Pegau an ihn und 
über die demnach erfolgte Beftätigung ihrer Stadt- 
gerechtiame. 

Zeut. Pergam. Ur, von 15175 Schuld- (Güld: 
Miederkauf:) Brief Veytt Sid. Witteburgs zu 
Pegau an das Stift und Klofter daſelbſt; mit 
MWachöfiegel, S. Eugarius darftellend und umfchrieben. 


156 — 158. Gedr. u. gefiegelte teut. Urk. vom 1. Mai 1972, 


159. 


160. 


Kurfirft Auguſt's z. S. Mandat, das gehegte Fiſch— 
waffer und die gehegte Wildbahn betreffend, nebft 
reffriptlichem Befehl dazu. 

(Nr. 154 — 158 durch Herrn Bezirfögensd. Dehme 


in Pegau.) 

Abſchr. einer teut. Urkunde vom 28. Febr. 1380, des 
Burggrafen Diethrich, Herm zu WAldenberge 
Zueignung von einer halben Saalfelder Mark jährlichen 
Zinſes an feinen Mannen Heinrich v.Bulemwiß betr. 
Abſchr. einer teut. Urk. vom 7. Nov. 1396, Peter 
Gluchau's, Bürgermeifterd und der ganzen 
Stadt Shmölln Verwendung bei dem Burg: 
grafen Friedrih, Hans und Friedrich, wegen 
Herausgabe ‚der ihren Mitbürgen Nykel Zimel, 
Tytel Luffeund Hannes Kyl dort, zu Kulmenady 
aufgetriebenen Habe u. den „edlen Herrn der 
Rusze von Plaumie, der Aeltere, Herr zu 
Ronneburg genannt” ber. - 

(Nr, 159 f. durch Herrn Dr. Märfer, jezt in München.) 


Dass Ku 


3 WAUltertbümer. 
Fortſetzung von ©. 16 ff. des IV. Heftes J. Bandes. 


86. Ein alter meffingener Petfchaftftempel, dad Map: 


87. 


pen der von Dera darftellend; ‚aufgefunden im Sabre 
1843 beim Schlämmen des Pauriger Teiches unterhalb des 
Sclofjes zu Altenburg. (S. 4 unter 2 a. d. 9.) 

(Vom Herin Kammerrath von ıc. v. Biegefar in Altenb.) 
Irdene Urne, in welcher im September 1843 auf dem 
Kicchberge von Gerftenberg im Altenb. Amtöbezirfe 
mehr ald 800 filberne Brakteaten gefunden worden. 
(©. 8 unter 3 d. 9.) 


(Vom Herm Gen. Sup. ꝛc. Dr. Fritſche in Altenb.) 


89, 


9 


° 


93. 


94, 


101 


. Irdene kleine Bafe mit Knöchelchen, auf dem Leuchte: 


berge (Leifeberge) bei Waltersdorf (Amt Altenburg) 
gefunden. 
(Von re Köhler in Wintersdorf.) 
Buchdruckerſtoͤcke (Holzfchnitte) aus dem 17. und 
18. Jahrhundert, in der Hofbuchdruderei in Altenburg 
geführt. (S. 11 f. d. 9.) | 

(Vom Heren Major Pierer u Herrn Faktor Goldftein.) 


. Urnenſcherben auf dem Leuchteberge bei Wal: 


terspdorf aufgefunden. - 

COurch Herrn Köhler in Wintersdorf.) 
Silberner Ring, aufgefunden im Garten des teut- 
ſchen Hofes zu Altenburg (vergl. ©. 43 f. des dritten 
Sahreöberichted oder Heftes) und der Gefellfchaft zugeeig⸗ 
net durch den Befiger des teut. Hofes, Herrn Kaufmann 
a. Beſſer daſ. 


. Sieben Rechnen-Kerbhoͤlzer (von 1632) bei 


H. DOberfleuer zu Altenburg vorgefunden und anher 
überlaffen. 

Drei Kerbhölzer aus der Mitte des 17. Jahrhunderts, 
bei H. Oberfteuerfanzlei zu Altenburg vorgefunden. | 
(Nr. 92 und 93 von H. Landesregierung.) 

Ein urfprüngli aus der Kirche zu Gröben, im Amts- 
bezirfe Roda, flammendes Bild einer weiblichen Hei: 

ligen, wahrfcheinlich der heiligen Elifabeth. 
(Durch Herrn Dr. Richter in Roda.) 


95a. Hölzernes Schnigbild in halber Lebensgroͤße, ben 


heiligen Wolfgang darftellend, in der Mitte deſſelben 


95h. eine Reliquie, namlich ein Knoͤchelchen in blutgetränks 
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tes Zeug eingewidelt, umgeben mit einem ſchmalen Papier: 
fireifen, der die Worte enthält: Reliquie S. Wolfgangi, 
confessoris et pontificis, in Mönchsfchrift, uͤberdeckt mit 
einem Slastäfelhen , unter welchem ein Papierblättchen 
mit dem Worte: Reliquie S. Wolfgangi. (©. 6. b. 
S. 11 d. d. 9.) (Aus der Kirche zu Uhlftädt im 
Amtöbezirte Kahla). 
(Durch Herrn Adjunkt Dr. Hermann baf.) 


. Ein Holzfhnigbild in halber Lebensgröße, die Jung: 


frau Maria mit dem Jeſuskinde im Arme und dem 
zunehmenden Monde zu Füßen. Aus der Kirche 
8 Troͤbnitz. 

esgleichen vonder heiligen Katharina, mit bem 
Namen zu Füßen in Moͤnchsſchrift, aus der Kir he zu 
Troͤbnitz. | 


98. 


9, 


100. 


Dad Wappenfchild ber Familie von Meufebad, 
mit. den Meibenfränzchen und Roſen und mit dem 
Mohrenkopfe darunter, erhaben in Holz gefchnitten. 
Aus der Kirche zu Troͤbnitz. 

Der Helm nebfi Halöberge und auf dem Helme 
ber Mohrenkopf der Familie v. Meufebadh. Aus 
der Kirche zu Zröbnig. Ä 

Ne. 96 — 99 durch Herm Dr. Richter in Roba.) 

Hölgerned. Grabfähnlein von einem Denkmale aus 
der Gottesackerkirche hier. 


101 u. 102. Die auf Blech in Del gemalten Bruftbilder 


103. 


eined noch unermittelten WBerftorbenen und vermuthbar 
auch feiner Frau. Aus einem abgebrochenen Grabdenk⸗ 
male in der Gottesackerkirche hier. 

Auf Blech in Del gemaltes Brufibild des V. Kanzlers 
Döhler bier, von deffen Grabdenkmale in der Gottes: 
ackerkirche hier. 


104 — 106. Drei Heiligenbildber, aus Holz gefchnigt, 


107, 


108. 


109, 
110, 


111. 


112. 


113. 


theilmeife vergoldet, aus der abgebrochenen Eleinen Kirche 
des St. Sohannishospitalß hier. 

Schrein von Holz mit vergoldetem Hintergrunde, den 
figenden Heiligen Hieronymus mit dem Löwen 
zur Rechten barftellend, vergoldet. Aus der vorgedach⸗— 


ten Kirche. 


(Nr. 100 — 107 durch den Stabdtrath bier.) 
Eine aus Kupferbleh roh gefchnittene unförmliche 
Figur mit einem bangenden Zopfe, auf dem Leuchtes 
berge bei Waltersdorf aufgefunden. 

Ein Fleiner ebendafelbft gefundener Amuletftein. 

(Nr. 108 u. 109 durch Herrn Köhler in Winterddorf.) 
Ein fogen. Donnerkeil (Steinkeil, Beilftein) mit run: 
der glatter Deffnung, ſchadhaft; in ber Gegend ber 
Stadt Luda gefunden. 

(Dur Herrn Diakonus Mofer daf.) 
Ein Hufeifen, neben einer, mehrere 100: Jahre alten 
Eiche in der Gegend von Wildenhain bei Luda, $ Ellen 


tief in der Erde gefunden. 


(Dur Herrn Apothefer Henny in Luda.) 
14 Urnenjcherben und dergl. aus dem fogen. Hoͤk 
oder Höd bei Elfterterbnig EEpz. Kreis) auögegraben. 
(Dur Herrn Bezirksgensd. Dehme in Berndorf. 
Spiralförmige (ftahlfederartige) eherne (Arm=?) 
Ringe mit edlem Rofte überzogen. 
(Durch Herrn Kammergutöpachter Löhner in Wilchwitz.) 
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114. Eiferne Pfeilfpige, aus der Kahla’fchen Gegend. 
(Durch Herrn Bürgermeifter Fifcher daf.) 

115. Fibula aus ſtarken, von Roſt angegriffenem Eifen« 
Draht, ohne Spige;s aus einer, einem Hügel bei 
Groitfch (bei Pegau) entnommenen Urne, 

(Durch Herrn Bezirfögensd’arm Dehme in Pegau.) 

116. Eiferner Sporn, mit abgebrochenen Stachel, im 3. 1845 
bei Gerftenberg gefunden. 

(Durch Herrn Diakanus Hoͤkner in Treben.) 


| A Münzen. 
Fortfegung von S. 20 ff. des IV. Heftes I. Bandes, 


182. Alte fehr unfenntlihe Münze von duͤnnem Meffingblech, 
anfcheinend dem 14. Sahrh. angehörend, beim Schläm- 
men bed Pauriger Zeiches unterhalb des Altenburger 
a gefunden 1843. 

(Bom Herrn Kammerrath ꝛc. v. Ziegefar bier.) 

183. Meißn. Th ring. Grofchen mit Löwe und Krone. (Vgl. 
Nr. 172 ff. ©. 22 des IV. Heftes I. Bandes.) 

(Vom Herm Pfarrer Höfler bier.) 

184. GSilbermünze von 1565: Vorderſeite: Wappenfchild mit 
den Schwertern, von 2 Engeln getragen, mit ber Unter: 
fhrift: Augustus Dei Gra. Dux Saxoniae. Rüdfeite: 
Wappenſchild mit dem Nautenftabe, von einem Engel 
— mit der Umſchrift: Rom. Archimarscal. et. 

lector, mit dem Muͤnzzeichen B und und mit der 
Jahrzahl 1565 neben dem Ruͤckſchilde. Größe eines 
Drittelthalerd. 

185. Kleine Silbermünze von 1656. Worberfeite: feigenber 
Löwe; Krone über dem Schilde: Umfdrift: I. G. Z. 
S. W.V. H. Z. H. V.N.L.V.C. neben, dem Schilde 
1656. Ruͤckſeite: III Marie Er Umſchrift: Moneta 
Nova Argentea. Größe „; Zhlr. 

186. Kleine Silbermünze mit Doppeladler und der Krone 
dartıber. Umfchrift: Civit. Imperialis. Ruͤckſeite abge: 
geführt, 24 Reichd... LE 

187. Biſchoͤfliche kleine Silbermimze von 1683, die Weltfugel 
F — el Umſchrift: Pet. Phi. D. @. E. B. F 


’ 


E. 0. D. Müngzeihen: M. F. Rüd: 


\ 


188. 


189. 


190. 


191. 


192. 


193. 


195. 
196. 
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ii ” N auf — u Kammfah 
röße: | : 
Kleine Silbermünze mit den Schwertern 2 Rau⸗ 
tenſchilde, ohne ſonſtige Zahlen oder Buchſtaben. 

(Nr: 184— 188 durch Herrn Diak. Hoͤkn er in Treben.) 
Silberne Denkmuͤnze. Vorderſeite: re ade 
Umfchrift: Gott fegnete die vereinigten He 
feite: F. A. Eroberung von Dresden, den 11. Nov. 1813. 
(Durch eye Kantor Gerber bier.) * 


zͤſiſche, meſſingene) Münze von 





“ 










der Größe ind, 


- 
Kill 
A: 


t. Groſchens, gefunden in ber 
Nähe des Alt Zahnhofs, im September 1844, 


(Dur ben En Ei yahnkaff. Purruckher bier.) 
Kleine Silb ze (Größe eines Silber )- mit 
1531, darunter ein Doppelwappen und ber 
Ufermaue der alten Stadtwafferkunft bier gefuns 
den 1844. 

Dur errn Heine. Schmidt, Architekt und Ran 
er bier.) 
Sitberne Hohlmünze aus der Hobenftaufenzeit , von 
Dtto IV. von Braunfchweig, dem Sohne Herzog Hein⸗ 
rich des Löwen, Gegenfönigs Friedrichs II. von Hohen⸗ 
ftaufen. Vergl. Be reib, &. 10 der Beiträge für Kunft 
und Altertbum im Oberdonaufreife 1832. ©. * 575 
des — 
Vom Auge burget Berein.) 
Silberne Münze. I. Umfchrift: „MAURICIUS. D. G. 
St. RO. IM.” Mitte: 1551, darunter die 8*— 
ſchilder mit den — un, be3. der Raute: 







‚Umfcrift: ARC eh | LEG: Mitte: 
m mit Mappen, Ö nern Lund her 
Silberne Münze. I. Umfcrift: AVGVS S. 22 
DUX. SAX. RO. m "Mitte: Bild dei Sign 
Kurfürften mit Kurhut u — I. —9 O * 
ARCHIMARSCHAL. ET. EL. a 


ſaͤchſ. Wappenſchi mit den — und der Raute; 
daneben 1574. 

(Nr. 193 u. 194 durch Herrn v. d. Gabelenß.) 
Silberne — der Stadt Lüneburg. 
Silberne Hohlmünze, nah der B 
Dr. Köhne in Berlin — 
ſchagen. 










ung von 
Minden ge: 
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197. Silberne Hohlmünze der Stadt Braunfchweig oder auch 
Lüneburg. 
(Bom Altmärk. Vereine ıc. in Salzwebel.) 
198. Silberne Denkmünze von der Größe eines + Thalers. 
Borderfeite: Bruftbild mit der Umfchrift: Frider. II. 
Gothan. Saxonum Dux. NRüdfeite: Lorbeerzweige, ver: 
fhlungen, mit der Infchrift: In memor. Jubil II. pac. 
relig. GIIIICCLV. 
199. Silb. gr. Meranfhe Höhlmünze, im Jahre 1750 bei 
Windifchbernsdorf, unweit Gera, aufgefunden. 
(Durch Herrn Kaufmann Fifcher hier.) 
200. Alter Saͤchſ. Thaler vom 3. 1577, in Blei audgeprägt. 
(Durch Herm Rath Zinkeifen bier.) 


5. Bilder. 
Hortfegung von S. 22 ff. deö IV. ‚Heftes I. Bandes.) 


17. Bruftbild des Prinzen Friedrih Auguft, Her: 
3095 zu Sachſen x., geb. 12. Auguft 1700, geft. zu 
Halle den 17. Febr. 1710. Kupferftich. 

(Dur Herrn Buchbinder Seyffarth bier.) 

18. Abbildung der beiden weiblihen Figuren, welche 
auf 2? Wandtafeln in der abgebrochenen Pleinen Hos— 
pitalfirde vor dem Sohannisthore hier, befindlich ge: 
wefen. ‘ Steindrud. 

(Vom Herrn Literaten Hefefiel bier.) 

19 — 24. Seh aufgezogene Blätter, Abdrüde von alten 
olzfchnitten, von den Buchdruderftöcen ber hiefigen 
ofbuchdruderei abgezogen. (©. 11 f. d. 9.) 

(Durch Herrn Hofbuchdrudereifaftor Goldftein.) 

3—B. Vir Abbildungen und Grundriffe, a) der 
Stadtkirche, b) der Kirche zum heiligen Kreuß 
und c, d) der Klofterruinen in Roda. 

(Durch den Maurergefelen Richter in Roda, Sohn 
unferd Mitglieds, des Herrn Dr. Richter daf.) 

29. Bruftbild: Dr. Johann Heinrich Königsdörfer, 
H. ©. Altenb. Medizinalrath, Gerichts: u. an: 
au Ronneburg, Bürgermeifter daſelbſt; feierte den 

. Mai 1844 fein 5Ojähriged Doctor⸗Jubilaͤum. Steindr. 


30, 


3. 


39, 


34. 


37. 
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Bruftbild: Gottlob Friedrih Lippold, H.©. Altenb. 
Sinanzrath, Kauf- und Handelöherr bier... Ritter des 
S. Erneftinifhen Hausordens, flarb 47 Sabre alt am 
30, April 1844. (Vergl. Deutfh. Allg. Zeit. 1844 
Nr. 122. Kahla. Nchr. Blatt 1844. Nr. 21.) Steindr. 
Bruftbild: Heinrih Ferdinand Frhr. von Ende, 
8 S. Geheimer Rath und Konſiſtorialpraͤſident, Groß: 
omthur des H. S. Erneſt. Hausordens, Komthur des 
Koͤnigl. S. Civilverdienſtordens, Ritter des St. Johanniter: 
ordens zc., geb. zu Dresden den 21. Dezbr. 1756, geft. 
bier im 87. Lebensjahre, am 5. Mai 1843. Gteindr. 
(Durch Herrn Geh. R. v. d. Bede bier.) 
Stuttgart im 3. 1641; vollftändiger Grundriß mit 
Abbildung der Gebäude, Anlagen und Umgebungen. Kpfrft. 
(Durh Dr. Bad.) 


. Emft Friedrih Philipp v. Schwarzenfeld, wirklicher 


Geh. Rath, Floßoberauffeher, Kreishauptmann des Saal: 
Eifenbergifchen Kreiſes, Großfomthur des H. S. Erneſt. 
Hausordens, Johanniterritter, Großh. Weimar. Kammer: 
herr xc. Erylen: auf Altenberga, Uhlftädt ıc. 1843. Steindr. 
(Durch v. d. Gabelentz.) ' 

Beihnung der Trümmer einer alten zerftörten klei— 
nen Burg, unterhalb von Thiemendorf (im Eiſen— 
berg. Kreisamtöbezirke), nebft Umgebungen (©. 7 k. d. H.) 

(Zchn. vom Gymnaf. Sohannes Bad in Altenburg 1844.) 


Querfolio. Steinbr. 
Brufibild des Hofr. u. Oberfteuerdireftord, Konf. Aſſ. zc. 
Wolfgang Konrad v. Thumbshirn in 4. Kpfrſt. 
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40. Zeichnung, dad Schloß zu Altenburg darftellend, . 


wie. ed an der Kanzel der vormaligen Fleinen Hospital: 
firche zum heil. Geifte dafelbft gemalt geweſen. 
(Nr. 39 f. vom Steuer:R. Meißner.) 


6. Siegel. 


» Wachs: Siegel des Burggrafen Dietrich von Alten— 


burg, (lebte zu Ende des 13. Jahrh.) von einer abhanden 
gekommenen Urkunde. 


. Wachd- Siegel (wahrfcheinlih) des Bifhofs Otto zu 


Merfeburg; von einer abhanden gefommenen Urkunde. 


» Wachs: Siegel eines Bifchofs (dev Name ift undeutlich, 
der bed Sitzes abgebrochen), von einer abhanden gefommes 


nen Urkunde. 
Wachs » Siegel eines Klofters (mahrfcheinlich v. Kronfchs 
wig) von einer abhanden gefommenen Urkunde. 


. Wachs: Siegel, unbefannt (anfcheinend eine Maria mit 


dem Chriftfindlein, vor welder ein Engel kniet); 
von einer abhanden gefommenen Urkunde. 
(Nr. 1—5duh R. R. Wagner.) 


. Siegelabdrud von einem mittelalterlichen, bei Schöngleina 


(Amtsbezirk Roda) aufgefundenen Petichaft. 
(Dur Herrn Rath Zinkeifen.) 


. Alter Abdrud des Siegeld Spalatind (Größe eined Silber: 


dreierd),, ſchlichtes Rundfchild mit einem Storche darin, 
oben über G. S. | 
(Durch den Geh. R. R. v. d. Gabelentz.) 


> 
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Bericht über das Beſtehen und Wirken 
Der Gefchicht: und Alterthumforſchenden 
Gefellfchaft des Dfterlandes; 
auf die Zeit vom 29. September 1844 bis dahin 1845 


erftattet und zur Beier der Stiftung derſelben in det Feſtſitzung 

den 25. Novbr. 1825 vorgetragen von dem derzeitigen Gefchäfts- 

führer und Sefretair der Geſellſchaft Dr. Bad, 2 Regier. 
und Konfiftorialrath ꝛc. zu Altenburg. 


Der Lebensbaum der Gefelfchaft, den wir am 28. Sep: 
tember 1833 in den für ihn empfänglichen Boden des gefegnes 
ten Dfterlandes pflanzten, hat ſich mit einem an Blättern, 
Blüthen und Früchten reichen Eräftigen Afte geſchmuͤckt und 
ein gefundes ans treibt bereits einen frifchen Zweig. Denn 
wir haben am 29. September d. 3. wiederum ein Bereinsjahr, 
das fiebente von Zeit der Stiftung unfers Vereins, urüdgelegt 
und das achte Jahr feines Beftehend begonnen. Laffen Sie 
uns nach Vorſchrift ded 8. 11 unfrer Verfaffungurfunde alles 
dad überfichtlich noch einmal auffaffen, was im Verlaufe des 
Vereinsjahres vom 29. September 1844 bis dahin 1845 im 
Bereindleben gemeinfam bewirkt worden und gefchehen ift. 


I. Berfammlungen. 


Nach wie vor verfammelten wir uns im Sahreöverlaufe 
in den für fo viele gemeinnügige Vereine zugänglichen Raͤu⸗ 
men der Sreimaurerloge hier zu Altenburg. Es geſchah das 
zehben Mal: am 16. Detbr., 0. Noobr., 18. Dezbr. 1844; 
ber 20. Novbr. war der Feier der Stiftung unfrer Geſellſchaft 
vorzugsweiſe gewidmet, unſre Sammlungen waren dabei aud« 
— mehre Vortraͤge wurden gehalten, die Neuwahl des 

orſtandes fand Statt und eine heitere Abendtafel beſchloß den 
Feſttag; dann waren wir in unſern Vereinszwecken verſammelt 
am 15. Jan., 19. Febr., 19. Merz, 16. April, 21. Mai, 
18. Juni und 17. Septbr. 1845. Bas diesfallſige Ergebniß 
werden die weiter folgenden Mittheilungen — In den 
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Sommermonaten Juli und Auguſt waren Feine Berfammlungen, 
weil die Mehrzahl der regelmäßig thätigen Mitglieder durch 
Berufs- und Erholungreifen und fonft anderartig in Anfpruch 
genontmen war. 


TI. Borftandswahl. 


In Folge der am 20. Novbr. 1844 flattgefundenen fchrift: 
lichen Abſtimmung der Geſellſchaft haben die bisherigen Mit: 
lieder des Vorſtandes: Herr Regierungrath Wagner als 
Borfteher, ber Berichtöerftatter Dr. Bad als Geſchaͤftsfuͤhrer 
und Sekretair, Herr Steuerrath, Oberinfpeftor Meißner als 
Rechnungführer, Herr Konfiftorialratbp und Hoſprediger 
Dr. Sachſe und Han Pfarrer Dr. Löbe ald Beiſitzer, diefe ihre 
Aemter auch im Sahreöverlaufe verwaltet. 


III. Mitgliederbeftand, 


Herr Ausſchnitthaͤndler Julius Hohl ſchied, da er ſich 
* Dresden uͤberzuſiedeln beabſichtigte, Ende Septembers 
4, und Herr Buchbinder Seifarth im Jahresverlaufe 1845 
hund Zod er —— Geſellſchaftkreiſe. Dagegen wurden 
am 15. San. 1 
tr Dr. ärker in Hildburghaufen und 
rr William Loͤbe in Leipzig, 
fowie am 19. Mer; 1845: 
err Geheimerath z Langenn in Dresden 
zu brenmitgliedern; dann am 19. Merz 1845: 
err Buchhandler Dr. G. Schwetſchke in Halle, 
Run Dr. Salfenftein in Dresden, 
Br Sekr. Dr. Schäfer dafelbft, 
err Bibliothefat Dr. Klemm dafelbft, 
fowie am 16. April 1845: | 
Her Kallenbadh aus a 
zu forrefpondirenden Mitgliedern; ferner am 
Of. 1844: 
Herr Kaufmann F— yes bier, 
fowie am 18. Dezb 
Herr re ei v. Stieglitz 
zu hl ordentlihen Mitgliedern; auch am 


Her see 3 in Niederwiera, 
am 18. Dezbr. 


Herr en Hödner i in Treben 
und am 18. Juni 1845 


Herr Pfarrer Söhreier in Saara 
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auswärtigen otbentlünen nach eben unferer 
| Sefeäaf, bezüglich auf Vorſchlag und Anfuchen, ernannt., 
a — Geſellſchaft zaͤhlte daher am Shluffe des Vereins: 
jahr 


19 Ehrenmütglieber, 

6 forrefpondirende 

42 einheimifche entire | Mitglieder, 
27 auswärtige orbentli 

mithin überhaupt 94 Mitglieder. 


IV. Berfaflung. 


Der in der Verfammlung vom 19, Zebruar 1844 vors 
laͤufi ig geſchehene und durchgeſprochene Vorſchlag: nach dem 
Beiſpiele anderer zweckverwandter Vereine nach Befinden auch 
„Fortefpondirende Mitglieder” hinkünftig zu ernennen, ward in 
der Verfammlung ‚vom 19. Merz zum efchluffe erhoben und 
ift, wie wir fo eben mittheilten, immittelft in Anwendung ge: 
bracht worden. 


V. WBorträge und engen von Mitgliedern der 


Zheild fchriftliche, theils mündliche freie Vorträge umd 
Mittheilungen aus dem Gebiete der Vereinsthätigfeit vernah⸗ 
men wir im SJahreöverlaufe vorzugsweife von unferm Herrn 
— — Regierungrath Wagner, von dem Berichterſtatter 
Dr. Back und den Ruͤſtkammerkonſervator Bratfifch , Geh. 
Kammerrath, Ritter 2c. v. d. Gabeleng, Kammerrath Hafe bier, 
Diakonus Höcdner in Zreben, Pfarrer Dr. Loͤbe, K orialrath 
und Hofprediger Dr. Sachſe, Ephoralexpedienten Quaas hier. 

Es ſprachen aber bez. mit Unterlegung von ſchriftlichen 
Ausarbeitungen, vorhandenen Urkunden und Schriftſtuͤcken oder 
bez. in freiem Vortrage, insbeſondere: 

1) Herr Regierungraty) Wagner: 

a) über die Urfunden deö Landes, insbefondere bie in dem 
Archive ber — — und des Stabtraths zu Schmölln; 
zur ee der Der Kenntnig und Benutzung berfelben; 

b) über die ne vorhandenen älteren Bauwerke bier in 
Altenburg aus der Zeit des byzantinifchen, teutfchen und des 
—— Renaiſſance-Styls; mit deren genauer Bezeich⸗ 

; (am 20. Nov. 1844) auch Iegte derfelbe am (18. Deybr. 
184 ) eine Reihe von Kiffen und Zeichnungen von hieſigen 
Gebäuden der altern Zeit er; — 
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ec) über die auf einer Reife in die weftlichen Landestheile 
des Herzogthums S. Altenburg in alterthumforfchender Be— 
ziehung von ihm gemachten Bemerkungen, unter Andern ge= 
denfend a) im Kreisamtsbezirke Eijenberg: der Kirche zu 
Buchheim mit ihrem Altarfchreine, der Kirche zu Thiemen⸗ 
dorf und der unfern gelegenen kleinen Burgruine, 6) im 
Kreisamtsbezirte Kahla: der Kirche zu Kahla, der auf dem 
dafigen Rathhaufe verwahrten Urkunden, der Friedhofskirche 
dafelbft, der alten Stadt Drlamünda mit ihrer Kemnate; bes 
Dorfes Dienftädt und feiner Kirche, des fogenannten Heren- 
grundes, des Schauenforftes, des Dorfes Engerda mit feinem, 
dem Orlamuͤnda'ſchen Burggerichte ähnlichen Dorfgerichte und 
des dort noch befindlichen jegt ald Zaufftein benutzten Weih— 
keſſels; y) im Juſtizamtsbezirke Roda: der Mauertrümmer 
in Gernewig, vielleicht Ueberbleibfel von einer Burg Derer 
v. Gernewig, der Stadt Noda und ihrer Kirchen, insbeſondere 
der Klofter- und der alten Marktkirche mit den UWeberbleibfeln 
eined Altarfchreind, und der auf dem Kirchboden aufbewahrten 
alten Bilder, beiläufig auch der in der Bibliothet zu Jena 
befindlihen Quellen für ofterländifche Gefchichtforfchung, (den 
18. Dezbr. 1844 | 

d) über Dr. Puttrichs Denkmäler der Baufunft des 
Mittelalterd, aus Anlaß des Probeheftes davon, das Herzog: 
thum ©. Altenburg betreffend; (den 15. San. 1845) 

e) über die Stiftung ded Altard St. Anna in der Bar- 
tholomaͤikirche hier, im —— mit dem ſilbernen bei 
Einfuͤhrung der Reformation hier in ſolcher aufgefundenen St. 
Annenbilde, ſowie 

f) über das Verhaͤltniß der Pfarrei Ronneburg zu dem 
Kloſter Kronfchwig, nach einer Urkunde vom 3. 1397, welcher 
u Folge ein Pfarrer zu Schmirhau Mittelöperfon zwifchen 
Beiden geweſen ift; (den 15. San. 1845) 

g) über die unter Nr. 1— 5 bes Siegelverzeichniffes auf: 
gem und anher abgegebenen 5 Urkunden: Siegel des 

urggrafen Dietrich von Altenburg im breizehnten Jahrhun— 
derte, des Bifchofs Dito von Merfeburg und des Klofters 
Kronfhwig; (den 19. Febr. 1845.) 

hy) über ein, zugleich — durch den kaiſerlichen 
Notar Jakob Krauß im J. 1529 aufgenommenes Verzeichniß 
des Nachlaſſes Joachims von Lichtenhain zu Vitzenburg an 
der Unſtrut; (den 19. Febr.) 

i) über die im hieſigen Kammerarchive enthaltenen Urs 
Tunden, bezüglich welcher von ihm die Anlegung von Kopial: 
büchern unternommen worden; (den 19, Merz) " 
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k) über Höhenbeflimmungen im biefigen Herzogthume; 
(den 19. Merz) 

I) über eine, durch den Henn Rüfttammerkonfervator 
Bratfiſch mitgetheilte, dem bhiefigen NRathöarchive entnommene - 
Zeftament3 » Urkunde des Altariften und Vikars an der Bartho- 
lomaͤikirche hier, Balthafard Sartoris, wahrfcheinlich „Schneider“ 
genannt, da feine Eltern in der Urkunde fo genannt werden, 
verabfaßt i. 3. 1506 durch den Notar Johannes Geilmann, 
theilö im lateinifcher, theild im teutfcher Sprache und wichtig 
wegen der darin enthaltenen vielen Bermächtniffe und wegen 
des daraus erhellenden damaligen Geldwerthed; (den 14. April) 

m) uͤber den Urfprung der Papiermühlen des Landes, ins- 
befondere im öftlichen Lanbestheile, mit Bezug auf bie For: 
fhungen des Ulmer Vereins über Papierbereitung in der 
Vorzeit; (den 21. Mai) | 

n) über den Holzfchnitt einer Karte des Amtsbezirks Alten: 
burg, vom J. 1609; (den 18. Juni) en 

0) über die Tracht der Soldaten verfchiedener Staaten, 
um die Mitte des vorigen Sahrhundert3; (den 18. Juni) 

p) über des Herin Dr. Sacobi neuefte Forfchungen über 
das Agrarwefen des Altenburgifchen Ofterlandes, bezüglich der 
aus der Lage und Anbauweife auf die urfprünglichen. Anfiedler 
und Erbauer zu ziehenden Schluͤſſe; (den 17. Sept.) gie 

q) über das, was in der föniglichen Bibliothek, im Haupt⸗ 
ftaatsarchive und in den Sammlungen des Alterthumsvereins 
in Dresden fir Ofterländifche Gefchichte zu finden und neuerlich 
bei einem längern Aufenthalte dort von ihm eingefehen worden fei; 
namentlich 1) in der königlichen Bibliothef: u. A. Handſchriften 
und Kollektaneen des Muͤnzmeiſters Suß und Grundmanns über 
die Klöfter und alten Schlöffer in Sachſen, viele Fleine Schriften 
über ©. Altenburg gefchichtlihe und ftatiftifche Verhältniffe, 
während die Hauptichriften von Meyner, Mehlis, v. Beuft, Huth, 
Löber, Gſchwend, Schultes, Wagner, Frommelt, Bad I. und 
Andern gänzlich fehlten; 2) im Hauptftaatsarchive u. A.: über 
6000. Urkunden, mehr oder minder für unſere Forfchungen 
wichtig, 3. B. 22 Urkunden über das Bergerkloſter, 41 dergl. 
über das St. Georgenftift, 152 dergl. über das Teutſch-Ordens⸗ 
haus; 11. dergl. dıber das Nonnenklofter hier; über das Franz 
zisfanerklofter hier findet fich nichts vor; ein von dem Lands 
fomthur der Ballei Thhringen und Sachſen v. Witleben im 
3.1392 angelegtes Kopialbuch enthält 112 Urkunden über das 
Zeutjch = Drdenehaus;;3) in den Sammlungen des Alterthums⸗ 
vereins befinden fich-u. A. 2 Altarfchreine, welche. der. ofter: 
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laͤndiſchen Gegend angehören, beide für Markeröborf bei Penig, 
der eine im J. 1504 von Meifter Jakob für 18 rhein. Gulden, 
ber andere im 3. 1509 von Meifter Franz hier in Holz ges 
ſchnitten; in Nr. 43 ber Saͤchſ. Kirchengallerie (die Inſpek⸗ 
.. Penig, Rochlitz, Koldig und Waldheim betr.) find nähere 
deutungen hierüber enthalten; (den 17. Sept. 1845) 

2) Berichterftatter x. Dr. Bad: a) über dad Be 
fiehen und Wirken unfrer Gefellfchaft während des Vereinsjahrs 
vom 19. Sept 1843 bis dahin 1844; als Jahresbericht an 
die Gefellfchaft Feier des Stiftungfeftes; (den 20. Nov. 
1844; bereits abgebrudt ©. 1 ff. des 1. Heftes II. Bandes 
unſter Mittheilumgen.) 

b) über das von den Baumeiftern der Gottedader: und 
Friedhofs» Kirche zur Auferftehung Chrifti hier, gewählte Wahr: 
— fuͤr dieſelbe, nach der — aktenmaͤßigen Beur⸗ 
ndung vom J. 1639 ff.; (den 20, Nov. 1844) 

c) über eine in bem Prohebogen von der durch 
Geheime Regierungrath Lepfius in Naumburg demnächft heraus: 
ugebenden „Geſchichte des Hochſtifts Naumburg vor der Ne: 
2* u, A. mit abgedtuckte Urkunde vom J. 977 (2) 
wornach Kaiſer Dtto Il. dem Bifchofe Bao zu Zeig die _ 
Städte Altenburg und Zeiß nebft mehren Orkſchaften in den. 
Bauen Plisnt, Puonzouna, Ducharin u. Weta zugeeignet hatz“ 
biefe Urkunde befindet fih im Naumburger Domardhive, ift aber 

itten; Herr Geh. Reg. Rath Lepfius wuͤnſcht Ermittelung 
der darin enthaltenen Orisnamen, gegenliber ihrer derzeitigen 
Benennungs (den 15. Ian.) | Er 

d) über ein Diätene Reglement fir Herzog. Diener; auf 
Friedenftein den 6. April 1775 audgefertigt; (den 19. Febr.) 

e) über das unter Nr. 147 des Urfundenverzeichniffes ein⸗ 
—— Schreiben, vom W. Febt. 1628, mittelſt deſſen bie 

itwe und Erben des Raths und Kanzlers Dr. Helias Förs 
Be: bier den Herzog Johann Wilhelm hier von ber ben 
. def. Mon. beabfichtigten Beerdigung des ꝛc. Förfter, bes 
nachrichtigen; (den 19, Febr.) a: 

f) über die Gefchichte der Erbauung der Gottesader- und 
Friedhofskirche hier in den Jahren 1639 bis mit 1651, während 
der Stürme des IOjährigen Krieged und über bie dazu befchafften 
Baumittel; nach den durch Herrn Ephoral » Erpedienten Quaas 
* rer und geordneten Rathsakten und Rechnungen; 

n 10, Aprı AST 

8) über die alten Dpferpläße und Grabftätten im Oſter⸗ 
Tanbe, insbeſondete Über ben ſogenannten Höd bei Elftertrebnig 
bei Pegau und den Begtaͤbnißhuͤgel bei Prößdorf im Aritse 


us | 


bezirke Altenburg; nach einer fchriftlichen ausführlichen Mitthei- 
(ung hierüber von Seiten ded Herrn Bezirfsgensd’armen Dehme 
in 1 (db. 17. Sept.) i 
h) über den in Nr. 183 der teutfchen allgemeinen Zeitung 
d. 3. befchriebenen,, alljährlich zur Johanniszeit in Pofen 
(preuß. Polen) ftattfindenden, einem Sflavenmarkte nicht gan 
unähnlichen Dienftgefindemarkt, verglichen mit dem aljährli 
bald nach Weihnachten, zur Neujahrszeit hier in Altenburg 
und bez. in Starkenberg üblichen Dienftgefindemarkte für laͤnd⸗ 
liche Dienftboten, als Weberbleibfel und Zeichen altſlaviſcher 
Sitte und Volksthuͤmlichkeit; (den 17. Sept.) | | 
i) über Hlmenbetten und Steinfegungen im: Altenburger 
Dfterlande, über alte Bäume bafelbft, an welche ſich Sagen 
Entpfen, über Kerbhölzer und die ältefte Geſtalt der Sporen, 
aus Veranlaffung brieflicher Anfragen deshalb von Seiten des 
Herrn Bibliothekar Dr. Klemm in Dresden 5 (ben: 17. Sept.) 
3) Herr Rüftflammerkonfervator Bratfifchr über eine 
Schneiderrechnung aus dem fiebzehnten Jahrhundert, als Beitta 
zur Gefchichte des Yurus jener Brit: fie enthält das Verzeichni 
der auf Befehl ded Kurfürften vom 31. Dezbr. 1638, während 
des Jahrs 1639 für ihn und feine Diener und Andre gefertig⸗ 
ten Kleidungftüde und beläuft fi auf 390 fl, 12’ gr 3 
(den 19. May 1845) Tv 
4) Herr Geheime Negierung- und Geh. Kammerrath 
v. d. Gabeleng: a) über. die Verhältniffe des Teutſch— 
Drbenöhaufes ‚bier, nach darüber neuerlich ermittelten Akten 
und Scriftftüuden vom 3. 1216 bis 1547 ; (den 20. Nov. 1844) 
b) über das aus Alten Akten und Schriften erhellende 
hohe Alter der Steinbrüche bei Padis, unfern Altenburg; (ben 
18. Dezbr. 1844) m 
‚.c) über fernerweite Ermittelungen in Betreff der Berhälf; 
niffe des Teutſch-Ordenshauſes bier, nah Akten vom: Jahre 
1514 ff., insbefondre enthaltend: eb | 
a) ein Schreiben von Johannes Schmauß, Sekretair bes 
he Fer zu Zwägen an den Drapirer Matthes Lubwig 
bier, 1514; | / 
8) ein Schreiben des Drapirerd zu Zwaͤtzen an ben Dra⸗ 
 «pirer Daniel Heyme hier, 1524; ———— 
Rein Schreiben, mit welchem G. Spalatin hier dem 
Kurfänften die Beftätigung eines Feldkaufs (Lasgut), vom 
Teutſch⸗ Drbenähaufe- im J. 1535. an Glorius Kauß „über: 
laſſen, von diefem aber an Livin Kauf, FR Dfarrer 
zu Meufelwis, übergegangen und von diefem im, J. 1941 an 
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den Bürger und Bader Lichtenftein hier verfauft, in demfelben 
Sahre empfiehlt; 

d) ein Refkript der Eurfürftlicden Näthe zu Zorgau, mit 
abfchläglicher Beſcheidung des ıc. Kautz und Verweiſung deſſel⸗ 
ben zu vorgängiger Abtheilung mit feinen übrigen Gefchwiftern; 
(den 19. $ebr. 1845) 

d) über alte Kaiferurfunden, mit Zuficherung näherer 
Berzeihnung zu unfern Akten; (den 21. Mai) 

e) über die Abgrenzung der einzelnen Volksſtaͤmme im 
Altenburgifchen Amtsbezirfe, nach Abſtammung, Tracht und 
Sprache; (den 18. Inni 1845) 

5) Here Kammerrath Hafe: a) über eine vom Gericht 
zu Fuchshain (jet Ehrenhain) vorgenommene feierliche Auf: 
bebung einer im Zuftande der Fallfucht in einem Zeiche der 
ai Gegend ertrunten gefundenen Frau, nach ben betreffen- 
den Gerichtöaften vom 9. 1680; und 

b) über eine, zugleich vorgelegte Urkunde vom 10. April 
1593, eine von Georg Pflueg dem Xeltern am 10. April 1593 
vor dem Notar Michael Maurer in Onolzbach abgegebene und 
von diefem auögefertigte Erklärung wegen einer in Marktbreit 
mit dem Schultheißen Klaus Gronen gehabten in Xhätlich- 
keiten übergegangenen Irrung betreffend, zur Wahrung der 
—— ug i weil . fi ne din —— in Streit 
eingelaſſen und ihm „etliche truckene ſtreich gereichet;“ (den 
15 San. 1845 i 

6) Herr Diakonus Hoͤckner in Zreben: über ein ähres 
ned Denkmal für einen im 3. 1486 auf dem Reichötage zu 
Aachen vom Kaifer Friedrich III. zum Ritter gefchlagenen Kas⸗ 
par v. Schönberg, welches Denkmal aus dem Klofter Alten: 

le in die Kirche zu Zreben gebracht, wahrfcheinlih aber im 
& 1797, als man daſelbſt die Schlagglode gegoffen, NS 
und mit zur Glode verwendet worden fei; (den 15. San. 1845) 
Ta Fk Knauth's Chronik des Kloſters Altenzelle. 


7) Herr Pfarrer Dr. Loͤbe: uͤber eine Reihe neuer Er⸗ 
mittelungen zur Geſchichte des St. Gegorgenſtiftes hier zu 
Altenburg, namentlich auch uͤber ein in der Rathsbibliothek 
au Leipzig befindliche Bruchflüd einer darauf bezüglichen Ur: 

nde vom J. 1470 oder doch aus der Zeit zu Ende des 
funfzehnten oder zu Anfange des fechszehnten Jahrhunderts; 
(den 18. Dezbr. 1844.) 

8) Herr Konfiftorialrath und Hofprediger Dr. Sachfe hier: 

a) über die in der Mitte und bis gegen dad Ende des 
Hiährigen Krieges in Meufelwis im Altenburg. Amtöbezirke 
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noch vorgefommenen fchauberhaften Hexenprozeſſe; nach den 
darüber vorgelegten Gerichtsaften; (den 20. Nov. 1844.) 

b) über eine ihm von dem Schneider Lange in Garbisdorf 
aus der Gemeindelade zu Langenleube Niederhain (Altenburg. 
Amtsbezirk) mitgetheilte teutfche Urkunde vom 3. 1488, am 
Tage der heiligen drei Könige, einen Vertrag zwifchen Dietrich 
v. Gzabrad zu Penig und feinen armen Leuten zu Langen: 
leube-Niederhain, in Betreff der Hofedienfte befaffend; (den 
16. April 1845.) 

9) Herr Ephoral: Erpedient Quaas hier: über den fo: 
genannten Evangeliftenfteg und den großen und Eleinen Tum⸗ 
mel zwifchen Wiefebach, Ziegelheim und Niederwiera, wo der 
Volksſage nach, der erfte — chriftliche oder evangelifch = protes 
ftantifche — Gotteödienft im Altenburgifchen Kreisamtäbezirfe 
gehalten worden fein fol; (den 19. Febr. 1845.) 

Herr Kammerherr ıc. Frhr. v. Beuft auf Reichftädt 
theilte, ald er am 18. Dezbr. 1844 unfter Verfammlung bei: 
wohnte, Einiges mit über die alte Kirche zu Sranfenau bei 
Reichftädt im Ronneburg. Amtsbezirke und über ein dafelbft 
befindliches altes Zaufbeden mit erhabenen Figuren und Bud): 
ftabenzeichen,, vielleicht ein altes Zaufbeden mit unbekannter 
Sein‘ ähnlich dem in der v. Einfiedelfchen Hausfapelle zu 

tz. 


VI. Sammlungen. 


Daß unſre Sammlungen: Buͤcher, ſchriftliche Vortraͤge 
und ſonſtige Abhandlungen, Urkunden und ſonſtige Schri 
ſtuͤcke, Alterthuͤmer, Münzen, Abbildungen und Siegel um viele, 
zum Theil werthvolle Gegenftände fich vermehrt haben, das 
weifen die darüber allenthalben vorliegenden Verzeichniſſe nach, 
aus welchen zugleich erhellet, was Alles wir durch das dank: 
barſt von uns verehrte MWohlwollen von Mitgliedern unfrer 
Gefellichaft, auswärtigen Vereinen und fonftigen Gönnern und 
Dreunden zum Gefchen? erhalten haben. Konnten wir ihnen 
diefe Güte nur da und dort mit Eleinen Gegengaben vergelten, 
fo geben wir nichtö defloweniger uns der Hoffnung auf fernere 
woh — Foͤrderung unſerer vaterlaͤndiſchen Beſtrebungen 
gern hin. 


* 


VII. Verbindung mit auswärtigen Vereinen. 


Wir ſtehen gegenwaͤrtig durch Zuſchriften und gegenſeitigen 
Austauſch der Vereinsſchriften in Geſchaͤftsverbindung und 
freundlichem Verkehre mit den zweckverwandten Vereinen in 
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* Anfpach: Hiftorifcher Verein fir Mittelfranken, 
Augdburg: Hifter. Verein von Schwaben und Neuburg, 
* Baden-Baden: Alterthumd=Verein flr das Großherzog: 

thum Baden, 
Bamberg: Hiſtor. Verein von Oberfranken, 
* Bafel: Gefhichte und Alterthumforfchender Verein. 
Bayreuth: Hiftor. Verein, 
Berlin: Verein für Geſchichte der Mark Brandenburg, 
Berlin: Numismatiſche Gefellichaft, 
* Bonn: Verein von Altertyumsfreunden im Rheinlande, 
* Breslau: Schlefifche Geſellſchaft für vaterländiiche Kultur, 
* Gööfeld: Verein für Vaterland. Gefchichte, in Weftphalen, 


Darmftadt: Hiftor. Verein für das Großherzogthum Heſſen, 


Dresden: Könige. Sach. Verein für Erforfhung und 
Erhaltung vaterläntifcher Alterthümer, 

* Einfiedeln: Verein der 5 Orte Luzern, Uri, Schwyz, Zug 

und Unterwalden, | | | 

* Frankfurt a. M.: Verein für Frankfurts Gefchichte u, Kunft, 

* Freiburg: Geſellſchaft für Beförderung der Geſchichtkunde, 

im Breidgau, 

* Görlig: Oberlaufiger Geſellſchaft der Wiffenfchaften, 
Graz: Johanneum. Hiſtor. Verein für Steiermark, 
Halle: Thuͤring. Sach. Verein für Erforfchung des vater- 

ländifchen Alterthums und Erhaltung feiner Denkmale, 
Hamburg: Verein für Hamburg. Gefchichte, 
annover: Hiftor. Verein für Niederfachfen, 
ohenleuben: Voigtlaͤndiſcher Alterthumforfchender Verein, 
Inſpruck: Zirolifches Ferdinandenm, 
* St. Johann: Hiftor. antiquarifcher Verein für die Städte 
Saarbrüden und St. Johann, 
Kaſſel: Verein für heſſiſche Geichichte und Landeskunde, 
Kiel: Schleswig = Holitein = Lauenburg. Geſellſchaft für die 
Sammlung und Erhaltung vaterländifcher Alterthimer, 
* Königäberg: Zeutfche Gefellichaft, 


Kopenhagen: Königl. Gefellihaft für nordiſche Alter: 


thumsfunde, 

Landshut: Hiftor. Verein für Niederbatern, | 

Leipzig: Teutſche Geſellſchaft zur Erforſchung vaterländi: 
ſcher Sprache und Alterthuͤmer, 

Linz: Museum Francisco Carolinum, 

Luͤbeck: Verein flir Lübeckſche Geſchichte, 

Mainz: Verein zur Erforſchung der rheiniſchen Geſchichte 
und Alterthuͤmer, 

Meiningen: Hennebergiſcher Alterthumforſchender Verein, 


—_— — — 


Minden: rn Gefelichaft zur Beförderung vater: 
uns ultur, 
en 2 Verein von ımd für Oberbaiern, 
Minden nigl. Baier. Akademie der Wifjenfchaften, 
Münfter und Paderborn: Berein für die Gefchicht: und 
Alterthumskunde Weftphalens, Abtheil. Münfter, 
x* NMeubhaldensleben: Verein für. vaterländifche Geſchichte und 
Induftrie der Altmark, 
* Nimberg: Hiftor. Verein, un? 3 ‚mach buchhänber. 
Verfiherung außer Thaͤ tigt eit, 
Paderborn und Münfter: Verein fir —2* und 
Alterthumskunde, Abtheil. Paderborn 
* Prag: Koͤnigl. 4 — Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, 
—— Hiſtor. Verein der era Yan und‘ von 


Kottweil: Archdologifcher Verein, 
Saarbrüden?: Hiſtor. antiquar. Verein, mit &t. Sohann 
vereinigt, 
Salymebel: Altmärkifcher Verein für betetunbiſhe Ge⸗ 
ſchichte und Induſtrie, 
Schwerin: Verein für" medlenburgifche Geſchcht⸗ und 
Alterthumskunde, 
Sinsheim: Geſellſchaft zur Erfoſchung un daterländifchen 
Denfmale der Vorzeit, - 
* Speier: Hiftor. Verein von der P 
Are — für — — Wechicht- und Alter⸗ 
ums 
Stuttgart: Wurtembergiſcher Verein fuͤr —— | 
* Stuttgart: Literarifcher Verein, | 
* Trier: Bergl. St. Iohann und Saarbrüden | 
* Trier: — für niitzliche Forſchungen, 
Ulm; Verein für Kunſt und Alterthum in Oberſchwaben, 
* St. Wendel: Verein zu Erforfhung von Alterthuͤmern in 
den Kreifen St. Wendel und Deiweiler, 
 Weblart Verein für Geſchicht⸗ und Allerthumskunde, 
* Wiesbaden: Verein fir Naſſau'ſche Tuterthumekunde und 
—8 
iſtor. Ver n Unterfranken u. n 
Zürich: Gefellfchaft für vaterlaͤndiſches Alterthum: Su 
Bon den mit * bezeichneten Vereinen fehen wir gegen 
wärtig noch einer nähen Mittheilung entgegen "yo u 
— 


) Bis zum Mbdrnde dieſes Vortrags find die erbetenen Mit, 
noch eingegangen von den Vereinen in Bonn, Gör 
BE Weshanen. "mans Da 
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Zugleich erhellet aus diefem Werzeichniffe, in welchem 
noch fo mancher zweckverwandte Verein anderorts fehlen dürfte, 
wie verbreitet und rege der Sinn für Geſchichtforſchung und 
Alterthumskunde in unferm teutfchen Vaterlande ift und was 
mit vereint zufammenwirkfenden Kräften auf diefem gemein- 
famen geifligen Gebiete erfirebt werden Fann. 


VIII. Verkehr mit Einzelnen auswärts. 


In brieflichem freundlichem Verkehre Über Vereinszwecke 
ftanden wir theild als Gefellfhaft, theils durch einzelne unter 
uns insbefondre mit 

Herrn Bibliothefar Dr. Falkenftein in Drespen, 

= Bibliothefar Dr. Förftemann in Halle, 

Baufommiffar Heilmann in Schöngleina bei Roda, 
Adjunft und Pfarrer Hermann in Uhlſtaͤdt, 
Architekten Kallenbach aus Elbing, 
Bibliothefar Dr. Klemm in Dresden, 
Geheime Regierungrath Lepfius in Naumburg, 
William Löbe in Leipzig, 
Dr. Richter in Roda, 
Dr. Schäfer Sekr. d. Alth. ©. in Dresden, - 
Buchhändler Dr. Schwetfchke in Halle, 
Kircherathb und Superint. Streicher in Roda, 
Kath Weller in Jena. | 


IX. Kaſſeverhäaltuiſſe. 


Die von dem Herrn Steuerrath und Oberinfpeftor Meip- 
ner audgearbeitete Ueberficht der Geſellſchaft-Rechnung ftellt 
den geregelten Stand der Kaffenverhältniffe befriedigend dar. 


x. Sonftige Vorkommmifle und Bemerkungen. 


1) Vor Allem gedenken wir des erfreulichen Umftandes, 
daß die in unferm vorjährigen Berichte (S. 14 des I. Heftes 
II. Bandes unfrer Mittheilungen) gedachte bittliche Verwendung 
des Gejellichaftvorftandes bei Sr. Hoheit dem gnaͤdigſt ‚regie- 
renden Herzog, unferm huldreichen Proteftor, um eine fländige 
Verwilligung aus Landeömitteln, zu Förderung unfter, vorzugs⸗ 
weife dem Altenburger Oſterlande gewibmeten Vereinöbeftrebun- 

en, von günftigem Erfolge geweſen ift, indem Herzogl. hohe 
andeöregierung mittelft Srlaffes vom 22. Febr. 1845 uns da⸗ 
von benachrichtigt hat, daß des Herzogs Hoheit durch hoͤchſtes 
Refkript vom 10. Ian. 1845 zur Förderung unferer Zwecke 
zunaͤchſt fir die Dauer der inneftehenden Finanzperiode 1845 
aljährlih 50 Thaler gnädigft zu verwilligen und auf Die 


u“ 
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Serie! Dberfteuerkaffe anzumweifen geruhet haben, wofuͤr der 
orftand dem gnäbdigften —** perſoͤnlich den angelegent⸗ 
lichen Dank der Geſellſchaft ehrerbietigſt darbringen durfte, 

2) Mit dem Herzogl. Hohen Geheimen Minifterium 
fanden unterm 13. Mai 1845, vereint mit der naturforfchen: 
den Gefellichaft, dem Kunſt- und Handwerksvereine, der pomo— 
logiſchen Gefellichaft, dem landwirtbfchaftlichen Vereine ıc. vor: 
läufige Verhandlungen Statt über die in Vorfchlag gekommene 
Erbauung eines gemeinfamen Wereinshaufes oder nach Be: 
finden Mufeum und über die Abgabe und Vereinigung der 
einzelnen Bereind: Sammlungen zu den bereits vorhandenen 
Herzogl. Sammlungen, Behufs der Bildung allgemeiner, öffent: 
licher Sammlungen. Die hierauf bezügliche Gefellichaftberathung 
und bez. fchriftliche —— Vernehmlaſſung erfolgte bis 
auf Weiteres am 21. Mai 1845. 

Indem ſomit die Thaͤtigkeit und die Errungenſchaft unfrer 
Geſellſchaft in dem Vereinsjahre 1845, überfichtlich vorliegt, 
darf wohl angenommen werden, daß auch außerhalb unfrer 
Kreife nachfichtig und mwohlwollend werde anerkannt werden, 
daß wir den Zweck unſers Zufammentritted® vor nun fieben 
Fahren und unferd Vereins: „Erforſchung der vaterländifchen 
Gefchichte und Alterthümer und Obforge für Erhaltung und 
Aufbewahrung der darauf ——— enkmale, Bildwerke, 
Urkunden, ſonſtigen Schriftſtuͤcke, Drucke und dergleichen,“ nach 
Kraͤften und nicht ohne erfreuliche Ergebniſſe treulich verfolgt 
haben, waͤhrend wir andrer Seits nicht verkennen wollen, daß 
noch ein weites Feld fuͤr fleißige Arbeit und reichliche Aus— 
beute vor uns liegt, zu welcher die kommenden Jahre uns 
nur ruͤſtige Kraft und auslangende Zeit und Mittel gewaͤh— 
ren mögen. 
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II. 


Die Gründung Der Parochie Altkirchen 
im Sabre 1140, 


Vorgetragen vom 2. Regierungsrath Wagner in ver Beftfigung 
vom 25. November 1845. 


(Hierzu eine Karte ver Parochle Altkirchen.) 
| ⸗ 

Bereits in einem fruͤhern Vortrage!) habe ich nachge— 
wieſen, welchen hohen Werth oft einzelne Urkunden fuͤr die 
allgemeine, wie fuͤr die Spezialgeſchichte eines Landes haben, 
wenn man ſie nach ihren einzelnen Theilen betrachtet. Dieſer 

Werth ſteigt aber zumeiſt um ſo mehr, von je hoͤherem Alter ſie 
find, da über die fruͤheſten Zeiten faſt nur aus der wie natür— 
lich geringen Zahl folder Urkunden fichere Nachricht über dem 
Zuftand der Vorzeit zu erlangen und Aufklärung zu gewinnen iſt. 

Mie bekannt befißen wir zur Geſchichte unferes Landes 
nur wenige in Einzelnheiten eingehende urkundliche Nachweife, 
die einer früheren Zeit, ald dem 13. Jahrhundert angehören ?). 
Beachten wir aber hierbei zunachft den öftlichen Landestheil, 
fo find es faft nur die wenigen dieſer Zeit entftammenden 
Urkunden des 1172 geftifteten Bergerflofters, die und bisher 
Auffehlüffe über die damaligen Verhältniffe und zwar vornaͤm— 
ih nur über die der Stadt Altenburg und deren naͤchſte 
— geben. Daher muß und das neue Auffinden jeder 
Urkunde, die jenem frühen Zeitraum angehört, werthvoll erſchei⸗— 
nen, zumal, wenn deren Inhalt den engen Kreis der Sonder: 
intereffen eines Kloſters überjchreitet. 

Nur neuerdings ift uns ein folder Fund durch den Herrn 
Seh. Regierungsrath Lepfius zu Naumburg in deſſen An— 
fündigung und Probe einer Gefchichte der Bifchöfe des Hoch— 
ſtifts Naumburg dargeboten worden, wodurd das Beftehen der 
Stadt Altenburg auf die frühe Zeit von 977 binaufgeführt 


ı) Bd. I. Heft IV. Seite 29 der Mittheilungen. 

) Von 900 mehr oder weniger die Gefchichte des Herzogthums 
Altenburg betreffenden Urkunden verdanken nur 34 dem 12. Jahre 
hundert, Feine dem 11. ihre Entftehung und davon haben nur 20 
auf den öſtlichen Theil des Landes Bezug. 
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wird. Aehnliche Funde, wenn auch nicht aus ſo früher Zeit, 
babe ich. Finzlih in dem Königlih Saͤchſiſchen Hauptſtaats⸗ 
archive zu Dresden zu machen Gelegenheit gehabt, die für die 
Gefchichte unferes Landes ebenfalls nicht ohne Werth fein dürf: 
ten, weshalb ich mir erlaube, für jeßt zundchft die eine jener 
Urkunden zur Kenntniß zu bringen, und mich über deren In: 
halt zu verbreiten, weitere Mittheilungen über andere gleichfalls 
jener Zeit angehörige mir vorbehaltend. 

Es iff aber die gegenwärtig zu betrachtende ‚Urkunde im 
Jahre 1140 von dem Bilchof Ude zu Zeig über die Einweihung , 
der Kirche zu Altkirchen ausgeftellt und hierbei nur zu beklagen, 
daß diefelbe fi in einem wahrfcheinlih durch Moder fo be: 
ſchaͤdigten Zuftande befindet, daß einzelne Theile der Schrift 
gänzlich verichwunden find und fie fomit einige hoͤchſt bedauer: 
liche, vielleicht nie zu ergänzende Luͤcken darbietet. Im Uebrigen 
ift jedoch die Urkunde in den ESchriftzügen jener Zeit fehr 
deutlich auögefertigt, vollfommen gut lesbar und mit dem vors 
trefflich erhaltenen, nicht, wie gewöhnlich angehängten, fondern 
in die Urkunde felbft eingefegten Siegel des Biſchofs verfehen. 

Bevor wir jedoch auf die Einzelnheiten der Urkunde ein⸗ 
gehen., und deren für uns wefentlich beachtenämwerthe Theile 
näher betrachten, ift es nöthig, deren allgemeinen Inhalt in 

dem Nachfolgenden vorausgehen zu laffen. 
| Vorerſt erzahlt und beurkundet der Bifchof Udo in ber 
Einleitung, daß er im pagus Plisna eine Kirche Aldenkirkin 
genannt, die urfprünglich von Holz, darauf, durch Feuer ver 
nichtet, aus den Mitteln feines Bruders Witradus, Archidiako— 
nus in dem erwähnten Gau und Dekan zu Zeig, zur Ehre 
Gottes, des heiligen Kreutzes, der heiligen Jungfrau Maria 
und der heiligen Jungfrau Margaretha neu von Stein erbaut, 
— die Dotation derſelben beſtehend in einer Anzahl 

tfer, deren Graͤnzen er unten habe beiſchreiben laſſen, durch 
den Bann gefeſtigt und uͤber alles dieſe Urkunde ausgeſtellt 
babe. An dem Orte aber, wo er die ſteinerne, früher hölzerne 
Kirche geweiht, habe vor mehreren Jahren, wie er aus den 
wahrheitögetreuen Angaben der Alten entnommen, fein Vorfahr 
ber Biſchof Günther zuerft eine aus Holz erbaute Kirche ges 
weiht gehabt und fie mit derfelben Dotation und Begraͤnzung 
von verforgt. Nach Verlauf einiger Zeit, und nad): 
dem der Biſchof Günther verftorben, habe deffen Nachfolger der 
Bifhof Walrabanus, jene hölzerne Kirche zu Altkirchen . 
für immer. (perenne priore) geweiht, und mit derfelben Dota- 
fion und mit eben der Begraͤnzung von Dörfern nach dem 
Beifpiele feines Vorgängers beffätigt, Die erfte oder vielmehr 
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zweite Weihung diefer Kirche habe aber zu den Zeiten des 
Kaiferd Heinrich ’) und durch die Bemühung bed Priefters 
diefer Kirche Richerus, die dritte oder vielmehr vierte dagegen 
anter dem römifchen — —— Name in der Urkunde ver⸗ 
tilgt ift) *) und durch die Beftrebung (labore) des Berforgers 
(provisoris) der genannten Kirche Alexander flattgefunden, 

Hierauf führt der Biſchof die zur Dotation der Kirche zu 
Altkirchen gehörigen Befißungen und die berfelben zugewiefenen 
Dörfer an Zahl 32 an, von denen der eine Theil als alte, der 
andere ald neue befannt waren, und beftätigt, daß biefelben 
bis auf eines, Schwandig (Zwenz), das feine eigne Kirche 
habe, bezüglich der Zaufen und Beerdigungen und der übrigen 
gotteödienftlichen Angelegenheiten nach den Beltimmungen der 
ihm vorhergegangenen Bifchöfe zur Kirche in Altkirchen ge: 
hören. Schließlich folgen fodann bie für und nicht beacht⸗ 
lichen Zeugen und die Angabe, daß die Urkunde im Jahre 
en im 10. Sahre feines Bisthumd von ihm auögeftellt wor- 

en fei. 

Schon ihrem allgemeinen Inhalte nach verdient dieſe 
Urkunde, wenn fie auch Feine weitern Einzelnheiten für die 
DOrtögefchichte darbieten würde, unfere Beachtung, denn fie 
zeigt und, wie frühzeitig in diefer Gegend, abgefehen von den 
Städten, deren Berhältniffe ſich ganz anders ausgebildet hat= 
ten, die chriftliche Lehre verbreitet war und in wie früher Zeit 
fchon durch eine zahlreiche Bevölkerung ein umfanglicher Anbau 
des Bodens flatt fand, was Beides wir bisher weder mit ur: 
Fundlichen, unfere Umgebung betreffenden Beweifen, noch aus 
den Angaben glaubwürdiger gleichzeitiger Schriftfteller zu be- 
legen vermocdhten. 

In erfterer Beziehung ift es zwar urkundlich erwiefen s), 
daß Boſo, der im Jahre 968 den bifchöflichen Stuhl zu Mer: 
feburg beftieg und der der Begründer des Kloſters Bofau bei 
Zeig war, fich vorzügliche Werdienfte um die Ausbreitung des 
chrijtlichen Glaubend unter den Slaven erwarb, und ed war 


3 Ohne Zweifel Heinrich der Vierte, 1056 — 1106. 

2) In der Urkunde ſcheint der erfte nur allein noch vorhandene 
Buchftabe des Namens ein r zu fein, bies Pönnte auf ben Gegen- 
Fönig Rudolph, Herzog von Schwaben, 1077 —1080 hinleiten, da 
aber dabei ausdrüdlih der dritten oder vierten Weihung, mithin 
anſcheinend der vom Bifhof Udo vollzogenen, Erwähnung gefchieht, 
fo dürfte eher König Konrad III. 1138 — 1152, bier verftanden 
werden müfjen, da r und c in ber alten Urkundenſchrift oft leicht 
zu verwecfeln find. 

s) Schultes, Direct. dipl. Bd. I, &, 89, 
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zu vermuthen, daß deſſen Beftrebungen ſich auch über unſere 
Gegenden erfiredt haben mögen, was wenigftens daraus her- 
vorzugehen fcheint, daß jened Klofter, wie ſich aus Urkunden 
ergiebt 6), bereitö in den Jahren 1139, 1145 und 1146 Zehn 
. ten aus bem Pleißengau bezog. Es war dies jedoch nur eben 
Vermuthung, die erſt durch die jest aufgefundene Urkunde ihre 
Beftätigung erhält, wo der Biſchof Udo bei der Weihung der 
von feinem Bruder Witradus in Altkirchen erbauten fteinernen 
Kirche ausdruͤcklich anfuͤhrt, daß ſchon feine Vorgänger, die 
Biſchoͤfe Guntherus und Walrabanus , dafelbft eine Kirche, 
wenn auch nur von Do geweiht hätten, wir aber- aus der 
Sefchichte des Hochſtifts Naumburg wiffen, daß Erfterer in den 
Sahren 1079 bis 1089, LXebterer aber von 1089 bis 1111 
die bifchöfliche Würde bekleidete und da wohl mit Sicherheit 
anzunehmen ift, daß fchon zahlreiche Chriften in der Umgegend 
fie befinden mußten, bevor man zur Erbauung einer Kirche 
fchreiten Tonnte, zugleich aber aus der Urkunde hervorgeht, daß. 
zur Zät des Biſchofs Walrabanus bereit ein Priefter, Riche- 
rus, diefer Kirche vorgefegt war. Ja es ergeben ſich aus der 
Urkunde deutlich die einzelnen Zeitpunfte des nach und nach 
erfolgten Anwachfens diefer chriftlichen Gemeinde daraus, daß 
die erfle unter dem Biſchof Guntherus zwifhen 1079 und 
1089 errichtete Kirche, wenn ſchon ihr bereitd ein Sprengel zu⸗ 
getheilt war, nur als eine vorläufig errichtete anzufehen tft, 
indem bei deren durch den Biſchof Walrabanus zwijchen 1089 
und 1111 ei abermaligen Weihung ausbrüdlich erwähnt 
wird, daß die Kirche, obfihon noch immer von Holz, von ihm 
—* für immer”) geweiht, alſo nun erſt als einer ſeſt⸗ 
egrümdeten Kirchengemeinde angehörig betrachtet wurde, wäh: 
rend in nicht allzulanger Zeit nachher, 1140, jene Verhältniffe 
ſich ſo ſicher gefaltet hatten, daß die Erbauung der Kirche von 
Stein erfolgte, und mit ihr bereits eine zweite ihr untergeordnete 
Kirche zu Schwandig (Zwenz) in Verbindung fland. 

Erhalten: wir hierdurch den älteften urkundlichen Nach-⸗ 
weis von der Begründung einer Randparochie in unferer Ges 
gend ®), fo geht zugleich aus der Angabe des Biſchofs, daß 


6) Schöttgen et Kreyssig, Diplimatoria Tom. IH. p. 420. 
No. III. IV, et V, 
7) — — perenne priore consecravit. } 
°) Hiernach beftätigt fih die Angabe in der Kirhengallerie 
Abth. I. Lief. 22 S. 103), daß bie Kirche zu Altkirhen von dem 
iſchof Bofo im Jahre 968 gegründet worden fei, nit, vielmehr 
ift diefe Gründung um etiva 100 Jahre fpäter anzunehmen, wenn 
ſchon es möglih, ia felbft nicht unwaährſcheinlich — daß Boſo 
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damals bereitö ein dem Kirchenwefen des Gaues ter 
oberer Geiftlicher in der Perfon feines Bruders Witradus als 
Archidiaconus des Pleißengaues verordnet war, hervor, daß fich 
um dieſe Zeit fchon weitere Firchliche Gemeinden innerhalb die 
ſes Bezirks gebildet haben mußten, wodurch allein die Noth- 
wendigfeit einer ſolchen kirchlichen Einrichtung herbeigeführt 
worben fein konnte, und es dürfte kaum einem Zweifel unter: 
liegen, daß die, die — Parochie Altkirchen auf zwei Seiten 
umgebenden Parochien Mehna und Schmoͤlln ſchon damals 
als ſolche beſtanden, mindeſtens iſt es urkundlich erwieſen, daß 
an letzterem Orte bereitd im Jahre 1159 eine Kirche beſtand ®), 
und daß erftere ſchon 1204 ald eine Parochie dem Berger: 
Elofter zu Altenburg überwiefen wurde !°). 

Sept ſchon das Beſtehen dieſer Firchlichen Verhaͤltniſſe 
voraus, daß zu jener Zeit dieſe Gegenden bereits anſehnlich 
bevoͤlkert waren, und daß unſere Altvordern ſchon vorlaͤngſt 
ſich feſte Wohnſitze gegründet hatten, fo wird ſolches noch be: 
ſonders durch das Aufführen von zahlreichen Dörfern beflätigt, 
welche dem Sprengel der gedachten Kirche zugewiefen waren, 
die jämmtlich, foweit wir nachzufommen vermögen, in einem 
verhältnigmäßig geringen Umkreiſe die Kirche umgaben, und 
die, wie die Urkunde fagt, theild bereitö feit Tange vorhanden 
waren, theils ihre Entftehung einer neuern Zeit verbanften, 
anfcheinend aber ſaͤmmtlich ſchon zur Zeit des erften Weihung 
der Kirche zwifchen 1079 und 1089 beftanden. 

Wenn wir nun auch annehmen müffen, daß jene Dörfer, 
wie fo manche noch jest befiehende, ihre Gründung augen: 
fcheinlich einer frühern Zeit verdanfende, nur von geringem 
Unfange waren, fo ergibt fich doch ſchon aus deren großer 
Zahl in jenem £leinen Raume, daß ihre Bewohner ihren Unter 
halt nicht zu finden vermocht haben mwürben, wenn nicht bes 
reitä ein auögebehnter Anbau bed Bodens, ein mehr ober 
weniger forgfältig betriebener Aderbau heimifch gervefen wäre, 
unb fo: geht für uns wieder aus der Urkunde der Beweis für 
dad hohe Alter einer umfanglichen Bodenbenugung in unferer 
Gegend hervor, und weifet und einerfeitd darauf hin, wie durch 
eine mehr als ee Kultur der urfprünglich rohe Boden 
zu dem jebigen hohen Ertrage gebracht wurde, und erflärt uns 
anderer Seits, wie natürlich es ift, daß eine ſolche Reihe von 


bort den Anfang zur Begründung einer chriftlichen Gemeinde ge= 
macht babe, 
®) Schultes, Direct. dipl. Bd, I, S. 142. 
20) Ebendaſ. Bd. N. S. 424. : 
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Sahrhunderten unfern Landbewohner fo eng mit feinem heimath: 
lichen Boden und defien Kultur verband. 4 
Gehen wir nun vom dieſen allgemeinen Betrachtungen, 
zu denen und die Urkunde Veranlaffung gab, auf deren für die 
DOrtögefchichte beachtenswerthe Einzelnheiten über, fo ift vor: 
naͤmlich in diefer Hinficht der fchadhafte Zuftand der Urkunde 
* beklagen, da es hierbei zumeiſt weniger auf den aus den 
extesworten ſich ergebenden Sinn, als auf einzelne Namen 
und deren Deutung ankommt. 
Zuerſt nimmt der Sitz des Kirchſpiels unſere Aufmerkfam- 
Fein in Anſpruch. Die Urkunde nennt ihn Aldenkirkin, was 
unferem jetzigen Altkirchen entfpricht, fie fügt aber hinzu, daß 
der Drt in der Sprache der Landleute fo genannt werde, 
daß jeboch deren urfprünglicher, jedenfalls wendifcher, Name 
ein anderer war, ber leider für uns verloren ift, da in 
der Urkunde nur die beiden le&ten Silben vefjelben ſich in 
— — coztol erhalten haben:).. Der Name Aldenkirkiu 
aber beweift, daß der Ort ſchon ein älterer war, und daß zur 
Zeit der Ausfertigung der Urkunde ſchon längft eine Kirche in 
ihm fich befand, ja es könnte felbit darauf hinweifen, daß noch 
fruͤher an jener Stätte ein der Gottesverehrung geweihter Pla 
ſich befunden habe, da dem Inhalte der Urkunde nach damals 
erft feit ehwa 70 Vahren dorf eine wirkliche Kirche beftand, Die: 
fer Zeitraum aber zu kurz zu fein fcheint, als daß dadurch die 
Bezeichnung „alte Kirche” veranlaßt worden fein follte. Jene 


zweifache Benennung des Orts weiſet aber zugleich darauf hin, .- 


daß die Bevölkerung der Drtfchaften jener Gegend eine ges 
miſchte, theild aus den Ureinwohnern, aller Mehrfepeinlichteit 
nad Slaven und Wenden, theild aus eingewanderten Deutfchen 
beftebende war, da offenbar der Name Aldenkirkin nur durch 
Deuiſche entfianden fein kann, während die von dem Altern 
Namen noch vorhandenen Silben einer dem Deutfchen gänzlich 
fremden: Sprache anzugehören fcheinen. 
Die Stätte der Kirche umgaben diejenigen Ortfchaften, 
welche theild zu deren Dotation beftimmt, theils fonft derfelben 
en waren, und fomit deren Parochialbezirt bildeten. 
wird ein Ort mit Namen Nebedim als die der Kirche 
Non rag Dotation genannt, was offenbar Fein anderer, als 
-jebige Nöbden ilt, das noch heutzutage den Sit der zu 
Altkirchen gehörigen Pfarrei bildet und in der Volksſprache 
Nimm, jedenfalls aus deſſen urfprüunglichem Namen entftanden, 








00) — — Hingua rustica aldenkirkin lingua vero patria 
—— * 
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enannt zu werden pflegt. Auf diefen folgen fobann in’ ber 
kunde die Namen der übrigen 32 zur Kirche gehörigen Ort⸗ 
ſchaften, welche Stelle leider fo befehabigt ift, daß nur 27 der= 
felben vollkommen leöbar find, 4 dagegen nur theilmeife oder 
unficher ſich ermitteln laffen, während 2 Namen gänzlich ver: 
loren gegangen find. 
werben aber diefe Ortichaften in der Urkunde folgenber- 

maßen aufgeführt: 


— — hissice — — Rosnezdorf. Platicizei. Ztribe- 
lowe.. Drogane. Gimelen. Lucinsdorf. Malus. 
roluwic. richawa. Prene.. Michowe. Lomzk. 


Losdowe. Zossane. Noretin. Crimazhowe. Drosin. 
CGoacowe. Kirsiz. Grobosdorf. Nenuwiz. Zioporice. 
Tussuwiz. Golniz. Zwenz. Craz. Gosleowiz. Gozel- 
cian. — — Huelim 
und ed find diefelben offenbar, wie fich zu einem großen Theil 
fhon aus deren Namen ergiebt f wäre folches au nicht aus⸗ 
druͤcklich in der Urkunde angeführt, in wefentlich verfchiedener 
Zeit entftanden, denn während der eine Theil namentlich durch 
feine Endungen ſich als wendifchen Urfprungs kund giebt, koͤn— 
nen wir in andern die deutſche Entftehung nicht verfennen ; 
demungeachtet dürfte ed gewagt fein, fie hiernach in ältere und 
neuere fondern zu wollen, da fchon damals, wie und dad Bei: 
fpiel von Altkirchen felbft zeigt, Umänderungen hierin ftatt: 
efunden hatten, deren noch mehrere in der Folgezeit eintraten, 
o daß manches urfprünglich deutfche Dorf feinem jetzigen Na- 
men nad ein menbifches gewefen zu fein fcheint, während 
bei andern das umgekehrte Verhaͤltniß fich zeigt. Wichtiger 
für" uns ift die Unterfuchung tiber die Lage jener Drtfchaften 
und die Beantwortung der Frage, ob dieſelben noch gegen: 
wärtig beftehen. Hierbei aber kommt und der Umftand zu 
ftatten, daß in allen Urkunden, in denen eine Zahl von Ort: 
haften aufgeführt wird, eine gewiſſe Reihefolge beobachtet zu 
werben pflegt, die in vielen Fällen wefentlich die Auffindung 
berfelben erleichtert. Dieß findet auch in dem vorliegenden Falle 
flatt und fegt uns in den Stand, die Reihe der angegebenen 
Ortichaften zu verfolgen, deren jegige Namen leichter, als blos 
durch die Aehnlichkeit ded alten Namens mit dem jebigen 
möglich ift, zu ermitteln und die Lage der nicht mehr vor: 
handenen Srtkhaften, unterflügt Durch jegt noch uͤbliche Orts: 
benennungen, zu beflimmen. 
Wie in den meiften derartigen Fällen beginnt auch in ber 
und bier vorliegenden Urkunde die Aufzählung der Ortichaften 
mit den nach Morgen zu gelegenen, folgt hierauf der Richtung 
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nach Abend, fchlägt fodann eine\nörbliche ein und fehließt fich 
endlih, nah Morgen ſich wendend, dem Anfangspunkte 
wieder an. Ä 

So beginnt denn die Neihe mit dem unvollftändig er: 
baltenen Worte — — hissice, was vermuthbar das jebige 
Ilſitz fein dürfte, auf welches in der Urkunde eine leere Stelle 
folgt, die urfprünglich ficher den Namen deö zweiten Dorfes 
gab, Wenn nun das dritte Dorf Rosenezdorf genannt wird 
und dieſes aller Wahrfcheinlichkeit nach das jetzige Röthenig 
ift, fo vermiffen wir in jener Gegend Fein noch gegenwärtig 
beftehended Dorf, wohl aber lag in des Letztern Nähe das noch 
im Sahre 1344 urkundlich vorfommende Dorf Kazbocz und 
ed mag bis auf Weiteres und geftattet fein, Diefes an jener 
Stelle einzureihen. Nicht zu verkennen find fodann in Plati- 
eizei — Platfhüs, in Ziribeglowe — Trebula, in 
Drogane — Drogen, und in Gimelen — Gimmel, alles 
noch jest vorhandene Ortichaften, nach dieſem aber wird ein 
Dorf Lucinsdorf angeführt, das gegenwärtig nicht mehr vor: 
handen ift, mwahrfcheinlich aber in dem Wiefengrunde mitten 
zwifchen den Dörfern Gimmel und Graicha lag; hierauf folgt 
Malus, unftreitbar das jegige Mohlis, nach welchem Croluwic, 
ein jest nicht mehr vorhandenes Dorf genannt wird , deffen 
Stätte wir jedoch höchft wahrfcheinlich zwifchen den Dörfern 
Meuha und Mohlis, in einem Holzgrunde, der noch jeßt der 
Groolziger heißt, zu fuchen haben. In der Reihefolge 
finden wir fobann die und noch jest bekannten Ortfchaften 
Grichawa — Graicha, Prene — Prehna, Michowe — 
Meucha und Lomzk — Lumpzig, worauf die Dörfer 
Losdowe, Zossane, Noretin und Grimazhowe folgen, die 
wir auf unfern Karten vergeblich fuchen. Höchftwahrfcheinlich 
lag jedoch das erftere nördlich ded Dorfes Meucha, wo jegt 
bad Leiftholz fich findet, das zweite nordweſtlich des Dorfes 
Staiha auf einem Theile der Flur deflelben,, der noch gegen 
wärtig der Zoffen — wird, und das letzte an der Stätte 
des jebigen Reichſtaͤdt, wie ſich wenigftend nach einer bie 
Stiftung der Pfarrei Reichſtaͤdt betreffenden Urfunde vom 
Sabre 1400 annehmen läßt, worin zur Ausftattung Ddiefer 
neugegründeten Stelle „ein Garten auff dem Crimpſchaw“ 
angewiefen wird; wahrend endlich die Lage von Noretin zur 
Zeit noch zweifelhaft bleibt und nur vermuthet werden mag, 
daß es in der Gegend des jebigen Hartroda gelegen habe. 
Die weiter genannten Drtfchaften Drosin, Goacowe und Kirsiz 
erkennen wir in den noch jest vorhandenen Dörfern Drofen, , 
Kakau und Kertſchütz wieder, wogegen die nun folgenden 


Grobosdorf und Nenuwitz nicht mehr befichen und auch die 
genauere Angabe der Lage derfelben zur Zeit mit nur einiger 
Sicherheit nicht zu ermitteln gewefen iſt, wenn nicht vielleicht 
unter dem legtgenannten bad Dorf Naffelwig, das erft feit 
der Mitte des vorigen Jahrhunderts zu beftehen aufgehört hat 
und dad zwifchen den Dörfern Meucha und Rolika lag, zu 
verftehen fein follte. Unfchwer finden wir in Zioporice das 
heutige Bihöpperig, in Tussuwicz — Tauſchwitz, jegt 
Großtaufhwig, in Golnitzz — Göllnig, in Zwenz — 
Schwandiz und in Graz — Kratfhüg, wieder, dad bies 
ſen folgende Gosleowiz aber dürfte entweder das jegige Goͤ—⸗ 
diſſa ober wahrfcheinlicher noh Köthenig fein, da erfteres 
wohl eher den Namen Godessowe, unter dem ſolches urkund⸗ 
lich im Jahre 1286 vorfommt, gehabt haben möchte, wogegen 
Gozelcian wohl unzweifelhaft das jetzige Goͤldſchen ift, 
während das nun in der Reihefolge fehlende Dorf vermuthbar 
bad obengenannte Godessowe — Goͤdiſſa —— ſein 
duͤrfte, wie wir denn endlich in Huelin wahrſcheinlich das noch 
jetzt zur Parochie Altkirchen gehoͤrige Dorf Jauern zu 
ſuchen haben. 

Wenn nun ſonach durch dieſe Urkunde und ein wefent- 
licher Beitrag zur Aufhellung der Geſchichte, der Ortskunde 
und vornaͤmlich der kirchlichen Verhaͤltniſſe unſeres Landes in 
der Vorzeit dargeboten wird, ſo liegt die Hoffnung nicht fern, 
daß durch weitere Forſchungen und durch das fo leicht mögs 
lihe Auffinden noch anderer Urkunden ähnlichen Inhalts 
bereinft zu einer vollfiändigen genaueren Kenntniß der frühes 
ſten Zuftände unferer Umgebungen , namentlich) aber der kirch— 
lichen Verhältniffe in der Zeit der Einführung der chriftlichen 
Lehre zu gelangen fein werde. | 





Nachbemerkung. 


Waͤhrend Vorſtehendes gedruckt wurde, erſcheint: Lepſius, 
Geſchichte der Biſchoͤfe des —— Naumburg, worin ſich 
Seite 246 ein vollſtaͤndiger Abdruck der hier betrachteten Ur— 
kunde findet. Es wird auf denſelben um ſo mehr hinzuweiſen 
ſein, als der Verfaſſer des obigen Aufſatzes Manches in dem 
ihm vorgelegenen Driginale anders leſen zu muͤſſen glaubte, als 
ſolches der Abdruck an angefuͤhrter Stelle giebt. 
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11. 


Einige Nachrichten über die alte im Sehee 
1811 abgetragene und in demfelben Sabre 
nen erbaute ftädtifche Waſſerkunſt zu 

| Altenburg. 


Vorgetragen vom 2. Regierungsrath Wagner am 19. Juni 
1844 und 18. März 1846. 


| Das vor Kurzem erfolgte Abtragen bes bei der hiefigen 

ftädtifchen Waſſerkunſt gelegenen Mühlengebäudes zum Behufe 
einer Erneuerung ded ganzen Werkes und das plöglich ſich als 
nothwenbig herausgeftellte Niederlegen des alten, einer ziemlich 
frühen Zeit entflammenden Thurmes, in welchem ſich das 
Hauptwerk der Waſſerkunſt befand, hat Veranlaſſung gegeben, 
alle diejenigen Nachrichten zu fammeln und zufammenzuftellen, 
die fich bis jetzt hieruͤber haben auffinden laſſen, und es ift hierzu 
außer der Benugung mehrerer alter, theils in dem Regierungs⸗ 
archive, theild in dem ftädtifchen Archive aufgefundener Schrifs 
ten auch die Einficht der alten ftädtifchen Rechnungen freundlich 
geftattet worden, fo daß es möglich geweſen ift, die Entftehung 
und Vervollſtaͤndigung dieſes wichtigen fädtifchen Werks 
wenigfiend feinen Hauptpunften nach zu ermitteln. 


Schon in früher Zeit mag man dad Bebürfniß empfun- 
ben haben, die zum Theil fchon anfänglich auf Höhen gelegerie 
Stadt!) hinreichend mit Waffer zu verforgen. Zuerſt fuchte 
man dies durch Anlegung von zahlreichen Röhrfahrten zu er= 
langen, welche das Wafler nach verfchiedenen Theilen der 
Stadt führten, wie denn bereitd zu Anfange des 16. Sahr: 
hundert, was fich aus den Kämmereirechnungen jener Zeit 
ergiebt, die Röhrkäften auf dem Hauptmarkte und dem Korn⸗ 
markte, fo wie an andern Stellen der Stadt vorlommen, zu 
deren Beforgimg ein Röhrmeifter angeftellt war, und es wird 
ſchon damals der das Wafferbaumwefen beauffichtigende Rathsherr 


ı) Schon 1214 kommt die Bartholomäikirche und ſchon 1223 
bie Nikolaikirche urkundlich vor, 
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Veit Leube, Wafferkunftmeifter genannt, wenn glei nirgends 
in ben Rechnungen einer eigentlichen Waſſerkunſt gedacht wird, 
ihm waren auch die ftädtifhen Mühlen, deren die Stadt mehrere 
theils bier, theild in Münfa befaß, untergeben, weshalb er auch 
Mühlherr genannt wird 2). 
Bald aber mag die Nothwendigkeit hervorgetreten fein, 
auch die höhergelegenen Theile der Stadt, die wahrfcheinlich, 
wenn auch in fehr früher Zeit bereitd vorhanden, doch vielleicht 
nur wenig mit Wohnungen befegt gervefen fein mögen, gleich 
jenen andern tiefer gelegenen Theilen mit dem benöthigten Waſſer— 
vorrathe zu verfehen. Dazu aber reichte der natürliche Fall 
des Waſſers nicht mehr aus, und führte fo zu dem Entfchluffe 
der — einer Waſſerkunſt, vermoͤge deren das Waſſer 
auch jenen höher gelegenen Stadttheilen zugeführt werden koͤnne. 
Die erfte fichere Nachricht hierüber findet fih im Sabre 
1529, in welchem auf Befehl des Churfürften Johann 3. ©. 
und feines Sohnes des Herzogs Johann Friedrich 3. ©. der 
Amtmann Günther v. Bünau zu Altenburg zwifchen dem 
Probſte des Bergerklofters, Benedikt Bifhoff und deffen Konvent 
einer und dem Mathe der Stadt Altenburg anderer Seits einen 
Erbkauf über die Mühle unter dem Mittelteiche (dem jegigen 
Fleinen Teiche) zu Altenburg neben der Stadtmauer gelegen, 
vermittelte, welche Mühle der Stadtrath, wie es in der betreffenden 
Urkunde?) heißt, zum Nutzen der Stadt zu einer Wafferfunft 
zu gebrauchen vorhabe, Die Beſtimmungen diefes Kaufd aber 
waren, daß dad Klofter dem Rathe und gemeiner Stadt die ge= 
dachte Mühle fammt den Efeln und allem Mühlgeräthe, auch den 
dabei gelegenen zur Mühle gehörigen Raum nebit aller Gerechtig- 
feit an Zinfen, Lehen und Erbgerichten um 450 Rheiniſche 
Bülden verkaufte, worüber der Rath dem Klofter eine wieder: 
kaͤufliche Verfchreibung auf alle feine Renten und Einkommen 
verficherte, und ihm jährlich, fo lange der Kauf ftehe, 224 Gül- 
ben zu reichen verfprach, wogegen das Klofter noch ausbedung, 
baß der Rath den Zeich nicht fo hoch aufbämmen folle, daß 
ben Leuten, deren Gärten daran lägen, Schaden gefchehe, daß 
ber Damm und das Fluthbett in baulihem Wefen erhalten 
werbe, während der Probft die Brüde über das Fluthbett zu 
erhalten habe, und es ihm vorbehalten bleibe, feine Fifchkäften 
in dem Zeiche zu halten, fein Vieh darin zu tränfen und 
Waſſer zum Brauen unverhindert daraus zu entnehmen. 


°) Jahresrechnung ber Stadt v. J 1535, | 
) Im Megierungsardiye, Kopialbuch I, f, No, 24. 
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In Folge diefer Vereinbarung ftellten der Buͤrgermeiſter 
Michael Alber, den Stadtvoigt Jakob Beſſel, der Prätor 
Andread Winkler, der Kämmerer Mathed am Ende und 
mehrere andere Rathömänner dem Klofter die verlangte 
— — über 450 Rheiniſche Guͤlden und die bis zur 
Einlöfung jährlich zu — Zinſen am Donnerstage nach 
dem Sonntage nach Chriſti unſeres Seligmachers Geburt im 
Jahre 1529 Namens der Stadt aus*) und gelangten fo in 
den Befig des gebachten Muͤhlwerks, wodurch fie die gegen 
Räumlichkeit und die erforderliche Wafferkraft zur Anlegung 
einer Waſſerkunſt fanden. 

Indeſſen fcheint ed nicht, ald ob man fogleich zur Anlegung 
des Werks gefchritten fei, denn es finden fi in den ftädtifchen 
Rechnungen der nächftfolgenden Jahre Feine Spuren von dem 
Borhandenfein einer Waflerfunf. Denn wenn fchon Graf 


...e., 


*) Ur, im Neg, Archive, Kop. Buch I. f. No. 25. 
s) Bd, 2 ©. 41 nad Tauchwitz Coll. A. ! 
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-:Daneben fiheint ein Theil des Baumaterials aus ben 
ſtaͤdtiſchen Holzungen und der fläbtifchen Ziegelhütte entnom⸗ 
men, ebenio aud ein Theil der. Fuhren dur das eigne Ge- 
fchirr des Raths, den fogenannten Marſtall, gethan worden 
zu fen. Das übrige Baumtaterial aber bezog man’ theils aus 
den Brücen zu Fodendorf und Pahna, theild Faufte man 
Eichen bei den Bauern der Umgegend. u. 

- Ber nun aber der eigentliche Meifter biefes Für unfere _ 
Stadt fo wichtigen Werks — fei, daruͤber findet ſich eine 
— Nachricht, auch ſelbſt in den ſtaͤdtiſchen Rechnungen, 
nicht vor. u RR 

Aus ihnen ergiebt ſich nur fo viel, daß aller Wahrfchein: 
Yichfeit nach der Meifter ein Rothgießer aus Leipzig war, denn 
ed findet ſich unter den gemeinen Ausgaben wegen biefed 
Baues verzeichnet 

xxviij ß. zoj g. dem Rothgißer gegeben am Grifttage von 

i Rheren Infegen und Zugißen. 
un 


ij ß. xiij g. x & der Rottgißer beym Andreas vorzeret weyl 
' er die Funft geſatzt hat 
daneben — der Serge ee * Kaͤmmerei 
xxxß als man den Rotgießer zu Leyptzk vorgnugte 

und man ſandte den —*8* Roͤhrmeiſter, der im Jahre 1539 
außer feiner Jahrbeſoldung noch ein beſonderes Geſchenk er- 
hielt, — — ee oe a. Mühe —— und 
dem Rothgießer geholfen habe, nach Leipzig zur tigung 
des dortigen Waſſerkunſtwerks. Wie aber jener Meiſter ge— 
heißen, darüber findet ſich nirgends etwas vor Den Thurm 
erbaute der Maurermeifter Hans Löfcher, die Leitung bes gans 
zen Baues aber fcheint ald NRathöglied der Baumeifter Bene 
dikt Pleißner beforgt zu haben, während zu biefer Zeit der 
regierende Nath aus dem 

Bürgermeifter Peter Thomel, 

Stadtvoigt Jacob Beſſel, 

Weinmeiſter Andreas Winkler Seu., 

Baumeiſter Benedikt Pleißner, 

Kaͤmmerer Mathes am Ende und 

MWMarſtaller Georg Asmus 

beſtand. 


Indeſſen mag das Werk, ſei es durch die Zeit oder durch 
falſche Behandlung nach einer Reihe von Jahren unbrauchbar 
geworben fein, denn es ergiebt ſich aus einigen wenigen auf: 
gefundenen Aftenblättern, deö Jahres 1573, daß ber Water 
des Röhrmeifterd Knabe: hier einen Bau. an der. Waflerfunft 
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untenomme hatte, und während deſſen verftarb, fo daß nun 
wegen des dadurch entflandenen, wahrfcheinlich nuglofen, Auf 
wandes von dem Stadtrathe Anfpruch an defien Nachlaß ges 
macht wurde, 

Diefer Umftand veranlaßte muthmaßli den im Sahre 
1578 ftattgefundenen Neubau ded Getriebe der Waſſerkunſt, 
denn es findet fich in der ftädtifchen Rechnung dieſes Jahres 
bemerkt, daß diefelbe zerbrochen gewefen fei, und daß bie beis 
den Kunftmeifter Andreas Reinhard ımd Michael mit ihren 
Geſellen diefelbe, zur Zeit ald Veit Leube des Raths Waſſer⸗ 
meifter war, neu und anders erbaut hätten, was, mie fidh aus 
Leube's Amtörehnung ergiebt, mit einem Aufwande von 
166 Schod 53 Gr. I Pf. in’d Werk gefegt wurde. Es ber 
ftand aber damals der — Rath aus dem 

Buͤrgermeiſter Konrad Haſe, 
Stadtvoigt Wolff Krerzel, 
Zehentner Nikolaus Muͤnch, 
Kaͤmmerer Tobias am Ende, 
Baumeiſter Konrad Eynſpergk, 
Pflaſtermeiſter Andreas Nauendorff, 
Waſſermeiſter Veit Leube und 
Weinmeiſter Chriſtoph Wolpericht. 

Was und wie aber dieſer Bau vollzogen, und was damit 
erreicht wurde, daruͤber geben die ſtaͤdtiſchen Rechnungen gar 
keine Nachricht, wohl hat uns ſolche aber ein Zeitgenoſſe, der 
fleißige Sammler Zauchwig ©) aufbewahrt, denn er erzählt: 

„1578. Auch ift in diefem Jahre eine neue Wafferkunft 
angefangen worden, den Mühlbrumnen unter dem Bergerteich 
vor der Efelöpforte herein, an. die höchften und nothwendigften 
Dertter der Stadt zu Bringen und ift nerfertigt worden dieſes 
Jahrs, daß das Waſſer den 17. Dezember zu Mittag um 
11 Uhr das — in die Roßpfuͤtze gegangen und iſt da- 
mals ber alte fteinerne Thurm, darin die Röhren gehen um 
etliche Ellen mit einem hölzernen Stuhlwerk erhöht, und noch 
ein hoͤlzern Gebäude, doch etwas niedriger daneben gefegt 
worden. Der Meifter, fo folched alles verfertigt, hat Andreas 
Neinhartt geheigen von Haſelbach, feines Handwerks ein Zim⸗ 
mermann. Es haben diefe beiden Baue (der andere ift dad 
Ausgraben des jegigen Hospitalteichs) viel Geldes gekoftet, ob 
aber Gemeiner Stadt damit viel gedient, ftelle ich an feinen 
Drt, die Bürgerfchaft mag ed am Beſten wiffen.” 


*) Kollekt. A. Annalen zum 5. 1578. 
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Hieraus ergiebt fi) alfo, daß damals der hölzerne Anbau 
an den Thurm und die Erhöhung defjelben flattgefunden babe, 
um dadurch die Füglichkeit zu gewinnen, das Wafler bis zu 
der ziemlich anfehnlihen Höhe des Roßplans emporzutreiben, 
was hierdurch auch erreicht worden zu »fein ſcheint. Daß das 
Merk aber gerieth, zeigt deſſen Beſtehen bis auf die neuere 
Zeit. Aus welchem Hafelbach der Erbauer war, barüber finden 
fih Feine nähern Nachrichten , jedoch ift zu vermuthen, Daß: 
derfelbe aus hiefiger Gegend war, weil Tauchwitz wahrfchein- 
lich fonft dem Ortsnamen eine nähere Bezeichnung hinzugefügt 
haben würde, 


Saft 70 Jahre fpäter' erbot ſich, wie alte ftadträthliche 
Akten”) befagen, im Jahre 1645 ein Meifter Nikol Schelhorn 
aus Gallenberg (bei Lobnig?), der eben den Bau ber fürftlichen 
Waſſerkunſt hier beendigt hatte, die bi$ dahin ohne Aenderung 
beibehaltene Mafchine der ftädtiihen Waſſerkunſt außer ber 
Benutzung einiger vorhandenen Materialien mit dem geringen 
Aufmwande von 200 FI. in weniger Zeit fo herzurichten, daß 
diefed Kunftzeug Tag und Nacht ohne Aufhören dad Waſſer 
in die Noßpfübe bringe, von wo aus es weiter vertheilt werde. 
Es follte das Werk ebenfalld durch dad Wafferes Teichs ge= 
oben werden, und babei das alte Werk fortwährend beftehen 

nnen. 


Was auf, dDiefed Anerbieten gefchehen, ergiebt ſich aus den 
vorliegenden Akten nicht, auch hat fich deshalb bis jet wenig- 
ſtens in den ftädtifchen Rechnungen diefer Zeit nichts darüber 
auffinden laffen, wahrfcheinlidh aber hatte es bei den Wirren 
des 30jaͤhrigen Krieges zunächlt Feine Folge, gab aber vielleicht 
fpäter Veranlaffung zur Verftärfung des bereitd beftehenden 
Werks und zur Erridftung des auf dem Roßplane befindlichen 
Zheilhaufes, von wo aus bekanntlich das Wafler fich zu einem 

roßen Theile erft durch die Stabt weiter verbreitet. Mindes 
Mens zeigte der äußere Umfang des Werkes Feine Veränderung 
gegen die Befchreibung deffelben vom Jahre 1578, wie fie 
auchwitz und binterlaffen bat. 


Daß eine andere Abänderung, ald die vorher ange: 
deutete nicht ftattgefunden haben könne, feheint auch aus den 
neueren Blättern deſſelben Aktenftüds, fo wie aus einem alten 


7) Ratheakten, ben in Antrag gebraten Neubau ber biefigen 
Waſſerkunſt betreffend. Ergangen vor dem Stadtrathe zu Altenburg 
1645. 1715, VIE. 11 No.1, 
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halbverbrannten Regierungsaktenftüde ®) hervorzugehen, aus 
denen fich ergiebt, daß im Jahre 1715 von dem damals regie- 
renden Herzog Friedrich 1. von Gotha und Altenburg dem 
Stabdtrathe aufgegeben wurde, eine Hauptreparatur der Kunft, 
anfcheinend zu mehrerer Sicherheit der Stabt, wahrfcheinlich 
wegen Feuerögefahr, in der Weife vorzunehmen, daß neben dem 
beffehenden Zhurme ein zweiter angebaut werde, wodurch aller 
Vermuthung nach nur der zeither hölzerne Anbau in einen 
mafliven verwandelt werden ſollte. Es wurde zu diefem Be- 
hufe au von dem damaligen Rathsmaurermeifter Hellborn, 
dem wir fo viele fchöne Gebaude der Stadt verdanken, ein 
Anſchlag der Koften dieſes Baues gefertigt. Da aber diefe 
hiernach auf etwas mehr al 700 Mfl. fich beliefen, fo bat 
der Stabtrath bei dem bedrängten Zuftande der Kämmereifaffe, 
die einen folden Aufwand aus den vorhandenen Mitteln nicht 
geftatte, die Landesregierung, daß ihm unter diefen Umftänden 
erlaubt werde, entweder zu diefem Behufe Kapitale aufnehmen, 
oder eine befondere Anlage bei den Bürgern machen, oder end⸗ 
lich diefen Bau noch einige Jahre ausfeßen zu dirfen. 
Wenn nun gleich im Jahre 1716 verfichert wird, daß 

einiged Baumaterial angefahren worden fei, fo fcheint e3 doch 
nicht, als ob der Bau wirklich begonnen habe, da dem Stabts 
rathe weder die Aufnahme von Kapitalien, noch die Erhebung 
einer Anlage bei den Bürgern ‚geftattet, demfelben vielmehr 
aufgegeben wurde, die bei der Kaͤmmereikaſſe vorhandenen Refte 
ernitlichft und ohne Anfehen der Perfon beizutreiben und aus 
diefen Mitteln die Koften des Baued zu beftreiten. Wahrs 
fcheinlich aber mag diefer Weg nicht zu dem erwünfchten Ziele 
eführt baben, da auch in den ftäbtifchen Rechnungen diefer 

ahre ſich nichts über einen ſolchen Bau findet und nur in 
fpäteren Jahren von Zeit zu Zeit Reparaturen an der Kunft 
aufgezeichnet find. HF: 

So mag benn das alte Werk faft unverändert bis auf 

unfere Zeit herab beftanden haben und es der Gegenwart vor: 
behalten geblieben fein, diefen im Intereſſe der Stadt fo wich: 
tigen Bau entfprechend deren Größe und dem jegigen Bebürf- 
niß zur Ausführung zu bringen. | 


Seit die vorftehenden Nachrichten über die alte Waffer: 
Funft niedergefchrieben wurden, ift das neue Werk, deffen Bau 


2) Kommiffionsatta, die gnäbdigft anbefohlene fleinerne Auf: 
führung der alten Wafferkunftgebäude allhier betr, 1715, 1716. 
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damals in Ausſicht fland, überrafchend ſchnell emporgeftiegen 
und zur Vollendung gebracht, dadurch aber der Wunfch ver: 

anlaßt worden, jenen Zeilen einige weitere Narhrichten ber dem 
für die Stadt fo wichtigen neuen Bau eigen ‚ welchem 
Wunfche das Nachfolgende, den betreffenden Akten Entnom: 
mene, nachzukommen beabfichtigt. Ä 





Nachdem ſchon laͤngſt darüber Fein Zweifel obwaltete, daß 
in näherer oder enffernterer Zeit eime beträchtliche Reparatur 
oder ein Neubau der vorhandenen Waflerfunft werde flatt- 
finden: müffen, wurde biefer Gegenfland zuerft ernſtüch im 
März des Jahres 1837 dadurch angeregt, daß die zu derfelben 
gehörigen Gebäude mit Schindeln und Bretern bedacht waren, 
während mit aller Sorgfalt darauf gedrungen würde, an allen 
übrigen im Bereich der Stadt gelegenen Gebäuden diefe fener: 
gefährliche Bedachung zu befeitigen, zudem auch nicht nur 
* — ſondern auch der Geſtaͤngethurm große Bau. 

igkeit zeigten. 

So geſchah es, daß in dem Voranſchlage fuͤr den ſtaͤdti⸗ 
ſchen Haushalt auf das Jahr 1838 eine Hauptreparatur der 
ug Ss die auf 4,383 Thlr. 9 Gr. 8 Pf. angefeßt war, 
in Berückſichtigung Fam, nachdem ſchon zwei Anſchlaͤge des 
Maurermeifterd Schulze und des Zimmermeifters Kunftler in 
den Sahren 1837 und 1838 gefertigt den Aufwand ohne Her: 
ſtellung der Mühle auf 4,044 Thir. 9 Gr. berechnet hatten. 

Indeſſen überzeugte man fich bald, daß mit-einer in die: 
fer Weife zu vollziehenden Reparatur der beabfichtigte Zweck 
einer vollftändigen Herſtellung des Werks, wie der Gebäude 
nicht zu ermöglichen fei, daß vielmehr unter Beibehaltung des 
ſteinernen, vielleicht auch des hölzernen Thurmes ein Neubau 
vorzüglicher erfcheine. Es wurde daher zunaͤchſt die Anfertigung 
genauer Riffe und Anfchläge, immittelft aber auch die Beiſchaffung 
des noͤthigen Materials zu dem- beabfichtigten Bau angeordnet. 

Bei Eintritt des Jahres. 1839 war noch vom feinem da: 
zu aufgeforderten Meifter ein Bauentwurf eingegangen. Bald 
aber reichte Darauf einen folchen der Hofmaurermeifter Porzig 
ein, der, da bei der von ihm vorgenommenenen Unterfuchung 
des mafjiven Thurmes fich ergeben hatte, daß derfelbe 13 Zoll 
überhänge, empfahl, unter diefen Umftänden einen gänzlichen 

eubau am einer andern Stelle vorzunehmen , big zu deſſen 
Vollendung aber das alte Werk fortbeftehen zu laſſen, dabei 
zugleich auch darauf Rüdficht zu nehmen, daß das Wafler fo 
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hoch gehoben werben koͤnne, baf auch bie höchft gelegenen 
Theile der Stadt mit fließendem Waſſer verforgt werden 
Fönnten. Für einen folchen Bau aber berechnete berfelbe den 
Aufwand auf 15,000 Thlr. 

Unterdeſſen hatte ſich auch der jehige Derzogliche Baus 
meiftr E. Schmidt über diefen Gegenfiand mit einem 
Gutachten vernehmen laffen, worin berfelbe unter gewillen 
Borausfegungen und infonderheit bei günftigem Befunde der 
Befchaffenheit der Zhürme nach Befeittgung des Nebenwerts 
hoffte, mit einer Reparatur diefer ausreichen zu koͤnnen, unter 
allen Umftänden aber einen Neubau des Mühlgebänded bean: 
tragte, in welchem Falle fich der Aufwand werde auf 7,151 Thlr. 
18 ©r. 10 Pf. herabftellen laſſen. nd 

Bei diefen verfchiebenartigen Anfichten und Anfchlägen 
fchien e& angemeffen, einen bewährten Zechnifer in der Perſon 
des Bauinſpektors Schulze zu Halle zu hören, welcher denn, 
nachdem er zu Anfange Sanuard 1840 das alte Merk und 
Gebäude genau befichtigt hatte, unter dem 4. April 1840 
Riſſe und. Anfchläge zu einem gänzlihen Neubau, diefen nach 
Borliegenheitder Umflände unbedingt beantragend, einreichte, wos 
bei derfelbe das Abfehen auf höhere Zreibung des Waffers unten‘ 
Wegfall der Mühle und die Anlegung eined Saug: und Druckwerks 
ftatt des — Pumpwerks gerichtet, und den diesfallſigen 
Aufwand auf 12593 Thlr. 14 Gr, 8 Pf. berechnet hatte. 

Dieſe abweichenden Anſichten der Techniker uͤber die Art 
bes Baues veranlaßten, daß von ber einen Seite ein voll⸗ 
fländiger Neubau, von der andern nur ein folcher des Muͤhl⸗ 

‚mit. Reparatur ber: Thürme für nöthig erachtet :wurbe; 
dabei wurde eine genauere Unterfuchung ded Baugrundes be⸗ 
antragt und vorgenommen, worauf weitere Erörterungen, Bau⸗ 
projekte und Bauanſchlaͤge in den Jahren 1841, 1842 und 
1843 folgten, wie denn im Sahre 1841 der Maurermeifter 
* Schmidt die Reparatur der Thuͤrme auf 595 Thlr. 

— und im Sohre 1843 der Maurermeifter Fiedler 
den bau des Mühlgebaubes auf 2899 Thlr. 7 Nr. 8 Pf. 
veranfchlagte: 

Unter diefen vielfachen Verhandlungen begann das Sahr 
1844 und führte wieder die Feftftellung des Voranſchlags für 
den ftäbtifchen Haushalt auf daffelbe herbei. Dieß von 
neuem Beranlaffung den ungefäumt vorzunehmenden Bau der 
Waſſerkunſt in Anregung zu bringen, und zwar um fo mehr, 
als nicht über die Nothwendigkeit des Baues, fondern nur über 
die Art und Weife der Ausführung beffelben noch Zweifel obwal⸗ 
teten, weshalb denn der Bau noch in biefem Jahre unter Bei⸗ 
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behaltung der Thuͤrme und im Wefentlichen nach dem Ent- 
wurfe des Baumeifterd? Schmidt zur. Ausführung gebracht 
werden follte, Ä 

Dadurch wurde der Stadtrath veranlaßt, durch den Maus 
vermeifter Wagenbreth einen abermaligen Anfchlag bearbei- 
ten zu laffen, der bei Beibehaltung des fleinernen Thurmes 
und des hölzernen Geftängeanbaued einen Bauaufmand von 
etwa 6000 Zhlr., und wenn ber leßtere ebenfalls von Stein 
errichtet werben folle, von 7300 Thlrn. nachwieß, worauf dann 
im März d. J. eine Einigung dahin erfolgte, daß der ſtei— 
nerne Thurm, vorausgefegt, daß bei den Bauarbeiten fich Fein 
Bedenken rüdfichtlich deflen Haltbarkeit ergebe, beibehalten, 
der Neubau ded Geftängethurms nach Befinden des Grundes, 
wo möglich) maffiv, der des Wohnhaufes einfchließlich des 
Mühlwerks aber jebenfalld von Grund aus ald ein zu mehrerer 
Unterftügung der Thuͤrme dreiftödiged Gebäude: erfolgen . und 
der Bau fofort in Angriff genommen ,; folcher auch bei deſſen 
Wichtigkeit nicht in Akkord verbungen werden follte. 

Diefer Beichluß erhielt hierauf auch Anfangs des Monats 
Mai d. J. die erforderliche Genehmigung der vorgefegten Ober: 
behörde und ed wurde dabei nur die Gewinnung möglichft 
seinen Waſſers zur Pflicht gemacht, auch” die Aufnahme ber 
zu dem Baue erforberlichen Geldmittel — ſo daß nun⸗ 
mehr kein Hinderniß zu ſofortigem Angriff des Baues ſelbſt 
mehr vorlag. 

Nachdem zu moͤglichſter Verhuͤtung von Waſſermangel 
in der Stadt die — Anordnungen getroffen, namentlich 
noch durch das alte Werk faͤmmtliche hochgelegene Waſſerbehaͤlter 
vollſtaͤndig gefuͤllt worden waren, da die tiefer gelegenen fortwaͤh⸗ 
rend durch die Röhrenfahrten ausreichend mit Waffer verfehen 
werben konnten und wurden, begann in ber Pfingftmode unter 
Leitung des Maurermeifterd Wagenbretb und unter fpezieller 
Beauffichtigung des Senatord Oswald, dem eine Deputation 
des Bürgervorftanded beigegeben war, der Bau mit dem Ab: 
tragen bed alten Muͤhlgebaͤudes. Schon Ende Mai war 
bafjelbe niedergelegt, und bis zum 8. Juni der Geftängethurm 
und der hölzerne Aufſatz des — Thurmes abgetragen. 

Ungeſaͤumt wurde nun zur Ausgrabung des Grundes für 
den Neubau verſchritten. Bald aber (am 11. Juni) über: 
zeugte man fich von der großen Schadhaftigkeit des Unter: 
baued des fleinernen Thurmes, die ein fernered Beibehalten 
deſſelben ganz unmöglich machte. Daber ward fofort defjen 
Abtragung und ein ganzlicher Neubau befchloffen, der dadurch 
dem Anſchlage nach ſich um mindeftens 2000 Zhle, erhöhte. 
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Dabei follte num darauf gefehen werden, daß durch die Höhe 
des Thurms die Füglichfeit gegeben werde, das Waſſer fo hoch 
zu heben, Daß es ben hochgelegenen Stadttheilen zugeführt 
werden koͤnne9) und dabei in Ausficht geftellt, auf dem neuen 
Thurme die früher auf dem Zeichthore befindlich gewefene 
Uhr und Glode anzubringen, wogegen dad Mühlgebäude nun: 
mehr, ſtatt dreiftodig, was früher lediglich zur fiherern Stüße 
der alten Thürme befchloffen worden war, nur zweiftodig erbaut 
werben follte. Hiernach wurde diefer ganze Bau auf 11,183 Zhlr. 
18 Nor. 6 Pf. nämlich auf 

3,343 Thlr. 22 Nor. 3 Pf. für das Wohn: und Nuͤhl⸗ 

haus und auf 
7789 = 6 = 3 =’ für den Thurm 


veranjchlagt. 
Schon am 12, Juni wurde mit der Abtragung ded noch 


ftehenden fleinernen Thurmes begonnen, was mit großer Vor: \ 


ficht gefchehen mußte, da man fortwährend ein Weichen de3 
Grundes und fomit ein Umftürzen des ganzen alten Thurmes 
zu befürchten hatte; bald jedoch war die Niederlegung bis auf 
die Grundmauern erfolgt, fo daß nur ein Theil diefer fich be: 


beutend herabfenkte, und zum Zheil der großen Feſtigkeit des. 


Mauerwerid wegen mit Pulver zerfprengt werben mußte, da: 
bei war zudem noch das Nachitürzen der Mauern und des 
Weges zwilchen dem Mühlgraben und felbft der Durchbruch 
ber in dem Fleinen Zeiche befindlichen Waffermaffe zu fürchten. 
Mit größter Thaͤtigkeit wurde daher an vollftändiger Aus- 
grabung des Grundes in einem fumpfigen Thonboden, der 
fortwährend das Auspumpen des Waſſers erheifchte, gearbeitet. 
Endlich mar diefer unguͤnſtige Grund befeitigt, nur wenige 
‚Ellen feften Lehmbodens, den man unbedenklich zur Unterlage 
des Neubaued benußen Eonnte, bededten noch den tiefer ge 
legenen Felfen, und es konnte nun, fo wie die Räumlichkeit 


es nur geftattefe, die Ausmauerung dieſer ganzen Fläche mit 


2) Ein bei biefer Gelegenheit vorgenommenes Nivellement er⸗ 
gab, daß von dem Sodel des neuerbauten —— bis zum Ran« 
nigerfhen Gartenthor am äußern Ende der Schmöllnifchen Vorſtadt 
ber Boden 11 Ellen, von da bis zum Beifigfchen Ehe am Anfang 
der langen Gaſſe 8 Ellen und von da bis zum Waflerbehälter auf 
dem Roßplan 13 Ellen 23 Zoll fällt; daß mithin erftgenanntes 
gewital 32 Ellen 23 Zoll höher als ber legt edachte Wafferbehälter 
liegt; babei wurde der höcfte Punkt des Nifolaifirbhofs ale 15 
Ellen 12 Zoll über jenen Wafferbehälter liegend en 


. 


— — 
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mächtigen Blöden und Platten von Paditzer Porphyr begonnen 
werden, was Alles mit folchem Eifer betrieben wurde, daß bes 
reits in der zweiten Woche ded Monats Juli diefe Vorarbeit 
zur Legung des Grundfteines vollendet wurde '°), 


So wurde es denn möglich ſchon am 11. Juli 1844 in 
Gegenwart des Stadtraths, , der meiften Bezirksvorſteher, der 
Sprecher des Bürgervorftandes und der zur Beauffichtigung 
diefes Baues von demfelben erwählten Deputation früh zwiſchen 
8 und 9 Uhr den Grundftein zu dem neuen Baue, und zwar 
unächft des Thurmes als des Hauptwerk mit den üblichen 
Feierlichkeiten zu legen. In denfelben wurden in zinnerner 
Kapfel zahlreiche Nachrichten über die dermaligen Werhältniffe 
der Stadt und die neuften Münzen Herzoglich Altenburgifchen 
Gepräges verſenkt. 


Mit möglichfter Befchleunigung begann jest aus Werk: 
ſtuͤcken der Padiser Brüche die Aufführung des Unterbaues, 
in. welhem bie Radſtube und der aus großen Sandfteinplatten 
zufammengejeßte Hauptwafferbehälter für dad Pumpwerk fid 
befindet, bald erhoben fich diefe mächtigen Mauern bis über 
die Höhe des Weges und mit diefem Ziele waren die größten 
DBeforgniffe wegen Einfturzes des Uferd und Ausbrechens des 
Teiches befeitigt, und die Ausficht auf regelmäßige Fortfegung 
und Ausführung des Baued gegeben. An die Stelle der 
Manerung mit Paditer Geftein trat jegt die mit Ziegeln, ge 
waltige Gerüfte immer höher und höher umgaben den Bau, 
in deren Mitte dev Thurm Stod um Stod emporftieg. Kein 
Hinderniß flörte die emfige a ded Werks und nur ber 
bei noch mäßiger Höhe erfolgte Einfturz eined mit Bau: 
material zu ſehr belafteten Theils des Geruͤſtes, der die Be 
ſchaͤdigung ‚einiger Arbeiter zur Folge hatte, war zu beflagen. 


, Während fo die Hülle des Werks fich erhob, wurde 
mit nicht minderer Thätigfeit die Arbeit des in diefelbe ein: 
er Kunftgezeuges durch den ftädtifchen Kunftröhrenmeifter 
riedrich gefördert, fo daß beide Baue Hand in Hand rüflig 


20) Bei dem Auegraben des Grundes fand man in beträdhtlidher 
Ziefe einen alten bis auf den Felfen binabgehenden, 5 Ellen langen, 
24 Ellen breiten und 7 Ellen tiefen, mit fünfzolligen eichenen, noch 
= erhaltenen Bohlen ausgefegten Brunnen, ber reichliches Waffer 

atte, und welcher vermuthbar der in alten Urkunden erwähnte 
Mühlbrunnen if. Bei dem Grundbau mußte derfelbe mit aus: 
gemauert unb übermauert werden. | 
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fortfehritten. War früher: von dem Bauinſpektor Schulze der 
Antrag geftellt worden, das biöher beflandene Pumpwerk it 
einem Saug- und Drudwerfe zu vertaufchen, fo konnte man 
fih nad) genauer Erkumdigung. bei Sachverftändigen doch um 
fo weniger entſtchließen, das bisher beftandene, Sahrhunderte 
lang bewährte Syftem der Wafferhebung zu verlaffen, als es 
feinem Zwecke in. jeder Hinficht, felbft in dem mehrjährig 
fchabhaften Zuſtande des Werks, entfprochen hatte, bei feiner 
einfachen Konſtruktion verhaͤltnißmaͤßig — Reparaturen er⸗ 
forderte und ſehr leicht die Fuͤglichkeit gewaͤhrte, das Wa 

auf eine noch weit betraͤchtlichere Hoͤhe zu heben, als ſolches 
biöher ſtattgefunden hatte, fomit aber allen den Anforderungen 
entſprach, Die man an daflelbe fiellen mochte. | 


. Bereits im Monat DOftober war der äußere und innere 
Bau foweit vorgefchritten, ug man mit Sicherheit voraus: 
fehen konnte, daß noch vor Cintritt des Winterd das Werk 
wieder in Gang gefegt werden koͤnne, weshalb denn auch fo: 
gleich die Fegung einer neuen Nöhrenfahrt in Angriff genom⸗ 
men wurde, Durch welche ein möglichft reines Sal aus dem 
lee Zeche dem Hauptwaflerbehälter zugeführt wurde, 

Birklich gelang es auch den vereinten Beftrebungen , die Ar 
beiterr fo zu fördern, daß am 31. Oktober 1844 Nachmittags 
4 Uhr unter entfprechender Feierlichfeit das Kunfigezeuge zur 
Hehung des Waffers voleder in Gang gefegt werden Tonnte, 
nachdem daffelbe an diefem Tage bereitö von 1 Uhr bis 7 Uhr 
des Morgens ohne den getingften Anfloß feine Prüfung bee 
ftanden hatte, fo daß im Ganzen nur etwa 5 Monate hin: 
durch der Neubau die Förderung des Waflerd nach den oben 
Stabdttheilen unterbrochen hatte. 


Unausgeſetzt wurde indeffen noch an dem Thurme bis zu 
der beftimmten beträchtlicheren Höhe (79 Ellen 20 Zoll von 
der Radgrube bis zur Spibe des Daches) fortgebaut, daneben 
auch das Mühl: und Wohngebäude, das vorher von dem 
Thurme aus nach der Stadt zu geftanden hatte, nun aber längs 
des obern Weges in weitlicher Richtung an den Thurm angebaut 
wurde, begonnen und noch vor Ende ded Jahres unter Dach 
gebracht ':), fo daß für das Jahr 1845 nur das Abpuben und 


11) Der Thurm bes alten Waſſerwerks, ebenfalls von ber Rad⸗ 
grube bis zur Spige gemefien, hatte eine Höhe von nur 56 Ellen 
5 Zoll ; es ift fonad der neue Thurm 23 Ellen 15 Zoll höher, als 
der alte. 10% 
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Abfärben des Thurmes, der Ausbau des Wohnhaufes und bie 
Wiederherftellung des Muͤhlwerks — was denn auch in 
dieſem Jahre wirklich zum Schluſſe gebracht wurde. Schon am 
25. Oktober 1845 bezog der Kunſtroͤhrenmeiſter dad neue Mühl: 
gebäude, unterbefien wurde an Herftellung der Uhr und des 
Schlagwerks auf dem Thurme, der auch mit einem Blig- 
ableiter verfehen wurde, gearbeitet, fo daß von dem Thurme 
berab am 16. Dezember 1845 dreiviertel auf 5 Uhr die Glode, 
von dem Uhrwerk felbft in Gang gefest, zum erfien Male bie 
Zeit verfündete. Ä | 

So gelang es ber Thätigkeit und Umficht aller mit Auss 
führung diefes für die Stadt fo wichtigen Baued Beauftragten 
das großartige Werk in dem Furzen Zeitraume von 17 Mo: 
naten glüdlich zum Ende zu führen, fo daß nur noch deffen 
Umgebungen der nöthigen SHerftellungen bedürfen. Es hatte 
aber der ganze Bau des Zhurmes, des Kunftgezeuges, des 
Muͤhlhauſes und des Mühlwerks, fo wie der Wafferableitungs: 
und Zuführungsfanäle, foweit die noch nicht abgefchloffenen 
Rechnungen folches überfehen Iaffen, einen Koftenaufwand von 
etwa 18,100 Thalern verurfacht, zu welchem die Kommun: 
brauerei aus deren Ueberfchuffen einen Beitrag von 1000 Tha- 
lern leiftete, Herzogl. Kammer aber die erforderlichen Bruch— 
feine aus dem Pabdiger Steinbruche, an etwa 80 Ruthen, auf 
deshalb erfolgted Nachfuchen ohne Entrichtung der vorfchrift: 
mäßigen Bergrechts verabfolgen ließ; während des Haupt: 
bebarf aus Kommunmitteln, größtentheild vor der Hand durch 
Aufnahme von Kapitalien beffritten wurde. 
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IV. 


Die Aufhebung Des Deutfchen Ordens: 
baufes zu —— — deren Folgen 
153 | Ä 


Borgetragen vom Geh. Regierungd- und Geh. Kammerrath 
v. d. Gabeleng in der Feſtſitzung den 20. Nov. 1844. 


Nach einer in Tauchwitzens Gollectaneen befindlichen An 
gabe foll das hiefige deutfche Orbenshaus im Fahre 1213 durch 
den Markgrafen von Meißen gegründet worden fein und ur: 
fprünglich nicht innerhalb, fondern außerhalb der Stadt, da 
wo der deutfche Bach und die Zeiger Straße fich Ereuzen, ges 
ftanden haben : fo hat ed noch Beuft in feinen Sahrbüchern 
angeführt, obwohl ſchon vor ihm Meyner (Nachrichten von Alten» 
burg S. 308) und neuerer Zeit Huth (Gefchichte von Alten- 
burg S. 272) und Wagner (Spalatin ©. 17) auf das 
Grundlofe diefer Angabe aufmerffam gemacht haben. Fehlte ed 
fonah bisher an urkundlichen Nachrichten über die Stiftun 
dieſes DOrdenshaufes, fo mußte man ſich damit begnügen, fie 
in die Zeit des Ordensmeiſters Hermann von Salza (1210 — 
1240) zu fegen, unter welchem befanntlich der Orden vorzüglich 
anfing ſich vom Orient weg nach Deutjchland und ben an: 
grenzenden Ländern zu wenden. | 

Ih bin jedoch im Stande, zwei Urkunden mitzutheilen, 
welche die Zeit der Stiftung genau beflimmen. Die eine ift die 
im Hauptftaatsarchiv in Dresden befindliche Stiftungsurfunde 
felbft, auögeftellt von K. Friedrich II. im 3. 1213). Die andere 
ift eine Urkunde deffelben Kaiferd vom J. 1216 2), welche dem 
neugeftifteten Ordenshaus verfchiedene Freiheiten verleiht, und 
welche ich in einer aus dem 16. Jahrhundert ſtammenden 
Abfchrift in einem Aktenftüd des hiefigen NRegierungdarchives 
aufgefunden habe. Aus diefen Urkunden ergiebt ſich nicht nur, 


1) ©. Beilage 1, 

2) S. Beilage‘ 2. Man könnte die Echtheit bdiefer Urkunde 
bezweifein, da fich in deutfcher Sprahe abgefaßte Urkunden aus 
jener Zeit fonft nicht finden; ich möchte aber eher glauben, daß es eine 
etwa dem 15. Jahrhundert angehörende Ueberfegung ber echten, für 
uns verlorenen Iateinifchen Urkunde fei, welde uns bier vorliegt. 
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daß der hiefige Komthurhof dem deutfchen Orden von Kaifer 
Friedrich II. gefchenft worden, fondern auch, Daß er bereits 
damals an derfelben Stelle geftanden, welche noch heute mit 
dem Namen des beutfchen Hofs belegt‘ wird. 

Derfelbe ftand unter dem Landfomthur der Balley Thuͤrin⸗ 
gen?), wie aus einer Menge von Urkunden und Aftenftellen 
unzweifelhaft hervorgeht; es iſt daher ein fchwer zu erflärender 

hum, der der Berichtigung kaum bedarf, wenn in den aus 
bem 3. 1553 flammenden Nachrichten, das deutfche Haus hier 
betreffend *), welche fich im hiefigen Amtdarchive befinden, aus⸗ 
drüdlich gefagt ift: daß folh Haus nicht der Valley Thuͤrin⸗ 
gen, fondern der Balley Preußen zugehörig gewefen °). 





2) Als Landkomthure ber Balley Thüringen aus jener Zeit 
babe ich folgende gefunden: 
149. SBartmann Sommerlatt. * 
1500, Conrad von Uttenrobe. 
1537. Chriſtoph von Rederodt. 
154*, Anton von Barftall. 
1550. dene von Germar. 
1564, belm von Holdingshaufen (Statthalter). 
1573. Burkhardt Graf von Barby. 
) ©. Beilage 20. — 
s), Die Bedeutung, welche dieſe Unterordnung für die Berhält- 
nifje des Haufes hatte, ergiebt fi am Beften aus einem Schreiben 
bes Statthalters der Balley Thüringen, Wilhelm von Holdingshaufen, 
an Dersog Johann Wilhelm vom 29. Juni 1568, worin er fagt: 
„Dan es guebiger Furſt Vnnd Herr, mit ber Balley Dhuringen 
die gelegenheit ghar nicht habenn foll, wie Ich beridyt worden bin, 
wie mit der Ballen Frandenn, ober Uber Hochgedachts Herrun 
Adminiſtrators Kammerheuffern, fondern mit ber Balley Dhurin⸗ 
gen Vnund berfelben Imcorporirten Heuſern. Desgleihenn mitt 
er wahl eines LandtComthurs, Stadhaltters vnnd Vorordnung 
Anderer Compthur In die Heufer, hat es bie gelegenheitt, das 
ein Deutzſcher meyſter, Damitt nichts zu fchaffenn.. Dann es 
ettlihe Bunbertt Ihar In der Balley Dhuringen Alfo berbradt, 
das ein Landt&ompthur, ober Stabdhaltter, bofelbft von Adels—⸗ 
perfonen Zu Ritter Brudernn, nad willenn vnnd gefallenn haben 
eingekleidet vnnd biefelbenn bin vnnd Wider Auff der Balley 
Heuffer, Nah Ihrem gefallenn fegenn onnd Entfegenn mogenn, 
ohne eynnes Deutzſchen menfters, oder fonnftenn menniglichs Vor⸗ 
zu ı Bnnd habe ein Fglicher ordensPerfonn fo eingeBleidett 
ferde, Vnnd Harniſch oder Aber Achtzigk guldenn, baruor zu 
Preußifhem Priege, welchs man Alwege Preußifh Ruſtgeltt ge= 
nennet, Inn bie Ballen mitt — nnd Ein LandtCompthur 
oder Stadhalter Erlegenn Bund VberAnttworten muffenn. Das 
‚aud von deufelben ordennsPerfohnenn, die LandtEompthur Vnnd 
GStathalter IderZeit Auß Ihrem mittell geswehlett, unnd vor Ihren 
oberen gehalttenn worbenn, ohne eines Deugfchen meifters zuthun, 
vnnd hettenn diefelbenn LandtCompthur unnd Stadhaltter, einen 
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Aus dem oben erwähnten Faiferlichen Privilegienbriefe er: 
fehen wir, daß fchon zur Zeit der Stiftung der Umfang der 
dem biefigen Ordenshauſe gehörigen Befißungen nicht unbedeu— 
tend geweſen ift, und es iſt wohl mit Sicherheit anzunehmen, 
daß diefelben füch im Berlauf der drei Jahrhunderte feines Be: 
ſtehens durch WBermächtniffe, Schenkungen und Ankaͤufe all: 
mählig erweitert haben. Ohne jedoch hierauf, fowie überhaupt 
auf die Gefchichte des Hauſes während feined Beſtehens wei- 
ter einzugehen, will ich mich heute darauf befchränfen, von der 
Geſchichte feiner Aufhebung einige aftenmäßige Nachrichten, mit: 
zutheilen, und zu dieſem Behufe zunachft den Umfang, in wel: 
chem der Komthurhof mit feinen Zubehörungen zur Zeit der 
Aufhebung bejtanden, in kurzen Umriffen darzuftellen. 

Die Lage des deutichen Hofs in hiefiger Stadt wird, wie 
bereitö bemerkt, im Allgemeinen durch den bis heute erhaltenen 
Namen deutlich bezeichnet, indeß war derfelbe früher von be: 
trächtlich größerem Umfang, ald dasjenige Grundftücd, welches 
wir noch heute ben deutichen Hof nennen, denn ed gehörte 
dazu außer dem eigentlichen Komthurhof, der die Stelle der 
jegigen Rotherfchen, Mäpderfchen und Beſſerſchen Häufer eins 
genommen haben dürfte, noch 

1) eine Knabenfchule, welche nach der Säcularifation in 
eine Mädchenfchule verwandelt worden ift, und höchft: 
wahrfcheinlih an derfelben Stelle geftanden hat, wo 
jegt die neuerbaute Töchterfchule zu fehen iſt. Fuͤr diefe 
Schule hatte das Haus einen Schulmeifter und zwei 
Geſellen zu halten. 

Neben diefer Schule, alfo wohl zwifchen derfelben und 
dem Rotherfchen Haufe, ſtand die gleichfalld dem Drben 
gehörige St. Johanniskirche, in welche ein Theil der 
Stadt und mehrere Dorffchaften eingepfarrt waren, 
und an welcher fich ein Begraͤbnißplatz befand, deſſen 
Eriftenz; durch neurer Zeit aufgefundene menfchliche 
Knochen beftätigt wird. Für diefe Kirche wurden von 
dem Ordenshauſe vier Priefter unterhalten. | 


2 


— 





Hochmeyſter Inn Preuſſen, Generaloberſtenn In geyſtlichenn ordens⸗ 
ſachenn gehalttenn vnnd ehe die Religon In dieſenn Landenn geen— 
dertt, ſich nach feiner ſatzung, mit Ceremonien, Kleydung vnnd Ans 
dern gericht. Wie dan auch negſte Hertzogk in Preuſſenn Margkgraff 
Albrichtt Hochloblicher ſeliger gedehtnus In der Balley Dhurin— 
en Im Hauß zu Schillen Eingekleydet vnnd geſegnet wordenn. 
Band kan ein Landt&ompthur oder Stabhaltter of ber Ballen 
Dhuringen Heufer Keinen fegenn, ber In der Balley nicht Eins 
gekleydett.“ >; 
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3) Bwifchen dem beutfchen Haufe und dem Gtadtthore 
war die St. Lorenzfirche , alfo wahrfcheinlich auf dem 
freien Plage vor dem v. Braunfchen Haufe. 

4) Darneben ein Hofpital, wohl nur von geringem Um= 

| fange, da darin nur ungefähr acht alte und kranke Per- 
fonen nebft einem Driefter Unterfommen und Unters 
balt gefunden «haben, Endlich gehörte zu dem Deut: 
ſchen Hofe 

5) ein Garten, welcher theils inner, theild außerhalb der 
Stadbtmaueg, lagen, und von weldem das in ber 
Kaiferurfunde erwähnte von Ulrich Klerikus gefchenkte 
Grundſtuͤck ein Theil gewefen fein mag. 

Innerhalb dieſes Grundſtuͤckskomplexes hatte der Orden 
die Erbgerichte, dad Amt Altenburg aber die. Obergerichte. 
Außer diefen den ei 44 Deutſchen Hof bildenden 
Gebäuden und Grundftüden befaß jedoch die Komthurei noch 
bedeutende Liegenschaften und nugbare Rechte. Als das Grund: 
eigenthum berjelben wird in gleichzeitigen Akten angegeben: 
170 Ader Holz (dad fogenannte deutiche Hol), 


185 > then 5 eld, 
244 = Be Miefe, 
2 = ger, Laßgut, 


+ = 124 Ruthe Wiefe Laßgut, 
ferner ein durch die Wiefen fließender Fifchbach, der fogenannte 
beutiche Bach. 

Die Wiefemühle bei Lötla, fo wie die Vorwerke zu Stein: 
wis, Altendorf und Schelchwitz, welche Wagner (Spalatin 
&. 19) unter den Befißungen des Haufes aufführt, habe ich 
in den Akten nicht gefunden, fowie auch die übrigen dort bes 
findlichen Nachrichten von den mir vorliegenden Angaben zum 
Theil abweichen. 

Der Komthurhof bezog Zinfen und Lehn zu Pabig, 
Modern, Serbig, Zrebanz und in mehreren anderen Ortfchaf: 
ten des hiefigen Amtsbezirks, und es wird die Summa aller 
Nugungen an Zinfen und Frohngeld auf 272 ßo. 47 gr. 94 pf. 
angegeben ©), während fie ber Komthur Anton von Harftall 
einer andern Nachricht zufolge”) auf 265 fo. 44 gr. 9 pf. ans 

— bat. Das Lehngeld wird auf 40 FI. jährlid 
erechnet. 


s) Erblib Eintommenn bes ae Haufes zu Alldenn= 
vu: x xivj im ER befindlich. 
age 20. 
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Bon den Ritterlehn, welche der beutfche Hof zu verleihen 
hatte, und welche in verfchiedenen der Familie Stange auf 
Loͤdla zuftändigen Zinfen in Fockendorf, Loflen und Göpiffe 
beftanben, hatte der Hof Feine Dienfte oder fonftige Nusung *). 
Er hatte vier Gerichte, welchen die Erbgerichtsbarkeit zuftand, 
die jeboch nur wenig Einnahme gewährten. | 

Außer dem ihm eigenthümlich zuftehenden Holze erhiel 
der deutfche Hof noch jährlich 200 Fuder Holz aus der fürft: 
lichen Waldung, und 2 Pfund Wachs wegen des Vorwerks 
Craſchwitz aus dem hiefigen Amte°). 

Diefen bedeutenden Einkünften gegenüber hatte dad Or— 
benshaus außer der Verpflichtung zu Unterhaltung der Geiftlichen 
und Schullehrer und des Hofpitald nur folgende Abgaben: 

> fo, an Geld ind Amt zu Walpurgis 
2 0. 48 gr. für 1 Tonne Heringe ind Amt zu 
Michaelis, 
10 Bo. — = dem St. Georgenftift zu Michaelis, 
1 50. 24 gr. dem Gonvent zu Zfchillen (dem heutigen 
Wechſelburg), 
außerdem hatte derſelbe ein taͤgliches Frohngeſchirr fuͤr das Amt 
zu halten und zur Jagd mit zwei Geſchirren zu dienen. 

In dieſem Zuſtande befand ſich das deutſche Ordenshaus 
* Altenburg, als die Reformation den kirchlichen und politiſchen 

es bier eine vielfach veränderte Geftaltung zu geben 
anfing. ährend Zürft und Land fich der neuen Lehre zu: 
wenbeten, blieb der Orden dem Katholizismus getreu, und Died 
veranlaßte den Kurfürft Johann im Sahre 1529, ald noch 
bie Ausſicht war, daß die Firchlichen Streitigkeiten durch ein 
allgemeines Concil ausgeglichen werden Fünnten, mit dem da⸗ 
maligen Adminiftrator des Hochmeiſterthums in Preußen, ' 
Walter von Gronberg, einen Vergleich 10) abzufchließen, wor: 
nah binnen der nächften ſechs Sahre der Komthurhof zu 
Altenburg jährlich zu Unterhaltung der Kirchendiener und der 
Armen dreißig alte Schod an ben zen Kaften abgeben, 
- Dagegen von der Verbindlichkeit, Meſſe und Schule hal 
ten zu lafjen und ein Spital zu unterhalten, entbunden 
fein follte. Nachdem aber diefe Frift abgelaufen war, ohne 
daß die gehoffte Einigung in Bezug auf die Religion zu 
Stande gefommen wäre, fo machte der damalige Komthur, 


2) ©. Beilage 19, 
2) ©. Beilage W. 
0) ©, Beilage 6. 
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Anton von Harftall '), welcher ald ein fehr eigennüsiger 
und habfüchtiger Mann gefchildert wird **) fich diefe Eirchlichen 
Spaltungen zu Nuge, und unter dem Vorwand ber treuen 
Anhänglichfeit an das Pabſtthum weigerte er fich für die.dem 
Proteſtantismus ergebene Bevoͤlkerung Altenburgs Geiftliche 
und Schullehrer, die der neuen Lehre huldigten, zu beſolden, 
und verſuchte vielmehr die desfallſigen dem deutſchen Hof bis: 
ber obgelegenen Laften auf Amt und Stadtratb zu wälzen. 
So hatte er die feit dem Bauernfriege 'eingegangene- Schule, 
fowie dad Hospital nicht wieder heriellen laffen. ben 
that er wenig ober nichts für die Unterhaltung der zum Kom: 
thurhof gehörigen Gebäude !?) und fing an dad dazu gehörige 
Holz et. 14) Es war daher nicht zu verwundern, 
wenn endlich das eintrat, was unter folchen Umftänden min 
beitens fehr entſchuldbar erfcheint : die gaͤnzliche Einziehung des 
deutfchen Hofs. | 


Unter dem Montag nad Catharind 1537 referibirte Kur: 
firft Johann Friedrihd von Torgau aus an Anark Herm 
von MWildenfeld, Hauptmann zu Altenburg, Dr. Melchior von 
Greigen; Amtmann zu Koldis, und M. Georg Spalatinus und 
beauftragte fie, fich in den deutfchen Hof und in das Bergerflofter 
zu begeben und von dem Komthur und Probft alle und jede 
des deutſchen Hofs und Klofterd auf dem Berge Fundationes, 
Donationes, Kauf- und Lehnbriefe, Verfchreibungen und andere 
Urkunden nebft einem rt ſich zuftellen und übergeben 
zu laffen, ficy auch bei dem Komthur mit Fleiß zu erfundigen, 
was er jährlich dem Landkomthur oder Statthalter abzugeben 
babe. Sollte jedoch der Komthur Ausflüchte fuchen, fo fei 
ihm das Berfprechen abzunehmen‘, daß er binnen Monatöfrift 





1) Die Komthure des biefigen Haufes bis zum 3. 1324 hat 
uth a. a. O. ©. 277 ff. angegeben; in ber ber Aufhebung zunädhft 
vorhergehenden Zeit fommen folgende vor: 
1487. 2eutold Zſchadriß. 
1491. Sohannes Penhaufen. 
1504. Heinrih von Eramwinfel, 
1509. Sans von Brunhaufen. 
1514. Burkard Seifried. 
1517. Anton von Harftall. 
1522. Hanns von Frodtftedt. 
1531, Anton von Harftall. 
ı2) ©. Beilage 12. 
13) ©, Beilage 12. 
12) ©, Beilage 21. 
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alle fraglichen Documente ausliefern wolle!“). Der Bericht 
vom Sonnabend nach Luciaͤ 1537 :6) zeigt den Erfolg diefer 
Sendung. Der Komthur hatte, wie man vorausgefehen zu 
haben fcheint, den Beſitz aller auf das Ordenshaus bezüglichen 
Papiere abgeleugnet und vorgegeben, daß fie zu Zwaͤtzen oder 
Horned fein möchten, hatte aber verfprochen, fich zu bemühen, 
um fie binnen Monatöfrift herbeizufchaffen. 

Anftatt deſſen ging jedoch unter dem Sonnabend nach 
der unfchuldigen Kinder Tag 1537 von Ehriftoph von Rede: 
rodt, Statthalter der Balley Thüringen deutſch Drdens zu 
Zwäßen, eine Beihwerbe an den Kurfürften ein, worin unter 
dem Anführen, daß weder er noch der Hausfomthur ohne des 
Adminiftratord des Hochmeiftertbums in Preußen Wiffen und 
Willen ſolche Urkunden ausliefern dürfe, um Enthebung des 
Komthurd von dem ihm abgenöthigten Verfprechen gebeten 
wurde. Diefe Verwendung ſcheint aber feinen Erfolg gehabt 
zu haben, denn Sonntags nah Epiphaniad 1538 berichten 
die obgedachten —— Anark Herr zu Wildenfels, 
Melchior von Creitzen und Georg Spalatinus anderweit, daß 
fie nach Ablauf der Monatsfriſt ſich abermals zu dem Kom— 
thur in den deutfchen Hof begeben und deſſen Erklärung ab: 
verlangt haben. Diefe ift dahin gegangen: der Komthur habe 
den Landfomthur der Balley Thüringen um Zufendung der 
fraglichen Urkunden erfucht, leterer aber diefelbe abgelehnt und 
angegeben, er müffe erft von feinem Heren und Oberften, dem 
Deutfchmeifter deshalb Befehl einholen, er wolle aber felbft 
nah Altenburg fommen, inventiren und fich Rechnung ab: 
legen laffen, wogegen der Hauskomthur wieder die Furfürft: 
lichen Befehle vorgeſchuͤtzt. . 

Man fieht wie beide, der Komthur und Landfomthur, durch 
allerlei Ausflüchte wohl nur Zeit zu gewinnen gefucht haben, 
um die noch in ihrem Gemwahrfam befindlichen wichtigeren Urs 
Funden bei Seite zu fchaffen und die Durchfehauung diefer Raͤnke 
mag bei dem Kurfürft Johann Friedrich die WVeranlaffung zu 
einem an Melchior von Greigen, Hauptmann zu Altenburg, 
und Georg Spalatin erlaffenen Befehl gemefen fein, der im 
bloßen Concept ohne Datum ſich in den Akten vorfindet, der 
aber jebenfalld aus jener Zeit herrührt. Darin heißt es: „Dies 
„weil wir aus berürtem euerm fchreiben vormerden, das der 
„Landtkohmeter zu Zweißenn, bei dem dan bie briue in vor: 


— — — — — 


PA Redhtfertigungen bes Kurfürften über dies dem Kome 
thur enommene Gelübbe f. unten S. 155. 
16) ©. Beilage 7. 
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„warung ftehn follen, kuͤrtzlich eigner perfhonn gegen Adenburgt 
„zu kohmen bedacht, wo nhun die briue mitler Zeit bahin nicht 
— vnd gedachter Landkometer ader ſtadthalter gegen 
„Altenburgk kommen wirdet, darauff ir dan gute auffachtung 
„wollet geben laſſen, So wollet fie, ader ir einen alfo Ein— 
„nehmen, damidt fie ſich ane vnſer vorwiflen und ane erlegung 
„der briff von bannen aus Aldenburgk nicht begeben.” “ 

Es ift jedoch zu bezweifeln, ob diefer Befehl überhaupt 
abgegangen, jedenfalls ſcheint er ohne Solgen geblieben zu fein, 
da nichtd weiter davon in den Akten vorfommt; vielmehr ruht 
jest eine Zeitlang die Sache, und die Aften enthalten bis gegen 
Ende des Jahrs 1539 nichts weiter, ald einige Verantwor⸗ 
tungen des Komthurd Anton von Harflall, der wegen Ab: 
ur ded Holzes und Zurudhaltung des vorräthigen Ge: 
traides, dad man in damaligen „peflwunden” Zeiten zu Gun: 
ſten der Armen zu einem billigen Preis von ihm in Anfpruch 
genommen zu haben fcheint, bei dem Kurfürften angeklagt 
worden fein mag. 

Eft am 1. Novbr. 1539 ertheilte Kurfürft Johann 
Friebrih und Herzog Johann Ernft dem Amtmann zu Alten: 
burg, Chriftoph von Zaubenheim, den Auftrag '?) von dem 
Komthur, der dem Vernehmen nach ein anderes Amt und Haus 
angenommen, fich das hiefige Ordenshaus famt Zubehörungen 
einräumen zu laffen, um es feiner urfprünglichen Beſtimmung 
gemäß zu milden und chriftlichen Zweden zu verwenden, wos 
gegen ihm eine Entfhädigung ein für allemal oder in Form 
einer jährlichen Rente zugefichert werden follte, ein Abkommen, 
wozu der Komthur fich unaufgefordert bereit erklärt hatte. 

So war ber erfte Befehl zur Aufhebung des deutfchen 
Ordenshauſes ertheilt, dem dann in mehreren anderen Refcripten 
namentlich vom Freitag nah Barbara 1539*) und‘ vom 
Montag nah Thomaͤ deſſ. 3. weitere Inftructionen folgten. 
Ueber die Art der Ausführung belehren und zwei Berichte des 
Amtmannd von Taubenheim vom Dienftag nach Lucia 1539 !°) 
und vom Sonntag Reminifcere 1540 2°), Wir entnehmen 
daraus Folgendes, 

Im bdeutfchen Hofe befanden ſich außer dem Komthur noch 
deffen Bruder Dietrich von Harſtall und ein von Milkau; es 


A S. Beilage 8. 
zes. yners Nachrichten ©. 318, 
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ift zweifelhaft, ob erflerer dem Orden angehört, oder nur als 
Saft bei dem Komthur gewohnt habe, der von Milfau da- 
gegen war ungefähr fünf Jahr vorher zu Eyra_in den Drden 
en, dann in Zwäßen gewefen und erſt im Sommer 1539 
nach Altenburg gefommen. Der Komthur benahm fich wieber, 
wie in den ag are Verhandlungen mit fcheinbarer Devos 
tion gegen den Kurfürften, mochte aber der ihm früher ges 
worbenen Bedeutung ungeachtet nicht nur alle wichtigen Papiere, 
fondern auch Geld und fonftige werthvolle Effecten bei Seite 
geichafft haben, da fich, obgleich die Michaeliseinnahme vorüber 
und die zu Weihnachten fällige Bezahlung der Dienftboten noch 
nicht bewirkt war, außer einer Summe von 80 FI. neue Pfen- 
nige, die der Komthur alö fein — an ſich nahm, nur 
in des Schreibers Kammer 80 FI. Groſchen vorfanden, die mit 
dem Silberwerf und den wenigen Papieren, welche vorhanden 
waren, einftmeilen in Verwahrung genommen wurden. Dagegen 
fehlte es vielfach an dem Inventarium ?*), zwei taugliche Pferde 
famt anderem: Geſchirr mangelten, und die Gebäude waren in 
baufälligem der Ausbeſſerung hoͤchſt bedinftigem Zuftande. Ob: 
wohl dem Willen des Kurfürften fih fügend, legte der Kom- 
thur doch Proteftation gegen dad Verfahren ein, die indeß von 
dem Kurfürften nicht berücfichtigt wurde, - ebenfowenig als 
der Vorbehalt des Komthurd und feines Bruders, das Ordens⸗ 
haus zu Zeiten noch als Abfleigequartier benugen zu wollen. 
Dem höchften Befehle zufolge beftellte der Amtmann von 
Zaubenheim einen einftweiligen Auffeher für den Komthurhof 
in der Perfon Johann Hauptmann, bis über die Befigungen 
des Ordens anderweit verfügt wurde. Died gefchah in folgen- 
der Weife. Die Gebäude wurden dem Stadtrathe zur Ers 
richtung eines Hospitals eingeräumt, die Knabenfchule in eine 
Mädchenfchule verwandelt, welcher eine Schulmeifterin vor⸗ 
fand, und bie Einkünfte zum großen Theil zu Unterhaltung 
der Geiftlichen, Schul = und Kirchendiener angemiefen??). Die 
Grundſtuͤcke an Aedern und Wiefen wurden an die 

ge ‚in der Stadt und den Vorflädten Fäuflich und zwar 
der Ader Feld um 16 ßo., der Ader Wiefe um 34 fo. und 
gegen: Mebernahme: eines jährlichen Exrbzinfed von > gr. pro 
er auögelafien, die Gerichte aber dem Amte übertragen, bis 
auf Antrag des Stadtraths 22) durch Reſcript d. d. Kabla 


21) S. Beilage 12. 
22) S. Beilage 19. 
23) ©, Beilage 15, 
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Montags nach Vincnla ‚Petri 1543 ?*) die Gerichtöbarkeit 
innerhalb des deutfchen Hofes demfelben wiberruflich überlafjen 
wurde, Eine Abgabe von 6 Scheffeln Kom und 14 Scheffel 
Hafer, welche früher der Abt von Pofau aus dem bdeutfchen 
Haufe bezogen hatte, ‚war fihon bei Gelegenheit der zweiten 
Kirchenvifitation im 3. 15238 dem gemeinen Kaften zu Alten- 
burg übermwiefen worden ?:). 

Der fomit herbeigeführte neue Zuftand der Dinge war 
aber- nur von furzer Dauer; denn fchon nach wenig Jahren 
mußten in Folge der bekannten Wittenberger Gapitulatton fämt: 
liche. Güter dem beutfchen Orden zurückgegeben werben. Das 
offerie Ausichreiben Kaifer Karlö V. vom 21.. Sumi 1547, wels 
ches Died anorbniete, findet ficy in Abfchrift m den Akten deö 
Regierungsarchivs.?*), ebenfo das Reſcript des Kurfürften 
Morig d. d. Leipzig den 23. Juli 1547 27), welches die Aus— 
fuͤhrung diefes kaiſerlichen Befehls verfügte, nachdem derfelbe 
unter dem 1. Juli defj. 3.2°) ein Verzeichnig der Zubehoͤrungen 
und: Nugungen des deutfchen Hofes einzureichen befohlen hatte, 
aus. welchen mehrere der oben gegebenen Notizen geſchoͤpft 
worden find. 

Geſtuͤtzt auf das kaiſerliche Ausfchreiben vom 21. Iumi 
1547 und die Worte der Wittenberger Gapitulation, wornach 
der: Kurfürft Johann Friedrich dem deutfchen Meifter und dem 
Drden wiedergeben follte, was er ihm abgedrungen, beeilte ſich 
nun der Drden,- fich wieder in Befiß der eingezogenen Güter, 
namentlich. auch des Komthurhofs zu Altenburg zu fegen. 
Damit indeß noch nicht zufrieden, verfolgte der Adminiftrator 
des Hochmeiſterthums in Preußen, Wolfgang Schugbar ges 
naunt et den gefangenen Kurfürften mit Beſchwerde⸗ 
fehriften und Schaͤdenanſpruͤchen, uͤber welche fich derfelbe in 
verfchiedenen von Augsburg aus datirtem Schreiben ?°) gegen 
den Kaiſer zu techtferfigen und zu vertheidigen fuchte. 

= Eine der Hauptbefchwerden des KHochmeifters war, daß 
der Kurfuͤrſt ven Komthur Anton von Harftall „in Gelübbe 
nehmen laſſen,“ und der gefangene Fürft ficht fich wiederholt 
genoͤthigt diefen Schritt zu rechtfertigen. So fagt er an einer 

Stelle, er habe dies aus billigen und rechtmäßigen Urſachen 





20) ©. Beilage 14. 

25) ©, Beilage 13. 

26) ©, Beilage 17. 

27) ©, Beilage 18. 

22) &, Beilage 16. 

29) Eins diefer Schreiben f. in der Beilage 21. 
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gethan, „dieweil er des Hauſes dafelbft zu meinem gewefenen 
FFüuͤrſtenthumb gehorig, Handvehftenn und briue, In eine ans 
‚dere Oberfeit vorwendet, Domit Sch nit hab follen In er: 
„farung.fommen, was baffelbe haus, und ein Comptur alde, 
„Der ſtadt Aldennburg und dem Bold dafelbit an feelforgen 
„auch mit Wnderhaltung armer leut In. einem fonderlichen 
„ſpittel pflichtig, welchs vnnd anders mehr der orden wider 
„altt herkommen und der fliffter willen und meynung Zu eige- 
‚men nug bat fallen laſſen“ u. f. w. . 7 

An einer. andern Stelle: „— dartzu auch, das ich dem 
„selben vom Harftall umb Feiner anderen vrfachen halben con: 
„ſtringiren oder beſtricken hab laflen, denn dz er Diefelben briue 
„Sun monats frift widerumb zur Hand vnnd Stebte folt pringen, 
„ond es Fan derfelbe damit nicht entfchuldigt werben,. das Die 
„brief eigenthümlichen des ordend geweft wehren, Dann gleich- 
‚wol hab Sch vnnd das Kirchfpiel zu Aldenburg Interefe ge: 
„babt, die briue aldo zu wiffen vnnd zu haben, das fü. uns 
„ſamptlich vnnd funderlih Inn notturfftigen fellen heten 
„cedirt vnnd exhibirt fönnen werben” u. ſ. w. 


Mas die Schädenanfprüche des Hochmeifters, die fih auf 
300,000 Gulden beliefen, im Allgenteinen anlangt, fo. beruft 
ſich Johann Friedrich theild darauf, daß nur Das reftituirt 
werben fönne, was noch vorhanden fei, theils auf die Unmoͤg— 
Yichfeit, in welcher er, feiner Lande entfegt, fich befinde, diefe - 
Anfprüche zu befriedigen, während er bezweifelt, daß feine Söhne, 
welchen durch kaiſerliche Gnade ein jährlihed Einfommen von 
funfzigtaufend Gulden bewilligt worden, hiermit für ihn ein- 
zuftehn, verpflichtet werden Fönnten. 


Ueber. den Ausgang dieſes im Jahre 1548 fpielenden 
Sthriftenwechfeld habe ich nichtd in den Aften gefunden, und 
es iſt daher wohl zu glauben, daß die Anfprüche des Deutſch⸗ 
meifterd ald unbegründet bejeitigt worben find. Dagegen wur⸗ 
den Weiterungen und Befchwerden auf einer anderen Seite 
durch die Wiedereinfeßung des deutſchen Ordens hervorgerufen. 
Nachdem nämlich) durch dad Faiferliche Ausfchreiben vom 
21. Suni 1547 die Rüdgabe der eingezogenen Güter beffelben 
arigeorbnet worden war, wandte fi der Landfomthur ber 
Balley Thhringen, Hand vom Germar, alöbald unter dem 
25. Juli deſſ. Sahres in einem Schreiben an den Rath und 
Schöffer zu Altenburg, mit dem Antrag, fie möchten das 
deutfche Haus „fampt allen Zugehorungen, welcher geftalt auch 
ethwas dauon fomen, ahne alles Verzihen meinem volmech- 
tigen gefandtenn brieffözeigern einanthwordten, Vnd zu ge: 
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brauchen habhafftig machenn, Auch die Perfonen, fo In ſolchem 
Hauß figen, widerumb herrauß verfchaffen” u. f. w. 

Unter Vermittelung der kurfuͤrſtlichen Räthe kam jedoch 
unter dem 10. Auguft deff. I. zu Zorgau ein Vergleich zwis 
fhem dem Landfomthur und dem Rathe zu Altenburg 
Stande, wornach die Bürger, welche die Grundftüde des deut⸗ 
ſchen Hofs Fäuflich an fich gebracht, gegen einen erhöheten 
jährlichen Zins von achthalb Grofchen ſtatt der bisher entrich⸗ 
teten fünf’ Grofchen, fowie gegen Uebernahme des auf dem 
beutfchen Hofe ruhenden Frohngeſchirrs, defien Leiftung ihnen 
Kurfürft Morig jedoch erließ, ihre Grundftüde noch drei Jahre 
behalten, fodann aber ohne Entſchaͤdigung zurüdgeben follten. 
Vergebens fuchte der Stadtrath die Vermittelung der Herzöge 
Sohann Friedrich des Süngeren und Johann Wilhelms nach, 
diefe Fonnten oder wollten ſich nicht auf die Sache einlafjen, 
und es blieb nichts übrig, ald unter dem 19. Nov. 1550 unter 
abermaliger Vermittelung der Furfürfilichen Räthe einen ander- 
weiten Vertrag mit dem Landkomthur Hand von Germar ab: 
zufchließen, wornad die Inhaber der Drdenögüter dieſelben 
noch fünf Jahre lang, von Michaelis 1551 an gerpchnet, unter 
den nämlichen Bedingungen benugen follten. 

Diefer prefäre Beſitzſtand hatte natürlich feine großen 
Nachtheile, welche, je länger er dauerte, um fo greller hervor: 
traten, da die Grundſtuͤcke allmählig durch Kauf, Erbfchaft 
und dergleichen in andere Hände gekommen oder für aufgenom- 
' mene Gelder verpfändet worden waren, und bei deren Wieder: 
herausgabe eine Menge Rüdanfprüche nothwendig hervor 
gerufen werben mußten. Als daher a. Sohann Frieds 
richs des Großmüthigen Zode durch den Naumburger Vertrag 
(24. Febr. 1554) Altenburg wieder an ihn und feine Nach: 
kommen zurüdgegeben wurde, wandte fich der Rath zu Alten⸗ 
burg wiederholt an die Be Johann Friedrich den Mitt: 
len, Johann Wilhelm und Johann Friedrich den Süngern 
mit der Bitte, ed bei dem Landfomthur dahin zu bringen, daß 
jene Srundftüde den Bürgern erblich überlaffen werden möchten. 

Die Derzoglichen Brüder beauftragten hierauf auch durch 
Reſkript d. d. Weimar Donnerfiag nad. Erhardi 1555 
ihren Rath Heinrich Muͤnch zu Bernsdorf, fich zu dem. Land- 
komthur Hans von Germar zu verfügen, um ihn zu erfuchen, 
daß er, ſofern er nicht felbft dazu ermächtigt, bei dem Deutſch⸗ 
meifter ſich dafür verwenden möge, daß die Bürger die ers 
Fauften Grundftüde erblich behalten. dürften , *— dies aber 
fehlſchlagen, auf Mittel zu denken, wie ſonſt die Leute bei 
Demjenigen, ſo ſie erkauft und bezahlt, erblich bleiben moͤchten. 
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Die Beſprechung Heinrich Muͤnchs mit Hans von Germar 
fand Freitags nach Laͤtare zu Erfurt ſtatt, hatte jedoch nicht 
den erwuͤnſchten Erfolg. da der Landkomthur erklaͤrte, durch 
feine frühere Nachgiebigkeit gegen die Wünfche der Bürger ‚das 
Mißtrauen des Deutfchmeifters erregt zu haben, daher es unnuͤtz 
fein würde, wenn er fich abermals für diefelben verwenden 
wollte. Er rieth daher, die Herzoglichen Brüder möchten ſich 
bei irgend einer Gelegenheit, etwa auf einem Meichötage per= 
fönlih an den Adminiftrator wenden, da aber eine ſolche Zus 
fammentunft ficy noch verziehen Bönnte, einftweilen ein Schrei: 
ben an ihn, den Landfomthur, richten, und darin feine Ver: 
wendung bei feinem Herrn in Anfpruch nehmen, daß die Bir: 
er vor der Hand noch, vielleicht auf eine Reihe von fünfzehn 

ahren, im Beſitz der erkauften Grundſtuͤcke um den alten 
Zins von 5 gr. pro Ader gelaflen werden möchten, in ber 
Hoffnung, daß bis dahin eine definitive Regulirung der Sache 
erzielt werben wuͤrde. 

Diefer Rath wurde befolgt, und dadurch ein andermeites 
Interimifticum herbeigeführt, wornach die Bürger jene Grund: 
ftüde noch auf acht Fahre um den alten Zins inne haben foll: 
ten, wogegen auf diefe Zeit das von dem beutichen Haufe zu 
haltende Dienſtgeſchirr von den Herzoͤgen ebenfalld erlaffen 
wurde. Als auch diefe Frift verftrichen war, ohne daß eine 
Bereinigung über das Eigenthum an den fraglichen Grunds 
Rüden ftattgefunden hatte, fo wurde durch Vertrag des Ad: 
miniftratord ded Hochmeiftertbums in Preußen mit dem Rathe 
zu Altenburg vom W. Septbr. 1563 ?9) das bisherige Interi⸗ 
miftifum auf noch ſechs Jahre verlängert, wobei der Stadtrath 
fi ausdrüdlich verpflichtete, während dieſer Zeit zur Unter: 
baltung der Schulen und Spitäler von dem Orden ein Meh- 
reres nicht, ald biöher gereicht woorden, zu fordern ober zu be. 
anfpruchen. Diefer Vertrag fcheint jedoch nicht zur Ausfuͤh⸗ 
rung gelommen oder von dem nunmehrigen Landfomthur zu 
wegen, Wilhelm von Holdingshaufen,, einem Wefterwälber, 
nicht beachtet worden zu fein, da bdiefer in den Jahren 1564 
und 1566 wiederholte Verfuche machte, jene Grundftüde wie: 
der an fich zu ziehen. Der Amtmann Hildebrandt von Kreis 
‚sen und der Schöffer Chriſtoph Gmeyner erhielten deshalb 
Auftrag mit dem Landkomthur zu verhandeln, der jedoch ganz 
ähnliche Ausflüchte, wie weiland Hans von Germar, gebrauchte, 
und fih nur erbot, bei dem meuen Deutfchmeifter, Georg 
Hundt von Wenkheim, zu befürworten, daß die fraglichen 
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Aecker der Bürgerfchaft auf zehn, fünfzehn oder mehr Jahre 
als Laßgüter gelaſſen würden. 

Damit fcheint ed jedoch dem Landfomthur nicht Ernſt 
gewefen zu fein, vielmehr mag er, wie fein Vorgänger Hand 
von Germar, von eigennügigen Abfichten geleitet geweſen 
fein, nur darauf bedacht, jich felbfi auf Koflen Anderer 
und felbft deö Ordens zu bereichern, daher er auch, mie 
fein. Vorgänger, in die der Valley gehörigen Häufer feine 
Drdensleute eingenommen, fonden das Einkommen. der 
Häufer und Güter in feinen eigenen Nugen verwendet bat, 
wie dies Alles ein Schreiben ded Deutfchmeifters. an Herzog 
Sohann Wilhelm vom 6. März 1569 ausführlich darlegt. 
Ueberhaupt fcheint Holdingshaufen, der fich der Reformation 
ugewandt hatte, die Statuten des Ordens und bie Autorität 
* an lage wenig refpeftirt zu haben, daher ſich der 
Deutfchmeilter auch im Jahre 1567 veranlaßt fah, einen 
in der Balley Franken eingekleideten Ordensbruder, Georg 
von Kigfcher, in das bis dahin für den Landkomthur verwaltete 
deutſche Haus zu Altenburg einzumeifen, und obwohl ſich Hol⸗ 
dingsbaufen anfangs weigerte, das Haus zu räumen, fo vers 
mittelte doch Herzog Johann Wilhelm unter dem 23. Juni 
1567 zu Weimar ein Uebereinfommen, wornach Kitzſcher ald 
Komthur eingeſetzt und Holdingshaufen mit der Hälfte des ein= 
jährigen Einkommens des Komthurhofs abgefunden werden 
follte. Allein Holdingshaufen, der ſchon früher unter dem 
10. Dezember 1569 °') von Kurfürft Auguft den Befehl er- 
halten hatte, ohne fein Worbemußt und Bewilligung Feine 
Drdenöperfon in die ihm anbefohlene Balley und Haͤuſer auf: 
zunehmen, wußte bdiefen Umftand zu  benugen und von dem 
Kurfürften ein unter dem 1. Juli 1567 ausgefertigtes an 
Herzog Johann Wilhelm gerichtetes Schreiben zu erwirken, 
worin Diefer erfucht wurde, mit der Einweifung Kitzſchers noch 
Anftand zu nehmen, bis die Damals in Zeig zufammenkommenden 
beiderfeitigen Räthe fich deshalb geeinigt haben wuͤrden, während 
Holdingshaufen felbft unter dem Dienftag nach Visitationis 
Mariae defjelben Jahres vorftellig machte, wie er zwar das in 
Meimar getroffene Abkommen ſich habe gefallen laffen müfjen, 
darüber indeß pflichtihuldigit an den Kurfürften berichtet habe; 
daunum auch. Kigfcher ? >) fich zur Zeit noch nicht habe einweifen 








sı) ©. Beilage 23. * 
sr) Sollte dies derſelbe Georg von Kitzſcher fein, welcher kurz 
ne bei der Einnahme des Grimmenfteindg unter den Grumbach— 


hen Anhängern mit gefangen aber begnadigt worden (Glafey 


159 


laſſen, fo bitte er, ihm ferner in Beſitz bed Haufes zu ſchlutzen, 
wogegen er fi) dem Herzog gegenüber als getreuer Unterthan - 
zu halten verfprach. Kisfcher aber, feinerfeits unzufrieden Damit, 
daß er mit dem Landfomthur ein Fahr lang die Einkünfte fei- 
ner Commende tbeilen follte, hatte fih an den Deu iſter 
gewendet, welcher unter dem 7. Aug. 1567 einige Bevollmaͤchtigte, 
mit Inftruktion und kaiſerlichen Befehlen audgeräftet, an 
Herzog Johann Wilhelm abihidte, um Kitzſchers Einweiſung 
durchzuſetzen. Sie wurden indeß mit dem vorläufigen Befcheid 
entlafjen, daß. der Herzog in Berüdfichtigung des von dem 
Kurfürften — Einſpruchs zunaͤchſt die mit dieſem ob: 
ſchwebende Differenz ausgleichen und dann in der Sache 
ſelbſt ſich weiter erklaͤren wolle. 

Zugleich erforderte aber auch der Herzog von ſeinen auf 
einer Zuſammenkunft in Erfurt befindlichen Räthen, von denen 
namentlih Dr. Zangel bei Abfchluß des Zeiger Vertrags mit 
betheiligt gewefen, Bericht darüber, was in Zeig dieſer Sache 
halber mit den Eurfürftlichen Räthen verhandelt worden , und 
was ihres Erachtens dermalen in der Sache zu thum fei. Aus 
dem hierauf unter dem 29. Auguft 1567 von Erfurt erflattes 
ten Berichte heben wir folgende Stellen aus: 

Nun wiffenn wier vnns zu erinnern, wie dieſe flreitige Sachenn 
mitt Holdingshaufen vnnd Kißfchern zu Weimar inn der 
Rathſtubenn verhoret, vnnd hierinne ein abfchiebt gegeben 
ift wordenn, Denen wier vnſers theild erachteten das ehr 
nicht unbillich, das der Kigfcher nitt alleine vermüge deſſelbenn 
abſchiedes inn den Commenturhoff zu Aldenburgk gewiefenn, 
Sondernn daß ehr bei dem. ganken einfommen bed Com: 
menturhoffs: wider Holdingshaufen He vnnd gehandt⸗ 
habet werde. Doch mitt vorbehalt E. F. G. darauff haben⸗ 
den Oberkeit, Ritterdienſt vnnd Steuer, Vnnd wenn gleich 
€. F. G. den Kitzſcher nicht einweiſetenn, Sondern lieſſenn 
Holdingshauſenn darbei bleibenn, So habenn E. F. G. von 
ao aufen bis heer nichtö alß die Steuer gehabt, Der 
Ritter Dienſt aber, deren E. F. G. biß daher wohl beduͤrffet, 
‚bat ehr fich geeuffert, Weill aber Kigfcher igiger Zeit auffs 
neue: foll' ein gewiefenn werden, Konnen E. F. ©. Ihnen 
sauff eine form einer beleihung oder auff form eines abfchie: 
des, oder durch feinen Reuerd, welchs wier für das befte 
sachttenn,, Alſo inn das Gommenturhaus vnnd deffelbenn 
guter .einfigen: laſſenn, Damit €. F. ©.*auff dem Haufe 


Kern ber fühl. Geſchichte S. 178), fo en es fih noch mehr er- 
Elären, warum ber. Kurfürſt ſich feiner Einfegung TE hatte. 
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vnnd beffelbenn zugehorigenn guternn, mehr gerechtigfeit er: 
langen, ald bei Holdingshaufen gefchehen ift, darinnen auch 
€. 5. ©. der armen Leute zu Aldenburgf, welche viell guter 
vnnd Ader vonn E. 5. ©. Herren vater Hochloblichfter ges 
dechtnus erfaufft unnd zu dem Gommenturhoff gehorig, ges 
nediglih eingeden? fein werden, Damitt fie durch folchenn 
des Kitzſchers Reuers, darbey mügenn gelaffen , vnnd nicht 
weiter angefochten werden, wie durch dem von Germar vnnd 
Holdingshaufenn vorige vnnd igige Innehaber des Haufes, 
offt geicheen ift, Dann bo fie folltenn vonn ſolchenn güternn 
abftehenn, muͤſſe €. F. G. Ihnen per euictionem Ihr 
Intereſſe erftattenn, vnnd, lieffe alfo folcher Eoften inn E. F. 
G. Sammer. Was dann anlanget, fo diefer fache halbenn 
zu Zeig zwifchenn des Ehurfürftenn vnnd vnns Ad E. 5. ©. 
onterthenigenn Rethenn, fürgelauffen, If ed an demg, dad 
fie wider Nathen dem Kibfcher inn das Haus kommen zu 
affenn, Mitt bitte den Holdingshaufen dabey zu ſchuͤtzenn, 
vnnd habenn inn vertrauen vnnd inn geheim, diele vrſachenn 
fürgewendet, Wann Holdingsbaufen ftürbe oder ein Weib 
nehme 22), &o woltte der Churfürft die Gommenturbeufer 
fo in feiner Churf. ©. Landen liegen, alle einzihenn, Der: 
gleihenn folttenn €. F. ©. auch thuen, welchs aber nicht 
befchehenn Eontte, wenn newe ordendPerfonen inn die Heufer 
gelaffenn und auffgenohmmen würden. 

Wir haben aber Vnſers theild vonn E. F. ©. wegen 
ſolches nicht angenohmmen, Vnnd ed nur eine geheimte ver: 
trauliche onterrede gemwefenn, bierbei wendenn laffenn, Das 
hiruon inn den Bertregenn nichts difponieret würde. 

Mann nun E. F. ©. von fremden Bißthumben vnnd 
Geiftlihenn güternn fo viell inne hetten, al Hochfigedachter 
Churfürft,, So were der vorgefchlagene weg vonn ben Chur: 
fürfllihen Rethen, fo gahr nicht zuuormerffenn, Das Aber 
E. 5. ©. dieſes geringfchegigenn Commenturhaufes halben 
fich gegenn dem Keyfer vnnd dem Gammergericht inn ges 
fahr ent folttenn, vnnd Ihrer Kay. Mait. penal Mandaten 
onnd Achtöbedrohung, die dann nicht ** bleiben wuͤr⸗ 
den, exwartten, das wollen wier E. F. G. inn Vnterthenigkeit 
nicht Rathenn, Sondern bedechtenn E. F. G. haͤttenn dieſes 
tages Alhier zu Erffurdt Endtſchaft vnnd außgang erwar: 
tett, damitt der Churfuͤrſt vnnd deſſelbenn Rethe nicht für 
denn Kopff geſtoſſenn, vnnd alßdann wie gemeldet den 
Kitzſcher eingewieſenn ꝛc. 





22) Auch ſein Vorgaͤnger Germar hatte ſich verheirathet. 
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Nachdem der Herzog biefes Gutachten feiner Räthe ein⸗ 
geholt hatte, erklärte er den Abgefandten des Deutichmeifters, 
daß er den neuernannten Komthur Georg von Kißfcher in das 
deutfche Haus einmweifen laffen wolle, fobald diefer deshalb ge: 
ziemend bei ihm ald dem Landesherrn nachſuchen, auch die 
fchuldige Gebühr zu leiften verfprechen würde. Kißfcher kam 
biefer Bedingung in einem Schreiben, datirt Weimar Sonnabend 
nach Marid Geburt 1567, nach, und unter dem 14. September 
erging hierauf an den Amtmann Hildebrand von Kraigen und 
Schöffer Ehriftoph Gemeiner der Befehl zur Einweifung, wel: 
cher auch aldbald vollzogen wurde. Holdingshaufen hatte zwar 
noch vorher fich deshalb befchwerend an den Deutichmeifter ge: 
wendet, von biefem jedoch unter dem 30. September eine aus: 
führliche Ermwiderung erhalten, worinn die Gerechtfame des 
Drdend hervorgehoben werden und namentlich darauf hinges 
deutet wird, daß Holdingshaufen, obgleich ein Weftermälver 
und nicht in ber Balley Thüringen eingekleidet, doch dafelbit 
zum Landfomthur ernannt worden fei, daher er um fo weniger 
das Mecht ded Hochmeifterd zu Einfegung Kitzſchers bezweis 
feln dürfe. 

S Allein dennoch war die Sache nicht abgethban, vielmehr 
kam Herzog Johann Wilhelm in neue Berlegenheiten: Denn fchon 
unter dem 23. Dftober ging eine Droteftation des Kurfürften 
Auguft ein, welcher troß der im Naumburger Bertrage erfolg: 
ten Abtretung Altenburgs noch immer Luft zu haben ſchien, 
in den biefigen Angelegenheiten ſich geltend zu machen. Er 
bemüht ſich diesmal, das eigene Intereffe des Herzogs in's 
Spiel zu mifhen. Die Einfegung Kisicherd ſcheint ihm zum 
Hoͤchſten bedenklich. 

Sinthemall wir glaubwirdig berichtett ſein — ſagt er — 

Das ein itzlicher Comptor vndt Bruder, fo vonn dem Deut: 

ſchenn meifter georbnett , odder befordert wirbt, einen Aidt 

thun vnndt ſchwerenn müße, nicht alleine ihrenn Drdenn 
vnndt das Babſthumb vorzufegenn, fondernn fi) auch den 

Religionfrieden darann nicht ihrren zu laffenn — — Ob 

nhun dieſer Kiger E. 2. der Religion halbenn eine fonder: 

liche Zufage gethann odder nicht gethann , ftellenn wir an 
feinenn ortt. Wie ehr aber ettwann ſolchs dem geſchwornenn 

Aidte zumieder halttenn vndt ob ehr der Religion halbenn 

auf E. 2. odder dem Deutfchenmeifter einenn großen Re- 

— ettwann habenn werde, an deme wil gelegenn ſein. 

nd es konte aber leichtlich ein Zeitt fommenn , darinnenn 

fi die, fo dem Bapſte verwandt, wann fie das glüd ans 
fcheinett, vnndt fie ettwann einenn rudenn zu habenn vors 
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meinenn, wiederumb zu regenn pflegenn, das Er L. biefer 
einſetzung der Religion halbenn zu allerhandt beſchwerung 
in deren Landen gereichenn mocht. 

Der Kurfürſt führt weiter aͤus — woruͤber eine in ben 
Akten befindliche Deduction ſich ausfuͤhrlicher verbreitet — daß 
der Deutſchmeiſter nicht Fug, Macht noch Gewalt habe, einen 
Sand: oder andern Komthur oder Bruder in die Balley Thuͤ⸗ 


san. Der Herzog möchte daher die von dem Deutfchmeilter etwa 
— g Wittenberger Capitulation oder andere kaiſerliche 


u 
Deiligen — bradte auch Holdingshaufen zwei Proteftations- 
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ſchen Hauſes zu Modern, Serbig, Trebanz, Plottendorf, und 
Padig, worin er. denfelben unterfagte, dem Kitzſcher Gehorfam, 
Zins, Frohne, Dienfte oder dergl. zu leiften, und wodurch nun 
ſeinerſeits Kitzſcher veranlagt wurde, bei dem Herzog Beſchwerde 
zu ‚führen und zu bitten, daß die Leute Durch den Amtmann 
und Schöffer an ihn als ihren Zehn: und Zinsherrn gewiefen 
werben: möchten. — | 
Durh alle diefe fich erhebenden Schwierigkeiten und 
Differenzen fand fi Herzog Johann Wilhelm gedrängt, unter 
dem. 28. November an den Kurfürft zu fchreiben,. ex fei ent= 
ſchloſſen, Kigicherd Einweifung zu fuöpendiren, und genehmige, 
daß uͤber die ganze Angelegenheit Seisen ded Kurfürften an 
Ge. Kaiſerl. Majeftät und den Adminiftrator des Hochmeifter: 
thums ‚ein: Rechtfertigungöfchreiben erlaffer! werbe, zu welchem 
Ende die am 15. Dezember in Schmalfalden zufammenfommen: 
den beiderfeitigen Raͤthe fi in Einvernehmen ſetzen fönnten. 
Sleichzeitig ließ der Herzog durch Amtmann und Schäffer zu 
Altenburg die Zins- und Lehnleute des deutfchen Hauſes bes 
deuten, daß fie fich bis auf ferneren Befcheid mit allem ‚Ges 
horſam, Zinfen und andern fchuldigen Dienften nicht an. Wil: 
beim. v. Holdingshaufen noch auch ar Georg von Kikicher, 
fondern lediglich an das hiefige Amt halten follten. 
Sieruͤber führte nun Kitzſcher Beſchwerde bei dem Hoch: 
meifter,, welcher in einem unter dem 7. Dezember an Herzog 
Johann Wilhelm ‚ erlaffenen Schreiben fein Befremden über 
dieſe Maßregel ausſprach, fi darauf berief, daß ihm als 
Dberhaupt ded Ordens die Einfeßung des Komthurs gebuͤhre 
und daß der Landkomthur in Thüringen, als fein Untergebener, 
ihm hierin feine Vorſchrift zu. machen noch ſich feinen Befehlen 
zu widerfegen .babe, und den Antrag ftellte, daß dem Kigfcher 
ohne weiteren Verzug die Gefälle und Nutzungen des deut: 
ſchen Haufed wieder angewieſen werden möchten. 
nr Mein. die Sache blieb ruhen, bis im folgenden. Sahre 
unter dem 29. Mai der Adminiftrator die Sache von neuem 
anregte und anderfeit3 unter dem 29. Juni der Landfomtbur 
Wilhelm v. Holdingshaufen unter Bezugnahme auf Die be 
fo noorsechte der Ballen Zhüringen um Reftitution in 
das hiefige deutiche Haus nachfuchte, worauf Kurfürft Auguft 
und Herzog Johann Wilhelm in einem gemeinfchaftlichen 
- Schreiben an den Adminiftrator des bdeutfchen Ordens ihre 
landeshoheitlichen Rechte in Beziehung auf die Ballen Thuͤrin— 
gen und deren Häufer auseinanderfegten, die von Johann Wils 
belm vorgenommene Einweifung Kisiherd ald nur bedingungs— 
weiſe und mit Vorbehalt gefchehen, durch den Einfpruch des 
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Kürfürften aber ungültig peu darftellten , und fehließlich 
Kigichern mit feinen etwaigen Anfprüchen an den Landkom⸗ 
thür auf den Rechtsweg verwiefen. 
Ein Verſuch, welchen‘ der Hochmeifter noch machte, Her⸗ 
j08 Johann Wilhelm günftiger für feine Abfichten zu ſtimmen, 
ieb ohne Erfolg und das fernere Stillfchweigen der Akten 
foricht dafür, daß es bei den von dem Herzog getroffenen 
aßregeln fein Bervenden behielt. 7 

Dur diefe Irrungen war auch die Frage —* der an 
die Altenburger Binger ausgelaſſenen Ordens + Ländereien in 
den Hintergrumd gebrängt worden, bis im J. 1573, nachdem 
Eau, Johann Wilhelm verftorben, an ——— 

tele Burkhard Graf von Barby zum Landkomthur in 
Thiringen erwählt und auch in das deutſche Haus zu Alten- 
burg em Komthur **) eingefeßt worden mar, der genannte 
Landkomthur, angeblich auf Geheiß des neuen Hochmeifters, 
—334 von Bobenhauſen, die Sache wieder in Anregung 
brachte, und 'der Buͤrgerſchaft mit dem Vorſchlag entgegenkfam, 
daß die dermalig Snbaber jener Grundftüde gegen Nach— 
zahlung eines mäßigen Kaufgeld8 ben ungeftörten Befig und 
volles Eigentbum derfelben erwerben follten. 

Unter Vermittelung der damaligen vormundfchaftlichen 
Regierung wurde hierauf auch am 6. Auguft 1574 zwifchen 
dem Landfomthur und dem Rath und Bürgerfchaft zu Alten: 
burg ein Vertrag abgefchloffen und am 20. März 1575 von 
dem Hoch» und Deutichmeifter ratifizirt, wornad) dad auf Dem 
deuffchen Haufe rubende Dienftgefchirr für alle Zeit in Weg- 
fall kommen, das Eigenthum der fraglichen Grundftüde aber 
an die derzeitigen Inhaber gegen Zahlung von 13 FL. für den 
Adler Fed, 17 FI. für den Ader Wiefe, 45 Fl. für den 
Adler Yaßgut erblih und unwiderruflich übergehen follte. 

Sp wurde diefe Differenz, nachdem fie 27 Jahre ge: 
dauert hatte, endlich gefchlichtet und anftatt der durch die Auf- 
bebung und MWiederherftellung des biefigen Komthurhofs hervor⸗ 
‚gebrachten Mechtöunficherbeit ein feſter Zuftand herbeigeführt, 
welcher, wie es fcheint, bis zu kaͤuflicher Weberlafjung des deut⸗ 
fchen Haufes an die Herzöge Friedrich Wilhelm und Johann 
(den 6. Juni 1594) gedauert bat. Fi. 


Seinen Namen habe ich nicht gefunden. 
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In nomine sancte et individue trinitatis Fridericus 
divina favente clemencia Romanorum rex semper Augustus 
et rex Sicilie. Eterne retributionis premia profecto mere- 
tur accipere «qui 'militibus Christi per-temporalia stipendia 
‚manu larga curaverit subvenire. Inde est quod nos 
advertentes honestatem domus sancte Marie domus vide- 


memorata domus amplius — proficere. in. signum futu- 
omino dante in posterum ipsi 





et majestatis nostre bulla consignari. Testes hujus rei 
sunt: Albertus Maideburgensis archiepiscopus. Otto 
erbipolitanus episcopus. Engelhardus Nuenburgiensis 
episcopus. Odokarus rex. boemie. Hermannus langra- 
vius thuring: -Didericnus marchio Missenensis. Comes 
Adolfus de schovwenburc. Comes Albertus de everstein. 
Comes Fridericus de bichelingen. Comes Heinricus de 
svarzburc. Albertus de drovzk. Heinricus de kamburc. 
Heinricus de widah et frater suns. Albertus burggravius 
de aldenburc. i:Heinricus et Eberhardus de. milin.  Hein- 
ricus et Eberhardus de milin. Heinricus de krimaschovwe 
et alii de plures. ‘Acta sunt autem hec anno domini 
M>°CGeXIHe.  Regnante domino Friderico Rom. re 


aug. et rege Syecil. glorioso. anno regni ejus Rom. 11° 
i vero sycilie XVil°. Ego Counradus spirensis et 

metn.'episcopus imperialis aule cancell. vice domini Sifridi 

magunt: sedis archiepiscopi et 'tocius germanie archi- 

cancellarii recognovi. 

u a4 ern Dni Friderici Rom Regis Semper Aug. et 


cilie: 





“ Datum apud PER IIII° non: 
Juni. Indict. 1I°.. 





Angehaͤngt findet ſich das ausgezeichnet gut erhaltene in 
rothes Wachs abgedrudte Siegel des Kaiferd. * 





2. 
In dem Namen der heyligen Dreifaldikeit Fridrich der 
ander von gotlicher Gnade Romiſcher konigk, zu allen getzeitten 
mherer des reichs vnnd konig zu Sicilien, Der vordienet die 
belonung ewiger wederleung der daruff vorſorgeth iſt mit dem 
zeeitlichen gut, den ritteren Chriſti mildiklich zu hilffe konmen, 
vnnd fie in: Ehren gerechtikeiten zu beſchuͤtzen, hirumb ſindt Dem 
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male wir das ı Hand, “der "Herberge der Arien‘, Im vnſer 
ftadt bey aldenburg von Seliger gebechtniſſe Hern Hemich 
Etwan Romiſcher keyſer vnſerm Vatter, geſtifft Den! geifllithen 
brudern, des ſpitals Sanct Marien von Iheruſalem der teutz⸗ 
ſchen, Im: groſſer vormerkunge irer Erlikeith, vnnd gotliches 
lebens‘, die do alßo getrawe vorfechter des giawbens | 
zpi vnſers Hern nicht vorfchonen ſich, vnnd Ire guther kegen 
ſetzen den feinden, In vnuberwintliche beſchutzunge, durch bethe 
vnnd volkommen willen, Der hiernach geſchrieben furſten ge⸗ 
geben haben, nach laut vnſer brieffe doruber gemacht, Haben 
wir auch erkanth dieſelbigen bruder mit ſonderlichen freyheten 
zu zeiren vff das fie vnnd Ire guther in ſtillikeith des frides 
ewiglich pleiben. Hirumb nemen wir das genante Haws zu 
Aldenburg vnnd ſeyne bruder mit ſampt allen ehren. gutern 
webeglich vnnd vnweglich die ſie kegenwertiglichen haben, oder 
die fye wan got gibt von milder gabe ſeliger menſchen, ober 
fauffs „halben mit rechte erlangen, vnnd nemelich zwey vnnd 
—2— Huffen doſelbſt bey Aldenburg gelegen, dye wir mit 
vnſer engen koſt haben laſſen Erbeitten, vnnd ander funff hüffen 
zu Steynewitz mit ohren zugehorungen, vnnd auch den hienoch 
geſchrieben Dorffern, alßo mockkran Batitz trebantz mit Iren 
ertrichen, gebrucht oder vngebrucht velden weſen weyden bechen 
waſſern, vnnd waſſerleufften fiſchereyen, holtzern puſchen bewmen 
wegen vnnd ſtegen, Beinfen rentten vnnd gerichten, onnd allen 
andern vnnd itzlichen rechten, dem genanten Haufe vnnd brudern 
zugehorig, vnnd auch den Hoff den vliich clerike gegeben 
bat, der do gehet von ber flabt mawren hinber der Gapellen 
Sanct Sohand bis an die gemeyne ftraffe, In. onfer fonder- 
liche , befehermunge, Wir vorleihen auch den genanten brubern, 
zu Eren gebrauchunge, dad fie in vnſern förften bey albenburgf 
in iglicher wochen drey geladen wagen Holtzis nemen mogen, 
vorleihen wir vnd beftetigen demfelbigen Haufe alle 
befisunge, die Im dis reichs dinftman oder ein itzelicher felber 
von feynen. eygen guthern, durch fein ader feyner eldern felis 
keit gegeben haben, ob auch eyniger des reiched Dinftman ader 
funft ein ander was weſens der were den genannten brübern 
ichted von feynen legenden guthern geben wolde, das hat er. in 
gebrauchung vnſer macht vollfommen gewaldt zu thüen, Wir 
vorbiethen auch von Ehoniglicher gewalt, dad keyn voidt, ader 
ander perfon, wertlichs gerichts gerechtikeit adder keynerley 
ſchatzung, den genanten bruͤdern vnd ohren guthern vff legen 
vnnd ſetzen, von derſelbigen gemalt, Hertiglichen gebietende, das 
keynerley perſon Hoch ader nydrick geiftlich aber wertlich vmmer 
zcemelich fey, Dieſer vnſer beſtetigung vnnd vorleyhung mit 
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ceynicherlei onfromelichen torſtikeit weberig zu fein, Were aber 
ſich des vormeſſe zu thune der fall zu eyner pena feyner 
—— hundert pfund lotigs goldis vff legen, vnnd die fel- 
bigen ſollen halbb vnſer khammer, vnnd die andere helffte, 
den die vorvnrecht fein betzalt werden, Vnnd das alle vor⸗ 
genante ſtuckke ewiglich vheſte bleyben, haben wir dieſen brieff 
heiſſen ſchreiben vnnd mit vnſer Maieſtadt Sigill bevheſten, 
Das ſindt getzuge Albericht ertzbiſchoff zu Meidebuͤrgk, otto 
biſchoff zu wirtzburg Engelhart Biſchoff zu nuwenburg, otta⸗ 
gorus khonig zu behemen, Hermannus Landtgraffe zu Dhorin⸗ 
gen, Dieterich Marggraffe zu meiſſen Adolff von Schauen⸗ 
— graffe Albericht von Ewerſtein, Graue friderich von 
beichling graffe Heinrich von ſchwartzpurgk, Albericht von 
Drewſig, — von kanburg, Heinrich von wyda vnnd ſein 
bruder, albericht, Burckgraffe zue aldenburgk, Heinrich vnnd 
Eberhart von milen vnnd Heinrich von Crimſchaw, Geben bey 
Eger noch gottis geburt. m. ceroj!) III nons Junij Indiccione ij. 


Wir Heynerih von gotid gnaden Marggraffe zu Meyffen 
vnnd Im ofterlandt, Iandtgraffe zu Dhoringe vnnd pfalggraffe 
ir Sachſſen, thuen kundt, aller menniglichen, das vnfer wille 
iſt Das die brüder des teutzſchen Hawſes follicher freiheit ge: 
brüden, die fye von romifchen keyſern haben, In maffen das 
in Iren priuilegien ift begriffen, vnnd vff das diefelbigen von 
ymande nicht vorbrochen werden, haben wir In doruber zu 
gebeugniß geben diefe gegenwertige fchriefft mit bevheftünge unfer 
Infigel gefterge, Geben zu weiffenfelh8 Anno dm mceclüj deci⸗ 
moquarto kalendas februarj. 


4. 


In dem Nhamen des Hern, Albericht von gotis graben 
Marggraff zu landiöberg allen criften glawbigen ewiglich, 
Sindt dem male die werde Seliges gedechtnis Herrn friderichs 
romiſchen Keyſers merhern des reichs etwan vnſers Hern vnnd 


2) Sol wohl heißen M.CCXIII (vgl. Beil. 1.). 


ſchweyhers, nicht alleine bey den Griften ſunder auch bey allen 
gefchlechten der ganken werlde findt loblichen gevffenbareth wor⸗ 
den, vnnd die gabe feyner mildifeith beyde geiftlichen vnnd 
andern In folliher ftetiger gewonbeit begeigeth, Alßo ab fie 
ohin rurten ſachen In Ewiger crefftigung zu fein, vnnd ge 
biethen onfern richtern furfteren vnd malthutteren, vnnd aüch 
allen vnſeren vnthertanen, das fie vleiffigen, die unuormwandelt 
zu halden, Were aber das yet nicht wolde einigerley da widder 
vormeintte zu fireben, der fall wiffen fi an feynem guthe 
bußfellig zu fein vnnd auch mit leiplicher pene geftrafft werden 
vnnd ßo die allerhigigfte begirde die wir zu vnſer allerliebften 
gemalh, margarethen tragen zu allen obgemeltten fachen,, den 
weg vnnd die flergfte anweiſſunge gegeben, hat, habin wir an 
diefen gegenmertigen brieff mit vnſerm Sigill heißen vorfiggeln, 
Geben zu Aldenburg® Anno dni mocclj Idus Julij quarta 


Indiccioe, des ſint — Er Heinrich der elder voidt von 
plawen, Heinrich der Elder von wyda, friderich von ſchonneburgk 
gunter von crimtſchaw vnnd Ander viel mher. 





5. 


Wir Henrich von gotis gnaden zu Meiſſen vnnd oſter⸗ 
lande marggraffe, Landgraffe zu Dhoringe vnd Pfaltzgraffe 
zu Sachſſen allen criſten globigen Ewiglichen, Sindt dem 
male die Herſchafft des landis zu pleiſſen, dorinne die goteliche 
nade die geiſtelichen bruder des ſpitals Sanct Marien zu 
eruſalem der deutzſchen zu vnſerm vnnd der vnſeren Heyle 
bat vorlegen zu wonen an vnns kommen vnnd die zcirheit 
Ihres gottlichen lebens, vnd togentliche verdinſte domitte ſie 
erſchinnen, Wollen wir ohren frede vnnd nutze beylegen, vnnd 
Iren ſchaden allenthalben vorkommen, vnnd alle freyheitte vnnd 
gnade on von gotlichen romiſchen keiſern ader konigen In eyner 
emeine ader in ſonderheit ober Ire guter vnnd rechte, allent⸗ 
Kae vorlihen, Alßo das re Priutlegia Inhaldin, die wir 
bie von worte zu worten, vor gnuglih an vnns gefprocdhin 
wollen haben, Den auch wir vnns vnfer Erben unnd nady= 
kommen kegenwertiglich ondergeben wir In Krefftunge haben, 
onnd wollen die nicht von vnns alleyne, fondern auch von 
onfern Erben vnnd nachkommen, zu ewigen zceitten, vnuor⸗ 
bruͤchlich gehalden werden, vnnd dad dem genantten orden 
vnnd ohrem Daufe zu Aldenburgk In ohren guttern wo bie; 
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in, vnſer Herſchafft gelegen ſindt keynes rechten nicht gebreche, 
durch fie die In volkommender freiheit nicht beſitzen aber be— 
ſtellen mochten, haben wir durch die liebe gottis mit vollen: 
fummen vorbedadhtem rathe folliche funderliche gnade gethan, 
das weder wir noch ymandes, vnſer richter ader amptleute 
benfürder in ohren guttern vnnd luthen ichtes icht follen zu 
richten haben, Sonder alle gerichte das vß vnns vnſere Erben 
adder nachfommen In ohren guthern vnnd luͤthen geboren 
mochte, haben wir gnanten bdeußfchen brudern geben, vnnd 
gegenmwertiglichen geben, Ewigli zu befigen, hirumb wir allen 
vnnd iglichen vnſern richtern und amptleuten vleifliglich beobelen, 
vnnd gebiethen, daß fie die gnanten beußfchen bruder, die wir 
wollen fich vnſer fonderlihe befhormung frawen, In follichen 
erichten onnd auch ohren guthern rechten vnnd lüthen, vnnd 
eyheten, onh von gottelichen romifhin Eeyfern adder Fhonigen 
ader anders rebelichen vorlegen, Nochdem bad Ire briuilegia 
Snhalden, hanthabt, vnnd mit der tadt beſchirmet onh nicht 
zugefugt einicher vordris ader fchaden noch onen von Imant 
anders geftattet fchaden zu then, Dan Ir follet vorwer hal: 
den ob ymant die genannten brüder weder Inhalt Ihrer priui: 
legia fi vormeffe zu befchwerne, "der fal wiſſen das Er die 
pene In Iren priuilegien benant ift vorfallin vnnd das vff 
alle genantte püncten die fterde. Ewiger befeftung behaldin haben 
wir diefen brüdern egenants ordens, diefen gegenwertigen brieff 
gegebin, vorfigelt mit. unferm Sigill, In dem Ihare vnſers 
Hern Anno mccrij, In Fegenwertikeit der Edelen Burg- 
graffe von Voytin, Albericht von Ieyfenig heinrich von wal- 
daw, Heinrich kemmerer von gnanflein, Thimo von kolditz 
. guntter von Slatheim, otto von Foferig Ern Cunradt Buche 

unfern Gapellan, we 





Copia ?enferlicher vnnd 
furſtlicher Brieffe 
den teutzſchen Hoff zu Aldenburg belangent. 


Wir Walter von Cronberg adminiſtrator des Hochmeiſter 
Ampts ꝛc. vnd Meiſter deutzſch ordens In deutſchen vnnd 
welſchen Landen. Bekennen offentlich vor vns vnnd vnſer 


171 





nachfommen vnd thun kundt allermenniglich an diefem briue; 
Dad wier und mit dem Durdlauchtigen Hochgebornnen Fürs 
ften und Hern Hern Iohanfen, Hergogen Zu. Sachfien des 
Heiligen Romifchen Reichs Ertzmarſchalh und Churfürften vnſerm 
igen Herren von wegen der. pfarten zu weimar vnnd zu 
en. auch ber Compturhoffe dofelbft. und ‚zu Aldenburg 
vorglihen. ond daruber fon vortragäbrieff angenommen vnd 
enttpfangen haben von Wort zu Wort alfo lautende. 
Von Gots Gnaden wir Johans Hertzog Zu Sachſſen. 
vnd Churf. ꝛc. Thun kund und bekennen vor uns. vnſer erben 
BVnd Nachkommen gegen menniglich. Das wir und mit Dem 
— — In got vnſerm beſonderm Lieben Freunde Hern 
ltern von Cronbergk adminiſtrator des Hochmeiſterampts ac, 
vnd Meiſtern deutzſch ordens. In deutzſchen vnd Welſchen 
landen. von wegen der pfarren zu Weimar vnd plauen auch 
der Compturhoffe doſelbſt. vnd zu Aldenburgk. volgendergeſtalt 
freuntlich vorglichenn. Vnd nemlich dieweil wir vns auff dem 
Reichstage. fo itzt in dießem neun vnd zwantzigſten Jahre zu 
Speier gehaltenn worden. vorbehalten vnd ‚bedingt habenn. 
Dad wir In ſachen die Relligion belangend. ons in mitler 
Zeit eind gemeinen freyen vnd chriftlichen Concilio halten. ‚auch 
alfo vor vnns felbfi. vnd mit vnſernn onderthanen leben vnd 
tegiren wolten. wie wir das gegen ‚got. vnd key. Mait. vor 
trauten zuuorantworten. So fol vnd mil und und vnſern 
nachkommen vnd erben. ehgemelter adminiftrator und Meifter. 
‚ vor fich ond feine nachfommen, obberürter pfarren halben. und 
was dem anhengig. Inwendig angezeigter zeit. und biſſo Lang 
das die zwilpaltigenn artidel. fo Igt In der Religion. vor 
augen ſchwebend und In berüurtem Goncilio. oder einer Natio: 
nalvorfamlung (ber eins wir zu werden. Inwendig ſechs Iharen. 
den ergften vorhoffen) Chriftlich abgehandeltt werben vngehin⸗ 
dert und vngeIrret bleiben laffen, Dergeflalt das die pfare 
zu weimar | 
ꝛc. ı. 
Aber der Comptur zu Aldennburg. fo igundt Iſt. vnnd bie 
vorberürte Zeit fein wirdet. fol zu onterhaltung der firchendiner 
vnd der ‘armen, doſelbſt. Jerlich auff Johannis des Teuffers 
tag. dreiſſig alte ſchock. den vorſtehern des gemeinen Chaſtens 
zu Aldennburgk geben. Dagegen ſol er. vnd der orden ſolch 
zeitlang enthabenn fein, die meſſen, die ſchulen bei dem Comp⸗ 
turhoff. vnnd ſpittal zu haben. So wollen wir In vnſer 
ampt doſelbſt beuelhenn. Domit denn armen von dem fchlos; 
korn vnnd Holtzs. aus unſerm Holtz. die Leine genant. Serz 
lichen ſo von denn Comptern. von ordens wegen angezogen 
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ift wordenn. gebürlich hülff gefchehenn und audgeteilt fol wer⸗ 
ben. Vnd dabei fol ed die vorberürte Zeitlangk dur Vns. 
onfer erben. vnnd nachkommen. beiderfeitd vnuorrudlih und 
ane allen eintrag. und vorhinderung gelaflen werben. 

Würde aber gleichwol. Inwendig ſechs Saren den negften 
nach dato. fein gemein. und frei chriftlich concilium. oder Nas 
tionalvorfamlung vorfamlet. vnd die Zwiſpaltung nichtt zu 
chriftlicher einigung gefürt werdenn. Dafür got der allmechtig 
zu feinem preis. gnediglich fein wolle. So fol. und wil dan» 
nach gedachter vnſer Freund der Meifter deußfch ordend. vor 
fih. vnd feine nachlommen. die gemelten ſechs Jar vorpflicht 
fein vns vnnd onfer erben. bei diefer vnſer beiderfeitö vorglei⸗ 
hung zulaffen. Dawider nichts zu thun, fürzunehmen. noch 
thun laffen. In Beinerlei weife. Aber nach ausgang der 
ſechs Jar. fol diefe vnnſere beiderſeits vorpflichtung auffhoren. 
vnnd ein Ider zu feinem Fug. vnnd rechten. alsdann wider 
freyftehen. Alles treulich. vnnd vngeferlih. Des zu vrkund, 
haben wir vnſer Infiegel. biran gehangen. Geben zu weimar 
auff Montag Johannis des teufferd tag. Als man zalt nad 
Chriſti vnnſers lieben Herenn geburt xvc vnnd xxix Alles 
vorgefchriebenn zu zeucknus haben wir. vnſer Inſigel ann dis 
vnſer Reuerdal gehangen. Vnd geben zu Mergetheim. auff 
Dornſtag nach fant franciöfen tag als man zahlt nach der 
geburt vnnſers erloferd Chrifti wie vorftehett. 


Durchlauchtigſter Hochgeborner Fuͤrſt, E. Churf. Gnaben 
ſein vnſere vntertenige vnd gehorſame dienſt alwege zuuor 
berayt, Gnedigſter Herr, 

. Nachdem dieſelbig E. Churf. G. vns vnlangſt befohlen, 
bey dem Probſt im Cloſter aufm Berge vnd Comptor im 
Teutſchen Hauſe beydes alhier zu Aldemburg, von wegen 
Eur Churf. G. zubegeren, das ſie vns deſſelbigen Cloſtets vnd 
hauſes alle fundationes, donationes ſchuldt⸗ vorfchreibung, kauff⸗ 
brieffe, vnd alle andere brieffliche vrkunden, Auch die erb:Regifter, 
ired Jerlichen einkommens, zuzuftellen, vnd daſſelbig alles in 
E. Churf. ©. vorwarung beizuthun und zu erhalden ıc. Den 
Comptor auch infonderheit eigentlich zu fragen, was er des 
Jahrs feinen Obern, von ſolchem haufe -Serlichen reichen und 
Heben mufte, Vnd ob fich derfelbig der vberreichung ber brieff 
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vnd anderd wegern würbe, Inen von wegen Euer Churf. G. 
in gelubde zu nemen, Diefelbigen in Monatöfrift uns zuzu⸗ 
ftellen, Auch in zuuorbitten, das er hinfurbder von ſolchem Haufe 
nichts von fich reichen noch geben, fondern dasfelbig biß auff 
weytern E. Churf. Gnaden beuelh bey ſich behalden folde :ıc. 
Demſelbigen nach haben wir uns vntertheniglichen vnd 
gehorfamlich gehalden, a ED 
Es bat vns aber der Comptor anfenglich zur antwort 
gegeben, Das er fich gerne gehorfamlich vorhalden wolde, Er 
hette aber derſelbigen brieff die Zeit fo er aldo gewefen, nicht 
gefehben, So hette er auch Feine abfchrifft derfelbigen, wiewol 
war wer ed, das bey dem vorigen haufjzhelder ein buch ge= 
weien, Dar Innen allerley Copeien derfelbigen brieff end ans 
ders vorlegbet, Es hatte aber derſelbige Haushelder ſolchs 
vmbracht, Die erbregiſter vnd lehenbucher aber wollt er gerne 
von ſich reichen ꝛc. Wir haben im aber hinwider vormeldet, 
dad wir feiner perſon halben ſolche antwort nicht gerne vor: 
nommen, Und das folche brieffe oder zum wenigfiens derfelbigen 
Copey feines vormeldend nicht bey im fein follten , wer nicht 
wol zuuermuten, Wolten derwegen im zum beften nochmals 
ermant haben, ſich in dem nicht widerfegig zu machen, vnd 
diefelbigen brieffe von fich zu reichen ıc. | R 
Darauff er mit hohen worten. geantwort, Das die 
brieffe des Hauſes gewifizlich bey feinen Zeiten nicht im hauffe 
geweien, Vnd hieltö eigentlich darfuͤr, Das fie bey langer Zeit 
vnd vielen Jaren des ortd nicht befunden, Dann er hette vor 
etlichen Jahren mit Sorgen von der Gabeleng etlichs Zinß halben, 
eine Irrung gehabt, So hette er vmb bericht gin Zwetzen dem 
Landtcomptor. geichriben, der im: ein kleines brieflein zu ber 
fheinung deſſelbigen Zeinß gefchidt, und hielte dafür das fie 
des orts, ober zu Hornberg bey dem Deutfchen meifter fein 
mochten, und gebeten, das wir im ſolchs begerens fehrifftlichen. 
begreift zuftellen wolten, So wolt er fich mit hochſten vleiffz 
onterwinden, ob er diefelbigen. brief. zu fich bringenn mochte, 
Welchs wir zuthun bedenkens gehabt, Im aber gleihwohl an: 
gezeigt, Das es Churf. ©. ernflliche meynung wer, Dieweil 
er ob bem beftunde das die brieffe bey im nicht fein folten, 
Dad er diefelbigen in fryft eins Monats uns zuftellte, die er dann 
onfers erachtend wol zu befommen würde wiffen, Vnd haben 
begert, das er uns ſolchs an ſtadt vnd von wegen E. Churf. 
gap und angeloben folde, Das er in benanter Zeit alle 
effliche vrfunden, fo dem hauſſz zuftendig, und behendigen 
wolde, Dokegen er vorgewandt, dieweyl mand haben wolde, 
fo wolt er gerne zufagen, vnd angeloben,, un Ana feinem 


174 


hochſten vermogen, wie er dann fonften und ane das gerne 
thun wollt, ſolch brieff zu erlangen, Wu ed im aber entftunde, 
fo wolt er hoffen, E. Churf. G. würden in, als in eynem 
unmoglihem Dinge gnediglichen entjchuldigt Haben, Er wolt 
aber feinen vleis nicht fparen oder erwinden laffen, Welche 
er ond alfo mit handtgebenden trewen on alle gefahr noch zu: 
kommen zugefagt und angelobt xc. 
ift auch weyter befragt, was er bes Sars. feinen 

Dbern von fich reichte, Dokegen er geantwort, Das er kein 
genants von ſich gebe, Sondern er ſeſſe auff rechnung vnd 
alles, was vber feinen enthalt erbbergette, Das reichte er dem 
Stadthalder, Darauff ift im von wegen E. Churf. G. vor: 
botten, binfürder nichts von fich zugeben, Sondern bdaffelbige 
alles, biß auff ferner E. Churf. G. beuelh bey fich zubehalden, 
Das er bey voriger gethaner zufage zu geleben ſich erbottenn, 
Vnd nachdem etliche alde erbregijter der Zcinß vnd einkommens 
befunden, fo haben wir derfelbigen eins, nach dem fie alle 
eins lauts geweft, zu vns fampt dem Lehenbuch genommen, 
vnd im das andere, das er zu einemung igiger vortagten 
Zinfen nicht hat entperen megen gelaflen, So vil aber den 
Probſt auffm Berge anlangt, derielbige hat vns alle des 
Glofterd brieffe, valt in einer großen antzal, fampt einem erb— 
regiſter zugeftellt, Nemlich dreyhundert acht und zweingig pergas 
ment briffe mit anhangenden figeln, und der andern papiren= 
ben vnd auch vergamenenden brieffe on anhangende figel ein 
vndſechßig, trifft in der fumma, dreyhundert neunvndachtzig, 
die wir zu gleich vorpitfchirt, und mit vleiß vorwart haben, 

Solchs alles haben wir Eur Ehurf. ©. in vnterthenideit 
antzeigen vnd berichten follen, Derfelbigen E. Chf. G. wir in 
hochſten treuen vleiß untertheniglichen dienen ‚wollen, Dat. 
Sonnabendt3 nach Lucie Anno xvexxxvij 

Eur Churf. Gnaden, 


VBunterthenige Diener, 
Anargk Her zn MWildenfeld ıc. und 
Hauptmann zu Aldemburg 
Melchiort von Greigen Doctor, 
Amptman zu GColdig x. : 
Georgius Spalatinus. | 
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Johanns Fridrich und Johannß Ernnſt ic. 

Lieber Rath vnd getreuer. Wir wollen dir nicht bergen 
dad wir vff onnderthenig anfuchen vnnd bitten unnferer auch 
lieben getreuen, des Raths zu Aldenburg, Entfchloffen,, die 
Pfarr vnnd Firchendiner dafelbft, welcher zuuor Im Bapftumb, 
durch die flifft vnnd clofter, des ortö beftelt worden, mit Not: 
turfftigen einfommen, zuerhaltung gotlichs worts, vnnd crifts 
liher Geremonien zuuerforgenn vnd. zubewidumben, Darku 
wird, dan, derfelben Stifft guter, zugebrauchenn bedacht fein. 

Weil dem zuuor der deutfch hoff zu Aldenburg ein pfarr, 
vnnd ſchulh verforgt auch ein Spitalh mit armen Leuten 
vnnderhalten, welchs Spitalh die Inhaber des. hoffs habenn 
fallenn laffen, Deren vnnd ander mer vrfachen, halben; Wir 
dem Itzigenn fompter Anthonien von Harftalh beuolhen, auch 
In verpflihtung laffen nehmen, auß folhem hauß an’ unnfer 
vorwiſſen nichts zugeben, noch zuuerandern, Vnnd gebächter 
fompter, wie wir vermardt, ein annder ampt vnnd hauß ans. 
enomen, So begernn ‚wir, Du wolleft In crafft diß vnnſers 

uelhs mit Ime reden, daß er vnß ſolch haus, ſampt feiner 
zugehorung, damit biefelben widerumb zur milden vnd Griff: 
lichen werten gebraucht werden mugenn, abtretten und: ein: 
reumen folle. ZU UE 

Wollen wir vnns Alßdan gegen Ime, mit entlicher ab- 
fertigung aber Ierlicher verfehung, gnediglich erzeigenn. Wie 
du dich dan des, biß vff vnnſer gefallen mit Ime vereinigenn 
wolleft zuuorſichtigk er werde fich ſolchs auß berurten vrſachenn 
vnnd nach gelegennheit vnbeſchwert befinden laſſen, vnnd was 
du dich alſo mit Ime entſchleuſt, vnnß herwider berichtenn, 
Damit wir, vnns, darauff zu genn haben mogen. 

Daran thuſtu vnnſer gefellige Meinung Datum Eiſſen⸗ 
berg Sonnabent den erſten tag Nauembris Anno 2c 1539: 

— An den Amptman zu Aldennburgk. 
ln: — AR 1 en an "Pin! 
| "19 
— 
tt 

wm Te. n 

* ut ET er er „un in VI 
le am nat 1) tdi Ma 


12* 


176 


Durchleuchtigſter vnnd duschleuchter Hochgebornne furftenn 
€. chur vnnd fi 9: genaden Seint Meine Vnterthenige vor⸗ 
pflichte vnnd gantze willige Dinſte Inn ſtettem treuem Vleis 
zuuorn. Gnedigſter vnnd g. Hernn. Nachdem E. chur vnnd 
f. g. mir. itzt vonn Weimar aus freitags Nach Barbara des 
itzigenn xxxixten ſchrifftlichen befehell, der mir geſternn Monntags 
vnngeferlich vmb eylff hora zu mittage zukomen, :gethann, 
Auß etzlichenn bewegennden vrſachenn, denn deutzſchenhoff alhie 
ane vorzugh mit ſeiner ein vnnd zugehorunge einzunehmen 
vnnd was ich dor Inne Ann farennder habe vnnd anderm 
Haußradt befindenn wurde, Inn ein glaubwirdigk Inuentarium 
vnnd verzceichnis zubrengen, die vorwaltunge auch deſſelbigen 
hoffs einem fromen Haushalter einzuthun, das geſinde, viehe 
onnd anders bis auff weitter E. chur vnnd f. g. vorſchaffunge 
zubefellenn ıc., Wie ich auch die ding allenthalben befinden 
vnnd ausrichten wurde, Solchs E. chur unnd f. g: furderlich 
vnnd eigentlich zu berichten zc. 
Darauff will E. dur vnd f. 9. Ich Inn aller vnter⸗ 
thenigkeit nicht bergen, Nochdem mir ſolcher E. chur vnnd 
fg. befebell, wie angezeigt, geſterin Monntags zu Mittage 
zufomen , vnnd ‚ich doch auß einer eingefchloffenen Zebdeln 
vormargkt, das ich darauff achtünge geben folt, das ſolche Ein- 
nehmunge berurts deutzſchen hauſſes dohmals geſehen vnnd 
furgenohmen wurde, wenn der Comthor nicht einheimiſch, Solt 
ſich aber das ſelbige Ihe vorzeihenn wollenn, Als denn nichts 
deſter weniger E. chur. vnnd f. G. befehell furderlich nach⸗ 
gehenn ꝛc. So hat ſichs doch zugetragenn, dad: der: Compthor 
‚gleich ebenn geſternn vmb ein vhr annheim kommen, vnnd⸗ wie 
ich bericht, ſey er willens geweſt, ein Zceit lang zuuorharrenn 
vnnd ſeine knechte kleidenn zulaſſenn, Weill ich dann ſolchs 
vormerckt, vnnd das auch das geſinde vff itzige weinacht feier⸗ 
tage Aufgedint, das alſo die ſach vorzugk nicht woll hat leidenn 
konnen, vnnd ich auch zum furdetlichſten dor Inne habe vor: 
farn follenn, dergleichen das aus aller anzceigunge zuuormutten, 
das ethwas hette mogen vorrudt werden, Dorumb ich vff dato 
mid Inn ben beutfchenhoff begebenn, dohmalld der Compthor 
neben dietterichen feynen Bruder und den von Milda beyhan= 
denn, dem ich E. chur vnnd f. g. befehell furgehalden, Mit 
Beger dem alfo ſtadt zugeben vnnd folge gefcheen zu laffenn, 
Dorauff er dieffe antwort gebenn, Er font woll achten, wolt 
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er nicht, fo mufte er, vnnd mufte ſolchs gefcheenn laſſenn, bis 
ed der mall eins befler wurde, vnnd wie woll er fich des zu 
E. ur vnnd f. g. nicht vorfehenn, So vorhoffte er doch, & 
chur vnnd f. g. wurden Ime dad feine als Kleider filbern 
becher, pferde, Bette, gewant und anders fouiell er des erzeugt, 
vnnd vbir fein Inuentarium Inns deutſch Haus nicht gehorigf, 
folgenn laffen, Dorzu were ein becher, auch. eine vorfiegelt 
ſchachtell mit brieffen, fo der vonn Reppin zuftenndigf, Der⸗ 
gleichenn eglicher Wein, So dem Gompthor zu Schild’. zuge: 
borigf, vorhanden, Wolt er fich vorfehenn, E. chur und f. g. 
werden Inenn ſolchs aucd nicht weigern. Dorauf ich Ime 
Dieffe anthwort gegebenn, Das fih E. dur vnd f. g. bir 
Inne vff fein erfuchenn ‚wol wurden zuerzceigenn wiſſenn, 
babe darauff Begert, Die gemach, gewelbe , kaſtenn, kamern, 
Bodem vnnd annders zueroffennenn, wie denn befcheen, Was 
dar Inne allenthalbenn bifundenn vnnd Inn der eile hat 
mogen : befichtiget werden, ift Inn ein Inventarium bracht, 
Wie E. dur vnnd f. g. hirbey gnediglich zuuernehmenn, 
Habe auch Nach des deugichenhauffes Priuilegien vnnd fundas 
tionen: fampt andern freiheitten gefragt, habe darauff Feinenn 
onnderricht befomen fennen, Wo die felbigen anzutreffen, So 
babe id Auh Inn befidhtigunge Der gemache feinenn 
becher,, der, doch der Comthor Im anfang, mie obftehet, ers 
wehnt,, befunden adder vormerdt. Vnnd iſt vnnder anderm 
fein barihafft befunden denn ein ſack mit Neuenn pfenigen 
ongeferlih vff lxxx fl. angeichlagen, denn der Compthor zu ſei⸗ 
nen. handen: genphmenn alleine Inn einem eiffern keſtlein, So 
Inns fchreiberd Famer geſtanden, Seint bey. lxxx gulden gl. 
geweft, welch keſtlein zuſampt dem filberwergk auch ethlichenn 
brieffenn;, der doch wenige vorhanden — , vnnd Inn eill 
nicht habenn mogen beſichtiget werdenn, Inn einem gewelbe 
ſeint vorſchloſſenn wordenn, dorzu Ime ein ſchluſſell gelaſſenn 
vnnd Ich auch einen bey mir behaldenn, habe folgennde denn 
heuſſelichenn vorraht Inn kuche, keller, ſpeiſſe kamer vnnd 
Bodemen beſichtiget, Dergleichen das viehe vnnd pferde, Solchs 
alles einem mit Nahmen Johan Hauptman, Denn ich, meiner 
acht für tugelich angefehenn vnndergebenn, vnnd befollenn, 
So ift Ime auch Das gefinde allenthalben angeweilt , vnnd 
follenn Ime die Zins vnnd lehen leuthe zum. furderlichitenn 
auch angeweift werden. Es hat aber der Compthor hernach 
eine proteftacion gethann, differ Meinunge, das er fur feine Per- 
fonn Inn Dieffe; einnehbmunge und den gantzenn Proces nicht 
wollt willigenn, denn er ſolchs kegen feinen oberften nicht zuuer⸗ 
anthworten, er were aber woll zu fridenn, das er der haufforge 
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entlabenn, et wuſte fich aber des hauſes noch zur Bceit nicht 
englich zueuffern, gedacht noch ein Zceit alhie zuuorharren, 

ergleihenn fein bruder Ditterih fi) auch hat vornehmen 
laſſen, bid er Irgent mit einem bequemen Dinft vorfehenn, 
So wolt auch der Compthor, wenn Ime Bunft fein weg? fur 
vber falle, Im beußfchenhauffe -einziehenn ıc. Inn welchem 
beidenn nichts weitterd habe nachzulaffenn wiflenn, Dann was 
fie hir Snne bey E. Chur vnnd f. g. erhalden vnnd E. chur 
vnnd f. g. gelegenn fein wurde, vnnd habe alfo des Compthors 
vormeinte proteftacion Inn Irem Wert gelaffen, Dorumb 
werdenn €, chur vnnd f. g. ferner bierauff woll zubefellenn 
wiffenn, Was dem Comthor fampt feinem. bruder, Dergleichen 
ßunſt einer ordennäperfon, einem vonn Milda, hirInne Allent 
balbenn folle vorgunft, nachgelaffenn vnnd geftattet werdenn. 
So habe ich auch albereit vormerkt, weill igiger Zteit wenig 
einzunehmen, Denn die Michels Zinffe Albereit faft alle eins 
fomenn, das der Compthor dem gefinde den vordinten lohnn 
bi8 annher fchwerlich werde reihen, Dorzu will ed auch an 
Zmeien tugelichen pferdenn Inns ober — Dormit der 
hoff E. chur vnnd f. g. zudiennen ſchuldigk, ſampt annderm 
go Manngeln, Dergleichen Außbefferns und Bawens an 

achen, Bodem und anderm hoch von nodtten, Dorumb wer⸗ 
denn €. dur vnd f. g. woll zu befellenn wifienn, Worvonn 
ſolchs alles igiger Zceit folle genohmen, bezcalt, vnnd gefchafft 
werden. Solchs alled habe E. Kur vnnd f. 9. ih auß 
vnterthenigkeit nicht vorhalden wollenn, vnnd bin dennfelbigen 
— zu diennen gantz willigk, Dat. Dinſtags nach 

cie Im xxxixt: 
| €. Chur vnnd f. g. gehorfamer Dienner 

| | Eriftoff vonn Thaubenhm. 

| Ritter, Ampm. zu Aldbgk. 


| Gebula. 
Das getreide, fouiell des vff boden vorhanden vnnd Inn eill 
nicht hat Tonnen gemeffen werden, Sol auch zum furder⸗ 
lichſtenn eigentlich geſturtzt vnnd dem vorwalter unndergeben 
werden. Dat. vts. J 

Auf der Außenſeite: 

Zu Chur vnnd f. g. ſelbſt hannden. 

Von andrer Hand desgl.: 

Bericht an M. gſt vnd g. 4 die Eynnehmung des dewtz⸗ 
ſchenn Hawſes zw Aldeburgk belangende 1539, 
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10. 


Durchleuchtigfter vnd durchleuchter Hochgeborne furften; 
E. ur ond f. g. feint meine onterthenige geborfame vnd gang 
wilige Dinfte Inn ftettem treuen vleis zumorn. Gſter und 
g. Hern. Nah dem E. chur und f. ge mir. vorfchinrier weille 
vff Meinenn vorgewanten bericht, was fi) nach einnehmunge 
des deußichen hauffes alhie mit dem Compthor vnd Annderm 
jugetragen. ond ßunſt furgefallenn, wad Ich auch furder kegen 
gedachten Compthor vonn wegenn ber entbwanten priuilegien 
balbenn , darmit Diefelbigen durch Inenn widder vnuorzuͤglich 
Annher geſchafft, Auch ßunſt vonn wegenn der vorgleichung 
der Inuentarien, So der Compthor empfangen vnd gelaſſenn, 
baldenn, erzceigt, auch E. chur und f. g. daruon allentbalbenn 
grundlichenn bericht furwenden folt zc., Dorauff will E. chur 
vnd f. g. Ich auß vnterthenigkeit nicht zuuorhalden, Das ich 
beflimpten Compthor der priuilegien halben bermaffen gefchrie= 
ben, wie €. dur vnd f. g. aus beyligend Gopej gnediglich 
zubefinden, Was er mir Dorauff zur anthwort gegebenn, das 
Thue E. dur vnd f. g. Ich hirneben auch vntertheniglich 
vberfenden vnnd werden E. chur vnd f. g. fich darauff fernner 
gnediglich woll zuerzceigen wiſſen. | 
Souiell- aber des Compthors Tarı Retarbata, bie fich 
ann gelbe off xxxv Nau ß adder IC. fl, erfireden, Auch bie 
vorgleihunge der Inuentarien belanngt, habe ich diefelbigen 
Inuentaria mit vleiß befichtiget vnnd kegen einander gehalben, 
Inn welchenn fludenn aber eins das Annder oberdrit, Das 
werden E. chur vnd f. g. hirbey gnediglich vormerken. : 
Vnd Inn Summa: So wirdet wenig Adder gar Fein 
befferunge durch Inen fonnen gefucht werden, denn es befindet 
ſich augenfheinlih, das er an gebruden nicht mehr gethann 
dan die felbigen fchwerlih nur mit Dachunge erhalden, doc) 
der eins teills fo zuuor mit Zigell vndſchindeln gedeckt geweſt, 
Nuhmalls mit fehindelln auch zum teil mit ſtro geflidt, So 
bat er auch Inn zcebenn Iharn am heuffelichen vorraht ann 
Betten, Ztechen, pfullen,, kuſſen, Tuchern, Ziichtuchern, Hands 
quelen kuchen und keller gerethe, So durch tegelichen gebrauch 
abnimpt, gar nichts gebeflert, auch zum teifl vmbkomen laſſen, 
Souiell des aber noch vorhanden, Iſt e& doch vnd ſonderlich 
das leinnenn gerethe, So geringe, das der felbigenn ſtuck vil 
ang -zu nichts dann Inn die Pappier mull zu gebrauchen, 
nnd ift allenthalbenn fein gempt vnnd Meinunge off ein: 
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nehmen vnnd nicht off ausgeben geftanden, Auch fich mit der 
koſt fehr fparlich gehalten, Das es woll zuuorwundern, vnnd 
der allenthalben, gfter und g. hernn, kann €. dur vnnd f. g. 
ich Feine grundliche vorgleichunge Annderft anzceigen, dann fo 
ber Gompthor etwas an getreide, vihe und anderm mehr ges 
lafienn, dann empfangen, So ift doc) woll Am heuffelichenn 
vorraht Bouil abgegangen, dad von der vbirmas ſolcher vorret 
ſchwerlich woiderum von Newem erzceuget und gefchafft konnt 
werben. Dorumb meiner acht billich eins Fegen dem anderm 
vffzubeben, Doch will Inn E. dur vnd f. g. gnediges be 
benden vnd gefallen Ich ſolchs alles untertheniglich geftelt 
babenn x. act. Sontags Reminifcere Im rl. - 
| C. v. T. R. 
A. z. A. 


(Eigenhaͤndiger Zettel Taubenheims.) 


Zeettl. Nach dem auch der Compthor In der nehſten ſeyn 

J ſchrifft mit angehenget, wie er bericht, Das von den 
ſeynen albereit ethwas ſolt vorruckt ſein ꝛ)c. Dorumb 
will ich mit vleiß erkunden, Do ich auch In Erfarunge 
des kommen kan, Das etwas Entwant, ßol ſolichs 
widerumb zwr handt geſchafft werden. 


Auf der Außenſeite: 


Das Teutzſche Hauß zue Aldenb. belangende, wie ſolche 
eingenohmen vnd fuͤrder die leuthe deſſelben mit ober vnd 
nieder gerichtten In Zinſen, froͤhn vnd ſchatzung Ins Ambt 
gewieſen worden. 


Meine freuntliche dinſte zuuor, Wirdiger vnd geſtrennger 
beſonnder guter freunt, Ihr wiſſet euch ſonder Zweiffell woll 
zuer Innern, was Ir euch negſt Inn einnemunge des deutzſchen⸗ 
hauſes alhie kegen mir vff mein anreden der Priuilegienn 
halbenn dem deutzſchenhauſe zuftenndig? erbottenn, Welchs euer 
erbiethenn ich folgennde Meinen gſten vnnd g. Hernn zugefchrie: 
ben, Dorauf habenn Ire chur vnnd f. g. mir ernſtlich befollenn, 
euch zuuormelden, das ſich Ire chur vnnd f. g. zu euch nichi 
hetten vorſehenn, Das Ir berurte priuilegie dem Meiſter gein 
Hornegk ſoltet haben folgen laſſen, Denn Ire chur vnd f. 9. 
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wuften ſich noch woll zuer Innern, was Sr euch folcher brieffe 
halbenn zur Zceit hett vernehmen laffen, Nemlich das folche 
brieffe alle zu Zwetzen Inn vorwarunge werenn, vnnd das 
euch dazumall eingebunden, die felbigen wibderumb fegen Alden⸗ 
burgk zufurdern vnnd zubrenngen, Dorumb wolten Ire chur 
vnd f. g. es Nochmalld dafur achten, das Ir die berurten brieffe 
zu Zwetzſchenn bey euch haben wurdett, Mit weitterm befehell 
euch de zuerInnern, auch ann euch zubegeren, dad Sr folche 
brieffe mir furderlich woltet zufchidenn, Im fall aber So 
She der Meifter zu Hornegk die Inn feiner vorwarunge hette, 
Das ſich doch Ire chur und f. g. vber berurte anzceige nicht 
fonten vermuten, Euch ald dann darnach zu achtenn , bie 
felbigen Brieffe vnuorzuglich widderumb zu wege zubringen, 
onnd mir diefelbigen zuzufchiden, wenn ſolchs gefcheenn, wol: 
tenn fi Ir chur vnnd f. g. der Netardata am Zinfen vnnd 
der vbirmas halben der Inuentarien gegen euch zuuornehmen 
laſſen wiflenn, Welchs alles ich euch vff empfanngnen befehell, 
wie angezceigt, zu wiflenn habe anzceigen follenn vnd bin 
Euch zu diennen geneigt. Dat. Sonnabendt nad Dorothea 
Anno d’ıc. rl. Des euer anthwort mit fegenwertigem Begerende 
Ghriftoff vonn thaubenheim 
Ä Nitter Ampm. zu Aldbgk. 

Dem wirdigen und geftrengen Ern anthonien von Hars 

* Stadhalder deutzſchordens zu Zwetzzen, Meinem guten 
eunde. 


12. 


Außzugk Inn welchen ſtucken ein Inuentarium das ander 
vbirdritt. 


gutei Pntificall mit einer ketten, 

ij kelch mit den Patenen 

ij kleine Monſtrantzen, vf der einen Santt dorotheen bildt, Seint 
nicht vorhannden. (Diefe ſtuck feint Im aufruhr gein 
Alſtedt geſchickt wurden.) | 

Item ann bettenn hat ere xlvij empfangen, Seint igunder lj 
vorhanden, boß und gut. 

Stem rir pfull empfangenn, Seint xxj ist vorhanden, 

Item xxiiij Euffen empfangen, Seint auch igundt vorhanden, 

Item hat xviii par Betttucher boß vnnd gut empfangen, Seint 
igundt auch vorhanden, aber gang boß | 
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Item xviii tifchtucher vnd reiiti quelen empfangen, Seint 

itzundt vi boffe Zifchtucher unnd xx quelen vorhanden, aber 
gang boſſe. | 

| Speife Camer. 

xlii ſpis mit dorrem fleifch befommen, feint igundt xlviii vor: 
handen, 

Stem xxj feithe fped und eſſe fl. bekomen, Seint igundt xxxiiii 
vorhanden. 

Item v ſtuck ſaltz empfangen, Seint nur iij ſtuck vorhanden, 

xvj bratwurſte empfangen, Seint keine vorhanden, 

Item vij thonnen vij hoſen puter empfangen, Seint itzundt 
vi thonne keſſe und ri hoffen putter vorhanden, 

Ein dopff mit ſchmaltz empfangen, ift auch vorhanden, 

v Fannen honigk entpfangen, iſt Feind vorhanden. 

Stem ip fchmehr empfangen, iſt keins vorhanden geweſt. 

Vnnſchlet ift faft Inn gleihem wert vorhannden 

Stem rli belger fifch vnd tiijß liiii halb fiich empfangen, Dor: 
fegen feint vorhandten iij bunt halb fifch, onngeferlich iijß, 
ir ſtuck recht fchehn. 

äiij fein bech hat er empfangen, iſt auch vorhanden 


In der kuche Mangeln 
ij zinnen fchuffeln ij mittelt Zin, j klein Zin, j bretter, 
ij ehren topff, iiij keſſell, xj Eellenn, iii Hakenmeſſer ıc. 


Sm Eeller 


ij eimer Wein mehr vorhanden denn er befomen, Aber am 
bier hat er bey rij viertel bier und j fas Eoffennt Befommen, 
hat widberumb gelaffen v viertel bier und vii fas EFoffennt, 
Aber Ledig gefes tft zwr nodtt vorhanden, Aber gang Boeß. 


Viehe. 
ij kue mehr vorhanden den empfangen, Item viii vier Iherige 
farren mehr empfangen den gelaſſen, Dorkegen mehr kalben 
gelaſſen den empfangen, | 
ü reit ochlen empfangen vnd gelaffen 
Ann fhweinenn Mangelt es an rir ftud, Seint geftorbenn, 
Item xxv fchaff feint vorhanden, hat aber Feine empfangen, 
Item ann genfen Mangelt es an xxviii. 
Ann pferden hat er entpfangen: 
ri] wagen pferde mit gefchir, 
vi Spanntetten, 
W lange Eetten, 
ij Rehm fetten, 
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bat gelaflen 
rij wagen pferde, der feint iij harfchlechtig, 
| fampt zugehorigem gefchir, 
v fpanketten, mangelt j Fette, 
it lange Fetten, 
iij Remketten, 
Im Brauhauſſe hat ers gelaſſen wie ers gefunden. 
Im Backhauſſe mangelt ed An vi feden. | 
| Getreide. | 
xlv fcheff weiß empfangen, dorkegen Irrriiit fcheff j ſps. gelaffen 
loj ſcheff Forn empfangen, dorfegen xcij ſcheff gelaffenn, 
rir fcheff winter gerfie empfangen, bat Feine geiaffenn, 
io fcheff haffer empfangen, bat dakegen je fcheff gelaflenn, 
xxx N mell entpfangen aber ungefehrlich ir fcheff darkegen 
gelaffenn, Ä 
Item bat gelaffen vff boden lxiiij fcheff Somer gerfte, Aber 
nicht Sn der ſcheun, vnd doch In feiner. anfunfft wo 
Als vill und mehr In der fcheun bekommen. 
bat empfangen, iij ſcheff Rübefamen, Dorkegen vi ſcheff i fps. 
gelaffenn, A. 
Stem j ſcheff hanffkorner entpfangen, dorkegen iij fcheff i ſps. 
a Ä | | 
xxx ſcheff Hop 
gr fcheff Frl! gelaffenn | 
xxxv ß ongeferlich außftehende Zinffe, - — 54 
Dorkegen hat er alles getreide Inn ſcheunen, doruon doch nicht 
mehr dan die Winterſaat gedroſchenn geweſt, In ſeyner an⸗ 
kunfft bekomen, 
Er hat auch ann vorlihenn vnnd Außſtehenden Zins getreide 
lauts des Inuentarii einnehmen ſollen jexxxii ſcheff kornn, 
xvj ſcheff gerſtenn, lxxxv ſcheff haffer vnngeferlich, lviii huner, 
ij Caphann, ij ß eiger, j keß, iij lambsbeuche, Irrü wachs 
vnnd — ß an gelde vnngeferlich. 
| rkegen hat er widder zcallen follenn 
iiij fcheff kornn, 
I fcheff haffer, 
xv Bir g. ann gelbe. 
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Gottes Gnad und Fried durch Chriftum zuuorn Ernuefter 
GSeftrenger Her Haubtmann. Euch thue ich Ddienftlicher mei: 
nung zu wiflen das bie vorfteer des gemeinen kaſtens hir zu 
Aldenburg mich bericht daß der vorfteer des deutfchen Haus in 
wegerung fleen foll dem gemeinen Faften die ſechs fcheffel korn 
vnd anderthalb fcheffel habern Serlichen wie es Inn der ans 
dern vifitation verordnet zu reichen, 

Nu ift e8 Ze einmal war daß vnter andern flüden bo 
zumal lauts Innliegender vergeichnuß bemelt3 korn und habern 
dem gemeinen Eaften vermacht Ihnen auch bißher auff diefen 
vorfteher von dem Stathalder gefolget, 

Derhalben auff der vorfteer ded gemeinen Faftens vleiffig 
bitt mein dienſtlich bitt ift do ed vmmer moglich diefe fachen 
dohin heiffen richten, domit dem armen gemeynen kaſten ſolch 
getreyd wie vor gereicht. werde, Sonderlih Inn anfehung daß 
man ſolchs vnter ander getreydb hieuor dem Abt zu pofaw 
bat müffen reichen, welcher gewiflich ſolchs getreyds nicht 
würde vergeffen. Sondern wol einbringen fonnen vnd mege 
treffen würde, dogleich der Vorfteher von feiner unfreundtlideit 
gegen dem gemeinen Faften vilen armen leuten zu nachteyl 
nicht wolt laffen, So bin ichs auch für mein perfon vber 
gotlich belonung freundtlich zeuuerdienen willig. Dat. Freitags 
nach Epiphanie Anno dni xvexlj 

G. Spalatinus. 


‚Dem. Ernueften Geftrengen Hern Ehriftoff von Tauben: 
haym Ritter, Haubtman bie zu Aldemburg ıc. meinem 
befonder günftigen Hern. 


Inn der andern .vifitation hie zu, Aldemburg imm xvcxxviij 
Sare, findt unter andern durch die dozumal verordente Vifitas 
torn Als nemlih den Edeln MWolgebornen Hern Anargen 
Herrn zu Wildenfeld ꝛc. feliger gedechtnuß Auch Dietrichen 
von Storfiedel , Anthonien Muſa, vnd den Spalatinum bers 
nach folgende ftüud inn den gemeinen kaſten hie zu Aldemburg 
verordent vnd gemacht worden unter aller derfelben vier auff> 
gedrudten petichafften, 

As nemlich, 
xv fcheffel i fipmas korn 
x fcheffel j ſipmas Habern, Serlih vom Abt zu Pofaw, 
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Infonderheit, 


vij fcheffel j fipmas korn 
vir fcheffel j firma h ns vffm Berge vor Aldemburg 


n 84 — Im Deuiſchen hof, zu Aldemburg, 


ij ſcheffel korn 
feel Hader) Im Suntfram Gofter zu Abemburg, 


j 


14. 


Bonn Gottes gnaden Johanns Friedrich Hertzogk zu Sachen, 
Shurfurft zc. vnnd Burgkgraff zu Magdeburgk ꝛc. 


Kiebenn Ratth vnnd getreuen, Welcher Geftallt vnns 
onfere auch lieben getreuen, der Rath zu Aldennburgk, der ges 
richtte halbenn Im Deusfchen haufe dofelbft, vndertheniglich 
angelangt vnd gebeten habenn, Das findett Ihr. einliegents 
zuuornhemen, AUS haben wir vff ſolche Ihre bitt vnnd furger 
wantte Vrfachenn gnediglich gewilliget, das Ihnen berurrte ge⸗ 
richtt, biß auff vnnſer, oder vnferer Erbenn, vnnd nachkhom⸗ 
men vwoiederruffenn, an erwendten Zeugfchen hauß, fo weit das 


Vincula Petri. %o x, xlii). | 

Bnfern Ratth vnnd lieben getreuen Hauboltt Pflugt, 

vnnſerm Ampttman, Heinrich Forſter Schoſſer, Vnnd 
Merttenn Potelitz, Landrichter zu Alldenburgk. 
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15. 


Vollget des Ratths zu Alldenburgk Supplication, darauff vor: 
gehender Beuhelich erfollgett iſt zc. 


Durdjlauchtigfter Hochgeborner Furſt, Eueren Churf. ©. 
feindt onfere onderthenige Dienfte allezeit gehorfamlich zuuorn, 
Gnedigfter Churfurft und Herr, Diemeil €. Churf. G. aus 
fürftlicher thugentt vnnd milde den armen fiechen vnnd Franken 
leutten zum beftenn, Damit Sie raum möchten habenn, Auch 
die fonderfiehen von den andern altten vnd vorlebtten armen 
vnnd Franken föntten abgefondert werden, Das Deusfche haus 
alhier zu einem Hofpital gnediglich worordent unnd gegeben, Das 
auff3 onderthenigfte gegen E. Churf. ©. wir vnns thun bedanden. 

Demnach vorfchiener Zeitt E. Churf. G. Lanndtrichter 
albier vnns vormelldung gethan, das Ihme beuhel gefchehen, 
Sich der gerichte fo weitt dad Deusfche haus begriffen ‚gu 
baltten, Vnnd Ins Ampt zu gebrauchen haben folltte, Welches 
wir doch vffs vnterthenigſte verhoffenn, $. Churf. G. gemuͤthe 
nicht ſein werde, Angeſehen, Das wol der halbe theil Inn der 
Stadt vnnd Rinkmauer liegenn, vnnd vormoͤge vnſerer Priui⸗ 
legien, einem Landtrichtter Inn der ſtadt, ausgeſchloſſen die 
befreyeten heuſer nicht zu richten hat, Zu deme, das denen die 
ein Rath den armen fuͤrzuſein vorordenen, aufs beſchwerlichſte 
fallenn wuͤrde, Wenn Sie nicht Rechtshalben die armenn zu 
— hettenn, das Sie friedlich lebenn muͤſtenn, Nachdeme 

ie das gemeine ſprichwortt iſt, Monche vnnd bettler, ſo 
nichtt vntter einem — lebenn, die eigenwilligſten vnnd 
vngehaldeſtenn leutte ſeindt, Wuͤrde derwegenn — Jemandt 
Ihnen vorzuſtehenn - zuuormoͤgen fein, Vber das das ſich das 
geſinnde fo den armen Leutte alls knechtte vnnd Megde dienen 
alles muthwillens, wenn ſie ſpureten, das die Vorſteher keinen 
Zwangk deß ortts hettenn, gegen Ihnen erzeigen wurdenn, So 
fie doch In vorigem hofpital allwege bißanhero den Zwangk 
gebe, Bnnd ded Zum Zeichenn a ein gefpret gewerd dar 

nnen ift, damitt Sie Inn Zeitt der noth, wenns fürgefallen 
ift, dem muthwillenn haben fteuren mögenn, 

So dann aud ein Erbrichtter, fo etwan alhie gewefenn, 
die Obergerichtte In berurtem haufe biß an die Rinndimauer 
gehabtt, bi auf die Zeitt E. Churf. ©. fol Deutfch Inn 

orforgung genhommen, Vnnd wir nuhmals die gerichtte vonn 
€. Ehurf. G. vorfahrenn Inn der Stadt zugebrauchen, Innes 
haben vnnd befommenn, 
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Iſt derwegenn ann E. Churf. ©. vnſer vnterthenigſte 
bitt: Dieweil E. Churf. G. ſich des hauſes erwogen, Vnnd aus 
naden ber armen Stadt zu eim Hoſpital zugebrauchen geſchenkt, 
Churf. G. wolle vnns doch auch, Dieweil es Inn der Stadt, 
Vnd an der Rinckmauer ligt, die gerichtte dar Innen der: 
maſſenn wie wir Die andern gerichtte, vonn E. Chunf.. G. 
Innehabenn, Wie dann Zuuornn auch mitt des ‚Nonnen 
Cloſters hoffe gefchehenn, Vnns auch aus gnaden damit vor: 
fehenn, Damit dem Muthwillen deſto baß gefleuret koͤntte 
werden x. Ä | = 


16. 


Bon Gots graben Mori Hertzogk Bu Sachſſen, Ertzmarſchalgk 
vnd Churfurft ꝛc. — 

Lieben getrewer, Wyr begern hiemith befhelende, wolleſt 

vns bei gegenwertigen Bothen ein klar vnd deudtlich vortzeich— 
nus, weß det kompter hoff gu Aldenburgk an tzinßen, renthen, 
dienſten vnd allen andern ein vnd tzubehorungen, wie die 
nhamen haben mogen, einkommens vnd Iherlicher nutzungen 
hatt, vnd wie hoch ſich ſolchs alles ertregt, vberſchigken, Hie— 
mit wir vns darnach tzuachten, Geſchiedt vnſere gefellige may: 
nung, Geben. gi Dresden den Erſten Monatstags Julij 
Anno ꝛc. xlvij. — — 
m Churfurſt 


m pp .2. J F 
er: Hand E. von hauſen. 


— 





| Kayferlichen Mat; offen auſſchreiben. 

“ ‚Wir Karll der fünfte von gotts gnaden Romifcher Key: 
fer Zw allen Zeitten ımehter des Reichs In Germanten zw 
Hifpanien ,: beiden Sicillen, Hierufalem, Ungern, Dalmacien, 

roacien ꝛc. konig, Ertzhertzog 3J Oſterreich, Hertzogk zu Bur⸗ 
gundt ıc. Graffe Zw Habſpurgk Flandern vnd Tyrol ac. 

Enthpietten allen vnd Iglichen Churfurſten, Furſten geift- 
lichen vnd weldlichen Prelatenn, Graffen, freien Herrn, Rittern 
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Knechten, Hauptleuthen, Landvoygten, Visthomben, Bogtenn 
Pflegern, Verweſern, Ambtleutienn, Schultheißen,, Burger: 
meiftern, Richtern, Rethen burgern, gemeinden vnd funft allen 
andern Vnſern und des Reichs Vnderthanen und getreuen, In 
was wirden, Standes oder weſens die fein, Vnſer gnade vnd 
alles guths, 

irdige Hochgeborne lieb Neuen, Oheim, Churfurften 
und Furften, auch wohlgebom, Edel, Erfam lieb andechtigenn 
ond getrewen, Vns hat der Erwirdige Wolffgang Adminifirator 
des Hochmeiftertbpumbs In preuffen, Meijter-deugfch Ordens 
In deusfchen vnd welliichen Landen, Vnſer Furft, Rath und 
lieber Andechtiger mit clag furbracht, Vnd zuerfennen geben, 
wie feiner Andacht etbliche hohe und Niedere Stende, Vber 
ander vielfeltig fchaden, betroung und zunottigung, fo fie ohne 
Bnderlaffenn, nun eine lange Zeit, gegenn feiner andacht vnd 
berfelbenn Ordenn geupt, vnd furgenohmen, fur ethlich : viel 
Sharenn —— heuſere, Nemlich Aldenburg, Plauen, 
Schletz, Adorff, Reichenbach, Dhann, Salfeldt, Weymar, Dam: 
nitzſchs, Dannßdorff, Zwetzenn, Loſſen, Liebſtadt Vnd Neilſtadt 
Im Lande zu Sachſſen vnd Dhuringenn gelegen, Vnd andere 
mehr heuſſere In der Ballei Heſſen Vnd anderswor, ſeiner 
andacht vnd demſelben Orden zuftendig, allenthalbenn Im hei: 
ligen Reiche vnd auſſerhalb deffelben gelegen, fampt allen vnd 
Iden derſelben Incorporirten und anderen Iren zugehorigen 
pfarren, Ichen‘, Zinfen, gefellen, Renthen, gülden ſchulden und 
allem einfomen, gewaltiglichen zum theil gar occupirt und ein: 
enohmen, vnd zum theil fpoliret, die Commenthur vnd andere 
Benin eigens furnehmens darauß geftoffenn, Vnd 
nad Ihren gefallen, predicanten vnd andere perfonen an bie 
ftadt gefebt, diefelbigen von ſolchen des Ordens güter erhalten, 
Vnd funft mit dem Vbrigen nad Ihren Willen gehandelt, 
Wie dan folche Heufer vnd guter noch heutiges tages under 
Ir vnd Ihrer Ambtleuthe und beuehlhaber auch anderer Hin: 
derfefien Vnderthanen verwand vnd zugehorigen Handen dem 
Orden auch frembt, Vnd abgegogen fein, vnd ſtheen, alles 
eigens gewalts, wider alle recht und billigfeit vnd feiner ans 
dacht und derfelben Orden zu merdlichen nachtbeil jchaden und 
verterben, Vnd Vns darauff vmb vnſer Eeiferliche hulffe, de= 
müttiglichen ‚angeruffenn, und gebettenn, - 1... 49 22 
Dieweil dan niemants des feinen: auſſerhalb rechtens mit 
— enthſetzt, vnd Spolirtt werden, ſolle, Vnd als Romi⸗ 
chen Keiſer auß beuohlenem Ambt Zuſtehett „und geburet 
In ſolchen ein; ernſtlich einſehens zu haben, ond des ges 


meindt ſein, 
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Demnach fo.ift an euch alle vnnd ein Iden In ſonders, 
was ſtandes weſens odder wirden die ‚fein, Vnſer ernſilicher 
beuehlich, Ir wollet fur. euch, ſelbſt auch bei. den ewern In 
ewerer Jurisdiction, gewaldt, gebiett vnd Obirkeit verfügen, 
und daran fein, domit Vff gedachts vnſers furften und Rath 
des Adminiſtrators des Hochmeiſterthumbs Inn Preuffen, Ader 
feiner Andacht. beuehlhabere anſuchen die, eingedrungene geiſt⸗ 
liche vnd welthliche Perſonen Vnuorzuglich erraus geſchafft, 
die obgedachte und, andere Heuſere an. welchen orthen die ge— 
legenn, und was dero guter, Zeins Renthen, gefellen, nutzungen 
vnd einkomens darzu von alter vnd ſunſt gehorig geinden, 
vnd noch, es fei gleich erblich oder funft verkauft, verichandt, 
vertaufchet, aber was geftalt die In andere hende komen wehren, 
fampt und neben deme, fo an Idem orth ift mit der that, 
wider recht genohmen enthwandt vnd eingezogen worden, feiner 
Andacht vnd demfelben Orden widerumb eingeanthwordt zu= 
eftelt und wirdlich darzu —*86 werde, In wmaſſen wie 
fin Andacht vnd derfelben Orden Vor oberzcelter gewalthtatiger 
Eynnehmung ſolchs alles Innegehabt, befefjen vnd genoffen hat, 
vnd euch’ ſolchs alles nicht weigern oder ſetzen noch Vngehorfam 
ergeigenn, als lieb euch allen und einem Iden ſey vnſer fchwere 
Vngnadt, Vnd firaffe, Zuuormeiden, ded meinen Wir ernftlich. 
Geben zu halle an der fale am xrj tage ded Monats Junij 
Anno ıc. Im xlvijn Vnſers Keiſſerthumbs Im xxvijn und 

Bnferer Reiche Im xxxijn * 


2* 


J 


1 18. Bi | I LAU IE MIBETTTTER 
Bon Gotted gnadenn, Moris Hertzog zw Sachffen, des 
Romithen Reichs —S ru, 
Lieben getreuen, Nachdeme die Romifche Keyfegiche Maie⸗ 
ſtadt Vnſer allergnedigfter Herre,, In der Gapitulation vor 
Wittenberg mit Vnſerm Betten Hertzog Tohanffriedrichen dem ı 
eltern zc. auffgerichtet, die verfehunge gethan, das dem hoch— 
wirdigen Vnſerm lieben, freunde, Zee Abminis | 
firatorn des Hochmeilter Ambts In Preuffen Meiſter deutzſch 
Drdend ꝛc. under andern, das deutzſche Haus zu Albenburg:: 
mit, feiner. ein vnd zugehorunge ‚widerumb Se ‚eingereumbt 


und abgetretten werben Vermog Irer Mai n aus⸗ 
5 


Mandat, des wi abſchri — Hy n pber 
n a De X Mi haun porere 
Inden ‚Deimnad) ‚I Rus thenigſter Vol — fiat; 


’ 


heiligen. 
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beuehlichs, gelanget an euch Vnſer ea Ir wollt Bnferm 
Rath und lieben getrewen Hem Hanfen von Germar Stad- 
haldern der Balei In Dbhoringen von wegen. bemelts Hoch 
meiſters gedachts deutzſch Haus -fampt aller feiner ein vnd 
zugehorung ahne Verzcogk auff‘ fein ader feiner beuehlhaber 
anfuchen;; Widerumb einreumen, Vnnd einanthwordten, Auch 
bie. Perfönen ſo dar Innen ſindt, alsbaldt herraus verfchaffenn, 
Daran beſchicht der Ro: Fay: Mayt BVerfehung und Mandats 
Vnderthenigſte Volge und vnſere gefellige maynunge, Dat. 
Leipzceigk den rriijn tag Julij Anno ꝛc. rloij * 

Vnſern lieben gefrewen dem Schoffer und Rath 

ui 30: zu Aldenburg. 


u 19. 
Erblich Einkommenn des deutzſchenn Hauſes 
| zu — E Ao. xivj 
Erbtzinß walburgis. 
Er Aldennburgf, 
Aam Forſter ij ade . . ; 
1. 2. 


K. %. 


Bon obgemelter Nutzunge des dewtzſchenn Hawſes ader 
Compthorhoffs Zw Aldenburgk hat man Iherlich vnd erblich 
wider wegk geben muſſenn | 


+ 


. . xvüj gr. 


Ei; * 17 , | Nemlich 
vßan gelde Juff Ambt vff walpurgis a: 
3). ß xlvülh ige; off Michaelis ‚Ing. Ambt ffür 1 thonne beringe 
xß vffs ſtifft 3w Sant: Geargenn vff Michaelis. .:. 
J 8. xiiij ges. dem Conuent zw ZIſchiinn 
ti ;Q Darüber | | 

. batiider gewefende Churfuͤrſt, mein Gnedigſter Hera dem 
ded der Gemayne Faften ZI. Aldenburge, ſehr arm vnd ſunſi 
mit allerley beſchwerlichen awßgaben beladenn 

Auch von des wegen, das an beflimptem, Compthorhoffe 
Ein’ pfarrfirche gelegen, dareyn, etzliche Burgerſchafft vnd 
len gepfardt geweſt, Derwegen Boliche Eingepfardten von 


den Ordensperßonenn des Compthoͤrhoffs mit denn pfarRedhten, 
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haben muſſen vorforget werden dermaſſen dan / uber ander 
anteil der Stadt, ßampt etzlichen dörffern von denn Ordens: 
perfünen des Berger Glofters-mit den piarRechten, Haben muͤſſen 
vorforgt werdenn, Zw Underhaldunge der isigen pfarr Schulh 
vnd kirchendiener nachvolgende, vorordenung gemacht 
— Nemlich 
Tip ß dem pfarherr zw Aldenburgk 
..vi) dem prediger doſelbſt 
ip ß dem erſten Diacon 
xij ß dem andern Diacon 
'xviip ß dem Hofpital 
inf ß dem Schulhmaifter 
9 B dem erſten Baccl. 
ili> ß dem andern Baccl. 
xiii) ß dem dritten Bacl. 
ip B der Jungfer Schulhmaifterin 
x? B dem Organiften 7... 
j 8 iii) gr. dem Galcanten 
x ß dem’ gemayne Faften 
— Getraide 
v fcheffl. weyß 1 
a Ken. Sun on f den obgerheltenn. perßonenn 
ii) ſchl. haber 
jexliiij claffter holtz und werdenn Iherlich in obgemelten 
x ð reißholtz jelxx äcketn geſchlagen | 
Welchs holg man den gedachten perſonem 
muß hawen und fharen laffenn macht ungeu 
haw und fhurlohn, — 


iX 6 ⸗ I [2 ” * 
"WB dem Diacon zw Wurtzcen 
3... Qumma aller obgemelter awßgabe, | 
jexcij,ß vj gr. Inchuff bes hawetlohn vnd fhlitlohn vom horg 
ERBE WEB = Te —— 
Ixxiij fchl. Eorn, — DE Zu BE 
xx fehl. gerften, 
ii) ſchl. haber 
jexliiij Elaffter holtz 
So ift auch ßunſt an bemelthem Compthorhoff ein ßunder⸗ 


liche kirche zw Sant Lorentz gnant Und Ein Hofpital gelegen 
geweft, Dar Inne der orden, ebliche arme Erg zw vonder: 
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halben, ſchuldig genen welchs aber von bem gewefenben, Hawß 
— Ein Iceit nicht gehalden 

gleichen, hat gemelter Gompthorheff, an berurter Sant 
ER Ber ein Schulh gehabt, dor Innen Ein Schulbmaifter 
vnd ßunſt Zwein gefellen gehalden, welche vß dem hoffe mit 
der Eoft, haben muffen vorßorgt vnd vorfehen werdenn. Die 
auh von dem gewefenden Compthor fider der Bewriſchen 
auffruhr nit gehaldenn 

Es hat aber hochgedachter Churfürft awß Chriftlichenn 
gemüt und vffs Rades alhir vnderthenige bit, den Compthor: 
boff mit allen gebewden, Auch beyden Eichen, gedachten Rabe, 
Zw eynem gemaynen Hofpital —— geaigent, dar Innen 
auch biß vff dieſen tagk vngeuerlich xl perßonen vorhanden 
vnd vnderhalden werdenn. 

Auch beſtimpte knaben Schulh Zw eyner Jungfer Schulb 
m Die wirde® auch teglih Darzw gebraucht vnd Die 

hulhmaifterin dar Inne onderhalden. 

Der Compthorhoff ift auch vorpflicht geweſt hochgedachten 
Churf. wen fein Churfl g. ſolichs behufft: Ein teglich geſchir 
pferde, vnd wagen, Bampt Zweyen knechten, vnd wan ſolich 
geſchir Zw hoffe nicht gebraucht Im des Ambts nodtturfft 

Auch ßunſt noch ein hawßgeſchir Zwr Sagt Im halben, 
Dargegen Man berurten geſchirn gebuͤrliche awßloſunge vnd 
Futter Zw hoffe, Aber Im Ambt nicht meher dan Futter hat 
geben dorffenn 

Szo fein die jelxx ader hol& durch die gewefenden Hawß—⸗ 
Campthor vnd Worwalthere ſehr angegriffenn vnd vorhawen 
wurdenn. 

Die Zwgehorigen ligende grunde, an ackern vnd Wieſen, 
—— den Burgern, in der Stadt, vnd Vorſtettern Erblich 

nugk vnd vmb eynenn hohen Erbging vorfaufft wurden, 
wie —— obgemelten Regiſter Zw befinden. 

Szo hat ein cloin Bechlein Zwm Hoffe gehort, das iſt 
auch mit vorfaufft und vor ‚Erbet wurden. e 

Der Campthorhoff hat etzliche — Zw ton 
gehabt, Aber Feynen Dinft daruon, 
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20. 


Nachrichten aus des bief. Amtes Grundbüchern, 
dad deutfche Haus hier betr. 


Amt Altenburg : 
1553. | 


Deutzſche Hof. 
Obergerichtte, Im Haus, Hoff unnd Felde dem Ampt zugehoͤrigk, 
Die Erbgerichtt aber des Hauſes 


| Ä ibtt 
v$ Schoß Walpurgis Ins — *— 
Eine Thonne heringe vffs neue Ihar, Iſt itzt nicht gangkhafftigk. 


Frohn. 

Muß ein tuͤglich Fhrongeſchirr halttenn, vnnd do das zu hoffe 
nichtt gebraucht, Muß es des Amptts notturfft, vff deſſelben 
erfordernn fuhren, was man es heiſſt. BEER 

Dienett mitt zweyen gefchirren zur Jagtt, Dagegenn wirdet 
Ihnen das hoffefutter vff die Pferde gegebenn. 

So hat fol Hauß eine Pfarrlirhe Sankt Johannis 

enantt gehabtt, Darein ein ortth Inn der Stadt, Vnnd etzliche 

orffer vom Lande gepfartt gewefenn, Die haben Ihre Pfarr: 
gerechttigkeitt vnnd begrebnus aldo gehabtt, Darzu das deußfche 
Haug Vier Priefter, ohne de Ampits vnnd Raihs befchwerung 
mußen balttenn. | 

Eine Schul ann beftimbter Kirchen. gelegenn hat das hauf 
fambt einem Schulmeifter vnnd zweyen geſellenn, ohne des 
Ampts vnnd Kaths vnkoftenn muſſen halttenn, Dar Innen 
viel fnaben erzogen wurden. 

Einen Pulfanten oder Kirchner hatt beftimbt hauß auch 
muſſen untterhaltten. ; 
+ Bwifchenn dem Deusfihen haufe vnnd Stadtthor hatt eine 
Kirche geftanden, Sanct Lorenntz genantt, Darneben ein hofpital 
fur arme leutte, Dar Innen zum wenigften viij- altte Worlebtte 
onnd Prande Perfonen, fambt einem Priefter, vonn dem haufe 
ohne des Amptts vnnd Stadt AldenburgE zuthun, vntterhaltten 
vnd vorfehenn wordenn. 

Dagegen Iſt dem haufe Iherlichen ij E fuder holltz, aus 
des Amptts gehüllgenn gefolgett, Vnnd ij @ wachs von wegenn 
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des Forrwergs Craſchwitz gegebenn, diß wachs gefelltt noch 
Iherlichenn. 

Nachdem aber Er Anthonius vonn Harſtall dieſer Zeitt 
Comptur obgeſchriebene der gaiſtlichenn buͤrde nicht mehr hatt 
Pollenn helffen tragenn, weil die Papiſterey abgelhenett, Vnnd 
die beſchwerungen vffs Ampt vnd Stadt wollenn waltzenn, 
Beſtimpter Cumptur auch das gehultze zuuorwuͤſten vnnd zus 
uoröden angegriffen: If Churfurſt Johanns Friederich vff klage 
des Raths vnnd gemeine zu Aldennburgk geurſacht, das Deutzſche 
Hauß mitt rath vnnd vorwilligung der Lanndtſtende einzunhemen, 

Welcher beſtimbter Cumptor an der nutzung angeſchlagenn, 
Nemblichen 

ij & Iav $ xliiij dx des erblichen einkhommens 
J & xilij ß, Des Hauſes nutzung, nach gewoͤnlichem Erb⸗ 
kauff zu gemeinen Iharen angeſchlagenn, 

Dauon hatt obgeſchriebener Churfurſt den kirchen vnnd 
ſchulendienern vnnd hoſpital zur Zulage fo balltt vorordnet, 
welches auch noch Iherlich außm Amptt alſo gegebenn 

Nemblichen 
ji € I ß liiij Ann gelbe 
Ixxxj ſchi. iij fipmas Korrn, Zu xviij & 
v ſchl. Weitzenn thut 26 8 2 x 
xj fl. iij fips haffernn zu 8 A Z 
thut j B 34 
xx fchl. gerftenn, zu 15 thut v ß 
j & Ixwj, Clafftern holltz zu 8 
| | thut 23 f 23 4 
x ſchock Reißhollg zu 4 x thut 40 x 
Band von der san. DLR Fuhrlhon, thut 
| A | 
Dom ſchock Reißholtz 4 x thut 40 4 
Summar. der Zulage, 
SC xmijng xl 

Miewohl dem Cumptur dad Deutzſche Hauß, vngeachttet 
dad fol Hauß nichtt der Balley Dhuͤringen, Sondernn ber 
Balley Preuffen. zugehörige geweſenn, wieberumb eingereumbt, 
So wirdt ehr doch aller diefer gaiftlichen burden, vnnd bes 
Fhrongeſchirrs vorſchonett, So bleibtt doch die Ausgabe Im - 
Ampt hafftenn. f . 


J 


f 


I, 
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21. 


Aller Durdlaugtigifter Grosmedhtigifter vnuͤberwindlichſter 
Kaifer, Aller gnedigfier Her. Nachdeme E. key. Mt. mir haben 
ein befchwerliche vnnd hochwichtige ri domit der Er: 
wirdige In Got Fürft Her Wolffgang adminiftrater zu preuffen, 
und maifter des deußichen ordeng, * mich armen gefangenen 
Surfen, an E. key. Mait. gelangt, aus Eur key. Mat. vor⸗ 
ordent keiſerlichem raths beuelh zuſtellenn laſſen, Mit beger, 
Das ich darauf bericht thun ßolte, So were Ich in vnder⸗ 
senideit gang willig geweſt, ſolchenn bericht forderlich darauff 
zu thun, wo Ich mich der dinge, dauon vorgenants hen ad— 
miniſtratorn beichwerliche Clagſchrifft meldet, Zum teil auffer: 
halb der hendel, fo meine freuntliche Liebe fohne bei fich habenn, 
Zur notturfft hette fonnen er{nnern. Derhalben mein under- 
tenigfte bit Sf. E. key. Mat. wollen bes vorzugs Fein miffallen 
haben. Nu ift ed an deme, Das der adminiftrator, vnnd 
meifter vorgenant, und Ich, wie S. 2. angezeigt, vor eglichen 
vorlauffennen Monaten, Rethe, von den fachen zuredenn, zur 
fammen vorordent, Welche darauff alfo abgefchiedenn, Das 
der teil feinem bern vonn folcher onderrede wolt bericht thun, 
hette derwegen vorhofft, fo fein Lieb der meinen anzeig nit 
gefettigt geweſt, ©. L. folte mir, ehe vorberürter beclagung, 
Ihr gemüt, widerumb haben anzeigen laffen. Vnd nachdem 
S. L. von mir begert, feind ordend güter, fouil deren in meiner 
Lieben Sone oberfeit gelegenn, Nemlic die Pfarren, Piar, 
oder fpittel heußer zu Weimar und Salueld Ime vnuorzüglich 
wider zußeftellenn, So mus Eur key. Mat. Ih In under 
tenideit, berrürung der Dinge, vnderteniglid berichten wie es 
damit gelegen. * 

Dan als vorſchiner Jar, vnnd bei weiland meines Lieben 
hern vettern Hertzog Friderichs Churf. vnnd meins Lieben hern 
vnd vaters Hertzog Johanſen zu Sachſſen ıc. ſeliger gedechtnus 
Leben, ſich etzliche Lerer der heiligenn ſchrift, Wider des bebſt⸗ 
lichen ablaſſes, vnd andere eingeriſſenne misbreuche zu ſchreibenn 
vnd zu leren eingelaſſen, vnnd das volck In Irer Liebdenn, 
wie auch in andern mehr Landen, ſolchen misbreuchen fernner 
anhengig zu fein, ſich beſchwert, So habenn Ire Liebden, 
nach vielgehapter gedult vnd langem zuſehenn, auch vber mannich⸗ 
faltige beclagung der Rethe, vorberuͤrter Fleckenn, vnd Inſonder⸗ 
heit, als der Pfarrer des deutzſchenn ordens zu Weimar ver 
ſtorben, vnnd ſeiner mithelffer einer, wie auch des ordens Pfarrer 
au Salueld, ſich vorberürten misbreuchen ſelbſt widerhetzt, aus 
ſchuldiger Fuͤrſtlicher amptspflicht, von Got einer Itzlichen ober⸗ 
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keit vffgelegt, vff das nicht aus mangel Chriftlicher feelforge 
ſchwermer vnd rottengeifter eindrungen, vnnd andere uns 
richtickeitenn fürfielenn, leglich darein fehen müffen, vnd ſolche 
pfarren vnd die kirchenn berürter orte, widerumb conflituiren 
und ordenen. Was aber ſolche widervffrechnung, vnd conftitution 
edachter kirchenn, auch ſchulen, vnd vnderhaltung der armen 
—* gekoſtet, vnnd heut zu tage geſtehet, vber das einkommen, 
ſo vorangezeigte pfarheuſer zu Weimar, vnndt Salueld „gebavt, 
Solchs befindet ſich aus hiebeiuorwarten warhafftigen berichtenn, 
vnd die zulagen, fo zu vnderhaltung der kirchenn, auch fchulens 
diner beichehenn, ſeind doher erfolget, Das meiner vorfarn 
fundation, vnd widemung, gemelter pfarren, an Serlichen ges 
wiſſen einkommen, bei weiten ſich vff die gemelten m i 
vnderhaltungen nit erſtreckt. Dieweil die Zugenge, oder acci⸗ 
dencia, wie man ſie genant, ſo die pfarrer vnd Kirchenndiner, 
vor der Zeit gehapt gefallenn. Daraus abzunehmen Iſt, woher 
die vorandertenn beſtellungen beruͤrter pfarren vnd kirchen vnuor⸗ 
meidlich eruolgt ſein, vnd das die zu eignem meins vettern, vnd 
Lieben Hern vaters, noch meinem ſelbſt nutz, nicht ſein kommen. 
Naͤchdem dan auch der Zwiſpalt, In der Religion, entlich 
noch nit vorglihenn, So vorhoffe Ich, Das ſich der abminis 
fitator von wegen ©. L. ordens, folcher pfarren vnnd pfars 
heuſer, den kirchen vnnd kirchſpielen, zugehorig, von wegen 
Eur key. Mait. abſchide zu Regennsburg Anno ıc. rlj vnnd 
darnach zu Speier anno ꝛc. xliiij gemacht, vnd ſonderlich noch 
zur Zeit nit habe anzumaſſen, Dieweil ß. L. derſelben pfarrenn 
vnd guͤter Inhalts einer beredung, ſo zwiſchen S. L. negſten 
vorfarn, vnd meinem hern vnd vatern, Anno xxix vffgericht, 
des hiebei ein Copei ligt, zu derſelbenn Zeit bereitan In poſſes 
nit geweſt, vnd do auch vber kurtz oder lang, durch gnedige 
ſchickung des allmechtigen, eine Chriſtliche vergleichung vorge: 
dachts Zwiſpalts troffenn wurde, bin ich dennoch freun 
und vorhoffenlicher Zuuorficht zu dem adminiſtratorn vnnd ©. 2, 
orden, das fie die mehrgenanten beide firchenn vnnd kirchſpil 
vmb der geringen pfarnugungen willen, wie die aus vorberürtem 
Vorzeichnus zu befinden, domit auch bei weiten Ire Firchen- 
diner, ſchulen vnnd armut, Jerlich nit erhalten konnen werden, 
nicht werden vorunruigen noch betrüben. pm 
So kann Ich auch wol erachtenn, Das ß. 2. vnd ber 
ordenn die vberigen Bulagen, diemweil die vorigen Zugenge ge: 
follen, aus andern des ordens gütern und einfommen zuthun 
auch nit eingehen würde. aan a ar frdint 
Und wiewol die andern Heufer, wie der adminiftrator felbft 
weis, als Adenburg, Plauen, Schlats, Reichennbach, Adorff, 
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Dommisfch vnd Daußdorff numals nicht under meiner Lieben 
fohne gebiete, welchs aud) pfarren vnnd pfarheufer, fpittal vnnd 
ſchulen und diefelbenn darauff fundirt fein, ee 

Zudeme, dad auch Schlaig under dem Hern vonn: Gera, 
vnnd Reichennbach under einem edelman, gelegen fein, So ift 
doc) derfelbenn heufer und pfarren einfommen, widerumb vff 
bie Conftitution vorbemelter kirchen und Firchenorderungen auch 
zuunderhaltung der Firchendiner und am allerwenigften zu andern 
dingen gewandt worden wie Ich dan zu beftellung der kirchenn⸗ 
dinft, der dreyer pfarheufer, Plauen, Adorff vnnd Reichenbach 
—* zweihundert guldenn Jerlich habe geben vnnd zubuſſen 
muͤſſen. 

Das Ich nu auch hierüber den adminiſtratorn und deutz⸗ 
fhen orden, einiche abnußung derhalben feren ßolte, dieweil 
diefelben mit onderhaltung mehrberürter firchen, vnndt fchulens 
diner, auch vorfehung der armen Serlich vffgangen, wirdet mir 
meins vorhoffens vnbillich und zu fonderlicher beſchwerung zus 
gemutet. Inmaffen Sch auch, Das Ich von wegen der Braun 
ſchweigiſchenn, auch meins abzug3 halben, von Heidenheim, 
Dem adminiftratorn, vnd ß. 8. orden zu erftattung fcheden, 
SIniurien, vnd anders folte vorhafft fein, So weis ich‘ auch 
fonder ruhm Das der Braunfchweigifche Zugk durch mich nit 
follicitirt, meins teild auch wol vorbliebenn were, wo Eur Fey. 
Mat. wormbfifchen Eapitulation, onnd darauff eruolgten E. Mat. 
mandaten were parirt wordenn. ber das fo mus Ih auch 
mit Wahrheit fagen, vnnd berichten,. Das mir der Dinge, wie 
die vom J—— aller angegeben zuerſtatten vnmuͤglich, 
dieweil es nit vorhanden, Sundern durch vnnd mit dem krige 
zerrunnen vnnd vffgangen. — 

VBnd wan es gleich der adminiſtrator vffs genaueſt gegen 
mir ſuchen wolt, So vorhoffe Ich doch, dad mich ß. L. nuhmer 
domit nit anzufordern hettenn, dieweil mir E. Fey. Mait. 
Gapitulation, daffelbige nit thut vfflegen. Sundern das Ich 
dem abminiftratort und feinem orden fol widergebenn, was Ich 
inen abgedrungen, welch vff peenen, noch perfonliche Zufprüche, 
meins ondertenigen vorhoffend, nach gelegennheit nit mag vors 
fanden ober gedeutet werden. Dann bie wort der Capitulation 
gebens ‚nicht, vielweniger fan es E. Fey. Mat. gemüt geweft 
fein, mich zu ſolchen vnmuͤglichen Dingen zuuorbinden, Alfo 
dad Ich alles zugleih, alles, was ich im diefer welt gehapt, 
abtrettenn, vnd vbergebenn, und dennoch daneben mich vor: 
pflichten Bolte, dem adminiftratori unnd wer mich fonft der: 
wegenn anzulangen vermeinte, Ire fcheden, ſo fie in. vorganz 
gennen Friegszügen genommen, vnd anders zu erftatten. 
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So konnen Ihe meine freuntliche liebe Sone hirumb mit 
feinem rechten, noch billickeit angelangt werdenn, als E. key. 
Mat. ſelbſt aller gnneſt wiſſenn, wie dan auch Ire liebden hir 
Innen nichts zuthun vormochten, welche von den vorordentenn 
runfeis taufent gulden Jerlicher nugung, fouil einfommens 
inofig habenn, Dauon fidy Ire libden mit geringem vnd 
kleinen Hoffgefinde, vnd mich, .fampt meiner freuntlichen lieben 
gemalh, welche Ires leibguts auch noch nit habhafftig wordenn, 
ald vater, onndt mutter mit. leibsnotturfft fonnen erhaltenn, 
Zudeme wie E. key. Mait. aus gedachter meiner fone Im 
vndertenickeit vnnd aus vnuormeidlicher notturfft E. Fey. Mat. 
vberreihten Handlungen der Liquidation halbenn, berürter 
50000 guldenn, zwüjchen meinem lieben vettern Herkog Mo— 
rigen Churfürften zu Sachſſenn, vnd Inen ergangenn, vnges 
zweiuelt nuhmer gnedigfl vornommen, Das ire liebden noch 
ein, ftatlihe Suma, und viel taufent gulden, ann mehrberürten 

Serlichen 50000 fl. mangeln. vos 
Was aber die vorfchreibungen und vrfunden, zu Heldrangen 
befunden, auch anders, was noch vorhanden fein fol betreffenn 
—— Darzu weren meins vorſehens wol wege zu finden, wan 
ch der adminiſtrator in den andern angemaſten forderungen 
ane weiterung, ſelbſt der billickeit, wie Ich mich des zu S. & 
freuntlich * wolte beſcheiden, Domit dem handel zwuͤſchen 
S. L. vnnd mir anne ferner beſchwerung, welche mir ß. &, 
zumuten, abgeholffen wuͤrde. * 
Vnd iſt derhalben an E. key. Mat. mein vndertenigſt 
gantz demuͤtiges vnnd flelichs bitten: E. key. Mat. wolte mit 
dem — vnd Meiſter allergnedigſt die vorfügung thun, 
Das ©. L. In erxwegung dieſes meins warhafftigen gegen⸗ 
berichts, auch der Gapitulation, vnnd kundbarer meiner vnuor: 
mügenheit, vor ji, und von wegen des ordend, von dieſen 
— Deren ß. L. meins vortrauens nit befugt ſein 
onnen, gutwillig abſtehn. Darzu ich ß. L. vor ſich ſelbſt auch 
eneigt zu ſein vorhoffe. Das bin vmb dieſelbe E. key. Mait. 
ch in aller vndertenigkeit zuuorbinen geneigt vnnd willig, vnnd 
was ih aus vnuormügen nit thun Fan, meine fohne dazu zu 
baldenn, Das fie es vmb E. key. Mat. underteniglichen vordinen 
follen. So wil ichs auch vmb den adminiftratorn vnd Meifter 
freuntlich vordinen. Dat. Augsburgk den eilfften Februarii 1548. 

E. Ey. Mat. 
| vndertenigſter 


7 Sohandfriderich der Elder Hergog zu Sachfien ıc. 
An die Nomifche key. Mait. ne 


22. 

Bir Wolfgang Administrator des hohen meifterthumbs 
in Preuffen, deudſches Ordens In deudſchen vnnd welfchen: 
landen, Probſt vnnd herr zu Elwangen, Vnnd wir Burger- 
meiſter vnnd Rathmanne der ſtad Aldenburgk, Bekhennen vnd 
thun kund allermenniglich In dieſem brieffe, Das wir vff under⸗ 
theniges bitten. vnd anſuchen auch vns auf bericht vnd Vnter⸗ 
handlunge Herrn Wilhelmen von Holdingshauſen ꝛc. deudſchen 
Ordens, dermaſſen widerumb voreiniget, vnd vorglichenn, be= 
un und nachgelaffenn, Das die burgerfchafft zu Aldenburgk, 
bie Eder, wieſen vnd gütherr, Zum deudfchen Haufe: dofel 
— als Laßguth, Noch ſechs Jar lanng von hieruntenn 

an zu Rechnenn, vmb den Zinns ſo erſtlichen darauff 
geſetzt, vnnd die guͤtherr Inen eingethan vnd zugebrauchen 
gelaſſen worden, Innen haben vnd red beſten Vormuͤgens, 
doch landleufftiger weiſe befrüchtigen geniſſen Vnnd ‚gebrauchen 
muͤgen, vnd dieſelbigen in wirden und beulichen weſen, mitt 
thimgen vnd Beſſerung erhalten, nitt zu trennen, beſchweren, 
oder ſunſt im einiche wege voraͤndern, beleſtigen noch beringernn 
ſollen, Vnd von ſolchen güthern ſollen fie Jerlichen vnd eines 
Ides Jars beſondernn, weil dieſer Schied wehret, den Zins 
ſo erſtmalhs darauff geſchlagen vnd geſetzt, Als von Izlichem 
acker fuͤnff ſchneberger, deren einer Zwolff: Pfennig gilt, dem 
Herm Land Cumpturn oder Stadthaltern, der Balley deudſches 
Ordens Im Diuringen zc. des deufchen Hauſes doſelbſt ıc. Zu 
AldenburgE vorordnetem Vorwaltern, alle malh auff Michaelis, 
gütlichen und one alle ausflucht Coſten vnd feheden dendbar: 
lichenn entRichtenn geben vnd begalhen Vnd ſich dev Eder 
vnnd wiefen, wey! fie die vom Orden nitt erfaufft noch betzalhet, 
ferner onnd weitter nicht, dan ald Laßguth anmaffen vnd zu 
gebrauchen haben, Doch hanfen Nebelö huffe und wiefen, hirinn 
nitt geogen noch gemeint fein, Sondern foll der Valley Do: 
ringen zugebrauchen vnd zuugrlaffen hirmitt vorbehalten fein 
und pleiben, Vnd zu obgemelter befchwerunge der fünff fchne= 
berger Zinfen, Sollen vnnd wollen auch die obgebachten Inn— 
habere der Eder, wiefen vnd gütherr Vnd wir Burgermeiſter 
vnnd Rathmanne der ſtadt Aldenburgk, das dienſtgeſchirre, 
Damit das haus der Baley deudſches Ordens In Dhoringen 
doſelbſt zu Aldenburgk, Den Durchlauchtigen hochgebornen 
fürften: und herrn herrn Johans Friderichen Vnd herrn Johans 
wilhelmen gebrudern Herzogen zu Sachſſen ꝛc. vnſern gnedig⸗ 
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ften furften vnnd herrnn zu Jeder Zeit dienſtgewertigk, One 
des herein Land Commenthurd oder Stabhalterd ded Ordens 
obgemelter Balley Zuthun ſchaden oder Klage, die gemelte Zeitt 
fo lang die burgerfchafft die Eder und wiefenn, Inhendigk 
haben, genslichen vortretten, vnd one fein, oder der Balley 
entgeltung  vorrihten, Darneben follen vnnd wollen Wir 
obgemelte Burgermeifter Vnd Rath gebachtem Herren Land 
Eompturn oder ftadthaltern, oder feinem beuelholern oder feinem 
beuelhabern die bemelte Zeitt Vber, Vmb Feine Bnterhaltunge 
bes Schulmeifterd fchuldiener und fchuler, Oder der armen 
Spitaler, Welche hiebeuorn Im deudfchen Haufe unterhalten 
worden, anders dan, Was Vns Itzunder Serlichen gereicht 
wirbt, anfordern oder befprechenn, Vnd wollen dem allenn 
nach: Wir Wolffganng, des hohen Meifterthumbs in Preuffen, 
Meifter deudfchordend In deudfchen und welfchen Landen, Probft 
Brand Herr zu Elmangen ıc. Vnd Wir Burgermeifter Vnd 
Rath zu Aldenburgk obgenant: Vor Vns auch Vnſere Burger: 
ſchafft, fouiel obberurt des deudfchen Drdenshauß zu Alden- 
burgk guͤther vnnd fchuldigkeitt betriefft, hirmitt geruht Wand - 
Bortragen fein, Inmaffen wir das ſolchs von allen theilen, 
wahr, ftett: und vheſt, vnd onuorbrüchlich zu halten, bey treuen 
vnnd glauben hirmitt vorfprochen vnd zugefagt haben wollen, 
Alled getreulichen und one aller geuerte, 

Vnd deffen zu wahrem Vrkund haben wir Wolffganng 
Administrator, des hoben meiftertyumbs in Preuffen, Meifter 
deudfchordend In deudfchen vnnd welfhen Lannden ıc. Vnnd 
Mir burgermeifter vnnd Rath zu Aldenburgk vor und Vnſere 
Nachkommen, Drdens vnd bürgerfchafft, Vnſer angeborn Vnnd 
der Stadt Aldenburgk Inſigell Zu ende Zwener gleichlautender 
Vortragsbrieffe gedruͤckt vnnd Jeder theil, einem empfangenn. 
Gegeben vnnd geſchehenn am tage Michaelis, der da war 
der 29. September Anno x. 1563. 


23. 
Vonn Gottes gnadenn, Auguſtus Hertzog zu Sachſſen, 
vnd Churfuͤrſt ꝛc. 


Wirdiger lieber Andechtiger, vnnd getreuer, vnns gelangt 
glaublich an, Das Ihr vorhabenns ſein ſollet, eine ſtadtliche 
ſumma geldes aufftzubringenn, vnnd dagegen etzliche euerer Ins 


201 


habenden guether nugungen, vnnd gerechtigkeiten zuuorfchreibenn, 
vnd zuuorpfendenn, 

Nachdeme es aber an deme, das die Balet Düringen (mie 
euch fonder Zweiffel von andern vor des berichtt gefchehen) 
von vnſern vorfharn loblicher gebechttnus geflifftet, die Landt— 
comptor vnnd Stabthalther, folder Baley, Jetziger Zeitt bißhe 
onnd noch, als Landtftende, onferer Landegraffichafft Diringen, 
darinnen der Baley güther gelegenn, geachtet, vnnd gehaltten, 
vnnd vnns vff derfelben güthern vnd äupehorungen , volge, 
Star, Herfarts wagenn, auch etzliche Dienftgefchirre ; vnnd 
andere gerechtigfeitt zuftendige, vnnd von vnfern vorfharen, 
niemald wißlich, verſtatet wordenn, Solcher geftaltt geldt auff— 
zubrinngen, unnd dagegen der Baley güthere zuuorſetzenn, oder 
uuorpfenden; Als wiflenn wir euch ſolchs, vnns vnnd vnſern 
anden, zu nachteill, auch nichtt eintzureumen, zuuorhengen, 
oder nachzulaſſenn, Sondern begernn, hirinn ernſtlich be— 
fhelende, Ihr wollet euch, wie bemeltt, geltt aufftzubringen, 
vnnd der Baley guͤther zuuorpfenden Jeßo vnnd Kuͤnfftigk 
gentzlich enthaltten. [ 

Nachdeme wir euch auch vorichienner Zeitt durch vnfere 
Commiſſarien habenn aufflegen laffenn, Das Ihr ohne vnſer 
vorberoueft, vnnd bemilligung Feine ordens Perfon, Inn die euch 
befholenne Balei vnnd heufer, auff vnnd annhemen foltet, 
Als wollenn wir ſolchs hirmit vornauret habenn, Begerende 
It mollet euch demfelben gemes- vorhalttenn. Dorann ges 
fchichtt Vnſere gengliche meinnunge. Datum Dreßden, den 
10ten Decembris Ao. 1565 ıc. er 

Auguftus Churfürft 


Dem wirdigen vnnſerm lieben-andechtigen Wilhelmen von 
Holdingshaufen, Stadthalter der Balei In Düringen. - 
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Einige Nachträge zu Spalatin’s. Lebens: 
mitgetheilt vom Pfarrer, Dr, Löbe am Stiftungsfeſte 1845. 


Nachdem die: von Neuem und zugekommnen Nachrichten 
aus dem Archiv des hieſigen Stadtrathes, welche das Georgen⸗ 
ſtiſt auf dem Schloſſe betreffen, groͤßtentheils und ihrem wich⸗ 
tigften Inhalt nach mündlich mitgetheilt, auch gedrudt find: 
fo ſchien es räthlich, eine Zufammenftellung der dartn und ander: 
wärtd vorkommenden: Perfonalien dieſes Stifts zu verfuchen. 
Zu einer Mittheilung hier eignet ſich aber eine folche Zufammens 
ftellung ſchon deshalb nicht, weil fie meift nur trodne Angaben 
von Namen und Zahlen geben kann, dann auch ſchwerlich 
einer jener Männer ein allgemeines Intereffe durch feine Lebende 
ſchickſale, durch feine Wichtigkeit für Kirche und Literatur haben 
möchte. "Nur Einer ift es, zu. durch die Begründung der 
Reformation für Stadt und Land Altenburg, ſowie durch feine 
eigenthimliche Stellung ‚zu den Häuptern und Schügern ber 
Keformtatton überhaupt von hoher Bedeutung ift, naͤmlich Georg 
Spalatin. Deshalb und weil ed heuer gerade 300 Jahre 
find, daß. er geftorben ift, habe ich ihn oben angeftellt und 
erlaube mir heute Ihnen, m. H., unter Anhoffung Ihrer Nach- 
ficht für: die. kleine und, Eleinliche ‚Gabe, einige Nachträge zu 
Spalatind Lebensgeſchichte zu bieten. Ä 

Erwarten. Sie ja nicht eine vollftändige Biographie, nicht 
ein Seelen= oder Charaftergemälde, nicht eine Aufzählung und 
Würdigung deffen, was er in feiner zwanzigiährigen Dienftzeit 
fir Stadt und Land gethan: das Alles ift gegeben in der uns 
Allen bekannten, über mein Urtheil erhabenen Schrift unfers fehr 
verehrten Mitgliedes, des Dermn Sup. Wagner zu Ronneburg 
„Georg Spalatin” Altenb. 1830. Aber weil Demfelben bei feiner 
Arbeit jene, erft neulich befannt geworbnen Acten, welche meift 
von Spalatin felbft, alle aus feiner Verlaſſenſchaft herrühren, 
noch nicht vorlagen, fo wird ein Spicilegium gerade zu einem 
folhen Buche, — jetzt nicht ganz ungerechtfertigt erſcheinen; 
es wird aber Einiges nähere Beſtimmung erhalten, Einiges 
als noch nicht befannt beigefügt werben koͤnnen. 
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el, von eh Gelangtt g zur Domherrn— 
ſtelle beim hieſigen N a —2— Eu N das 
Jahr nicht genau an ng en. Raser fagt ©. 64 Di 
die Stelfe noch vor 151 etwas beftimmter, er abe 
fie 1515 oder 1516 Fine Genauen Auffchluß über die 
ſchon frühere Erhaltung der Stelle giebt uns Spalatin f ſelbſt. 
In jenen Acten, welche Spalatins — fen "berferieber 
find, aber in dem jeßi ande nicht 3 
beiten feiner Präbende, —* Notizen Über Kari iens, & 
u. a⸗. Angelegenheiten enthalten, hat ex Fol. 11 mit ei ner 9 Hand 
gefchrieben : cxvexiuo Freyfags nach tin 2 vnd Ay iR 
e Schweiger (eigen verſchiden. her 
hab ich ( palatinus — fatftlisper begnadung b N, Pa 
zuuor des xten jard find dieſe Tumhern geweft“ — und nun 
folgt von einer Andern Hand geſchrieben das Vetzeichniß der 
Domberm vom Jahr 1510 mit fpaterer Beiftigung ihrer Todes⸗ 
ei I: ans — bei Schweißer hat Spalatin —— 
511 cuwi successit Georgius Spalas ! 2.0 
—— Aus der Angabe des Todestages Sonne, 
En en Deep und Jacobus (d. i. d. 1. Mat), Fönnen 
eben, daß er die Stelle im September erhielt, da nach 
— Be die Präfentation binnen vier. Monaten nad) 
— —6 —— mußte. Doch Fam er damals noch 
fidenz nach Altenburg, fondern blieb an dem kur⸗ 
then Hofe 6 ließ fich flatutenmäßig beim Stift durch 
—— zur Beſorgung feiner Lehns⸗ und andern 
—— Lang egenheiten hatte er einen Procurator, als wel⸗ 
Han 1520, Gregor Steinpeis erfcheint. Nach 
Atendung R en er erſt 1525, wie er felbft Bar 9 ſchreibt 
anno dni xvexxv in der pavern aufrur hab ich auf beſcheene 
vocation vnd beruffung mich felbs hieher gen. —— zur 
reſidentz begeben chid von HH in 


| iebften  Churfürften und H 
et eligen 3 1— &loblichen —32 ieß 
8 der urf Ba 3 Pat ftarb * der Bäuernaufftandr 


bier ap zu J war, Ende Mai oder im Juni 
| erhtelt er mach one S. 59) 
— SH mh Dr ta m Altenbürg zu Torgau, 
—— b er on en, wieder am NR ‚Par 5 


— pa, nen fi &p.fo on immer | pala- 
&,.daß er 1 in einer. 
ui ale —— nenn —— — 1.85, 4, Hft. ©. Atar 





— — 
Wie bereits Wagner geſagt hat, ‚blieb, Spalatin «a 
des Kurfuͤrſten Friedrich Bruder und Nachfolger, 4: m 
Beftändigen, in Anfehn, und Achtung, und, derjelbe 
nicht blos 1530 mit zum Reichstag, nach Augsburg, ( 
S. 100), fondern au fchon 1526 nach Speier und ſchri 
demfelben Jahre Sonnabends nach Luciae von Weimar aus 
an das bich e Gapitel, daß er Spalatin „u uerkundung 


worts vnd ſonſt ſeiner gelegenheit nach te, zu zeiten‘! ge 
iby auch während ſeiner — 


ur zu ben vier — we 
Meinberge zu .benußen hatten; nach dem —2 des Bomherr 
Johann v. Haugwitz (It. 15%) hatte er, die Anwartſchaft au 
ur —2 der Kapelle zur wenigen Leube erhalten in 
ichtete 1528 darauf. Sch erklärte, fchreibt er fi ef 
über n (Sol 33 b), vor dem Gapitel, „das ich bey meiner 
obedieng bleiben wolt vnd die geldobedieng zur Leuben 
laſſenn wem ſie Gott gunneth, Dann ich hett deß be hwerun 
das eyn man. Mathes Sitzer zur Leuben allein. ij gute Br 
infet vnd were * dazu bett”, 1528 ſtarb ber. Domi 
Slbrecht von Medau, und nun wurde. Spalatin Subfe 
d. h. der zweitältefte Kanonifus, und erhielt als folder & 
weite Obedienz in der Kapelle zu Kraſchwitz, und nach Ko 
Gerhards Tode 1530 folgte er demfelben als Senior d.h. 
ältefter Kanonikus, und wurde der erfte — —— er er: 
felben Kapelle. * 
Obgleich Spalatin von ſeiner Stadtpfarrſtelle w 
kein Einkommen hatte, hatte ex doch von feiner —— 
daß er nicht allein feinen Hausſtand ſtandesgemaͤß erhalten, ſon⸗ 
dern auch daran denfen fonnte, Durch — alter 1 d⸗ 
ſtücke für die Seinigen zu ſor ur 3 ri 
Ader „arthfeld am Wilmiber e⸗ Ki: Sn * sler oder 
Speter (Spether) und ſchrieb dama 5 regen dieſes Kaufs 
Stadtrath alſo: Gotted gnab und frid durch ‚Chr tur , he 
gank willigen dienft zuuor, Erbarn vnd weyfen, gunftige ber 
ei H np €. € 5* ich — ER zu. x 
8 aus mancherley angeigung v BR EHE ‚euch 
zu ee g n en Char Rn Ten Ta, Ks * J aus 
zum vbe ‚ jondern zimlicher vn tung mir meine 
lieben hauffrawen nd. Endes, denn mein nis J gute 
vmb etliche und betzalung erkquffe vnd 
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guter, an und auf weldhen ein Erbar Rat wider lehen zinß 
noch ſchoß hat, Dann wo ed nit fein follt, fo hett ich in den 
zwolff jaren ein merdlich gut, da8 ich ar andern enden neben 
etlihem Dand hett erlangen Eonnen, welchs alles meiner lieben 
hauffram und kindern ir lebelang bett helfen mugen, vbel vers 
feumt, So foll mans auch gewißlich dafur halten, das ich aus > 
Gottes gnaden’ fo ferlich nicht bin, das ich gerne zu jemandts, 
will gefchweigen zu ganzer Commun narung verderb fürfeglich 
handeln wolt. Derhalben ich E. e. fchrifftlich freuntlich und 
furderlich antwort bitt, mich zu meiner notturfft darnach zu 
richten, das bin ich widerumb freuntlich zuuerdienen willig. 
Datum Montags nach Simonis et Jude apostolorum (28; Oct.) 

anno dni rose. BE VER 
In einem -beigelegten Zettel hatte er gefagt: Do ich auch 
folche guter an’ mich brechte, doran ein Erbar Rat gefchoß oder 
zinß hette, fo wollt ich mich: mit Gottes hulff vnuerweißlich, 
erlih vnd freulich erkeigen, dann ich ie niemandts das feine 
de 


zu nam. ober futzuenithalden: gedenck. Dafum uts. 
Dieſe eigenthümlich -gereizte "Stimmüng, dieſen empfind⸗ 
fichen, ja cart bittern Ton in diefem- Briefe Spalatins würde 
man ſich bei: feinem ‚übrigens ruhigen, fanften Charakter nicht 
erklären Fönnen, wenn man nicht wüßte, dab damals (1536) 
von Seiten des Stadtraths fich auf ein Statut: berufen worden 
war, deſſen Inhalt ſich aus dem Anhange ’ des "Gutachtens 
vom Wittenberger Hofgericht Über daſſelbe ’ergtebt: ‘Nämlich 
das Hofgericht war gefragt worden: „ob ein Radt und Stadt 
ein folch Statut moge machen, das ire mitburger keyne liegende 
ueter andern’ dann mitburgern 'verfäuffen folfen. bey verluft 
er gunſt und ftatrecht3, vnangeſehen das auch dieſelbigen guter 
nit von einem Rath ſondern von andern, als von der Ritter⸗ 
ſchafft, Stiften oder Cloſtern, Sammlungen oder Ups sin 
perſonen der Stiffte zu lehen ruret, vnd ob ein Rat mit iren 
burgern fug vnd recht hab in frembden lehenguetern, die nicht 
von einem Rat zu lehen rurendt/ etwas mit Ihnen zu ſchaffen, 
ebieten vnd ſtatuiren mege“. Darauf antwortete das Hofgerict: 
„Achten wir im rechten  ergrändet) das alle flatuten, Dorinnen 
ber’firchen oder derſelbigen — benumnien voint), bewegliche 
oder unbewegliche gueter zuskauffen vnd an! fich "zu "bringen, 
gar und: gar auch ſouil die Layen belanget / nichtig vnd vn⸗ 
undig finde, die Statuenten auch in ſtraff der Rechten‘ fallendt, 
vnd abet dieſes ſtatut, dauon in euer ftagen meldung geſchicht 
dahin gericht iſt, das dodurch den kirchen Ob, Be pers 
fonen beriuimimien ft, gueter albo zu keuffen, Nachdem fie," 
Firchen vnd Derfelbigen perſonen / mit a 


weyl in denfelben Statuten mit auögebrudten worten und aljo 
directe nicht zubefinden, das es den Firchen und berfelbigen per 
fonen benummen fein. fol guter zu Aldenburg zu. kauffen, fon- 
bern wirt alleine indirecte vnd oblique daraus colligirt, jo iſt 
auch folch ftatut fo wil Die Firchen vnd derſelbigen perfonen 
allein befanget, nichtig, dermaffen daß die Bürger zu Alben 
burg vngeachtet ſolchs Statuts den Firchen vnd derſelbigen 
perſonen ire vnbeweglichen gueter zu Gottesdienſt beſtandiglich 
vnd ane fahr einiger ſtraff verkeuffen konden, Doc das Die: 
felbige gueter bey den kirchen bleiben vnd durch die kirchen 
perfonen, fo nit burgerrecht haben, vff ire weyber oder Finder nit 
vererbet werden, Souil aber die Layen belanget und bie | 
erfonen, fo gueter fauffen wollen, das fie diefelbige nit beider 
Bicche laffen, fonder vff ire weiber, finder oder andere ire bluts⸗ 
freunde vererben wollen, ift ſolch Statut crefftig vnd bündig‘ x. 

Durch diefes Statut fanden ſich nicht nur die | 

in ihrem Recht zu Faufen, fondern auch Stifter und Ritter 
in ihrem Beleihungsrecht behindert, und Jene wendeten ſich am 
den Schöppenftuhl zu Leipzig, Lestere an den Kurfürften, und 
nach dem Gutachten des Leipziger Schöppenftubls und bes 
Wittenberger Hofgerichts beflimmte derfelbe 1537 Dienflags 
nach Trinitatid von Torgau aus unter andern, „das 
den vorftettern zu Aldenburg eder, wiefen und gerten, zu F 
und an ſich zu bringen, gleich den andern burgern in ber fie 
fol vergunt vnd erlaubt fein 2c.“ — 
Daß. die Abſicht Spalatins, ein Grundſtuͤck zu Baufen, 
diefer, Erörterung Anlaß gab, läßt ſich nicht allein daraus 
chließen, daß Spalatin wegen eines Hausbefiged in der Vorſtadt 
(f. ©. 207) zu: den Vorftädtern gehörte und aus der Erwaͤhnun 
einer Bererbung an Weiber und Kinder geiftlicher Perfonen in der 
angeführten Stelle: fondern auch daraus, daß im dem. 
nachdem alle ten und Furfürfil. Schriften: Fol. 222 — 
borangegangen be jener Brief Spalatind in Abſchrift 
und über demjelben geſchriehen fieht: Darauf bat den, 
tinys an Rat geichrieben wie folget. | Sa Trail 

ac —* der Beſtimmung des Kurfuͤrſten konnte der S 























nicht fuͤglich mehr den Kauf hindern und er Ichrieh: ‚Des 

alb fhon am 1, Novbr. an. Spalatin: Unfere gang, willig 

dienfte zuuorn, Erwürdiger, Achtbayer vnd hochgelarter gunſti 

der pfarrer, Eur reiben den kauff ligende grumde halben bes 

angendt, haben wir [eins Inhalts, horen, Tex, f. willen 
% DW. nicht zu ber ‚ das wir und de nit | 


* E. erjnnern 
Ben ie Ku 6B tr ge er Bewc ha, 
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Als wir vns auch er ob Gott will dor 
wollen zu erzeigen wiffen €. U. W. wir derer wir ce en 
willig zur antwort: nicht wiffen zu bergen, Datuin Ä 
am allerbeiligen Abendt Ao xxxvij. KH nz . 
Außer jenen brei Adern befaß Spalatin bei feinem Tode 
einen Garten vor dem: Burgthor, eine-Hufe Landes mit einer 
Wieſe hinter der Leifle, und noch eine Wiefe, ein Haus mil 
Braugerechtigkeit und zu Viehwirthſchaft eingerichtet (fie hielten 
allein vier Kuhe), welches feine Frau in Lehn hatte, Hof und 
Garten am Haufe. Dieb Haus lag „bei Sant Bartholmes 
Kirchen zwiſchen Clemen Zichiderihen und Wolff Hermann“. 
Da es bei der Kirche gewejen ſeyn ſoll, fo feheint ed auf ber 
Burggaffe nach der Sporengaſſe zu gelegen zu haben, denn 
in einem WBergleich ?) zwifchen dem Nachbar Hermann und 
Spalatind Frau wegen der Rinnen vom Jahr 1542 ift vie Rede 
von einer kegen der Sporngaffen” ; nad Wagner S. 102 
war es in der Johannisgaffe. In diefem Haufe ftarb Spalatin. 
Sn feinem Lehnbuch fommen noch andre Häufer vor: Fol. 48 b, 
wo er von feinen Abgaben redet, führt er an: meine behaufung 
am ſtege; die behaufung, ſcheunen und garten Hanf Schober 
eweſt; meiner ſchwieger behaufung auch am: ftege Heinrich 
tarken Glaſers 3 Daß auch letzteres ſein geweſen iſt, 
beweiſt ein Ausdrud Fol. 75, wo er fagt: „meine zwey haͤuſer 
bie vor Aldenburg“, und das eine nennt er das Obere gegen der 
Leyſſen“ (Leifte), worin er zwei Hausgenoffen- hatte, & einem 
derfelben wohnte er 1533, wie es aus einer Urkunde (Fol. 224) 
Sonnabends vor Jubilate herborgeht, wo es heißt: &c welches 
alles ih G. Spalatinus hie dor Aldenburg in meynes G. Spa 
latini behaufung am flege alfo gefcheen befenne, Das vormals 
Starffche Haus erbte er wahriheinlih von feiner Schwieger⸗ 
mutter, und dad Gapitel, welches 15 Fl. darauf ſtehn harte; 
fhenkte ihm den 27. Januar 1528 diefe Summe (Fol. 38): 
Es fcheint alfo —— werden zu koͤnnen, daß das Haus, 
worin Luther und Miltitz ihre Verhandlung gehabt haben follen; 
— genannte Dr — „meine Behauſung 
am Stege” bezeichnete Haus geweſen iſt. — 
——— demnach, wenn ſich auch eine Schulden: 
maſſe von 480 Fl. vorfand, dennoch jeine Frau Katharine gebi 
— oder Streibel (Wagner S. 90) und ſeine er 
Züchter *) in guten Umftänden.- Denn außer jenen rum 
ern — —— ... 
2) Im Rathsarchiv ſ. AIIV. 10. No. 150. 
‚>> Bol. 205 im Sehentegifiet (hteibt ex über bie Geburtstage 
—8 Xödter; MD ; j' fer. HI. ET nocte 


füden. fand, ſich bei der — feines Naclaffes +): noch 
ein Schuldbrief Heinrichs v. Einſiedel quf Gnandſtein· über 

Gulden. und eine kurfuͤrſtl. Begnadigung über. feine Ptaͤ⸗ 
bende 4 die auf 40 ‚Sabre nach feinem Tode. 

Er ‚hinterließ ‚auch. eine fuͤr jene Beiten: reiche, und koſtbare 
| Bistiiht, bie nicht blos, theologiiche (nach dem Inverttarium 
| ungebundene) Bücher, enthielt ,..fondern au) aus andern 

— naeh vornaͤmlich eine vollftändige Sammlung der 
Kirchenvaͤter und der römijchen und griechiichen Profanferibenten, 
befonders Dichter. , An Autographen fanden fi im Nachiaß 
Varii Spalatini versus in duobus convolutis, ferner Decem 
otoeto convoluta variorum collectaneorum, quae Spalati 
ipse inter legendum collegit, endlich Gollectanea mancherlej 
iiger zeit geſchichten, von ‚denen. ſich wohl nichts. erhalten bat, 
Fur feine Beichäftigung mit der Numismatif (Wagner ‚©. 105) 
fpricht auch die Fleine Sammlung von alten goldnen und file 
—* Muͤnzen, welche ſich unter neuern Muͤnzen in der * 
fanden: 

Bon: feinen Büchern erhielten ‚mehrere feine —— 
befonders der, nachmalige Rector an hieſiger Schule. und. Gatte 
feiner. Altern. Tochter, Michael -Chilian, und (deffen: * 
Laurentius Chilian, auch Spalatins leiblicher Bruder, 
Srazi —— einige lutheriſche Schriften. “> PR 

Geſtorben ift Spalatin. am 16, Januar 1545. Das. pro: 
teftantifche Deuiſchiand will: Luthers 300jaͤhrigen Zodestag 
nachſtes Jahr als Gedaͤchtnißfeſt begehn, auch Opalatin,ıj 
Mann, welcher „nicht allein auf die neue Geſtaltung der ke 
lichen Angelegenheiten unfrer Stadt, und ‚unferd Landes, fon 
dern. auf Das ganze, Werk der Reformation” einen bedeutenden 
Einfluß gehabt bat, bat unter und Einen gefunden, der ihm 
ein dankbares Gedaͤchtniß bewahrt und ıdaffelbe —* uns ‚Arne 
lich .auögefprochen Hat, Am Sonntage, —2* ji 
Evangelium von den Arbeitern. im Weinberge erklärt, zu — * 
pflegt und Bi drei war nad FREE a ſiel, beging 


xvI. ——— Bun est Spalatini filla — enita Hanns, hora 
undecima; XXXIII. fer. V: $S. Augusti tin! (28 Aug.) in-nocte 
hora ‘prima * est filia Spalatini —— ie ba 
a: Töchter VBormünder waren der Sphöfler Geis Forfer umd 
am Emfberg, ber Mutter Bormund aber Hans f 
*) Diefes Inventarium, drei Tage nad feinem * —— 
aufgenommen, findet ſich in ——— —— s. XIV. 10. m F 
5) mv. Ginfel: 80 biefen \G chuldbrief, da Spalatin fi 
308: (ie in ienen’ 400 Eu angefölefn 
> fauleie, 


in hieſiger Schloßkirche unfer hochverehrtes Mitglied, Herr 
Confiftorialrath und Hofprediger Dr. Sachfe;diefes Gedächtniß: 
feſt. Nachdem er in feiner Einleitung mit. Berhdfichtigung 
deſſen, was von ber: Zeit der Apoſtel bis: auf: unſte Tage im: 
der Kirche Ehrifti, ald dem Weinberge! des: Herrn, ſowohl von: 
den Apofteln felbft und andern Männern, die mit Luthers Geift 
ihre Stimme über ganze Länder und. Völker: zu erheben fähig 
find,; als auch von Geiftlichenvin der entfernteften Dorfgemeinde 
und in dem kleinſten Kirchläin gewirkt worden ſey, die fefte 
Hoffnung. ausgeiprochen hatte, daß der Weinberg Gottes: mie 
wüſte werden und baß: ed. der Here’ der Kirche‘ nie‘ san alıd: 
gewählten Rüftzeugen fehlen lafjen werde, want und wo’ er 
derfelben bedürfe; fuhr er fort: ed ift mir Seelenbebürfniß und 
Danfeöpfliht, gerade auf eine ſolche Erſcheinung der Ber: 
gangenheit Eure Blide in diefer Andachtöftunde, in dieſem 
otteshaufe 8) zu lenken und euch heute nach Anleitung unfers 
Evangelium in den Hauptzligen vor die Augen zu ftellen „das 
Bild eines auserwählten Arbeiterd im Weinberge Chrijti ”. 
Ald diefe Hauptzüge gab er an:,in der Vorbereitung auf fein 
mt einen. freudigen Glauben des Herzens, eine, gründliche 
Wiſſenſchaft des Geiftes, eine lautere Frömmigkeit des Mandels; 
in der Berufung zu feiner Arbeit nicht das Einſchleichen, nicht 
das. Eindrängen, fondern den Ruf auf dem Wege Firchlicher 
Ordnung; in der Kraftverwendung an die Arbeit. Ausrottung 
des Unglaubend und der Sünde, Pflanzung chriſtlicher Er: 
tenntniß und Weisheit und Wachſamkeit über, dieſen edeln und 
zarten Pflanzen; in der Gefinnung bei feiner ‚Arbeit ‚die Liebe, 
die Treue, die Demuth, die Genuͤgſamkeit und die. Entjagung; 
ald Lohn nach der Arbeit am Abende des Arbeitstages Die 
ervige Verbindung der Rebe mit dem Weinſtock droben im 
immel und eine dankbare Nachwelt hier auf der Erde, bie 
einen folchen Arbeiter mit Ehrfurht und Bewunderung, mit 
Danf und Segen noch nad Sahrhunderten nennt. Und nun 
wendete er Zug für Zug auf Spalatin an und fiellte ihn als 
der auserwählten Arbeiter im Weinberge Chrifti einen dar als 
Öotteögelehrter, alö Prediger, als Seelforger, als Menſch, als 
Bamilienvater, . "7 = 3 Is, AR UNS 
Das ‚uutreue Gedächtniß des Zuhoͤrers und; Sehen, dem es 
nicht vergdnnt war Zuhörer zu feyn und zuzuſchauen, wie ſich jene 
Geiftesbitd dem innern-Auge nach und nach entrollte, moͤchte 
wohl wunſchen, daß, dieſe Gedaͤchtnißpredigt in des Redners 
TEL] ER —1 onu 
6) Die jethige Schloßkirche iſt die Kirche des vormaligen Georgen⸗ 
Stiftes, bei welchem Spalatin Domherr war. c481 nid 
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Predigtfammlung abgedruckt würde, Und was aus dieſem 

zen, von diefem Geifte getragen und in dieſem Geiſte ges 
prochen über. biefe Lippen drang, mag wohl Jeder unter uns 
aus ſeiner Seele geſprochen erflaren, denn wir wollen Alle zu 
jener dankbaren Nachwelt gehören, vor welcher edle Männer, 
eble Lehrer, vor welcher namentlich unfer Spalatin leuchtet. wie 
bed Himmels Glanz. Als ein fchwacher Nachhall jener Weihe 
fiunde im Gotteöhaufe möchte wohl auch dieſes Refums jener 
Gedaͤchtnißpredigt bier in diefer Verfammlung eine. nicht uns 
freundliche Aufnahme finden, wo ‚wir verfammelt find, die Denk; 
mäler unfrer Vorzeit zu: fuchen und zu erhalten, welche Sitte 
und Kunft, aber auch Geift und. Herz gelaffen haben. . 


Nachtraͤglich zu meinem Aufſatze Über bie Herrn von 
Selwitz und va Dorf nik A (8,375 
bes 1. Heftes biefes Bandes) habe ich noch folgende Glieder 
jener Familie zu erwähnen, die mir neuerlich vorgekommen find: 
Ludwig von Sellwig, Nitter, wird als Zeuge in einer 
Urkunde Bi 84 Heinrich von Naumburg von Vonnerſtag 
dor Judica 1331 erwähnt. | | FR 
. Nitolausvon — Probſt zu Petersberg, kommt 
in einer Urkunde vom 23. März 1417 vor, welche ſich im 
Kopialbuch der Hiefigen Regierung I,, ©, 3 findet. 
3 . 7 33 v d. Gabelentz. 
um nd nd een — F 
Sammlungen der Geſellſchaft. 
1. ‚Schriftliöhe Vorträge und Mittheitungen. 
Jr Fortſetzung von ©, 9. ff. des LHeſtes dieſes Bandes. 
80.Jahresbeticht bes Hi Dr Bad’ über das Beſtehen 
und Wirken der Geſchicht- und Alterthumfor— 


ſchenden Geſellſchaft vom 29. Sept. 4844 bis da 
bin 1845; den WBe Novi 18460. (S. 108. Fin H.) 
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51. Vortrag: des Regierungraths Wagner hier uͤber bie 
Gruͤndung —— Attkirhen im 8. 1140; 

den 25. Nov. 1845 (S. 12 id. 9) 

52, Vortrag des Dr Back; Meberfichtliche - Zufanimen- 
voftelung der Bevdlferungverhältniffe (Männer; 
Weiber, Kinder, Pfleglinge, Witwen, Gefellen, Laquaien, 

Kutfcher, Mägde und Lehrjungen):in der innern (ſtadt— 
räthlichen) Stadt Altenburg im J. 1698: und der von’ 
> denfelben: zu Erweiterung des Gottesackers ge 

"> Mächten Anlagen; den 17. Dei. 1845, „::uru 

53. Dad Poftwefen, in Marienburg im Preußen er- 
funden und zuerfi eingeführt. Nach Maltens neues 
ſter Weltfunde 1845. UL ILS. 339 mitgetheilt vom 
Regierungrathb Wagner; den 21. Jan. 1846, 

54. Vortrag des x. Dr. Bad über die Erbauung ber 
Gottesacker⸗- und Friedhofs⸗Kilrche ‚zur -Aufs 
erſtehung Chriſti/ in Altenburg; den 18, Sept. 1844 
und 26. April 1845. | | 

55, Ueber Frohntaͤnze und den im 16. Jahrh. in Gera 
ftaffgefundenen althergebrachten Ritfertang, atıf herr: 

ſchaftliches Ausfchreiben dazu vom 9. Auauft 1565 und 
—über die Titel Eis, Wohl-, Edel, Ehrfan: Ges 
vboren und die Verleihung der Ehrenbezeihnung 
> Hohe: und Wohlgeboren- an die Voigte und 
. Herren vonReuß: Planen durch Kaifer Ferdinand II. 

+ unterm W. Oft: 1625 und durch Kaiſer Leopold, den 

26: Auguft-1673. Mitgetheilt dom Herrn Baukommiſſaͤr 
Heilmann zu Gera. Febtuar 1846. — 

56. 57... Vorträge des ꝛc. Pfarrer Dr. Loͤbe hier, als Fort: 
fesung feiner Nachricht über das St. Georgenftift 

oder Kollegiatftift zu St. Georgen auf dem Schloffe 

* 33 Altenburg; den 18. Okt. 1843, 45. Mai und 

419. Juni 1844; (©. 54 ff. des IV. Heftes im J. Bande 
und S. 83 ff. des J. Heftes im II. Bande). 

58. Vortrag des Regierungrathd Wagner, Fortfegung von 

Nr. 43, zur Kenntniß der Urkunden des Landes: IV. Urf. 
im Pfarrarchive zu Orlamuͤnda; V. Urf. der Stadt 
Schmoͤlln; den 15. April 1846. > 

59. Vortrag des Steuerraths Meißner bier, „aörtsgeſchicht⸗— 
Aiche Bemerkungen, in der weftlihen Hälfte des 

Getgogthums S. Altenburg gefammelt; Nachricht Über 

ME Burg Altenberge, die Wuͤſtung Bergen und 

ss die Kemnate zu Reinftädt”; den 15; April 1846. 

60, Zur Geldict, des Georgenſtifts in Altenburg, 





22. 


Nachricht über M. Gregor Schurtzauff oder Schurtz⸗ 
boff, 1450 — 1488, M. Wolfgang Stein, 1508 — 
1553 und M. Niko, Zenker, 1409; mitgetheilt vom 
Herren Stabtr. Dr. Herzog in Zwickau. Juni 1846, 
614. Einige - Bemerfungen zu dem ‚unter, Nr, 59 auf: 
geführten Vortrage des Steuerrathy Meißner; vom Baus 
fommifjäar Heilmann.in Gera. Juni 1846. 
Andeutungen zu einem, von dem koak. Hofpoftamts:Speb. 
Herm J. B. Saazer in Wien. überfendeten Bilde der 
Darbringung Chriſti im Tempel; abgezogen: von 
‚ einer ‚auf. galvaniihem Wege ‚gewonnenen Kupferplatte; 
Int 
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Suni 1846, 


.,2.; Urkunden und fonftige Schriftitücke. 
Fortſetzung von S. 96 ff. des J. Heftes dieſes Bandes. 
161: 162., Abjchr. von. zwei Fateinifchen Urkunden des Biſchofs 
Heinrich zu Naumburg vom J. 1328 und 1329, 
- ‚die Parodie Monftab (Monftoph) bei Altenburg. betr. 
163. Abſchr. einer, teutfchen Urk. Luthers von Schwan: 
ditz (Schwenczs) und Ratolds und Luthers zu 
Pölzig Geltzk) vom 3. 1400, die Stiftung ber 
1. Pfarrei Reihftädt bei Ronneburg betr, Ä 
164. Abſchr. einer teutfchen Urk. Zige von Haugfwig 
:. . (Humiss) zu Sranfenau vom J. 1418, Zehenten 
der Kirche und Pfarrei zu Sranfenau betr. 
(Nr. 161 — 164 durch Herrn Hofrat x. Ritter 
Dr. Gersdorf in Leipzig. Dezbr. 1845.) 
165. Auszug aus einer manuffriptlihen teut. Abhandlung 
eined gew.Ebbirhardus in Kirchheim vom 3. 14% 
„de origine conversionis Thuringiorum,‘“ enthalten 
in einem in der v. d. Gabelentz'ſchen Bibliothek befind⸗ 
— Manuſkript⸗-Buche asketiſchen und theologiſchen 
nhalts. | 


—CGurch GR. u G K. R. Nitter.ıc. Dr. v.d. Gabe: 
len& auf Pofchwig 1846.) 
166 — 186. Abſchr. von Berichten und Schreiben be 
Stadtrathö zu Altenburg, Briefen u. Schrei: 
ben Luthers, Reſkripten Kurfürft Friedrich, 
Befhmwerden des Propfis vom Bergerflofter zu 
Altenburg, Deaiertigung bed Stadtraths und 
Schreiben: des Dr. Wentzes laus Link, die Anftel: 


213: 


lungades erſten ewangeliſchen Predigers ih 


Altenburg betr. vomn Si 45223 34aus Aktten des 
Stodtraths zu Altenburg (läuft beſonderen Wetzeichniffes). 


Diech Germ Cphoraltßpebienteit‘ Quad bier.) 


, Kbfchri” einen steutz; Url one. 21480 8 3, 5H einrich 
won Cromsdorf und Herm Berleétz, Amtleute zur 
deucht en burg und Heintzewon Gileinazi'Bor: 


ſtehen des Kloſters zu Roda, ſchli chten einen 
3 Streit zwiſchen der Gemeinde Las dorf und Ger⸗ 


‚newiß (S. Bb.. LH. iv ido ſy 1 


—Murch Herrn Dr. Richter in Roda.) 
Abſchr. einer. teut. Urk. vom: J. 151720 Ehur fuͤrſt 


Friedrich zu Sachſen errichtet einen Schied zwiſchen 


den Staͤdten Schmöltin und Altenburg: über den 


der erſtern zugewieſenen Bezirk zum eu, 


und ı Handwerk öbetriebe.: (S. Bd. 1:19 


Abſchr. einer teut. Urk. vom J. 154: der Stadt: 
rath u Shmöklniehaält'dunh Hebereinfommen 


das dortige. Pfarrgut gegen Zahlung ; einer: jährlichen 


Mente von 50 Gülden. S. Bd: 1.9: 1V:&. 113 fi.) 


(Durh Herrn Reg. R. Wagner.) i:.:» 


..‚Spottgedicht, anfcheinend aus der Mitte des vorigen 


Sahrhunderts: „Wahrhaftes und! lebhaftes Gonterfait 


des Ludauifhen Ratbhaufesit: -. 


. 191. 


193. 


(Durh Herrn Ephoralerpebienten Qua a$: hier.) 
Gefchriebenes und. gebundenes. Buch in VII. Terifa: 
lifche, juriftifhe und allgemeine geſchichtliche 
und antiquariſche Nachweiſe, ein reichhaltiges 
alphabetiſches Verzeichniß früherer gelehrter 
und beruͤhmter Maͤnner, Erklaͤrungen von uͤblichen 
Schriftabküuͤrzungen und allerlei Regiſter und 
Nachrichten enthaltend, Alles anfcheinend® von der 
Hand F. S. Hemmödorfers 1514 gefchrieben. 

(Durch Herrn Kammerrath.ıc mu. Schwarzkopff.) 
Abfchr. eines in der Gymnafialbibliothek zu Altenburg 


urſchriftlich befindlichen. Briefes von Luther an 


Nikol. Haußmann,. Pfarrer der Kirche in Zwidau 
vom: J. 158. « a —*— 

(Durch Herrn Gymnaſialdirektor Dr. Foß.) 
Rechnung Eines Etſamen Hantwerkes der Ducch— 
ſcherer (zu Altenburg) Angefangen Letare Im 88 vnd 


Wirt beſchloſſen Letare Im 1589 Ihar. 


Curch Herrn Faktor Goldftein.) 


194, 


21 


— 


Notariat⸗Urkunde — teutſch auf Pergammenb; in Ur: 


Schrift — ausg u.) in der Kaplanei. der Stadt 


DOnolzbach am 1 
vnd Weiten Morig Goͤtzen, Zürftl. Btandenburg. 


April: 1593 In Beiſein des Edlen 


Hausvoigts und Georg Friedrich Bhnruechen 


Nlieben Gethreyen (geſchweyen?) allß 


daſ. als — von dem Notar Michael ante 
r 


über : eine ung des Edlen u.. Veſten Georg 
Pflueg des Eltern, zu Verwahrung feiner. Ehre deö- 


"halb, daſſ, ald er am 24. Merz; 1592 in Marktbreit bei 


der Edlen vnd rathfamen Frawen Emilia Geborner 
vonn Seckendorff, ſeiner Arge en freundlichen 
utter.u..der wol: 


“ gebornen Frauen Barbara, Ded auch wolgebornen Herm 


a Fand 


; "Georg Ludtwigs Freyherrn von Seinßheims des 
Eltern —* 
Claus. Groen daſelbſt die erſtgemeldt Frau Emilia 


ener Wittibin geweſen u. der Schultheiß 


vngebuͤhrlich vnnd ſchmehlich angezogen, dann am 
W. deſſ. Mon. als der genannte Schultheiſſ, als er im 
daſigen Wirthshaus fie alle derſelben durch Innengedachte 


Frauen vonn Creilßheim vnguetlich zuegelegter Ans 


zuge nochmalß freundlich vnd trutzig geſtanden, demſelben 


ettliche truckene ſtreich justa indignatione et 


„'sopedarguendi mendatii causa gereichet, als worüber 
dann vor demfelben viel Lärm erhoben worden xt, Daber 


denn er, Pflueg, feine adeligen Ehren bieferhalb protes 


ſtirend wahren: wolle. 


196. 


197. 


Gurch Herrn Hofadv. m. Gerichtsdir. Haſ e in Alten⸗ 
195. 


burg. April 1846.) 
Abfchr. einer teut. un. (au8 dem Archive des Kr. Amts 
Altenburg) vom I. 1504, betreff eine Befchwerde 
des Klofters Heusdorf, wegen einer Erbfchaft des 
Klofterd von eine Nonne Anna Edert, weldye deren 


‚Bruder wegen vorgeblichen Verzichts des Kloſters die— 
ſem auszuantworten verweigert. 


ne einer teut. Urk. (aus dem Altenb. Amts = Archive) 


‚vom J. 1387, betreffend eine Schenkung Wenzess 
:laus, on von Wildenfeld an die Pfarrei 


zu Schmölln, ‚beftehend in „einer Hoßern mit einer 
Hufen ader vine und in des Dorfes Gorin genant 
elegen‘ 

Mr. 19 f. durch G. R. u. K. R. ıc. v. d. Gabeleng.) 
Abfchr. einer teut. Urk. vom J. 1509, eine von Kaspar 
von Schlepitz auf Schlepitz  ausgefkeilte Schuldver⸗ 
ſchreibung Wiederkauf) über ein dem Zwickauer Joa 
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..Hannishospitale .geböriged Kapital von 100 fl. 
enthaltend. 
(Durch Herrn Stabtr, Dr. Herzog zu Bwidau.) 


3. Altertbümer. 
(Fortfesung von ©. 100 ff. des I. Heftes dieſes Bandes.) 


ı 117. Großes eifernes. Nüftwagenbeil; bei Liehmene im 

Amtsbezirke — aufgefunden. | 

(Durch Herrn Ban — Dehme in Pegau. 
Ä od. 


118. Großer irdener Topf; in den fogen. Spisgärten , bem 

, ‚jest Burckhardtſchen Garten bei den Gera’ichen Linden, 

beim Rijolen von Grabeland aufgefunden. . 
— . (Durch den Steuerrath Meißner.) | 

119, Alter eiferner Reiterfporen;. gefunden im Zeiger Forſte 

bei den fogen. Räuberlöchern, nahe bei Nidelsvorf. - 
Dur Herrn Kaufmann R, Tittelbach in Eifenberg. 
Ä . Dezbr. 1845.) 

120, Kleine irdene Opferſchaale; auf dem Leuchteberge bei 

Waltersdorf aufgefunden. F 
(Durch Herrn Bauer in Waltersdorf, 1845.) 

121. Altes meſſingenes Taufbecken, darſtellend in ſeiner 

Ziefe den Suͤndenfall und umgeben mit doppelter 

Reihe Schrift in den bekannten alten Schriftzeichen. 

. ( Durch Heren Gelbgießer Br. Schlegel hier April 1846.) 

122 — 125. Bier runde fleinerne Stempel in der Größe 

‚ von Doppelthalern, zu betrüglicher Nachdruckung von 

Gerichts- und Zunftfiegeln; unter einem Kieferftode auf 

| einem Streunerlager oder Feuerplage, auf. dem fogen; 
Kuhtanze zwifchen Schöngleing und Lotſchen im I. 1 


ausgegraben, ;. — 
(Ourch Herrn Baukommiſſaͤr Heilmann von Gera 
| Mai 1846.) , Mi 
126. Sroße bleierne Zauberplatte mit Zauberformeln ze. 


zu Schaggräbereien und anderem alchymiſtiſchem Ge: 
2 brauche; aufgefunden bei Schleifreifen. | .  ; 
(Durch Herrn Jäger Geinitz in, Zautenhain.) 
197. Eiferne Schwertälinge — eher 1414 und 
den flchtigen Zeichen eines Wolfes; aufgefunden unter: 
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ee ‚Burg Gnandftein bei Kohren im Königreich 
Sachſen 
(Durch Herrn. Ephoralexpedienten Quaas, 1846.) 


! 


4. Münzen 
Fortfegung von &. 105 ff. des I. Heftes dieſes Bandes. 


201 — 217. Silbermün en in der Größe von 4= und. rThaler⸗ 
"liden und zwar: 

201. Bruftbitd mit der Umfchrift: Henricus 11 D. 6. Franc 

br. M. Rüdfeite unkenntlich bis auf“ die Lilien. 

202. Sädhf. Rautenfchild mit der Umfchrift: Mo: No: Fra- 

| trum : Ducum : Saxoniae : Rückſeite: gravirtes Wappen: 
Schild mit den Löwen, Adler und Balken und der Um: 
ſchrift det Bay m -Thu: et: Mär: Mi'+. 

203. rn appen mit  der-Umfchrift: Innocen. XI. 

Pont. A. V. Ruͤckſeite: Adlet und Thierhaupt, 
daruͤber —— justo. 

204... Bruſtbild mit der Umſchrift: Fridi1Wilh. v. G. E. 
M. Z. B. Ruͤckſeite: Spepter , darunter: 2); Ums 

ſcchrift unleferlich. : 

205. Bruftbild; nebenan: 16— 24; Umfchrift: D. G. fs. 
Phil. Frid. Jo. Wil. et Frid. Wil. Frät. Ruͤckſeite: 
Wappenſchild: Löwen ıc. Rautenſchild; Umſchrift: Duc: 

Sax: Jul: Cliv: et: Mont: Lin: ac. Din. 

206. Inſchrift: Sapienter et constanter, von- einem Kranze 

> umgeben; Umfchrift: Joh. Ern. Ivn. :Sax. Dux- Pacis. 
Bellig. Gloria. Claris. Ruͤckſeite: Natus 21: Febr. 

A. 1594. Extinetus in Vico S. Mart. Sup. Hung. 

4Pec. 1626. Condebatur Vinariae 18 Julij Anno 1627. 

207. . Magdalene Sibyll. Eleetrix Saxoniae &:’' Prosap. 

++ ı ‚March, Brandenb.:: Nat. 1612, 'Denat:: 1682 die 
D Mar. ie no * in einem Franye. 


PATE 





sig Aue Mali einem Zoentronge mit KronUinſchrift 

Deum qui habet omnia habet. Rüuͤchelrr + Nata. 
Sver. 1 Jul: 1627. Denat. Hal. fi ‚Des? 1669. Aet. 
XLHREM SD. 10.: 

309, Bruſtbild. Umfchrift: Frideried: Di 6. SL JG. M 

I Are W. Rüdfeite: Natus XV; Jul. '1646'Denatus 


210. 
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2 Aw. Regim .... Amn .... Aetat ...... 18 D. 
. ‚Hum ..... Fridenstein 6 Ang. 1691.  . 
Ning (innen mit Z) mit dem an — — 


Soli Deo Gloria. Rüdfeite: M .C.P.R 


SRJAEE 


211, 
212. 


213. 


214. 


Wappenſchild; daneben: 17—17 und * Oct. Um: 


ſchrift: Ernest. Ludov. D. G. Land . Hassiae. 
Rüdfeite: Jubilaeum Secundum Ececle Are Luther. 


Umſchrift: Verbum Domini Manet In Aeternum.- 


Altar mit 2 Wappenſchildern und 2 zufammenbrennen: 
den Flammen. Umfcrift: Amor mutuus. NRüdfeite: 
Ludovici Delphini et Mariae Josephae Reg. Pol. 


Prince. Connubium Dresdae 1742. 
BZweifeitige Pyramide, die Sach. Rauten- und Schwer⸗ 


terwappen tragend; Umſchrift: Sola. Gloriosa. Quae 
Justa. Ruͤckfeite: Prince eps Magen. Anim. Patr. A. 
Deo. Dat. Dr. M.D. C.LXVIID. XV Oct. Praemat. 
Plac. MDCXCIV. XXVII Ap. obiit. Umfchrift: Joh. 
Georg. IV. D. S. J. C.M. A. ee W. S. R. J. Ar- 
chim. et El. | 
van aus den Wolken, eine Fahne haltend. Umſchrift: 
ehova. “Vexillum Meum. Ruckſeite: Imperii. - A. 


‘ Turc. Gallisq. Defensor. Vict. Nat. MDCXLXVF 
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216; 


ar, 


219 — 


obit Tubing.... Sept... Umfchrift: Joh. Georg Il Dux 
Sax. J. C. M. A. et WS. R. J. Archim. et El. +. 
Brufibild, Umſchrift: Carolus D. G. Rex Suec. 
Rüdfeites XVI 1 Reichstah. 1668. Umſchrift: Mon. 
Nov. Duc. Brem. et Verd. 

Bruſtbild. Umfchrift: Ern. Frid. Car. D. a. Dux. 
Saxon. Ruͤckſeite: In Mem. Natal. Fridrice Princ. 
Heraed. Saxon. Calend. MDCCLXVIN. | 
— verſchlungener Namenszug A. G. R. Ruͤck— 


Be we — R. 0 ex Marca. Pura Col. 1768. R. 


.»s ne 


218, De * ut. 3 Kronen. und. 3 eilien, Umfchri 


ft: 

VLTES:: ZV NVRENBERG. Rüdfeite: 

rg mit Kreug und Umfchrift: Verbum Domini 

manet in Aet. 

222. ‚Hier Peine Silbermünzen mit undeutlichem Ge⸗ 

a Yang eine fcheint die Umfchrift: ...* Elizabeth 

—— und auf der Ruͤckſeite die Jahreszahi 1574 
— je 3 Lilien, zu enthalten. 

Nr. 201 — 222 dur Herrn Kirchenrath und Super. 

Streicher in Roda. März; 1846.) 


218 


223. 224. . Zwei, — — mit faſt unkenntlichem 


Doppelgepraͤge, anſcheinend 3 Thuͤrme wit Dach, durch 
einen Bogen, in welchem ein 7, verbunden; aufgefunden 
beim Chaufjeeneubau in der Gegend von Bangenorla, 
Amtsbezirk Kahla 1846. 

(Dur) Herrn Baumeiſier Schmidt bie.) 


295, Kleine Silbermimze mit Doppelſchild (Adler und Lilien: 


226. 


A Jahreszahl 1557; Umſeite unkenntlich. 
leine dicke Silbermuͤnze? I. Seite; Zweiraͤderiget, 
ruͤckwaͤrts offener (Triumph⸗) Wagen mit 3 Roſſen be 
ſpannt. Umſchrift: CARS. II. Seite: oben: S.P. 
‚Q. R. P. A. Mittelbild unkenntlich, einem Schiffrumpf 
ähnlich: daneben vie Hälfte eined Kranzes, im verfchnit: 
tenen Rande verlaufend ; darunter: (ONS. S. 
(Nr. 225 f. durch Henn Pfarrer Sörgel in Lippers⸗ 
dorf. Kr 1846,) 


5. Bilder 


R _ ortfegung von S. 105 f. des I. Heftes dieſes Bandes.) 


41. 
2. 


| Ser Alien — 


4433} 


lih:.s0! 


A 


Erinnerung an dad Krie erfeſt Kahla den 
2Juni 1845. Steindr zu 


Die Darſtellung Shrift) im Tempel nach dem 


Gemälde des Fra Bartholomeo di San Marco 
(Bacco nes — 1516) von C. Rahl in Wien 
(1823) in en nnd’ mittelft Be 

f (tigt (1846) von J. Saazer 
daſelbſt. 


Die Schlacht bei Aspern. Gemalt von Krafft, 
geflohen von C. Rahl m Wien; auf. gafögnifrhern Wege 
vervielfaͤltigt ꝛc. von Saazer (1846), 

* pe a en. — 
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Mittheilungen 
der 


Gefhihts- und Alterthumforfchenden 
Geſellſchaft des Ofterlandes 


zu | 


Altenburg. 


Bweiter Band, II. Heft. 
(Auf Koften ver Gefellfchaft.) 


Altenburg 1847. 
Gedruckt in der Hofbuchdruckerei. 


Inhalt Diefes Heftes. 


I. Beriät über da Befteben und Birken ber 
Gefellfhaft, vom 29. Sept. 1845 bis dahin 1846. 
Borgetr. vom 2. Reg. u. Konf. Rath Dr. Bad . 229 —237 

II. Ueber den Pleißengau und bas leißnerland. 

— vom Geh. Reg. u. Kamm. R. Dr v. d. Ga⸗ 
III. Ueber beidnifhe Opferpläße u. Ringwäile, 
zen er, Schanzen u. f. w. im Umkreiſe der Stadt 
tenburg; über die dafelbft zeither aufgefundenen 
nr en ſ. w., a Steinmeffer, Amu⸗ 
letfteine, Armeinge, u. f. w. Vorgetr. vom. Reg. 

u. Konf. Be. . +» 30-2363 
IV, en zu Gefäiäte der Kirchen und ber 
kirchlichen Verhältniſſe der Stadt Alten— 

burg. Vorgetr. vom 2. Reg, Rath Wagner . 263 — 2772 

V. Andeutungen überdie Entftehbung und usbils 
bung der Stabt Altenburg. Meran, & vom 2. 

Meg. Rath Wagner . 272—279 
VI. Zur Geſchichte des St. Beorgeniiftes auf dem 
Scloffe zu Altenburg. Worgetr. v. 2, Reg. Rath 
Wagner .. . 2779-4 
v1. Die Debanten des Beorgenfliftes zu Alten» 
burg. Borgetr. vom Pfarrer Dr. Löbe . . . 4-9 
VII. Ortsgeſchichtliche Bemerkungen, in dem weft = 
lihen Theile des Herzogth. Altenburg ge 
fammelt. ®Borgetr. vom Steuerrath Meißner . 20-4 
IX. en 
1. Die Einführung bes Beihbtpfennigs im 
Altenburgifchen betr.; vom Inſpekt. u. — 
Mörlin in Monſt ab. . 294 u.295 
2. Bruchſtücke von gi Säriftftüden im Ar: 
hive der Pfarrei Monftab; vom Suſpert 
u. Pfarrer Mörlin in Monftab . . . 296 u.297 
3, Ueber den Zangenberger Frohntanz; vom 
Herrn Pfarrer Straßner in Schöneberg im 
Kreiſe Ruppin . . 297 u.298 
. Ueber Frohn- und bj. Rittertänge; vom 
Herrn Baufomm. Heilmann in Gera . 


Beite 


4 
5. Ueber das Zitulaturmwefen ber alten Zeit; 
vom Herrn Baufomm. Heilmann in Gera . 299 u. IM 
6. Zur vaterländifhen Jagdgefhihte; vom 
Herrn Baukomm. Heilmann in Gera . . 300-302 
7. Altenburgifdbe Beläg’ 1632; vor: 
* getragen vom * Reg. Re „bb. Ga: 
beleng 000 + 302 — 30H 
8. Hans u. Wolf von Selwig „... , „om Herrn 
Maj. Frhrn. v. Boineburg- Lengsfeld 
auf Weilar . . . 304309 
. Das Georgenftift betreffende Urkunden 309—3% 
x Sammlungen der Gefellfhaft.. . .„ . .„37—3%6 





VIII. 


Bericht über das Beſtehen und Wirken 
der Geſchicht- und Alterthumforſchenden 
Geſellſchaft des Dfterlandes zu Alten- 

| burg '); | | 
auf die Zeit vom 29. Scptember 1845 bis dahin 1846 


erjtattet umd zur Beier des Jahrestage derfelben, am 12. No: 

vember 1846, vorgetragen vom Landesregierung- und Konflftorial- 

Rathe Dr. Karl Bad, dv. 3. Gefchäftsführer und Sefretär 
der Geſellſchaft. 


„Laſſet uns ein Bündniß fliften: 
Unfre Vorzeit zu erneu'n, 

Ans den Grüften, aus ben Schriften 
Ihre Geifter zu befrei'n!“ 

Diefer Zuruf eines der ebeliten Söhne unferd geliebten 
teutfchen Waterlandes, des begeifterungvollen Sängerd und 
Kriegerd Mar v. Schenfenborf jei der Wahlfpruch der Vereine 
für Gefchicht: und Altertbumforfhung, fei daher auch der 
unfre; denn in ihm iſt der Zwed und das Strebziel der be= 
zeichneten Dergefellichaftungen und felbfi der Weg dazu in 
finniger Weile ausgefprochen. | | 

Und fo laflen Sie uns. denn bei ber heutigen Feier ber 
Stiftung. unfrer am 24. September 1838 dur den erften 
Aufruf und die erſten Beitrittserflärungen ind Leben ge 
rufenen Gefelfhaft und und den mit uns verbündeten 
Vereinen und allen unfern Beſchuͤtzern, Goͤnnern, Förderern 
und Freunden Rechenſchaft ablegen darüber: ob und in wie 
weit wir auch in dem abgewichenen Vereinsjahre dem Zurufe 
des edlen Mar v. Schenkendorf und der Aufgabe zu ent: 
fprechen befirebt gemwefen find, welche wir uns in 8.1 unferer 
Berfafjungurkunde geftellt haben. Dies ift der Zweck und. der 


») Allenthalben, wo weiterhin in biefem Jahresberichte bei 
Namen und fonft Bein befonderer Ört genannt ober ber Ausbrud 
„bier‘‘ gebraudt wird, tft „Altenburg” gemeint. 


BR... ER 


Vorwurf des in $. 11 unfrer Vereinsfagungen vorgezeichneten 
Sahresberichted. 


I. Berfammlungen. 


Shrer waren — nad wie vor in den gaftlihen Räumen 
des hiefigen Kogenhaufes — im Sahreöverlaufe 10, naͤmlich: 
am 15. Dftober, 25. November, 17. Dezember 1845, am 
21. Januar, 18. Februar, 19. Merz, 15. April, 17. uni, 
15, Juli. und W. September 1846. 

Die Verfammlung am 25. November war der Stiftung» 
feier unfrer Gefellihaft gewidmet und es reihete fih an die 
vorgaͤngige Aufftellung unfter Sammlungen und den einleitenden 
Vortrag des zeitigen BVorfigenden, Herrn Regierungrath Wag: 
ners, der Jahresbericht des gegenwärtigen Berichterftatters 
und die weiterhin näher zu bezeichnenden Vorträge des Herrn 
Geh. Regierung: und Kammerrath) Dr. v. d. Gabelens , des 

errn Regierungrath Wagner und ded Herrn Pfarrer 
r. Loͤbe, fowie die Vorſtandswahl. Ein heitered Feftmahl 
fchloß den gefelligen Abend. 


» 
I. Borftaudswahl. 


Diefe — in der vorgedachten Feftjigung fattfindend — 
lleferte das Ergebniß, daß Herr Geh. Regierung: und Kammer: 
rath Dr. v. d. Gabelentz (an die Stelle des nach $. 13 unter 
Bereinsſatzungen audfcheidenden Herrn Regterungrath Wagner) 
zum Vorſteher und wiederum der BDerichterftatter zum Ges 
schäftsführer und Sekretär, Herr Steuerrath und Oberinfpeftor 
Meißner zum Rehnungführer und die Herren Konſiſtorialrath 
und Hofprediger Dr. Sachſe und Pfarrer Dr. Loͤbe zu Bet: 
fitzern erwählt wurdengauch diefe Wahl annahmen. 


IUII. Mitglieder. 


Ernannt wurden im Jabresverlaufe 
1) jr Ehrenmitgliedern: 
am. 15. Oftober 1845: 
Herr Geh. Anchivar Titt mann in Dresden, und 
am 18. Merz 1846: 
Herr or Haßler in Ulm; 
2) zu korreſpondirenden Mitgliedern: 
am 15. Dftober 1845: 
Archivar Erbſtein in Dresden, 
err Bezirks: Gensd’rann Dehme in Pegau; 
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am 18, ——— Coß 
rr. Oberdirektor v. Coſt a in Laibach in e 
en zu ge in Pelle erg — 
am 17. Juni d 
* las Dr. Klopfleif in Jena, 
err Pfarrer a in Schöneberg im Kreife Ruppin; 
‚am 15. Juli d. 
F er Speb. Saazer in Wien, 
err Dr. Herzog in Zwickau. 
Die genannten verehrlihen Herren nahmen biefe Er— 
nennungen freundlich an. 


3) Als anne orbentlihe Mitglieder 
wurden aufgenommen: 
am 17. Dezember 1845: 
Herr Landes = Sufligratb Dr. Sthenk: 
am Februar 1 
ee Hermann und 
| ofrath Ettinger; 
am 8. Merz d. J.: 
Her Soreh Jacob; 
am 15. April d. J.: 
Herr Gymnafi al: Profeffor Dr. Apel; 
am 24. September d. J.: 
” — Wagner und 
dvokat und Notar Große hier; 


4) als auswaͤrtiges ordentliches Mitglied 
ward aufgenommen: 
am 23. September d. J.: 
Herr Pfarrer Wagner in Windifchleuba. - 

Geftorben ift am 7. Januar 1846 — unfer Ehrenmit- 
glied, der Herr Dompropft Freiherr v. Lerchenfeld in Bam 
berg. Ihm folgt der Ruf eines freifi un angeftrengt thätigen, 
verdienſtvollen Mannes, eined guten Menfchen — und. unfer auds 
waͤrtiges ordentliches Mitglied err Pfarrer Poͤhl and in Bocka. 

Ausſchied — bei uns im Februar 1846 Herr 
Pfarrer Frommelt in Etzdorf bei Eiſenberg. 

Wir zaͤhlen hiernach allenthalben am Schluffe des: Bereinds 


‚jahres: 
20 Ehrenmitglieber, 
. 14 torzefpondirende, 
48 eirıheimifche ment, Bitglieder, 
25 auswärtige ordentliche ! 


mithin überhaupt 107 Mitglieder. 15* 





IV. Berfaflung. 


Die bereit früher durch den Herm Archidiakonus Bacc. 
Voretzſch hier angeregte Einrichtung eined auf regelmäßigen 
Umlauf der eingegangenen Zeitfchriften, Zahreöberichte u. f. w. 
ausmwärtiger Vereine und fonftiger Vereinsfchriften abzweckenden 
Leſekreiſes in Mitten unferer Gefellfchaft ift, in der Verfammlung 
vom 18. Februar 1846 anderweit vorbeiprocdhen, dann von dem 
Vorftande geordnet, noch im Laufe des Fruͤhjahrs ins Leben 
getreten und Herr Pfarrer Dr. Loͤbe, Beifiger des Vorſtandes, 
bat die hochverdienftlihe Güte gehabt, die Leitung der An- 
ftalt zu übernehmen und in wohlgeordnetem Gange zu erhalten. 


V. VBorträge und Mittheilnngen von Mitgliedern der 
Getellichaft, 
theild nach ſchriftlichen Auffägen, theild in freier Entwide: 
lung erfolgten im Sahreöverlaufe: von dem Berichterftatter 
Dr. Bad, von dem Herrn Gymnafialdireftor Dr. Foß, von 
dem Herrn Geh. Regierung -= u. Kammerrath Dr. v.d. Gabe: 
leng, von dem Herrn Darrer Dr. Löbe, von dem Herm 
Steuerratb Meißner, von dem Herren Ephoral: Erpedienten 
Quaas, von dem Herrn Konfiftorialrathe und Hofprediger 
Dr. Sachſe und von dem Herrn Regierungrathe Wagner 
bier; und zwar fprachen insbefondere : 
1) der Berichterftatter ıc. Dr. Bad: 

a) am. 15. Oft. 1845, aus Veranlaffung feiner neuers 
lichen Reife in Zhüringen: über die oberhalb der Pfeiler, 
welche den Freigang im Herzogl. Schloßhofe zu Gotha 
tragen, angebrachten fteinernen Wappenfchilder der ver: 
ſchiedenen Landeötheile, Herrfchaften u. f. w., welche zur Zeit 
der Erbauung des jegigen Schloffes Friedenftein in den Her: 
oglihen Wappenichilde befindlih waren, namentlich über die 

appenfchilder der Burggraffchaft Altenburg und der Graf: 
fchaft Eifenberg ; 

b) am .25. Novbr. 1845: über das Beſtehen und Wirken 
unfrer Geſellſchaft; (Iahresbericht 1844 — 45 ©. 109 ff. de 
U. Heftes II. Bds. unfrer Mitth.) 

c) am 17. Dezbr. 1845, nad einem alten biefigen 
Rathsaktenſtuͤcke: über die Bevölferungverbältniffe 
der Stadt Altenburg im Sahre 1698, in welchem Sabre 
der Gottesacker bier erweitert warb und zu Dedung der Died: 
falfigen Baufoften Umlagen gemacht werden mußten, welche 
Haus für Haus..einzufammeln waren; 

d) am 21. Jan. 1846: über die hier, und in Starken: 
berg bei Meufelwig, wie in Pofen und iin Dresden üblichen 
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Gefinde: oder Dienftbotenmärkfte, zur Weihnacht :, Neus 
jahrs- und Johanmiszeit, als Ueberbleibfel der Slavens, 
Sorben = und Wendenzeit der frühern Bevölkerung; 

e) am 18. Merz d. J.: über einen, von unferm aus» 
wärtigen ordentlichen Mitgliede, Herrn Dr. Richter in Roda, 
eingefendeten, in einer Thür eines alten Haufes in Roda 
verpflöcdt gefundenen Fe uerſegen; (einem Papierftreifen mit 
einem linirten und mit Buchftaben verfehenen Kreuze;) 

f) am 15. Juli d. $.: über eine von unferm Eorrefpons 
direnden Mitgliede, Herrn Pfarrer Straßner in Schöneberg 
im Kreiſe Ruppin brieflich mitgetheilte, den Urfprung des 
Srohntanzes zu Langenberg betreffende Sage?); fowie 

g) vorläufig: über die Heidengraber (Grabfeld, 
Hünengrab) auf der Anhöhe zwifchen Modern und Itenburg, 
wofelbft. neuerlich bei Anlegung eined Verbindungweges zwi— 
ſchen Modern und Kosma alte Urnen und Knochen aufgefuns 
den worden; biernächft eritattete derfelbe 

h) am 23. Septbr. d. J.: einen humoriftifch gehaltenen 
Beriht über den am 24. Zuli d. 3. von einer namhaften 
Anzahl. von Gefellfchaftmitgliedem zum Zwecke der Altertbums 
forſchung veranftalteten Ausflug nah Zwidau; in alter 
tbumforfchender Hinfiht Bezug nehmend auf Dr. Herzogs 
Chronif von Zwidau, deſſen bevorftehenden Fremdenwegweiſer, 
M. Hildebrands Schrift: „Die Hauptfirhe St. Marik zu 
Zwidau, von ihrer Begründung bis auf die Gegenwart ꝛc.“ 
18415 die Berichte über die Arbeiten des Fönigl. ſaͤchſ. Vereins 
für Erforfhung und Erhaltung vaterländifcher Alterthimer, 
Dresden 1835 — 1839 und die Schrift: die Gemälde des 
Michel Wohlgemuth in der Frauenfirche zu Zwidau zc. von 
Quandt. | 

2) Here Gymmafialdireftor Dr. Foß foradh: 

a) am 18. Febr. und 18. März 1846: über einen in ber 
biefigen Schulbibliothef urfchriftlich befindlichen Tateintichen 
Brief Luther’s, vom 7. April 1528 an den bekannten 
Hansmann in Zwidau, den Prediger Paulus Lin— 
dDenauer oder wie Andere wollen Lindener oder auch Kindes 
mann und Eindenau betreffend; bei welcher Gelegenheit der 
S. 299 der de Wettefchen Luther: Brief Sammlung enthaltene 
Abdruck verglichen, jedoch ungenau befunden ward; 





2) &. 209 ff. des I. und II. Jahresberichts des I. Bandes unfer 
rer Mittheil. 


BL. ; 
| he am 15, Juli d. J.: über die Fauſtfage, weranlaßt 
babund, daß jet Det Bibliothekar Dr. Timzer ir Köln ſich mit 
ber Sage von Dr. Fauft beſchaͤftigt und daher eine im 3. 1728 
von dem damaligen Schuldireftor Weiße hier verabfaßte Disser- 
tatio etc. de Fausto, bis jegt vergebens, fucht; wobei denn 
unter Andern zur Sprache kam und ausführlich erörtert ward: 
dag Dr. Fauf in dem XAltenburgifchen Orte Roda bei Jena 
eboren fein folle; (vergl, Gubitz s Volkskalender 1844 ©. 34, 
Frankfurter Volksbuͤcher von 1588, Wittmann ꝛc. 1599), daß 
nicht fern von Jena die Altenburgifche Stadt Roda, aber auch 
ein Dörfchen Rode oder Rutha liegt, daß Fauſt „eines Bauern 
Sohn aus Roda” genannt wird; daß die Stadt Roda aus 
der eigentlichen Stadt Roda und aus dem unter Amtögerichtö: 
barfeit gelegenen „Klofter Roda“ beſteht; daß nach Andern, 
Fauft in Gundlingen im Würtemberg’fhen geboren fein fol; 
daß in der Stadt Roda nicht das Mindefte von Dr. Fauft 
verlautet, daß die vorhandenen gefchriebenen Eremplare von 
Dr. Fauſt's Höllenzwang die Jahreszahl 1509, 1511, 1512, 
dagegen die bekannten Fauftbilder in Auerbachd Keller in Beiiig 
die Jahreszahl 1525 führen; daß gleichwol Fauft erft im 3. 151 
geboren fein fol; daß fehon im 3. 1539 von feinem Umher⸗ 
ziehen als Schwarzkünftler gefchrieben wird; daß er auch im 
Krakau ſtuditt Haben ſoll; daß im 3. 1623 Neumann eine 
Differtaziort uͤber die Gefchichte des Fauft gefchrieben hat und 
dag fchon Melanthon in feinen Briefen Fauſt's gedenft. 
3) Herr Geheime Regierung: und Kammenath x. 
Dr. v. d. Gabeleng febte 
a) am 25. Novbr. 1845 feinen amt Stiftungöfefte 1344 
1845 3) begonnenen Vortrag über die Angelegenheiten des 
Zeutfhen Ordens: Haufes zu Altenburg während 
ber Sahre 1539 bis 1594 fort, theilte au 
b) am 21. Januar 1846 vieles Anfptechende mit aus 
einer von einem gewiffen Ebbirhardus in Kerhheim im 
3. 1425 verabfaßten teutfchen Abhandlung „de origine 
conversionis Thuringorum,“ enthalten in einer im 
v. d. Gabelentz'ſchen Hausarchive befindlichen und vorgelegten 
alten Manuffriptenfammlung theologiſch-asketiſchen Inhalts, 
einer Abhandlung, welde, wegen vielfarher Zeitwidrigkeiten von 
wenig zeitgefchichtlihem Werthe, doch im ſprach- und orts 
Fundiger Beziehung viel Bedeutſames enthält; jo wird z. B. 
die im Gotha’fhhen noch jest haufig vorkommende * 


») S. 145 ff. des 11. Heftes 11. Vds. unferer Mittheil, 
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namens Enbung „leben“ in der fraglichen Abhandlung „Leis 
ben, leyben, loyben“ gefchrieben, was mit der — 
„leube“ bei Ortsnamen in der Altenburger Gegend (z. B. 
Langenleube, Windifchleube) uͤbereinſtimmt; auch kommen ges 
naue Belchreibungen barin vor, von Gerihtähegungen 
in Thuͤringen — f. — „Dingen“ — mit Muͤndlichkeit und 
Deffentlichkeit des ahrens wie bei dem Orlamuͤnda'ſchen 
Burggedinge oder Burggerichte und andern derartigen Gerichtb⸗ 
hegungen im Saalfreife und im Ofterlande *). 

c) am 15. April db. J. fprach berfelbe Über mehre, zus 
gie vorgelegte, Urkunden aus dem Altenburgifhen 

mtsarchive, insbefondere: 

a) Über eine Urkunde vom 3. 1504, Befchwerbe des 
Klofters Heusdorf, wegen einer Erbſchaft des Klo- 
flers von einer Nonne, Anna Edart, welche deren Bruder 
wegen vorgeblihen Verzichts des Klofters, diefem auszuzahlen 
verweigert, 

0) Über eine dergl. vom 3. 1387, in Betreff einer Shen: 
fung Wenzeslaus Herrn von Wildenfels an bie 
Pfarrei Schmoͤlln, beftehend in einer Gofferre mit einer 
Huffen ader vme vnd inne dad Dorf Gorim genannt; ba 
die in diefer Urkunde erwähnte und auch fonft vorkommende 
Salome Herzogin von Ufhwis (Aufhmwig) nad 
Hübnerd Tabelle 102 und 644 eine Tochter des Herzogs 
Heinrih II. von Glogau (ftarb 1307) mit Heinrich dem 
Juͤngern, gen. Ruzzo, Voigt von Plauen (flarb 1349) ver« 
maͤhlt, genannt wird, fo war diefe nicht, wie fonft gefagt wird, 
eine Schweiter, fondern die Großmutter Heinrih8 des Aeltern 
in Ronneburg; daß fie nicht den Zitel ihres Gemahls, ſondern 
den ihres Waters führte, bezeichnet bie Hoffitte der das 
maligen Zeitz 

y) Über eine Beſchwerde der Gemeinde Rodens⸗ oder 
Rodmannsdorf ber Heinrich von Ende, an Herzog Johann 
Wilhelm, vom 3. 1572; dad genannte Dorf ift wahrfcheinlich 
unfer Runsdorf.“ 

Die‘ Urkunden unter @ und 4 find unter Nr. 195 f. 
unſeres Urkundenverzeichniffes zu unfern Sammlungen ges 


men. 
4) Herr Steuerrath Meißner Übergab a) am 17. Dezbr. 
1845 zu unfen Sammlungen einen in dem vormald Schmidt: 





*) S. Burggericht zu Orlamünda, Rügengericht zu Engerda 
Ehegericht zu Ehrenberg, Heft MI. S. 23. Heft IV. S. 4.8. 18. 
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ſchen, jezt Burckhardſchen Garten hinter dem hiefigen Schügen- 


anger, nach den Gera’ihen Linden zu auögegrabenen irbenen 
Topf, ahnlich denen, welche beim Rigolen des Grabelandes 
bereitö früher dort gefunden worden find. Der Zopf hat offen: 
bar Slafur und eine neuere Form, dürfte daher fchon dem 
vorigen Sahrhunderte zugehören ; indeß hat doch, wie Her 
Steuerrath) Meißner weiter ausführte, ſchon Meyner in feinen 
Nachrichten über Altenburgifche vorzeitliche Ereigniffe u. f. w. 
bemerkt, daß in dortiger Gegend Urnen und dergleichen auf: 
gefunden worben feien und zwar in Gärten, welche zu Mey: 
ners Zeit „die Spisgärten” geheißen wurden; 

b) am 15. April 1846 theilte bderjelbe einige ortö= 
geſchichtliche ee in der weſtlichen 
Hälfte des Herzogthbums Sadhfen-Altenburg ge 
fammelt und Nachrichten Über die Burg Altenberga, bie 
Wüfung Bergern und die Kemnate zu Reinftäbt, 
mit, legte 

c) eine —— Patene vor, deren Rand mit den 
Bildern der 12 Apoftel geziert war, bezeichnete dieſe Arbeit wie 
die andern Bildereien daran ald wohlgelungene, glaubte aber, 
daß die als Zeit der Berfertigung eingetragene Jahreszahl 1456 
wol erft fpäterhin eingegraben fein dürfte; 

d) am 15. Juli d. 3. deutete derfelbe, mit Bezugnahme 
auf einen ©. 299 des zehnten Sahrganges der Mecklenburger 
Sahrbücher zc. von 1845 enthaltenen belehrenden Auffaß, dar- 
auf hin, daß Beden, wie das in der VBerfammlung vom 
17, Juni d. 3. vom Berichterftatter in Auftrage des Herrn 
Gelbgießer Schlegel hier zu unferen Sammlungen abgegebene, 
nicht blos, wie gemöhnlih angenommen werde, Zaufbeden, 
fondern überhaupt Schüffeln — ſein duͤrften. 

5) Herr Pfarrer Dr. Loͤbe theilte a) in der Feſtſitzung 
vom 25. November 1845, mit Unterlegung von bez. alten 
Akten und Schriftſtuͤcken berichtigende, erlaͤuternde und ſonſt 
— Nachtraͤge mit zu des Herrn Superintendenten 

agner in Ronneburg Lebens beſchreibung Spalatins®), 
dabei Bezug nehmend auf eine neuerlich zur Feier des Gedaͤcht⸗ 
niffe® des vor nun 300 Jahren verftorbenen Spalatin von 
dem Herrn Konfiftorialrath ꝛc. Dr. Sachſe in der Schloßfirde 
bier gehaltene Predigt; fprach alsdann 





s) Georg Spalatin und die Neformazion ber Kirchen und 
—— Altenburg von Zul, Wagner. Altenburg bei Schnuphaſe. 


— 


b) am 17. Dezbr. 1845 von ben im hieſigen Amts- 
archive befindlichen, da8 St. Georgenftift hier betreffenden 
Urkunden und Shriftfitüden, indbefondere von den in 
einem freilich fchabhaften Aktenſtuͤcke abfchriftlich vorfindlichen 
Statuten des Stiftes und ging fchließlih über auf die 
Kechtöverhältniffe deffelben zu Gößnig (vergl. ©. 46. 78. 84 ff, 
des I. und II. Jahresber. des I. Bds. unferer Mittheilungen) 
überhaupt und auf die Befisverhältniffe ded dafigen Vorwerks 
insbefondere; er begann biernachft 

c) am 21. San. 1846 feinen erbetenen Vortrag über bie 
in lateinifcher Sprache verabfaßten Statuten für das St. 
Georgenftift, vom J. 1413, nad) den bereitö unter a) 
gedachten alten Amtsakten und bemerkte dabei: daß dieſe 
Statuten, nad) denen des Stift Meiffen bearbeitet worden 
ſeien, die letzteren aber vielleicht noch dort oder in Dresden, 
oder in Dr. Merderd Gefchichte des Markgrafenthums Meißen 
(Nr. 295 unferer Bücherfammlung) aufzufinden und zu ver: 
gleichen fein dürften; 

d) am 18. Merz d. 3. theilte derfelbe aus Veranlaffung 
des weiterhin (unter 8, g) zu gedenfenden Vortrages des 
Herrn Regierungratb Wagner über die Anfänge des Poft: 
wefend, Auszuͤge mit aus Herodot (8, 98) und Zenophon 
(Cyrop. 8, 6, 17) über das Eilbotenwefen bei den Perfern 
und aus Grundig und Klotfch vermifchten Nachrichten zur 
Sädfifchen Gefchichte (VII. 222 — 308) über die Einführung 
des Poftwefens in Sachſen; | 

e) fuhr auch fort in feinen ſchaͤtzbaren Mittheilungen über 
das St. Georgenftift hier. | 

6) Herr Epboral: Erpedient Quaas legte am 18. Febr. 
dv. 3. — ald am Zage der Eirchlihen und Gchulfeier des 
Todestages Lutherd — aus der hiefigen Rathsbibliothef Briefe 
vor von Luther und Akten vom J. 1522 mit Briefen von 
demfelben und mit Berichten des hiefigen Stadtrathes, nebft 
einer gebundenen Sammlung von Flugſchriften aus der Res 
formaztongeit, fprach fich erläuternd darüber aus und übergab 
zu unfern Sammlungen ein ſtarkes Heft Abichriften aus den 
nur angezogenen Akten, mit einem genauen Verzeichniſſe dazu, 
nach welchem mehrere befonderd merkwürdige Berichte, furs 
fürfttiche Reffripte und dergleichen vorgelefen wurben. | 

7) Here Konfiftorialrath zc. Dr. Sachſe hielt 

a) am 17. Suni 1846 einen fehr anfprechenden Vortrag 
aus den betreffenden Akten des biefigen Herzogl. Hofmarfchall: 
amtes Uber die im 3. 1844 erfolgte hg Da Gruft, 
in welcher die Kurfürftin Margarethe, Stammmutter 


des Geſammthauſes Sadfen*) in der Schloßkirche bier 
beigelegt gemwefen und über die zu Anfange bes 3. 1846 er⸗ 
folgte feierliche Wiederbeftattung der aufgefundenen irbifchen 
- Weberrefte der Kurfinftin; 

b) am 23. Septbr. d. %.: über eine in alten biefigen 
Rathsakten gelegene lateinifche Urkunde vom 3. 1487, ents 
balten auf einem etwa 1 Zoll hohen, 6 Zoll breiten Perga: 
mentftreifen‘, 4 Zeilen umfafjend und die Gründung eines 
den Heiligen Wolfgang, Antonius, Severus und 
Severinus gewibmeten Altares in der Parochiaffirche zu 
Sch moͤlln betreffend. 

8) Herr Regierungrath Wagner erſtattete folgende Vor⸗ 


a) am 15. Okt. 1845, nach — aus unlaͤngſt von 
ihm ſelbſt in Dresden eingeſehenen Akten vom J. 1538 uͤber 
die hieſigen Nonnen und deren Bedrüdung nad Ein— 
führung der Reformazion hier; ed erhellete daraus, daß 
damals nur noch 10 Nonnen und 3 Laienfchweftern hier ge: 
wefen find; 

b) eben fo nach Akten bort vom 3. 1587 über die dem 
Paul Martin von Pohlheim ertheilte landesherrliche Erlaub- 
niß, eine, jedoch in Kriegäzeiten zu vermauernde Pforte durch 
die Stadtmauer bier brechen zu dürfen, wie denn auch im 
J. 1589 ihm geftattet worden, einen Haudgiebel auf bie 
Stadtmauer zu feßen; der jezige Pohlhof ift in der landes⸗ 
herrlichen ung „unſer Freihof“ genannt; 

c) desgleichen nach denſelben Akten: über die Beſtand⸗ 
theile, welche damals einen Heerwagen bildeten; 

d) am 25. Novbr. 1845: uͤber eine die Gruͤndung der 
Parochie Altkirchen im J. 1140 betreffende in Dresden 
aufgefundene Urkunde; der uͤberaus anſprechende Vortrag 
hieruͤber iſt ©. 122 ff. des I. Heftes MH. Bdos. unſerer Mits 
theilungen immittelſt zum Abdrucke gekommen; 

e) an 17. Dezbr. 18455 über ein Urkunden-Ko— 
pialbuch der Stadt Schmölln und über mehre ditere 

erhälfnifie dieſer Stadt; unter Andern bemerkend: das 
Schmöllnfhe Kopialbuch fpreche unter Anden auch von 
Bifarien St. Cathbarinae, Thomae, Liboriü et Mariae 


. *) Berg). „Biographiſche Fragmente von ber Kurfürftin Margar 
rethe, der Stammmutter bes Dauſes Sahjen ꝛc.“ von Joh. Auguft 
Säneider. Altenburg 1900, 4. 


Magdalenae, geftiftet im 3. 1513 durch Georg Hammelburg, 
Kanonikus des Stifts St. Georg in Altenburg. 

f) Gleichzeitig gab demſelben der oben unter 5. b. ge» 
dachte Dr. Loͤbeſche Vortrag, Beranlaffung zu der Bemer⸗ 
fung : ſchon vor Ausfertigung der (S. 44 ff. des I. Jahres: 
bericht3 in Bd. I. unferer Mittheilungen abgedrudten) Stif⸗ 
tungurfunde vom 9. 1413 über das 61. Georgen: 
ftift bier, komme ein Falko von Gladus (anderwärts auch 
F. de Gladiis) ald Propft und mehre Domberrn de3 St. 
Georgenftift8 vor, was ſich mit den die Gründung beffelben 
betreffenden Urkunden in fofern ganz gut vertrage, als bis da⸗ 
bin Propft und Domherrn bereit im Diözefankirchendienfte ges 
ftanden und nur noch nicht Kollegiatftiftö = oder Domkirch— 
Geiftliche gewefen fein. In den fraglichen Urkunden vom 
Sahre 1413 wird die gedachte Kollegiat- oder. Domſtiftskirche 
noh eine „Kapelle genannt, welche bis dahin unter des 
Biſchofs von Naumburg Diözed ſtand und erft 1413 unter 
päpftliche Gerichtöbarkeit geftellt ward; daher heißt ed auch in 
der Urkunde vom 18. Suni 1413”): 

„Exhibita siquidem nobis pro parte dicti Marchionis 
(Missnensis) petitio continebat, quod ipse desiderat 
capellam non curatam in castro suo Aldenburg 
Nuenburgensis diocesis etc. in collegiatam eccle- 
siam erigi et in ea unum collegium sive capi- 
tulum duodecim Ganonicorum et unius prepositi etc. etc. 
| ) am 21. San. 1846 fprach derfelbe nach einem in 
Maltens Weltkunde enthaltenen Auffage uͤber den darin vers 
fuchten Beweis: daß das Briefpoftwefen bereits im J. 
1276 zu Marienburg in Preußen vom Zeutfchen Orden ein; 
erichtet worden ſei; wobei der Berichterftatter an Marko 
—* Reiſe in den Orient und die Beſchreibung derſelben 
erinnerte, nach welcher ſchon damals, eben auch im 13. Jahr: 
hunderte in der Zartarei und in China Briefpoftanftalten ber 
ftanden haben follen, wie denn auch Herr Rath Römer auf bie 
Poftveranftaltungen (Kourierpoffen) hinwies, welche zur Zeit 
‚der Eroberung von Mexiko von den Spaniern dort vorgefuns 
den worden feien; 

h) am 15. April d. J.: über die von Herrn Ephoral: 
erpedienten Quaad zu unfern Eammlungen abgegebene alte 
gefhriebene Chronik der Stadt Altenburg und 


) a. O. S. 65. 
2) Vortr. Nr. 63. 


i) anderweit über die Geſchichte der hiefigen 
fädtifhen Waſſerkunſt, welder, nun vollftändige,. Vor⸗ 
trag bereits ©. 131 ff. des II. Heftes II. Bandes unferer 
Mittheilungen abgebrudt worden iſt; auch gab derfelbe 

k) ferner fchäßenswerthbe Beiträge zur Kenntniß 
der Urkunden des Landes; und begann 

1) am 15. Juli d. 3.: vorläufige Mittheilungen über die 
Margarethenkirche, das Margarethen-, jet Mars 
tins:Gäßhen und dad Nonnenkloſter zwiſchen ber 
obern Marktfeite und der Johannisgaſſe bier, legte 

. m) am 23. September: d. 3. alte Abbildung von 
Altenburg vor und hielt nunmehr 

n) einen umfänglichen georbneten Vortrag ald Beitrag 
zur Geſchichte der kirchlichen Berhältniffe der 
Stadt Altenburg vor der Reformazion, insbefondere 
die St. Margaretbenfirche bier betreffend, ein Vortrag, 
deffen Abdrud in unfern Mittheilungen hoffentlich der Herr 
Berfafler freundlich geftatten wird. 

Außerdem gingen noch fchriftliche Vorträge oder Mittheis 
lungen ein: 

9) (uni 1846) von unferm Porrefpondirenden Mitgliebe, 
dem Herrn Dr. Herzog in Zwidau: zur Geſchichte des 
Georgenftiftes in Altenburg; Nachrichten über M. Gre— 
gor Schursauff oder Schurshoff von 1450 — 1488; 
M. Wolfgang Stein, von 1508 — 15535 und M. Niko: 
laus Zengfer, von 1499; 

10) a) (uni 1846) vom Herrn Baufommiffar Heils 
mann in Gera: einige Bemerkungen zu ben unter 4. h 
oben aufgeführten ortögefchichtlichen Bemerkungen des Herm 
Steuerrath Meißner hier; 

b) (Sept. 1846) Mittheilung über eine Baͤrjagd im 
Malde bei St. Sangloff, Klofterlaufiger Nevier, im Jahre 
1659, nach einem Gera'ſchen Jaͤgereiaktenſtuͤcke; 

10) (Suni 1846) von unferm Forrefpondirenden Mits 
giete, dem Herrn Hofpoftamts-Sped. 3. B. Saazer in 

in über die von ihm an uns überfendete bildlihe Dar: 
ftelung der „Darbringung Ehrifti im Zempel,” abges 
zogen von einer auf galvanıfhem Wege von Herrn Saazer 
gewonnenen Kupferplatte; 

11) Juli 1846) von unferm forrefpondirenden Mitgliede, 
dem Herrn Bezirtögensd’armen Dehme in Pegau: 

— a) Über die alten Serpentinfteinbrüde bei Zoͤb— 
lig im Meißnifchen Obererzgebirge; nah M. W. Steins 
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bachs Hiſtorie des von dem edlen Serpentinſtein weitbekann⸗ 
ten Staͤdtchens Zoͤblitz, Dresden 1750; und 
| b) über ein bei Klein: Prieslig® im Dfterlande (unterhalb 
Auligk, über Löbnig in der Elfteraue) im Lehme aufgefundenes 
Stud. Bernflein, mit Bemerkungen nah Dr. Bertele's 
Handbuch der Minerographie, Landshut 1804; 

12) (Juli 1846) von unferm forrefpondirenden Mitgliede, 
dem Herrn Pfarrer Straßner in Schöneberg im Ruppiner 
Kreife: über eine im Munde der Landleute in der Elfteraue 
lebende Bolksfage in Betreff des Urfprunges des Langen— 
berger Srobntanzes; 

13) (Sept. 1846) von unferm Ehrenmitgliede dem Herrn 
Frhrn. v. BoineburgsLengsfeld auf Weilar: Auszüge 
aus einer handſchriftlichen Chronif von Erfurt, vor: 
findlih in der dafigen Minifterials und Synodalbibliothef. - 


vo. Sammlungen. 

Wie erfreulich diefe fih in allen ihren Abtheilungen ge: 
mehrt haben, daS erhellet aus den vorliegenden Werzeichniffen ; 
vorzugsmweife aber verdanken mir diefen Zuwachs den mit uns 
verbündeten Vereinen und einer Anzahl von Mitgliedern und 
Freunden unferer Gefellfchaft. ! j 

1) Schriftlide Vorträge und Mittheilungen 
widmeten uns namentlih: Herr Regierungratbp Wagner, 
Herr Steuerratb Meißner, Herr Dr. Herzog in Zwidau, 
Herr Hofpoftamts: Spediteur Saazer ın Wien, Herr Be: 
zirksgensd'arm Dehme in Pegau, Herr Dr. Loͤbe, 
Pfarrer Straßner in Schöneberg, Herr Major Freiherr 
v. Boineburg-Lengsfeld auf Weilar, Herr Geh. Regier. 
und K. Rath Dr. v. d. Gabelentz und der Bericht: 
erftatter; 

2) Urkunden in Urfchriften oder Abfchriften und fons 
ſtige Schriftftüde: Herr Aktuar Schnurrbufc bier, Herr 
Dr. Herzog in Iwidau, Herr Geheimerath ‚und Präfident 
v. d. Bede, Herr Ephoral: Erpedient Quaad, Herr Bes 
zirfsgensd’arm Dehme in Pegau, Herr Dr. Maͤrker in 
Berlin, Herr Hofratb Dr. Gersdorf in Leipzig, Herr 
Dr. Rich ter in Roda, Herr Regierungratb Wagner, Her 
Kammeratb v. Schwarzfopff, Herr Gymnaſialdirektor 
Dr. 506, Herr Faktor Goldftein, Herr Hofadvokat Hafe, 
Dr. Herr Geh. Regier. und K. Rath v. d. Gabeleng und 
der Berichterfiatter; Ä 

3) Alterthümer: Herr Apotheker Henny in Luda, 
Herr Bauer in Walterödorf, Herr Bezirksgensd'arm Dehme 


in Degen Herr Diakonus Hoͤk ner in Treben, Herr Steuer 
rath Meißner, Herr Kaufmann Tättelbach im Eifenberg, 
Be Gelbgießer Bruno Sählegel, — Baukommiſſar 
eil mann in Gera, Herr Oekonom Loͤhner, Herr Bir 
eiſter Fiſcher in Kahla, Herr Maler Köhler bier, Hear 
utöbefißer Kirmfe in Mockern, Herr Jäger Geinig in 
Zautenhain, Herr Epbhoral:Erpedient Quaas; 

4) Münzen: Herr Kaufmann Fifcher, Herr Kirchen: 
rath und Superintendent Streiher in Koda, Herr Pfarrer 
Sörgel in Lippersdorf, Herr Pfamer Straßner in Schöne 
berg, Herr Baumeiſter Schmidt hier; 

5) Bilder: Her Hoſpoſtamts-Spediteur Saazer 
in Wien. 

6) Siegel: Herr Geh. Regier. und 8. Rath Dr. 
v. d. Gabelens und Herr Rath Zinkeiſen; 

7) Buͤcher: die weiterhin (unter VIL) genannten 
Vereine und Herr Bibliothekat Dr. Klemm in Dresden, He 
Konfifterialratb Dr. Sach ſe, Herr Ephoral»Erpedient Quaas, 

err Geh. Rath und Minifter v. Wüftemann, Erzellenz, bier, 

er Pfarrer ofer in Klofterlausnig, Herr Oberdireftor v. Co fta 
in Laibach, Derr Korrektor Jacob hier, Herr Geh. Regierung 
rath Lepfiys ın Naumburg, Herr Bezirksgensd'arm Oehme 
in Pegau, Der Frhr. v. Sped:Sternburg in Leipzig, 
— Archivar Tittmann in Dresden, Herr Bibliothekar 

r. Schoͤnemann in Wolfenbuͤttel, Herr Regierungrath 
Wagner hier, Herzogl. Hohe Landesregierung bier, Hat 
Dr. Brindmeier m Halle, Herr Hofrath Dr. Gersdorf 
in Leipzig, Herr Bratfifch hier, Herr Diafonus Pertbel 
in Meufelmis, Herr Baukommiſſar Heilmann in era, 
ei Will. Löbe in Leipzig, Herr Dr. Mayer in Nürnberg, 

er v. Slotow in Dresden, Hear Dr. Schwetſchke 
in Halle, Herr Gutöbefiger Kreffe in Dobrafhäg, Hen 
Kallenbach in Elbing, Herr Geh. ıRegier. und K. Kath 
Dr. v. d. Gabeleng und der Beriäterftatter. 


vo. VBerbiudung mit auswärtigen Vereinen. 


Durch Iufcheiften und gegenfeitigen Austauſch der Vereins: 
fchriften ſtehen wir gegenwärtig in Gefahäftöverbindung und 
freundlichem Berkehre mit den zweckverwandten Vereinen in 

Anſpach: Hiftorifcher Verein für Mittelfranken; 

Augsburg: Hiftorifcher Verein von Schwaben m. Neuburg; 

Baden: Baden: Alterthumsverein fuͤr das Großherzog⸗ 

thum Baden ; | | 

Bamberg: ‚Hiftorifcher Verein; 
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* Bafel: Gefchichts und Alterthumforfchender Werein ; 
Bayreuth: Hiſtoriſcher Verein für Oberfranken; 
Berlin: Verein für die Gefchichte der Mark Brandenburg; 
Berlin: Numismatifche Geſellſchaft; 

* Berlin: Gefellfchaft für teutfche Sprache und Alters* 

thumskunde; 
Berlin: Allgemeine Zeitſchrift für Geſchichte; 
B Ak 2 Königliche Akademie der Wiſſenſchaften und 
uͤnſte; 
Bonn: Verein von Alterthumsfreunden im Rheinlande; 
B en. Schlefifche Gefellfhaft für vaterländifche 
ultur; 

* Coͤsfeld in Weſtfalen: Verein für vaterl. Gefchichte ; 

Darmftadt: Hifltorifcher Verein für dad Großherzog⸗ 
thum Heſſen; 
Dresden: Verein für Erforſchung und Erhaltung 
voaterlaͤndiſcher Alterthͤmer; 

* Ginfiedeln: Verein der 5 Orte Luzern, Urt, Schwyz, 

Zug und Unterwalbden: 
* Sranffurt: Verein für Frankfurts Gefchichte u. Kunſt; 
* Freiburg: Gefellichaft für Beförderung der Ges 
ſchichtkunde; 
Goͤrlitz: Oberlauſitzer Gefellfchaft der Wiſſenſchaften; 
Göttingen: Akademie der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte; 
Gratz: Johanneum; 
* Günzburg: Archaͤologiſcher Verein; 
Halle: Thuͤringiſcher Verein; 
Hamburg: Verein fir Hamburgiſche Geſchichte; 
Hannover: Hiftorifcher Verein für Niederfachien ; 
— Voigtlaͤndiſcher Verein; 
nsprud: Ferdinanudeum; | 
Kaffel: Verein für heſſiſche Geſchichte u. Landeskunde ; 
Kiel: Schleswig: Holftein = Lauenburgifche Geſellſchaft für 
vaterländifche Alterthumskunde; | 
* Kiel: Schleswig » Holftein » Lauenburgifche Geſellſchaft für 
vaterländifche Gefchichte: 
Königsberg: Zeutiche Gefellichaft; 
Kopenhagen: Königliche Gefellichaft für nordiſche 
Geſchichte; — | 
Laibach: Hiftorifcher Verein für Krain; 
Landshut: Hifforifcher Verein von Niederbaternz 

* Leipzig: Gelellichaft der Wiffenfhaften; 
Leipzig: Teutſche Gefellihaft zu Erforſchung vater: 

landifher Sprache und Alterthumer; ae 








* Leipzig: Jablonoviſche Gefellichaft ; 
Zinz: Museum Francisco-Garolinum; 
Luͤbeck: Berein für Luͤbeckſche Gefchichte; 
Mainz: Verein zur Erforſchung der rheinischen Geſchichte 
und Alterthümer ; 
M 2 iningen: Hennebergifcher Altertbumforfchender 
erein; 
Minden: Weſtfaͤliſche Gefellfchaft zu Beförderung 
vaterländifcher Kultur ; . Ä 
München: Hiftorifcher Verein von und für Oberbaien; 
Münden: Königliche baterifche Akademie der Willen: 
ſchaften: 
Muͤnſter und Paderborn: Verein fuͤr Geſchichte und 
Alterthumskunde Weſtfalens; 
* Nuͤrnberg: Hiſtoriſcher Verein; 
*Odenſe: ibn. literarifcher Verein; 
* Paſſau: Hiſtoriſcher Verein von Niederbaiern; 
* Pforzheim: Berein für Alterthumskunde; 
* g: Koͤnigl. boͤhmiſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften; 
* Drag: Gefellihaft des vaterlaͤndiſchen Muſeum; 
Regensburg: Hiſtoriſcher Verein für die Oberpfalz 
und Regensburg; 
Rottweil: — Verein: 
Salzwedel: Altmaͤrkiſcher Verein für vaterlaͤndiſche 
Geſchichte und Induſtrie; 
* Saarbruͤcken: Hiftorifch »antiquarifcher Verein für 
Saarbruͤcken und St. Johann; 
Schwerin: Verein fuͤr Mecklenburgiſche Geſchichte und 
Alterthumskunde; = 
Sinsheim: Gefellichaft zur Erhaltung der vaterlandi: 
fhen Denkmäler der Vorzeit; 
Speier: Hiftoriiher Verein von der. Pfalz; 
Stettin: Gefellichaft für Pommerfche Geichichte und 
Alterthumskunde; 
Stralfund: Literariſch geſelliger Verein; | 
— Wuͤrtembergiſcher Verein für Waterlande: 
unde; 
* Stuttgart: Würtembergifcher Alterthumöverein ; 
Zrier: Gefelfchaft für nuͤtzliche Forſchungen; 
Ulm: Verein für Kunft und Altertbum ; 
* St. Wendel: Berein zur Erforfchung von Alter: 
thümern in den Kreifen St. Wendel und Dttweiler; 
ns — Verein für die Geſchichte und Alterthums⸗ 
nde; 
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Wiesbaden: Berein für Naffauifche Alterthumkunde 
und Gefchichtforfchung ; 
Würzburg: Hiftorifcher Verein von Unterfranken und 
Alchaffenburg ; 
Zurich: Gefelfchaft fuͤr vaterländifche Alterthuͤmer. 
Von Seiten der mit * bezeichneten Vereine fehen wir zur 
Zeit noch einer bez. erbetenen gefälligen Vernehmlaſſung entgegen. 


VIII. Verkehr mit Einzelnen, Auswärtigen, 


Brieflihe Mittheilungen Über Gegenflände der Vereins⸗— 
thätigfeit fanden zwifchen uns ald Gefellfchaft oder auch durch 
Einzelne unter und indbefondere mit nachgenannten Auswär: 
tigen Statt: ! 

Hern Major Frhr. v. BoineburgsLengsfeld auf 
eilar, 

Dberbdireftor v. Coſt a in Laibach, 

Achivar Erbftein in Dreöden, 

Jäger Geinit in Zautenhain, 

Hofrath Dr. Gersdorf in Leipzig, 

Baufommiffar Heilmann in Gera, 

Dr. Herz 08 in Zwickau, 

Diafonus Hoͤkner in Zreben, 

Buchhändler Jonghans in Darmſtadt, 

Geheim. Regier. Rath Lepfius in Naumburg, 

Dr. Märker in Berlin, 

Bezirksgensd'arm Dehme in Pegau, 

Dr. Richter in Roba, 

Hofpoftamt3= Spediteur Saazer in Wien, 

Prof. Dr. Schmidt in Berlin, 

Pfarrer Schreier in Saara, 

Pfarrer Sörgel in Lippersdorf, 

- Frhr. u. Sped:Sternburg in Leipzig, 
Pfarrer Straßner in Schönberg, 
Kirchenrath und Super. Streicher. in Roba, 
Dr. Zillic in Goͤrlitz, | N 
Kaufmann Zittelbach in Eifenberg. 

IX. SKaffenverbältniffe. 

Diefe gehen nach der von dem Herrn Steuerrath Meiß— 
ner, als unferm Rechnungführer, vorgelegten Rechnungüber- 
ſicht allenthalben in Ordnung. 

X. Sonftige Vorkommniſſe. 

1) Wie wir im vorigen Jahre durch den biftorifchen Verein: 
füs das Großherzogthum Heſſen in — * der Hof⸗ 
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buchhandlung von G. Jonghans dafelbft in Verbi traten, 
um durch Unterzeichnung auf 6 Eremplare das Erfcheinen ber 
immittelft im Buchhandel ericheinenden dıberaus ſchaͤtzbaren 
Schrift: „Syſtematiſches Repertorium über die 
Schriften fämmtlidher Hiftorifher Gefellfchaften 
Deutfhlandd, auf Beranlaflung des gedachten Vereins 
bearbeitet von Dr. PH A. E. Walther, Sekrt. an ber Groß: 
berzogl. Hofbibl. in Darmftadt ıc. 1845. 8.,” auch unfrer 
Seits thunlichſt zu fördern, fo gingen wit an, 

2) befonder6 angefprochen durch einen von bem nur ges 
gebachten Darmftädter Vereine unt. 16. Oft. 1845 und zugefen- 
deten feines Präfidenten, des Herrn Geheimen Staats» 
raths D. Knapp dort, vom 6. Dit. deff. S., auf die Auffors 
derung dieſes Vereins und der Buhhandlung Veit u. Comp. 
in Berlin: basd*Unternehbmen des Herrn Prof. Dr. Adolf 
Schmidt in Berlin, mittelft der Herausgabe einer „Allges 
meinen Zeitfohrift für Geſchichte“ an Statt der von 
ihm biöher rebigirten Zeitfchrift, für Geſchichtwiſſenſchaft, ins: 
befondere auch die Angelegenheiten der hiſtotiſchen Vereine ge⸗ 
meinkundig und durch Anzeige und Beſprechung ihrer Arbeiten 
und Schriften gemeinnüßig zu machen, von Seiten aller foldher 
Vereine thunlichft zu. fördern, aud unſter Seits bereitwillig 
ein, indem wir und zur Unterzeichmmg auf ein Eremplar der 
neuen Beitfchrift und. zur regelmäßigen Ueberfendbung unirer 
Mittheilungen und fonftigen Drudichriften bereitwillig erflärten. 
Das fragliche Umternehmen iſt denn auch immittelft zu Stande 

etommen und bereits ift der erfte Band und find die drei erften 
Hefte des zweiten Bandes derielben in unferm Befite. Zu 
beflagen ift nur, daß der, freilich bei dem vermuthbar bedeu⸗ 
tenden Aufwande, welchen die Berlagshandlumg haben wird, 
erflärlihe, hohe Preis der Zeitjchrift — ber Jahrgang koſtei 
6: Thlr. — die eigene Anfchaffung derfelben Einzelnen faft 
unthunlich macht. ER — 

3) Dad Gedaͤchtniß des Todestages Luthers, 
der ja auch mit Altenburg in fo innigem perfönlichen und 
ſchriſtlichen geiftigen Verkehr. land, feierten wir durch eine, 
vorzugdweife der Erinnerung an ihn und feine Zeit gewidmete 
Berfammlung, am 18. Febr. 1345, in welcher, wie aus Nr. V. 
2. a) oben erhellet, Briefe an Luther, Akten, fonftige Schrift: 
Küde und Drudfachen aus feiner Zeit, auch ein in ber durch 
die weibliche wa Luthers Hirterlaffenen gehörigen Familie 
des Herrn Bahnhofdinfpeftor Keil hier, Neffe des Herrn Prof. 
Dr.. Nobbe in Leipzig eerbted Bruftbild von Luther, Del: 
gemälde von kubas ſowie eine gute, von dem Herm 


—— 


Maler Fink: hier, nach einem Nuͤrnberger Lukas Kranach gear 
beitete Kopie eined Bruftbildes Lurtherd auögeftellt waren. 

4) Der Einrichtung eined Leſekreiſes in unfrer Mitte 
für die bereitd erfchienenen und fernerweit erfcheinenden Schriften 
ausmwärtiger zweckverwandter Vereine, ift bereitd oben unter IV. 
gedacht worden. , | 

4) Eben fo unter V. 1. h. oben unſers gemeinfamen Aus⸗ 
flugd nad Zwidau, zu eigner Anfhauung der dortigen 
Aterthiimer an und in der Marien= und Katharinenfirche, dem: 
Rathhaufe, dem Gafthofe zum Anker, dem Gewandhaufe u. 
f. w. Auf dad Dankfbarfte müffen wir hierbei die freundliche 
und vielfältig belehrende Förderung anerkennen, welche unfre 
Fuͤhrer: Herr Dr. Herzog, Herr Kirchen und Schulrath Ritter 
Dr. Döhner, Herr Superintendent Dr. Bräunig, Herr Archidia> 
konus Heubner und Herr Diafonus Flechfig dort nebft den betref- 
fenden Kirchendienern, und widmeten. Der 24. Sul. 1846 
wird daher ſtets bei und in freundlichfler Erinnerung fein. 
Dürften wir und bei diefer Gelegenheit die Aeußerung eines 
angelegentlihen Wunfches erlauben, fo wäre ed der--dbaß bald 
in dem vielfach merkwürdigen und" ausgezeichneten Zwickau 
unter wohlmwollender Förderung der dortigen Behörden, nament⸗ 
lich der hohen Kreisdirefzion, des Apellaziongerichtd, der Kirchen; 
Inſpekzionen, des Stadtraths und Stabtgerichtö u. f. w. ein 
Verein für Erforfchung und Erhaltung der vaterländifchen Denk⸗ 
male der Vorzeit und aller Alterthiimer an Bildwerken, Waffen, 
Urkunden, Schriftftüden, Büchern und fonft dort, fich bilden mögte. 
Geiftige Kräfte I Erzielung ausgezeichneter Erfolge find ja 
dort in reicher Fülle vorhanden und die im vorigen Sahrzehnte 
erfolgte, in aller Weile wuͤrdige, gelungene und ergreifende 
Miederherftellung der Hauptlirche St. Marid dort, unter der 
umfichtigen und nach allen Richtungen hin fachfundigen und ers 
folgreihen Anordnung und Leitung des Herrn Bau:Infpektord 
Gutwaffer dafelbft, bemeifet, was im foldher Beziehung dorf 
geleiftet werben mag. (Vergl. übrigens „Bericht Über die Arbeiten 
des Eönigl. ſaͤchſ. Vereins für Erforfhung und Erhaltung vaters 
Tändifcher Alterthünmer; Dresden 1832 bi8 1839.” — „Die 
Gemälde des Michel Wohlgemuth in ber Frauenkirche zu Zwickau; 
im Auftrage des koͤnigl. preuß. Alterthumsvereind‘, herausge⸗ 
geben von Quandt“ — „die Hauptkirche St. Mariä zu Zwidau 
—⸗ bis auf die Gegenwart, hiſtoriſch 
beſchrieben von Dr. Tr. W. Hildebrand, Archidiafonus in 
Zwickau“ ic) 
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Dies alfo ift im überfichtlicher Zufammenflellung das Er: 
gebniß unfrer gemeinfamen Zhätigfeit in dem verflofjenen Ber- 
einsjahre. Wie daraus hervorgeht, daß die Theilnahme der 
Mitglieder und Freunde unfrer Gefellfchaft an den Beftrebun: 

en und Arbeiten derfelben nicht ab⸗, fondern in erfreulicher 

eife zugenommen hat, fo dürfen wir uns mit gutem Grumde 
der Hoffnung bingeben, daß auch das immittelft begomnene 
neue Vereinsjahr, das neunte feit unferm erften Zufammens 
tritte für unfre gemeinfamen Zwecke gleich wejentliche Erfolge 
gewähren werde. 


I. 


Ueber den Pleiſengan und das 
Pleißnerland. 


Vorgetragen in der Feſtſitzung des 10. Novbr. 1846 vom «Herrn 
Geh. Reg. und Geh. K. Rath Dr. v. d. Gabelentz. 


Vergl. die nachfolgende Karte „der alte Pleißengau.“ 


Abgeſehen von den Hermunduren, welche zu Tacitus Zeit, 
und von den Sorben-Wenden, welche nach der Voͤlkerwan— 
derung bie hiefige Gegend bewohnt haben, beginnt die Ges 
ſchichte dieſes unſeres fpeciellen Vaterlandes eigentlich erft mit 
der Zeit, da Heinrich der Vogelfteller die flavifchen Voͤlkerſchaften 
diefer Landftriche feiner Herrichaft unterwarf. Eeit diefer Zeit 
fängt unfere Gegend an, unter dem Namen Pleißengau, pagus 
Plisna (Plisina, Blisina, Plisne, Plisni) in der Gelkhiähte 
aufzutreten und es dürfte darum für unfere vaterländifche Ges 
ſchichte nicht ohne Intereffe fein, Dasjenige zufammenzuftellen 
und zu fichten, was uns über diefen Pleißengau in Urkunden 
und. Chroniken noch aufbewahrt ift. Ä 
‚Betrachten wir zunächft den Namen beffelben, fo unter: 
liegt es ebenfowentg einem Zweifel, daß er von dem Pleißen- 
6 berührt, als daß er keine Urfprungs ift, gleich den 
amen der benachbarten Gaue, Chutici, Daleminci, Suisuli, 
Puonzowa u. f. w. Diefer Umftand ſchon begründet die Ber: 
muthung, daß die Gaueintheilung in diefer Gegend ebenfalls 


— 
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von den Sorben herruͤhrt, und daß ſie daher bereits beſtand, 
als die deutſchen Kaiſer ihre Herrſchaft bis hierher ausdehnten 

Ueber die Umſtaͤnde, welche zu dieſer Gaueintheilung im 
Einzelnen Veranlaſſung gab, koͤnnen wir natuͤrlich nur Ber: 
muthungen aufſtellen; indeß duͤrfte es der Wahrheit ziemlich 
nahe kommen, wenn man naͤchſt etwaiger Verſchiedenheit der 
Volksſtaͤmme die zufaͤllig ſich ergebenden natuͤrlichen Grenzen, 
wie Gebirge, dichte Wälder oder unbebaute Haiden als vors 
ugsweiſe entfcheibend betrachtet. Man hat dabei von der An- 
* auszugehn, daß das Land uͤberhaupt noch duͤnne bevoͤl⸗ 
kert, daß die Bevoͤlkerung mehr in einzelnen groͤßeren oder 
kleineren Colonien vereinigt, dazwiſchen aber noch ein großer 
Theil des Landes unbebaut war. Daher kam es, daß nach 
der Unterwerfung der Sorben die deutſchen Colonien ſich zwi— 
ſchen denſelben anſiedeln und beide Volksſtaͤmme lange Zeit 
nebeneinander wohnen konnten, ohne daß gegenſeitige Reibungen 
die nothwendige Folge haͤtten ſein muͤſſen. So ergiebt noch 
die Vergleichung der Ortsnamen in unſerer Gegend, wie die 
Sorben vorzugsweiſe die durch die Pleiße mit ihren Nebens 
flüffen und Baͤchen gebildeten Thäler innegehabt haben, wäh: 
rend die Deutjchen in der Gegend der Wiehra und Schnauder 
fich feftgeiegt haben. Und daß es auch nach der Eroberung. 
des Landes noch lange dauerte, ehe daſſelbe vollftändig ange: 
baut war, beweift eine Urkunde Bifchofs Uto von Naumburg 
vom J. 1146 !), worin derfelbe dem Klofter Bofau den Zehnten 
von allem gegenwärtigen oder zukünftigen Neubruch im Pleißen: 
gau uͤberweiſt. ; 

Die Ausdehnung und Grenzen ded Pleißengaus werden 
fehr verfchieden angenommen. Schöttgen in feiner Historia 
terrae Plisnensis rechnet dazu außer Schmölln und Altenburg 
auch Roͤtha zwiſchen Borna und Leipzig, offenbar durch das 
in mehreren Urkunden vorfommende Rodowe verleitet, worunter 
aber nur Großröda in hiefigem Amtsbezirfe gemeint fein kann. 
Meyner (Zeitfchr. fir Altenb. 1796. S. 12) laßt ihn ſich bis 
nah Borna und Rodhlig erftreden. Wideburg (de Pagis veteris 
Misniae p. 149) verwechfelt Pleißengau und Pleißnerland und 
nimmt WVoigtland, Dfterland, Elfter und Pleiße als Grenzen 
an. Auf einer Homannfchen Karte vom I. 1732 ift das 
Gebiet der Pleiße von ihrem Urfprung an bis oberhalb des 
Einfluffes der Wiehra und weftlich noch Groitzſch dazu gezogen, 
und er wird öftlich durch den Pagus Rogaliz, nördlich durch 


ISchöttgen wid. Kreyſig, „Dipl. H, 421. 
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ben Pagus Scudici, weſtlich durch ben rn ergangen Tucherino, 
fübwefllih durch den Pagus Geraha und füdöftlich . den 
ech s Miliu begrenzt. Sn dem biftorifchen Atlas, von Spruner 

arg liegt er zwiſchen den Gauen Chutici, Scnntari, Vedu, 
Te urini, Geraha und Zwickau, und wird oͤſtlich von ber 
Pleiße, weſtlich von der Eifter begrenzt. Huth in feiner Ge: 
ſchichte der Stadt Altenburg laͤßt die Grenze oͤſtlich der Wiehra 
bis Frohburg, noͤrdlich uͤber Regis nach Lucka, im Weſten 
— Naundorf und Reichſtaͤdt durch, dann durch den ſuͤd⸗ 
ſtlichen Theil des Amts Ronneburg bis Werdau und von da 
im Süden bis an die Quellen der Wiehra gehn, und nennt 
ald angrenzende Gaue: Chutici, ‚Suisuli , Vedu, Geraha 
und Zwickowe. Heffter endlih in feiner Gauenfunde des 
Sorbenlundes ?) bezeichnet ihn ganz kurz und ungenau als 
„bie Gegend an der Pleiße um Altenburg zwifchen der obern 
Elſter und Wiehra, worin ald ein Hauptort der feit 1127 
vorfommende Klofterort Schmölln belegen war.” 

Um bei diefen fich fo vielfach miderfprechenden Angaben 
Größe, Umfang und Lage dieſes unfered Gaued genauer zu 
beſtimmen, wirb es nothwendig ſein, die wenigen urkundlichen 
eg welche uns darüber aufbewahrt find, forgfältig 
zu prüfen 
Die Urkunden, in welchen des Gaues ——— 
Be find aber folgende: 

Urkunde Kaifer Otto's II. vom 30. Aug. Dre X 
Pr Urkunde be elben vom 3. 977 +); 

3) Urkunde König Heinrihd IV. vom I. 1066 *) 5; 

4) — des Biſchofs Dietrich von Naumburg vom J 


5) stunde des Biſchofs Uto von Naumburg vom 9. 


6) Unfunde beffiben vom J. 1140 >); 
7) Urkunde deffelben vom 3. 1145 °); 


*) Mittheil, des thüring. ſächſ. Vereins VI, 
nt Er iss. e pagis Misniae p. 18. Bol. Schultes, 
r, dipl 
— genfiu ius, a Hochſtifts Naumburg I, 173, 
ep | 
*) Sahtisen und “9: Dipl. II, 419. 
") Shultes, Dir. dipl. I, 298. 
») Lepfiusi.L. 1, 246. 
L Shöttgen md Kreyfig, Dipl. II, 4%. 
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8) Urkunde deflelben vom 3. 1146 °): 
9) Urkunde bed Biſchofs Wicmann von Naumburg vom 
8. Suni 1151 :'); 

10) Urkunde des Erzbiſchofs Friedrich von Magdeburg vom 
2. Mat deſſ. 3. '2); 

11) Urkunde des Papites Eugen vom J. 1152 '°); 

12) Urkunde des Kaifers Friedrich vom J. 1160 1*); 

13) ee des Biſchofs Uto von Naumburg vom 9. 


44) Urkunde deffelben von bemf. 3.6); 

15) Urkunde des Erzbiſchofs MWirmann von Magdeburg 
vom J. 1171), 

Doc enthalten nicht alle diefe Urkunden auch nähere Ans 
aben, aus denen man auf die Ausdehnung ded Gaued fchlies 
em koͤnnte. Die aͤlteſte Urkunde vom Ri 974, welche zu 
manchen. Mißverfländniffen Veranlaſſung gegeben bat, werde 
ich Gelegenheit haben, fpäter noch zu erwähnen, dagegen vers 
dient die — vom J. 977 eine naͤhere Beachtung. Zwar 
will die Aechtheit dieſer Urkunde in Zweifel gezogen werden; 
allein ſollte ſie auch wirklich untergeſchoben ſein, ſo iſt Ar ie boch 
ſicherlich in ſehr früher Zeit gemacht, um bie Anfprüche des 
reg Zeiß auf die darin angeführten Drtfchaften zu vechtfers 
en, daher fie binfichtlich leßterer jebenfalld einen —— * 
— Werth hat. In ihr werden nun als zum neun 
sina gehörig neben der Stadt Altenburg (alone Dörfer ges 
nannt: 

1) Zemouua, jedenfall Zehma; 

2) Podegrodici fann nichtd anders, als Pauritz, fonft 
Pawerditz, fein. Die Bedeutung des flavifchen Worts 
Podegrodici, Dorf unter der Burg, paßt vortrefflich 
zur Lage von Paurig. 

Das nun folgende u 

3) Zebecuri ıft nicht mehr zu ermitteln; auf Beinen: Fall 

en bei Leipzig zu denken; ebenfo zweifel⸗ 
aft i 


10) Schöttgen und Kreyfig, Dipl. I, 421. 
daf, 422. 


14) Ebendaf. 420. 
5) Ebendaf. 426. 
6) Ebendaf. 427. 
— Ebendaſ. 432. 





— — 


4) Buosendorf, wenn nicht etwa Boſa darunter zu ver 
ftehen ift. Aehnlich fteht mit Anhangung der jegt 
—— Endung Dorf in einer Urkunde vom J. 1140 

osenezdorf für Roͤthenitz: 

5) Trescouua, Drefcha. 

Die nun folgenden find 

6) Masceltorp und | 

7) Rodiuue; letzteres ließe fich leicht für Großröba 
nehmen, das auch in andern Urkunden öfters vorkommt, 
erftereö aber ift fchwer zu beſtimmen, man müßte denn 
annehmen, daß der Schreiber beide Wörter irrthuͤmlich 
verſetzt hätte, und daß es heißen müßte: Rodiuue 
'masceltorp, worin Rodameufchel nicht zu verkennen 
fein würde. Aber auch ohne eine folche allerdings nicht 
wahrfcheinliche Berfegung anzunehmen, kann man unter 
— — wohl Rodameuſchel verſtehn, denn dies 
liegt mit Dreſcha, Boſa und Großroͤda in demſelben 
Strich zwiſchen Altenburg und Zeig, nicht fern von 
dem unmittelbar darauf folgenden 

8) Godessouua, Goͤdiſſa. 

9) Irsina endlich ift nicht zu erflären, wenn man nicht 
ebenfalld einen Schreibfehler für Lesina, Leefen, an: 
nehmen will, das in der Nachbarfchaft von Bofa und 
Großröda gelegen ift. 

Die dritte Urkunde 1066 belehrt und, daß Zmulna, 
Schmoͤlln, zum Pleißengau (hier pagus Blisina genannt) 
gehört habe, die folgende vom 3. 1121 erwähnt in gleicher 

eziehung Rodowe, was, wie fhon Heder!®) gezeigt hat, 
nur Großröda fein kann. Bon großer Wichtigkeit ift aber 
bie Urkunde vom J. 1140, die Einweihung der Kirche zu 
Altkirchen betreffend, über welche Herr Regierungsrath Wagner 
und im vorigen Jahre einen fo umfaffenden und intereffanten 
Bortrag gehalten hat, daß ich mich wohl des näheren Einge 
hens auf ihren Inhalt für uͤberhoben erachten kann, und nur 
daraus bemerfe, daß ihr zufolge naͤchſt Altkirchen noch fol 
Er DOrtfchaften: Illſitz, Mohlis, Röthenisg, Nöbden, 

latfhüs, Drogen, Gimmel, Graiha, Lumpzig, 
Zaufhwis, Böllnig, Schwandig, Kratſchuͤtz, Tre: 
bula, Prehna, Meuda, Drofen, Kafau, Kertſchuͤtz 
und Zſchoͤpperitz, wahrſcheinlich auch Reichftedt, fämmt: 
lich im hiefigem Amtsbezirfe gelegen, zum Pleißengau gehört 


20) Nadr. von Starkenberg ©, 6. 
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haben. Die Urkunde vom 3. 1151 (oben. Nr, 9) enthält 
neben Rodowe noch Techeboditz, worunter eben wegen’ biefer 
Bene we nicht Teſchwitz im Amt Zeig !*), fon» 
dern das in der Nachbarfchaft von Großröda gelegene Tegkwitz 
zu verftehen if. Aus der Urkunde des Bifchofs Uto vom J. 
1166 (oben Nr. 14) erfehen wir aber, daß auh Nobig 
(Nibodiz) zum Pleißengau gehört hat. 

Wenn wir aber auch aus diefen Urkunden eine Anzahl 
Drtfchaften herausfinden, von denen es gewiß ift, daß fie in 
dem Pleißengau gelegen haben, fo genügt dies doch noch nicht, 
um den Umfan deftelben mit einiger Sicherheit zu beflimmen, 
da es bei der Mangelhaftigkeit der aus jener frühen, Zeit auf 
und gekommenen Nachrichten nicht nur möglich, fordern fehr 
wahrſcheinlich ift, daß noch gar mancher Ort in diefem Gau 
gelegen haben mag, der in den wenigen und vorliegenden Ur: 

nden nur zufällig nicht erwähnt if. Um daher wenigftens 
vu einiger Sicherheit zu gelangen, muͤſſen wir auf negativem 

ege weiter fchreiten, d. h. unterfuchen, welche Orte im naͤchſten 
Umfreife zu einem anderen, alfo nicht zum Pleißengau gehört 
haben. Wir müffen alfo mit einer Unterfuhung über ben 
Pleißengau nothwendig auch einen Ueberhlid der benachbarten 
Gaue verbinden. . 

Hier begegnet und, wenn wir und zunächft nach Oſten 
wenden, der bedeutende Sau Chutici ?°), welcher einer 
urfundlichen Andeutung zufolge in zwei Xheile, den öftlichen 
und weftlichen zerfiel 21). Zu ihm gehörte Kohren, Nochlig, 
Koldis, Borna und Zwenckau, wohl auch Leipzig. Wie weit 
er fih nach Süden erftredt hat, ift ſchwer zu beftimmen, doch 
bat nicht unmahrfheinlih noch Kangenleuba=Oberhain dazu 
gehört, ba nad einer Urkunde vom 3. 1349 22) die dafige 


19) Schultes, Dir. dipl. I, 264. 2Zepfiusl.1. 148. 

20) Sepfins 1.1. 189. Heffter in den Mittheil, des thüring. 
ſächſ. Vereins VI, 1, 6, 

21) Krenfig, Beitr. I, 1. Schultes, Dir. dipl. I, 95. 

22) Menken, Script. hist. Germ. III, 1087, Durch diefe 
Urkunde ift wahrfheinlih Hr. Prof. Huth verleitet worden, Langen⸗ 
leuba-Niederhain als nicht zum Pleißengau gehörig zu bezeichnen, 
während fie doch augenfcheinlidh fih nur auf Jangenlcuba-Dberbain 
beziehen Bann. Denn es ift in biefer Urkunde erft Superior Luben, 
auch dann Langenluben im Allgemeinen gefagt, und in einer andern 
Urkunde vom & 1337 ———— 1085), worauf jene ſich bezieht, 
heißt es superior ecclesia in Luben, was Alles wohl nur Langen 
leuba⸗Oberhain bedeuten kann. 


— 2 














110 angenommen, von Grimma nah. Skeuditz 
MWideburg (I. 1. p. 152) und Schultes (Dir. Ant. 
meint, bei Eilenburg an beiden Ufern der Mulde mach be 
Elbe Hin gelegen haben Fann. Zieht man von Regis na 
Wadewitz eine gerade Linie, fo findet man, daß wahrſchein 
Luka in jenem Gau gelegen bat. Diefe Vermuthung wir 
dadurch. noch beftätigt, daß auch in. Firchlicher Be ag Rudi 
fo, wie Ronneburg nicht * Archidiaconatus ns 
fondern zur Praepositura Cicensis gehört bat?®). > 
An den Gau Suisuli fchließt ſich weftlih der Gau 
churini ??) mit Teuchern und Kröffulm, - der jedoch mi 
unmittelbar an unfern Gau geftoßen haben kann, da 
beiden der Gau Puonzowa ?°), mit Zeig und Crofje 
gelegen bat. MAR 
An diefen ſuͤdlich fchließt fich im Weſten des P 
der Gau Geraha ?°), von welchem uns in ni 
1121 30), 1146 1) und 1171?) die Namen ber 
Heufewalde, Selmnis, NRöpfen (Rupizan?), Naundorf, & 
buffen (Coarwiz?) und Gefjen (Girsan ?) aufbewahrt ſind 
Im Süden endlich findet fi der Gau Zwickewe *°) 
zu weldem Zwidau, Werdau und Mofel mit Sunerläffigf 


gerechnet werben. ei Fe 
Nur in der füdöftlihen Richtung nach Penig, Bun 
burg, Glaucha und Merane habe ich Feine Andeutung finde 





* 


2») Huth 1. 1. 249. | 
24) Lepfiug l. I. 207. 
dultes, Dir. dipl. I, 146. Bol. Lepfins l. 1. 209. 
26) Lepfiusl. 1. 345. — 
a7) Kaltenftein, Thüring. Chronikel, 130. Schulte⸗4 
Dir. dipl. I, 155. gef ter in ben Mittheil. des thüring. fühl. 
Bereins VI, 1.6, 2epfiusl. 4, 175. 185. 
Ä 28) Lepſius 1. 1. 173. 180. 345. 
29) Kalbenftein 1.1. 130. Lepfinsl. I. 148. 
so), Schöttgen und Kreyfig Il, 419, 
Ag 
x enbaf. 
33) —— Beitr. VI, 122. Bgl. Schöttgen und Krey⸗ 
fis II, 418. | 
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koͤnnen, wie weit ſich der Pleißengau erſtreckt haben mag, 
allein ſchon aus der bisherigen Aufansmenfiellung gewinnen 
wir zwei wichtige Nefultate: einmal, daß alle ficher zum Pleis 
Bengau gehörige Orte innerhalb des heutigen Altenburger Amts⸗ 
bezitks Liegen, fodann dag — vielleicht das einzige Luda aus⸗ 
— — fein Ort dieſes Amtsbezirks nachweislich einem 

benachbarten Gaue angehört hat, obwohl diefe zum Theil 
bis an deſſen Grenze ſich mit Sicherheit verfolgen laffen. Es 
dürfte daher nicht zu kühn fein, wenn ich behaupte, daß der Altens 
burgifche Amtsbezirk in feiner dermaligen Ausdehnung a. 
den Umfang bed alten Pleißengaues, wie er vor etwa taufen 
Sahren gemwefen fein mag, ziemlich genau darſtellt. Nur muß man 
dabei nicht außer Acht laffen, daß, wie ich bereitö angedeutet, 
die Gaue in früherer Zeit nicht unmittelbar aneinanderftießen, 
fondern gewiflermaßen durch neutrale Landftreden von größerer 
oder. geringerer Ausdehnung von einander gefchieden wurden. 
As ſolche erft fpäter cultivirte Grenzſtreifen laffen fich Teicht 
im Umfreid unferd Amtsbezirks die Gegenden erkennen, wo 
beutfche Ortsnamen auf fpätere Anfiedelungen binweifen, wie 
nach Süboften Pfarsdorf, Runsdorf, Zautenhain, Oberarnds 
borf, —— Nirkendorf, Uhlmannsdorf, Wieſebach, Bu: 
ſcha, Beiern, Frohnsdorf, Flemmingen, Garbisdorf, u. a. m., 
ja * Neuenmoͤrbitz dürfte, eben als neu, dazu zu rech⸗ 
nen ſein. 

. Eine andere ſolche deutſche Colonie iſt im Nordweſten 
Schnauderhainichen, Heukendorf, Wintersdorf, Pflichtendorf 
und Waltersdorf, im Weſten Naundorf, Wernsdorf, Weißen⸗ 
born, Braunshain, Sachſenroda, Frankenau, Betenhauſen, im 
Suͤdweſten und Suͤden Baldenhain, Großenſtein, Beerwalde, 
Raitzhain, Stolzenberg, Poſterſtein, Vollmershain, Wettels⸗ 
walde, Thonhauſen, Schoͤnhaide, Heyersdorf, Frankenhauſen, 
Gruͤnberg, Waldſachſen, Schoͤnhain, Goͤtzenthal und Hainchen. 
Da aber, wo wir keine ſolchen deutſchen Anſiedelungen finden, 

eben noch heute groͤßere Waldungen die Gaugrenze an, ſo 
E Diten die Leina, im Norden Deutfchholz, Pahna, Kams 
merforft und Luckaiſcher Forft, und die fogenannte Zrojaner 
Mark zwifhen Threna und Regis hat ihren Namen ald Mark 
oder Gaugrenze noch bis auf unfere u. bewahrt. . 
Noch iſt hierbei eines feheinbaren Widerfpruch& zu geben: 
fen, in melchen meine Annahme über Lage und Grenzen unfers 
Gaued mit ber ſchon oben erwähnten Urkunde von 974 tritt. 
Nach bderfelben ſchenkt nehmlich Kaifer Otto Il. dem Stift 
Merfeburg den im Gau Chutici zwifchen Mulde und Saale 
und den beiden Gauen Suisili und Plisni gelegenen Forft, 


46 


und man bat aus diefen Urkunden darthun wollen, daß der 
Gau Chutici felbft zwifchen Suisili und Plisni innegelegen 
babe, daber man erfteren in der Regel weiter nörblich verfekt. 
Allein ich glaube, dies ift unnöthig. - Der Forft, von welchem 
die Rede ıft, ift in dem Coldiger Wald, Deutichen Holz, 
Pahna, Kammerforft, Ludaiihen und Zeiger Forft theilweiſe 
noch vorhanden und lag allerdings zum größeren Theil in dem 
Gau Chutici, den er in die Öftliche und weftliche Hälfte fchieb, 
erftredte fich aber dann weiter zwifchen den Gauen Suisili 
und Plisni nah Weſten zu, fo daß feine age in der Urkunde 
ganz richtig bezeichnet ift, und diefelbe zur Betätigung der 
UAnficht dient, daß größere Waldungen in der Regel zu feinem 
Gau gehörten, fondern die Grenzftreden zwifchen denielben 
bildeten. Nur der Gau Chutici, welcher durch eben diefen 
Wald in zwei Hälften getheilt wurde, macht davon eine fcheins 
bare Ausnahme, die aber ſchwindet, fobald man annimmt, 
daß diefe beiden Hälften eigentlich getrennte Gaue waren, welde 
nur denfelben Namen führten. 

Haben wir nun Lage und Größe unferd Gaus, wie ibn 
Kaifer Heinrich bei Unterwerfung der Sorben vorfand, moͤglichſt 
genau zu ermitteln verfucht, fo wollen wir ibm auch nod 
nach feiner Wereinigung mit dem deutfchen Reiche unfere Auf: 
merkſamkeit zumenden. Heinrich ließ, wie fchon gedacht, ven 
Gau in feiner bisherigen Geftalt, und gab ihm nur die damals 
in Deutfchland übliche Verfaſſung, indem er Euiferliche Be: 
amte — Grafen, Comites — über ihn feste. Doc batte 
keineswegs jeder Gau auch feinen eigenen Grafen, vielmehr 
find die Falle eben fo haufig, wo ein Graf zwei oder mehrere 
Gauen zu verwalten hatte, ald wo ed in demfelben Gau meh: 
rere Grafen gab. Infonderheit hat ed nie Grafen von Pkei: 
Ben, fondern nur im fpäterer Zeit in Pleißen gegeben ?*), 
nachdem im 10. Sahthundert die Grafen diefe Würde allmählich 
erblich zu machen und von Falferlihen Beamten in Feubdal: 
herren fih umzuwandeln angefangen hatten. Go war ber 
Pleißengau im 3. 977 mit den Gauen Puonzowa, Tuchuria 
und Wedu unter einem Grafen Wigger vereinigt, dagegen war 
der Graf Bruno, welcher im 3. 1127 das Klofter zu Schmölln 
ftiftete, nicht Graf von Pleißen, fondern nur ein Graf in 
Pleißen, davon er etwa den dritten Theil innegehabt zu haben 


24) Schöttgen, Hist. terr. Plisn. $. 2. Kreyſig, Beitr. 
H, 10. Meyners Zeitfhr. für Altenb. 1795. &. 31 u. 54. 
Schultes, Dir. dipl. IT, 146. 
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ſcheint, welchen er dem Kloſter fchenfte, von dem ed im J. 
1132 der. Bifhof Uto von Naumburg ertaufchte?s). Ebenfo 
befaß Graf Wipprecht von Groigfch einen Theil ded Pleißen⸗ 
aued, der an feine Tochter Bertha und dann an beren Tochter 

echthilde, die an einen Grafen Raboto von Abensberg ver: 
beirathet war, uͤberging, von welchem Legtern ihn K. Friedrich I. 
im 3. 1157 erfaufte ?®). 

Obgleich aber die Gaueintheilung, wie gedacht, fehr bald 
anfing, thre Bedeutung zu verlieren, fo dauerte fie doch den vors 
bandenen Urkunden nach in hiefiger Gegend unzweifelhaft bis zum 
3.1171, und es ift eine abentheuerliche Behauptung Meyners 27), 
daß nach der Mitte des 11. Jahrhunderts der Ausdruck Pa- 

us Plisne, wo er vorkommt, nur ein Dorf bedeuten könne, 
owie auch Kreyfig irrt, wenn er meint?®), daß fchon um das 
Jahr 1046 kaiſerliche Landrichter ſtatt der Grafen bier eingefegt 
worden fein. Erſt in dem Sahre 11723?) erfcheint anftatt 
des pagus Plisna eine terra Plisnensis *°), mit einem fai- 
felichen Zandrichter, Judex terrae Plisnensis, auch Gapita- 
neus ac Judex provincialis in terra Plisnensi, Judex 
eneralis terrae Plisnensis genannt, an der Spige * ), welcher 
‚feinen Sig auf dem Schlofje zu Altenburg hatte, 

Bei diefer Gelegenheit muß ich mir eine kleine Abſchwei⸗ 
fung erlauben. Die erwähnte Urkunde vom 3. 1172, bie 
Stiftung des hiefigen Bergerklofterd betreffend, erwähnt neben dem 
Judex auch nod) den Scultetus, Forestarius und Bedellus 
als Officiales terrae Plisnensis, d. h. kaiſerliche Beamte im 
Pleißnerlande. Früher *?) hat man diefe Beamte irrig ald das 
dem Landrichter beigegebene Richtercollegium betrachtet; . allein 
Meyner *>), dem hierin Schultes **) und Huth **) gefolgt 


1.) Piftorius, Script. rer. Germ. I, 1157. 
36) Schöttgen, Hist. terr. Plisn. 8.3, 5. Kreyſig, Beitr. 
I, 17. Schultes, Dir. dipl. IT, 146. 

37) Zeitfchr. für Altenb. 17%. S. 13. Vgl. beffen Gef. von 
Altenb. ©. 12. 

38) Beitr. II, 15. 

39%) Menten Ill, 1067. 

20) Schöttgen, Hist. terr. Plisn. $. 6. 

225) Ein Verzeichniß dieſer pleißnifchen Landrichter f. bei Men: 
Ben 111, 1082. v. Beufts Jahrbücer Einleitung. Huth 1.1.2583. 

22) Scöttgen, Hist. terr. Plisn. $. 6. Kreyfig, Beitr. 


23) Zeitfhr. für Altenb. 1795. S. 386 ff. 
x) Dir. dipl. II. 230**). 
5) Geſch. von Altenb. 248. 
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find, verfänt in einen andern Irrthum, wenn er, inbei er 
jenen berichtigt, unter Scultetus den fäbtifchen Richter oder 
Schultheis, unter Forestarius den Richter uͤber die Vorſtaͤdte 
verfteht. Denn, was zunächft den Schultheiß betrifft; fo waren 
fhon in den Gaugerichten ven Grafen Seulteti beigegeben ++), 
und noch der Sachfenfpiegel (Buch III, Art. 52 : 5) ver 
ordnet: Judex absque Praefecto i. e. Sculteto legitimum 
judicium habere non potest, daher auch im Pleifiner Land: 
gericht jebenfalld dem Judex ein Scultetus beigeorbriet war. 
Daß aber der Forestarius der Michter über die Worffdbte 
gewefen fein follte, ift mir noch unmahrfcheinlicher; denn theilß 
fieht man ger feinen Grund ein, warum bie Vorftädte nicht 
entweder ber ftädtifchen Obrigkeit oder nach Befinden dem 
Landrichter mit untergeben gewefen fein follten, theil® und haupt: 
ſaͤchlich habe ich wenigftens die ern Meyners, daß 
forestum im Latein des Mittelalters für Vorſtadt gebram 
worden fei, nicht beftätigt gefunden, vielmehr fcheint ed mit 
natlırlicher bei dem Forestarius an einen Auffeher über bie 
Paiferlichen Waldungen zu denfen, da ja der Garmerforfl 

damals befanntlich Faiferliches Eigenthum war +7). F 
Nach dieſer kleinen Abſchweifung kehre ich zu dem Meiß⸗ 
nerland zuruͤckk. So wie ber Name des Pleißengaues aufhört, 
fo find auch die alten Grenzen deffelben verfhwunden, und 
dad an feine Stelle tretende Pleißnerland ift von einem gan 
anderen Umfange. Denn es gehören dazu außer Altenburg 
noch die Städte Zwidau, Chemnitz, Werdau, Crimmitzſchau 
Regis, Leißnig, Coldig, Frohburg, vielleicht auch Kobftadt 
und Waldenburg *®) nebft einer Anzahl Schlöffer und Dörfer. 
Schmölln und Ronneburg war zwar um jene Zeit im Befig der 
Herren Reuß von Plauen, die es von den Bifchöfen von 
Naumburg zur Lehn trugen *°), indeß ſcheint mir dies doch 
fein binreichender Grund zu der Annahme, daß nicht erfteres 
wenigftend. fortwährend unter dem Pleißnerland inrtebegriffen 
— fein follte®°), fo gut auch andre Orte, wie Leißnig 
oldig, Waldenburg, obgleich fie nicht im unmittelbaren Reich 
verbande waren, doch zum Pleißnerlande gerechnet wurden 
" Bon dem DOfterlande, welcher Name um diefelbe Zeit 


1%) Mol. u. U. Balletti, a Geſchichte I, 8. 
Brimm, Deutfhe Rechtsalterthümet. 755. | 
7) Scöttgen und Kreyfig Il, 438. 
2) Krevfig, Beitr. II, 14. uth 1.1. 31. 
9, Löber, RS von Ronneburg 214. 
so) Huth 1.1. 32. " 
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aufkommt, iſt das Pleißnerland noch gänzlich verſchieden, da 
u erſterem im J. 1181 die Markgrafſchaft Meißen und Laufig 
und die Graffchaften Brene und Wettin gerechnet werben *'). 
Später wurde zwar Meißen nicht mehr darunter verftanden, 
dagegen die Übrigen, den Markgrafen zu Meißen gebörigen 
Befisungen, und ba bad Pleifnerland dem Kaifer gehörte, fo 
wurde ed auch unter jener Benennung nicht mit begriffen. Als 
nach dem Tode K. Friedrichs II. das deutfche Reich in Anar: 
2 verſank, maßten fich zwar die Markgrafen von Meißen, 
einrich der Erlauchte und Albrecht der Unartige, auf ein.an: 
gebliches Pfandrecht geſtuͤtzt, die Herrfchaft über das Pleißnerland 
an, indem fich erfterer nicht nur in einer Urkunde vom $. 1256 * ?) 
terrae Plisnensis dominus nennt, fondern Letzterer fogar in der 
Perfon des Burggrafen Albrecht von Altenburg einen Judex 
eneralis in terra Plisnensi ernennt >). Indeß blieb. das 
Meipnerland doch noch von den übrigen Befigungen der Meiß: 
ner Markgrafen getrennt, und auch nachdem Friedrich der Ernſt⸗ 
bafte im J. 1324 das Pleißnerland vom Kaifer Ludwig er: 
worben und mit den übrigen meißnifchen Befigungen vereinigt 
batte, blieb der Name des Pleißnerlanded, bis er um das & 

13825*) in dem Namen Ofterland unterging. 
Ehe ich fchließe, habe ich nur noch ein paar Worte über 

die Firchlichen Berhältniffe hinzuzufügen. Ä 
Wie fchon oben erwähnt wurde, gehörte der Pagus Plisna 
zum Bisthum Naumburg, von dem er ein befonderes Archis 
diaconat ausmachte. Als folhe Archidiaconen des Pleißen: 
aus Fommen im 3. 1140 ein Heinrich und Witrab vor®®). 
18 aber in politifcher. Beziehung an die Stelle des Gaues 
dad Pleißnerland getreten, da feheint auch der Bezirk des 
Archidiaconus fich erweitert zu haben, denn im J. 1282 fommt 
num ein Hermannus dictus de novo castro, terrae Plis- 
nensis Archidiaconus *®) wor. Wenn daher Lepſius (I. 1. 
346) fagt: „Der Archidiaconatus Plisnensis beſchraͤnkt fich 
auf den alten Pleißen-Gau, pagus Plisni, wie Diefe Rand: 
ſchaft noch in der oben angezogenen Urkunde (vom 3. 1140) 
genannt wird. Derfelbe umfaßte, wie aus dem Abſchaͤtzungs⸗ 


* 





s») Kreyfig, Beitr. II, 372. Meyners ZBeitfchr. 1796, 


. 110. 
s2) Menten II, 890. 
3) Ebendaſ. IH, 1083. 
22) Krehfig, Beitt. IN, 374. 
ss) @epfiusl. 1.245. 246. 
s“, Ebendaſ. 313, 
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berichte (vom 3. 1320) zu erfehen, außer bem Herzogl. Sädf. 
Kreisamte Altenburg auch noch die angrenzende bon 
Frohburg an der Wiehra, nordöftlih von Altenburg, und das 
ganze Flußgebiet der Pleiße bis zu den Quellen berfelben und 
der Grenze der Didces, mit Einfchluß der Städte Werdau 
und Kirchberg” — fo ift bier nicht genau genug zwifchen terra 
Plisnensis und pagus Plisni unterfchieden, denn von erſteret 
it im 3. 13%, von leßterem im J. 1140 die Rebe. 

Diefe Archidiaconate waren gewöhnlich in mehrere Deca» 
nafe abgetheilt, und fo hat auch wenigftens in fpäterer Zeit 5?) 
ein befondered Decanat des Pleißnerlandes beftanden, 
vielleiht auf die Grenzen de3 alten Peißengaues ı beichränft 
war, doch habe ich darüber feine näheren Angaben finden können. 


m) Bei Huth 1. 1. 252 wird 1350 Johann, Pfarrer zu 
Saara, als Decan bed Pleißnerlandes genannt, und in einer Ur 
Punde bes Bifhofs von Naumburg vom 3. 1397 (Kreyfig, Beitr. 
Il, 166) kommt Theodoricus de Gabelencz als decanus terras 
Plisnensis vor. 


m. 


Ueber beidnifcbe Dpferpläge und 
Mingwälle, 
ſogen. Huͤnengraͤber und Huͤnenbetten, Grabfelder, Grab:, 
Heuk-, Leuchte- und Wachhuͤgel, Leuchteberge, Schanzen 
u. dergl. im Umkreiſe der Stadt Altenburg und uͤber die 
daſelbſt zeither aufgefundenen Aſchenkruͤge, Uknen, Schalen 
und dergleichen Gefäße, Stein- oder Donnerkeile, Stein: 
mefjer, Amuletfteine, ährene (brongene) Armringe und 
‚andere Schmuckſachen und fonftige Alterthümer. 


Porgetragen vom Regierung und Konf. Rath ıc. Dr. Bad, 
am 10. Nov. 1846. 


Sn dem fehäpbaren Vortrage, welchen der Herr Regie: 
rungrath Wagner in der Feflfigung der Gefchicht» und Alters 
thumforfchenden Gefellfchaft des Oſterlandes, am 25. Nov. 1845 
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„Über die Gründung der Parodie Altkirchen“ im Bezirke des 
Kreidamtes Altenburg, hielt"), wies berfelbe mit. .überzeugen- 
ber. Gründlichkeit aus einer im Haupt: Staatsarchive zu. Dres: 
ben von ihm aufgefundenen, von dem Biſchof Udo zu Zeig im 
Sahre 1140 ausgeftellten und mit dem bifchöflichen Siegel vers 
fehenen Iateinifhen Urkunde, welche die Einweihung der Kirche 
zu Altfichen (Aldenkirkin in pago Plisna) betrifft, die Grün: 
dung biefed Kirchfpield in einer Weile nach, welche zugleich 
klare Einblide indie Verhältniffe jener Zeit und Gegend ge: 
flattete. Dahin gehört unter Andern die durch genaue Ent: 
widelung des Inhaltes der gedachten Urkunde und durch die 
von ihm nach berfelben bearbeitete Karte?) des genannten 
Kirchſpiels erläuterte und begründete Bemerkung und Folge: 
rung. *): wie fchon in früher Zeit die Bevölferung des Land: 
bezirkes um Altenburg eine zahlreiche gemefen fein und wie 
biefelbe ſchon vorlängft fich fefte Wohnfige dafelbft gegründet 
haben müfje, da die mehrgebachte alte Urkunde vom J 1140 
ausdruͤcklich ſagt: daß die zahlreichen, als zum Kirchſpiele 
Altkirchen gehörig, bezeichneten Dörfer zum Theil bereits feit 
lange vorhanden gemefen feien. 
| Dafür aber, daß der Landbezirf ded gegenwärtigen Kreis: - 
amtsbezirkes Altenburg und feiner nächften Umgebungen ſchon 
in_fehr früher Zeit nach allen Richtungen bin von einer zahl 
reichen in Stammgenoffenfchaften” vereinigt lebenden Bewoh: 
nerfchaft bevölkert worden fei, dürften insbefondere auch und 
vorzugsweiſe die Ringwaͤlle, Opferpläge, fogen. Heukhuͤbel, 
Wachthuͤgel, Schanzen, Grabftätten und fogen. Hünengräber 
und Hünenbetten, * die Aſchenkruͤge, Urnen, Schalen, 
und andere Gefaͤße, Gerippe, Knochen, ſogen. Donnerkeile, 
Steinmeſſer, Amuletſteine, Armringe, Nadeln, Hefteln und 
andere Schmuckſachen und Geraͤthſchaften von Bronze, Koral⸗ 
len und andere Alterthümer ſprechen, welche feit langer Zeit, 
‚namentlich aber in den letztern Sahren daher und feit der Stiftung 
der Geſchicht⸗ u. Alterthum forfchenden Gefellfhaft im Altenburs 
Sensuhte: und in deffen nächfter Umgebung aufgefunden, 
bey. aıfgebedit und überhaupt gefammelt worden find, während 
andere Fundorte, bereitd ermittelt, fpäterer Unterfuchung und 
Ausbeutung vorbehalten bleiben. | — 





1) &. Mittheil. d. Geſch. u. Alterth. f. Gef. d. Ofterl. Bb. II. 
ah m. Misch, f. Bei. d. He 

2) S. Beilage (Karte) zu Hft. II des II. Bdes. 

) S. Mitth. a. a. 8. 8 124.u. 126, - 
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Der laͤngſtverſtorbene Amtsarchivar und Amtsadvokat Jo— 
hann Friedrich Meyner deutet in feinen „Nachrichten von Al 
tenburg biflorifchen und flatiftifchen Inhalts »),“ auf die vers 
fhiedentlich hin und wieder in der Altenburger Gegend aus 
gegrabenen Urnen aus Gräbern der dafelbft in beträchtlicher Menge 
anfaffig gewefenen Sorbens Wenden hin und widmet in feiner 
" Zeitfehrift für da& Fürftenthyum Altenburg ):‘' den Afchen- 
Frügen, die um Altenburg audgegraben werden, „ben Dem 
fübeln (Heunens oder Hunnenhöfeln, Heufhübeln u. ſ. w.), 
fowie 6) „einem zerftörten beidnifchen Begraͤbniſſe“ und „dem 
Haine, dem Mordfteine und den Urnen und fonftigen alter: 
thuͤmlichen Funden bei Meufelmwig” mehr oder minder ausführ: 
liche Abhandlungen. 

Der verft. Herr Pfarrer Winkler in Lohma erftattete i. J. 
1837 der naturforfchenden Gefellfchaft des Dfterlandes einen 
ausführlichen Bericht über die bez. Ausgrabungen und Funde 
in dem Leina:Forfte 1836 und forach fonft noch uͤber derartige 
Gegenftände 7). 

Herr Pfarrer Dr. Löbe in Altenburg aber hat im feiner 
derfelben Geſellſchaft mitgetheilten fchäbenswerthen Abhandlung 
„über einige Alterthuͤmer des Pleißengaues” fowol die früheren, 
theilweife von Meyner angedeuteten, als auch die fpäteren Aus: 
grabungen und Funde von Alterthiimern der beregten Gattung 
ausführlich befprochen 8). 

Ueberbliden wir die diesfallfigen Ergebniffe der bezüglichen 
Altertbumsforfhung, zum Zwecke einer fürzlihen überfichtlichen 
Zufammenftellung,, bezüglich der Einzelnheiten und der befon: 
deren Berhätmiffe, unter welchen fie gewonnen wurden, auf 
die fo eben bezeichneten Quellen verweifend, fo finden wir: 
| Don Zeit zu Zeit find fhon in den vorigen Jahrhunderten 
irdene Afchenfruge, Urnen, Schalen u. dergl. in der Ges 
gend um Altenburg aufgefunden worden °). Ta: 
‚Der unbekannte Verfafjer einer im 3. 1594 begonnenen, 

Mi dem Altenburger Rathhaufe aufbewahrten Handfchrift er 

(t: von den 8 Heukhuͤbeln, „der alten Heiden Begräbniffen,” 

welche zu ſeiner Zeit im hainicher Holze bei Goͤßnitz 


9 Altenburg bei Richter. 1786. ©. 39, 

5) Altenburg 1795. S. 347 ff. 369 f. 

6) a. 9, 17%. ©. 91 f. 402 f. 

7) Mitrheil. aus d. Ofterlande. Altenburg 1837. Bb. L S. 188 ff. 
S. Mittheil. aus d. Ofterlande. tenburg 1838, Bd. H. 


9) &, Meyners Nachrichten ꝛc. S. 39, 
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“ aufgefunden worden feien, von 5 andern bei der Starken» 
berger Schäferei,: zwifchen Molbig und Waltersdorf, 
fowie von einem beim Wolffhölzlein auf M. Sonnens 
Hopfenberge, der i. 3. 1584 zum Weinberge gemacht worden 
fei und bemerft dabei: „alle diefe Heufhübel feien auf Höhen, 
an Hölz'ein oder Wäldlein gelegen !°).“ 

Der Bibliothekar Förfter fpricht in feinen handfchriftlichen 
(ungedrudten) Nachrichten über feine Vaterſtadt Altenburg (i. 3. 
1701) von Afchenfrügen und Urnen, welche zu einer von ihm 
nicht näher bezeichneten Zeit, an der Straße nad) Leip— 

ig, auf oder bei dem nahe vor der Stadt gelegenen weißen 
erge, ausgegraben worden feien !'). 
ach Meyner 12) find aber noch mehr dergleichen zumeift in 
der gerade entgegengefeßten Gegend, in den hochgelegenen Gärten 
an der alten Straße nad Sera, ben fogen. Spißgärten ; 
bisweilen zwifchen großen Felsſteinſtuͤcken und mit einem größern 
Kalkiteine bededt, gefunden worden; faft alle haben Afche und 
Knochenſtuͤckchen enthalten. Er felbft hat dort eine Fleine 
Ume — einer Opferichale aͤhnlich — ausgegraben, die mit 
Erde und Afche gefüllt gewefen ift, in welcher ſich ein faft 
an; verwitterter metallener Ring, vielleicht einft der Haar: 
chmuck eines Mädchens, vorgefunden bat. 

Herr Steuerrath Meißner gab i. J. 1845 einen dort auf: 
— irdenen Topf zu der Sammlung der Geſellſchaft 
a 13 


Im Sahre 1795 wurden nahe bei, jenen Gärten fchräg 
über, auf dem hochgelegenen neuen Leichenacker, Afchens 
früge ausgegraben, aber leider, wie gewöhnlich, von den Ars 
beitern, welche Schäge darin fuchen, zerfchlagen und nur 
Scherben und Knochenftüdchen von Meyner noch gewahret !*). 

Damals befand fich auch eine Eleine Sammlung folcher 
Urmen und Alterthuͤmer bei dem Altenburger Gymnafium. 
Gegenwärtig ift fie nicht mehr da vorhanden; wohin fie aber 
gefommen fein möge, ift unbekannt '®). 

Meyner erinnert gleichzeitig '°%) an ein unweit der Stabt, 
auf der Höhe mitten in den nad dem Dorfe Münfa 


10) &, Meyners Zeitfhr. 1795. &. 369 f. 

“ S. eo a. O. ©. 347, 

12) 4.9. S. 348. 

ı3) S. Mitth. d. Gef. Bd. II. Hft. II. 8,215. Alterth. Nr. 118. 
14) ©, Meyner a. D. ©. 349 ff, 
s) S. Meyner a. D. ©; 350, 
16) 4, O. ©. 350. | 17% 
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zu gelegenen Feldern, gefundenes Steinpflafter, von wel; 
chem er, freilich ohne Anführung von Gründen, annimmt, daß 
es ein zum Verbrennen der Leichen in jener fernen Vorzeit be 
flimmter Platz geweſen fei. 

Auch gedenkt er !”) der insgefammt hochgelegenen Heuk— 
huͤbel, welde fih in mehren Dorffluren des Alten: 
burgfhen Amtsbezirks befinden, mamentlid eines bei 
dem Lumpziger Rittergutödorfe Hartha, ſowie der „Ber: 
fhanzung” bei Stünzhain jenfeitd der Pleiße in der Ge 
gend von Ehrenberg, über dem dortigen Steinbruche, wo: 
mit er wabhrfcheinlih die fogen. Padiger Schanzen (alter 
Ringwall und Opferplag, gleich dem bei Gerftenberg) meint und 
eined andern ähnlihen Plaged gegenüber, dieſſeits der Pleiße 
in dem Zännichte bei dem Dorfe Zſchechwitz. 

So erzählt er aud !®) von einem alten heidnifchen ‘Bes 
gräbniffe, welches im Febr. 1796 in einem der gegen Abend 
von Altenburg an der Geraſchen Straße gelegenen 
Gärten entdedt und ausgegraben worden fei und befchreibt 
daſſelbe und die darin aufgefundenen drei großen in -einander 
geſetzten Afchenfrüge oder Umen, um welche noch 4 Eleinere 
Urnen umher in fchräger Richtung geftanden oder gelegen ha» 
ben; in ber einen hat er einen zerbrochenen fupfernen (ührenen, 
bronzenen?) Ring, faft ganz in Grünfpan (aerugo nobilis, 
edler Roft?) — gefunden. 

Und von Meuſel witz aus iſt fpäterhin Meynern '*) ge: 
fehrieben worden: bei einer großen Waſſeruͤberſchwemmung i. 
3. 1772 feien am Fuße der Anhöhe eines an der Eurfächfiichen 
jest preußifchen Grenze, theilmeile hochgelegenen Waͤldchens, 
der Hain genannt, zwei große ſchoͤne Urnen und wenige Sabre 
vor 1796 beim Rajolen des Holzes in ziemlicher Ziefe ein von 
Steinen ausgehauener Tiſch -mit verfchiedenen herumgeftellten 
Eigen (eine Zodtenfammer?), bald nachher aber eine Menge 
Fupferner mit allerhand Figuren audgezierter Ringe (der Geftalt 
nach Hand: und Armringe) gefunden worden, 

Im Suni 1837 wurde, auf Beranlaffung des Herrn Pfar: 
rers Dr. Winkler zu Lohma und des Herrn Rüfttammerfonier: 
vatord Bratfiſch in Altenburg, auf dieöfallfige höhere Anords 
nung und unter deren, theilmeife auch unter des vorzugsmeife 
fachfundigen Konfift. Raths und Gen. Superint. Dr. Heſekiel 


1) a. O. S. 370. 
8) Zeitſchr. ꝛc. v. 1796. S. 91 f. 
Zeitſchr. v. 1706. S. 402 f. 
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Leitung und Beiſeins einer zahlreichen Geſellſchaft von Alter: 
thumsfreunden 4 in der hochgelegenen Reina (Holzung) 
auf dem bedeutungvoll- „das Himmelreich” genannten Haue 
entdedte fogen. Hlnengräber, darunter ein Doppelhügel, auf 
gegraben; es fanden ſich darin Gerippe, Urnen, Zöpfe, Scha: 
len, Scherben, fogen. Donnerfeile, Steinmeffer und Schladen; 
doch Feine Afche und Knoͤchelchen in den Umen, noch auch 
Spuren von metallenen Gegenftänden 2°). 

Einige Wochen darauf wurden dafelbft in nicht großer 
Entfernung davon noch mehre folcher Hügel gefunden. Auch 
follen auf demfelben Haue (dem Himmelreiche), dann am 
Bodaer Fußfteige auf dem großen Berghaue, an der 
Storchneſtecke und auf dem Pfaffenfteigshaue (hier 10 
bis 12) ähnliche Hügel fich finden ?). 

Auf dem Fuchsbergshaue unweit Langenleuba: 
Niederhain, liegt in der fleinarmen Leina ein großer 3} 
Ellen langer, 24 Ellen breiter, 4 Elle dider Stein, unter 
ihm aber, der Volksſage nach, ein großer Schaß, zwei andre 

oße Steine auf dem Zwiſtenhaue jenfeitö ber neuen 
hauſſee, deden, nach alter Leute Erzählung, des Hufliten: 
koͤnigs Grab ??). Be 

Herr Dr. Xöbe erinnert ?°), indem er in feiner oben ans 
gezogenen ſchaͤtzenswerthen Abhandlung der im Altenburger Raths⸗ 
archive befindlichen handfchriftlichen Sammlung zu einer Alten: 
burgifchen Chronit und der — irrigen — Meinung des Kros 
niften, der die fogen. Hevfübel oder Heukhuͤbel für blofe Wacht: 
hügel hält, gedenkt, an einen in der Nähe von Heiersporf 
bei Ehrenberg gelegenen Hügel, welcher allerdings noch 
jest der Machthügel heißt, bemerkt aber berichtigend, daß foldye 
Hügel dem Namen nach weder Wach-, noch Grab-, aud 
‚nicht Haynenhügel (Hainhügel in Wäldlein oder Hölzlein, wie 
der Kronift deutet), fondern Hege-, d. i. Grenzhügel, zugleich 
aber Grabhügel gewefen, und daß eben Grenzbügel zu Grab: 
bügeln und Grabhügel zu Grenzhuͤgeln benugt worden fein 


en. Pr 
Died fchliegt die mit Gründen belegte Annahme andrer 


' 

20) ©. Dr. Winklers Abhandlung „über die Grabhügel in der 
Leina“ in ben Mitth. aus d. Ofterl. Bd. I. Altenburg 1837. ©; 
188 ff. u. Dr. Löbe's Abh. „über einige Alterthümer des Pleißen⸗ 
gaues“ x. Mittb. a. d. O. Bb. II. Altenburg 1838. ©. 19% f.. 

21) Dr. Winkler a. DO. S. 190. 208 f, 

22) Dr. Winkler a. O. ©. 209. 

22) a, D. (f. 9) &. 192 f. 


236 





Alterthumdforfcher nicht aus, daß alle ſolche Hügel ober doch 
die Mehrzahl derfelben Ringwaͤlle (weiche Geftalt fie urfprünglich 
umeift hatten) und Opferpläge, überhaupt Pläge zur heidniſchen 
Gottesverehrung, welche die Höhen liebte, gewelen und fomit 
je nach Bedarf ald gottesdienftlihe und Dpferpläße, als Grab: 
ftätten, Grenzhöhen fir Grenz= und Hegeläulen, ja wol aud 
ald Schanzen benugt worden fein’ dürften ?*). 

Wie nach Obigem der Sonnefhe Hopfenberg am Molfen: 
hölschen unfern Altenburg eingezogen, d. i. eingeebnet ward, 
fo find durch Einziehen oder Ebenen viele folcher Hügel ſchon 
in dlterer Zeit verſchwunden. J 

Indem Herr Dr. Löbe?s) bierauf aufmerkſam macht, er: 
innert er daran, daß bereits i. 3. 1834 der Straßeninfpektor 
Meinhard in Friedrichäluft der naturforſchenden Geſellſchaft 
Mittheilung machte von den Huͤgeln, welche auf einem am 
gechten Pleißenufer fich binziehenden Bergrüden unterhalb HD eis 
ligleihnam unfern der Modernfhen Mühle beim fogen. 
Zeufelöbrude ſich erhoben, welche jeboch der Beſitzer ebnen 
ließ, bei welcher Gelegenheit Urnenicherben gefunden wurden. 

In dem fo eben genannten Zeufelöbruche, wahrſchein⸗ 
lih einem altheidnifchen DOpferplage, fand man nah Meins 
hards ri beim Urbarmachen öfters Krüge mit Aſche 
und verbrannten nochen, dabei auch Eupferne Ringe und vers 
ſchiedene (wahrfcheinlich einer viel fpätern Zeit angehörende) 
eiferne Gegenftände ? ®). Ä 

Ebendafelbft ftanden oder lagen fonft, am füd = weſt⸗ 
lichen Fuße des Berges, etwa 3 Ellen auseinander, 2 große 
Felsbloͤcke Opfer⸗ oder Grabfleine), in deren einem Eindrüde 
oder Löcher mie von den Fingerfpigen und Daumen zweier Hände 
und ein, ‘von einem Menichenfopfe mit kurzem diem Horn 
oder von einer Pidelhaube mit didem Kamm darauf ?’) wahr 
zunehmen waren, während in dem andern eine Bertiefung wie 
von einem bineingedrüdten Finger ſich vorfand. Die hierauf 


2) Vergl. d, Ueberfiht üb. d. alten Schanzen u. Burgen in 
Oberbaiern, vom k. Staatsrath Hrn. v Stidaner; im Dberbaier. 
Archive für vaterländ. Geſchichte, herausg. v. hiſtor. Vereine v. u. 
f. Oberbatern Bd. I. Münden 1839. ©. 324 ff. u. die fehr auss 
führlichen Audeutungen zu Erforſchung des Urſprungs u. Zweckes 
db. ſogen. Mingwälle, dv. Hru. Geh. Staatsrath Dr. Kuapp, im Ars 
dhive für Heffifbe Gefchthte u. Alterthumskunde, herausg. v. Ste 
ner. Bd. U. Darmftadt 1841. S. 262 ff. 

2) a. O. 194. % 9. 

s) & Dr. Löbe a. O. ©. 198 f. ih ı+ 

37) vergl. Mitth, d. Gef. Bd. J. Hft. IV. Tafel I. Big. 
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bezügliche Sage hat — nach Meinharbs Erzählung — Hen 
Dr. Loͤbe in feiner obgedachten Abhandlung ?*) ausführlich mit: 
getheilt und nach ber Dertlichfeit und der Gefchichte ber frühern 
Bewohner Zeutichlands und der Altenburger Umgegend beleuch: 
tet und erläutert. Die Steine felbjt bat der Befiger leider 
zerfchlagen und verbauen laffen ?®). 

. Sm FZeufelöbruche befindet fich noch jet die Teufelskanzel 
und des Teufels MWafchbeden, Steinblöde glei den fo eben 
gedachten Zeufelöfteinen. 

Auch bei Modelwiß, unfern davon, find um jene Zeit 
Ueberrefte von mit Glimmer vermifchten Thongefäßen gefunden 
worden 3°), 

In der auf dem altehrwürdigen NRefidenzfchloffe zu Altens 
burg befindlichen, erft unter der Regierung Sr. ‚Hoheit ‚Der: 
3098 Joſeph, des erhabenen Fördererd und Schirmherrn der 
Geſchicht- und Alterthum forfchenden Gefellfchaft des Oſter⸗ 
landes, gleichfam meugefchaffenen Rüft und Antiquitäten- 
Kammer, um welche deren jegiger Konfervator, Herr Bratfiich, 
ſich fo wefentliche Verdienſte erworben hat, werden eine nicht 
unbedeutende Anzahl von Urnen, fogen. Donnerfeilen, Stein: 
mefjern und andern heidnifchen Alterthuͤmern aufbewahrt, welche 
in der Altenburger Gegend von Zeit zu Zeit aufgefun- 
den worden find. 3. B. nach Herrn Bratfiich Angaben: außer 
den im Juni 1837 auf dem Dimmelreihshaue in der Leina 
aufgefundenen Alterthumern, von welchen oben gehandelt worden: 

im Apr. 1838 eine große fleinerne fogen. Streitart im Holze 

bei Oberlödla; 

im Oktbr. 1842 ein fogen. Opferftein in der herrfchaftlichen 

Kieögrube bei Fichtenhainden; 

im Mai 1844 ein ähnlicher in einer Kiedgrube bei Modern. 

Der : Fundort der übrigen dort aufbewahrten ähnlichen 
Alterthuͤmer bat jedoch zumeift nicht mit Sicherheit ermittelt 
werben koͤnnen. 

Die Gefhicht: und Altertbumforichende Geſellſchaft felbit 
bat feit, ihrer Stiftung (24, Sept. 1845) ihre Aufmerkſamkeit 
auf derartige Alterthuͤmer gerichtet. - 

Dies beweifen die. darüber in ihren VBerfammlungen ge: 
baltenen Vorträge, ihre. gemeinfamen Ausgrabungen und, die 
Berzeichniffe ihrer Sammlungen. 


e ; 
* a. O. S. 201 ff. A 
») &. Dr. Löbe a. D. S. 200. RE 
ö = * Dr. Klemms Handbuch der German. Alterthumskunde 
s . ! .4 „8 1, % * 
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Das diesfallſige Ergebniß aber iſt folgendes: 

In der Nähe von Altenburg — wo? hat ſich nicht 
mehr ermitteln Iaffen, ift eine fehr große fchöne Framea mit 
edlem Rofte überzogen, aufgefunden worden, Herr Gelbgießer 
Br. Schlegel in Altenburg hat fie der Geſellſchaft freundlich 
tıberlaffen ®'). 

Im Oberlödlaer Hole ward im Apr. 1838 eine große 
fteinerne Streitart, fogen. Donnerkeil, gefunden. 

Urnen und dergleichen wurden verfchiedentlich bei Paditz 
audgeadert, aber niemals ganz erhalten. 

- Im fogen. Schleps (oder Schlöps), einer Gegend zwi: 
fhen Zweitfhen und Dobraſchütz, welche im Volks— 
munde verrufen ift, weil ed da fpufen foll, entdedte i. J. 
1836 der Gutöbefiger und Landtagdabgeordnete Herr Zach. 
Kreffe von Dobrafhüg, ein altes Grabfeld, legte es in dieſem 
Jahre und i. 3. 1837 blos und fand 8 regelmäßig gebettete 
Gerippe, filberne Ringe (Nefteln oder Kleivhäftel), roh gear: 
beitete fteinerne, burchfichtige Korallen ‘mit Löchern und ein 
eiferned Meſſer. Alles das lieferte Herr Kreffe mit einer 
ausführlichen Abhandlung uͤber diefen Gegenftand an die Ge 
felfchaftfammlungen ab 3?) und Herr Dr. Klemm in Dreöden 
urtheilte darlıber, daß folched mindeftend dem 8. ober 9. Jahr: 
hunderte angehören dürfte:s). Es war immer die Sage ge 
gangen: daß zwifchen Dobraſchuͤtz, Kraafa und Zmeitfchen ein 
alter Zodtenader fei, aber Niemand hatte den Ort näher be 
ftimmen koͤnnen, bis zuerft vor etwa 40 Jahren Zeichgräber 
fhon einzelne Gerippe dort fanden und nun Herr Kreſſe das 
Grabfeld noch beftimmter ermittelte. Ä 

m J. 1841 fand man in der weftlichen Flur des hoch⸗ 
gelegenen Dorfes Mehna, in einem ſtarken Kieslager eine 
alte Grabftätte mit menfchlichen Gebeinen, dabei irdene Ge 
fäße, Afchentöpfe und Urmen, mit Sandfteinen, wie fie im 
dem unfern gelegenen Dobitfchen gebrochen werben, uͤberdedt; 
aber Feine Spuren von eifernen oder‘ fleinernen Waffen oder 
Seräthichaften. Der Herr Pfarrer Heffelbarth in Mehna fprad 
ſich hierüber in einem fchriftlichen Berichte näher aus ?.+), 

Auf dem fogen. Leifeberge (Leuchteberg? Wachhuͤgel, 
Heukhuͤgel? f. oben) bei Waltersdorf muß ein fehr großer, 

Hlı t ’ 


u) ©, Mitth. Bd. I. Hft. IV. S. 17. Nr. 19. 

22) S. Mitth. d. Gef. Bd. J. Hft.I.11. 8.29% Alterth. Nr. 2.3. 
Hft. IV. S. 16. Nr. 1—5. a 121 

22) S. Mitth. ce. Bd. I. Sf. I. IS. ... — 

2) S. Mitth. d. Gef. Bo. 1. Hft. MI. S. 56 ff. J 
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Begräbnißplag für eine fehr zahlreiche Bevölkerung geweſen 
fein; denn es find dafelbft feit vielen Jahren, ſchon im vos 

zigen Jahrhunderte, bis in die neuefte Zeit, Riefen»Urnen, 
Afchentöpfe, gewöhnliche Urnen von allen Größen, Schalen 
u. dergl. mit und ohne Zierrathen daran, zumeiſt mit Aſche 
und Knoͤchelchen darin, auch in zweien derfelben aͤhrene Schmuck⸗ 
ſachen, als: eine Dfeilfpitge, ein Haarnadelknopf, dann ein 
ährened Meffer, ein ährener Knopf. mit Drathftange, überaus 
viele Scherben, Steinkeile oder fogen. Donnerkeile, Amulet— 
fteine, Steinmeffer u. bergl. Alterthümer theils zufällig aus: 
eackert oder aus Sg: theils mit Vorficht ausgegraben worden. 
eber eine am 24. Sept. 1841 von ber Geld. u. Alterthi 
forſch. Gef. des Dfterl. veranftaltete Ausgrabung und deren 
Ergebniffe liegt ein ausführlicher Bericht? 5) ded Herrn Geh. 
Reg. und Kammerrath v. d. Gabeleng vor und es finden ſich in 
deren Sammlungen durch die Güte des Herrn Ruͤſtk. Konſerv. 
Bratfiſch, des Herrn Juſtizraths Muͤller und des Herrn Malers 
Koͤhler in Altenburg, ſowie des Herrn Windmuͤllers Brauer in 
Waltersdorf, eben vom Leuchteberge Alterthümer aller Art ®), 
| In der Gegend von Anau fand man in der Höhe — 
pi verfchiedenen Zeiten — namentlich zur Zeit der Erbauung 
der Saͤchſ. Baierfhen Eifenbahn i. 3. 1841 f. verfchiedene, 
zum Theil fehr große Urnen, welche mit Afche und Knöchels 
hen gefült waren. Drei derfelben gab der Herr Major, jetzt 
Geh. Baurath Kunz in Dresden, damals zu unfern Samm: 
lungen ab?’). Auch fogen. Donnerfeile fanden ſich vor ?®), 

Bei Fihtenhainden fand man 1. I. 1842 eine Pleine 
Alchenurne, ein Pleines Aſchetoͤpfchen, einen ſchoͤnen bronzenen 
— und 3 Amuletſteine, in einer hochgelegenen Kies⸗ 
gru g39 
Meber die i. 3. 1843 auf dem Kirchberge von Gerften: 

berg, am Fuße des kleinen, noch fehr erkennbaren Rings 
walles (Dpferplag, Leuchteberg, Wachhügel u. f. w.) neben 
der alten Kirche (ſonſt Wallfahrtkapelle) aufgefundene Urne 
mit mehr als 800 Stuͤck ſilbernen Hohlmuͤnzen, verbreitet ſich 
ein früherer Vortrag des ———— ggg — 


8.38 58 ff. er 340 —120 


ss) S. Mitth. a. O. 

©, Mitth. a. O. Hft. IV. Ar Nr. 22, 277— 35, 49 f. 
3b, II. Hft. 1. ©. 100 f. Nr. 88, 90 Hft. II. S. 215, Nr. 120. 

”) ©, Mitth. a. O. Hft. III. 6, ". Nr. Ele 39, 

8, Mitth, a. O. ©. 19. Nr. 7 

») &. Mitth. a. DO. ©. 15. Nr. 48 


a A 
“) &, Mitth. Bb. 1. Hft. IV. & 8.03 1: ig. Ti. 10, 
fowie er nl. Sn. 1. in Nr. 8 * * En. Bi! 
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Bei Roͤhrsdorf, jenſeits der Pleiße, wurden vor mehren 
Jahren Donnerkeile gefunden, deren einer von ungewoͤhnlicher 
Größe zu den Geſellſch⸗ Sammlungen gekommen if et), 

In der höberen Gegend von Wilchwitz fand man ſtahl⸗ 
federartig. gewundene bronzene Armringe, mit edlem Roſte über: 
zogen. in ſchoͤnes Eremplar davon gab Herr Kammergutö: 
pachter Löhner dort zu den Sammlungen ab *?). 

Bor mehren Jahren haben in der Nähe von Pillings: 
dorf Ausgrabungen ftattgefunden, über deren Ergebniß jedoch 
nichts befannt geworben ift. 

Auf dem fogen. Galgenberge bei Prösdorf, einem 
verfchrieenen Plage, der gleichfalls ein Ringwall oder dergleichen 
ewefen zu fein fcheint, und auf welchem fonft ein umzäunter 
aum geftanden, hat man i. 3. 1845 Aſche, Scherben und 
Amuletfteine gefunden. Herr Diak. Mofer in Luda und Herr 
Bezirkögensd’arm Oehme in Pegau haben fich im ſchriftlichen 
Mittheilungen Über diefen Bergplatz ausgeſprochen. 

Am Kammerforfte follen au Grabhügel und fogen. 
‚Hünengräber fich befinden. 

Im teutſchen Holze, in der Peterallee,. bei dem vor: 
maligen Dorfe Sebifch, ward früher ein fleinerner Keil, fogen. 
Donnerfeil, aufgefunden. 

Bei Lucka wurden Donnerfeile gefunden, deren einen *?) 
2 Oiak. Mofer dafelbft, jegt Pfarrer in Hermödorf, zu den 

efelfchaftsfammlungen gab. 

Ueber eine Reihe von alterthüumlichen Plägen, bie in ber 
gewiffermaßen noch zu der Altenburger Gegend gehörigen, ihr 
mindeftend ſich anfchließenden Gegend an der Eliter ges 
legen find, namentlich tiber den ſogen. Höf oder Höd bei 
Elftertrebnig und über die dafelbjt gemachten Funde an 
Urnenfcherben, Koblenfchladen und Amuletfteinen u. dergl.**) 
bat fich Herr Bezirksgensd'arm Dehme in zweien Abhandlungen 
verbreitet. 23. 

In neuerer Zeit nun iſt zu allen dieſen Ermittelungen 
ein neuer Fund hinzugekommen:;: 

Menn man von Altenburg aus, auf der fogen. Zwidauer 
Chauffee nad dem am linken oder dieſſeitigen Ufer der Pleiße 
gelegenen Dorfe Modern gebt, fo gewahrt man, fobald man 


) S. Mitth. a. D. &. 19. Nr. 57. 

“) ©. Mitth, zc. Bo. UI. Hft. 1. ©. 102. Nr. 113, 
0) &, Mitth. a. D. Nr. 110: 

“) ©. Mitth. ıc. Bo, II. Hft. I. S. 112. Nr. 112. 
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die erſte buſchige Schlucht unterhalb der ſogen. Kuhkrippe durch⸗ 
ſchritten hat, zwiſchen dieſer und der am Anfange des Dorfes 
auslaufenden und uͤberbruͤckten untern Schlucht oder dem Prieps⸗ 
graben neben dem ſogen. großen und kleinen Kuhbauche rechts 
von der Straße ab eine mehr und mehr ſich erhebende Anhoͤhe, 
der Steinberg genannt. Als im Laufe dieſes Jahres 1846 die 
Gemeinde Mockern den bisher im Priepsgraben und unter der 
erſten dortigen Chauſſeebruͤcke hin laufenden Feld- und bez. 
Verbindungsweg nach Kosma am Rande des Grabens hin zu 
verlegen und dazu von der hoͤchſten Kuppe des Steinberges 
den da zu Tage tretenden Kies abzufahren begann, fanden die 
Arbeiter in dieſem Kieslager viele irdene Aſchenkruͤge, Urnen, 
Schalen u. ſ. w., achteten ſie jedoch nicht, ſondern zerſchlugen 
ſie und verwendeten die Scherben mit dem Kies, in welchem 
die Gefaͤße geſtanden, zum Wegebauſchutte. Als jedoch der 
Befiger des Feldes, wo jenes Kieslager ſich befand, der Bauer 
und Anfpanngutöbefiger Herr Kirmfe, Kunde biervon befam, 
fchritt er fofort ein und rettete dadurch eine Anzahl Aichens 
früge, Urnen und Zöpfchen von fehr verfchiedenartiger Größe 
und Geftalt, von welchen 4 nur fehr fchadhaft und unvolk 
fländig, 5 davon völlig wohl erhalten, fowie eine von Roſt 
erfreflene, wol aber einer viel fpätern Zeit angehörende rafs 
irmefferartige eiferne Klinge erlangt und von Herrn Kirmfe 
durch Bermittelung des Herrn Drofefr Lange in Altenburg dem 
Berichterftatter freundlich uberlaffen wurden, gegenwärtig aber zur 
Anfchauung vorliegen. Es ift, da noch eine Kiesbanf auf der Berg: 
kuppe fteht, welche der gegenwärtige Berichterftatter im Dft.d. J 
in Begleitung feines Sohnes, des Stud. Johannes Bad in Sena, 
der den vorliegenden Hauptriß nach der Dertlichkeit und der 
Landesvermeflungfarte aufgenommen hat, fomwie in Gefelfchaft 
des Herrn Kirmfe felbft befuchte, die Möglichkeit und die Hoff; 
nung vorhanden, daß vielleicht bei deren Ybrdumen noch einige 
folche Alterthümer fich finden laffen dürften *%). Uebrigens bes 
berrfcht auch diefe alte Grabftätte, gleich allen bisher erwähnten; 
die fie umgebende Gegend, ift auf den drei Seiten. gegen 
Morgen, Mittag und Abend durch Schlucht, Thal und Schlucht 
abgegrenzt und bietet fomit, frei im Gaue gelegen, ‘alle Er: 








#5) Herr Kirmſe überfendete im Dezember noch 5 andre Hleinere 
Aſchenkrüge und Urmen, welde beim ht hadih dort neuerlich ge— 
funden und unverlegt erhalten worden waren, ungleich mebr andre 
aber waren zerfallen und die Scherben, leider, unter den Wegbau⸗ 
fhutt gekommen. 


forderniffe dar zu einem Ringwalle, Heufhügel, Leuchteb 
Wachhügel, Volksverfammlungplage, einer Opfer: und Grab, 


ftätte, Schanze u. dergl. 


Ueberblidt man nun gleichſam von Oben herab die Alten: 


burger Gegend, fo gewahrt 
Fundorte der bezeichneten Art 


auf dem linken Pleißen= 
ufer: 


in ber Nähe der Stadt über; 
haupt, 

in den Gärten an ber Geraer 
Straße (denf.g. Spiggärten), 

auf dem neuen Leichenader, 

am weißen Berge, 

am Wolfenbölzchen, 

in den Münfaer Feldern, 

bei Paditz, 

bei Zſchechwitz, 

bei Modern, 

bei Mehna, 

im Schleps zwifchen Dobra- 
ſchuͤtz und Zweitichen, 

bei Hartha (Lumpzig), 

bei Pillingsdorf, 

bei Oberloͤdla, 

bei Knau, 

—— 

ei Fichtenhainchen, 

bei * Starkenberger Schaͤ⸗ 
ferei, 

bei Meuſelwitz, 

bei Waltersdorf, 

bei Lucka, 

bei Prösdorf, 

im Kammerforfte. 


man alterthümliche Plaͤtze und 


aufdem rechten Pleißen: 
- ufer: 


bei Stünzhain, 

bei Ehrenberg, 

im Zeufelöbruche, 

unterhalb Heiligleichnam, 

bei Hainichen, 

bei Modelwig, 

bei Wilhwig, 

bei Heierddorf, 

bei Roͤhrsdorf, 

in ber Reina: 
auf dem Himmelreiche, 
am Bodaer Fußfleige, 
am großen Berghaue, 
an der Storchneftede, 
am Pfaffenfteige, e 
am Fuchbergshaue bei Lan: 

genleuba, 

am Zwiftenhaue. 


‚ Ermwägt man nun, baß noch viele dergleichen Pläge be: 
reitö früher ausgebeutet und eingezogen oder eingeebenet, dann 


aber vergefien, andere dagegen zur 


eit noch gar nicht entdedt 


worden fein mögen, fo fommt man unwillfürlid ir der Ueber: 


zeugung, daß diefe 
Sammelplag und 
fein muͤſſe. 


Gegend ſchon in der frühe 
einer. zahlreichen Benölferung gemwefen 


en Zeit ber 
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Sehr förderlih dürfte es übrigens fir eine liberfichtliche 
Kenntniß der diesfallſigen bezüglichen Verhaͤltniſſe fein, wenn 
die bis jest befannten und die weiterhin befannt werdenden 
alterthümlichen Fundorte auf einer Landeskarte vorgeftrichen oder 
fonft kenntlich angedeutet würden, was füglich mittelft einer von 
dem Bereine ehethunlichſt beizugeben beabfichtigten, auch zu anders 
weiten Nachweifungen zu benugenden Karte gefchehen könnte. 


IV. 


Beiträge zur Gefchichte der Kirchen und 
Der Firchlichen Berbältnifle der Stadt 
Altenburg. 


Borgetragen vom Reg. Rath Wagner ven 23. Sept. 1846. 


Die Gefchichte der Firchlichen Verhältniffe der Stadt Alten: 
burg vor den Zeiten der Neformation ift noch in ziemliches 
Dunfel gehült. Wenn fchon das, was Graf von Beuft; und 
vornämlih Huth und 3. Wagner uns darüber gegeben, zu 
einiger Aufbellung dient, fo haben fie doch noch fehr vieles 
für weitere Forfhungen übrig gelaffen. Wohl konnte dies nicht 
anderd kommen, da ihnen nur dürftig die Quellen über jene 
Zeit floffen, zudem auch in den Schriften der beiden Lebtern 
nur beiläufig diefe Zuftände zu berühren waren, und biefelben 
daher ſich kaum veranlaßt finden fonnten, ihnen eine größere 
Aufmerkfamkeit zu ſchenken und dieferhalb weitere Nachforichuns 
gen anzuftellen. j 

Erft die unferer Zeit vorbehalten gebliebene bereitwilligere 
Deffnung der Archive und die dadurch herbeigefuͤhrte emſigere 
Durchforſchung derſelben hat Gelegenheit gegeben, über die 
Berhältniffe jener Zeit ein helleres Licht zu verbreiten -und es 
bedarf in dieſer Beziehung nur der Hinweifung auf die zahl 
sehen Mittheilungen, die uns hauptfächlih über das Sct. 
Georgenftift und über den deutfchen Drden geworden find, und 
— bereits gedruckt in den Schriften unſerer Geſellſchaft 

rUegen. N 

‚ Diefe bisherigen Mittheilungen umfaffen jedoch nur einen 
geringen Theil deffen, was in diefer Beziehung aufzuhellen 
iſt, noch. umerörtert find die Werhältniffe der Kiöfter, die 


264 


der Kirchen der Stabt Altenburg felbft, die mir denfelben 
zufammenhängenden Stiftungen und Hospitäler, wie die der 
Schulen. 

Vorzuͤglich beachtenswerth fuͤr uns iſt aber in dieſer 
Hinſicht die Geſchichte des Kloſters zu unſerer lieben Frau 
auf dem Berge vor Altenburg oder des ſogenannten Berger: 
kloſters, nicht nur an fich felbft durch den großen Umfang 
feines Befistbums, fondern vornämlich weil dafjelbe der Patron 
der beiden Pfarrfirchen der Stadt Altenburg war, diefe, ganz: 
li von dem Klofter abhängig, mit ihm in der engften Ber: 
bindung ftanden, hierdurch aber nothwendig vielfältige gegen: 
feitige Berlihrungen zmwifchen der Stadt und dem Klofter ber: 
vorgerufen wurden, die ohne Zmeifel nicht einflußlos auf die 
fchnellere Annahme der Lutheriſchen Lehre waren. Sene beiden 
Pfarrkirchen waren es jedoch nicht allein, welde mit dem 
Klofter in Verbindung flanden, auch fait alle übrigen Kirchen 
und Kapellen der Stadt, fofern fie nicht in dem Bereiche 
eines Klofterd oder des Komthurhofes lagen, waren entweber 
gänzlich, oder doch zeitweife mit dem obgedachten Klofter vers 
bunden und deffen Obforge anvertraut, fo daß eine Gefchichte 
jener kirchlichen WVerhältniffe vielfältig durch die des Kloſters 
erläutert wird, und kaum beide ohne zahlreiche Wiederholungen 
von einander zu trennen find. 

Unter diefen Umftänden erfcheint e8 um fo auffälliger, daß 
wir noch Feine Gefchichte des Klofterd befiken, während fo 
viele andere, verhältnigmäßig weit unbedeutendere Kiöfter, die 
von viel geringerem Einfluß auf ihre Umgebungen waren, ibre 
Gefchichtfchreiber gefunden haben, und es läßt fich eine ſolche 
Nichtberuͤckſichtigung wohl nur eines Zheild aus der allgemei: 
nen Vernachlaͤſſigung erflären, welche der Gefchichte der Bor: 
zeit unferer Umgebungen früher zu Zheil wurde, andern Theils 
aber und vornamlich der Verborgenheit und dem ſtrengen Ber: 
fchluffe derjenigen Archive zufchreiben, in denen fich die Urkun— 
den und andere Nachrichten befanden, welche dieſes Klofter 
angeben. Die Beleitigung dieſer Hinderniſſe fordert uns da= 
ber auf, das nachzubelen, was: die Vorzeit verfäumte, und 
aus den jetzt vorhandenen Mitteln ‚noch fo viel zu retten und 
zu erhalten, als möglich. 

Im Hinblid auf diefe Verhaͤltniſſe habe ich. mich beſtrebt, 
altes, was diefen Gegenftand betrifft, zufammenzubringen, um 
die Bearbeitung einer Gefchichte jened Klofterd und der Damit 
in Verbindung ftehenden Kirchen der Stadt Altenburg zu ver 
ſuchen. Wenn ſchon alle diejenigen Schriften, welche vormals 
dad Kloſterarchiv gebildet haben mögen, unvettbar verloren zu fein 
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ſcheinen und dadurch manche unausfuͤllbare Luͤcke in deſſen 
Geſchichte entſtehen duͤrfte, ſo iſt es mir doch gelungen, ein 
nicht unbetraͤchtliches Material zu dieſem Behufe zufammen: 
zubringen, indem mir ſchon jeßt, wo noch mehrere Archive in 
diefer Dinfiht auszubeuten : find, . neben zahlreichen andern 
Notizen bereitö gegen 300 Urkunden vorliegen, welche die Ge: 
ſchichte dieſes Klofters betreffen. Ich mag dabei nicht unbe: 
merkt laffen, wie es wenigftend mir bei dem Eammeln und 
Anwachſen diefes Materiald ein befonderes Vergnügen gewährte, 
den Blick in jene frühe Vorzeit unferer Stadt zu verfenken, 
fih in jene Zeit hineinzuleben und dabei fo Manches vor fidh 
entwideln und aufhellen zu ſehen, was vorher mit dichtem 
Schleier verdeckt war. Sollte daher das, was ich aufzuklären 
und aufzubellen vermochte, auch bei Andern ‚Anklang finden, 
fo werde ich mir erlauben, nad und nach, wie die Arbeit 
fortfchreitet oder zu dem einen oder andern eben Materialien 
vorliegen, Mittheilungen über diefen Gegenftand zu machen. 
18 eine ſolche Mittheilung möge nun das Nachftehende, 
die Gefchichte der Sct. Margaretbenfirche betreffend, anzufehen 
fein, eine Kirche, welche anfcheinend bi8 auf die letzte Spur 
verfchwunden ift, und auf deren Stand und nur das Margas 
rethen=, jest Marthensgägchen hinleitet. Won ihr haben und 
zwar Graf von Beuft, Huth und I. Wagner einige, jedoch 
nur unzureihende und großen Theil auf Vermuthungen bes 
ruhende Nachrichten gegeben, indem der Erfte nur anführt, daß 
diefelbe um 1300 erbaut zu fein fcheine (Jahrbücher Bd. 1. 
©. 77) und 1308 dem Bergerkloſter einverleibt worden fei 
(ebendaf. Bd. I. S. 85), der Zweite aber gedenft, daß ſolche 
um 1314 oder furz zuvor geftiftet und 1315 noch die neue 
Kirche genannt morden fet (Gefch. der Reichsſtadt Altenburg 
&. 288) und fih über deren Einkünfte verbreitet (ebendaf. ©. 
289), der Lepte endlich nur deren Erneuerung durch Konrad 
Zriller den Aelfern (Spalatin S. 8 und 23) Erwähnung thuf. 


Daburch aber ift weder deren Entftehung und deren Verhält: 


niß zu dem andern Kirchen der Stadt, noch weniger aber der 
fonderbare Stand derfelben mitten zwifchen zahlreichen Gebäu= 
den erklärt, an einer Stätte, welche anfcheinend (mie unter 
Andern Huth in einer Anmerkung darzuthun verfucht) nie an 
einer Straße lag oder einen freien Plag bildete, wie doch ge: 
wöhnlic Kirchen, die allen Bewohnern eined Ortes zugänglich 
fein follen, erbaut zu werden pflegen. Weber alled diejes duͤrfte 
dad Nachftehende hinreichend Erklärung geben, und nachwei— 
fen, wie diefe Kirche an jener Stelle entfland, und daß bie 
jelbe wohl nie an einer gangbaren Straße, oder einem üffent- 


“. 
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lichen Platze gelegen habe, wenn ſchon vielleicht fruͤher der 
Zugang zu derſelben ein raͤumlicherer war, als das jetzige 
Margarethengaͤßchen die Fuͤglichkeit darbietet. 


Die Kirche oder Kapelle Sct. Margaretha, 


denn auf beide MWeife wird bdiefelbe in der Vorzeit genannt, 
lag in dem zwifchen dem Hauptmarkte und der Johannisgaſſe 
elegenen Bezirke, jedoch näher der Sporengaffe, als dem 

eibermarfte, der fonftigen Zopfgaffe, und war, mie fich aus 
deren Namen ergiebt, gleich dem in derfelben befindlichen AL 
tare der heiligen Margaretha geweiht. 

Die ältefte Nachricht, die und von diefer Kirche aufbe: 
halten ift, und die zugleich deren. Entftehung darlegt, giebt 
eine Urkunde des Biſchofs Bruno zu Naumburg vom Jahre 
1303 !). Aus diefer geht bervor, daß in derfelben Gegend ber 
Stadt früher dad Nonnenkflofter Sc. Maria Magdalena lag, 
das jedoch aus uns zur Zeit noch unbekannten Urfachen von dieler 
Stelle entfernt worden war, daß aber noch zu jener Zeit dort 
die verlaffene Kirche des Klofterd ſtand, welche der Probſt 
Nicolaus und der Konvent des Auguftinerflofterd unferer Lieben 
. Frau auf dem Berge vor Altenburg vermuthbar gleichzeitig mit 
einem in dem genannten Jahre von dem Stadtrathe zu Alten 
burg um 24 Mark erfauften, füdlich der Kirche gelegenen 
got (area) an fich gebracht hatte rl um foldye zu feinem 

edarfe zu verwenden; denn es geftaftet in der oben ange 
führten Urkunde der Biſchof Bruno dem Klofter, jene fonft den 
Nonnen gehörig gemwefene Kirche in zwei Theile zu trennen, 
und aus dem einen ein Kornhaus zur Auffpeicherung bes dem 
Klofter gehörigen Getreides zu machen. Die andere Hälfte 
jener Kirche, über deren Verwendung fich die gedachte Urfunde 
nicht verbreitet, mag noch mehrere Jahre — geblieben 
fein, bis im Jahre 13072) der roͤmiſche König Albert, als er 
das Auguftinerklofter auf dem Berge vor Altenburg in feinen 
Schug nahm und deffen Privilegien und Beſitzungen beftätigte, 
demfelben zugleich jene Kirche (quondam Dominarum) mit 
einer Dotation von zwei Zalenten aus der Münze zu Altenburg 


4) Urkunde in einem Kopialbude des Rathsarchivs zu Alten 
burg. €. II. Nr. 51. Blatt 119. | ’ 

2) Ebendaf. O. II. Nr. 51. BI. 120, j 

2) Drig. Urt. im MRegierungsardive zu Altenburg (Kopialbud 
Bd. I. d. Nr. 19), Ä | | P* 
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eignete, worauf im Jahr 1308 +) der Biſchof Ulrich ven Naum⸗ 
burg ſowohl diefe Zueignung, als den oben erwähnten Kauf 
eines anliegenden Hofes beftätigte, und dem Probfte des Klo: 
fterd nach der Zheilung und theilweife anderweiter Verwendung 
der ehemaligen Kirche der Magdalenen: Nonnen verftattete im 
Namen feiner Kirche (titulo suae ecclesiae sive parochiae 
suae) einen in die Ehre der heiligen Margaretha und aller 
Heiligen geweihten Altar in dem noch vorhandenen Theile jener 
Kirche zu errichten. 

Died erläutert uns nicht nur den Umftand, weshalb diefes 
firchlihe Gebäude auf einem von Häufern umgebenen Raume 
lag, fondern auch wie es fomme, daß dafjelbe bald als eine 
Kirche, bald als eine Kapelle bezeichnet wird, und läßt ver 
muthen, daß der von dem Klofter zur Kirche erfaufte, füdlich 
derfelben gelegene Hof bad ehemalige Kloftergebäude war, und 
daß diefer Hof faum an einer andern Stelle, ald an der des 
jegt Pabſt'ſchen Haufe am Markte geftanden haben koͤnne, 
wie denn ber in deſſen hinterm Theile noch befindliche Säulen: 
gang wohl’ nichts Anderes, ald der Kreußgang jened ehema⸗ 
ligen Klofterö gewefen fein mag ‘). | 

War nun, wie aus dem Vorſtehenden hervorgeht, bie 
Sct. Margarethenkirche ſowohl durch den beutfchen König Albert, 
als durch den Bifchof Ulrich von Naumburg dem Auguſtiner⸗ 
Elofter übergeben und geeignet, fo unterliegt es feinem Zweifel, 
dag auch die Firchlichen Handlungen in derfelben von jenem 
Klofter * wurden, wenn ſchon damals dies nicht aus⸗ 
drüdlich erwähnt wird, indeflen weifen doch wenigftens bie 
Worte der durch den Diöcefanbifchof bei der dem Probfte des Klo: 
fterd, Nicolaus, zugegangenen Beltätigung der Zueignung ges 
brauchten Ausdrüde ecclesiae suae sive parochiae suae bars 
auf hin, daß diefelbe nicht nur der Klofterfirche, fondern auch 
deren Parochie in der Stadt untergeorbnet war. Beſtimmter 
ergiebt fich Died aber aus einer Urfunde vom Jahre 13156), 
in welcher Markgraf Friedrich der Gebiffene dem Probfte Jo— 
hann des Klofterd auf dem Berge den Bezug jener zwei Ta⸗ 


*) Urkunde im Kopialbuche bes Rathsarchivs zu Altenburg. C. II. 
Nr, 51, BI. 1196 u. folg. ; 

5) Es möchte fonad die Annahme Huths (Befchichte ber Reichs⸗ 
ftadbt Altenburg, ©. 288, Anm. 1.), daß bei biefem Stanbort ber 
— jedenfalls dorthin eine Straße geführt habe, ſich als irrig 
erweifen. 

) Drig. Urkunde im Regierungsarchive zu Altenburg (Kopialbuch 
Bd d. Nr, 89). i i 2 : 
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lente für den Altar Sct. Margaretha in der ausdruͤcklich als 
neu bezeichneten Kirche beftätigte. 

Aus dem in der obgedachten Zueignungsurfunde gebrauch⸗ 
ten Ausdruck suae parochiae geht aber zugleich hervor, daß 
mit der MWiederherftellung diefer Kirche nur die Stiftung einer 
der Parochie untergeordneten Kirche beabfichtigt war, da fie 
biefer gewidmet wurde, wie ſich denn nirgends eine Spur fin- 
det, daß diefelbe je die Mechte einer Parochialkirche beſeſſen 
babe oder hinfichtlich ihrer Benugung je al eine ſolche angefehen 
worden fei, was auch fihon deshalb nicht anzunehmen fein 
dürfte, weil fie fo nahe an ber älteften Parochialfirche ber 
Stadt, der zu Sct. Bartholomäi, ſtand; es fleht vielmehr zu 
vermutbhen, daß bei deren geringer Dotation von zwei Zalenten 
nur an wenigen Tagen des Jahres durch einen Chorherrn des 
Auguftinerfiofters Meffen in derfelben gelefen wurben, wie denn 
in der That weder eines Pleband, noch auch nur eines Alta; 
tiften oder Vikars bei diefer Kirche Erwähnung gefchieht. 

Es wurden indeffen die Einfünfte der Kirche bereits im 
Sahre 1330) wefentlich durch eine Schenkung ded Bürgers 
Heinrich Kraft vermehrt, welcher, wie fi) aus ber darüber 
‘von dem Probfte Johann und feinem Klofter ausgeftellten Ur: 
Funde ergiebt, derfelben zwei Hufen in der Flur des Dorfes 
Crassdorf *), von denen ein jährlicher Zins von zwei Marf 
Freibergifchen Silberd zu Michaelis, zwei ausgefuchten Lam: 
mesbäuchen nebft zwei Schod Eiern zu Oftern und zwei Feſt— 
broden zu Weihnachten, und eine andere Hufe in der Flur 
des Dorfes Priftaulig®), von welcher jährlich drei Mandel 
Prager Grofchen halb zu Michaelis, halb zu Walpurgis zu 
entrichten waren, fchenkte, welche erftere Schenkung ber Burg: 
graf Albert von Leißnig ald Lehnherr jerier zwei Hufen nod 


’ ? Urt, in Alten bes Rathsarchivs zu Altenburg. XII. p. Nr.?2. 


3) Kraßdorf, auch Erazborf, hält Huth (Geſchichte ber Reichs⸗ 
ſtadt Altenburg, S. 289) für eine Flur im Amte Leipzig. Wenn 
auch nicht durch andere Urkunden nacdhgewiefen wäre, daß foldhes tn 
iefiger Gegend zu fuhen fei, fo würde dies ſich ſchon aus ber 

eftätigungsurfunde dieſer Schenfung durch Burggraf Albert von 
Leißnig ergeben, worin ausdrücklich bemerkt wird, daß jene zwei 
Hufen von zwei Einwohnern im Dorfe Windifchleuba (Luben mi- 
nor, SKleinleuba) bebaut wurden. Unzweifelhaft lag daher bas 
Dorf in der Nähe des legtgenannten und wahrfcheinlid Haben bie 
iger und bie Kagenberge bei Remfa ihre Namen von beme 


er en. 
») Bermuthbar Priffelberg. 
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in demfelben Jahre '°) beftätigte und diefelbe dem Klofter be: 
hufs der Beforgung der Margarethenfapelle zur Erhebung und 
Berwendung eignete, während bie tiber die zweite Zueignung 
von dem Lehnherrn Friedrih von Schönburg, Herrn zu Grim: 
tmitfchau, ausgefertigte Urkunde bis jegt noch nicht aufgefunden 
worden iſt. Es verpflichtete fich aber das Klofter in der oben: 
angeführten Urkunde wegen diefer anfehnlichen Schenkung zur 
Haltung einer täglichen Meſſe durch einen feiner Chorherrn. 

Alle diefe Einkünfte der Kapelle Sct. Margaretha beftä- 
tigte hierauf im Jahre 1344 der Kaifer Ludwig ber Bierte 
dem Auguftinerflofter ald zur Dotation einer Meffe gehö- 
ig ''). 

— ine neue Schenkung wurde ber Kapelle im J. 1412?) 
durch den Vikar ded Sct. Georgenftift3 zu Altenburg, Peter 
Winkler, zu Theil, indem derfelbe ebenfalld dem genannten 
Klofter auf dem Berge einen jährlichen Zins von zwoͤlf Gül- 
den eignete, wofür der Probft Konrad mit feinem Klofter ver: 
ſprach, „zum Lobe dem allmächtigen Gotte, Marien feiner 
lieben Mutter und Sct. Margarethen der heiligen Jungfrau 
und zum feligen Gedaͤchtniß des genannten Vikars wöchentlich 
drei Meffen in ber Kapelle der a dr Jungfrau Sct. Mars, 
garetha” zu leſen und des Schenkgebers und feiner Vorfahren 
aller vier Wochen mit Vigilien und Mefjen zu gebenfen, fo 
dag das Klofter nun verpflichtet fei, alle Wochen ſechs Meffen 
in der Kapelle zu halten, was freilich nicht mit der obge= 
dachten, im Jahre 1330 erfolgten Stiftung einer täglichen 
Mefle in diefer Kapelle übereinftimmt. 

Nach diefer Zeit fcheint die Kapelle, vermuthbar durch bie 
Berheerungen der Huffiten im Jahre 1430, in Verfall er 
men, vielleicht durch die zu jener Zeit ftattgefundenen Brände 
vernichtet worden und das damals tief verfchuldete Klofter auf 
dem Berge !?) außer Stand gewefen zu fein, an deren Herftel: 
lung zu denken. 


") u —* von 1330 im Regier. Arch. zu Altenb. (Kopialb. 


> On . Urb, im Regier. Arch. zu Altenb. (Kopialb. Bb. I. 
z 2) Un in Alten des Archivs zu Altenb. XI. p. Nr. 2. 


18) Es war baffelbe nämlich nach dem Tode bes Probftes Kon 
rab Zufil im Jahre 1420 bereits mit einer Schuld von 4000 Gülden 
belaftet, und gerieth unfehlbar durch die Berwüftungen der Huffiten 
von Neuem in Bebrängnif, wie aus einer ſich hierüber verbreiten 
den Urkunde bes Klofters vom Jahre 1439 —— 


270 


— — — — — 


Es fand ſich jedoch nach dem Zeugniſſe unſeres fleißigen 
Sammlers Tauchwitz bald ein frommer Mann, dem die ſtaͤdti⸗ 
ſchen Kirchen fo manche andere Stiftung verdanken, der Gleits— 
mann Konrad Triller zu Altenburg, der ‚die Herftellung auch 
diefer hinter feinem Haufe gelegenen Kirche im Jahre 1476 '*) 
unternahm und dadurch wohl ohne Zweifel die Miederaufnahme 
berfelben unter die Kirchen der Stadt herbeiführte, 

Bon nun an fehweigen aber alle Nachrichten über das 
Schidfal der Kirche und ed muß vermuthet werden, daß fie 
nad Eintritt der Reformation wieder ebenfo verlaffen wurbe, 
wie dies nach dem Abzuge der Nonnen der Fall war, und 
daß fie, wahrfcheinlih in den Befig der Stadt gefommen, 
mehr und mehr mit Häufern umbaut wurde und endlich in 
Privatbefig fam, wenn fie nicht bereitö bei der Wiederherſtel⸗ 
lung durch Konrad Zriller ein Eigenthum dieſer Familie, wie 
andere von derfelben gemachte Stiftungen, geworden war. 

Da jeder Ueberreft der Kirche verfchwunden ift!s), fo 
läßt fich auch über deren Bauart gar nichts beftimmen, und 
ed mag nur vermuthet werden, daß folche, der Zeit ihrer erſten 
Einrihtung entfprechend, in dem altbeutfchen Bauſtile errichtet 
geweſen fet. | 

Wie das Bauwerk zur Zeit der Reformation unfern 
entſchwindet, und nur Vermuthungen darüber ſich ausfpr 
lafien, fo ift dies auch mit den Einfünften der Kirche der Fall, 
und nur von deren zu dem Kirchendienfte erforderlichen Inven⸗ 
tarien ift und einige Nachricht aufbehalten worden. 


19 Tauchwitz (Kollectanea B. &.244) führt in biefer Beziehung 
das von Kriller eigenhändig geführte Hausregifter an, worin ſich 
die Worte finden: 

„Vnd vf Sant Margaretbenlirhen, das gehoret zu bemfelbigen 
meinen Haufe Vnd Ih hab es alles gebawet.“ 
Wonach es den Anſchein gewinnt, als ob ſchon bamals die Kirche 
fih im Befig ber Xrillerfhen Familie befunden habe, wenn ſchon 
diefelbe no immer eben fo, wie das XTrillerfhe Haus, unter ber 

Gerichtsbarkeit des Auguftinerklofters auf dem Berge ſtand. 

15) Wenn Huth (Gefh. der NReicheftadt Altenburg S. 288) 
gedenkt, baß das Mauerwerk der Kirche noch jedt größtentheils vors 
handen fei, und einem Haufe in der Zohannisgaffe zum Hinter» 
gebäude diene, fo widerftreitet diefem das in biefer Hinficht rs 
tige Urtheil des bekannten Architekten Kallenbah, welcher da⸗ 
hin ausſprach, daß das fragliche, noch vorhandene Hintergebäude 
nach ſeiner Bauart nie eine Kirche geweſen d ‚ unb es ift daber 
zu vermutben, baß baffelbe vielleidht aus dem Theile ber alten Kirche 
re fei, welden bas Klofter zu einem Kornhaufe einge- 
r e. 
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Die Einkünfte, welche wohl ohne Ausnahme dem Klofter 
auf dem Berge zur Verwendung für diefe Kirche zugewielen 
waren, behielt daffelbe bei Eintritt der Reformation, wie in 
andern gleichen Fällen, wo diefelben nicht zur Verſorgung eines 
Altard befonderd geeignet waren und fie fomit zur Stätte ges 
börten, oder folche einer Brüderfchaft oder einer Familie zu: 
ftanden, für fih, und es mögen bdiefelben mit den übrigen 
Einkünften und Beſitzungen des Klofterd auf den Landesherrn 
übergegangen fein, mindeftend werden folche in den. nach Ein- 
führung der Reformation aufgenommenen Berzeichniffen über 
dad Einkommen der Kirchen der Stadt Altenburg nirgends 
angeführt. | | 

Ein anderes Verhaͤltniß waltete dagegen binfichtlich ber 
um firchlichen Gebrauche vorhandenen Gegenftände ob, indem 

iefe ald zur Parochie gehörig angefehen und fonach Eigenthum 

der Stadt wurden, weshalb der Stadtrath ſich veranlaßt fand, 
fi zeitig deren zu verfihen. So nahm er denn zuerft im 
Sabre 1524 das Werthoollere, die fämmtlichen filbernen Ge: 
räthe der Kirchen, ſoweit fie nicht zum Kirchendienft gebraucht 
wurden, in Verwahrung und brachte foldye im Berfein der 
Viertelömeifter und Einiger aus der Gemeinde auf dem Rath: 
hauſe unter Verfhluß, worauf in einem der folgenden Jahre, 
in welchem, ift mit Sicherheit nicht zu ermitteln, doch anfchei- 
nend vor 1527, auch die übrigen Gegenftände an Ornaten, 
Büchern u, f. w. den Kirchen entnommen wurden. 

Aus den verfchiedenen bei diefer Gelegenheit aufgenoms 
menen Liften und Berzeichniffen '*) geht nun hervor, daß in 
der — Margarethenkirche zu fernerem Gebrauche belaſſen 
wurde 

Eyn kelch mit eyne paten vorguldet. 
5 alben mit 5 humeralln ſchlecht. 
xij tiſchtucher. | 
7 Handtquelen. 
was Alles der Rathöfämmerer fpäter auf dad Rathhaus nahm, 
j bundt atlas graw vnd ſchwartz Kichamlot kaßel mit j 
ſammat creutz vnd aller Zugehorunge. 
j gut newe meßbuch. 
j leynen furhang mit ſeyde außgenehet. 
daß dagegen aber 
an ſilbernen Geraͤthen ln 
Eyn kelch mit feyner patena und j creuglein mit j kupffer 
Buße wigt Zufammen iij md. ro lot vnd 





16) Akten im Rathsarchive zu Altenb., bezeichnet AH. p. Nr 19. 
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Etzliche Silberne fpangen wegen iiij lot 
Summa itj md. xvj lot 
auf das Rathhaus in Verwahrung gebracht und 
an Drnaten 
ij * gantz vorblichene taffent kaſeln gang bofe fur rar. 
geſchatzt, 
j gelbe heydeniſch tuch kaßel vmb r gr. geſchatzt. 
i —* furhenglein vmb vij gr. geſchatzt. 
j grün taffent kaßel. 
j braun kaßel fur v gr. geſchatzt. 
theils zum Nutzen der Kirchenkaſſe verkauft, theils verſchenkt 
wurden, während ſich eine weitere Nachricht über die in Ber: 
wahrung gebrachten filbernen Geräthe nirgends findet. 


V. 


Andeutungen über die Entſtehung und 
Ausbildung der Stadt Altenburg. 


Vorgetragen vom Reg. Rath Wagner den 10. Nov. 1846. 


Wie faſt bei allen alten Staͤdten Deutſchlands, iſt auch 
bei der unſtigen deren Anfang, faſt auch deren Ausbildung 
im Mangel ſchriftlicher Beweiſe mit Sicherheit nicht zu ergruͤnden. 
An die Stelle der hiſtoriſchen Sicherheit muͤſſen daher Vermu— 
thungen treten, und biefe werden fi nur dann zu Wahı: 
f&heinlichkeiten erheben, ja fie können fich der Gewißheit are 
nähern, wenn fie eined Theils auf unmwanbelbare Örtliche Ber: 
bältniffe begründet find, und wenn fie andern Theil durch 
fpätere, aus dem früheren Zuftande hervorgegangene That: 
fachen bemwahrheitet werden. 

Auf derartigen Grundlagen beruhen die nachfolgenden An: 
beutungen über die Entftehung und Ausbildung der Stadt 
Altenburg, die mehr oder weniger von ben bald wahrhaft Lächer: 
lichen 1), bald aber auch auf achtbare gefchichtliche Forſchungen?) 


R — ————— —— d Beitfärift gut, 
Geld. ber Reiheftabt Altenburg. 7 
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begründeten Angaben über ben gleichen Gegenftand abweichen 
dürften, wenn ſchon auch ihnen nur in foweit eine biftorifche 
Geltung zu verfchaffen fein wird, als fie auf urkundliche Nach: 
weife fich ftügen. | 

Nah den älteften Nachrichten, die wir Über die Vorzeit 
befigen, bewohnten um das fechfte Sahrhundert Sorbenwen- 
den, die Voreltern des noch jet vorhandenen Volksſtammes, 
unfere Umgebungen ’). Daß von ihnen Städte gegründet wor: 
den, daruͤber findet ſich nirgends Kunde, ihnen kann daher 
die Gründung der Stadt Altenburg eben fo wenig, als andern 
Bolköftämmen jener Zeit zugewiefen werden. Wohl aber be: 
faßen diefe Sorbenwenden mindeftens theilweife fefte Wohnfiße, 
wie unfere zahlreichen wendifhen Drtönamen darthun, fie 
hatten fchon einen gewiffen Grad von Ausbildung erreicht, flan- 
den unter Stammeshäuptern, Supanen *), und hielten Bolfs: 
verfammlungen auf erhabenen Orten, ‚die gleichzeitig bei ent: 
ftehender Gefahr zum Schuß dienten, und die zumeift bei dem 
Zufammenftoßen zweier Flüffe oder Thaler lagen “). Noch 
find deren Spuren in den auch bei uns hier und da fich fin» 
denden Ringwällen fichtbar. 

Eine ſolche Niederlaffung der Sorbenwenden war das 
uralte, noch jeßt beftehende Paurig (Powerdicz, Poumwerdicz), das 
noch 1290 ganz abgefondert von der Stadt Altenburg beftand ®); 
ein folcher Ringwall die Höhe, worauf fich jetzt das herzogliche 
Schloß erhebt, was aus der Form derfelben fich ergiebt, wird 
diefe der fie bedeckenden Gebaube entkleidet, und wohl kaum 
dürfte die Ziefe, welche fie jegt von dem nahen Schloßgarten 
trennt, der Natur allein ihre jegige Bildung verdanken. 

Mie an andern Orten’) mag auch hier bei den öftern 
Einfällen der Hunnen von der einen, der Germanen von ber 
andern Seite der Ringwall durch Holzs, vielleicht fpäter felbft 
durch Steinbauten geficherter gemacht, und dadurch zum Stam— 
mesfig erhoben worden fein, wie denn ſchon zu jener Zeit bei 
den Sorbenwenden befefligte Wohnungen der Stammeshaupter 
und der Edlen des Volkes gefunden werden). Darum aber 


3) Hempel, die Altenburgifhen Bauern, S. 2 u. 10, 

+) Woraus der noch jegt in unferer Gegend häufig vorkommende 
Gefhlehtsname Saupe entftanden fein dürfte. 

5) Preuster, Blide in die vaterländifche Vorzeit. Bd. J. S. 102. 

6) Orig, Urk, von 1290 im Regier. Arch. — septem areas 
ante valvam civitatis Aldinburc contra Pouwirdiez. 

7) Preuster a. a. D. Bd. II. ©. 196 u. Bd, II. S. 131. 

°) Gersdorf, in Puttrich's mittelalterlibe Bauwerke im Her⸗ 
zogthum Altenburg. ©. 2 u. 3. 
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konnte Feine Stätte der Umgegenb den im neunten und zehnten 
Sahrhundert wieder vordringenden Germanen einen beſſern Stuͤtz⸗ 
punkt zur Unterwerfung des umliegenden Landes darbieten, als 
diefe?). Die Deutfchen, die bei ihrem Worbringen zumeift 
bie bisherige Eintheilung des Landes beibehielten und nur deren 
Namen, der Zupanien in Gaue, wechfelten, fanden bier die 
vorlängft beftehende Befeſtigung vor und in ihr bereitö ben 
ewohnten Sammelpunft der Umwohner, daher deren beutfche 

ezeihnung: „die alte Burg.” 

Bald konnte jedoch der enge Raum diefer Burg der ſich 
mehrenden deutfchen Bevölferung nicht länger gnügen, wes⸗ 
halb eine neue Anfieblung derfelben unter der Burg und unter 
deren Schuß in Nafchhaufen (Nashusen) '°) fich bildete, und 

war bei den fich widerftrebenden Elementen der Germanen und 

enden, entgegengefegt dem Wohnfige der Lebtern, zu Pau⸗ 
ritz. Denn fchwerlich dürften: fich noch 1268 befondere Scul- 
teti de Nashusen !*), noch weniger aber noch im Jahre 1310 
fefte Abgrenzungen biefed Bezirks gegen die Stadt Altenburg '?) 
finden, waͤre diefe Anfiedlung nicht früher vorhanden geweſen 
als die ihr fo nahe Stadt. 

Der enge, von fteilen Höhen und Suͤmpfen begränzte 
Raum diefer Anfieblung war nicht geeignet zur Anlegung einer 
ummauerten Stadt, als der Städtegründer Deutfchlands, König 

einrih der Erfte, zwifchen den Jahren 928 und 934 !>) 
i8 in unfere Gegenden vordrang; denn nur biefem kann bie 
Gründung auch unferer Stadt zugefchrieben werden, da fie 
bereitö um dad Jahr 977 :*) in einer Urkunde des Kaiſers 
Otto des Zweiten ald eine Stadt (civitas) unter ihrem jegigen 
Namen, und zwar vor dem bifchöflichen Sitze Zeig und ald 
der Mittelpunkt eines Bezirks genannt wird, was darauf hin: 
deutet, daß fie ſchon zu jener Zeit anfehnlicher, als dieſer fein 


”) Derfelbe, ebenbaf. &. 1. 

20) Wahrſcheinlich fo viel, als am Waller gelegen, bedeutend. 
Meyner, Beitfchrift. 1795. S. 377 u. folg. 

1) Ur. v. J. 1268 u. Meyner, Beitfhrift. 1795. S. 397. 

13) Urk. v. 3, 1310. — una area in metis et limitibus nas- 
husen sita. 

18) Gersborf in Puttrich's mittelalterlide Bauwerke im Herzog: 
thum WUltenburg. ©. 1. 

14) Lepfius, Gefchichte der Bifhöfe des Hochſtifts Naumburg. 
Url. 1. Diefe Urkunde ift zwar mehrfah und aud von Huth 
unädht bezeichnet worden, allein fowohl früher Meyner, als neuer: 
dings us, erkennen ſolche an, und hat ſich Letzterer über die 
Grunde beſonders ausgeſprochen. 
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mußte, ohne Zweifel alfo ſchon längere Zeit hindurch befanden 
hatte. Ihren Namen aber empfing fie jedenfalls von der alten 
Burg und wohl fchmwerlich hatte die je einen andern. 

Keine Stelle aber war zur Anlegung einer foldyen Stadt 
unter dem Schuge der Burg und von derfelben überfehbar ge: 
eigneter, als die derfelben gegenüber gelegene, von dem Waſſer 
aus.fich nach der Höhe hinaufziehende Fläche, der jegige nord: 
Öftlihe Theil der innern Stadt, in deflen Mitte allen Be: 
wohnern leicht zugänglich deren ältefte Kirche, die zu Sct. 
Bartholomdi, anfcheinend mindeftens um 1089 errichtet ' >), 
auf vorfpringender Höhe ihre Stätte fand, und unter diefer 
der Marktpla der neuen Stadt, der jebige Brühl, noch in 
den Sahren 1505 '*) und 1606 7) der alte Markt genannt. 
Daraus erklärt fich zugleih, warum unfere Stadt gerade an 
diefer Stelle auf einem hierzu fo ungeeigneten Boden entftand. 

Noch aber findet fich in jener älteren Zeit, in welcher bie 
Nachrichten nur dürftig fließen, Feine Spur einer ftädtifchen 
Behörde, und wohl mag die Stadt damald noch unmittelbar 
unter dem Befehlöhaber der Burg geftanden haben !®). Bald 
darauf, vermuthbar zu Ende des eilften, oder in der erften 
Hälfte ded zwölften Sahrhunderts, muß fich jedoch die Stadt 
dem Waſſer entlang erweitert und um ben füdöftlich gelegenen 
Theil der innern Stadt vergrößert haben, da beide Zheile in 
der unregelmäßigen Geftaltung ihrer Straßen und Pläge, in 
den gedrängt aneinander gereihten Wohnftätten ohne dazwiſchen 
gelegene Gartenräume ein faft gleiches Alter anzudeuten ſchei— 
nen. Im jene Zeit, um die Mitte des zwölften Jahrhunderts, 
dürfte auch die erfte Bildung einer ftädtifchen Behörde fallen, 
da deren zum erfien Male bei der Stiftung des Augufliner: 
kloſters zu unferer lieben Frau auf dem Berge vor Altenburg 
im Sahre 1172 urkundlich Erwähnung gefchieht, und hierauf 
die Erbauung bes erften Rathhaufes inmitten der damaligen 
Stadt, in der jegigen Sporengaffe,. erfolgt fein, da es fonft 
auffällig erfcheinen müßte, ſolches nicht an einem geräumigeren 
Platze errichtet zu finden. 

So fiheint denn die Stadt bis zum legten Viertel des 
zwölften Jahrhundert nur den Raum von dem jegigen Pau: 


15) Mittheilungen der Geſchichts⸗ und Altertbumsforfchenden 
— des tg Bd. 1. Hft. IV. ©. 29, 
rk. v 


⸗ 1 5. n 

e Be Meyner, Beitfchrift für das Fürftentyum Altenburg. 1796. 
f} 7 . h 

15) Meyner, Beitfhrift, 1795. S. 386, 
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tiger Thore bis an das Zeichthor längs des Waſſers einge: 
nommen und ihre Begränzung nach Weften in der Gegend 
der ieeigen Neuftadt und der Keffelgafle gehabt zu haben. 
urch dieſe weitere Ausdehnung der Stadt nah Suͤden 
verlor jedoch diefer Theil derfelben den Schuß der Burg, die 
vorher die Sicherheit der Stadt uͤberwachte; daher erfolgte die 
Anlegung einer feften Warte weftlich des neuen Stadttheils an 
der Stelle des Nicolaithurms, deflen alter Unterbau der zweiten 
Hälfte ded zwölften Jahrhunderts angehört '*), während bie 
öftliche Seite durch Sümpfe und Teiche gededt war. Nördlich 
diefer Warte, gleichfall$ auf einer Höhe, lag zu jener Zeit 
ein Eaiferliches Landgut, das im Jahre 1181 2°) Kaifer Friedrich 
der Erſte der Stadt zu einem Hoöpitale eignete, welches fpäter, im 
Sabre 1213, Kaifer Friedrich der Zweite dem deutfchen Orden 
dur Beforgung übergab !). Gewiß mögen aber fchon damals 
nfieblungen um den Nicolaithurm ſich befunden haben, da 
nur fo es fich erklären läßt, weshalb diefer Bezirk der Stadt, 
obwohl vorlängft unter deren Rath ftehend, bis in die neuejte 
Zeit feinem ber Viertel derfelben zugewiefen war, fondern fort= 
während eine eigne Gemeinde bildete. 

Doch fchon gegen das legte Viertel ded zwölften  Sabr: 
hunderts fcheint die anwachfende Bevölkerung eine abermalige 
Erweiterung der Stadt herbeigeführt zu haben, und es dürfte 
kaum zu bezweifeln fein, daß mit einem Male und vermuthbar 
auf Anordnung des durch Gründung des Auguftinerktofterd auf 
dem Berge vor der Stadt und des Hospitald für Altenburg 
fo thätigem Kaiferd Friedrichs des Erften der ganze große Raum 
zwifchen der alten Stadt, dem Nicolaithurme und dem ebes 
maligen Faiferlihen Landgute damald zur Stadt gezogen und 
ummauert wurde. Denn nur fo wird es erflärlih, wie nad) 
fo kurzem Zeitraum das neue Hospital fchon 1181 als in der 
Stabt gelegen ??) bezeichnet werden Fonnte, daß fchon im Jahre 
1190 die Anlegung eines neuen Marktes ftattfand ?°), und 
daß bereitd im Jahre 1223 die Sc. Nicolaifirche als eine 
Pfarrkirche der Stadt genannt wird ?*). Nur aus einer auf 
einmal bewirkten Anlegung Fann die regelmäßigere Form der 


19) Mittheilungen der Geſchichts⸗ und Alterthumsforſchenden 
Geſellſchaft des Ofterlanbes. Br. II. ©. 23. 
20) Orig. Urk. v, 3. 1181 im Hauptſtaatsarchiv zu Dresden, 
m Orig. Ur, v. J. 1213 ebendaf. 
22) Orig. Ur, v, 3. 1181 ebendaj. 
22) Orig. Ur. v. 3. 1190 ebenbaf. 
») Urk. v. 3. 1223 in Liebe, Nachleſe. ©. 16, 
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Ummauerung der Stadt, der Straßen und Häuferquabrate 
derfelben hervorgegangen fein. 

Von nun an mag die weitere Ausbildung des großen 
zur innern Stadt gezogenen Raumes ruhig fortgefchritten fein. 
Schon 1214 hatte die Stadt mehrere Kirchen und Kapellen ?>), 
zahlreichere Häufer und Höfe ftanden bereitö 1237: am neuen. 
Markte 2°), lange vor 1256 lagen Brod- und Fleifchbänfe 
unterhalb der Stabt*") und follten im Jahre 1275 in ein 
am Markte neu zu erbauended Kaufhaus, unzweifelhaft an 
der Stelle des jegigen ——— verlegt werden 28). Gleich— 
jeitig wird 127329) des Pauriger Thores und der Umwallung 
er Stabt, wie 1279 des innerhalb derfelben gelegenen Non: 
nenflofterd Sct. Maria Magdalena ?°), 1290 ded Burgthoreß, 
mehrerer Wohnhäufer und eined Kornhaufes bei der Kirche Sct. 
Nicolai gedacht und des in der Nähe des Stabtwalled gelege: 
nen Franziscanerkloſters Erwähnung gethan? ). Im Sahre 
1303 wird zum erften Male die Sct. Margarethentirche, die 
ehemalige Kirche des Nonnenflofterd genannt *?) und 1332 aus⸗ 
drücdlich bemerkt, daß das deutſche Ordenshaus innerhalb der 
Stadt lag, und daß mehrere Häufer in deffen Nähe ftanden 22). 
Des jebigen Teichthored wird unter der Bezeichnung des Fifchthos 
red, vor dem die Ziegelhütten lagen, im Jahre 1340 ?*), und 
1374 mehrerer in der Nähe des Nonnenklofterd, der jebigen 
Zeichgaffe, gelegenen Häufer gedacht 5), wogegen dad Schmoͤll⸗ 
nifches und das Johannisthor erft im Jahre 141336) mit 
Namen angeführt werden und der Neuftadt zum erften Male 
im Sabre 1524 Erwähnung geſchieht 27). 

Noch aber mögen um diefe Zeit außer ben öffentlichen 
Gebäuden nur wenige Häufer von Stein erbaut gewefen fein, 
denn noch im Sahre 1314 Fommt ein Gefchworner des Raths 


35) Orig. Urk. v. 3. 1214 im Regier. Arc. 

36) Orig. Urk. v. 3. 1237 ebenbaf. 

27) Drig. Urt, v. 3. 1256 ebenbaf. 

28) Orig. Urk. v. 3. 1275 ebenbdaf. 

29) Orig. Urk. v. 3. 1273 ebenbaf. 

20) Ur, v. 3. 1279, 

21) Zwei Orig. Urk. v. 3. 1290 im Regier. Arc. 
32) Urk. v. J. 1303, | 
33) Orig. Urk. v. 3. 1332 im Regier. Arch. 

2) Orig. Urk. v. 3. 1340: ebendaf. | 

35) Orig. Urk. v. 3. 1374 ebenbaf. 

36) Orig. Urk. v. 3, 1413 ebenbaj. 

7) Urk. v. 3. 1524. 
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mit ber Bezeichnung de domo lapidea vor®*), doch ſchon 
um 1490 wurde auf fefte Bauart gefehen, denn es wurde in 
diefem Jahre bei neuer Herftellung der Fleiſchbaͤnke ein ſtei— 
nerner Bau mit Ziegelbedahung bedungen ??). Bezeichnungen 
der Straßen außer den Märkten finden fi um dieſe Zeit nur 
felten, doch wird im Sahre 1407 die Hillgaffe (Hillengaffe) 
genannt *°). Eben fo wenige Nachricht findet fich über die 
erfte Straßenpflafterung und nur der alte Ghronift Tauchwitz 
erwähnt, daß im Jahre 1479 +1) der Steinweg vor dem Io: 
hannisthore gepflaftert worden fei, was frühere Pflafterungen 
in der Stadt vorausfegen läßt. | 
Berlaffen wir nun die innere, fich mehr und mehr aus 
flllende Stabt und werfen noch einige Blicke auf die diefelbe 
umgebenden Vorftädte. Won folchen findet fih, außer Paurig 
und Nafchhaufen Feine Spur bis zur Mitte ded bdreizehnten 
Jahrhunderts, vermuthbar nahmen Sümpfe und Gärten deren 
Stelle ein. Erft im Jahre 1256 werden 14 unter der Stadt 
gelegene Höfe erwähnt, in denen fich die Fleifch> und Brod— 
änfe befanden *?), im Jahre 1259 lagen Gärten mit Hau: 
fern am untern Fifchteiche +?) und 1278 Häufer vor der Um: 
wallung der Stadt nah Pabig zu an den Fifchteichen **), im 
Jahre 1282 wurden Gärten zwifchen dem Klofter auf dem 
Berge und der Keifte diefem Klofter geeignet *:), und 1290 
lagen bereit3 ober= und unterhalb defjelben nad den Fiſch— 
teichen und nach Nafchhaufen zu, vor dem Burgthore und in 
der Richtung nach Paurig hin Gärten und Häufer, an den 
Zeihen zu beiden Seiten ber Stadt aber Mühlen, wie 
denn auch in demfelben Sahre die Sct. Martinsfirche unter 
dem Schloffe *%) zum erften Male vorfommt, während nur 
Gärten den Raum jenfeit3 des Stadtgrabend bei der Sct. 
Nicolaifirche einnahmen *7). Unter dem Schloffe befand ſich 
um bdiefe Zeit ein Hopfengarten*®), und eine Brüde führte 
vor dem Xeichthore zwifchen ‚den dort gelegenen beiden Fiſch— 


8) Urk. v. 3. 1314. 

39) Urk. v. 3. 1490. 

#0) Urk. v. 3. 1407. 

#) Tauchwitz, Collect. B. Blatt 242 u, 243. 
42) Orig. Urt. v. 3. 1256 im Regier. Arch. 
#8) Urk. v. 3. 1259. | 

“) Orig. Urt. v. 3. 1278 im Regier, Arc. 
s) Orig. Urk. v. 3. 1282 —— 

46) Orig. Urk, v. J. 1303 ebendaſ. 

4) Drei Orig. Urk. v 3. 1290 ebendaſ. 
s) Orig. Urk. v. J. 1290 ebendaſ. 


teichen hindurch *°), wie denn ber um 1340 in jener Gegend 

elegenen Ziegelhütten bereits oben gebacht iſt. Am fpäteften 
—* die Gegend vor dem Schmoͤllniſchen und Johannisthore 
mit Wohnungen bebaut worden zu ſein, denn erſt im Jahre 
1483 geſchieht der dort gelegenen Haͤuſer Erwaͤhnung?). Dieſe 
geringere Anſiedelung in den Vorſtaͤdten darf aber um ſo we⸗ 
niger auffallen, weil noch im Jahre 1537 verordnet wurde, 
daß ohne des Churfuͤrſten Genehmigung ſich kein beſeſſener 
Bürger weſentlich und mit Wohnung in die Vorſtaͤdte begeben 
folles') und weil die in diefen ſich anfalfig machenden Bes 
wohner mancher Vortheile entbehrten, die denen der innern 
Stadt allein vorbehalten waren. 

Ob ſich weitere und genauere Nachrichten über biefen 
Gegenftand werden auffinden laffen, ob namentlich Notizen 
über die nach und nach erfolgte Anlegung der einzelnen Stra- 
Ben und Pläge und über deren Bezeichnungen fich aus jener 
frühen Zeit bis auf die unfrige werden erhalten haben, muß 
fernern Nachforfchungen in den Archiven, und vornaͤmlich in 
den ftäbtifchen Rechnungen vorbehalten bleiben. 


9) Orig. Urk. v. 3. 1290 ebenbaf. 
0) Urf. v. 3. 1483, 
sı) Akten im ältern Rathsarchive bier. XI. p. Nr, 21. 


VI. 


Zur Geſchichte Des Sct. Georgenſtiftes 
auf dem Schlofje zu Altenburg. 


1 Was i r Aufhellung der Gefchichte des Sct. Geor- 
—5 b —— und was iſt noch zu thuu? 


Vorgetragen vom Reg. Rath Wagner den 16. Dezbr. 1846. 


Unſer Verein hat bereits ſeit mehreren Jahren, ja faſt 
ſeit deſſen Entſtehen, ſeine Aufmerkſamkeit auf die Geſchichte 
des an unſerer Schloßkirche beſtandenen Kollegiatſtiftes Sct. 
Georg gerichtet. Veranlaſſung hierzu waren die von unſerm 
burchlauchtigften Protektor und zugegangenen Mittheilungen eines 


durch den Herrn Hoftrath Dr. Gersdorf in Leipzig —— 
denen. und mit einer geſchichtlichen Einleitung verſehenen 
genzbriefed des Papftes Martin V. vom 8. Juli 1423 für die 
Kirche des gedachten wur (pie und der Abfchrift einer 
Bulle des Papfted Sirtus IV. vom 10. April 1480, in wel: 
cher die Vaſallen dieſes Domſtifts von der Gerichtöbarkeit des 
Erzbifchofd von Magdeburg und ded Bifchofs von Naumburg 
befreit und dem römifchen Stuhle unmittelbar unterworfen 
werden, bie gleichfalld von dem Herm Hofrat Dr. Gersborf 
aufgefunden und mit einigeh Bemerkungen und rungen 
begleitet worden war. Es wurde in biefen Erläuterungen ges 
dacht, daß diefe Bulle und der oben erwähnte Indulgenzbrief 
fi) weder.in der gebrudten Sammlung der gr 
noch in den Inventarien von Schöttgen, Georgifch und fi 
finden, und daß überhaupt diplomatifche Nachrichten Über diefes 
Stift zu den Seltenheiten gehören. 

Und allerdings herrfchte damals noch tiefed Dunkel über 
die Geſchichte dieſes Stiftes, da felbft Meyner in feinen Schriften 
nur wenig über. dafjelbe beibringt und,in von Beuſt's Jahr: 
büchern (ih faum mehr ald ein mangelhafte Verzeichniß der 
Pröbfte deffelben findet. Demungeacdhtet aber wies der Um: 
fand, daß für die Erhebung der ehemaligen Einfünfte dieſes 
Stifted noch immer eine befondere Verwaltung beftand, darauf 
bin, daß daffelbe von großer Bedeutung gewefen fein müffe: 

Dieß Alles gab und Veranlaffung, in allen und damals 
ugängigen Quellen Nachforſchungen über diefes Stift anzus 
Heilen. und in dieſer Hinficht zunachft die bei der Herzogl. 
Landesregierung uͤber die dort verwahrten Urkunden vorhandenen 
Kopialbücher zu durchforfchen, und dabei noch eine handfchrift: 
liche Urfundenfammlung des verflorbenen Amtsadjunkt Schultes 
bier zu benußen. 

Diefe engen, deren Ergebniffen fich noch einige bei 
dem Ordnen des hiefigen Amtsarchivs aufgefundene andere Schrifts 
ftüde anfchloffen, waren nicht vergeblich, denn ſchon in dem erften 
Hefte unferer Mittheilungen vermochten wir zehn Urkunden, die 
dieſes ‚Stift, hetreffen a: veröffentlichen, und unter dieſen die 
reichhaltigen und wichtigen Stiftungsbriefe famt der päpftlichen 
Beitätigungsurkunde. mittel thaten fi und auch andere 
Quellen in den Schägen der auf dem hiefigen Rathhaufe auf 
bewahrten Sammlungen und namentlich in den’ w 
Niederfchriften Spalatin’s uͤber ben Zuftand, die Einrichtungen, 
die Befigungen und das Perfonal diefed Stifts zur Beitder Refor⸗ 
mation auf, bie wir denn nicht verfäumten, zu einem: 
Theile, in dem vierten Hefte unferer Mittheilungen 
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der Deffentlichkeit zu — indem ſie beſonders geeignet 
waren, uͤber dieſen Gegenſtand ein helleres Licht zu 
wie denn deren fortgeſetzte Mittheilung auch ferner hierzu bei- 
tragen wird. Andere dankenswerthe Beiträge, vornämlich die 
Perfönlichkeit einzelner Domherrn betreffend, gingen und von 
Zwidau, ald Funde aus den dortigen Archiven, zu. 


Soviel indeffen auch hierin und vorliegt, beſchraͤnken fich 
doch diefe Nachrichten zu deren allergrößtem Xheile entweder 
auf die Gründung dieſes Stifted oder auf deffen Zuftand zu 
der Zeit, wo es bei der mehr und mehr ſich entwidelnden 
Reformation der Kirche feiner Auflöfung nahe war. Zwiſchen 
diefen beiden Punkten, allerdings den hervorftechendften und 
beachtenswertheften, liegt aber ein Zeitraum von mehr als 
hundert Sahren, aus welchem wir bis jeßt nur fehr bürftige 
Nachrichten Über diefe Anftalt haben. Gleichwohl bedarf aber 
diefer Zeitraum nicht nur feiner Lange wegen und weil in ihm 
erft das Stift feine volftändige Ausbildung erhalten haben 
kann, fondern auch deshalb einer befondern Beachtung und 
Aufbellung, weil in ihm die Streitigkeiten zmwifchen dem Bi: 
(hof von Naumburg und unferem Stifte über des Ießteren 
Unmittelbarkeit begannen, und faft bis zu der Zeit der Auf: 
loͤſung des Stifts fortwährten. Diefe bedeutende Lüde in den 
alten Nachrichten über das Stift war denn auch bis jetzt das 

inderniß, welches die Bearbeitung einer vollftändigen Ge: 
chichte diefer Anftalt nicht geftattete, die gleichwohl für uns ſchon 
deshalb wünfchenswerth fein dürfte, weil aus der Mitte der 
Korporation deffelben diejenige hervorragende Perfönlichkeit her: 
austrat, welche den wefentlihften Einfluß auf die Umgeftals 
tung der Firchlihen Verhältniffe in unferer Stadt, in unferem 
Lande ausübte. 


Zur Erläuterung jener noch dunfeln Periode der Gefchichte 
des Stiftes liefern aber diejenigen Urkunden und Urkunden: 
ertrafte, welche wir abfchriftlich aus dem Königl. Sächf. Haupt: 
ſtaatsarchive zu Dresden erlangten, einen weferklichen Beitr 
noch mehr jedoch dürfte hierzu eine namhafte in den fo reich: 
haltigen Sammlungen unfered Rathhaufes in einem alten Kos 
pialbuche aufgefundene "Zahl von Urkunden und Urkundener: 
traften dienen, welche bad Sct. Georgenftift betreffen, die um 
fo beachtendwerther find, als aus den hier und da fich, dabei 
findenden Notizen: hervorgeht, Daß der Fertiger des Kopials 
Buches die. Driginale jener Urkunden zu diefem Behufe in den 
Hänben gehabt haben muß, und wobei nur zu beklagen iſt, daß 
durch die mitunter fehr unleferliche Handfehrift einzelne Worte 
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ſich nicht allenthalben entziffern laſſen. Demungeachtet dürften 
jedoch dieſe Küden nicht von folcher Bedeutung fein, als daß 
nicht aus diefen Schriftftüden der für die Gefchichte des Stiftes 
wefentliche Inhalt follte entnommen werden fönnen. 
Hierdurch find wir nun dahin gelangt, daß, abgefehen 
von den aktenmäßigen Nachrichten der legten Zeit nicht weniger 
ald 130 bis 140 Urkunden und Urkfundenertrafte zur Gefchichte 
unferes Stifted vorliegen, von denen bis jest nur erft 10 durd 
. den Drud veröffentlicht worden find. Außer diefen finden ſich 
aber mindeftens noch zehn Urkunden vor, weldhe die Gefchichte 
von Kapellen, die fpäter dem Stifte nicht nur untergeordnet, 
fondern direft von deffen Geiftlichen, gewiſſermaßen als Filiale, 
verwaltet wurden, in der Zeit vor Errichtung des Stiftes bes 
treffen, fomit aber indireft ebenfalls deffen Geſchichte angehören. 
Es dürfte daher an der Zeit fein, dieſes Material ent: 
weder abfchriftlih zu allfeitiger Benugung auf einem Punkte 
zu vereinigen, oder diefe einzelnen Urkunden in einer Auswahl, 
foweit fie von wirklich gefchichtlichem Werthe find, durch den 
Drud zu veröffentlihen, damit auf Grund diefer Urkunden 
und der andern zahlreichen, namentlich Spalatinifhen Nieder: 
fchriften eine möglichft vollftäandige Gefchichte diefes Stiftes 
bearbeitet werden fünne, Freilich ift hierbei noch zu erwaͤh— 
nen, daß ed mwünfchenswerth fein dürfte, vor Beginn einer 
folchen Arbeit noch Gewißheit zu erlangen, ob nicht vielleicht 
in dem biefigen Geheimen Ardive, unter ben Driginalurkun: 
den in dem Archive des hiefigen Rathhaufes und in den Ar: 
hiven zu Weimar und Gotha fich noch weitere Nachrichten über 
diefen Gegenftand vorfinden, da diefe Fundgruben zur Zeit 
noch ganz uneröffnet vorliegen. | 
Mit einer ſolchen Bearbeitung der Geſchichte des Stiftes 
würde zugleich eine Zufammenftellung des demfelben angehört 
gemwelenen Perfonals zu verbinden fein, unter welchem fi 
manche Perfönlichkeit finden würde, die in der einen oder an— 
bern Hinficht befondere Beachtung verdienen könnte. Eine Bor: 
arbeit liegt auch hierzu bereitö vor, welche die Zahl von 
1 Dröbften, a 
5 Dombdechanten, , Jaig 
43 Domherren, und — 
49 Vikaren, | | te © 
heben mehreren Beamten bed Stiftes aufführt. Würde foldhe 
möglichft vervollftändigt zum Drud befördert, fo duͤrfte vielleicht 
manchem Sreunde und Forfcher der Gefchichte, auch außerhalb des 
engen Kreifes unfered Landes, ein Dienft geleiftet werden können. 
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* — — 
2. Der Altar beatae virginis in sole. : 
Borgetragen vom Reg. Rath Wagner den 16. Dezbr. 1846 


In dem vierten Hefte des erſten Bandes der Mittheilungen 
unſerer Geſellſchaft iſt unter andern aus den — 5 e⸗ 
derſchriften Spalatin's ein Verzeichniß der Vikarien bei dem 
Sct. Georgenſtift gegeben, und dabei gedacht worden, daß 
dieſelben ihre Namen von den Altaͤren oder den Patronen der⸗ 
ſelben erhalten haben. | Re 

Wie zur Zeit noch Dunkelheit über den Stand diefer Altäre 
in der Kirche herrſcht, fo find auch einige derfelben in einer 
Weiſe bezeichnet, daß wir uns die Bedeutung ber angegebenen 
Bezeihnung nicht zu erklären‘ vermögen, und ed: —— 
uͤberlaſſen muͤſſen, weitere Erlaͤuterung und Aufklaͤrung hier⸗ 
uͤber zu gewinnen. Be 

as Auffinden eined Urkundenertrafts in einem der Mas 
nuferipte auf dem hiefigen Rathhaufe, giebt nun eine ſolche 
Erläuterung zu einer jener. unklaren. Bezeichnungen, . 
Es heißt nämlich an der angegebenen Stelle der Mittheis 
lungen (©. 64): | | | a 
8) In altari reiropilare, in quo ponitur imago -Beäte 
— in sole, quem possidei D. Augustinüs Pel- 
’ riex. , Mr ft ale ı 
Wenn auch hier fich vielleicht aus ben Dertlichkeiten ber Kirche 
ber Ausdruck retropilare erklären laffen würde, fo bleibt doch 
ber in sole noch zu erläutern, was ohne weitere Nachricht 
kaum möglich fein dürfte. 

Der gedachte Ertraft einer Urfunde vom 24. April 1484 
lautet nun aber folgendermaßen: 

Theodericus Bifhoff Zu Naumburg gibt 40 tag ablaß 
denen die in der Sct. Görgenkirche in Altenburg? vor dem 
Bildnis der feel. Mariae der eins Über der Thür der Sa⸗ 


criftey. (dolorosa) dad andere ‚naber.unter. bet Geflalt 


einer Frauen in der Sonne,.welde den Monnt unter 
Füßen und bad Kind’auff den Armen träget vor den Chor, 
Item, vor den Chor des Heylandes vor, den Chor, an. ber 
Rechten’ Seiten gebethet und huͤlffliche Hand geleiftet, am 
‚Zage, da, die Reliquien, gezeiget werben, 25 elfarth⸗ 
feſte, beym umbgang (Processio) und Meße am Tage ‚ben 
umbfartb Chriſti Zu feine, leiten ‚ober bey, der Kapelle, Cor 
oris Christi in Castro. | | 
und ed bürfte fich hieraus ohne Zweifel ergeben, daß jener 
Altar vor dem Chore hinter. einem Pfeiler) — des 
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Chores fiand, and idaß er feine Bezeichnung/ von dem auf 
demſelben aufgeſtellten Marienbilde erhielt, welches dieſe mit 
denk Chriſtuskinde auf dem Arme auf dem Monde: ftehend: und 
von einer Sonne umgeben darftellte. 
Mir erfahren aber aus. Diefem Urkundenertrafte-weiter, daß 
ei zweites Marienbild,, unzweifelhaft eine mater dole- 
rosa, vorhanden war, das feine Stelle uͤber der Thür der 
Sacriſtei hatte, und das. wahrfcheinlich au ‚der erſten oder 
neunten. Vicarei gehoͤrte, daß noch ein Chor des. Heilands 
und zwar rechtö des Hauptchors vorhanden war, der vielleicht 
die, am Schluſſe exwaͤhnte ‚Kapelle. Gorporis Christi in Castro 
war, üben: die bis jelzt ſich noch feine Nachricht gefunden hat, 
und die. möglicher Weife in dem Ausbaue der Kirche nach dem 
Aktanıe zu, ſich befunden haben mag, da dieſer allerdings eine 
darin heſtand * Kapelle vermuthen laͤßt, daß zu gewiſſen 
Zeiten Prozeſſionen in der Kirche ſtatt hatten, und: daß endlich 
die Kirche Reliquien beſaß, die anſcheinend an beſtimmten 
m ausgeſtellt wurden, worüber ſich jedoch umfaͤnglicher 
— Urkunden. verbreiten, auf welche ſpaͤter — — 
ein 
Daß. biefer Kirche ſchon fruͤh Indulgenzbriefe erfheilt: wur: 
den,ndft bexeits ‚bekannt, indeſſen ſind bis jegt hiervon nur die 
non den Paͤpſten Martin V. 1423 und Nicolaus V. 1448 er: 
theilten in dem erſten Hefte des erſten Sardes unſeret Mit⸗ 
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hatte, der ihr von Einigen beigelegt wird ?), kann ich nicht 
fagen, da ich jene Collectaneen aus dem Amtsarchiv nicht ges 
ſehen habe, welche darüber reden follen, in dem Beftätigungds 
briefe des Kurfürften Ernft ift aber deffen keine Erwähnung 
gethan. Aus der Nutzung diefes Dorfes errichtete das Gapitel 
eine zweite Prälatur oder Dignität, nämlih die Decha⸗ 


nei, wozu Kurfürft Ernft in einem, Leipzig feria quinta 


post Bonifacii 1478 ausgeitellten Briefe die Genehmigung 
ertheilte, und während er dem Gapitel überließ „einen unter 
yn der darzu tugelich zu Fießen erwelen vnnd nominiren,“ bes 
bielt er fih und feinen Nachfommen die Präfentation und 
Einweifung bdeflelben vor. Zugleich erhielt der Dechant eine 
Wohnung im Schloffe und zwar einen Theil ded bis dahin 
von dem Bicar des Altars St. Christophori innegebabten Haufes 
„bei dem mitteln thorme,” dagegen wurde diefer Vicar zum 
Oculus Decani erhoben. Das Einfommen der Dechanei. ift 
bereitd angegeben Mittheil I, 3, 71. 

Von dem Jahre 1478 wird in den das Stift betreffenden 
Schriften der Dechant immer erwähnt, aber in diefem und ben 
nächften Jahren war noch Feine beflimmte Perfon dazu gewaͤhlt, 
denn derjenige, welcher als erfier Dechant bezeichnet wird, heißt 
1480 noch Kaplan. 

Dieſer erſte Dechant war M. Gregor Schurgauff 
Shurguff, Schorzoff, Schurzhoff). Er war aus 

widau gebürtig und jeine Eltern hießen Peter und Doros 
thea, wie bad Zodtenregifter der dortigen Kalandbrüderfchaft, 
deren Mitglied und geiftlicher Propft Schurgauff war, ausweift, 
Anfangs Mespriefter, wurde er um 1450 Pfarrer in Zwickau 
und führte aͤls folcher einen langen Streit mit den Franzis 
kanern dafelbft wegen angemaßten Predigend und Meßlefens, 
welcher Streit 1462 vom Bifchof Peter zu Naumburg ‚zu fei- 
nen Ungunften entfchieden wurde. — ſcheint unter ihm 
das kirchliche Leben in Zwickau ſehr gefoͤrdert worden zu ſein, 
denn beide dortigen Hauptkirchen mußten damals erweitert 
werden. 1480 erſcheint Schurtzauff als Kaplan des Georgen- 
ſtiſtes zu Altenburg, wo das Capitel ſeinetwegen einen Streit 

mit dem pleisniſchen Archidiakonus wegen der Gerichtöbarkeit 
über die Mitglieder, des Stiftes bekam. | Ä 

: ‚Namlih Schurkauff war in einem Haufe betroffen wor⸗ 
den, wo man allerdings Leute der Kirche nicht treffen follte, 
dergleichen. jedoch von ‚den durch. die. Edlibatögefege gebundenen 


2).9,; Beuft ebenbaf. Wagner, Spalatin ©. 3. 
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Geiſtlichen der andern Gonfeffion nicht felten follen befucht 
worden fen. Der pleisnifche Archidiafonus, Nicolaus von Erd: 
mannsdorff, Cantor und Domberr zu Naumburg, ließ des— 
balb deniincriminirten Kaplan Schurkauff vor fich laden, „um 
der dinck zu erfaren.“ Geftüst auf feine Eremtion von aller 
andern Gerichtöbarkfeit, als der feines Propftes, erhob fich 
dagegen das Gapitel, und während Schurkauff felbit den Archi⸗— 
diafonus zugleich bei Dr. "Iohann Salhuſen, Dechant des 
Stiftes zu Meißen, und bei dem Papſte zu. Nom verflagte, 
- wendete ſich dad Gapitel an die Kurfürflin Margarethe mit der 
Bitte, dazu behülflih zw fein, daß ihm Genugtbuung ver: 
fchafft würde. Am Freitag nah Blafii 1480 fehrieb die Kur: 
fürftin auh nah Weimar an den Herzog Wilhelm, mit dem 
Erfuchen, den Biihof von Naumburg anzugehn, „den Gantor 
dorumb in- ftraffung zu nemen vnd von ſymen tun zu wieſen.“ 
In einer Antwort, gegeben Weimar am Sonntag Dorothee, 
verfprah der Herzog der. Kurfürflin- feine Wilfährigfeit und 
erließ Montags darauf ein Schreiber an Erdbmannsdorff, deſſen 
Empfang der Bifchof Heinrich Tags darauf von Zeiz aus dem 
E08 meldete und Unterfuchung und Berichterftattung in der 
ache verſprach. Eromannsdorff gab Freitags darauf feine 
fchriftliche WVertheidigung an den Biſchof ab, welche diefer am 
Faftnachtstage von Zeiz aus an den Herzog ſchickte. In der: 
felben fagte er unter andern,- daß er fi) „noch nye vorge— 
nommen habe, 'noch butigf-tagis gemeint fey:-den gnanten 
probſt, Zechant. vnd Gapittel zu Altenburg yre exemcion, ab 
- fie die hetten, zu verletzen ader zu. brechen,’ aber, fährt er 
fort, ‚von gots Wegen onbi der kirche Numburg: bin ich ein 
archybiafom jn der Statt! zur. Aldenburg vnd fo weyt mir 
das zuſteht, jſt mir. vorfomen wy eyn Gappellan gnannt Sorge 
fhorauffiifie in derſelbigen Stadt aldenburck an vnczemlichen 
ſteten, do ich zeu ſtroffen habe geiſtlichen, geweſt, mit: czuchten 
vor uwr gnaden zu vorluten, in: dem offenbar Frauwen— 
haß“ rund fuͤgt naiv Hinzu: Idohyn am ſolche vnerliche ftete 
zwirgehin vnd zu legin bebiſtliche exemelon nymandt erloubt, 
auch ßo ſie exempt were.) Deshalb nun habe er, trotz ihrer 
Exemuion den Kaplan Schurtzauff dor “fein Gericht: geladen, zu⸗ 
mal da er „des von velt hochgekarten vnderweiſt worden, er 
möge denen »gnammten perfonen, ſo en, fich mit ſolcher wbertre⸗ 
tunge, ap et erempt were, enbldeßet habe/ froffemi nu m 
„Was weiter geworden, melden die im dieſer Sache ge⸗ 
wechſelten, in hieſigem Amtsarchive liegenden Schriften nicht, 
wahrſcheinlich hat ſich Schurtzauff nicht zu ſtellen gebraucht. 
Merkwuͤrdig iſt aber diein@He, mit Welcher dieſe Sache von 
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allen Seiten betrieben wurde, denn es liegen zwiſchen dem 
Abgang ded Briefs der Kurfürflin bis zu dem Bericht. des 
Biſchofs Faum zwölf Tage inne. Noch bemerfe ich, daß kurz 
darauf, den 10. April 1480, die Bulle des Papſtes Sirtus IV. 
erlaffen wurde, welche die frühere Eremtion auch auf die feit 
der Gründung des Stifts bis dahin erworbenen Lehnsleute und 
Unterthanen ausdehnte (fie iſt abgedrudt Mittheilungen I, T, 
90 f.). Ob jener Streit fie vielleicht hervorrief oder wenigſtens 
- ihren Erlaß befchleunigte? 

Dem Rufe und Anfehen Schurgauff’s im Stifte. fcheint 
übrigens. jener Vorfall im Wefentlichen nicht gefchabet zit ha— 
ben, denn er wurde 1483 Dechant, möglich ift es indeß, daß 
er fruͤher zu dieſer Praͤlatur beftimmt war, und daß fich da: 
durch feine Nomination, Präfentation und Einweiſung ver: 
ögerte. Am Dienflag nach Franzisci 1484 machte er fein 

eftament, indem er auch die Zinfen von 2500 ‘fl.,. die beim 
Stadtrat) zu Zwidau niedergelegt-wurden, zur Unterftügung 
von fünf armen, über zwanzig Sabre alten fiudirenden Zwickauer 
Bürgersfühnen, mit Vorgang feiner Verwandten,  beftimmte. 
Er ftarb den.6. März 1488 und wurde in der hiefigen Doms, 
(Schloß =) Kirche beigefegt, wo fein Epitaphium noch in dem 
Gange hinter den Weiberftühlen ift, es ift eine Meffingplatte 
mit feinem Bruftbilde und der Infchrift: Anno domini 1458 
VI. die mensis Martii obiit venerabilis Gregorins Zorzof 
ex Zwickau artium liberalium magister: qui. in hac sacra 
ede decanatum primum instilwit eoque ad: finem vitae 
functus est. “| 

Auf Schurkauff folgte in der Dechanei Fried rich Buſch 
(Puſch). Unbekannt nach feinem Geburtsort und feinen, fruͤ— 
bern Schickſalen, kommt er ichen 1470 als Domherr des 
hiefigen ‚Stiftes vor, in welchen Jahre er mit Johann Stein: 
bach. ein Lehnregiſter für das Stift angefertigt hatte; 1484 
war er der Senior oder aͤlteſter Kanonifus, 4488 wurde. er 
Dechant; er flarb den 22. April 1501 und wurde ebenfalls 
in der Schloßfirche begraben. Sein Grab bezeichnet: eine mes: 
taline Platte im mittleren Gange zwifhen den Weiberflühten, 
welche fein Bruftbild und die Umijchrift enthält: Anno Do- 
mini 1501: 22. Aprilis obiit venerabilis dominus Fride- 
ricus : Busch hujus -ecclesiae decanus -secundus, cujus 
anima' requiescat in pace. Zu feinem Gedaͤchtniß wurde 
jährlich an feinem Zobeötage dem Capitel 1 aßo zu Prajenz 
egeben. 
en Der dritte Dechant war Dr. Gregor Bofhwis (Bed: 
wis, Beſchwitz, Posbig). Auch von defjen Urfprung und 


Antecebenzien ift mir nichts bekannt. 1484 kommt er als vierter 
Domherr zuerft in einer Werfchreibung des Gapiteld über 2 
Hufen zu Zipfendorf an Hand Canath dafelbft vor. Nah 
dem Tode Johann Zehenderd (ft. 1485) wurde er Subfenior, 
nach dem Ableben Kaspar Bebrigicher’8 wurde er Senior. Des 
Lepteren Todesjahr ift unbekannt, doch war Boſchwitz fchon 
1497 Senior, und folgte 1501 auf Bufh als Dechant. 1513 
fliftete er die vierte neue Vicarei, die ded St. Hieronymus, 
&. Zohannis des Taͤufers, Andrei, Anna und Dorotheä 
(über fie ſ. Mittheil. 1, 2, 88) und ftarb Sonnabend nad 
Dculi 1516. Sein Grab in der Schloßfirche zeigt eine mes 
fingene Platte in dem Gange binter den Weiberftühlen, auf 
der fein Bruftbild und diefe Umfchrift fteht: Anno 1516 Sa- 
bato post Oculi ebiit venerabilis vir Dominus Gregorius 
Boschwitz Decanns. | 

Sein Nachfolger war M. Conrad Gerhbardi. € 
fommt zuerft in einer, das Pfarrlehn zu Bornshain betref: 
fenden und Mittheil. I, 1, 93 abgedrudten Urkunde vom 
Sahr 1514 vor, dort fagt er: „mir Conrade Gerhardi ’) 
Thumbesheren hat Er Gedrge Behm dy pfarhkirch zu Bornf 
bein refignirt, welche, dyweil ſy de jure patronatus der Te: 
chanei zugehorend, hab ich fy gelyhen u. ſ. w.“ Bemerkenswerth 
ift, daß er fich fchon 1514 als Dechant gerirte, in welchem 
Sahre doch Boſchwitz noch lebte, dieſer muß alio damals ab: 
wefend gewefen fein und Gerharden zu Seinem Verweſer beftellt 
haben. In dem auf Befehl des Kurfürften 1928 erftatteten 
Bericht über den Beftand des Stiftes ift von ihm eine fehr 
fpecielle Ueberficht ded Einkommens der Dechanei (f. Mittbeil. 
I, 3, 70 f.), fowie er überhaupt damald mit Spalatin da3 
Stift dirigirt zu haben fcheint, denn der Propft Johann von Kit: 
fher war 1521 geftorben und hatte bis dahin feinen Nach— 
folger befommen. Gerhard felbft ftarb 1530, wahrſcheinlich 
bier zu Altenburg, fcheint aber nicht in der Domkirche be: 
graben worden zu fein, wenigftens findet fich Fein Epitaphium 
von ihm vor, 

Der legte Dechant war M. Wolfgang Stein, wie 
der erſte aus Zwickau gebürtig, der Sohn eines dortigen Bür: 
gerd. Er fol 1508 Propft ded Nonnenklofterd zu Eifenberg 
und nachher Pfarrer zu St. Michaelid in Erfurt gewefen fein. 
1523 wendete er fich der Lehre Luther's zu, beiratbete umb 
wurde Hofprediger zu Weimar, wo er mit Thomas Münzer eine 


») So muß der Name ftatt Gebarte heißen. 
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Unterredung hatte. 1539 ging er als erfter &vangelifchek Pfarre 
nah Weißenfels, welche Stadt‘ er 1545. verließ und ſich num 
anfchidte, nach Altenburg zu ziehn, wo er nach Contad Ger: 
hardi 1530 Dechant geworden war, ohne jedoch bis dahin 
daſelbſt zu refidiren. Indeß war'er vorber „vmb etzlicher vr⸗ 
ſachen willen“ in Ungnade beim Kurfuͤrſten Johann gefallen, 
fo daß dieſer ihm das Einkommen der Dechantenſtelle entziehen 
ließ; da er aber perſoͤnlich zum Kurfuͤrſten nach Torgau ge⸗ 
gangen war und deſſen Raͤthen „allenthalb bericht vnd anzeige 
gethan, Solche vrſache auch dadurch abgewendet und under: 
ıheniglich gepeten jme ſolch fein bißanher gehapte ein kohmen 
wiedervmb anzuſchaffen,“ fo befahl der Kurfuͤrſt in einem Schrei: 
ben dat. Zorgau Sonnabends nah Erhardi 1546 ihm das 
Einfommen der Stelle wieder zu verabreichen. Da Stein nicht 
in Altenburg refidirt hatte, fo hatte er feine Amtswohnung 
zur Unterbringung des Furfürftlichen „Hofgeſindes“ eingeräumt, 
und der Kurfürft, der „in dem wan geftanden, das genanther 
Magifter das Haus genzlih vnd aller ding aufgeben, refignirt 
und abgetreten,‘ harte „geichaft vnd gefcheben laflen, das der 
vnkoſt des befisigens vnd anderer befjerung Darauff gewanth 
was er für-eine:blo& einmalige ‚Unterbringung feiner, „Dofleute 
nicht hätte thun laffen, und (dreh) Beat vr Zorgau Dons 
neritag nah Matthiaͤ Apoftolr 1546 an den Amtmann und 
Schoͤſſer in Altenburg, ‚die einen Verweis befamen, daß fie 
dem Kürflirften „dazumahl gleich das Wiederſpiel arhezeigt” 
hätten. In diefem Schreiben heißt e$ dann: „damit —9— 
Wolfgang ſonſten an andern enden, allerlei vngelegenheit vnd 
vnbequemikeit halb, ſo wir auf unſern Schlos nicht gern ha⸗ 
ben vnd wiſſen, mit wonung müge vnderbracht werden: So 
begeren wir je wollet jme anzeigen, dieweil jtzo Hanſen Schren⸗ 
fen dad Haus, fo er: innehapt, aufgefimdigt vnd vff Wal- 
purgis verledigt wirdet, folle jme daſſelbige zubewonen. vnder⸗ 
eben vnd ‚eingereumbt werden, mitler zeit aber wirdet er ſich 
nft mit einer herberg zu verſehn willen.” “ m end 
ESo kam alfo das Dechaneigebäude. zu dem kurfürftl. Theil 
des Schloſſes. Stein aber muß in ber ‚Zeit. vom 25. Februar 
(ben Tag Matthia) bis zum 1. Mai 1546 (mo ihmtieine neue 
Wohnung eingeräumt. wurde) nach Altenburg zur Reſidenz ges 
fommen fein. Am Mittwoche nach Lätare 1553 machte er hier 
Prazcorher ung irrt ör. ragt] | 


) HM GH 


4) Beide Schreiben befinden ſich im Amktsarchiv, aber es fehlt 
das in erſterem Briefe erwähnte Schreiben Stein's an ben Kurfürft, 
welches er damals beifügte. | | 


— 


ſein Teſtament und ſcheint bald darauf geſtorben zu ſein. In 
jenem Teſtamente legirte er 850 fl., deren Zinſen zu einem 
Convicttiſch fur arme Zwickauer Schüler beſtimmt waren, ber 
jedoch nachher, mit Zuſtimmung feiner Erben, in ein Stipen— 
dium fuͤr zwei arme ftudirende Bürgerfühne aus Zwickau, mit 
Vorgang der Steinfchen Verwandtſchaft, verwandelt wurde, 
welches noch gangbar ift *). 


s) Bol. Herzog, Zwickauer Chronik I, 286. Dietmann, Süd: 
ſiſche Priefterigaft, II, 988. 
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VIII. 


Einige flüchtige ortsgeſchichtliche Bemer⸗ 
kungen, in dem weſtlichen Theile des Her— 
zogthums Altenburg 


geſammelt und vorgetragen in der Geſellſchafts-Verſammlung 
vom 15. Apr. 1846 vom Steuerrath u. Oberinfpeftor Meißner. 


Burg Altenberga. 


Ueber den Standort und die Belchaffenheit der Burg 
Altenberga, über welche fich noch hie und da Zweifel und 
Unficherheit geregt haben mögen, gelangt man zur vollen Ges 
wißheit, wenn man ben, ziemlich) gegenüber von der derma⸗ 
ligen Deconomievermwalter Wohnung zu Altenberga, aus dem 
das jest im Thale liegende Rittergut Altenberga. umgebenden, 

Theil mit Buchen bewaldeten, ſich lang binziehenden, 

erge hervortretenben, . ebenfalld bewaldeten, Hügel erfteigt. 
Nicht allein, daß derfelbe von dem mehr zurüditehenden, hoͤhern 
Berge, durch einen tiefen, noch vollkommen kenntlichen und 
ganz entſchieden kuͤnſtlich hergeſtellten, Graben getrennt iſt, traͤgt 
er auch auf ſeinem Gipfel, unter einer Menge herumliegender 
Steine, an zwei verſchiedenen Stellen, je ein noch ziemlich 
breites und hohes, zuſammenhaͤngendes Stuͤck Mauer, die zum 
Stuͤtzpunkte hoͤherer Gebaͤude gedient haben moͤgen, ferner an 
einer andern Stelle und zwar auf einem kleinen Vorſprunge 
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nach dem Thale zu die unverfennbaren Spuren eines runden 
Wartthurmes und an einer dritten Stelle, ziemlich in der Mitte 
der Ruine, die noch völlig fichtbaren Spuren eines Brunnens, 
wenn eine ziemlich Freisrunde, vielleicht drei Ellen im Durchs 
meffer haltende, ganz in Felfen gegrabene, jet etwa noch 6 
Ellen’ tiefe, mit Truͤmmern und Laub ausgefüllte Vertiefung, 
für einen Brunnen gehalten werden fann. Es dürfte jedoch 
der Annahme, daß dieſe Vertiefung der Brunnen gewefen, 
um fo weniger ein Zweifel entgegenftehen, als fie noch 
heute von ‚dem Volke fo genannt wird, und ed noch im fris 
fchen Andenken ift, daß fie viel tiefer gemeien. ine nicht 
allzulange Reihe von Sahren war hinreichend, ihre Ziefe von 
12 bis 15 Ellen auf etwa 6 Ellen, fo viel fie dermalen etwa 
beträgt, zurücdzubringen. 

Die nächfte Umgegend ber Ruine bietet manches in hifto: 
rifcher Beziehung Intereffante, 3. B. auf der Hochebene über 
der Burg die Wüftung Franken, auf welche noch die Drtös 
bezeichnungen: das Srankenfeld, der Frankenberg u. 
f. w. hindeuten, ferner in derfelben Gegend, nad der Ver: 
fiherung meines, der Gegend kundigen Begleiters, ein um: 
wallter Hügel, die Schanze genannt. 


Wüftung Berger. 


Wenn man von Reinftadt aus thalaufwäartd den ſoge— 
nannten Bergmweg, der fih durch die Kehrenberge!) 
binaufmwindet, verfolgt, fo gelangt man, nad) etwa halbſtuͤn— 
digem, - fteten Emporfteigen, auf den Kamm des in den 
Schönberg ausmündenden, den Keinftädter Grund rechts von 
feinem Eingange einfchließgenden, Gebirgszugs und in geringer 
Entfernung von dem Kamme, rechts von dem Wege, welchen 
man verfolgte, an eine Gruppe von 4 Häufern, die Berger: 
oder Berghäufer. | 

Diefes ift die Stelle, an welcher, nach der Sage im 
Volke, in der Vorzeit dad Dorf Bergern geftanden hat. 


Kirchennachrichten, Ephorie Neinftädt (S. 95.) 

Die jegt noch vorhandenen 4 Häufer find zu einer Zeit 
errichtet worden, die nicht allzu weit hinaufreicht, wogegen 
man den eigentlichen Standort des Dorfes Bergern links 


1) Kehrenberge, vlelleidht fo genannt von dem fteten Wie- 
derfehren ber beim Berfolgen des Wegs ſtets wiedererfcheinenden 
Bergformen. 
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am Wege nach den Berghäufern: und bevor mar fie völlig erreicht 
hat, zu fuchen hat. Er mird bezeichnet durch mehrere ge: 
wölbte Keller, die man bei dem Beftellen der dafelbft befind: 
lihen Feldgrundftüde in noch nicht allzu ferner Zeit entdedt 
und durch die noch fichtbaren Trümmer einer Pleinen Kapelle, 
welche ebenfalld links am Wege, ganz in der Näbe der Berg: 
baufer, den Boden bededen. Cinige&, wie wohl nur fpar: 
liches, und kaum ſichtbares Mauerwerk, fowie die noch ficht: 
bare, länglich=vieredige Form der Ruine, laffen über ihre uns 
fprüungliche Beſtimmung faum einen Zweifel. hr innerer Raum 
it dermalen zur Errihtung einer Obfldarre benußt. Diele 
Kapelle fol in der älteften Zeit von dem Geiftlichen in Pfarr: 
keßlar verfeben, fpäter aber an die Kirche zu Reinftädt gewieſen 
worden fein. Gewiß ift, daß der Pfarrer zu Pfarrkeßlar noch 
eine kleine Befoldung von dem Rittergute zu Reinftädt bezieht. 


Kicchennachrichten a. a. O. 


Die zum Dorfe Bergern gehörig geweſene Flur iſt jetzt 
der Reinſtaͤdter Flur einverleibt. Ueber die Zeit des Untergangs 
des Dorfes Bergern fehlt jede zuverlaͤfſige Nachricht. Die Flut 
fol, nach dem Verichwinden ted Dorfes, von den frübern 
Befigern des Nittergut5 Reinftädt in Befig genommen worden 
und längere Zeit bei demfelben verblieben fein, bis ein Graf 
Peter? von Hohenthal, als Beſitzer des NittergutsS Meinftädt, 
fie um den Preid von 1600 Mfl. an einzelne Bauern von 
Reinſtaͤdt veräußerte. Die Reſte eines in der Naͤhe des wuͤſten 
Dorfes Bergern, rechts von dem mehr gedachten Wege gele: 
genen, Scafftalld, welche noch in ziemlihem Umfange vor: 
handen find, rühren aus der Zeit her, wo fich die Beſitzer 
des Nittergutd MReinftädt auch im Befig der Flur Bergern be 
fanden und die Trifft dafelbit benugten. 

Die jebt noch vorhandenen 4 Häufer find von einigen 
Reinſtaͤdter Käufern der Grundftüde der Dorfes:Flur Ber: 
gern in neuerer Zeit zu dem Behufe an ihrer dermaligen Stelle 
errichtet worden, um die Schwierigkeit der Bewirthfchaftung 
diefer Grundſtuͤcke von Reinftädt aus zu überwinden. 

In nicht allzu großer Entfernung von Bergern finbet 
ih, nach der Verficherung von Männern, die der Gegend 
vollfommen kundig find, ein mit einer großen Menge, zum 
Theil felbft bearbeiteter Steine bededter Hügel, von welchem 
fogar noch in neuefter Zeit ſolche bearbeitete Steine von Maus 
rern binweggenommen und zum Bau anderer Haufer verwendet 
worden find. Man halt diefen Steinhaufen wohl nicht mit 


— — | 
Unrecht für die Truͤmmer des zu dem nunmehr ebenfalls wüfte 
liegenden Dorfe Treppnig gehörig geweſenen Ritterfiges. 


a Die Kemnate von Neinftädt. 


Die Gefellfchaft befigt in ihren Sammlungen eine genaue 
Abbildung dieſer Kemnate und ich erlaube mir, Darauf zu 
verweifen, wenn ich hier Einiges uͤber ihre nähere Beichaffen: 
beit erwaͤhne. Während eines eintägigen Aufenthalts. m Rein: 
ftadt widmete ich mich eine Stunde lang des genauen Durdh: 
forfhung dieſes Reftes des Alterthbums. 

Die Kemnate wurde bis in die neuefte Zeit bewohnt und 
bie legten Bewohner haufeten darin gegen 60 Jahre. Auch 
vor diefem Zeitraume ift fie längere Zeit ununterbrochen bewohnt” 
gewefen, namentlich von einer Familie von Beufl, als diefe 
Das Rittergut Reinſtaͤdt gemeinfchaftlich mit einer Familie von 
der Pfordten befaß und letztere einen, andern Zheil des vormas 
ligen, ohne Zweifel umfängliern, Schloſſes Neinftädt inne 
hatte. Gleichwohl fcheint das Gebäude uriprünglic zu einem 
andern Zwecke, ald zu einer Wohnung, beflimmt gewefen zu 
fein oder doch als folche früher eine weſentlich andere Einrich: 
tung gehabt zu haben. Werfchiedene, noch fihtbare Spuren 


fprechen für diefe Annahme. Zuerſt die Freitreppe, welche jegt - 


aus dem Hofe in das Innere deö Gebäudes führt, und welche 
jih früher nicht an diefer Stelle befunden zu haben und neuern 
Urſprungs zu fein fcheint. Herner die durch die ganze Höhe 
des Gebäudes bergeftellte, hölzerne Treppenverbindung, die zwar 
von hohem Alter zu fein fcheint, aber durch die Art ihrer An: 
fegung ihren fpätern Urfprung nicht verläugnen Fann. Sodann 
die Eintheilung der verſchiedenen Gemächer und ihre zum Theil 
hölzernen Schiedwaͤnde. Vox Allem ‚aber die deutlich fichtbaren 
Spuren der Veränderungen, welche mit dem größten Xheile 
der. Senfteröffnungen vorgenommen worden find und befferes Licht 
in das Gebäude zu bringen beftimmt geweien zu fein fcheinen. 
Es find nehmlich nicht nur hie und da größere Fenfteröffnungen in 
die Mauern gebrochen, fondern auch fait bei den meiften Fenſtern 
die Nifchen und deren Schmiegen nicht eben mit großem Auf: 
wand von Beharrlichfeit erweitert und refp. verändert worden, 
ba der Puß derfelben die Unebenheiten nicht zu verbergen ver: 
mag, die bei dem Brechen der Nifchen und Schmiegen in bie 
feften und ſtarken Bruchfteinmauern der Umgebung zurüdge: 
blieben find. 

Eigenthümlich erfcheint es auch, daß die. Stürze der ſehr 
Eleinen Fenſter des oberften Stods unmittelbar von der Bes 
dachung des Gebäudes gebildet und überragt werden, da fie, 
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ihrer ſonſtigen Beſchaffenheit nach, doch nicht füglich als Zimmer 
‚edient haben Eönnen, fowie, daß ein unter dem Gebäude be: 
findlicher Keller eine große Deffnung im Gewölbe hat, welche 
unmittebar in den dermalen-ald Haufflur benusten, Durch die 
bereitö gedachte Hausflur zugänglich gewordenen Raum aus 
mündet und mit einem großen Steine überdedt ift, was wohl 
nicht vielen Gebäuden dieſer Gattung und diefes Alter eigen 
fein dürfte... Was aber auch die urfprüngliche Beftimmung de3 
Gebäudes geweſen, und in welchem Zeitalter es entflanden 
fein mag, darüber fehlt jeder zuverläffige Anhalt. Nirgends 
im ganzen Haufe darüber eine Spur, nirgends, troß der jorg: 
fältigften Nachforſchung, irgend ein Wappen, eine Namens: 
chiffre oder eine Jahreszahl, einzig und allein das etwa im der 
halben Höhe der nach dem Hofeingange hin gerichteten Sronte 
ded Haufed befindliche, auf einem fchrägen Wappenfchilde, 
unter einem 'in Stein -gehauenen Vorfprunge, eingehauene, 
vätbfelhafte Bild eines vogelähnlichen, anfcheinend mit einem 
Schweinskopfe verfehenen Zhieres. 


IX. 


Vermiſchte Nachrichten. 


1. Die Einführung des Beichtpfennigs im Alten: 
burg’fchen betr. ' 


Mitgetheilt vom Heren Infpelt. u: Pfarrer Mörlin in Monftab 
bei Altenburg im Ian. 1840. 


Eine in den Jahrbüchern des Fürftenthums Altenburg und 
ber. der Refidenzftadt Altenburg von Friedrich Grafen von Beuft 
aber 1800. I. Theil. S. 117) enthaltene Nachricht lautet: 
| „1594 im Herbſt brachte der damalige Superintendent 
Dr Sofua Loͤner eine Gewohnheit auf, die noch jegt üblich 
ift; er verlangte nämlich, daß Jeder, der in ber Stadtkirche 
zur Beichte ging, dem Beichtvater etwas geben mußte, und 
nannte diefed den Beichtpfennig. Anfänglich erregte es, befon: 
derd unter dem gemeinen Haufen, ein gewaltiged Murten, 
man gab fich aber endlich.” 


— 

Dagegen heißt es in einem de Einſender abſchriftlich 
— Schreiben,’ "Welches ein Be” in 2eefen ), als 
der Ort noch katholiſch war, iv 3. 1524 an den damaligen 
Amtmann in Altenburg, ‚Günther von Bühnaw, richtete: 

„Geftrenger Herr Haupfmann, der Pfarr (zu Monftab), 
wenn. ich heut aber, Morgen eine Tochter vergebe, fo, will ı£f 
einen Aufoietpearofhen, ba en, und ‚1 gr, au 31 Aumene 
geben, 1 gr. don den Evangelion, 1. Hr. d vor. de 
wenn ers den andern Tag einleidt, ſo muß ſie KM Pre brin⸗ 
—— das 10 Pf. werth it, Apf. in das Richt,’ 4 pf. in das 

ch und 1 Opfferpf. Wenn’ ih ein Kindt laß teuffen, auch 
4 pf. uund 1 Brodt. Wenn die Sram zur Kirchen gehet, is 
muß fie ein Licht haben/ das 10 pf. werth iſt, 4 in in da 
Licht, 4 pf. im das Buch, 1 gr. vor die Meile, — 
* das Kindt geſtirbt, ſo er — * 190 von nn, 
> gr. von. der Haußvigil, ——— 
eine Dreiſſig helt will er — 4 Shod; Wenn ierlleinem 
das Sacrament bringet, uund die Delung, Fo willner haben 
14 pf. Ich bab er —5 6 * oane ERBE 
will je von einem haben. 7, alde pf. Dom. a unnd ie 
eins 2 Beichtpf.uund „on. ‚eine pathen 
en uund 3 Sprengenbrodt. dee die, —— die 
&b,auß meinem Hauf geben muß, „Kan der-Pfarr wahr unnd 
| 16 Mi machen, das er, mir, ‚etwas; thut * * 
auch laſſen 6 rd wollte | 
von. dem: ‚Sehnen — en je = a? 5 
war der B jebenfa 
Sn ai 
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Mitgetheilt durch den Herrn Infpeft. und Pfarrer Mörlin vai. 
im Jan. 1840. 


Adendurg In Meiffen, ift Auß Nachuerveichneten Vrſachen, 
Welche Ih. Auß einem Verzeihnüß fo Johan Hafe, Weylandt 
Bürger Vnndt RathsVerwandter daefelbeften, Auß einer Sup: 
plication Welche er Ao 1512 dem Landesfürften Vbergeben, 
gefchrieben, Vnndt mir nachmals zue Henden Komen, ge 
von — — 3 | 
rftlihen ift eine groffe Niederlage der Kauffmanfchafft Ada 
zue Aldenburgk geweien, da hatt die Stadt in Voller Blüet 
gelanden „welche Niederlage, Bolgende Vrſachen, Als wir 
on Vnſern Eltiften Bericht haben, Won dannen gewant. 
Ano Dni 1396 Am Dienftage Sophiae, ift die Stadt Alben: 
burgk ganz Brmdt gar Vberall abgebrandt. 
Ano Dni 1403 Am Sontage des h. Pfingftages, ift die halbe 
Stadt, in S. Nidas Pfar Abgebrandt. 
Ano Di. 1426 Am Sontage Am ©. Veitstage do feindt von 
der Stadt Aldemburgt 100 Man Bndt 10 Wagen gefchir 
mitt Aller Rüftung im Streidt Vor Auffigf an der Elben, 
Jr einem groſſen Streidt, Bey dem Landesfuͤrſten blieben, 
nndt Ada Neben Andern Herrn, Graven, Bürgern Bnndt 
ebauröleutten ohne Zahl erichlagen worden, hatt die Stadt 
uffengebliebene -gefchir Vnnd Scheden Müffen legen Vnndt 
Bezalen. 3 5 
Ao Dui 1427 Am Freytage Nach Zubilate, ift die halbe Stadt, 
zue Sanct Bartolomes Gar vertorben Brandes halben. 
Anno Dni 1430 Am Donnerftage d. h. Drey Königtage Ka: 
men Die Berdampten Keter gen Aldenburgk Vndt Lagerten 
ſich hinder die Leiffe Auff des Probft3 Feldt, Vnndt Lagen da 
biß an den Morgen früe, da brach dad Heer Auf, Vnndt 
Stieß An’ die ganze Stadt Vnndt verbrannte die zue grundt Auß. 





— — $n ©. Bartolomeß Pfar 45 Hoefe In der Stabt, auch 
die Heufer Vnderm Berge Vnndt Vorm Burgkthor, fampt 
der Schloßfchuelen abgebrant Vnndt daefelbeft gowannt, 

Aldenburger haben ohne ernannte ſcheden Auch Mancherley 
Heerzüge Vndt Nachreyf. thun müffen. Als nemlich der Zug 
für Plawen Item der Zug mitt Hertzogk Albrechten Ins Landt 


zue Behemen, Item vor den Ellenbogen, Item — 
burgk, Item Wieder die Ketzer gen Hertzbergk Vndt Andere 
Mehr Folgen Vnndt Nachreyſen thun muͤſſen. 
Aldenburger haben Neben Andern groſſe Steuer geben muͤſſen 
Adenburger Müns, darumb man hatt müfjen Viererley Stück 
keuffen, Als getreyde, Hopffen, Wolle Bnndt Honigf, Im 
Maſſen folched die privilegien clar auſſagen, Ift Angezeigtes 
Armutes halben gefallen. (Ki 7 
Aldenburg batt Vor ‚der Zeit In die 800: Heufer gehabt. Aber 
jetzo bis Auff 300 Kommen. Pe a 
Nah dem Bnüberwindtlihen Schaden der Stadt Aldenburgk, 
fo fie Wegen. des Brandtichadend durch Helffriden. von Medau 
Berurfacht, gelitten, haben fich die Bawersleutte Auff den 
torffern, Ehe‘ denn das StadtVolk wieder Auffbamen föns 
nen, des Bierbramend Vnndt Anderer Dandtierung Vnder—⸗ 
fangen. fo haben ſich Auch nach ſolchem die Handtwerköleutte 
erſt Auff die Zörffer gefegt. Stadt Aldenburgk iſt mit dem 
Salzkauff privilegirt geweien,: Aber Wegen des Unvermögehd 
ſolchen falzhanbel fallen Laffen müffen. © 7 m. +0 u. 
Mas Vorher gefchrieben ift Auß einer Supplicafion So ber 
Rat) daefelbeften Ao 1512 An die Landesfürftliche obrigkeitt 
gethan, genommen worden. Helffe der Almechtige Gott daf 
es folder Stadt nicht mehr dergleichen ergebe. jf 2 


5. "3. Ueber den Rangenberger Frohntanz. fr 
Aut zug aus einem Briefe des Herrn Pfarrers Straßner in Schö— 
neberg im Kreiſe Ruppin ar Dr. Bad Jun. 1846. 


Ueber den Frohntanz in Langenberg, worüber Sie 
Bortrag gehalten haben !), erinnere ich mich, ald Knabe, in 
Langenberg ſelbſt, fowie in dem nahe dabei liegenden Dorfe Aga, 
wo mein: Großvater Thienemann Pfarter' war, Folgendes als 
unter dem Volke herrfchende Anficht uͤber die Veranlaffung zu 
diefem Tanze gehört zu haben‘ Vor langer Zeit ſei ein regies 
render Graf Reuß von Gera zum Pfingftfefte durch Langenberg 
nach ber Gegend von Zeig gefahren, auf dem Langenberger 
Berge aber umgeworfen worden und habe. feinen Diener hinab 
nah dem Städtchen geſchickt, um Leute zu holen, , die den 


) 8b. I. Hft. 1.1. &, 6.8. 25. 29 ff. unf. Mittheil, 
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Wagen :aufrichten und ihm beiftehen follten. Die Diener 
hätten die Rangenberger und viele: fremde Leute unter der noch 
ftehenden großen. Linde am Marfte tanzend getroffen, diefe 
aber nicht zur :befohlenen Dienftteiftung bewegen fünnen, da 
diefelben erklärt hätten: fie. müßten tanzen. (Irre ich nicht, 
fo wurde auch von Anderen angeführt, der Tanz habe in 
einem Gafthofe flattgefunden, ich glaube im Bar, und fei erſt 
fpäter nach dem Befehle des Grafen unter die Linde verlegt 
worden.). Hieruͤber nun fei der Graf fehr erzuͤrnt geweſen 
babe (nah Einigen in eigner Perfon) die ungefälligen Tan: 
zenden nofiren laffen und nun zur Strafe befohlen, daß fie 
und ihre Nachkommen oder nachfolgenden Hofbejiger, möchten 
fie nun aus Langenberg nder den naͤchſten oder fernen Dörfem 
fein, alhaͤhrlich an dieſem Zage unter der großen Linde am 
Markte tanzen müßten, und daß zur Strafe ihres Ungehor- 
fams der damals fehr verachtete Büttel den Zanz — 
und dabei bie Wahl haben ſolle, mit wen er zu tanzen be 
liebe. (Nach einer andern Tradition. waren die Höfe benannt, 
aus denen die Zanzerinnen für den Buͤttel “geftellt werben 
mußten.) Dieſe noch vor einigen Jahren in und bei Langenberg 
allgemein im Munde der niederen Volksklaſſe lebende Erflärung 
über den Urfprung des Frohntanzes hat mir etwas eben fo 
MWahricheinliched, als Ungezwungenes, und ließe fich vielleicht 
auch mit einigen ©. 34 u. 35a. a. D. aufgeftellten Hypotbefen 
hierüber vereinigen. Jedenfalls würde Ihnen der jegige Pfarrer 
und Kantor in Langenberg über diefe Volksexegeſe des Frohn: 
tanzes erwünjchte und zuverläffige Nachricht geben Fönnen. Im 
30 Jahren” mag "mir vieled hierauf Bezuͤgliche entfallen fein, 
was die ganze. Sache erft in das rechte Licht fielen würde. 
Es follte mir übrigens fehr angenehm fein, wenn Sie von der 
Mark aus einen brauchbaren FZingerzeig zur Erklärung diefes 
Frohntanzes erhalten haͤtten. Mi a 
Sehr intereſſant duͤrfte es fein, ‚die in dem derſchiedenen 
Theilen der Marken herrſchenden Gebraͤuche bei Taufen 
und Taufmahlen, Hochzeiten und Beerdigungen 
auf dem Lande mit den unter den Altenburger Bauern hert— 
ſchenden zufammienzuftellen, um daraus Folgerungen auf Stamm: 
verwandtichaft ziehen zu Eee ıc. Hier in der Grafichaft Ruppin 
find wenig alte Gebräuche geblieben, während in der Welt: 
priegnig an der Medfenburgifcheri Grenze, wo ich früher 9 Jahre 
ald Pfarrer Tebte, ſich deren noch viele vorfanden, die zum 
Theil fehr intereffant warten. | 





299 


4. Weber Frohn⸗ und bez. Nitters Tänze, 


Mitgetheilt vom Herrn Baufommiffar Heilmann in Gera» inter 
haus. Febr. 1846. 


In den Berichten über das Beſtehen und Wirken ber 
Alterthumforichenden Gefellfchaft finden fih') Abhandlungen 
über den „Frohntanz,“ befonderd über den zu Lan— 
genberg. | 

Ich habe bei meinen Forfhungen mir alle Mühe gegeben, 
aufzufinden, ob nicht auf andern ähnlichen Herrfchaften, wie Lan 
genberg, auch der Art Frohnen flattgefunden haben? — Bis 
jest habe ich höchftens Wermuthungen, aber nie etwas Zuver: 
läffiges erhalten fönnen. Defto auffallender war ed mir, als 
ih in dem Fürftl. Reuß. Archiv zu Gera fand: „daß in der 
Herrfhaft Gera die Ritter zu einem Ritter-Tanze — 
„alfo auch gleihfam zur Frohne — befehligt worden find.” 

Folgende 2 Urkunden beftätigen diefes: 1) Ein Ausfchreis 
ben der Herrn Reußen und Plauen, Gera den 9. Aug. 1565 
an die Nitterfchaft der Herrfchaft Gera, um den von ihren 
Borfahren zur Erhaltung fchuldiger Treue althergebrachten Ges 
raifchen Rittertanz wiederum aufzurihten. — Doh man 
fcheint diefem Ausfchreiben nicht geh cin Solge geleiftet zu haben, 
benn fpäter erfcheint 2) im Jahr 1584 ein..anderweited Auss 
fchreiben: daß dieſer ee wiederum in Uebung fommen und 
jährlih Sonntags nach Bartholomäi auf dem Rathhaus zu 
Gera gehalten werben folle. | 





5. Ueber das Titnlaturwefen in alter Zeit. 


Mitgetheilt vom Herrn Baufommiffar Heilmann in Gera. 
Bebr. 1846. Zr \ 


Wenn man bie Zitulaturbücher ber neueſten Zeiten 
fiudiret, um Beine Fehler in den zu gebrauchenden Prädikaten, 
die man Jemandem, feinem Stande gemäß, beſonders in- 
brieflihen Anreden, beizulegen hat, zu.begehen — (denn in 
zweifelhaften. Faͤllen kann fich ergeben, daß nur, „Em. — — 
geboren” ;zu fchreiben und es dem Anzuredenden zu ‚überlaffen, 


1) &, Bd L, Gft. 1. I, ©. 6. 8. 28. 20 ff. Gft. IV. S. 15 
unſ. ittheil. Mr 24 —,5 * Mr Dir) 20 * 6* PFESBPP\ 
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daß er ſelbſt entſcheide: ob Er „Wohl-Edel-Ehrfam“ ober 
auf andre Weife — iſt) — ſo ſtehen die jetzigen 
Anreden in großem Widerſpruch mit denen, welche in fruͤhern 
Jahrhunderten gebraucht werden durften; — denn Ritter wur⸗ 
ben „geitrenge” nur genannt; felbft hohe Beamte — „„Deim: 
liche ıc.” — nicht durch ein befonderes Prädifat bevorzuget. 
Daß felbft befondere Prapdifate von Dynaften, die fürftl. 
Rang hatten, noch faft zu Ende des 17. Jahrhunderts, nicht ohne 
Kaiferl. Bewilligung und befondere Begnadigung gebraucht 
werben durften, beweifen vorhandene Dofumente, welchen zu 
Bolt die Voigfe und Herren von Reuß:Plauen 
zuer 
1) Kaifer Ferdinand IT unter dem 23 Octbr 1625 mit dem 
Zitel „Woblgeboren” und 
2) Kaifer Leopold, dat. Eger d. 26 Aug. 1673, mit dem 
Titel „Hoch- und MWohlgeboren” begnadiget hat. 
Die ſonſtige Strenge diefer Prädifate mag wohl feit Kaiier 
Rudolph I. angenommen worden fein, der befonderd Standes: 
titel und Prädifate in den oͤſtlichen Erblanden zuerjt vertheilte. 


6. Zur vaterländifchen Tagdgefchichte. 


Mitgetheilt vom Hrn. Baufommiffar Heilmany in Gera-Unterbaus 
im Septbr, 1846. | 


In einem Jägerei: Aftenftide v. 3. 1659 — durch die 

Güte ded Herrn Kammerraths Weifenborn mir mitgetheilt — 
betitelt⸗ sin > = ’ ar Fr zu 

2 Acta 


a eine Beerin, welche die Altenburg. Jaͤgerey bey 
„St. Sangloff in — ns * gefangen vnndt hin 
weggenomen vnndt, wie: nach ſich deswegen bey Bürftt. 
„Dumplauct (befchweret worden‘ ar 

befindet fi folgendes | 

„Unterthbäniges Promemoria-t) 

den 2. März diefed lauf. Jahres haben die Fürftt.-Sacbf. 
Altenburg. Wiltmeifter vnndt Jaͤger im Ambt Eiſenbergk 


Ohne Namensunterſchrift, aber, nach ben Akten zu 
von einem Füurſtl. Gera. en —— et 
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unndt zur St. Gangloff mit denn LandtVolk Eine Behrin 
verfolget, auch felbe an nahe an jest gedachten Gangloff in 
Diden Holz, die Teße genannt zum flandt gebracht vnndt 
erlanget, Zu deme fie die WiltZeuge angebracht, felben Orth 
» umbftellet, aber dabey des Hochwohlgeboren ıc. Vnſers gnaͤ⸗ 
digen Herrn Territorium, wie an heute befunden worden, 
auf Schritte in der Länge, vnndt do die gedachte Beh⸗ 
rin nad) einem ſchuß gefallen, von Hunden angehalten vnndt 
Bollends mortificiret, allmo auch der Pfafch (2) vnndt andre 
Beftigia noch vorhanden, fo zum Theil mit Herein genom⸗ 
men worden, 90 Ellen vom Grenz lage in der Breite her: 
ein dem Neuß. Boden betroffen, auch felbige Behrin die 
5 Gentt gewogen haben foll, ohne anmelden onndt Begrüßung 
vom Neuß vffgehoben vnndt abgeführet, wirdt auch bericht, 
"das noch ein Behr vorhanden der nach diefem nah Harpers⸗ 
dorf gehöret vnndt gefeen worden. 
Sign. den 17. Mer; 1659. 


An diefe Anzeige ift angefchloffen 
1) ein Extrakt aus dem Srenzbuche, 
fowie | 

2) zur befonderen Erläuterung. eine geometrifche Terrain⸗ 
bheberficht der Land» und Fagdgrenze zwifchen St. Gang» 
loff und Kraftsdorf, auf welcher zugleih ſchoͤn bunt 

emalet das aufgeftellte Wildzeug, der Jäger und das 

Sandooif, und wie die Bärin vom Schuß — welcher 
ſehr deutlich dargeftelt — fällt und von den Hunden 
vollendd mortificiret wird. 


Diefe geometrifche Terrain-Ueberſicht ift hoͤchſt intereffant 
und ich hätte gern eine Kopie davon bier mit beigefügt, allein 
diefe ganz treu zw ferfigenm mar mir eine zu fchwierige 
Aufgabe. 


Leider befindet ſich in diefem Aktenſtuͤcke weder ein Name 
von der damaligen Herzogl. Altenburgfchen, noch von der Fürftl. 
Geraſchen Zägerei, und es geht nur noch daraus hervor: 


:: daß über diefen Eingriff in bie Gerafche Wildfuhre an 
be den Herzog Friedrich Wilhelm Anzeige Gerafcher Seits 
gemacht, wobei obiger Riß beigefüget. worden ift, und 
‚worauf ſchon unterm 20. Maͤrz 1659 eine Erklärung, 
unterzeichnet „Hans Hermann von Stodhaußen‘ und dann 
den Zag darauf —— Hoͤchſte Schreiben an den Herrn 
von Gera, Herrn Heinrich den andern Bürgern, der Zeit 
Elteſter Reußen ww. ergangen iſt: — eb: 
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„Bon Gottesgnaden Friedrich Wilhelm 
Herzog zu Sadfen, Gülich, Eleve 
vndt 


— n — 
Unſern Gnaͤdigen Gruß zuvor. ohlgeborner lieber 
Getreuer. Wir haben ungern vernommen, daß Euch Unfre 
Jaͤgerey in Eumrer Wildfuhre zu nahe fommen, wie uns 
gar nicht damit gedienet, das einigen menfchen vnnd viel 
weniger Euch, in betracht des allzeit gepflognen guten nad; 
barl. Vernehmens, das geringfte entzogen werden follte, 

Haben derohalben' mit Unſern Jaͤger Meiſter davon geredet 

und Ihm unterfaget, fich hinführo in acht zu nehmen, der ſich 

aber Höchlich entfchuldiget und das Euch, was jego von Ihm ge 
fchehenn ohne praejudiz fein follte, Euch einen ſchein zue zu ſchi⸗ 
den erflehret, welches er auch ohne Zweifel zun Werf ſtellen wirdt. 

Vndt Wir verbleiben Euch mit Gnaden, damit wir 

Euch ohne dig wohl bey gethan und gewogen, geneigt. 

Datum Altenburg d. 29 Martiji anno 1659. 

Des Herren wohl affectionirter vnd gevatter 
Friedrich Willhelm Hzſchſſen mpr. 
In der Forſt- und Jagdzeitung von v. Behlen ift der 
Verfuch gemacht worben: 

„geſchichtlich nachzuweiſen, in welchen Jahren in Deutfd; 
land von derartigen Raubthieren, ald Bären, Luchfe u. 
5% mw. bie legten vorhandenen erlegt worden find.“ 
Daher glaube ih, daß vorftehende Notiz zur vaterlaͤndiſchen 
Jagdgeſchichte nicht unintereſſant fein dürfte. 


7. Wltenburgifche Belägerung. 
1632, 


Borgetragen vom Geh. Reg. und Kammer-Rath Dr. v. d. Ge 
777 beieng ven 21. Octbr. 1846. Be 


Vorbem. Meyner gibt in feiner Zeitfchrift für d. 3. 17% 
©. 76 bereits eine Beſchreibung dieſer Begebenheit nad 
“ „einer alten faft. gleichzeitigen Hanbfchrift, doch duͤrfte es da 
rum nicht überflüffig fein, auch noch eine andere jedenfalls 
gleichzeitige Nachricht darüber aufzubewahren. ‘ Schon im 
1. Hft. d. 1. 808. unferer Mittheil. (S. 38 — 43) machte ich ein 
‚ähnliches: Bruchftüc befannt, welches bie Zeit vom 26, Dit. 
bis 15. Nov. 1632 umfaßte; ‚die nachfolgende Nachricht 


— 


eg fi) nur auf die Tage vom 29. u. 30. Sept. deſſ. J., 
beibe find aber von verfchiebenen Händen niebergefchrieben, 
fowie es überhaupt fcheint, daß bie ereignißvollen Sabre des 
breißigiährigen Kriegs auch im hieſiger Stadt Manchen zu 
tagebuchähnlichen Ntederfchriftert veranlaßt haben. So: findet 
fih über die Zeit vom 15.— 17. Oct. 1634 eine Ähnliche 
zen abgedrudt in den Altenburger. Blättern 1834. 


Anno 1632 den 29 Septembrid in der Nacht vor Mis 
chaelis nach 12 Uhr ift keyſerl. Armee Vortrab für die Stadt 
Altenburg kommen, vnd hat 2000 Ducaten gefodert, oder es 
folte die Stadt u. Scheunen alfobald in Brand geſteket wers 
den. Mit demfelben wurde vf 1000 Rthlr accordiret, und vers 
meinete man, die Stadt ſich damit rantzionirt zu haben. 
Aber am S. Michaelid Tag Nachmittage h.2 ift der heile Hauffe 
vor die Stadt kommen, darbey der Obrifte Graf Strogki, General 
Wachmeifter: H. Coronimi: H. Coloredo, wie auch H. Com- 
mandator Adelähoffen: Diefe haben 10000 Rthlr. gefordert : 
Iſt aber bey 5000 verblieben. Weil aber am gelde und Silber: 
werd nur 2700 Rthlr. aufzubringen geweſen, haben fie den 
Regierenden Bürgemeifter H. Andr. Käftner fampt einer ans 
dern Rathöperfon mit genommen: welche aber folgendes tages 
mit vberfendung der Stadt Capitaͤns Wolff Wilhelms von Zecham 
abgelöfet vnd ſolchen auch mit entrichtung des restd ablöfen 
follen. Bemeldete Obriften haben Ihr quartir in der Stadt 
gehabt, u. neben Ihnen fich etliche Hundert Reuter eingefchli« ' 
hen. Vnd ob fie wohl das Ihrige bey Salvirung der Stadt 
gethban, auch. biß die Soldatefchfa abgezogen ein theil in der 
Stadt verharrete haben doch der Nachtrab die VorStaͤdte 
pnd etliche Heußer in der Stadt ziemlich ‚geplündert: welchem 
Nachtrab von der plünderung abzumehren, fie eine salva guardi 
von 4 Perfonen der Stadt hinterlaßen. 

Wie ſtark fie geweſen, bat man nicht eigendlich erfahren 
können, weil fie meiftentheild vf den Dörffern Ihr quartir 
gehabt. Zween Geſchuͤtze vnd 200 Fußvolf haben fie auch in 
der VorStadt gehabt. Vnd hat man Ihnen vber die Geld: 
“ rantzion 80 Pferde verfchaffen müßen. Darbei ed aber nicht 
blieben: Sondern fie haben Deren noch viel mit fich genom: 
men. DBfm Lande haben fie auch fehr vbel gehaufet. 

Verzeichniß derer des Fürftl. Saͤchſ. Ampts zu Altenburg 
H. Räthen vnd Abelöperfonen, weldhe in eil den 29 Sept. 
zue 1 Gontribution bergefhoßen, fo aus fünftiger Steyer 
wieder guth gemacht werden foll den 29 Septembr. 


50 Rthlr H. Kammerath Jonas von Quingenberg 
12 Rthlr H. Hoffrath ıc. Mentius 
110 Rthlr H. Doffratb Gaspar Facius 
45 Rthlr H. Rudolph von Berbißdorff 
30 Rthlr H. Melchior von Minkwitz 
50 Rthlr DH. Ioahim von Werder 
40 Rthlr H. Hang Wilhelm von Thumbshirn 
30 Rihlr 8 erhart von Luſchwitz 

. Chriftoph Friedrich von Gablentz 
©. 417 Rthlr. 

Zur 2 Gontribution den 30 Septenbr. 

136 Rthir der H. CammerRath 
112 Rtbie 21 gr. der 9. — Mentius 
485 Rthlr 18 gr. der H. Hofftath Caspar Facius 
62 Rthlr Rudolph von Berbißdorff 
954 Rthlr der von Werder zu Ober Zeticha 
674 Rthlr die Frau mwittwe zu Naundorff 
50 Rthlr H. Gottfried von Enda zu Unsichen 
81 Rthlr H. Hank Wilhelm von Thumbshirn 
52 Rthlr 18 6 . Wolff Friedrich von Enda 
73 Rthlr H. Melchior von Minkwitz 
20 Rthlr p Balthafar Dittrid von Schadrig 
64 Rthle 6 gr. Chriftoph Friedrih von Gableng. 

©. 1500 Rthlr 15 gr. 


8 Hans und Wolf v. Selwig betr. 


u einer handſchriftl. Ehronit von Erfurt, welde fich im der 
inifterials und EN 2 ms unter Nr. LVi in@ 
efindet. 


Mitgetheilt vom Herrn Maj. Frhrn. v. Boineburg - Lengsfelb 
in Weilar. 1846. 
Hand von Selmiß !). 
1510, 


‚Hans von Selwig war feind der Stadt Erfurt und als 
bie Bifchhöfe von Bamberg und Würzburg dad Schloß Burg: 


—— —— — e — 


1 b. 1. 1.83 A R { : ‚u 
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breitenbach einnahmen, woraus die Edelleute jren land großen 
Schaden thaten, fanden fie Bauern aus dem Erfurter Gebiet 
gefangen, bie man frei geben wollte, aber Hans v. Selwig, 
welcher der Stadt feind war, ließ ed nicht zu, vnd wurden 
wieder eingefperrt, Als aber das Biſchoͤfliche Wolf Burgbrei⸗ 
tenbach verlaffen vnd die Edelleut davon geritten waren, hoben 
die Bauern, die all in ein Gefängniß faßen, die Thüren vnd 
Sclößer alle aus, Famen alle heim bis auf zwei, fo im Ges 
faͤngniß geftorben waren und dad frewet fih Hans v. Selwiß, 
fchrieb den Biſchof feindfhaft zu, that jm gros leidt, vnd 
endlich mußte der Bifchof ſich mit jm vertragen und jm gros 
Geld geben, 


1511. Ein Reiter wurde von den Bauern vor dem Schloß 
Vippach gefangen, vnd führten jm gen Erfurt, da ward er 
gefragt, was fein fürnemen gemwefen wäre, da befannt er, Es 
hätte jn ein Edelmann Wolf v. Selwitz hingeſchickt, unfer 
feindt, Er follte die Loſung erfahren vnd jm diefelbige durch 
ein alt Weib zufhiden, fo wollt er mit Thilen Enebeln, 
auch unfern feindte, welche 50 Pferde bei einander bätten, vor 
das Schloß Fommen vnd die Kofungen fagen, fo wirde man 
jnen aufthun, fo wollten fie alles hinmweggeführt, vnd das 
Schloß verbrannt haben. Vnd auf den Freitag nach Pfingften 
führt man jm vor das Schloß, da bat er-um das Schwerdt, 
da fchlug man jm den Kopff abe und teilet jm jn vier theil 
vnd ſtuͤcke. 

Damals war große Noth und Jammer in Erfurt denn die 
Bürger die waren in drei Theil getheilt, als etliche gut Her: 
zogl. ſaͤchß. Etliche Erffurtifch etlihe Mainziſch, vnd vertraut 
feiner den andern, vnd verriefh einer den andern, wo er 
Eonnte oder mochte, vnd welcher verrathen war, der ward übel 
gemartert vnd fehr viel unfchuldig. 

Die Fürften von Sacfen beklagten ſich bei ben Rath, 
daß etliche Bürger ihr Gnaden fchendeten, als hetten fie das 
Schloß Kappendorf um 8000 fl. von Heinrich Kellner abges 
Fauft, auch Heinrich Kellner fein Weib und Tochter bei den 
Fürften gehabt, das wolle — — nicht leiden. Die Sache Fam 
auf einen armen lahmen Briefträger bei St. Paul mohnhaftig, 
ward deswegen gefangen. 


Wolf von Selwitz 
1513. 


Die Urſache warumb er feindt ward, war dieſe, Er hatte 
ein Weib, die hatte eine Mutter zum Neuenmarkte, die Mön: 


— 


chen genannt, dieſelbe Edelfrau hatte ſonſt ihr Geld einen 
Rathe aufzuheben gegeben, Nu ward jr Wolf Selwitz jber einen 
Brief kommen, vnd genommen, der hielt eine große Summe 
geldes bei einem Rathe aufzuheben, das wollt er haben, ſo wollt 
es die fraw nicht zugeben, ſo wollt ein Rath jme kein Geld geben, 
denn der Brieff hielt auf die fraw vnd nicht auf jn, darumb ſo 
ward er feindt, vnd that großen ſchaden vnſern Buͤrgern. 

Da nun Wolf Selwitz von den gefangenen Buͤrgern die 
er auf dem Lande habhaft wurde vnd gefangen nahm 600 fl. 
haben wollte, vnd fie zum theil Fein Geld hatten, alfo war 
eine fraw mit, die hatte einen Mann, Mathiad Ludar oder 
Zonnenheyn genannt, welcher einen Bruder zu Greußen hatte, 
Zomad Zonnenhayn genannt und Bürgermeifter war. An ben 
fhrieb die fram, daß er jr mit Gelde follte zur Hülfe fom- 
men — Nun hatte Wolf Selwis auch einen Bruder, dem 
ſchrieb er auh, Nun hatte er Feinen Boten, den er getramen 
wollt, und dieweil der Fuhrmann Albrecht Voigt zuvorn zu 
Steben vnter Hanfen v. Selwig gewonet hatte, vnd er mit 
feinem Edelmann auf Selwitzen Hochzeit gewefen war, daß 
er in wohl kannte, fagte er zu jm: Albrecht ich getrawe bir, 
ſuch die Brieve mit dir zu meinen Bruder gen Klingen, vnd 
demnach denn bringe dieſe Brieve gen Greußen, vnd beſtelle 
die andern Briefe durch einen eigenen Boten nach Erfurth, vnd 
thu mir einen Eidt gegen die Sonne, daß du willſt wie— 

derkommen, thuſt du das, ſo ſollen alle deine Pferde und 
Wagen one allen entgeltniß wieder werden, welches der Fuhr⸗ 
mann gethan und zugefagt hat, vnd da er war fommen gen 
Greußen, hatte er die Brieve Uberantwortet, und hatte keinen 
Boten nah Erfurth befommen fönnen, Aber der Bürger: 
meifter warb mit jm vor die Stadt Greußen gangen vnd ge: 
fagt, Siehe da Albrecht, da gehet der Weg nach der Figen: 
burg, fo gehet der nah Erfurth, Reit diefen nach Erfurtb, 
las jenen liegen, deine Pferde werden und follen dir wohl be 
zahlt werden! Da war der Fuhrman nad Erfurdt geritten 
und Fam des Nachts umb 1 Schlag vor dad Krampfertbor, 
pochte an und zeigt an, dad erd war, Aldbald lief der Thor⸗ 
wächter, Herzog genannt, zu ben oberften ald Hüttener und 
er Joͤrg zum Roche, die Famen, Und ald der Fuhrmann jenen 
bie Brieve both zum Xhor hinein, hiefchen fie jme fangen, 
mußte alsbald auf dad Rathhaus vnd fagen wie der Handel 
flunde, Als ward dad Geld ausgerichtet, von denen, fo in 
der ſchwarzen Dörngen faßen (ald Zenfterer aus Salza und 
Moͤnch aus Walteröhaufen, die fie ded Nachts aus den Betten 
geholt) und dem Edelmann gefendet, der gab unfere Bürger 
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loß, Und als fie wollten heimziehen, da flarb der Pergamenter 
auff dem Wege, der was erfroren, denn es der Falte Winter was. 

Nicht langer darnach gab ein reicher Bürger feine Zochter 
aus, Claus Stör genannt, vnd hatte viel gute freunde zu 
feinen Ehren geladen, von Gotha, Salza und Arnfladt, Nun 
begab ſichs, daß ein Rath einig ward, vnd giengen in allen 
Herbergen, und namen die frembden alle gefangen, und mußten 
einen Rath angeloben nicht aus der Stadt zu ziehen, one 
wiffen eined Raths, da mußten fie einem Rathe fo viel Geldes 
geben, alfo viel vnſern Bürgern dem Edelmann Wolf von Sel: 
wig gegeben hatten, nemlich 600 fl. „Aber die Sache nam 
ein bös ende, denn wollten wir Friede haben, fo mußte ein 
Rath den frembden all ihr Geld wieder geben, vnd dankten 
Gott, daß wir die Sache konnten mit Geld losfauffen, 

Denn auff die Zeit giengs fo, wer den fürften Männern 
was that, der mußte herhalten, was fie uns aber thaten, 
das was alles gut, das alſo die Stadter allzeit müffen unrecht 
haben, Do ward der Fuhrman Albrecht Voigt auch auff das 
Haus gefordert, feine 5O fl. wieder nieder zu legen, da fagt 
er: Warumb jn ein Rath gefangen hätte da er in die Brieve 
bracht hätte, wenn er durch fie nicht gefangen worden fo 
hätte in Wolf v. Selwiß feine Pferde wol wieder geben. Alfo 
behielt er feine 50 fl. die andern aber mußten jrs entbehren. 


1516 zogen vnfere Bürger auff den Oſtermarkt gen Reip: 
jig, da mas onfer Bürger Hans Fifher genannt ein Fuhr⸗ 
mann auch mit, vnd er nam viel Güter an, vnfere Bürger 
zu führen, vnd verzog fie gleichwol lange, vnd wie er auff 
den Sonntag vor der Creutzwochen noch zween Wagen will 
nah Erfurdt führen, vnd kommt bei Refen, da Fam ein 
Edelmann Wolf Selwig, vnfer feindt, der nam die Gütere 
ond führet fie auff die Figenburg, ludt etliche Faß abe, denn 
er vermeint gelt darinnen zu finden; die andern gab er feinen 
Gehulffen, vnd fie führten die Güter gen Freiburg bei der 
Naumburgf, aber Hans Fifher folget nach mit etlichen 
Amtleuten im Lande, Wie dad die Reuter fahen, ritten fie 
davon, vnd do nam ber —— von Freiburg die Guͤtere 
zu ſich, ſchrieb Herzog Joͤrge, wie es ſich haben ſollte, Da 
ſchrieb Herzog Joͤrge, Man ſollte die Guͤtere den Buͤrgern 
zu Erffurdt wiedergeben, das worden unſere Buͤrger fro dankten 
Gott vnd Herzog Joͤrgen meinten ſie haͤtten wol gefiſcht, vnd 
wie fie kamen gen Buttelſtaͤdt, do nam der Gleitzmann die Guͤ⸗ 
tere führt fie gen Weimar do hatten fie große Mühe vnd Arbeit 
denn zuvorn bis fie wieder befamen, Was aber Wolf Selwitz 
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genommen hatte; dad befamen fie nicht wieder mußten es 
entbehren. 

Nicht lange darnach nam Wolf Selwig und Thile Knebel 
auch etliche Bürger Gut, tbeilten daßelbige und lofeten darumb, 
Nu hatte Wolf Selwitz fchelklih getheilet, vnd das loß traf 
nicht recht, wie erd gern gehabt hätte, vnd nimmt Thile Kne: 
bels loß, da fpricht Thile Knebel, behalts gar, vnd wo ih 
zurnechſt zu dir komm, fo follft du fierben, oder ich, das 
baftu meine Handt; Darauff, fagt Wolf Selwig, neme id 
die ganze Welt! wolan, fagt Knebel, fiehe zu, zog alſo davon. 

Es begab fi aber XVI wochen vngefehrlih das Molf 
Selwitz zu Hal auff einer Wirthfchaft ift mit feiner framwen 
vnd einen Son, vngefehrlih von neun Jahren, vnd wie er 
vom Schloß geben will, in die Stadt, fo begegnet im Thile 
Knebel und fpricht, nun wehre dich Wolf, hie müffen wir die 
Beut recht theilen, vnd biftu ein ebrliebender von Adel, fo 
thu dein findt von dir, denn er führte das Findtlein an der 
Handt. Wolf Selwig fagte ja, verzeuch ein wenig, fübret 
feinen Son ein wenig von Knebeln, vnd ließ jn leben, wen: 
det fi), vnd zeucht von Ledder, jn dem fpringet Zhile Knebel 
zu jm vnd hewet einen querhieb, trifft jme die fele und den 
Halz, das jm der Kopff auff dem Rüden bangen bleibt, Da 
fiel Selwiß nieder vnd blieb alfo tobt, Da wandt fih Thiel 
Sinebel, und in fein Herberg vnd auff fein Gaul, vnd rit da: 
von, Alſo nam der ehrlofe Man fein ende, der doch von 
feinen Gefchlecht nicht redlich war, davon follt ihr hören. 

Es hatte der alte Selwiß noch einen Son, der hat ein 
from Weib vom Adel, vnd darnach noch einen Son, one 
Wolf Selwig, Nun was des alten Selwigend fram, jre Schnur 
ganz entgegen, die jr Son Hand Selwig zur Ehe hatte, denn 
man fagte Öffentlich daß berfelbige Son mit feiner leiblichen 
Mutter hatte zugehalten, Nun hatte die alte Selwigen dem 
Son Hanfen Unterrihtung gegeben, wie er dem Weibe jr 
Leben nemen follte, wie dann gefhahb, Auf einen heiligen 
Abend, do wad Hans Selwitz bei feiner Mutter 54 Race 
Fitzenburg gewefen, und wol getrunfen, Nun was feine Fraw 
in Sechswochen auff einen Fuhrwerge, denn die alte Selwitzens, 
Hanfend Mutter, Eonnte fie weder fehen, noch hören, darumb 
Dorffte fie auch nicht auff dem Schloß fein, Und wie Dans 
von Selwig heim gehen will, zu feiner Frawen, hatte jm die 
alte eingeblafen, vnd nimpt feinen Bruder mit jme, Vnd wie 
er in dad Fuhrwerg kempt, fo fchlefft fein Weib in dem Sechs— 
wochenbett, fo ſpricht er zu feinen Bruder, da halt das Licht, 
und halt dad Bein meiner Frawen, zeucht fein Schwerdt aus, 
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ftößet das feinem ehelichen Weibe zur Geburt hinein, daß, das 
Blut an die Dede gefprungen ward, dad man auff ben 
heutigen Tag noch fiehet, Dieweil fie fo unfchuldig umbracht 
ward, vnd flach jr das Herz im Leibe abe, ging mit feinem 
Bruder wieder davon, ald wären fie nicht daheim geweſen 
auff Schloß gen der Figenburg, wie nun bie Fraw im Bette 
todt funden ward, fo fchidet man nah den Junkern, Er 
hat aber nicht kommen wollen, Darnach fümpt die Wehmutter, 
befindt den Schaden, fpricht, lieben Freunde, des gebet nicht 
recht zu, nembt alöbald das junge kindt, vnd verwardt dad, 
Schreibet an Perg Förgen, der denn alsbald darzu verord: 
net, dad der alte Selwig anzeigen folle, wo feine Sone den 
Abend, und diefelbe Nacht geweſen wern, der denn nicht ans 
derft gewuft, vnd gefagt, denn das feine zween Söne, Hand 
und der andere, diefelbige Nacht bei jme auff der Figenburg 
gewefen wären, Es haben aber die Gefandten von Herzog 
Joͤrgen mit folder Rede nicht wollen zufrieden fein ſondern 
den Son Hanfen angegriffen, da hat er aldbald befannt, das 
er fie erwürget habe, und fein Bruder habe dad Bein gehalten 
aus angebung feiner Mutter. Da hat der alte Selwig feine 
andern Söne, bdeögleichen fein eigen Weib, alöbald müffen 
oberantworten, Sind die Zween auff zwei Redder gebracht, 
ond die Alte lebendig bei die Redder begraben worden, So 
ehrlich haben die Selwigen vnd jre Mutter an der Tugend: 
famen Frawen gehandelt u. f. w. 

Thile Knebel, der Wolf v. Selwig zu Hall erbauen hatte, 
wurde von Herzog Joͤrgen von Sachſen gefangen, flarb im 
Gefängniß jaͤmmerlich. 


» 
| X. | 
Das Georgenftift betreffende Urkunden !). 
(Diefe befinden fi ſämmtlich abjchriftlich in dem Geſellſchaftsarchiv.) 
1. 


Wie Burgraue Albrecht von Liffenig eyn vorbete und bes 
genckniß beftalt hat czu Aldinburg mit den Tumherin 
inte Jurginkirche. r 


Sch falfe von gladid Tumprobſt Niklaus nebeldaw Hein- 
ricus yſnach Thumherrn vnnd das gange capittel der tumlir- 


ı) Vgl. bie Urkunden Bd. I, Hft. Tu. II, &, 4— 9, 
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hin fint Jurgin uff dem Stoffe zu Aldinburgk Bekennen In 
defim offin briffe vnnd Funt Allin den die yn fehin adir horn 
lefin Daz durch fundirlichir gnade willin Die der edele er Albrecht, 
Burgraue von Liffenig herre zu Rochfpurg vnnd befundern dur 
der drier ſchocke willin zu Coſmyn gelegin uff dem gute das itzunt 
Eupan befisit Dad wir von frivemanne von drofchwig vnnd ſynen 
brudern gefaufft haben vnnd zu lebene gegangin haben von 
dem ganantin herren von liffenig Der fih der griante berre 
von liffenig vnnd alle feine erben vorgagin habin vnnd vnſerm 
gotzhuſe vnnd Thumkirchin getrudlichin ane alle infprache bat laffin 
fulgin Dorumb wir gnantin Tumhern vnnd alle vnſere noch— 
Fomelinge fullin onnd wullin Innidlihin bitten vor den gnantin 
bern von liſſenig vnnd vor alle feyne vorffarn vnnd nachfomelinge 
vnnd wullin vnnd fullin die begehn alle mitfaftin mit vigilien 
vnnd felemeffin Des zu Orkunde habin wir Obingnanten Zum: 
probft Zumbern vnnd Gapittel vnferd Capittels Ingefigil an 
defin briff laffin hengin Der gegeben ift noch criſts gebort virgen: 
— Jar dornoch in deme Nunden!) Jare Am Suntage 
ubilate. 


Bon eyme zinfe den ludewig Eurmwiß Fein Aldinburg den 
Zumbern vorfauft haben vnnd globen irem bern von 
liffenig den wedir zu kouffin geben Ab yn ludewig nicht 
wedir koufte. 


Sch falfe von gladiß Zumprobift Nicolaus Nebildaw Hein: 
ricus yſinnach, Tumhern vnnd dag gantze Gapittel der thum⸗ 
kirchin —* Jurgin uff dem ſloſſe Aldinburg gelegin Bekennen 
In deſim offin briue vnnd thun kunt Allin den dy en ſehen 
adir horen leſin daz wir dy czinſe vnd gutere die wir lude— 
wige von Curwitz vnnd ſynen erbin abgekauft haben vor bri 


1) Die Jahreszahl 1409 iſt auf jeden Fall unrichtig, denn das 
Stift wurde erft 1413 gegründet, und wäre es ja denkbar, baß eine 
beabfihtigte Gründung und vorläufige Domberrnernennung eine Ans 
ticipation von Namen und Titel veranlaßt hätte: fo ift es doch nicht 
bentbar, baß dergleichen urkundlich gefhehn, dazu kommt, daß der 
allgemein als Gründer genannte Markgraf Wilhelm der Reiche erft 
1411 Altenburg erhielt. Wahrfheinlid bat der Eoncipient oder 
Abfchreiber „Nunden“ fkat „Nuntzenden“ gefchrieben, und bie Urs 
Bunde iſt [mit der folgenden in bemfelben Jahre und bemfeiben 
Tage ausgeftellt. 


— 
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und nungig ſchock vnnd czwenczig grofchin vnnd ſullin vnnd 
wullin ludewige adir ſeinen erben vnſerm hern von liſſenig adir 
wen ſy gunſte der gnante herre von liſſenig von dem die gu— 
tere vnnd czinſe zu lehene gehin Ab ſy lodewig vnnd ſyne 
erbin nicht kondin wedir gekouffin wedir vorkouffin wullen Vnnd 
gebin vor als vil gelds Als wir die zu ludewige gekauft 
welches jares unſer kouffer die kouffin wullin Alſo daz ſy vns 
das gelt beczalin virtzentage noch ſinte walpurgintage wil des 
nicht gefchytt, fo ſulin wir vns gnanntin Tuͤmhern an die 
gutere vnd czinfe haldin als wir die gekauft haben Des zu 
orfunde geben wir gnantin Zumprobft Tumherrn vnnd Gapittel 
deſin briff vorfigilt mit vnſers Capittels Infigil der gegeben ift noch 
criſts geburt, virgenhundert Jar dornoch Indem Nungenden, 
Jare Am funtage Jubilate. 





Littera data Canonicis totique capitulo écclesie sätcti 
Georgi in Castro nostro Aldenburg. 


Mir Wilhelm ıc. Bekennen x. ald der erbar er falfe von 
Gladus der erfte Probift fente Sorgen kirchen vf vnſerme Stoffe 
Aldenburg feliger gedechtniffe eyn hus hinder der Schulen vn: 
her vnſerme (off altenburg gelegen von nuwens gebumet 
vnd eczliche czinfe vnd edere vmb fin eigen gelt gekouft hat 
und had diefelbin hues zeinfe und edere zeu ‚einer vicarien in 
der; genanten kirchen zcu. finem felgerete zcubeftellen gegeben, 
die vicarie mit dem huſe zeinſe und edern er ern Johanfe finem 
cappellan an finem leczten ende ingemw’tikeit vil bederber. lute 
beſcheiden und und benumet bat’ Die vicarien wir einem ans 
dern gelehen habin eher wir eigintlichin vnderricht worden Sol⸗ 
ches felgereted als der probiſt vorgenannt beftalt hadte Nu habin , 
wir mit des felben Probiftes felmarten reden laffen ‚ond he, 
gebeten das fie uns in die lehen die wir yczunt an der vicarien 
getan habin nicht legen wolden fint dem male dad wir infols. 
dermaſſe als vorgeſchribin ſtet getan haben Alſo habin ſie 
unſer ‚begerunge darane vorfolget und vns die lehen die wir, 
10 getan: habin geſtat vnd zeugegeben vnd vf daz daz bie ers; 
barn probift Thumhern Gapittel ond vicarien der obingefchriben,, 
ente Jorgen kirchen ſolcher irrethum vnd inlage vortragen wer⸗ 
en. babin wir. den; genannten probifte thumhern capitele vnd 
Olarten geret vnd globet Reben, und globen gemw'tiglichin mit 
difem Briefe was fie furbaz mer vicarien aber ander felgeretes 
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in der yezmitgenannten firchen machen und beftellen daz wir onfer 
erben vnd nochkomen yn noch feinem der Iren daryn nicht 
reden forechen noch halden follen noch wollen Sundern wir 
unfre erbin vnd nachfomen follen und wollen yn vnd einem 
Itzlichen bifundern helffen und Raten vnd fie ouch darczu bant: 
haben das die wicarten vnd felgerete alfo gehalden vnd vollen: 
czogen werden als man die uffeczet, und wie man die vicarien 
vſſeczet alſo folen wir die lihen den fie benumet find, wann 
ſich aber die von todes wegen noch dem vrfage vorfallen So 
follen wir vnfer erben vnd nochkomen die dann als andere der 
genanten Firchen lehen lihen ane allen intrag vnd ane alles wider: 
reden und das alle obingeichrebin rede flude vnnd artifele von 
und wilhelme vnſern erben vnd nochkomen ftete gancz vnd 
vnuorbrochen gehalden werden des zceubekenntniſſe habin wir 
vnſer Inſigel x. Datum Aldenburg feria Tercia post Palma- 
rum Anno domini M. cccexxiiij° Testes dominus albertus de 
kirchberg dominus de cranchfeld dominus’ Ernestus co- 
mes in glichen Guntherus et heinricus senior de bunow 
et heinricus de Slinicz. 


Verſchrebung vier (Wilhelms) ß gr. dem Capitel in ak 
7 demburg 


Wir friderich von gots gnaden Herczog zu Sachſen x. 
Bekennen vor vns vnſer erben vnd nachkomen vnd thun kum 
offintlichin mit diſſem brieue allen . Als wir dem vorſichtigen 
Conraden vnſerm obirſten kelnern zeu Ihene geſeſſen, vnd liben 
getruwen vir ſchog gr. Jerlichit zeinſe zcu krywitz vf czwen 
hufen ackers in der pflegin zeu Aldenburg gelegin dy am vns 
komen vnd gefallen waren vom todes wegin friderichs bonenbiß 
gelegin hatten die felbin wir ß gr. Ierlichir zeinfe mit eynem 
hofeweſen holczern puſſchin gerichten rechten eren nuczen wirden 
vnd gemeynlichin mit :allen vnd iglichin zeugehorungen der ge: 
nannte Conrad det Erbaren heren Thumprobifte Vnd dem 

anczen Sapitil’Sente Jorgen kirchin vf unferm Sloſſe za 
—* gelegin vnd allen- iren nachkomen zeu eigin vorkoufft 
vnd vns mit fliſſe yn dy zeu eigin zeu frien vnd zcugebin ge 
betin hat, habin wir angefehin, des gnannten Conradis ges 
truwe vnd willige dinfte die er bern wilhelm vnſerm liben brus 
dere feligen bißher gethan hat un tut und in czukunfftigin 
zeyten thun ſal · vnd mag Dorumb vnd zcuuoran dem almechtigin 
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e marien der reynen Juncfrauwen feiner liben muter Sente 
——— evangeliſten Sente Jorgen den liben patronen der 
egenannten kirchin vnd allin gotes heiligen zeu lobe vnd zcu eren 
vnſer vnſer Eldern allen vnſern vorfarn vnd nachkomen —* zeu 
troſſte vnd ſelikeit haben wir dy obingeſchriben vir ſchog gt. Jer⸗ 
liches ging zeu krywicz gelegin vf czwen hufen, vnd die iczunt 
eynergnant hans Jan beſieczet mit ackern weſen holczern puſſchin 
gerichten rechten eren nucczen wirden dinſten pflichten fronen 
ftiheiten gewonheiten vnd gemeinlichen mit allen vnd iglichin 
zeugehorungen wy man dy genennen mag adder namen gehabin 
mogen in dorffe vnd felde nichtiſ nicht vſgenomen als dy an vns 
komen waren vnd wir die dem gnannten Conrad gelihin hat— 
ten, dei öbgenannten Zumpröbifte Capitil vnd iren nochfomen 
geeignit gefrihet vnd ewiclichin gegebin Inallermaſſe vnd Dir 
als vnſer liber Brüder herre wilhelm feligen — vnfer 
liber vetter der lantgraue und wit andire gutere vnd zeinſe 
den vorgeſchriebnen humprobiſte wir: und iten 9 omen 
der iczunt gnannten Sente Jorgen kirchin geeignit PR lt 
——— egebin vnd zeu eigin beſtetigit om, Eigin frihen 

wir vor vns unfer Verbin) vnd alle‘ vnſer —“ 
von tet! furftlichir gewalt crafft und macht den mergnamnt 
Zhumprobifte Gapitil und iren nachkomen der vorgeſchriben Sen 
Jorgen kirchen die vorgeſchriben vit ſchog zeinfe mit 
dem hofe und allen an — beſucht vnd vnbe⸗ 
—9— als obingeſchriben ſtet gnediclichin mir diſſem brieue die 
— furbaß —* von u vnſern ie ee czu ag ver 
ewiclichin zcu in zeu und 
5* allie maſſe als obirefehrlbin vnd le: 
* 8 recht vnd gewonheit — ane vnſ 'önfer Erb 
vnd men vnd Idermannes anſprache hinderniß infal 
e wir u — Erbin vnd nachkomen vorczihen vns 
aller gerechrikeit'friheit vnd gewonheit ·dy wir A ie 
vir fehogen zecinfe vnd Hofe gehabt habin und das’ alle'ftucke 
"ond artikel’ der obingejchfimen eiginſchafft ond Ir 
von’ vns unſern Erben vnd 9— —— gang er 
— Ioien gebalden werde unde ha 
ER nt onfer Aa figet Kr: * vnſer een el 


Hi in —8 by eweſt vnd 
on en —— 
" Conrad thu 


don —— RR eher nee 
criſts gebort virczehin hundert Jar Wurde hen dem Sibinvnd 
——— Jare am dinſtage noch —— ‚apostoli. 


dme lunhrdai (! 
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5. 


Der Domberr des Sct. Georgenftiftd zu Altenburg, Hein- 
rih Krotenpful, beftellt fein Seelgeräthe in genannter 
Kirche. 1420. 


Ih Heinrich Krotenpful Zhumberr in Sente Sorgen: 
kirche Zu Altenburgf befenne öffentlich. mit diefem Brieffe und 
thue fund allen die ihn fehen oder ‚hören leſen. Alß nad 
ausweiſunge ber heil. Schrifft nichts gewißer ift, denn ber 
Zodt vnd nichts vngewißer wen die flunde des todes und daß 
den Menichen in Abfcheidung feiner Seelen nicht nachfolget, 
den feine Wergke die er gevoricht und begangen hatt fie find 
guth oder böfe, vnd va ‚ein iglih Menſch Rechnunge thun 
foll von den Zeitnlihen Guthe das ihn Gott gegeben vnd ver: 
lichen hat, vnd daß die Merunge des Guthes die Rechnung 
mehret vnd .befchwehret, und daß. nah Rath der Heil. Lehrer 
der Menſche ſolle Gotte mittheilen, daß er ihn ganz gegeben 
vnd verliehen;hatt, Daß ich in folcher Betrachtung dem almaͤch⸗ 
tigen Gotte, feiner werthen Mutter. Marien allen Gottes Hei: 
ligen. Zu lobe: ond Zu ebre. meiner, Eltern Vorfahrn vnd mei: 
* Seelen Zu Seligkeit Zu -trofte vnd Zu Merunge Gottes 

ienſt in den neuen Thum Zu Altenburgk mit wohlbedachten 
muthe mit guten zul on wiſſen, vnd fonderlich mit. gunft 
und, willen des hochgebornen Furſten herrn Wilhelms Marg: 
graffen Zu Meifen meines lieben Gnaͤdigen berra den Thum: 
bern. pad. Capitel S. Georgenfirchen Zu; Altenburgk zu einem 
ewigen vnd veblichen. Geelgeräthe,; beſcheiden beniemet und, ge: 
geben-habe und gebe und beſcheide mit crafft diefed Brieffes dieſe 
nachgefchriebne Bingen, Rente, Gold, Geld nnd Getreide, alfo 
daß fie Die vnd dieß nach meinen. Todte sinnehmen, auffheben, 
haben, ewiglich beſizzen vnd damit, halten ſollen in allermaße 
alß hiernach geſchrieben ſteht Zum Erſten Zu der langen Leuben 
habe ich gekaufft 8 bo. und 9 gr. jaͤhrliches ewiges Zinßes ein 
ſchock Hühner 6 Kloben Flachß mit den Kirch Lehn daſelbſ. 
Das ſoll alles bey meiner Pfruͤnden Zu Altenburg bleiben vnd 
das Gorpus meiner Pfrunde fol damit beſtellt ſein vnd aus⸗ 
gericht. Auch habe ich Zu alten Merbiz gekaufft ſieben ſchogt 
11 groſchen Zehn. Hühner vnd fünff Mandel Eyer jährliche? 
Zinßes, damit ſoll dad Gapitul.Zu Altenburgk mir meine Jahr: 

beit, ond.'), fanct. Gerdrudis Feſt alle jahr ‚jährlich. ewiglich 
begehen vnd beſtellen nach gewonheit ihrer, Kirchen ,. auch ‚dabe 
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1) Wahrfcheinlich: vmb. 


315 





ich obgenannter Heinrich Krotenpful wider die Herrn auff dem 
Berge zu Altenburgk gefaufft auff einen wiederfauff Zehn 
Schock groſchen jährliched Zinßes Zu Koterdiz gelegen vmb 
hundert neue Schock grofchen — Freyberger Münze, den⸗ 
ſelben Zinß oder die 100 Schock ob die Herrn auff dem Berge 
den Zinß wiederkauffen wurden ſoll das Capitel Sct. Georgen 
Kirchen zu Altenburg nach meinen Todte auffheben vnd damit 
vnd mit andern Gelde das hernach beniehmet wird ewig Pfruͤnde 
Brot beſtellen, Zeugen vnd machen, auch habe ich wieder den 
von Lißnig gekaufft auff einen Wiederkauff Vierßehn Acker 
Wieſenwachs vmb 200 Rheiniſche Guͤlden, der Genieß ders 
ſelbigen Wieſen oder die Zweyhundert Guͤlden ob der von Leiß— 
nig das Wieſenwachs wiederkauffen wurde, ſoll oder ſollen Zu 
den Kauffe des Pfrundebrots auch kommen vnd gefallen. Auch 
babe ich gefaufft Zu Lenzſch Zu Drenow vnd u Kriwizfch 2) 
fünfftehalb fchogE groſchen acht und Vierzig Scheffel Getreides 
vier Caphahn und vier Lambsbaͤuche jährliches ewiges Zinßes, 
dad alles mit einander foll der Pfrundbrote Zu Hulffe vnd Zu 
fteuer fommen. Auch babe ich wieder das Gapitel Zw Alten: 
burgk Neun Rheinifche Gülden Zinfed vmb 100 fl. und wieder 
Loviz Bürger Zu Altenburg? Zehn Gülden vmb hundert Gülden 
auff ein MWiederfauff gefaufft, der Zinß oder das Geld da der 
Zinß vmb gefaufft iſt fol auch den Pfrundebrodt Zu Huͤlffe 
fommen. Auch befenne ich vorgenannter Heinrich Croten— 
pful, daß ich das vorgefchriebne Seelgeräthe vor den ganzen 


Gapitel der obgenanten Kirchen alfo beſtellt vnd gemadht 


habe, daß ich das nicht wandeln noch in feine Weife wieder: 
ruffen will fonder flet vnd ganz ohne wieder Rede halten will, 
Des Zu einen wahren Bekandniße habe ich offtgenannter 
Heinrich Grothen Pfuhl mein Infiegel an biefen offen wa 
mit guten willen vnd wißen laßen hengen, der gegeben i 
nach Gottes Geburth vierzehnhundert Sahr, darnach in dem 
Zwanzigften Jahr am Dinftage vor Ascensionis Domini. 
(L. S.) 


Anm. Diefe Urkunde ift unfehlbar bei Fertigung ber Abfchrift 
in eine neuere Schreibart umgewandelt worben. 


2) Ohne Zweifel die Dörfer: Lehnitzſch, Threna und Kriebigfc. 
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Der Domherr des Sct. Georgenftifts zu Altenburg, Heins 
rich Krotenpful trifft eine nachträgliche Beftimmung we: 
gen feines Seelgeräthed bei gedachter Kirche. 1422. 


Ich Heinrich Krotenpfuhl Thumherr in S. Georgen Kirche 
auff dem Schloße Zu Altenburgf befenne in diefen offnen Brieff 
vor allen die Ihn fehen hören oder lefen. Alfo alß ich wieder die 
Zeusichen herrn Zu Altenburgf gefaufft habe Drey fchogf und 
Zwanzig grofchen Zinfes auff einen Wiederfauff vnd Zu Gorma 
anderthalb fchod wieder Stephan Gzöppriz auch gekaufft habe, 
die von den von Stardenberg Zu Zehn gehen te ein Schod 
vmb Zehn Schod alß das wohl — — — — — ihrer Brieffe ich 
daruber habe, und die beyden Gapitel der vbgenannten Kirchen 
Zu Altenburgk mit willen vnd wiſſen geleiht habe, Vnd die: 
felbigen vier ſchogk und 50 Groſchen Zinfed geredt ezlichermaße 
an einen ende befennet hatt, do hab ih mih — — — —— 
vnd das bedacht und meiner Eltern Seelen vnd meiner eignen 
Seele Seeligkeit nuzlichkeit betracht vnd befonnen und befceide 
vnd gebe die ehgenannten Bier fhod vnd funffjig Groſchen 
Zinfes mit guten willen vnd mwohlbedachten muthe den Thum: 
bern vnd dem ganzen Gapitel der obgefchrieben S. Georgen 
Kirchen Zu Altenburg ohne wiederruffung und mwiederfprache mei⸗ 
ner vnd aller meiner Erben und — — — — nad meinen 
todte ewig dabey Zu bleiben und Zufolgen alfo daß mann 
meine Gommemoration vnd Gedächtnis vnd meiner Eltem 
— — — — — in dem Jahre ie nach der quatuor tem- 
pore — — — — — fol, mit langen vigilien vnd Seel 
meßen nach Gewonheit derfelbigen Kirchen Zu Aldenburg, vnd 
wenn man denn die Commemoration und Gedaͤchtniß ie nad 
der quatri tempore beget, als oben gelchrieben ftehet, So fol 
man von den obgenannten Gelde nad) dem Begaͤngniß ein 
ſchogk Groſchen geben Zu Ehore Zu praesentien vnd 10 gr. 
pro missalibus der die Seelmeffie — — — ben Zag 1den 
vnd drey grofehen den armen Leuten und Schulern und alfo 
will ich obgenannter Heinrich das Seelgeräthe und Gedächtnif 
beftelt vnd gehalten haben nach meinen todt und gelobe den 
ftete und ganz als obengefchrieben ftehet ahn wiederruffung und 
Mandelunge ohne alle arg Zu halten. Das Zu einer wahn 
Bekentnis vnd meiner Seeligkeit habe ich obgenannter Hein: 
rich mit guthen willen vnd wißen mein Ingefiegel an diefen 
offen brief lagen hengen, der geben ift nach Gottes Geburth 
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Vierzehnhundert Jahr darnach in dem Zwey und Zwanzigſten 
Sahre am Sontage vor Michaelis. | 


(L. S.) 


Anm. Auch dieſe Urkunde ift bei Fertigung ber alten Abfchrift 
in eine neuere Schreibweife umgeändert worben. 


7. 


Testamentum dni. h. quondam Canonici Crathenpful. 
In Aldenburg. 


In dem namen gotes amen. Sintdemale das hen 
gedechtniſſ korcz und anng ift vnd fire vor gehit So iſt wol 
redelich nuczlich vnd fromlih, das man bie ding die do ewig 
follen Syn vnd bifundern die gute dem almechtigen Marien die 
reyne Juncfrauwe gotes heiligin vnd ouch felifeit der felen 
anruren vnd antreten mit guter beftendiger crefftlicher fchrifft 
briefen Inſigiln vnd mit geczugen der lute wol befeftigit. und 
bewart werden Hiervmb wir friderich von gotö gnaden ber: 
zog zeu Sachzen des heiligen Romifchen Richs Erczmarſchalk 
lantgraue In doringen vnd Marcgraue zeu Miffen Bekennen 
in diffem unferm ofen briue vor allen dy yn fehin adder horen 
lefen vor vns alle onfere Erben Erbnemen und vnfre nach: 
fomen Douon das wir gotesdinft meren vnd nicht mynren 
follen noch wollen, So habin wir mit wolbebachtem mute mit 
gutem willen vnd wiſſen vnd mit rate der vnſern vorkoufft ond 
vorfeuffen recht redelih vnd erblih, dem Erbarn heren em 
beinriche Grathenpful Zhumberen In fente Sorgen kirchin of 
onferm Stoffe zcu Aldenburg gelegin Thumprobifte dem ganczen 
Gapittel doſelbiſt und allen iren nachfomen czweyvndreiſſig fchog 
guter nuwer groffchen fribergifcher muncze gutis rechtes Jerlichs 
erbczinſes gelegin in der voityen zcu Aldenburg. an gelde und 
an getreide, an getreide das fynt dry und fumfezig ſcheffil 
korns fumff vnd ſechczig ſcheffil gerſte vnd fumff vnd Sechczi 
ſcheffil hafern das machin der in Summen, hundert und dry on 
achczig fcheffil getreidis, allis Aldenburgiſch maß ye czehin 
ſcheffil getreidis vor eyn fchog zeinfes angeflagen, eyns dem 
andern zu hulffe, das machin achczehin fchog und achezehn 
gtoſſchen czinſes vnd an geltzeinfe Dryczehn ſchog vnd czwey⸗ 
vndvirczig groſſchen dad machit in der ganczen Summen czwey⸗ 
vndriſſig ſchog guter nuwer groſſchin Jerlichis zeinſes vnd ha⸗ 
ben yn dy vorkoufft vnd gegebin ye das ſzee zeinfes vmb 
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sehn ſchog grofichin guter fribergificher Muncze dad madhit in 
der Summen drihundert und czwenczig ſchog gr., das felbe gelt 
bat uns der egnannte er heintich Grathenpful, recht redelich und 
wolcqzubande Brill, gancz ond gar mittenander, der jelbin 
beczalungen fagin wir obgefchribin herczog friderich vnd vnſer 
Erbin den egnannten ern heinrich vnd das egnannte Gapitil 
qwyt ledig und loß mit crafft diſſes briefis onnd denfelbigen gelt 
vnd getreide zcinß gebin vnd czinſen alle Jar jerlich difje nad; 
— lute von denſelbin iren nachgeſchriben gutern, In dem 

orffe zceu Corbicz Andreß Nomann zeinfet vf Michaelis fumff 
ſchog gr. von dem vorwerge hoppegarten vnd von huſe und hofe 
doruff er ſicczit, lorencz doſelbiſt zeinſet vf Michaelis vir vnd⸗ 
zcwenczig groſſchen von eynem garten und von huſe vnd hofe daruff 
er ficczet Ciawes voits wip doſelbiſt zeinfet vff Michaelis eyn ſchog 
vud czehin gr. von czwen garten vnd von czwen ackern von huſe vnd 
von hofe doruff ſy ſicczet Claweß Hirte dofelbift zeinfet off Michaelis 
czwengig gr. von hufe und von hofe und von eynem garten 
daruff er ficzet, In dem dorffe zen Welchewicz Clawß Snelle 
zeinfet driffig gr. vf Michaelis vnd driffig gr. vf walpurgis von 
eyner hufen landis und von hufe und hofe daruff er ficzet Im 
dem dorffe zcu Trogenicz Nickil zewoczen czinfet acht undezmwenczig 
gr. of Michaelis vnd acht vndczwenczig gr. vf walpurgis von 
eynem bufen landis und von eyner hofereit, In dem dorffe zcu 
alden Morbicz Jacoff Marffin czinſet vf Michaelid eyn ſchog 
gr. vnd vf walpurgis eyn ſchog gr. von andirthalber hufe lan: 
des mit holcze vnd weſewachſe vnd waß darczu gehoret vnd 
von czweyen Satilhofen daruff er ſiczet In dem dorffe zcu 
Bockelberg hans Ortwin zeinfjet ſiebinczehin gr. vf Michaelis 
vnd Sibinczen gr. vf walpurgis von eyner hufen landis vnd 
von huſe vnd von hofe mit holcze vnd weſewachß vnd waß 
darczu gehoret In dem dorfe zcu Breſin Junge Peter zcinfet 
von driczehn ackern holczes dy do legin ym harten Rode czehin 
gr. vf Michaelis In dem Dorffe zcu Czſchopperizc Claweß 
Storch zeinfet czehin gr. of Michaelis von non ackern holczes 
dy do legin ym harten Rode In dem dorffe zcu Srandenom 
lorencz zcinfet of Michaelis driffig gr. von eyner hufen landes 
vnd von hufe und hofe daruff er ficczet In dem dorffe za: 
tutoldishayn ) Claws fehultheiß zeinfet eynen gr. vf Michael 
ond eynen vf walpurgis von eyner behufunge vnd von eyner 
bufen landes mit bolcze und weſewachſe und waß darczu geho— 
ret vnd czinfet ouch vf Michaelis non gr. von eynem garten 


) Jetzt die Wüftung Leitholdehayn bei dem Dorfe Prehna. 
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Sorge korner dofelbift zeinfet vf Michael eyn gr. und vf wal— 
purgis eynen gr. von hufe und von hofe, und von eyner hufen 
landes mit weſewachz vnd waß darczu gehoret Peter petteder. 
bofelbift zeinfet vff Michaelis eynen gr. und vf walpurgis eynen 
gr. von huſe ond hofe mit anderthalber hufen landes und wes, 
ſewachs vnd waß darczu gehoret In dem Dorffe zcu Prene 
Clawß gerhart zeinfet vf Michaeli$ czwene gr. und vf walpurgis 
czwene gr. von eyner bofefiad gelegin zcu Tutoldifhain und von 
anderthalber hufen landis gelegin in dem flure zcu lutoldishain, 
Hans Gerhard do felbift zeinfet eynen gr. vf Michaelis und 
eynen gr. vf walpurgis von eyner bofeftab gelegin zcu lutol⸗ 
dishayn vnd von eyner hufen landis gelegin in dem flure zcu 
Iutoldifhain Nickil fricziche dofelbift zeinfet eynen gr. vf michaelis 
vnd eynen vf walpurgis von eyner hofeitad gelegin zcu Tutols 
diſhayn und von eyner hufen landis gelegin in dem flure zcu 
Iutoldifhain In dem bdorffe zcu Rulag Peter heidifch zeinfet 
vf Michaelis drey gr. von huje vnd hofe vnd von eyner hufen 
landis Tycze fraumwenhain dofelbift zeinfet of Michaelis eilff gr. 
von eyner hufen landis und von dem groffen garten von eyner 
weſen vnd von eyner hufe doruff er ficczet, So zeinfen dy zcu 
Mittilhufen *) vnd dy vor dem Burgthore zcu Aldenburg ſicczen, 
diffe nachgefchriben zeinfe, Nickil wit zeinfet of Michaelis non gr. 
von eynem hofe vnd von eynem garten, Elfe vingers zcinfet 
vf Michaelis non gr. von eynem hofe und von eynem garten, 
der wiſſe Czymmerman zeinfet vf Michaelid vir gr. von 
eynem hofe vnd von eynem garten Hand Jungeling zeinfet 
of Michaelis non gr. von eynem hofe vnd von eynem gars 
ten Mattis falfe der toppfer of dem obern thamme zcinfet vf 
michaelis «zehin gr. vnd vf walpurgis czehin gr. von dem 
thame vnd garten vnd von dem bufe daruff er ſicczet, Hein— 
rice wechfeler zciniet vf Michaelis fechd gr. von eynem hoppes 
garten by dem nedirn tiche gelegin nehiſt by Schintfeflil, In 
dem bdorffe zeu Golczſchin Nickil konczſch zeinfet vf Michaelis 
von drien hufen landis vnd von eyner hofeflad eynondezwen= 
zig ſcheffil korns eynondezwenczig ſcheffil hafeın vnd eyn 


2) Diefer Name ift ganz unbefannt. Ein Dorf fcheint es nicht 
zu fein, bie Verbindung mit „und dy vor dem Burgthore zcu Als 
denburg ſicczen“ ſcheint auf die Stadt felbft binzumweifen, und es 
könnte Mittilhufen entweder auf den Brühl deuten, der zwifchen 
sen alten Niederlaffungen Paurig und Nashufen innelag, denn der 
Brühl ift zwar ein alter Name, aber bezeichnet mehr ben Platz, als 
die angebauten Häuſer und anliegenden Grundſtücke; ober vielleicht 
auf einen zwifchen Ober» und Unterpaurig liegenden, Stadttheil. 
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undezwenczig ſcheffil gerſten, In dem dorffe zcu kothenicz 
Caweß Marcgraue zeinfet vf Michaelis von czweyn hufen 
landis vnd von eyner hofeſtad czehin ſcheffil korns virczehin 
ſcheffil hafern vnd virczehin ſcheffil gerſten, Hans herman do— 
ſelbiſt zeinfet vf Michaelis von czweyen hufen landis vnd von 
eyner hofeſtad czehin ſcheffil korns virczehin ſcheffil hafern vnd 
virczehin ſcheffil gerſten lodewig Marcgraue doſelbiſt zcinſet vf 
Michaelis von eyner hufen landis vnd von eyner hofeſtad ſechs 
ſcheffil korns acht ſcheffil hafern vnd acht ſcheffil gerſten Hans 
purppel doſelbiſt vf Michaelis von eyner hufen landis vnd von 
eyner hafeſtad ſechs ſcheffil korns acht ſcheffil hafern vnd acht 
ſcheffil gerſten und haben ouch die ſelbin zcinfe guter vnd rente 
ben egeichriben ern heinriche vnd dem ganczen Gapitil vnd iren 
nachkomen vorfoufft mit allen friheiten Eren nucczen dinſten 
gerichten gnyffen vnd gemeynlichin mit allen zcugehorungen wy 
man dy genennen mag adder namen gehabin mogin Im dorffe 
adder in felde In allermafje als wir dy jelbin czinfe vnd guter 
ehabt befeffin vnd irer gebrucht habin zcu eynem ewigin 
elgerethe vnd teſtament. Alſo das bie felbigin zewenyound: 
driſſig ſchog Jerliches zeinfes, vnd ouch fumffezig gulden Ser: 
lichis zeinſes die der egnannte er heintich widder den probiſt 
vf dem Berge vnd ſyne ſampunge vf eynen“widderkouff ge 
koufft hat vmb fumff hundert gute Ryniſche guldin vnd czebin 
uldin Jerlichis zeinſes die ouch das obingeſchribene Capitel 
ente Jorgen kirchen noch des egnannten ern heinrichs tode 
darczu alle Jar reichin vnd gebin ſal, das machet in der Sum: 
men mittenandir czweyvndfumfczig ſchog groſſchin Jerlichs zcinſes 
dy do ſollen zcu dem ſelbigen ewigen —— das der iczunt⸗ 
gnannte er heinrich Crathenpful gemachit hat vnd nach ſynem 
tode dy egeſchriben heren Tumprobiſt Capittil vnd ire nach 
komen dy gnannten zcinfe alle of hebin vnd ynnemen ſollen, 
vnnd dorumb fo ſchire ſy dy vfhebin und ynnemen ſollen fr 
Alle Sontage ſyngen eyne ſchone lange vigilie mit non leccien 
vnd alle mantage darnach eyne Selemeſſe mit gelute lichten 
vnd mit bedacktem lypczeichin nach gewonheit irer kirchin, dem 
almechtigen gote Marien der Reynen Juncfrauwen vnd allen 
gotes heiligen zeu lobe und zcu eren vnd beſundern des hoch 
gebornen furften und heren heren Wilhelms ſeligis gebechtnif 
vnſers liben bruders erwen lantgrauen In doringen und Marc 
grauen zen Miffen, vnſers herczogen friderich& wenn das der 
libe got fugit daS wir vorfcheiden werden, dad got noch lan 
muſſe wenden vnd geruche und des egnannten ern beinri 
aller vnſer vorfarn vnd nachkomen felin zeu ttofte und zcu fe 
Iifeit ond in den ſelben Selemeffin follen ſy mit fliffe vor alle dy 
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egnannten felen bitten ab ſy noch pyne weren das yn der als 
mechtige got gnedig fy und ſy durch der und ander guten werg 
dy man yn nad tut In fon ewig reich zcu ym gnediglich ges 
ruche czu nemen, vnd follen ouch von den egefchriben zeinien 
alle mantage in den felemeffen zu präfencien eyn ſchog gr. ges 
bin, ‚und das man teilen fal under dy thumberen vicarien ond 
Gapplan noch gemwonheit der firhen, Were; ouch das foliche 
heilige abinde und tage vf dy vorgefchriben Sontag vnd mantag 
gefallin wurden das man folichir vigilien und felemeffin vf dy 
tage nicht gehalden mochte fo fullen dy egnannten Thumprobift 
vnd Gapitil die felbigin vigilien und felemeffin In den andern 
tagin In der wohin fo fich das denn fugin und vorgehin mag 
In aller maffe ald obingefchriben ftet vnuerrucket halden und 
volbrengen Nu haben vns dy iguntgnannten Thumprobift er 
beinrich Grathenpful und das gancze Gapitil mit fliffe demutic— 
lichin gebetin dad wir yn vnd iren nachfomen der gnannten 
Eichen Sente Iorgin diefelbin zcinfe guter und Rente mit allin 
iren zeugehorangen als wir dy gehabt und befeljin und nu yn 
vorkoufft habin gnediclichin geruchten von unffer furftlichir macht 
und gemalt zcu eigenen vnd zcu eigin gebin, Als eigins recht 
vnd gervonheit ift Des habin wir egnannter herczog friderich 
angefehin ire fliffige Innige bete vnd habin ouch louterlich durch 
got fyner liben muter Marien der reynen Suncfrauwen Sente 
ohannes evangeliften Sente Jorgen den liben houptheren ders- 
jelben Thumkirchin vnd allen goteö heiligin zcu lobe und zeu 
Eren, onfjer Eldern vnß und allen vnſſern nachfomen felen jeu 
trofte vnd zcu felifeit Alle dy obgefchriben zeinfe guter vnd rente 
den obgefchriben Thumprobifte und Gapitel fente Sorgen Firche 
vnd allen iren nachkomen mit allen rechten Erbgerichten mit 
folihin Eren friheiten nucgzen, dinſten gnyffen und gemeni: 
lich mit allen vnd iglichin zcugehorungen wy man dy genen: 
nen mag adder namen gehabin mogen In dorffe adder in felde 
In allermafje als wir dy bißher gehabt gebrucht und befeffin 
haben von vnſſer furfilichir macht und gemalt vor ons unßer erbin 
vnd nachkomen geeigint und czu eigin gegebin Eigen frihen vnd 
gebin den obgnannten Ihumprobifte Gapitil Sente Jorgen kirchin 
vff dem Stoffe zeu Aldenburg gelegin vnd allen iren nachfomen 
dy iczuntgnannten getreide geltczinfe guter vnd renten mit 
allen iren zcugehorungen gnediclichin mit diffem briefe, zcu dem 
vorgefhribin Selgerete und teftament In aller wife und maffe 
ald eigind recht und gewonheit iſt vnd als der hochgeborne 
furfte und here here wilhelm vnßer liber Bruder feliger here 
friderich vnſer wetter lantgraue In doringen und Marcgraue zcu 
Niffen und wir vilgnannter herczog friderich der felben fente 
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Jorgen kirchin, do ſy zeu eynem thume vf irhaben wart, wir 
mittenander ire zeinfe vente vnd guter eiginten vnd friheten, 
die ewiclich zeu habin — zu beſiczen vud do by zcu 
bliben ane vnß vnſer Erben vnd vnßer nachkomen vnd der: 
menniclich8 hinderniß Infal vnd ane alle widderrede Duch were 
ab der vorgefchribin probift und dy Sampunge vf dem Berge 
dy fumffczig Ryniſche guldin zeinfes alle mittenander adder der 
eynteil widder abe kouffen wurden So follin die egnannten 
Zhumprobift vnd Gapitil vf unßerm Sloſſe zcu Aldenburg ad- 
der ire nachfomen die felbe Summe geldis domitte fy die gnannten 
czinfe alle adder der eynteil abefouffin wurden, an andir czinfe 
legin und dy Fouffin So fy befte und erſte mogen ane arg und 
ane alles geuerde, werez ouch, Ab fy fo fnelle ewige zcinfe 
umb dy felbe Summe geldis nicht zcufouffe befomen mochten 
So folden ſy doch darumb zeinfe vf eynen widderkouff fouffen 
wo fy die am beftin vnd redelichften befomen mogen darau 
wir vnd vnffer erbin yn behulffin vnd beraten fon follen vnd 
wollen Were; abir das fy ewige zcinfe foufften vmb das gelt 
ber abelofunge der gnannten fumffczig guldin, adder der epn: 
teil, dy wollen vnd follen wir adder vnſſer erbin, yn eigin 
und frihen alfo das das. vorgefchribin felegerete eynen vorgang 
gehaben und ewiclih und Stete blibin moge, und das wir ob- 
nannter herczog friderich vnd vnßer Erbin alleftude rede artikel 
ouff vnd eiginfchafft des obingefchriben ſelgerethis Inallermaffe 
als obingefchribin ſtet Stete gancz und vnourrudet halden wollen 
vnd follen haben wir vnſſer furftiche cleyne Infigel mit gutem 
willen vnd wiffen vor und vnd vnſſer Erben an diffen gein- 
wertigen brieff laſſen hengin Do by font geweft vnd geczugen 
dy Edeln und geftrengen vnſire Rete vnd liben getrumen Graue 
heinrich von honftein here zcw heldrungen er Anarg von wal: 
denberg here zcu wolfenftein, Gunther von Bunow vnßer 
obirfter marfchalf Conrad thune unffer Gemaheln hofemeifter Er 
Ebirhard von Brandenftein Ritter friderih von Malticz bugult 
von Slynicz Thamme lofer vnd ander unffer manne vnd dyner 
vil vnd gnug den wol zcuglouben ift Gegebin zu Grymme 
noch Criſts gebort virczen hunder Jar darnach in dem Siebin— 
undezwengzigiften Jare am Sontage ald man In der biligin 
firchen gotes finget Efto michi. 
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8. 


Littera appropriationis domini Philippi Stangen, que 
est appropriata vicarie Santi Cristoflori in . 
Ecclesia Aldenburgensi. 


Sn gotes namen Amen wenn alle fchifunge vnd werde» 
der menſchen die inczyten gefcheen von gebrechlichfeit menſch— 
licher nature mit der zcyt vorgeen vnd fallen in virgefienheit 
birumb fo hat der alden wißheit vnnd virnunfft vorfichticlichen 
ufgefaczt vnd miflichen irfunden, als das ouch wol not iſt 
das fulche ſchickunge unnd werde und in funderlichen die durch 
merunge willen gotes. dinſts gejcheen und ewiglichen bliben fuls 
lern mit fchriftlichie bemifunge befeftent vnd beftetiget werden 
Dauon wir friderih vnnd Sigmund Gebruder von goted 
gnaden herezoge zeu Sachſen ıc. Befennen vor ons onfern lies 
ben Bruder alle unfere Erben vnd nachfomen und thun Funt 
offentlichen mit diefem Brieue allen dy yczund fint vnd her— 
nachmals in zcufumpftigen zcyten fien werden, den diefer uns 
fer brief — ſehen ader horen leſen Als der wirdige Er 
Gregorius Nebildaw, lerer geiſtlichs Rechten vnſer Obirſter 
ſchriber, vnd lieber getruwer heimlicher das Burcgut vf vn— 
ſerm Sloſſe Aldemburg das des geſtrengen, vnſers lieben ges 
truwen Philips Stangen geweſt iſt mit aller vnd iglicher ſyner 
zcugehorunge, wie dy namen gehaben mogen; vnnd von alder 
darczu gehort haben nichtes uſgenommen vnd nemlichen mit 
nuen nuwen gr. alle vnd igliche woche des yares beſundern 
Die man nennet burggelt vnd dy vnſer gleizman, der yczund 
iſt, vnd zcuzcyten ſien wirdet von vnſerm gleyte zcu Aldem⸗ 
burg, gibt vnd pflichtig iſt zuugeben, vnd mit ro nuwen gr. 
zeinfes vnd ij caphanen uf eynem garten, den yczund beſitzet 
hans Reſe, xx nuwen gr. ij Caphane vf eynem garten den do 
hat Clawß kuneman zcu Pawirwicz, ti Caphanen vf eynem 
garten den do hat wenczlaw zcu Naſchhuſen, eyne hufen ackers, 
hinder der lyſſaw fumfczig fuder Bornholcz vnd Buweholczs 
ſouil man des czu dem Burcglehn bedarff vß der lynaw wid» 
der den gnannten philip Stangen Recht vnd redelichen gekouft 
hat, als das der koufbrieff daruber gegeben vßwieſet das ouch 
philip Stange obgenante williglichen in vnſere hende vfgelaſſen 
vnd ſich des vor ſich alle ſyne Erben vnd Erbnemen genczlichen 
bat vorczyhen. Das wir furbaß dem gnannten Gregorio nebil⸗ 
daw gelihen haben vnd lihen gnediclichen mit dieſem brieue 
wenn nu der oftegnannte Gregorius das merberurte burcgut 
mit allen vnd iglichen foren zcugehorungen dem almechtigin 
gote zcu lobe der hymmel fonungyne der Reynen Jungfrawen 
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marien, allen gotes heiligen und funderlichen dem achtbarn 
merterer Sente Griftoffere zcu Eren, ſyner ſyner Eldern onnd 
vorfarn felen zcutrofte vnd felifeit zcu dem andern minifterio 
der vicarien feute Griftoffers in fente Jurgen fire, vf onferm 
Stoffe Aldemburg meynet zcugeben und eyne nuwe vicarien vf 
»demfelben Altarn zcujliften und hat vns Inneclichen gebe: 
ten dad wir dad gnannte Burcgut mit den obgefchriben zcinfen 
ond zcugehorungen, zu der obgenannten vicarien vnd beme 
andern minifterio eigen vnd darczu wedemen, vnd geben ge 
ruchten haben wir angefehen des genannten Ern Gregoriuß Ne: 
bildaws luter andacht ond begerunge vnd ouch betracht, getrume 
vnd anneme bdinfte die er unſerm lieben herrn vnd vatere feli: 
gen manchfeldeclichen getban bat, uns, vnd vunfern Brudern 
tegelih tut vnnd in czukumpftigen zcyten tun fal vnd mag 
vnd haben darumb dem almechtigen gote ſyner werden muter 
der hochgelobten Jungfrauwen marien dem achtbarn merterer 
fente Grijtoffere ond allen gotes heiligen zcu lobe, vnd zu 
Eren vnfer vnſer Eldern vnd vorfarn felen gu trofte vnd 
zeu feliceit, dad obgnannte Burcgut mit den abgefchrebin 
cinfen vnd aller feyner zcugehorunge: als das philip Stange 

ißher gehabt vnnd befefjen onnd nu Er gregoriuß zcu der vis 
earien fente Chriftofferd gegebin hat zcu der gnannten fente 
Griftorfferd vicarien vnnd deme andern minifterio geeigent vnnd 
gegebin haben Eigen und geben ouch das obgnannte Burc⸗ 
gut mit allen und iglichen zeinfen vnd zcugehorungen von onier 
furftlihen gewalt zcu der ‚gnannten vicarıen fente Criftoffers, 
ond dem andern minifterto in frafft diefes briefes das alfo furbaß 
mer ewiglichen darby zcubliben und darczu zcufolgen In allermafle 
als obingefchriben ſtett vnnd des gnannten Ern Gegorius 
ftiftfbrief vßwieſet vnnd eigens Recht und gewohnheit ijt, be 
fundern fo behalden wir obgnannte friderih und Sigmund 
Gebrudere vor uns vnſer Bruder Erben vnd nachfommen bie 
lehen derfelben vicarien, vnd andern minifterio die wir vnfer 
Erben, vnd nachkommen tun fullen und mogen als offte das 
not gefchiet, vnd fich virfellet Teſtes Grafe henrich von 
Smartzpurg here zeu Sunderfhufen und Arnftet, hofemeiſter 
Er Albrecht Burcgraue von lißnig here zeu Rothefperg Gunther 
von Bunaw marſchalk Er Ebirhard von Brandeftein Ritter 
henrich vnd hugold von Slynicz friderich von malticz Conrad 
Zhume Thamme leyfer vnd andere lute den wol zcu glouben 
Datum Czwickaw Anno Domini M° cecc? rrir® Sabbto poſt 
dominicam vocem Jocunditatis. 


— 
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Littera appropriationis vbir daz borcqut vff dem ſloſſe zcu 
aldemburg den vicarien daſelbſt vereygent. 


Wir Friderich vnd Sigimund gebrudere von gots gnaden 
Herczogen zcu Sachſen ıc. Bekennen ıc. das vor ons komen ſynt 
dy Erbarn hern dy vicarien gemeynlichin der Cappellen des hei: 
ligen Ritters Sente Jurgen vff vnſerm Sloſſe Aldemburg vnſir 
lieben Andechtigen vnd haben vns vorgelegit gebrechlichkeit ires 


Stats vnd weſens vnd eigentlichin irczalt das ſy fo gar arım 


vnd nicht habende ſynt, das ſy ſich nicht enthalden vnd nach 
notdorff irneren mogen, darvmb ſy danne nicht alleyne von 
irem gute Sundirn mit hulffe vnd byſtande fromer vnd In— 
nyger Criſten etliche gutere Nemlichin das Burglehin huß 
vnd hoff gelegin vff demſelbin vnſerm Stoffe zcu Aldemburg 


feſte an dem Thore, zcewo hufen landes Eyne gelegen zemwi= 


ſchin Steinewicz vnd loſſen die andere In dem flure zeu Al: 
demburg Item Non fcheffil forns Non Scheffil hafer Aldem: 
burgifch mafjes off dem czwen dorffern Krywiczſch und Mufel: 
wus, funff fuder holczes dy wir vnſer bruder Erben und nach⸗ 
fomen denfelbin vicarien und iren nachfomen gli andern uns 
fern Burgluten vff demfelbin Stoffe Aldemburg wonende Jer— 
lihin reihin und gebin follen, widder die geftrengen vnfir lies 
ben getrumen fottebern pfilippen und Iucaffe ftangen gebrudern 
Recht vnd rebelichin gekoufft haben nach Iute vnd Inhaldunge 
ires Eouffbriffes geineynadir darubir gegebin vnd haben flif> 
ficlichin gebeten, das wir ire notborfft anfehin, follihe egnante 
utere und zeinfe zcu iren vicarien und den vicarien dy Iczund 
ynt vnd czugeczyten fyn werden vff das ſy fich deftebas furder 
Sthalden vnd dauon generen mogen fryhen gebin vnd eigen 
wolden, haben wir angefehn fliſſige redeliche bete Iutere und 
Innyge andacht, derfelbin vicarten, vnd haben gote dem al: 
mechtigen, der werden Reynen Juncfrauwen Marien zcu lobe, 
dem lieben hymmel furften Sente Surgen allen andern gotes 
lieben heiligen zcu Eren vnfer Eldern vnſir, vnd onfir nachs 
komen felen zcutrofte vnd felifeit, das obingnannte Burglehin 
huß und hoff off vnſerm Stoffe Aldemburg by dem Thore 
gelegen zewen hufen landes Eyne zewifhin zewiſchin (sic!) 
Steinwicz vnd offen und die andere In dem flure zcu Aldem: 
burg gelegin Non fcheffil forns Non fcheffil hafer uff den 
dorffern krywiczſch vnd Mufelbus vnd funff fuder holtzes die 
wir vnſir brudern Erbin und nachfomen denfelben vicarien zcu 
Ademburg die Iczund da fynt vnd inczukunfftigen zcyten da 
fon werden alle Jar Serlihin, gebin und furen lafien follen 
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vnd wollen mit follihin Eren nucczen wirden friheiten gewon— 
heiten Sunderlihin mit allen vnd iglichin zeugehorungen nichtis 
vßgenomen Inmaffen alfdanne die obingnanten fotbar pfilippe 
vnd Iucad Stange gebrudere, das vormald von unfern Eldirn 
feliger gedechtniffe und biß her von vns zculehene gehabt her: 
bracht befefjen, vno dad nu williclichin in vnſer hande vfge: 
laffin habin, zeu den obgefchriben vicarien zeu Aldemburg 
gefryhet gegebin und geepgent, fryhen, gebin und eygen ouch 
von furftlichte Frafft vnd macht, das mehir gnannte Burglebin 
off onferm Stoffe Aldemburg by dem thore gelegin mit allen 
vnd iglichin fonen zeugehorungen, alfdanne die obgnannten 
picarien, das widder die vfftgnannten fangen gefoufft haben 
nach lute irer Eouffbriffe dDaruber gegebin zcu denfelbin vicarien, 
off demfelbin Stoffe zu Aldemburg gnediclihin mit diſſem 
Brieffe, Alfo das, dasſelbe Burglehin mit allen ſynen obin: 
gefchriben zcugehorungen by denfelbin vicarien ewiclichin bliben, 
dy vicarien, dy Iczund do font vnd inczufunfftigen zcyten das 
felbins fyn werden, der gebruchen genyfjen vnd ewiclichin bes 
ſicczen Innehaben vnd gerumweclichin behalden follen, ane vnſir 
onfer bruder Erben vnd nochfomen hind ... vnd inſprache 
Inmaſſen ald obingefchriben fiet und folliher geeygen recht 
vnd gewohnheit ift Datum Anno ıc. rrrij® 
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Fortfegung von S. 95 ff. und 210 ff. diefes Bandes. 
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vie ded von dem edeln Serpentinfteine weitberühmten 
Städtchens Zoͤblitz c. Dresden 17505” eingefendet vom 

, Herrn Bez. Gensd. Debme in Pegau. Juli 1846. 
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Einige Nachträge zu Spalatind Lebensgeſchichte; 
vom Herrn Pfarrer Dr. Loͤbe. Juli 1846. ; 


. Eine im Munde der Landleute in der Gegend von Langen» 


berg lebende Volksſage Über den Urfprung des Langen: 
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leichzeitigen handfchriftlihen Zagebuche vorgetragen vom 
Sem Geh. Reg. u. Kamm. Rath ꝛc. Dr. v. d. Gabe: 
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Dfterl. vom 29. Sept. 1845 bis dahin 1846, vorgetr. 
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etr. vom Herrn Geh. Reg. u. Kamm. Rath ıc. Dr. v. d. 
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Dr. Bad den 10. Noobr. 1846, 
Ueber die Gefchichte des St. Georgenftifts und ber 
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felben Kirche; vorgetragen vom Herrn Reg. Rath Waig: 
ner, den 16. Dezbr. 1846. 
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* | 


lihen Berbältniffe der Stadt u vor: 
— Herrn Reg. Rath Wagner, den W. Septbr. 


77. Andeutungen über die Entſtehung und Ausbildun 
der Stadt Altenburg, vorgetr. vom Herrn. Peg. Rat 
Wagner, den 10. Novbr. 1846. 
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burg; vorgetr. vom Herrn Pfarrer Dr. Löbe, den 10. 
Novbr. 1846, 

‚79. Ueber Münzen des ältern Altenburgifchen Re: 
gentenhaufes v. J. 1603 bis 1672. Auszug aus 
einem Briefe ded Herrn Hofr. Dr. Gersdorf in Ey 
vom 26. Novbr. 1846. 

EU). Ueberdie Veranlaſſung zu den umfänglichen Nie: 
derfhriften Spalatins in Betreff der Einrid: 
tungen und Einkünfte des St. Georgenftifts zu 
Altenburg; vorgetr. vom Herm Reg: Rath Wagner, 

den 20. San. 1847. 

81. Die Grafen von Eifenberg — die Thiemendorfer 
Burg — das Schortenthal — der Herenbaum bi 

Kurs dorf unfern Eifenberg. Bom Dr. Bad. Ian. 1847. 


2. Urkunden und fonftige Schriftftücke. 
Fortfegung von ©. 96 ff. und 212-ff. diefes Bandes. 


19:8. Abſchr. einer deutfch. Urf. des Stadtraths zu Zwidau 
vom 2. Juli 1469, zur Beglaubigung eines Kaufver: 
trags vom 25. Apr. 1455 zwifchen Heinrich Reuß 
von Plauen, Herrn zu Greig ıc und Graf Lud— 
wig von Gleidhen, Herrn zu Blanfenhain, übe 
| die Herrfchaft und das Schloß Niederfrannichfel 
(Nah der im Fuͤrſtl. Reuß. Staatsarchive in Gera be 
findlichen Urfchrift, mit Anmerkungen, insbefondere di 
Burggrafen von Kirchberg 2c., Altenberge, Altendorf u. 
f. w. betr., durch Herrn Baufomm. Heilmann in Gera.) 
199. Starumtafel der Familie v. Keffel auf Zeutzſch 
u. Winzerle, nah Akten und Urfunden; ausgef. vom 
Heren Geh. Neg. u. Kamm. Rath x. Dr. v. d. Ga: 
belentz. 
200 — 204. Hofrangordnungen: kurfuͤrſtl. ſaͤchſ. aus dem 
XVII. Jahrh. u. H. ©. Gotha, Altenburg. vom J. 
ı 1744, 1745, 1750 u. 1769. 


205. 
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207. 
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Verzeichniß bes Gefolges des Prinzen ? von Weys 
mar Hochfuͤrſtl. Durchi., welcher im 3. ? in Gotha 
erwartet wurde. (MWahrfcheinlich zu Derz. Ernfts II. Zeit.) 
Abſchr. eined Poftffripts Herzoa Friedrids zu ©.. 
Gotha u. Altenburg vom 29. Mer; 1724 an die 
Negierung zu Altenburg, überdie Höhe der Trank— 
fteuerbefreiung der bemweibten und unbeweibten Of: 
fiziere. (Veranlaßt durch eine diesfalfige Irrung zwis 
fchen der brauenden Bürgerichaft und den Hauptleuten 
v. Wangenheim und v. Vaſold dafelbft.) 
Designatio, was an Zrauergeldern aus allhiefiger 
(Gothaſcher) Fürftlichen Nenth: Kammer, wegen erfolgten 
hochfeligen Ableben Ihrer Koͤnigl. Hoheit der verwittibten 
Frau Herzogin v. S. Meiningen Frauen Eliſabe— 
then Sophien, denen Fuͤrſtl. Ministris und andern Be: 
dienten, fowohl bei denen Fürftl. Collegiis, ald Fürftf. 
Hof: Stadt abgegeben werden foll. — 
Designatio (ohne weitere Ueberſchrift, doch dem Inhalte 
nach „Verzeichniß der Trauergelder ıc.” an bie F. 
Diener in Altenburg.) 
Abaͤnderungen der dermahl. Hof-Trauer, ſo den 2. 
Febr. angehen ſollen. 
Fourier Zettul Perſonen nacher Altenburg ben.... 
1750 .... Pf. (dem Inhalte nach eine Reife Herzog 
Friedrichs III. von Gotha nad Altenburg betr.) 
(Nr. 200 —210 durch Herm Reg. V. Bil. ıc. Geu⸗ 
tebrüd.) R 
Abſchr. ded Kodizilld Herzog Ernfts zu S. Go: 
thba u. Altenburg. Gotha den 12. Apr. 1804. 


212 — 254. Abfchr. von 42 deutfch. Urk., dad Kollegiats» 


259. 


ftift zu St. Georgen und bez. Lie Klöfter und 
Kirchen in Altenburg betr. aus dem XV. u. XVI. 
Sahrhundert. i 
(Durch den Herrn Reg. Rath Wagner.) 

Abfchr. einer latein. Urk. vom 3.1213: König Fried: 
rich 1. übergibt das Hospital zu Altenburg dem 
deutfhen Ordenshauſe daf. und trifft Beſtimmun⸗ 
gen wegen Verwendung der Einfünfte deſſelben. 
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256 — 288. Deutfh. u. latein, Urk. in Abfchr. u. Auszügen, 


die Klöfter und Kirchen zu Altenburg betr., aus 
dem XIII., XIV., XV. u. XVI. Sahrhundert. 
(Durch ‚den Herrn Reg. Rath Wagner.) 


— 


289 — 290. Abſchr. a) H. Reſkript von Friedenſtein. 11. Novbr. 


291. 


1749, die von dem Adj. u. Pfarrer Ernft zu Zſchernitzſch 
verichuldeten Ausfchreitungen in Bezug auf die Erauer: 
mahlzeit und die Zrauerfappen betr.; b) Hof 
und Rangordnung vom Apr. 1750; c) Diätenregle: 
ment vom 22. Sun. 1750. 
(Durh Dr. Bad.) 

Aktenmäßige urkundliche Nachrichten Über die Entftehung 
und allınalige Vermehrung der fogen. Schneiderfciede 
et amtsbezirfe Altenburg im J. 1476— 


(Durch Dr. Bad.) 


292 — 312, Abſchr. von Reffripten, Ordres und fon 
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+ 


fligen Erlaffen des H. Ernft Augufi v. ©. Bei: 
mar-Eiſenach an Seine Kammer, Regierung, Kon: 
fiftorium und Landſchaft vom J. 1735 — 1746. 

(Durch Herrn Landesjuſtizr. Dr. Schenk.) 
Lehrbrief, von der Poſamentirerzunft in Roda, 
urkundlich (mit Siegel) ausgefertigt den 12. Dezbr. 1808 
für Low. Aug. Degen aus Meihen. 

(Durh Dr. Bad.) 
Compulsoriales Kaifer Rudolphs II. vom 11. Mai 
1602 an die 5. Magdeburg. Statthalter und Raͤthe 


„ber Regierung zu Halle in Rechtsſachen Ehrenfrieb und 
Meinhardts v. Etzdorf, in Vormundſchaft der Söhne 
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316. 
317, 


318. 


weil. Friedrih8 von und zu Etzdorf und Silbitz ‚gegen 

Hank Siegmund v. Haufen und deſſen Gebrüder Be 

vollmaͤchtigten. 

(Durch Herrn Geh. Reg. u. Kamm. Rath Dr. v. d. Ga⸗ 
belentz.) 

Ungefaͤhrlicher Entwurf: welchermaßen zu vorgeſchlagenem 

Aufzuge das Cartel aufzurichten; mit der Ueberſchrift; 

„Weymariſche Vffzug U. 52” (wahrſcheinlich 1652 in 

Dresden gehalten). 

Gleits-Einnahme allbier zu Altenburg vom 3. 

Aug. bis 11. d. M. Anno 1649. 

(Gedr.) Auffchrift auf das große Faß zu König: 

ftein vom 3. 1722 — 1725, nebft Befchreibung deffelben 

vom J. 1795. i 

Abfchr. eines Schreibens des Kurfürften Johann 


Georg an den Hauptmann Sebaft. Metzſch zur Ploen, 


Salomon Gerhard, Schäffer, und den Rath zu Zwidan. 
Zorgau den 2, Septbr. 16315 wegen erforderliher Ge: 
genwehr. 


319. 
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331 


Abfchr. eines Schreibens des Ehurfürften Augufl, 
von Regensburg ben 8. Dit. x. 75 an „Bnfern 
Rath u. Lieben getreuen Casparen vonn Schonberg 
zum Borftenftein vnd Abraham Tumbs hirn zu Fran: 
fenhaufen — Hoffmeifter.” | | 
(Nr. 315 — 319 durch Herrn Ruͤſtk. Konferd. Bratfifch.) 
Abſchr. einer fchriftl. Verpflichtung eines neueintret: 
enden Mitgliedes des „Bundes der Teutſchen“ 
(Zugendbundes) vom 9. 1813. | ' 

(Durch Dr. Bad) | 
Abſchr. eines Reſtr. H. Friedrich Wilhelms von 
Altenburg den 26. Merz 1642, die Beitragspflichtigkeit 
der fogen. „freyen vndt Ambtöheufer” daſ. „zu 
ganger gemeiner Stadt beften” betr. | 

(Durh Dr. Bad.) 
Abichr. a) die von Hochf. Kandesherrfchaft gn. confir- 
mirten Leges 3. d. F. Hof: und Diener-Begräbs 
niß-Drdnung auch bei diefer Societät- vorhand. Fis- 
cus-Gasse zu Altenburg; 19 Sun. 1745, b) d. v. 
58%. H. on. conf. Leges 3. d. ıc. F. Diener-Witts 
ben: u. Wapnfen=-Gasse 3. Altenburg 1748 u. d. 
Articul üb. d. allh. z. Altenburg verein. Societät ı 
Begräbniß:Gasse 1 Nov. 1747. 

(Durh Herrn R. 8. Konf. Bratfifh 1847.) 


333 — 326. Abfchr. von 4 Schreiben des Kurf. Mori zu 


S. an den Amtm. v. Buͤnau zu Altenburg u. Borna, 
die Ueberweifung des Kandes Altenburg an H. 
Auguft betr. vom 23. u. 25. Dft., 1.u.2. Nov. 1548. 


3. Alterthümer. 


Sortfegung von ©. 100 ff. ©. 215 ff. diefes Bandes. 


128, 
129, 
130. 
131. 


Hufeifen, bei Löbnts und Bernewig in der Elſteraue 
z tief in Btegelerde gefunden. 
Ein Stüd Bernftein, bei Kleinprießligt im Lehme ges 


funden. 

Zwei Feine Steintugeln (Amuletfteine oder Schleus 

derfteine ?) in Kiesgruben gefunden. 

Zylinderförmiger (Amulet ) Stein, mit dem vo: 

— efunden. 

(Nr. 18— 131 durch Herrn Bez. Gensd. Dehme in 
Pegau.) 
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132. Großes fechdedigeds Sporenrad von Eifen, beim Baue 

der Gerftenberger Brüde (1846) gefunden. 
(Durch Heren Archid. H. Schmidt.) 

133. Aſchenk rug mit Henkel und Schnäppe, auf dem Ratht: 
oder Zhonberge bei Sroigfch (Leipziger Kreis) aufgefunden. 

134. Knopf von Bronze, mit edlem Roſte überzogen, wahr: 
fheinlih von einer großen Haarflechtnabdel. 

135, Kleiner Steinkeil in 2 Stüden. 

(Nr. 133— 135 durch Herrn Bauer in MWalterödorf 
an Herm Juſtizr. Müller und von diefem anher abgegeben.) 

136 — 138. Runde, Mübhlenfteinen ähnlihe Steine, wahr 
fcheinlih zu den Angeln an Hofthoren u. vergl, neben 

. ‚vielen andern theilweife zerfchlagenen, in der Ziefe eines 
der Steinbrüche bei Padig, beim Abräumen zur Eiſen— 
bahnlinie dort vom Heren Ingen. Zimmermann im J. 
1841 aufgefunden. 

| (Durh Herrn Suftr. Müller.) 

139 — 150. Urnen, Afhenfrüge und Afchentöpfe von 
verfchiedener Geftalt und Größe, im Sommer 1846 auf 
dem Steinberge bei Modern aufgefunden. | 

(Durch Heren Gutöbef. Kirmfe daf.) 

151, Eiſerner Schlüffel; hinter dem Porzigfchen Gute in 

Steinwig in tiefem Schutte aufgefunden im 3. 1846. 
(Durch Heren Gutöbef. Porzig dal) 

152. Große fleinerne Streitart von dunklem Grümftein mit 
runder HB: 

(Aus der Campeſchen Berfteigerung in Lucka.) 

153. Kupferned Kreuz mit 6 Audfchnitten und einem Henke; 
bei den Schanzen überm Wolfenhölzchen gefunden. 

(Durch Herrn Reg. Sekr. Hempel.) 

154. Patene von Blei, mit dem Bilde der Maria im 
mittlern Ringe und den 12 Apofteln rings um den 
Rand, in fehöner Zeichnung und Ausprägung mit der 
Jahreszahl 1620 oder 1630. 

(Dur Herrn R. 8. Konf. Bratfifh 1847.) 


4 Münzen. 
Fortfegung von ©. 105 ff. ©. 216 ff. diefes Bandes. 
227. Silbermünze (Größe eined halben Nor.) menfchliche Figur 
mit + zu beiden Seiten; Rüdfeite: oben Helm mit U: 
ferflügel, darunter 2 fchildartige Bildungen; aufgefunden 
bei Lindow im Kreife Ruppin im I. 1844. 
(Durch Herrn Pfarrer Straßner in Schöneberg.) 


— 


228 — 2330. Silberne Hohlmuͤnzen bez. von Gotha, Manns: 


231. 


232. 


233. 


234 


* 


235. 


336. 


feld, Schmalkalden. | 
(Durch Herrn Geh. Reg. u. Kamm. Rath ıc. Dr. v. 
db. Gabeleng.) 

Silberne Denfmünze (Größe eined + Thlrs.), I. Seite: 
Hand aus den Wolfen mit einer Fahne und der Um: 
fohrift: Jehova vexillum menm. II. Seite: In— 
fehrift: Imperii a Turc. Gallisque defensor vict. nat. 
M.D.CXLVII Obiit Tubing. Ao M.D.C.XUI xıı Sept. 
1. k. 2 gr. mit der Umfchrift: George Ill Dux Sax. 


J. O. M. et W. S. R. I. Archim. et Elect. (gl. 


Nr. 214.) | 

Silberne Denkmuͤnze (Größe eined „4 Thlrs.), I. Seite: 
Bruftbild mit der Umfchrift: + Fridericus Wilhelmus 
D. G. Dux. Sax. J. G.etM. Il. Seite: Natus Vinar. 
r.. id. Febr. M.D.C obiit Aldenb. x kal. Maji M.D.C 
xıx aetat. LXVI Regim. xxxı. 

Silberne Dentmünze (Größe eines Ngr., doch did), 
I. Seite: Kopf mit offenem gefhmüdtem Helme und 
der Umfchrift: En Mars Saxonicus. Il. Seite: runde 
Tafel auf einem Säulenfuße, mit einer Dede, darauf ruhend 
zwifchen 2 Schwertern ein Kiffen mit dem Fürftenhute 
und ein gefchloffener. Helm. Umfchrift: ad utrumque. 
Silberne Denfmünze ıc. I. Seite: wie Nr. 233. I. Seite: - 
Fama, zwiſchen Waffentropäen, die Siegeötrommete bla= 
fend. Umfchrifs: Hic fauste Primus in hostes irruit. 

(Nr. 231 —234 durch Herrn Adv. Große.) 
Silbermünze (Größe eined 4 Thlrs.) mit dem fogen. 
fpringenden Löwen auf der einen und ber breifpigigen 
Krone auf der andern Seite, Die Umfechriften find durch 
Verſchneiden unkenntlich geworden. 

(Durch Herrn Jaͤger Geinitz in Tautenhain.) 
337. Boͤhmiſche Groſchen von Wenzeslaus II. 
(1278— 1305) und Ferdinand 1. (1545). 

(Durch Herrn Geh. Reg. u. Kamm. Rath ꝛc. Dr. v. 
d. Gabeleng.) 


338 — 353. 16 zum Xheil fchadhafte filberne Hohlmuͤnzen, 


baierfche aus der Zeit Heinrichs des Löwen (1140 — 

1180) u, d. Augsburger Bifhofs Udalsfalfus (1184— 

1202), im weftlihen Zandestheile, beim Baue der Kahla⸗ 

Poͤßnecker Straße 1847 aufgefunden. 

(Durh Se. Erzell. den Herrn Geh. Rath v. Schwar: 
tzenfels.) 





— — — 


45. 


46, 


47. 


(Die 
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5. Bilder. 
Fortfegung von S. 105 ff. S. 218 dieſes Bandes. 


. Da5 Freimaurerskogenhaud zu Altenburg, e: 


bauet 1804, Zeichnung und Steindrud von O. Bed; 
ftein daſ. 1842. 
Bildniß (kleines Delgemälde) des holländifhen Admis 
ralö de Ruyter (geb. 1607, geft. 1676) nach einem 
Originalgemülde van Dyck's. | 
(Dich Herm Dr. Richter in Roda.) 
Der Teufelösbrucd unterhalb der Modernicen 
Mühle, mit dem Teufelsſt eine. Kreidezeichnung vom 
3%. 1835, von dem verftorb. Franz Bratfifch ın A: 
tenburg. 
Durd Herrn Ruͤſtkamm. Konſerv. Bratfifch.) 
Silhouette von Ludw. Karl v. Pöllnig zu Benndorf ı., 
geft. den 3. Febr. 1807. 
(Durch Herrn R. 8. Konf. Bratfifch.) 


6. arten, Grundriffe u. dergl. 


eingeflammerte Zahl ift die frühere im Bücher: und Bilder 
verzeichniffe.) 


. [103.] Alte Karte vom Bezirfe ded Kreisamts Al— 


tenburg. - 
(Durh Herrn Reg. Rath Wagner.) 


. [105.] Karte des Herzogth. Oſtfranken, in feine Gau 


eingetheilt; entw. u. gez. von K. v. Spruner. 
(Durch den hiftor. Verein in Bamberg.) 


. [339.] Karte des Kursdorfer Forftes an de 


Schwartza; von Joh. Beder, Forftm. daſ. entm. 
1635, in Holz geſchn. von Joh. Andr. König. 
(Dur Herzogl. Kammer bier.) 


. Karte des Stiftes Naumburg und Zei& mit denen 


Churf. Saͤchſ. Schule Ambt Pforte, Pegau, Tau— 
ten de und angrenzende c. In Amfterdam by P. 
Schent x. 1749, 


. Karte des Hochf. Sahf. Amtes Weiffenfels ꝛc. von 


Meter Schenf «c. 


. Karte der zu dem Meißnifchen Greife gehörigen Aem: 


ter Pirna, Hobnftein, mit Lohmen, Dippol» 
dDiswalde und Grüllenburg x. Amfterdam by Pr. 
Schenk ıc. 1757. 
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. Karte der Didces und de Amtes Dresden x. von 


Meter Schenken jun. 


. Karte ded Amtes Leipzig nebft etl. angrängenden Or; 


then und Gegenden ıc. von P. Schenf jun. in Am: 
ſterdam. 
Nr. 4—8 durch Herrn Pfarrer Dr. Loͤbe.) 


( 
9-12. 25—8.)] Grundriffe und Darftellung der Stadt: 


13. 


fire zu Roda — der Kirche zum heiligen Kreug 
und der Klofter-Ruinen daf. 
(Durh den Maurergef. Richter von da.) 
[32.)] Stuttgart im F. 1641; vollftänd. Grundriß 
der Stadt und Umgebung. 
(Durh Dr. Bad.) 


. [35.] Abriß und Durdhfchnitt der Kemte zu Rein: 


ſtaͤdt, von O. J. Jede in Kabla. 
(Durh Herrn Baukomm. Heilmann in Gera.) 


. [44.] Grund» und Aufriß vom vormal. Armen:, jeßt 


Kranken» und Irrenhaufe zu Altenburg. 
(Durh Dr. Bad.) 


. MWeberfiht der großen Ueberfhwemmung in Dres— 


den 31. May 1845 mit Elbmeffer und chronolog. Nach» 
richten zur Gefchichte der Brüde, von Dr. Schäfer. 


‚Dresden 1845. 


18 — 


. Die Großherzogl. und Herzogl. Saͤchſ. Länder 


nebft den Fürftl. Shwarzburg. und Reuf. Be: 
—— von H. v. Gerſtenbergk (1845). 
. Landkarten von Europa, Aſien, Afrika, Ames 
rifa, von einzelnen Ländern ıc. nebft Plan von Jena. 
Durch Herrn R. K. Konf. Bratfifch 1847.) 


Gefindedienftboten- Märkte betr. 


In mehren Gegenden von Zeutichland und den Nachbar: 
ländern pflegen Dienftboten, welche einen Gefindedienft fuchen, 
an einem beftimmten Zage des Jahres, zu gewiffen Stunden, 
an einem Öffentlichen Plage einer gewiffen Stadt oder Ort: 
ſchaft, fih zu verfammeln und zur Vermiethung auszuftellen 
und gleichfam feil zu bieten. Sp z.B. in Altenburg undin 
dem Dorfe Starfenberg unfern davon, zur Weihnachtzeit, 
doch an verfchiedenen Zagen, in Pofen und (nah Nr. 18 
der teutichen allgemeine Zeitung 1845 und Nr. 182 vom 
Jahr 1846) in Rußland und überhaupt da, wo flavifche 
Stämme wohnen, zur Sohannigzeit; in Dresden foll es 
fo von Seiten der Dienftboten von wendiſcher Abſtammung 
und anderwärt3 in ähnlicher Weile — werden. 

Man betrachtete zeither dieſe Geſindedienſtboten-Maͤrkte, 
welche der Berichterſtatter aus Poſen in Nr. 182 der teutſch. 
allgem. Zeitung 1846 mit Sklavenmaͤrkten vergleicht, als 
Ueberbleibſel ſlaviſcher Sitte und als Andeutung, daß da, wo 
ſie uͤblich ſind, einſt ſlaviſche Staͤmme geherrſcht haͤtten. Allein 
nach einer neuerlich von dem Herrn Rechnungrath Schlikeyſen 
in Berlin mir gemachten ſchaͤtzbaren Mittheilung hat derſelbe 
an der entgegengeſetzten aͤußerſten Grenze unſers teutſchen Vater⸗ 
landes, in einem Dorfe in’der Eifel, im Kreiſe Prüm, ob: 
fhon dort die franzöfifche Regierung mit Vernichtung des Zehn: 
weſens auch fonftige alte volfsthümliche Gewohnheiten befeitigt 
hatte, eine ähnliche Einrichtung, wie die Gefindedienft:Märfte, 
gefunden und dort bat man denn doch wol feinen Slaven- 
Stamm und feine Slavenfitte zu fuchen. 

Da ich alle auf diefen Gegenftand bezügliche Nachrichten 
anzufammeln begonnen habe, um fie fpaterhin überfichtlid 
zufammenzuftellen und zu verarbeiten, fo würde ich ed dankbar 
anerkennen, wenn die verehrlichen Leſer diefer Zeilen im buch— 
händlerifchen oder fonft geeigneten Wege fachbezügliche Nad; 
richten und Nachweife mir zugehen zu laffen die Güte haben 
wollten. | 

Altenburg am 1. Lenzmonds 1847, 


Dr. Bad. 


L. m „> mann ü — 
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Gefhihts- und Alterthumsforſchenden 
Geſellſchaft des Ofterlandes 
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Bweiter Band, IV. Heft. 
Mit 1 Lithographie und 4 Stammtafeln. 
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Die Thätigkeit der Gefchichts : und Alter: 
tbumsforfchenden Gefellichaft des Oſter⸗ 
loudes in Den acht Jahren ihres 
Beſtehens. 


Als einleitender Vortrag zu deren Jahresfeſte den 14. Dezember 
1847, vom Reg. Rath Wagner, d. 3. Vorfteher. 


— 





Es ift eine alte gute Sitte, am Schluffe des Jahres 
einen Rüdblid auf den verflofienen Zeitraum zu thun, dem 
Gedächtniffe nochmald vorzuführen, was wir in ihm gewollt 
und gefördert haben, dabei Rechnung zu halten, in wieweit 
wir unfern Borfägen nachgefommen und was wir vollbrach- 
ten oder nicht zu vollbringen vermochten, und dabei Und zu 
vergegenmärtigen, wa3 die fommende Zeit von und erwarte. 

Diefe löblihe Sitte beobachten audy die Vereine unferer 
Stadt, indem fie am Schluffe eines jeden Vereinsjahres einen 
Veberblid darüber geben, was während veffen Verlaufs in 
dem Umfange der Gefchäftsthätigkeit des Vereins seien und 
in welcher Weiſe derfelbe die vorgefeßten Zwecke zu fürbern 
beftrebt war. | 

Eine ſolche Weberficht wird Ihnen auch heute vorgelegt 
werben und ich muß ed Ihrer nachfichtigen Beurtheilung an= 
beim geben, in wie meit wir der und geftellten Aufgabe naͤ⸗— 
ber gefommen find. — 

Wenn aber auf ſolche Weiſe ein Ueberblick der letzten 
Vergangenheit gegeben wird, ſo ſei es vergoͤnnt, daran einige 
Betrachtungen uͤber den A Stand des Vereins zu 
knuͤpfen und einige Blide auf die kommende Zeit zu werfen. 

Mer je fih mit der Erforſchung der Geſchichte eines 
Landes oder einzelner Theile deffelben befchäftigte, wird - bie 
Erfahrung gemacht haben, weldye umfänglichen und zeitrauben⸗ 
den Nachforfhungen zumeift erforberlich find, um aus ben 
Duellen die einzelnen Xhatfachen zu. —— deren 
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Darftelung ſelbſt Hand angelegt werben kann, und wie dieſe 
Schwierigkeit noch durch die Zerriffenheit gefleigert wird, bie 
das zu ermittelnde Material im Laufe der Sahrhunderte oft 
den Archiven der verfchiedenften Drte zugeführt bat, in denen 
folcyes nun aufgefudht werden muß, und wie diefe Schwierig: 
feit von um fo größerem Einfluffe ift, wenn wie bei den Mit: 
gliedern der —* derartigen Vereine wie der unſrige, nur 
Stunden einer ſolchen Arbeit gewidmet. werben koͤnnen 

IN Diefe Umſtaͤnde find es denn auch vornaͤmlich 
uns bisher nur felten die Bearbeitung eines-umfänglicheren 
Stoffes: zu unternehmen geftatteten, da trotz des nunmehr 
achtjährigen Beſtehens unſeres Vereins es nur in feltenen 
Fällen gelang, das nöthige Material für derartige zu bearbei- 
tende Gegenflande, wenn auch nicht immer vollftändig,,: doc 
wenigftens in einem dem Zwecke entfprechenden, ausreichenden 
Umfange zufammen zu bringen, und es Fonnten fich ebendes⸗ 
balb diefe Arbeiten im Weſentlichen nur auf unfere nächften 
Umgebungen erftreden, weil die wenige uns hierzu vergönnte 
Zeit, nur die Benusung und Durchforſchung der uns nahe 
liegenden, hiefigen, Archive und Sammlungen zuleh, und au 
diefes mur nad den einzelnen aufgefaßten — 
während leider, aus den übrigen Theilen des. Landes 
die ‚gleichen Zwecke in ihrer Umgebung verfolgenden und, 
bernden Glieder ſich uns anſchloſſen. Daher vermochte 
zur Aufhellung der Gefchichte anderer rg yeiläu: 
fig zu fammeln und zu Fünftiger Benutzung feftzuhalten, was 
ein glüglicher Zufall ‚uns zutührte und noch viel weniger was 
ven wir bei unſern beichränften Mitteln im 55 


J - 














entfernteren Landestheilen befindlichen Archive nad. irgend 
weldper Richtung hin für unfere Smede zu Durchfuchen, ‚obe 
wohl uns dort, wie hier, mit größter, dankbar anzuerk ren: 
der te eseaen Ki ger" if, wie 
neben der ſchon laͤngſt a fuchen ung gejtatteten Benu 
der. Kopialbücher. über den Urkundenf 26 dei 


Regierungsarchivs und der reihen Sammlungen t 


4 


Rathsarhivs, mur neuerdings durch „Herzogl,: Konfiftorun 


’. 


ung, eine nicht unbedeutende Zahl alter, Urkunden, aus. 

Pfarrarchive zu Schmöln zur Durchſicht ‚mitgetheilt 

und ‚eine noch beträchtlichere Sendung von. Urkunden. 

dem ſtaͤdtiſchen Archive zu Orlamünda an, uns et — — 

rend wir einer gleichen — aus dem ſtaͤdtiſchen 

zu Be noch entgegen feben, —* wie, wir bof 
e 
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Freilich aber werden wir auch bei ber enifigften Durch: 
fuhung und Benukung der Archive unferes Landes und der 
ältern und neueren Quellenfchriften immer nur ein unvollftäns 
diges und lüdenhaftes Material befißen, fo lange wir der 
Mittel entbehren, aus den auswärtigen Archiven, infonderheit 
aus dem für unfere Landesgefchichte fo reichen  Hauptftaats: 
archive zu Dresden, und den vermuthbar nicht minder reichen 
BVorräthen der Archive zu Weimar und Naumburg, und Abs 
fehriften von denjenigen Urkunden und Schriftftüden zu vers 
fhaffen, die zur Bearbeitung der Spezialgefchichte unſeres 
Landes unentbehrlich find, foll diefe nicht an den bedeutendften 
Mängeln leiden. | ur 

Daß dem aber wirklich fo fei und daß ohne die Hülfe 
anderer Archive unfere Arbeiten in vieler Hinfiht mangelhaft 
bleiben müffen, fühle ich mich im Intereſſe des Vereins vers 
pflichtet, nur fürzlich mit zwei Beilpielen zu belegen. 

Bor. der Wirffamkeit unfered Vereins: fannte man von 
der Gefchichte des Kollegiatftifted St. Georg auf dem Schloffe 
zu Altenburg faft nur fo viel, daß folches beftanden und nicht 
unbeträchtlihe Einkünfte befeffen habe. Wir haben ſeitdem 
die Gefchichte diefes Stiftes be uͤglich ſeiner Errichtung und 
ſeines Standes in der letzten Zeit ſeines Beſtehens aus den 
Schaͤtzen unſerer Archive faſt vollſtaͤndig erlaͤutert. Zwiſchen 
beiden Zeitpunkten liegen aber hundert Jahre, in welche na⸗ 
mentlich ein hoͤchſt beachtenöwerther Theil der Geſchichte def 
felben, , der Streit mit den Bifchöfen zu Naumburg über bie 
Unmittelbarkeit des Stiftes fallt; darüber fehlen in unfern 
Archiven, obwohl wir neben andern gleichzeitigen Schriftſtuͤcken 
über 80 daſſelbe betreffende Urkunden zufammengebracdht hate 
ten, bis jeßt faft alle Nachrichten, und nur durch 39 mit uns 
fern geringern Mitteln erlangte Urkundenabfchriften haben wir 
aus dem Hauptſtaatsarchive zu Dresden einige, jedoch nicht 
ausreichende Aufflärungen gewonnen. Aller Bermuthung nad) 
ltegt das Hauptmaterial hierüber in den Archiven zu Weimar 
oder Naumburg verborgen, und ‘wir werben fo lange darauf 
verzichten müffen, jene Gefchichte in ihrem Zufammenhang: 
darzuftellen, ald nicht jene Quellen geöffnet und benugt fein 
werben. * | 

In gleicher Weife haben wir und mit der Gefchichte 
des hier beftandenen deutſchen Ordenshauſes befchäftigt, wir 
haben eine umfängliche Darftelung über, defjen Auflöfung 
nach Eintritt der Reformation, aus den Quellen unferer Ars 
chive gefchöpft, gegeben, dabei aber nur wenige Andeutungen, 
ber. Hauptfache nach gleichfalls geflüst auf — aus 


m. 
dem Hauptſtaatsarchive zu Dresden, über deffen Entfich 
beizubringen vermocht, Auch diefe Lüde vermögen wir aus 
den Archiven des Landes nicht zu eraänzen, denn unter den 
in ihnen befindlichen Urkunden betreffen höchftend 15 bis 20 
dieſes anfehnliche Drbenshaus, wohl aber ift es uns bekannt, 
daß in eben jenem Hauptſtaatsarchive über 150 Driginalur- 
funden neben vielen andern Schriften, namentlich einem Urs 
Fundenfopialbuche der Ballei Thüringen aus dem lebten Jahr: 
ebent des vierzehnten Jahrhunderts, das ſchon über 100 unfer 

rdenshaus betreffende Urkunden enthält, fich vorfinden, welche 
die Geſchichte dieſes 9 betreffen, deren Abſchriften zu 
erlangen jedoch die Mittel unſeres Vereins nicht geſtatten, 
wodurch wir auch hier verhindert werden, eine Darſtellung 
dieſes Theiles unſerer Landesgeſchichte zu bearbeiten. 


Wohl könnte uns hier entgegnet werden, daß es für die 
jetige Generation Beinen Werth haben koͤnne, die Gefcyichte 
ſoicher einzelnen Anftalten kennen zu lernen und daß aus ber 
Kenntniß derfelben weder ein Gewinn für die Weltgefchichte, 
noch irgend ein praftifcher Nuten hervorgehen werde, und ges 
wiß wuͤtde man, abgefehen von der Beantwortung der Trage, 
ob die Gefchichte überhaupt einen Nußen habe, und davon, 
daß in derfelben das Eine ſich aus dem Andern entwidelt, daß 
die Landeögefchichte. ihre Grundlage in der Spezialgefchichte 
findet, dann nicht ganz unrecht haben, wenn ed ſich nım um 
die Darftelun beffen handeln würde, was derartige Anftalten 
als folche betrifft, und in ihr nur eine Schilderung des Le— 
bens der Drbendleute gegeben werden wollte, 


Wenn man aber dagegen in Betrachtung zieht, daß durch 
die Aufbellung der Gefhichte der obengenannten Anftalten 
zugleich Licht über die eines großen Theiles bed Landes noth⸗ 
wendig verbreitet werden muß, daß die Domanialrevenüen 
des hiefigen Amtsbezirks zumeift aus den Befigungen biefer 
Stiftungen entftanden find und daß fo manche der noch jeßt 
beftehenden Anftalten und Werhältniffe darin ihre Erklärung 
und Erläuterung finden dürften, fo geht daraus unverfennibar 
Dpiver, baß die Kenntniß der Gefchichte derfelben nicht nur 
erhaupt, fondern auch in amtlicher Beriehung Nutzen 
gewähren verfpreche, und daß es daher unferem Bereine 
zutomme, diefen Gegenftand der Erörterung nicht ohne Wei⸗ 
tereö fallen zu laffen, ihm vielmehr obliege, jene Hinderniſſe 
nach Kraͤften zu beſeitigen. | 


Wenn wir nun aud) in ſolcher Weife nicht felten 
dert waren, nach einzelnen aufgefaßten Richtungen hin weiter 
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fortzuſchreiten, ſo wir demungeachtet nicht laͤſſig eweſen/ 

dem vorgeſteckten nachzuſtreben. we — zul 
Wie bei dem Gewerbömefen durch Theilung der Arbeit 
die ‚Erzeugung eined volllommneren Fabrikat herbeigeführt 
wird, fo hat ein ähnliches Verfahren auch bei uns sich zweck⸗ 
entfprechend erwiefen. Einzelne Glieder Unferes Vereins wähl- 
ten fich. fpezielle Theile unſerer Randesgefchichte zum Vorwurfe 
ihrer Arbeiten und wurden dabei von den andern, die be 
ihren Forfhungen Verwandtes fanden, durch gegenfeitige 
Mittheilungen unterflüßt, Alle aber fanden in dem Wereine 
felbft und deſſen Zufammenfünften ihren Mittelpunkt und 
empfingen von ihm und in ihm neue Anregung zu weiterem 
Fortfchreiten. Bon wefentlihem Einfluffe aber war hierbei 
die Einrichtung eines Leſezirkels aus dem in unfere Samm⸗ 
Aung gelangten geſchichtlichen und antiquariihen Schriften, 
der num bereits feit einigen Jahren im Gange iſt. ie 
1, .WBergleichen wir das, was wir unter ſolchen -Berhältniffen 
in den acht Jahren des Beſtehens umferd Vereins leifteten 
und bereits, foweit es fich hierzu eignete, ‚durch den Drud 
weröffentlichten, mit dem, was unfere Vorgänger Meyner und 
Graf von Beuft uns hinterließen, fo dürfte ‚leicht fich nach⸗ 
weifen laffen, um wieviel ‚mehr wir . die fpezielle un. 
unſerer Landesgeſchichte zu fördern, um wieviel tiefer wir in 
die einzelnen Verhaͤltniſſe einzudringen vermochten, ſo ſchaͤtzens⸗ 
werth auch in vieler Hinſicht deren Arbeiten fuͤr und ſind. 
7 Wir wollen jedoch dabei nicht verkennen, daß die Schrif⸗ 
ten jener Maͤnner uns vielfach zum Anhalt dienten; und daß 
wir auf Manchem, was ſie uns hinterließen, nur fortzubauen 
hatten. Wenn aber dieſen Schriften, wie ſolches ſich aus 
den Jahrzahlen des. Erſcheinens derſelben ergiebt, ein jahres 
langes Anſammeln des Materials vorherging, ſo kann es nicht 
Wunder nehmen, wenn auch wir eines ſolchen Zeitraumes be- 
durften und die erften Jahre des Beftehend unſeres Bereins 
auf folhe Weiſe in Anfpruch genommen wurden, und daß 
erft dann, ald im Laufe der Zeit unfere Borrärhe nach und 
nach anmuchfen ,. ald wir mehr und mehr die Schäge unſerer 
Archive kennen lernten und fie auszubeuten anfangen konnten, 
wir ed mit ber erforderlichen Sicyerheit unternehmen koͤnnen, 
und an größeren Arbeiten zu verſuchen. 1 Ant? 
01 Bu Biefem; Ziele dürften wir jest gelangt feim : Während 
es nursber Erlangung der obgedachten uns noch fehlenden 
Mittheilungen aus den Archiven zu Weimar, Naumburg und 
Dresden bedarf, um mit dem, wa3 wir jebt ſchon befißen, 
eine Gefcichte des Kollegiatſtifts St. Georg und des deut⸗ 
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ſchen Ordenshauſes hier bearbeiten zw können, liegen weitere 
umfängliche Vorarbeitungen zu einer Geſchichte des hieſigen 
Schlofjes, des reichen: und großartigen Klofters zu unferer 
lieben Frau auf. dem Berge vor — — auf mehr 
als 300 Urkunden, des Nonnenkloſters der das 
felbft, belegt mit: faft 90 Urkunden, des vermuthbar älteften 
aller Klöfter des Landes, des Iungfrauenklofters zu) Laußnitz 
zu einer Darftellung der Firchlichen: Werhältniffe der Stadt 
Altenburg, infonderheit deren Kirchen und der mit Denfelben 
verbundenen Brüderfchaften, von den früheften Zeiten bis zum 
Eintritt der Reformation, und zu einer Gefchichte ber zahlrei- 
ben wüften Dörfer des Landes wor. ıMeben dieſen beſitzen 
wir weiter. bereits anfehnliche Sammlungen über die Namen 
der Drte in den ‚werfchievenen Jahrhunderten, über die Ber 
theilung der Ortfchaften und Bewohner‘ deö Altenburgifchen 
Kreifes nach ihrer aus, den Ortsnamen und der Bracht abzu⸗ 
leitenden Nativnalität, zur Gefchichte ‚des: Franziskanerkloſters 

ier und ber anbern Kloͤſter des Landes und in nahe an 
2000 Urkunden: und Urkundenertraften eine —— 
zur Bearbeitung von Regeſten zur Landesgeſch Zu 
allen endlich liegt ein reiches Material zu der bereits in Aus⸗ 
ficht geftellten Karte ded Altenburgifchen: Kreifed wor, die ne 
ben den: jest beftehenden Ortfchaften die einflige € 
bed. Lande nach Gauen, die Fundorte der: | 

der Ureinwohner; die alten Ringwaͤlle, die der unter 
graanigenen Dörfer und die Vertheilung de3 Landes nach der 
Nationalität fowohl in Bezug auf die Namen der after 
ald der Tracht der Bewohner bildlich «und 
fielen ſoll. 7 > SET 51. 10 LEERE 

Einen verhältnißmäßig : minderem Anklang, 

arbeitung der Geſchichte fand dagegen bie £ 
der Alterthumskunde und mit den Huͤlfswiſſenſchaf 
Zweige, wie Genealogie, Numismatik, Sphragiftif, 
Diplomatik ꝛc., obwohl. auch in: diefer Dinfid 
kenswerthe Mittheilungen in den V | 
eind: gemacht wurden, und einiges hierzu jet 
nahme im unfere Vereinsſchriften fand d. 
Aus allem diefen dürfte hervorgehen, 'daß die Glieder 
Bereind die verfloffene Zeit nicht nutzlos verſtrei 

and wir mögen barin ‚die Hoffnung faflen, | 

ende Zeit eine fruchtbringende für denfi 
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Bericht über das Beſtehen und Wirfen 
der Geſchicht- und Alterthumforſchenden 
Gefellfchaft des Diterlandes zu Altenburg; 


=. vom 29, September 1846 bis dahin 1847. 
‚Erftattet und am 14. Dezember 1847, zum‘ Stiftungafefle, vore 


! 


getragen von Dr. Back, L. Regier. umd Konf. Rath, d. 
Geſchäftsführer und Sekretär der Geſellſchaft. 


Die Vergangenheit. und ihre Geſchichte iſt ein Spiegel 
der Gegenwart, — ein- Zauberſpiegel, — welcher die Erſchei⸗ 
nungen der letztern in ähnlichen und doch wiederum eigen- 
thümlichen Geftaltungen und Abbildungen . herwortreten (kt 
In anderer Weife kann man wiederum jagen: ‚die Gegenwart 
ift ein Spiegel der. Bergangenheit, denn die. Erfcheinungen 
der ‚erftern find gleichſam wechfelnde Geftalten der letztern. 
Und ferner hoͤrt man ſagen; es begibt fich. nichts Neues in der 
Belt, unter der Sonne, es iſt eben Alles fchon einmal Da 
ervefen. Der felige Käftner, der die Agape geichrieben hab 
Page in einer feiner ‚Senafchen Vorlefungen i. J. 1818 u 
führte es geiftreich weiter aus: die Welt, die Menfchheit dürch⸗ 
läuft und durchlebt in. gran weiten Kreife, bald rafcher bald 
langfamer alle frühere Erfcheinungen der Vergangenheit, bes 
vor ſie auf ihrem Bildunggange einen Schritt weiter- thut; 
alle frühere :Erfcheinungen kehren, nur in eier etrdas andern, 
dem. vorwärts bevvegten Zeitkreife entſprechenden Geſtalt wieder; 
ſo die Plane wie dien Beſtrebungen, fo die Tugenden wie die 
after; ſo die Freuden wie vie Beiden der’ früheren SJahrhun- 
derte ja: Fahrtaufende und: ſelbſt die reichen, in den Bücherh 
ber, Geſchichte niedergelegten Erfahrungen der Vergangenheit 
ſprechen zumeiſt vergebens ihre Mahnungen, Ermuthigungen 
beta an die Gegenwart aus. — 
1.2.1, Baffenn Sie: mich mit dieſen vielleicht nicht allermaßen 
unaufechtbaren Gedanken den Jahresbericht beginnen, welcher 
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nach $. 11 unfrer Bereindfagungen der Geſchaͤfts- und Schrift 
führer der Geſchicht- und Alterthumforfhenden Geſellſchaft 
des Dfterlandes ihren Mitgliedern, den mit ihr verſchwiſterten 
auswärtigen ſtamm⸗ und zwedverwandten Vereinen und den 
fonftigen Freunden der Geſchicht⸗ und Alterthum⸗ Forſchung 
zu erftatten bat, Auch diefer Iahresbericht dürfte ein wenn 
auch nur kleiner Spiegel der Vergangenheit wie der Gegen: 
wart fein; auch aus ihm treten viele Erfcheinnngen ber Bor: 
und Seztzeit hervor, auch er wird da und dort darthun, bag 
Died und Das, daß fo Manches, daß Vieles aus der Gegen- 
wart ſchon fonft einmal da geweſen ift, wenn auch im etwas 
andrer Weile. Ä 

Die in den früheren Jahresberichten angenommene Orb» 
nung beibehaltend, habe -ich ‚nun aus, der, Kleinen Gefchichte 
und dem Leben unfrer Geſellſchaft Folgendes zu berichten. 

BE 


I. Berfammlungen 


waren — nach wie vor im Fr. Mr. Logenhaufe hier — im 
Bereinsjahre 9: am 21. Dftober, 10. November, 16. Dezem⸗ 
ber 1846, ° 20. Zanuar, 17. Februar, 16. März, 21. %bril 
16. Juni und 15. September 1847. In der am 10. No: 
vember 1846 zur Feier der Stiftung umfter Gefelfchaft fatt: 
gefundenen Verſammlung hielten, nachdem die im Jahres 
verlaufe zu unſern Sammlungen neu hinzugefommenen Ge: 
genftände vorgelegt und beziehentlich in Augenfchein genommen 
worden waren, der Herr Borfteher, Geheimerath und Land⸗ 
marfchall, Ritter ic, Dr. v.d. Gabelentz und der Berichts 
erftatter, dann Herr Pfarrer Dr. Läbe, Herr Konfiftorial: 
rat und Hofprediger Dr. Sachſe und Herr Regierungrath 
Wagner Vorträge, beren weiterhin näher gedacht werben wird. 
wit m. Borftanbswahl. | 
Dieſe erfolgte in der. jo eben: erwähnten Feſtſitzung. 
Herr x. Dr. v. d. Sabeleng ließ ihr die Bitte —— 
bei derſelben von ihm abzuſehen, da ſein landſtaͤndiſcher 

(im Großh. Weimar) vorausſichtlich ihn oft und auf längere 
Zeit von hier entfernt halten werde. Es ward darauf wie 
bereits früher, Hr. R. R. Wagner zum Vorſteher und wies 
derum ber Berichterflatter zum Sekretär. und Geſchaͤfts⸗ 
führer, Hr, Steuerrath Meißner zum Rechnungführer, Hr. 
Konf. R. Dr. Sahfe und Hr. Pf. Dr. Loͤbe pr Beifigern 
gewi ‚ Auch nahmen diefe die Wahl gern an und verwalteten 
‚bie. ihnen ‚übertragenen: Yemter im Laufe des Vereinsjahres. 


— — 
1. Mitglieber. 
Seförben find im Jahresverlaufe die Ehrenmitgtieder: 
‚ser Univerfitätöbibliothefar Dr. Förftemann in Hal, 
Geheimerath Hermann hier, 
+ Bibliothefar Jaͤck in Bamberg. 
Kusfhieden die einheimifhen Mitglieder: 
Hert Juſtizrath und Kr. Amtmann Müller; bei feinem 
Abgange nach Dresden, 
(welcher, daher berfömmlich. unter die Bafı ber kot⸗ 
teſponditenden Mitglieder eintrat.) 
s Regie, Sekretär Geny eher 
— t wurden zu —— 86 
— hr und Prof. Dr. Bidet en und 


9 gr A tıdel.in eng, am 1 uni. 1 
⸗ —— v. Er — en * — 
Meißen, am. 15, Sept, — — 


zu einheimif en en ur 
Her an * ——— bie, 
am U, 
. =». Buchhändler Stauffer. hier, am: 45; Sept. d. J 
Es gehoͤren daher am Schluſſe des Bereinpjahres - — v, 
29. Sept: 1847 — 
20 Ehrenmitglieder 
16 korreſpondirende | 
49 einheimifche Mitglieder, 
. BD auswärtige Ä 
‚mithin überhaupt 108 Mieguider unſerer ‚Sereüfpeft an. 


| ww. Verfafiung. 
Die Gefenfeaft — Tung hat keinerlei Aenderun 
ahren. Yen unt, (ded III. Heftes) unferer 


X eine ei * ‚ba 3 err Pf. 

ya hier nach Rafephas fich, übergefiedelt. hat, ges 

De särd ver Here Profeffor Dr. Apel hier in bei‘ bisherigen 
guten Weiſe fort. 

V. Borträge und fonflige Mittheilungen 
erfolgten im Sahreöperlaufe, theild mittelſt fchriftlicher Abhand⸗ 
‚Jungen, theild in freier Entwidlung, ‚von um nachgenannten 
a unfrer Gefelfchaft: 


1 3 säralich id theilten mit | 
— — J — Alten m ehem 
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a) (10. Nov. 1846) Andeutungen zur Gefchichte der 
Entſtehung an — — nn 8 
te ur r. Mittheil. 

me By &. 1846), Pig die Xufftellung eines genauern 
Bereiches der wendiſchen Drinamen der Wtenbur: 
ger 2 Erb, von. den älteften Zeiten, an. r 
: tige, ältere, — 32 uber he Schüßeng efet 
art zu ee und, deren WO CERTOBNUN N 
ade, aeſze 

de⸗ Derfonät des Koitegiakfifte zu St. 

Biorsen auf dem Schloſſe hier, 

e) Was ift zur Aufbellun; "nd ‚Bergiäte des St. 
a Ph ifts big’ jetzt geſchehen und was ae 
— ben Allar bearae virginis in_s ol: 
rsiertifiefiree u St"Georgen 35 
8dJan. 1847) über die hie 9 ———— 
gen, — —— die ver Bartholo — aus der Zeit 
vor Eintritt der Reformagion, mit! — foldher 

‚gen aus’ dem. hleſigen Rathsarchive 

h) über die Gefchichte von: Prinz in re 
„der Yin der Druckſchrift· ,„Laben und Garacter UsK, Grafen 
». Bruͤhl 1768“ enthaltenen Darftellung ' 

i) über die wahrfcheinliche Beranlaffung zu ‚en —— 
lichen Niederſchriften Spalatins über das St. Geor: 
— Rift ME nt einem, Altenſtuͤcke des Ephoralarqhivs 

XX 
k) (17. Mir, 1847] über das in alten Bibliotheken 
üblich, gewefene, Segen von Bühern an Ketten umb bie 
Veranlaffung zu diefem Verfahren; 

l) sr April 1a Barum. in * — 38 * 
Amtsarchiven zu, Roda un onne dli 
—32 Nachrichte START) 

nı) über die Atäıfreiue, in ben, — Her 


r Gernewig bei Roda ‚und. LE 
—5 ‚über, ‚Die ‚alte Kapelı dem, J——— Kar 
wat all — min 
hdaß —588 über den Ur⸗ 


Drang amd u Oelarar aller * Saügengiden, — A 
a isn verur —— ——— ae 


&ifenberg, "ling „das alte 577 ‚ad, 


—— vl, en € full — * 


— 
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fig. Marterfammer und dem — des — 
fes zu Ronneburg; 

n) über bie Verteilung der Bewohner det, Amtes 
Ronneburg nad) deren Etat; 

1. ,,0)° über 'eine Urkunde im) Betreff einer or 1505 in 
Remfa: ‚bei Altenburg unter der Linde flattgefundenen oͤ f⸗ 
fentlihe Verhandlung wegen einer Schuldverfchreibun 

an das Jakobshospital hier; als ein Beweis daß damals; 

in unſerer Gegend öffentliches. en, er 
genheiten üblich gewefen fein: möge; ©: 

' +p).. (16. uni 1847 ) über ı' die Dertlichteiti der. Se- 
— bes deutſchen Ordenshauſes hier "nach einer 
| zwiſchen dem — und der — — 

rg; 8 454 19 | 

q) über das :fürfttiche Begräbnißr. in der; eigen 
Bruͤderkirche zu Altenburgz ni myriel, 
7) (15. Sept.: 1847) über : einige auf einem Ausfluge 
nad) Naumburg, Gotha, Kahla und Orlamündax. 
— antiquariſche Bewertungen; — die 

rchive ‚der letztern zwei Orte betr.; 

s) über dad Verhaͤltniß der Wenbifcheny f. Ober: 
laͤndiſchen und f. g. ſaͤchſiſchen Bauern=Kleider- 
tracht in den Aemtern Altenburg und Ronneburg; 
als vorlaͤuſige Mittheilung, mit Unterlegung einer * Ver⸗ 
haͤltniſſe bildlich darſtellenden Karte. 

2) der Berichterftatter x. Dr. Bad: 
a) (21. Okt. 1846) über ben zum Beften der biefigen 
Gottesacker-Baukaſſe vom H. F. Konfiftorium i. J. 
1700 - angeorbneten Verkauf von alten Leichenſteinen; 
nach den diesf. Akten und Verzeichniſſen; 

b). über eine in Hildebrands Geſchichte be ‚Barientirhe 
in Zwickau enthaltene Nachricht von Didy 

c) über eine in der Zeitfchrift des — Vereins 
enthaltene Nachricht vom altuͤblichen oͤffentlichen münbd- 
lichen Gerichtsverfahren in Süͤdteutſchland, ahnlich 
ben Rügegerihten in Drlamimda und Engerda ; | 

qy aber die: Anmaßung der Aebte u. f..w. fich „von 
Gottes‘ Gnaden‘ zu nennen, nad einer fehriftlichen Mit⸗ 
theilung des Herrn Bibliothekar Jaͤck in Bamberg; 

e) (10. Nov. 1846) über da8 Beftehben und Wirken 
der Geſellſchaft im Vereinsjahre Did. 1848 Gedr. II. 
— — — Opferpläge und-Ringwätt, 
heidnifche Opferpläße ingwaͤlle, 
—— Grab⸗, Heuk⸗, Leuchte⸗und B.aul 


BER... ER 
‚gel, Schanyenm.rf: wi ‚ imAlmBreife von Altenburg und 
über Afhenfrüge, Urnen, Steinmeffer, Donnerkeile, 
Amuletſteine, Armringe u. dergl. alterthümliche Funde 
(abgevr. II. 3. S. 250 ff. d. Mitth.)3 
"ı g) (16.: Dez) über Gefindedienfiboten- Märkte 
bier und anderwaͤrts, in Zeutfchland und im Auslande; als 
vorläufige Mittheilung und. mit der: Bitte um Förderung. der 
fortgefegten Sammlung von bez. Nachrichten hierüber; 
h) (16 März 1847). über eine im Archive der H. Lan- 
besregierung bier enthaltene handfchriftlihe Sammlung von 
urkundlichen Nachrichten über die alte Geſchichte der 
Altenburgſchen Landſchaft; 
nu Per Grfindemärkte,. Mailehen, Jungfernle— 
ben und Frauenlehen am Rhein und an der Evfel, nad 
meuerlichen brieflichen Nachrichten des Herrn Rechnungsraths 
Schlyckeiſen in Berlin, als fernere Mittheilung; 
k) üͤbber eine der Trillerſchen Familie noch 1455 
gemachte fuͤrſtliche Schenkung eines Familiengutes; 
h über den angeblichen Urſprung des Namens Tuſch⸗ 
‚ Inappe bei der Tuchmacherzunft; nach einer in der Tuch— 
macherlade zu Roda befindlichen fchriftlichen Nachricht ; 

- m) (16. Juni 1847) über die Ausgrabungen von 
-Mauertrummern auf dem — teifeshernı bei Schmölln, 
nach briefl, Mittheilung des Archidiakonus Kloͤtzner daf. 

3) Herr Geh, Rath und Landmarſchall Dr. v. d. 
Gabelenk: - — | 
4) (MA. Oft. 1846) über eine theilweife in den Alten 
burger Blättern v. 3. 1834 benugte alte Handfchrift, insbe: 
“fondere die „Altenburgfhe Belägerung 1632“ betreffend 
(abgedr. 11. 3..S. 302 ff. d. Mitth.); _ | 
7b) (10, Nov. 1846) über den Pleifnergau und das 
Pleißnerland Cabgedr. IL. 3. ©. 238 ff. d. Mitth.); 
4) Herr Hofrath. ıc. Dr. Gersdorf von Leipzig: 
a). (17. Febr. 1847) über Hohlmuͤnzen, insbefondre 
baierfche, Heinrich dem. Löwen zugefchriebeme, mit 
Doppelgepraͤge, unlängft bei dem Baue der Orlamuͤnda— 
Döpneder Straße aufgefunden und von Sr. Erzell, dem 
Herrn wirkt. Geh. Rath und Kreiöhauptmann v. Schwar⸗ 
zenfels-und überfendetz — 2 ' 
tb) üben das VBerhältniß ded Amtes Altenburg 
zum Kurfürften Moritz und Herzog Auguft; mit. Un: 
terlegung won vier Schreiben des Kurfiwften an 7*— v. 
Buͤnau, Amtmann zu ‚Altenburg und, Borna, i. J. 1548; 


— — — — 


e) über Alt en burgſche Münyens ‚mit Borleg 
großen Anzahl derfelben in —— —— —— 
* Jahre 1622 und mit Erklaͤrung der geichen;) 

d) über Gnaden⸗ und Ehrenzeichen, im’ BT. Bahr, 
— rn verliehen. **) 


a) pe Baufommiffar Heilmann in Sera: 

a) (16. März 1847) über die Gefchichte des Ktoffers 

gaikaik im Eijenberg’ihen und der Dörfer Altendorf 

und Altenberga im Kahlafchen Amtöbezirke, ſowie über die 

Beer Giltigkeit des Frankenrechts im Saal-Eiſenberg' ſchen 
reiſe; 
b) (Apr. 1847) Vermerke zur Gefchichte ber Dörfer 

ori und Rauda im Eifenbergfchen, ſowie der 
emnate zu Drlamünda im Kahlaſchen Amtsbezirke. * 


6) Herr Pfarrer Dr. Loͤbe: 
a) (10. Nov. 1846) uͤber die Dechanten des Geerhen⸗ 
ſtiftes Be (abgedr. 11. 3. &. 284 ff. d. Mitth.); 

b) über zwei von Privatleuten an das St. Seorgenftift 
bier i. 3. 1525 und 1526 gerichtete weiterhin Re 
Fehbebriefe. 

7) Here Poligeilommiffar Neefe: F 

(21. Oft. 1846) über feine — vu vorgelegte — 
zahlreiche, wichtige und wohlgeorbnete — ammlung alter 
Wappenfiegel von Fürften, Klöftern, Bifhöfen und vn 
hen; mit gleichzeitiger RING einer am 14. San. 1601 
vom BBürgermeilter und Rath der kaiſerl. freien Bier 
fiadt Preönig für Georg Potmar daf. wegen feiner eheli- 
chen Geburt auögeferti gi fchön —— Urkunde und 
der en vom Bafeler Konzil 143 


8) Herr Ephoral; Erpedient Quaas: 
* Juni 1847) uͤber die ss ala va einer zwed⸗ 


7 J 


*) (A) Altenburg, —* Bürgel, (C) Eahla, (CB) Biene, 
(EB). Eifenberg, (L) Zuda, (M und oben ein Kleeblatt) Münfa, 
(MZ) Meufelwig, (N) Nobig, (P) Poſchwitz, (PZ) Pölzig, (R) 
Roda, (SM) Schmölln, „(WL) Windifchleuba. 

**) Es waren das eirunde Münzen von breierlei Größe, bez. 
aus Silber und Gold und augen — den damit Beehrten an einer 
Kette auf der Bruſt —— Dr. Gersdorf gedachte dabei 
einer ſolchen großen — Herzog Eruſts des Frommen 
Bildniſſe, welche ber i. 3. 1846 in den Bädern von Pifa verſtorbene 
Dänifbe Konful Frege im Leipzig für nahe an 200 Thlr, einem 
Juden abgekauft und fomit dem Schmelztiegel des Bol darbeiters 
entzogen und. ber Müngwiffenfhaft erhalten hat. 


— — — 
* 


mäßigeren Einrichtung, Berssahuung des Altenburger 
— und der —8 
Herr Konf. Ratb.ıc. Dr. Sacſe: 


9) 
a) (10 Nov. 1846): über den vaterlänbifthen»Chronifien 
und Reipigen Sammler zu einer Geſchichte des Pleißner⸗Lan⸗ 
des, M. Johann Tauch witz, erſt Di ae Pier a; Diarıer 
zu Monftab (geb» 21..Sebr, 1558, geil def 
en handſchriftliche Collectaneen ſich in ee — 
auf der Rathsbibliothek in Altenburg, theilweiſe — 
archive zu Monſtab befinden und wovon die erſteren von 
teren altenburgifhen Sammlern und Gefehichtfehreibern, als 
Joſeph Clauder, Paul Martin Sagittarius, Foͤrſter, Meyner, 
Lorenz, Graf v. Beuft, Wagner (in-Spalatins Leben), 
chen von der Redaction der altenb. Kirchengallerie v 
nutzt und ausgebeutet- worden, wiewohl bei ihrem 9 — 
an orts⸗ und perſonalgeſchichtlichen Einz — 
nicht erſchoͤpft ſind. Der Vortrag bezo et 
die. Entftehung und Schidfale fe f ner nah An 
Lungen, während fpätere Vorträge bie Sn 
nubie, die Kritik, welche er felbft übte und ‚bie w 
feinen Nachrichten zu üben ift, überhaupt eine — 
deſſelben > Bajgrlönlichen Hiſtorikers betreffen werden. 
b) (16. März 1847) über die Verhältniffe des 
arten Mortb zu ——— v. ©., mit Be 
zug, Auf a Hrn. Hofrath5 Dr dorf Vortrag v. IB 


©. 348 umt: 4) b,) mit‘ enger nn Kr 
Tauchwitzs —S hieruͤber v. 1548. 
* am Landes juſtizrath Dr. Schenk: 


! = ein? 





ders 
Kirchen > * Schulangel 
Neformazion; aus den 
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formatoram und Schuberoff’3: Comment: de Lutheranismo 
entlebnt. ah, — .— 
2) Here Dr, Herzog in. Zwickau: | 
(Apr. 1847) Vermerke J — 
a) genealogiſchen Inhalts über Falko v. Gladis, 
b) uber 3 Schuldverſchreibungen Heinrichs v. Ende, 
1529 und Dietrihs v. Greigen 1934. 
3) Dert Bezirksgensd arm Debme in» Pegau,: jegt 
in Großbaudlig bet Döbeln: | 
a) (Dft. 1846) gefchichtlihe Nachrichten von’ der alten 
Reichs- und Refidenzftadt Altenburg; £ 
b) (Zuni 1847) über den f. g. Melfftein bei Groß⸗ 
st Maſchwitz, Werben und Pegau. | | 
4) Herr Pfarrer Straßnerin Schöneberg Kr. Ruppin:, 
(März 1847) über eine — zugleich abgebildete — Schrift 
um eine Glode zu Wuthenow (Filalfirde von Neu— 
Ruppin, früher von dem 1253 geftifteten Dominikanerkloſter 
zu Ruppin) nach einer bez. Mittheilung vom Hrn. Gymnas 
fiallehrer Mafch in Ruppin. 3 —* 
5) Herr Oberhofgerichtsrath v. Zehmen auf Graup⸗ 
zig bei Meißen: nee 
a) (Aug. 1847) über den Langeñberger Frohntanz; 
b) über Gefindedienflboten- Märkte in Dresden 
und Bautzen. “3 J Zu 
j vIo Sammlungen. oo an 
Die am. Schluffe deö gegenwärtigen Heftes folgenden 
fortgeſetzten Verzeichniſſe der in unſerm Befige. befindlichen: 
ſchriftlichen Abhandlungen und Mittheilungen, Urkunden, Al⸗ 
terthuͤmer, Münzen, bildlichen eig ‚Karten. und 
Siegel weifen nad, wie aud in dem zurüdgelegten: Vereins⸗ 
jahre ‚diefe 'unfere Sammlungen : fich vergrößert:.haben. . Die 
mit uns verbündeten auöwärtigen: Vereine. und viele Mitglie⸗ 
der und fonftige Freunde unfrer Gefellfchaft find es vorzug⸗ 
weiſe, welchen. : wir. werthvolle Gaben zu verdanken. haben. 
Die Namen der verehrlihen Schenkgeber find in den gedach⸗ 
ten Verzeichniſſen betreffenden Orts beigefügt. 7‘ ı« — 
Was aber unſere Buͤcher⸗ Sammlung anbetrifft, ſo bes 
ſchenkten und mit dergleichen die mit und verbuͤndeten aus⸗ 
waͤrtigen Vereine, deren weiterhin gedacht werben wird/ und 
die Herren: Geh. Rath wi». d Gabeleng, Ruͤſtk. Konſ. 
Bratfifch, Schulkollab. Sänger, Reg. Rath Wagner, 
Dr, Hexzog we 0: Bill Loͤbe in Leipzig, Pfarrer Moſer 
in Herme dorf/ Juſtizrath Muͤller, Hoftaih Dr. Gersdorf 


— ⸗ 


Baukommiſſar Heilmann w. o., Frhr. von 

* Oberhofgerichtsrath von Behmen w. o., 
ensd’arm Dehbme w. o., Komeltor Jacob, Pfarrer 
Same zu ——— Prof. Dr. Stickel zu Jena, Piar: 
rer Edardt w. o. M  Vefgel in Zittau und der Bericht: 


* 


VIE. Berbindungen mit auswärtigen Vereinen. 


Mit den S. 232 f. (Bd. II. Heft 3) unfrer Mittheiluns 
gen genannten und einigen neu binzugetretenen zweckverwand⸗ 
ten auswärtigen Vereinen ſtehen wir durch bez. fortgeſetzten 
bez. angetragenen gegenſeitigen Austauſch der Vereinsſchriften 
in mehr oder minder lebhaftem geiſtigen Verkehre. — Nur der 
mit dem fuͤnfoͤrtlichen Vereine für Luzern, Uri, Schwyz, Zug 
und Unterwalden in Einſiedeln iſt als deſſen Forſchungen zu 
fern liegend, von deſſen leitendem Ausſchuſſe aufgegeben worden. 

Dagegen ſind neue Verbindungen angeknuͤpft worden 
in — mit dem Vereine für Geſchichte und Alterthum 

chle 
in Reval mit der eftpländifchen literarifchen Geſellſchaft. 


VXII. Zuſchriften von Einzelnen. 

Dergleihhen gingen  vorzugöweife ein von den Herren; 

Bezirksgensd'arm Oehme w. o. über verfchiedene alter: 
thuͤmliche Angelegenheiten, 

Hofrath ꝛc. Bechftein in Meiningen, über des Hrn. 
Reg. R. Wagner Abhandlung über die Karte der Acmter 
Altenburg und Ronneburg; 

Freihr. Dr. v. Reden in Berlin, über die Angelegen: 
heit bes —— für teutſche Statiftif; 

bung Kin ſtamts⸗Sped. Saarer in Wien, bei Ueberfen- 

eined, ‚auf galvanifchem Wege gewonnenen Blattes „die 


> * in Zwickau, über mehrere alterthuͤmliche 


— Dr. Gersdorf in Leipzig, —— 
ymnaſ. Dir. Dr. Dronke über einen herauszugebenden 
Codex — Fuldensis; 
Seeihe. Dr. von und zu Auffeff über die Gründung 
* — Vereinigung der einzelnen geſchichtforſchenden 
aften; 
4 Bautommiffar Heilmann in Gera, über feine ge: 


ſchichtlichen Forfchungen ‚in Betreff der Altenburg. Drtfcaften 
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Frege , Altenberga, Hartmannsbotf; Kloſterlausniz Rein⸗ 
dt icz ea 
Pfarrer Straßner w. or Gelegenheit ihrer " 
Forſtgehuülfe Geinig w. o. Einferdungen. 
Kaufm. Nuͤtzer in Eifenberg, wegen Gerausgäbe ge: 
ſchichtlicher Biloniffez; IR AR ET Zu 
Be Adv: Amthor w. 0. wegen Abdruͤcken ausgezeichneter 
edel; Re, ne — * 
—— Schmidt in Berlin, wegen des Vereins der 
teutſchen Geſchichtforſcher; Ba FR 
Archidiak. Klögner in Schmölln über die Spuren 
des Klofterd auf dem Pfefferberge dal; _ 
Dr. Klemm in Dresden über einen Bronzehelm; 
Dr. Märter im Berlin, bei Gelegenheit feiner Hohen⸗ 
zollernfchen Forſchungen; De LEE — 
Oberhofgerichtörath.v. Zehmen w. 0. uͤber feine geſchicht⸗ 
lichen und bez. alterthüml. Forſchungen und Sammlüngen; 
— Dr. Stickel in Jena, uͤber einen Muͤnzfund 
bei Jena. 


IX. Kaſſeverhaͤltniſſe. 


Sie befinden ſich in dem befriedigendſten Zuſtande, da 
die Ausgaben ſorglich nach den Einnahmen bemeſſen werden. 

Die — vom 1. Okt. 1846 bis mit 31. Dezꝛbr. 
1847 wies nach: 223 Thlr. 11 Ngr. + Pf. (33 Thlr. 3 Nor. 
54 Pf. Uebertrag, 140 Thlr. 7 Nor. I Pf. Beiträge der 
Mitglieder, 50 Thlr. Zuſchuß aus Landesmitteln), Gefammts 
einnahme, und 172 Thlr. 1Ngr. 3 Pf. (5 The. dem Logenkaftellan, 
12 Thlr. 10 Ngr. 5 Pf. für Bücher ıc., 122 Zhlr. 6 Nor. 
3 Pf. für Drudkoften, Buchbinderarbeiten, Schreiberei, Poſt⸗ 
gelder und Botenlöhne; 5 Zhlr. 27 Nor. 5 Pf. für ein 
Bücherregal und ein Petfchaft, 4 Thlr. 15 Nor. Aufwand 
für die Sammlungen, 22 Thlr. 7 Nar. Inögemein,) "Ges 
fammtausgabe; fomit I Zhir. 9 Nor. 74 Pf. Kaffebeitanv. 


x. Sonftige Borfommmifle. 


1) Am 9. Oktober 1846 ward die hiefige Schloßfirche 
(einft Kollegiatftiftäfirche zu St. Georgen) und die in folcher 
befindliche Fürftens Gruft unter der Leitung des Herrn Kon: 
fiftorial- Rath und Hofprediger Dr. Sadfe bier, von einer 
namhaften Anzahl von Gefelichaftd: Mitgliedern durchwans 
dert, und ed wurden inöbefondre die Snichriften der Grab: 
platten in Augenfchein genommen. Dabei brängte fich 
dem Berichterflatter der Wunſch auf, daß > ber Fundige 
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Befchreibung der Kirche bearbeiten und heraus: 


von, — 22. Zuni 1847. beſchtigte eine große Anpabl von 

ni ee von 

—— der eat: die rn auf dem Pfeffer: 

oͤlln, insbefondre unter Lei des 2 

—e— Kloͤtzner dafelbſt ſtattfindenden 

er Mauertrümmer eines Gebäudes, von. welchem — ob 

ki oder ohne Grund unterliegt genauerer Erörterung — dort 

angenommen wird, daß ed die eines daſelbſt geftandenen Klo» 

ſters feien, a andre dafjelbe mehr an den Fuß des) 
Derges verſetzen. 










„Died dad Wefentlihfte von Dem, was im VBereinsjahre 

Mid. 1844 in unferm Gefellfcpaftleben vorgekommen. ift. 

* es zeigen, daß wir des Zweckes derſelben va einge: 
geblieben find, 


II. 


Fo te Nachrichten über das St. 
—em—úù —— und einige Nachträge zu 
Spalatins Leben. 


Vorgetragen in der Feſtſizung den 14. December 1847 vom Herrn 
Pfarrer Dr. Löbe. | 





Erfauben Sie, m. H., Ihnen heute noch einige Mittheis 
lungen über unfer Georgenftift zu machen, ich hoffe, ed wird 
in Diefen VBerfammlungen das legte Mal fein, daß ich Ihre . 
Geduld mit folhen Kleinigkeiten auf die Probe ſtelle. Von— 
dem, was uns bis jetzt bekannt geworden iſt, ſind aber noch 
zur, Mittheilung übrig — außer den Urkunden aus dem koͤnigl. 
Hör. Haupt= Staatdarchiv in Dresden — die GSuiftsftatuten 
und eine Zufammenftellung des Stiftöperfonals aus allen bisher 
befannten Quellen und Urkunden. 

Was nun zunädhft die Stiftsftatuten betrifft, fo kann 
von einer volftändigen Mittheilung hier um fo mehr abgefe= 
ben werben, da zu hoffen fteht, daß fie bald gedrudt in die 
Hände der verehrlihen Mitglieder des Vereins tommen wer: 
den.*) Nur einige allgemeine Bemerkungen über diefelben 
will ic mir jegt erlauben. Früher fannten wir bios einen 
Turzen Auszug aus diefen Statuten, deffen Inhalt wahrſchein⸗ 
lich der kleine Reſt damals noch geltender Beſtimmungen war. 
Er iſt abgedruckt im 2. Bande unfrer Mittheilung S. 83, 
Bor zwei Jahren aber, als jener Auszug abgedruct worden 
war, war ich fo glüdlich, unter mehrern auf das Georgen 
ſtift ſich beziehenden Schriftftüden, welche ſich in dem Archive 
des hieſigen Kreisamtes befinden, auch jene Statuten aufzu⸗ 
finden. Das Manuſtript iſt eine, erft im 16. Jahrhundert 
gemachte Copie und reſp. Auszug aus den Capitelprotokollen 
und enthaͤlt 1) die im Jahr 1413 von dem vollſtaͤndig ver⸗ 





Si folgen unter Mr. IV. 


r * 


—— 


ſammelten, aus einem Propſt und zwoͤlf Kanonikern beſte⸗ 
henden Capitel angenommenen Statuten, welchen die des 
Domftiftes zu Meißen zu Grunde gelegt waren; 2) die Nach— 
träge dazu, welche in einigen Generalcapiteln beichloffen wur: 
den, namentlich in den — * von 1425, 1484 und 
1497 und in den Fruͤhlingscapiteln von 1427 und 1499; 
3) eine neue Redaktion der Statuten, welche in einem Ge 
neralcapitel der Jahre 1507 - bis 1510- (das Jahr ſelbſt iſt 
‚nicht beigefchrieben, doch ergiebt ſich Died Zriennium J 

bekannten Lebensumſtaͤnden des damals verfammelte ls⸗ 
perſonals) gemacht wurde. Dieſer Theil iſt jedoch nicht ganz 
vorhanden, das Fehlende fcheinit bei dem Brande des Amthau— 
feö 1725 verloren gegangen’ zu fein, wie denn das Manuftript 
felbft vom Waffer beim Löfchen jenes Brandes etwas gelitten hat, 
woher bie einzelnen Luͤcken. Auch durch dieſen Fund wird 
zumeift nur unfre Kenntniß der Gefchichte des Stiftes im ber 
erften Zeit bereichert, denn die Nachträge aus der fpätern Zeit 
betreffen mehr weltliche Gegenftände, felbft eine Schenkung 
an das Stift vom Jahr 1450 iſt, ganz ungehörig, mit ein 
gefügt. Wird fomit durch das Auffinden diefer Statuten au 
nicht jene Lüde der Stiftögefchichte wefentlic ausgefüllt, auf 
welche unjer verehrter Herr Präfident in dem 2. Bande ber 
Mittheilungen S. 281 hingewieſen hat, fo erhalten wir doch 
durch diefelbe zu der Kenntnig der Gründung und Dotirung 
des Stiftes noch die der innern Organifation bdeffelben, und 
zwar ber legtern vom Anfange bis zum Ende des Beftehen®. 


- Dieſe Statuten zerfallen in: 1) die Statuta im en 
Sinne, welche Beflimmungen über die Wahl des Propftes 
und der Kanonifer und die üblichen dagegen zu zahlenden 
Gebühren, die Rechte und Pflichten der Stiftöperfonen, 
über die Beleihung derfelben mit den zu den Pfründen gehoͤ⸗ 
rigen Gurien, über die Zeit der Abhaltung der zwei jährlichen 
General= und der monatlichen Gapitel enthalten; und 2) die 
Consuetudines, welche von den Feierlichkeiten bei der Recep⸗ 
tion und Inſtallirung des Propftes und der Kanonifer, von 
der Art der. Abhaltung der Gapitel und von der Feier der 
Feſte und von dem Kirchendienfte handeln. In der neuen 
Redaction findet diefer Unterfchied zwifchen Statuta und Con- 
suetudines nicht mehr Statt, fondern. hier erfcheinen beiderlei 
Beflimmungen unter dem Namen Statuta. cars 


Mas fodann bie Mittheilungen über das Stiftsper 
fonal betrifft, fo Tann auch darauf hier verzichtet werden, 
denn theils wird das Verzeichniß derfelben mit gebrudt wer⸗ 


. — 


397 


den, *) theild find die Nachrichten über die große Mehrzahl 
fo fragmentarifch, daß fie fich fchwerlih zu einem Vortrag 
in biefer Verfammlung eignen würden. Leber diejenigen aber, 
von denen wir mehr und Sntereffantes wiffen, wie die De: 
fane und Spalatin, ift ſchon in den vorigen Jahren das ung 
Bekannte mitgetheilt worden. Indeß auch die einzelnen 
Notizen über die Pröpfte, Kanoniker, Bicare und Beamten ded 
Stiftes follen nach und nach mitgetheilt werden. | 
Nur über Spalatin will ich, mit Ihrer Erlaubniß, heute 

noch einige Nachträge liefern und zwar aus einer Quelle, 
welche bisher zwar befannt und viel genannt worden ift, aber 
doch — felbft von feinen Biographen — wenig oder gar nicht 
benugt worden zu fein foheint. Dies ift nämlidy Ghronicon 
sive Annales Spalatini. Daß dieje Annalen nicht, wenig- 
ſtens nicht allfeitig benußt worden find, will ich nur an zwei 
Beifpielen zeigen, In Spalatind Biographie heißt ed (S. 
54) von dem zweiten lutherifchen Prediger in Altenburg, Wen: 
ceslaus Lind, der Name feines Weibes fei nicht bekannt, und 
doch nennt fie Spalatin, zwar nicht da, wo er die Verhei— 
rathung meldet (p. 621 D Menck.), aber wo er von der Verheira⸗ 
thung der Schwägerin Lincks fpricht (p. 624 B). Naͤmlich 
Lindd Frau war die eine von den Töchtern eines hiefigen 
NRechtögelehrten, Namens Suicer, ihre Schweitern heiratheten 
die eine furz darauf M. Wolfgang Fuß, Pfarrer in Kolditz, 
die andre den Pfarrer von Kiticher. In derfelben Schrift 
ift dad allmählige Abfchaffen doctrineller und kirchlicher Miß— 
brauche in Altenburg angegeben, aber die Einführung der 
öffentlihen Kirchenbuße, nach Art der älteften Kirche, unter 
W. Lind, ift nicht erzählt. In unfern Annalen (p. 637 A) 
meldet Spalatin, Lind habe ihm gefchrieben, daß ben 4. 
Septbr. 1524 der erfte Fall diefer Kirchenbuße bei zwei Ehe- 
brechern vorgefommen fei und zwar in folgender Form: die 
inculpirten Perfonen fanden in bemüthiger Stellung an ber 
Kirchenthür und baten die in die Kirhe zum Gottesdienft 
Gehenden und wieder Herausgehenden, daß fie für fie zu 
Gott beten möchten, bis fie nad Anerkennung ihrer Reue 
wieder in die Kirchengemeinfchaft aufgenommen würden. Dann 
‚mußten fie vor der weltlichen Obrigkeit angeloben in einigen 
nme Erlaubniß nicht außerhalb der Stabtmauern zu 

eben. 

e Das Manufkript diefer Annalen Spalatind befand fich 
im vorigen Jahrhundert in der Privatbibliothef deö Ulmer 





2 Dieſes Verzeichniß folgt unter Nr, V. 
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Bürgermeifters, Raimund Krafft von Dellmenfingen, von wel: 
chem Menden eine Abfchrift erhielt und vdiefelbe im zweiten 
Bande feiner Scriptores rerum germanicarum p. > 
abdruden ließ. Gi gehen vom Sahr 1513 bis 1526 und 
find ein Tagebuch, welches meift yolitifche Nachrichten aus 
ber Sefchichte befonderd Dentfchlands, doch auch des Aus: 
landes, dann Über den Kurfürften Friedrich von Sachfen, über 
ben Fortgang und die Hinderniffe der Reformation, atıch zus 
weilen über feine Privatverhältniffe enthält. Won Alten: 
burg ift nur wenig erzählt, was ſich daraus erflärt, daß dieſe 
Nachrichten zum größten Theil eine Zeit betreffen, wo Spa 
latin nicht felbft hier war. Mehr märe in diefer ara 
von einen andern Zagebuche zu hoffen, welches nach Seden- 
dorffs und Tentzels Angabe (ſ. Menden Praefatio zu Tom. 
II. ad No. XID in dem weimarifchen Archiv fich befinden 
und bie Zahre 1519 bis 1542 umfaffen fol. Während ic 
mir vorbehalte die Nachrichten über. unfere Stadt aud dieſen 
Annalen ein ander Mal zufammenzuftellen, will ich jeßt nur 
Einiged mittheilen, was fi) auf Spalatin felbft bezieht, und 
zwar aus der großen Maffe intereffanten Stoffes das aus— 
wählen, was theild zur Berichtigung, theild zur Vervollſtaͤn⸗ 
digung des fchon Bekannten dient. 

Sunächft feine Stelung zu Luther. Es Fönnte bier auf 
fallen, daß er in diefen Annalen mit feinem Wort den An: 
— der Theſen den 31. Octbr. 1517 erwaͤhnt, aber wir koͤnnen 
glauben, daß die Publicirung jener Theſen weniger in der That, 
als durch die Folgen fo bedeutungsvoll warz oder vielleicht ge 
ſchah es auch aus Discretion, weil der Kurfürft damals noch nicht 
für den Reformator geftimmt und von der Wahrheit feiner 
Sade vollfommen überzeugt war.“) Lebtred will mir des— 
halb wahrfcheinlich vorfommen, weil er da, wo er Luther 
zueft Erwähnung thut, im Sahr 1518, ihn nicht mit feinem 
wahren Namen, jondern Dr. Martinus Eleutherius Augufli- 
nianus nennt (p. 593 B), dann auch feinen Namen griechiſch 
d, h. feiner Umgebung unverftändlich, fchreibt (p. 599 B), 
gleihfam als habe er gefürchtet durch diefen Namen Anſteß 
zu erregen. Aber feine Beforgniß — wenn fie fonft vorban 
den war — löfte fi bald und wich der offnen Kundgebung 
hoͤchfter Meinung und tieffter Bewundrung vor dem WRefor 


*) Leben Friedrichs d. Weifen in Sammlung verm. Nadır. zur 
Sächſ. Geſchichte V, 13: da das Evangelium war wiederum ange 
gangen, kam der Kurfürft je Ye je mehr näber und baß daran, 
wiewohl ſäuberlich und mit Mußen. | 


mator fo wie inniger Ueberzeugung von der Wahrheit und 
fefter Zuverficht auf den Sieg feiner Sache. Er nennt Luthern 
evangelii adsertorem xgıorıavwrarov (p. 599 B), verbi 
divini evangelicissimum praeconem, oder evangelicissimum 
evangelistam, hujus ner et ultimi seculi Heliam 
A. B und 611 D), evangelicum patrem (p. 608.) 
christianissimum evangelistam nostrum, Germaniae apo- 
stolum, Dei virum (p. 644 D) etc. Dagegen hat er harte 
Worte für die Romaniftenz; er ruft über fie aus: 0 mores, 
0 homines, o tempora indigna literis evangelicis et veri- 
tate pura puta verbi divini (p. 599 B). 1520 hörte er in 
Eifenah von einem Bettelmoͤnch Walter concionem ineptis- 
simam gegen Luther halten (p. 605 B) und ein gleiches 
‚ Epitheton giebt er dem Briefe, welchen der Barfüßercongreß 
u Weimar 1521 an den Kurfürften mit der Bitte um Ein- 
fhreitung gegen den Keber Luther fchrieb (p. 607 A). Den 
| Kr nennt er Roma, meretrix purpurata J 618 0) ete. 
Mit Schmerz. erzählt er dagegen den Rückfall Kafpar Hap- 
lachs, Predigers in Dillingen, von der Sache ded Evangeliums 
in den röntifchen Irrthum, aber ohne — nach Undrer beliebter 
Weiſe — ihm eine geringfchägige, wegwerfende Nachrede zu 
‚halten, fondern nur das Ungehoffte des Falles gerade von diefem 
Manne beflagend: gravis magni alioquin viri casus et quem 
nonnulli amicorum sperabant * vis potius passurum, 
quam verbum dei negaturum. Sed quaeso homines hr 
'sunt, nisi homines, filii Adam, caro et aan N (p. 616 
A). Begierig war ich auf die Erzählung von der Aufhebung 
Luthers auf feiner Nückehr von Worms durch Furfürftliche 
Reiter und feine Verbergung auf die Wartburg; aber er er- 
zählt mit größter Diöcretion — denn er felbft wußte gewiß 
on der Sache, da er dem Kurfürften fo nahe ftand und felbft 
MWormd war — revertens in ilinere capitur moeren- 

tibus bonis et stadiosis verbi divini omnibus (p. 606 


Ba bt man ſchon aus der Ruhe a 





glofigkeit in der hlung; feine eg ge um ihn 
aus der ganz einfachen — ückkehr von 
Bartburg nad) Wittenberg ven 6, März 1522, er leitet 
dieſe Notiz bios mit den Worten ein: fortassis vel * 
‚tali vedum huie seculo admirabile videbitur (p. 612 A). 
In der Zwiſchenzeit war Spalatin in Eisleben und aß a 
13. Februar 15272 bei dem mansfeldſchen Kanzlar Iohann 
Durr; unter andern Gaͤſten waren auch Lut Eltern zu⸗ 
gegen, ‚und bier benierkte er die große Aehnlichkeit Luthers 
mit deffen Mutter im Geficht und Haltung: Jhesu bone! 
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quam Doctor .Martisuus tam gestu eorporis quam linea- 
mentis oris matrem refert, ſoeminam haud dubie rari 
exempli! (p..611 D). — 
Spyalatin ſelbſt war auch im Auslande als Reformator 
bekannt und ſein Rath in Sachen der Reformation geſucht, 
denn als Albrecht der neue Herzog, von Preußen, am 9. April 
1925. zu, Krakau aus. einem geiftlichen ‚ein weltlicher Fürft 
geworben war und nun die Reformation in. feinen Landen 
einführen wollte, jchrieb er ſchon am 19, April aus Brieg in 
Schleſien einen Brief an Spalatin, worin er ihm feinen 
Friedensſchluß mit Polen und feine Belehnung mit Preußen 
durch den. König von Polen meldete und erfreut, daß er end- 
lich aus den Feſſeln des“ Teufels befreit worden, ihn bat, er 
möchte ihm, nach Preußen einen guten. Prediger und einige 
neue, Schriften ſchicken (p. 642, Ö. Diefem Fürften war 
Spalatin wahrfeheinlih das Jahr vorher auf dem Reichstag 
u Nürnberg ‚bekannt worden, wo berfelbe unter die deutfchen 
teichöfurften ‚aufgenommen worden und Spalatin mit dem 
Kurtürften gewefen war. 

Mit dem Kurfürften Friedrich ging Spalatin 1519 nah 
Frankfurt zur Kaiferwahl, wo — nicht (wie man fagt) während 
ber Berfammlung der Kurfürften, fondern vorher ,..noch ehe 
‚der Kurfürft, ſelbſt ankam — fein Freund Degenbarb Pfef— 
finger ſtarb, deffen Begräbnißftätte bei den Franziskanern er 
‚genau angibt (p- 596 A); 1520. zur ‚Krönung des, Kaifer 
Karl V., fie kamen aber nicht felbit- nach Aachen, ſondern 
blieben, wegen einer Kranfheit des Kurfürften in Köln Liegen 
(p. 602 sqg.); zu Anfang. ded Jahres 1521 zum Reichstag 
nad, Wormö, wo Spalatin ‚gegenwärtig war, als Luthern 
vom Kaifer, freies Geleit auf 21 Tage zu feiner : Heimkehr 
gearden, wurde (p. 607); ben Sonnabend vor dem 1. Advent 

923, —, alfo nicht, erſt 1524, wie man fagt — zum Reich 
tag nah, Nürnberg, ‚woher ‚fie Ende, Februar über Kable, 
Weimar, Utenburg nach Kolditz zurüdfehrten (p. 631 sgg.). 
Auch bei. Kurfürft Sohann ftand Spalatin befanntlib 
in, Achtung, Sm September 1525 fhidte ihn derſelbe von 
bier nah Wittenberg, um. an ‚der Univerfität manche Einrich⸗ 
kung, zu treffen und auch Melanchthon eine, Gehaltäver: 
beflerung zu vermitteln (p. 647)... Den 26, Zuni 1526 reiſte 
er mit Sohann zum Reichdtag nad). Speier. - Bon dort erzaͤhlt 
er folgende —*2 das Symbolum ſeines Bruders; V. D. 
M. IE, hatte auch Kurfuͤrſt Johann zu dem feinigen ge 
macht, ‚und, wie ed Kurf, Friedrich auf die Aermel der 
Sinterfleider feiner, Diener „hatte, ſticen loſſen, fo. lieh 6s 


. 
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Kurfı Johann in Speier an feiner Herberge unter fein Wap⸗ 
pen, ſchreihben. Als nun eim- wigiger Roͤmling geſagt hatte, 
die Deviſe bedeute wohl verbam Domini mahet:iu ermelös, 
ſagte einer. von den Sachſen: nein, es beißt vielmehr: vivus 
diabolus manet in episcopis! (p. 658 A). Als fie: von 
Speier zuruͤckkehrten, entließ der Kurfürft Spalatın zu Wei: - 
mar, wohin fie am 9. September gefommen waren, und er 
‚ging. allein über Weida nad) Altenburg, wo .er den 12, wohl⸗ 
Benattın ankam und Frau und Schwiegerältern ‘wohl antraf. 
Noch. will ich hier aus Paul Lange’ Ghronica Numburgen- 
:sia Etwas von Spalatin erwähnen. Zu Eraudi, 1536 (oder 
nach Spalatins Angabe 1537 ſ. Menden Il, 1148 B) war der 
Kurfürft Johann Friedrich in Zeiß und hatte auch Spalatin mit 
fi, welcher — nah Lange's Referat — dort predigte und 
‚feine Predigt fo geſchloſſen haben foll: „Ego, ego quondam 
.eciam fui oleatus sacerdos, ein geöfter Pfaff, sed sum il- 
luniinatus, et .errorem menm cognovi et reliqui.. Dann: 
Nos sumus veri Ghristiani, nos sumus homines sahcti, 
‚nos habemus legitimas uxores, vos estis in errore et in 
damnabili statu. Es ift Zeyt Zeyt dad man darzu thut“ ap. 
Menck. ll, p. 97. Der Shronitt nennt Spalatın dabei ec- 
‚clesiasten et vocatum Episcopum Aldenburgensem ; Bis 
fhof von Altenburg nennt ihn Luther allerdings auch (f. Wag⸗ 
ner ©.58), und Spalatin felbft nennt fchon 1523 den Pfars 
rer von Lochau, deffen Kind er damals taufte, Episcopus Lo- 
chensis (ap. Menck. II, 622), fo wie Johann Pomeranus 
1525 Episcopus Wittenbergensis heißt (p. 646 D), aber in 
jener Zeit, von der ange redet, war diefer von Luther nicht 
in römifhen, fondern in apoftolifchem Sinn bedeutungsvoll 
gewählte Name wohl nicht mehr in Gebrauh, f. Wagner 


. 59. | 
P. 646 D erzählt Spalatin auch feine Berufung zu dem 

Pfarramte in Altenburg mit diefen Worten: eodem aestate 
(1525) Dei voluntate,, Principis nostri clementiss. Electoris 
Ducis Johannis Sax. jussu et vocatione senatus populique 
bic Aldenburgensis redeunte D. Vincilao Linco ee 
gam, ego G. Spalatinus huc Aldenburgum extrusus sum, 
in ministerium verbi divini, subscribente Dr. M. Luthero 
etc., wo allerdingd das jussu electoris und extrusus sum 
etwas Auffallended hat und vermuthen läßt, daß er nicht gern 
das hiefige Pfarramt angenommen hat, fei ed, daß er nicht 
ern den Hof des Kurfürften verließ, oder daß er an einer 

gendreichen MWirkfamkeit unter einer Gemeinde verzweifelte, 
welche von Lind rüdfichtlih ihrer Bildung fo unvortheilhaft 


‚geihilbert worden war (Wagner ©. 55). Auch feine Werhei- 
zathung erwähnt er und feines Gonflictes mit dem Domcapi- 
tel, worüber Wagner — Auskunft giebt. Nur eine 
Kleinigkeit will ich dabei bemerken: Die Motivirung warum 
er nur drei Tiſche Leute bei feiner Hochzeit gefeht, weil 
ihm als einem Diener bed Gotteswortes gebüren wolle dem 
Schlampam Abbruch zu thun (Wagner S. 91) ift in den An- 
nalen (p. 648) eine andre: Catharinam etc. duxi domum 
‚auptiali convivio tribus mensis, ita volentibus amicis, edito, 
es fcheint alfo, ats habe er gar feinen Hochzeitsſchmaus aus: 
zichten wollen und nur nach dem ausdrüdlihen Wunſche 
feiner Freunde — zu drei Tiſchen Gaͤſte geladen. 
Auf ſeine Frau hielt Spalatin viel; in Speier, wo auch 
der Kurfuͤrſt ihrer ehrenvoli erwaͤhnt hatte (p. 658 A), erhielt 
ver Briefe won ihr, die er plane uxorium pectus spirantes 
nennt (p. 661 B). Won feinen Kamilienverhältniffen erwähnt 
er noch: den Tod feiner Mutter (ft. den 14. April 1523; 2. 
621.6); die Verheirathbung feiner Nichte Margarethe, Tochter 
feined Bruders Stephan, mit Nicolaus Braun, Bürger in 
‚Erfurt (im Jahr 1523), welche in demfelben Sahr audy eine 
Tochter Margaretha r (p. 627 A); die Niederkunft der 
Frau feines Vetters Leonhard Eugler in Weimar, mit einem 
Knaben, der Georg genannt wurde (p. 629 B). ".n 


IV. 


Statuta Collegii jn Castro Alden- 
burg anno dni millesimo quadrin- 
gentesimo tredecimo facta. 





In none dm amen, Nos falko de Gladus pptus; Ni- 
colaus nebeldaw: Heinricus ysenach: petrus winckeler: 
heinricus krotempful: Nicolaus fust: Nicolaus Ulric: Ni- 
colaus Gerstenberg: Martinns Zcikow: Johannes de loym: 
Henricus Gladus: Nicolaus Heilen: franciscus langhe: 
Canonici ecclesie collegiate Sancti Georgii Aldenburgen- 
sis sedi apostolice immediate subiecte, Ad noticiam uni- 
versorum deducimus per presentes quod matura delibe- 
racione prehabita lllustris principis Domini .nostri Wilhel- 
mi fundatoris collegii nostri consensu jurisperitorum no- 
bis conveocato consilio, omnium nostrum consensu expresso 
accedente subsequentem scripturam articulatiim positam, 
Statuta et Gonsuetudines ecclesie nostre antedicte conti- 
nentem pro statutis et consuetudinibus ipsius ecclesie 
ordinavimus, recepimus et admisimus et ipsa ac ipsas pro 
statutis et consuetudinibus praesentibus ordinamus, reci- 
pimus et admittimus, prout illa et iste de ecclesia mis- 
nensi eflluxerunt, sedem quam nos regere et ipsius ru- 
bricam servare volumus et conamur, sicuti hoc ex indulto 
sedis apostolice facere possumus singulari, ipsaque sta- 
tuta inviolabiliter tenere et servare iuravimus et promi- 
simus dictas consuetudines et — promittimus 
servare firmiter et tenere bona fıde. 

Tenor vero dictorum statutorum sequitur et est talis. 

Primo itaque statuimus et ordinamus, quod licet in 
erectione ecclesie Sancti Georgii in Gastro Aldenburg in 
ecclesiam collegiatam, duodecim canonici equanimiter 
sunt recepti, admissi et instituti: ille tamen censeatur 
Senior, qui primo assecutus est beneficium suum, vigore 
cujus dictam ecclesiam Aldenhurgensem est ingressus. 
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Item vacante praepositura ecclesie Aldenb 
capitulum ...... alıum ex canonicis dicte ecclesie pote- 
rit eligere, quem sic electum illustris princeps dominus 
Wilhelmus marchio misnensis fundator seu heres suus ad 
praedictam praeposituram praesentare: tenebitur Abbati 
pegaviensi vel cui hoc idem abbas duxerit committendum, 
quem praesentatum praedictus abbas habebit et tenebit (sie!) 
admitiere per se: vel cui ex canonicis hoc specialiter com- 
miserit jn realem et actualem possessionem inducere ac 
stallani in choro et locum in capitulo assiguare recepio 
Juramento jufrascripto; Fe 
Similiter vacante prebenda |quacunque praefatus do- 
minus noster Wilhelmus fundator aut heres suus sive 
successor pro tempore habebit ad eandem praesentare 
quem voluerit domino praeposito aut decano im ipsius 
absencia seu defectn, quem prepositus aut decanus re- 
‚cept6 ab ipso juramento debet et potest ipsum investire 
et in possessionem inducere corporalem, obedienciam vero 
Taciet domino praeposito manualem; dictorum autem ca- 
nonicatuum collocatio praesentatio seu quevis alia dispo- 
sitio fieri debet infra quatuor menses, infra quos ad 
hujusmodi praeposituram seu prebendam aliquem ydo- 
neum actu presbyterum seu infra annum habiliter in 
-presbyterum promovendum- et non alium praesentare po- 
terit seu debeat, Et in canonicum per capitulum recep- 
tus et admissus ad capitulum, a tempore sue receptio- 
nis per integrum annum in capitulo non habebit vocem 
'contradicendi voci prepositi seu decani et majoris pariis, 
‘seil consenciendi dumtaxat. : 

Item novo CGanonico praesentato per Illustrem prin- 
cipem dominum Wilhelmum märchionem misnensem praedi- 
ttum aut suos here es, sive per obitum sive ex permula- 
cione seu quovis modo alio praebenda vacante ex tum 
praepositus seu decanus indicit capitulum et praesentatus 
recipietur in canonicam et confratrem nostre ecclesie. 
(Quo recepto et juran.... secundum nostre ecclesie cos- 
suetudinem, mox et ab instanti solvet et so...... scilieel 


decem et octo ren. pro fabrica: octo pro pane: octo pro 
vino, triginta unum pro cappa chorali, nisi novam cappam 
‚pro se sibi procuraret (sic!) vellet, daos florenos pro 
ecclesiastico pro nova veste, quos in alios usus non com- 
vertat, et decem et octo grossos pro propina *) choralibus, 


°, Eine Art Trinkgeld, vgl. Propingelder. 
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vel’infra idem tempus de: solüciöne' caution??. u10Y pig« 
noribus argenteis si’im-parata'pecunia non valeat ;',:u.+ 
Item: prepositus’ habebit' ’plenam — 
omnes Perso. ..juxta tenorem bulle'et dohsreionem 
juxta tenorem artieuli....., 2. mn eb u 
Item: prepositus habebit icorrigere: excessuß iebiklefe- 
ctus ‘Canonicorum , vicurlorum et aliorum beneficiatoruni 
ecclesie et pro modo culpe imiungere penitemiam‘:salutas 
rem videlicet judicere ieiunium), orationem'sen elemosinami 
Ex causa eciam :notabili prepositus solus potest vicarium 
vel alium beneficiatum 'inclaustrare et remiittere necnon 
suspendere a presentiis, sed :Ganonicun inelaustrare aui 
alias corrigere non debet nisi-'eum: scitu capituli. etoalio+ 
rum seniorum. Similiter Canonicus 'seu alius benefieia- 
tus corona et tonsura decenti non utens et si imijvesie 
indecenti aut calceis incesserit, per prepositum ‘corrigatur; 
Item. prepositus babebit coherciouem jn reetörem:par- 
vulorum. et ecclesiasticum et illos de consensu- capituli 
et duorum seniorum ammonere potest et alios :‚sürrogare, 
Item prepositus habebit cohercionem::in ;chorales;l:et 
illos habebit acceptare, licentiare et’ aliös'surrogare cum 
consensu capituli aut duorum seniorum cänonicorums.ir 
Item curie Ganonicorum cedencium vel decedeneium 
vendi non..... ». poterunt extraneis seu layeis, sed cano- 
nicis seu aliis beneficiatis in eccles.. .......**),sinullus 
canonicus ipsas emere velit et capitalum moderabiv-seu 
taxabit precium earundem si emens cum testamentarüs 
defuncti non poterit infra spacium unius anni), suo modo 
si quis suam curiam ‚assignaverit, dederit. seu :tektatus 
fuerit consanguineis affinibus aut amieis- uni capitulari 
jofra spacium anni vendi tenebitur, . alioquin: lapso anuo 
si non vendita fuerit, capitulum moderabit 'preeium ‚curie, 
ze canonicus testatus decesserit, si. vero. intestatus 
ecederet, tunc prepositus cum tribus senioribus. residen+ 
tibus sen presentibus de scitu tamen aliorum residentium 
disponere habebit de dicta curia, ac si’ cum omni. sol: 
lempnitate et debito iuris electi testamentarii fuisseut .de 
aliis autem derelictis per Ganonicum defunctum: ipse ;pre-- 
positus cum dictis tribus canonicis etiam post satisfacti- 
onem omnem debitorum et solucionem obligatorum :per- 
acta convenienti et decenti ut moris est canonicorum mi- 
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nistracione exequiarum de consensu et voluntate heredum 
suorum proximorum disponet, ordinet et pr 
ipse canonicus differenter disposuisse potulaset nd Kiltum. 
Item si, plures CGanonici concurrerent in. 
curie defuncti gratificabitur et preferetur senior inter los; 
Item habens seu semel emens curiam canonicalem, 
illam prius habitam dimittere et alium canonicum eo 
san juniorem curiam emere volentem impedire non valı 
bit, si vero nullus canonicorum recessu vel decessu va- 
cantem emere non vellet, tunc suam sibi minus congruam 
dimittere et aliam sibi magis placidam comparare posset, 
huiusmodi autem venalitas curiarum debet- re. jm ı 
pitulos....,..: timanri. absentibus per mensem antequam 
vendatur, postquam ‚eciam aliqua curia vendita fuerit, 
Ile qui ipsam emit, eius possessionem ingredi seu ap- 
prehendere propria auctoritate non debet, sed per. 
situm aut seniorem induci debet ad eandem, 
autem ‚eandem suo intronisanti vice capituli 
(siel) illam inesse (?) conservare, meliorare ‚si polest, 
us. peyorare. [44 


















Item Generalia capitula binies celebrentur | r annum, 
videlicet..... 2° feria dominicam misericordia domini, se- 
cundum autem infra..... nativitatis marie videlicet quarta - 


die immediate sequentis dietum na.......... beate virginis 
cam continuacione dierum sequentium. Ne tamen post... 
dissensio oriatur, quicumque absentium jn vigilia prethi 
et jac..... non comparuerit, pro ea vice. porlione. sua 
sine ulla contradictione privabitur, u ee 
Jtem decrevimus et statuimus, quod singulis mensi- 
bus residentes canonici in loco capitulari ‚sextis ‚ferijs 
. proximis post. inicia mensium usualium praudio peracto 
et .hora prima tacta pro bonis ecclesie tractandum ‚con- 
veniant ei mutuo perseverabunt quousque salubri consilio 
fuerint decisa ardua capituli negocia, si autem hys sex- 
tis ferijs vigilia solempnis occurrat, func. maturo dempore 
longa incepta et sub ea una missa lecta et finita tunc 
— in loco capitulari et pro labore duos latos qui- 
Jibet habebit. 19: Fur Kö —— —— 
Item auno Domini millesimo eg rn. 
simp quinto ».. ‚die mensis septembris BR trem prin- 
<cipem dominum nostrum dominum Wilhelmum Marchio- 
nem Misnensem fundatorem ecclesie nostre i 
‚ unacum consilio venerabilium virorum, dominorum 
nes Ge,uch praepositi ecclesie misnensis,de ‚loem (2) prae- 
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—— Clementis decani ecclesie zeizensis et hildebrandi 
ssnitz. capellani praefati domini Wilhelmi ad hoc. vo-⸗ 
catorum et rogatorum per sepe dictum dominum Wilhel- 
mum tractatum et plantatum fuerat de presentiarum ecele- 
sie nostre collegiate ju Aldenburg memorate divisione et 
ex tunc fuerat per praefatos dominos scilicet dominum: 
nostrum Wilhelmum ac alios viros predictos decretum: 
distinetum ac conchusum ex quo quilem ecclesia colle- 
giata in. castro Aldenburg antedictak servare potest .et: 
servat rubricam, statuta .et: consuetudines ecclesie miss-. 
nensis pro majore parte et se isti conformet; sicuti hoc. 
potest ex indulto sedis apostolice ideoque etiam merito 
presentie dicte ecclesie Aldenburgensis secundum consue- 
tudinem ecclesie misnensis dividantur, ita quidem pecu- 
nia cujuslibet presentie dividatur in tres partes, et; due 
partes succedunt canonicis ibidem et tercia pars. vicarijs 
perpetuis et capellanis dominorum canonicorum equali-, 
ter inter eosdem dividenda presentibus et diservientibus 
permissa tamen custodis, campanatoris, choralium et ali- 
orum. quorum interest porlione, que de tota summa, debet 

prius reeipi antequam in tres partes dividatur;. 

Item. in capitulo generali decretum et. statutum est, 
irrevocabiliter observandum et autentizatum per illustrem, 
principem dominum fridericum ducem saxoniae marchi 
nem misnensem prout in literis suis sigillis munitis ex- 
pressius continetur: si quis canonicorum diem clauserit 
extremum, tunc medietas sive singulorum reddituum, seu, 
proventuum sive jn censibus, bladis,, presentiis, vine vel 
panibus quibuscungue cedit pro defuncto per anni cursum 
et inde sui testimentarii ...libet disponere procurant, vi- 
delicet debita persolvere aut perhenn.... inslifuere in.ec- 
clesia supradicta, reliqua vero inedictas illius anni.... 
rout supra expressorum cedit pro- suecessore beneficiato 
nde idem beneficiatus officia et onera ecclesie consueta 
subportet, ordinet et procuret salva dumtaxat praepositura. 
quae sine deminucione transit pro praeposito electo, ät- 
tamen portio media prebende canonici in praeposifum 
electum cedit pro defuncfo praeposilo per spatium Anni, 
cum quo uniformiter agatur, veluti in prebendä per obi- 
tum relicta. Actum per praefatum dominum fridericum 
anno domini m°cceexxvij feria sexta post ochli. 


Consuetudines; ecclesie collegiate casiri Aldenburg. h 
‚Forma. autem veceptionis sew adınissionis praepositi 


ost praesentationem per dominum abbatem 'pegaiensem 
beit * Nos —* cenobii pegauensis ad 
turam ''ecelesie aldenburgensis vacantem' ex obitw'talis 
immediati 'praepositi pie memorie nos 'dominum N. per 
illustrem —— dominum nostrum marchionem 'misni- 
ensem nobis presentatam aucthoritate apostolica nobis in 
hac parte commissa in praepositum hujus "ecelesie'reci- 
pimus et admitiimus ad dictamque praeposituramperlibri 
tradieionem vos investimus et in‘ipsias realem set aetua 
lem possessionem inducimus iin nomine p-et fiet ss. Et tunc 
decanas sequentes canonici per ordinem'ommes,quibus 
per osculum receptis manibus recipiendi ad manus reci-' 
pientis die..... ecelesie et meum praepositum vos‘ 
in nomine ‚p. vet f. et ss. ad 
Förma ante ad —— et preben — 
icem 'erit 'simplieiter: ego N. nositus ;_ e- 
* a —— in meum Mh im et in fratrem 
ac'ad 'canonicatum et prebendam 'ejusdem ecklesie va- 
cantem 'ex obitu’ resignatae seu permutätionis 'talis, ex 
presentätione‘ Mlustris prineipis domini "Wilhelmi te’ redi- 
pio et admitto ac dictos cänonicatım ef praeben e 
et nomine tocius capituli tibi confero et assigno: ih’ no- 
mine p. et’f.. et ss. Uanonici vero dicent: ego vos; | 
in hujus cclesie et meum coneanonicum et fratrem im | 
p. et f. et ss. Et quidem tempore receptionis recipiendns 
stolatus genieulabit ante praeposilum et canomicds ipsu 
recipientes. Et receptio semper fiat cum oscalo. "7" 
"* Forma äutem juramenti praepositi eril talis: Ex 
praepositus ecclesie aldenburgensis juro et perz 
obseryem staluta et consheludines 34 
pituli ipeſus bona jura Ubertates personas pre 
nosse deſendam et procurem, officium mihi, credifum 
Jigenter impleam, fidelis ero —— Marchion 
suis successoribus, conspiräcionem et Coniuracionem 
tra ipsius personam aut statum et ecclesiam ı 
secreta capituli non pandam, sic me deus | 
ditores sauctorum Evangeliorum. ,  , 77 
Anm „ik — » 2774 ia 
i noia quod in iuramento.praepositi senior, 
ibrum eyaugeliorum ante quem —— 
et stolatus tangel utraqgue manu Ubrum praefatı | 
militer quilibet canonicus jurabit ante praeposituı 2 au 
decanum in defectu praeposili tempore receplionis. 
'Facto autem hujusmodi juramento praepositus>oano- 
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nicum aut decanus ex con..... dieti Abbatis praepositum 
ducet ad sedem superiorem aut inferiorem sibi...... di- 
cens, hunc locum vobis aut tibi assigno pro dei servicio 
ja nomine p. et f. et ss. Et ipse ingrediens sedem re- 
spondebit, hic requies mea in seculum seculi hic habitabo, 
quum elegi eam, et sic installatus dabit choralibus decem 
et octo gr. ad minus. | 

Et nota quod canonicus faciet obedientiam praeposito 
et complicatis manibus in manus praepositi geniculans 
dicat: ego facio vobis obedientiam a graciam et justitiam. 
Et similem obedientiam facient domino praeposito bene- 
fieiati hujus ecclesie, praepositus autem respondebit: et 
ego promitto vobis vitam eternam, si perseveraveris in 
eadem. | 

Rector scole sindicus erit capituli si ydoneus fuerit 
et promittat obedienciam et fidelitatem praeposito et Zemon 
quia senioris officinm est post decretum capituli literas 
scribendas dicto rectori committere et sollicitare, ut 
. Rector illas scribet (sic!). Et ob hoc etiam promittet ad 
manus praepositi, quod secreta et tractatus capituli non 
revelet, literas directas Gapitulo aperiet praepositus seu 
senior'praesente uno aut duobus canonicis et non alias; 

ltem canonicus junior juxta receptionem babebit lo- 
cum infimum et vocem ultimam in capitulo, vocabit in- 
trantes et claudet ostium, infra etiam integrum annum a 
tempore introitus ad capitulum non habebit vocem con- 
tradicendi sed solum consenciendi dumtaxat; 

Item praepositus habebit *) indicere capitulum et ec- 
-clesiasticus de mandato praepositi vocabit ceteros cano- 
nicos ad capitulum, et si aliquis canonicorum praesentium 
infirmaretur, ceteri canonici ibunt ad ipsum vel duos mit- 
tent ad scrutandam ejus vocem in tractatibus capituli....**) 
arduis. Ita quidem propter suam infirmitatem voce capi- 
tulari non p...... .*") Et si necessitas exegerit, ad 
peticionem trium vel quatuor seniorum capitularium ad 
tractandum commune bonum capituli seu ecclesie aut 
personarum ejusdem praepositus capituli - tenebitur sine 
contradictione, alioquin in sui recusatione idem seniores 


in vices ejus in hoc supplebunt ; F 


) Es fteht falſch habedit. 
*) wahrſcheinlich fehlt: sive ecclesie. 
+) wahrſcheinlich: privabitur, 
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lu tractatibus etiam capitularibus prepositus habe- 
bit necessario concludere ex pluralitate regulariter, sic- 
que in casibus specialibus, ubi consensus omnium est re- 
quirendus ; | | 

lem in festivitatibus majoribus, scilicet pascha, pen- 
thecoste, Assumptione beate Marie, omnium sanctorum, 
nativitate domini, purificatione beate Marie virgihis et 
dedicacionis quilibel canonicus, vicarius et capellanus te- 
nebitur ad oflertorium duorum hellerorum dativorum, quod 
oflertorium inter ebdomadarium dyaconum et subdyaco- 
num sub equali porcione dividatur, et in prefatis festivi- 
tatibus ministrabuns canonici preposito seu decano in ejus 
defectum. 

Item in summis festis prepositus, decanus aut unus 
de senoribus summam missam celebrabit, Alius canoni- 
cus dyaconus evangelium et alius canonicus subdyaconus 
epistolam legant, Ei propier honorem ecclesie assistere 
debent preposito aut alteri canonico principaliter cele- 
branti presbyteri vicarins altarista capellanus seu lector, 
diebus autem feriatis miuistrabunt simpliciter missam can- 
tanti duo lectores chori; 

liem in festivitatibus decani duo ex vicariis alter 
Evangelium alier episiolam decantabit et pro ecclesie ho- 
nore duo lectores vel capellani astabunt; 

Item prepositus, Cauonici et vicarii quivis ordinarie 
successive in sua seplimana chorum regat in camtando 
missam, vesperas ei alias horas et sequens semper into- 
net seu intomari procuret psalmos, ita quod quum pre- 
positus est,principalis regens in aliqua seplimana, in ea- 
dem senior canonicus erit intonans, et quum senior est 
prineipalis regens, subsequeus. erit inlomans, et sic con- 
sequenier per ordinem septimanarum ei senium canonico- 
rum per totum annum misi in festis quum chorus regitur: 
quia tunc ebdomadarius — Dee aut alium ca- 
nouicorum. pro missa celebrauda matutinis. ei vesperis, 
alias autem horas per se incipere. potest; | 

Iteın Tree missaım principalem diebus festivis 
celebrare debet, tenebitur interfuisse matutinis, potest ta- 
men prepositus aut decanus in absencia prepositi. pro 
tempore, cum aliquo ut missam cantet, qui matutis non 
interfuit, ex causa dispensare, Similiter observetur cum 
ministrantibus videlicet legentibus evangelium et. episto- 
lam, Idem erit observandum diebus feriatis ; 

ltem qui in festis presunt cantui cappas chorales exu- 


m 


que post missam cantari debent; 

tem si. aliquis canonicum aut vicariorum seu alius 
beneficiatus, in ecclesia in negotiis ecclesie de commisso 
prepositi aut capituli occupatus existeret aut foras mitte- 
retur, sic absens aut infirmus cum aliis divinis ofhiciis 
interessentibus praesentiam habebit, similiter trahentibus 
sanguinem seu minuentibus per duos dies continuos da- 
bitur praesentia dummodo tamen de licentia sui prepo- 
siti sanguinem traxerint, dictam tum minucionem distri- 
butori, praesentiarum intimare debent, ut juxta hoc se re- 
gere sciat, hanc autem licentiam minuendi absente pre- 
posito quis petere ‚et recipere potest et debet a decano; 

In tenıpore praesentiaruım majorum quilibet canonicus 
tenebitur offerre duos helleros donativos et quoties sunt 
duplices praesentiae. duos denarios et hoc offertorium 
ebdomadario et ministrantibus cedere debet. Vicarii au- 
tem et CGapellani non tenebuntur ad offertorium nisi in 
majoribus- festis sicut prius est expressum; 

item uegligens ministrare quamcunque praesentiam 
et post monicionem contumax per triduum tenebitur ad 
duplum, quod si similiter solvere — per reliquos 
v 
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ires dies ipso facto suspensus ab ingressu ecclesie et a 
parlicipatione fructuum, donec dupkım solvat, quod sim- 
pliciter dividatur, sicut simplex praesentia; 

Item si aliquis anniversarius peragendus ceciderit 
in die dominica, sabbato, feria sexta aut quinta novem 
lectionum, peragatur die feriate proxima praecedente; si 
autem fuit peragendus feria secunda, terlia aut quarla 
novem lectionum peragatur die feriate proxima sequente; 

Item distributör praesentiarum singulis diebus domi- 
nicis debet conscribere in tabula cerea vel papiro pen- 
dente retro 'summum. altare omnes anniversarios in eb- 
‚domada jn ebdomada tunc sequente peragendos et quibus 
diebus peragi debent; ut omnes querentes scire anniver- 
sarios illius ebdomade poterint secundum hoc se regere; 

Item si in aliquibus anniversariis vel festis, in qui- 
bus' dantur praesentiäe, divina forent suspensa, jufra ho: 
ram misse distribuantur; | 

Item missa defunctorum in omnibus anniversariis jam 
factis et faciendis cantabitur statim post missam ; 

. Item nullus canonicorum, vicariorum aut personarum 
ecclesie cyrothecas in ecclesia nisi albas aut nigras, non 
ymaginibus seu alias depictas deferre praesumat; 

tem nullus canonicorum aut vicariorum birretum 
alterius coloris quam nigri seu-flavij (sic!) portet, prae- 
positus autem ruberum (sic!) aut brunaticum deferre potest; 

Item ratiicamus et approbamus ob augmentum divini 
cultus ac decenciam hujus collegii, quandocunque’ ordo 
extat juniorum cum officiatura missam legendo, tunc ca- 
nonicorum. capellani atque vicarii de ordine seniorum 
divinis intersint, praeserlim summe misse et vesperis, ita- 
> ex opposito, quando est ordo seniorum tunc juniores 
ivina ingredientur, sic alternatim visitent chorum, quum 
autem negligens fuerit, per preposilum seu vicepreposi- 
tum: corrigetur; 

Item: ordinamus indissolubiliter obtinendam, quod 
ebdomadarius..ad summam missam et ad horas ecclesie 
Consuetas-quiscunque extiterit, sequenti septimana requiem, 
quotiens oportunum fuerit, cantabit et custos ecclesie ad 
missam ‚defunctorum necessaria administrabit, nec non 
horas summe misse ‚viciniores, videlicet sextam et horam 
tempore hiemali, seu terciam et sextum estivali et- vernali 
tempore ; Idem ehdomadarius respiciat et.cantare procuret; 
Aiem velumus et autentisamus, quod feriatis diebus, 
quihus nocturnas- habetur, et. preces minores ad primam 
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et ad completis dicentur, geniculari uniformiter ab exten- 
sione manuum in altum, quousque in dominica oratione 
a choro respondetur: sed libera nos a malo, jta a for- 
ciori, quum preces habentur majores, uti in quadragesima 
et vigiliis sanctorum, aliis vero diebus quibuscunque sive 
celebribus sive non ab elevatione manuum geniculandum 
est usque ad concussum pectoris, dummodo sacerdos ex- 
tollendo vocem dicat nobis, saltim in summa missa’ dya- 
conus cymbalo tynniet tempore prosterhendi et erigendi, 
et hoc in omnibus missis in choro cantatis; . . 

Item de ordine quorum intererit officiari missam per 
septlimanam, horum intererit legere lectiones in —— 
quotiens contingit per septimanam; sic secundum ordinem 
seniorum vel juniorum se mutuo supportabunt ac releva- 
bunt cum lectura lectionum in vigiliis, et hoc in maiori- 
bus et mediocribus vigiliis, ja minoribus vero chorales 
legunt, ut consueverint; 

ltem quivis intonans anthiphonam aut psalmum uter- 
que ..:.. liter stabit, donec versus psalmi terminetur; et 
in quo choro psalmus incipietur, in eodem finietur; 

Item Ite missa est sen.benedicamus, a dyacono sub 
triplici duntaxat cantetur nota prout iu ecclesia:misnensi 
consuevit cantari, suo.modo versiculus et benedicamus in 
horis domincis pariter et nocturnis ab unico chorali versa 
facie ad.altare cantetur; Ä 

ltem volumus et ordinamus ut quilibet de membris 
ecclesie videlicet canonici, vicarii et eorum capellani at- 
que chorales in festis ab ecclesia solemnisatis in primis 
vesperis negligens inceptionem secundi psalmi habita ses- 
sione, careat media sua porcione, que de presentüs ei 
posset competere, dummodo afluisset, eqne iudicandum 
est de vigiliis negligens inceptlionem secundi nocturni, 
sed jn missis ab ecclesia sollempnisatis seu defunctorum 
qui -ultimum neglexerit Kirieleyson, privetur de presentiis 


suo solario vis.; J 

Item nullus infra epistolam, ewangelium aut quum 
chorus silentium aut genuflexionem servat, stallum chori 
intrare audeat vel exire, nisi ex causa per extraneum 
vocaretur et tunc in medio... ultra gradum ante sum- 
mum altare prius inclinare debet; 

Item tempore divini officii aut relicta campana longa 
ad vesperas sen primas, nullus canonicorum aut vicario- 
rum seu personarum ecelesie pertransire debet ecclesiam 
absque religione; | 
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- Item tempore divini officii in choro nullus canonice- 
rum aut personarum seu directe ante chorum publice 
spaciare dehet, jn latere autem -ecclesie sen angulis se- 
crete loqui potest vel orare; 

item tempore cantus divinorum in choro presertim 
in matutinis, vesperis et in missa, quilibet existens in 
choro, cum choro legere seu cantare debet et nnllus pri- 
vate orare seu horas suas legere debet, ne alios cautan- 
tes seu legentes turbet seu retrahat, nisi forsan pauca 
resumentur, qui aute adventum- suum neglexisset. 

Item jntrantes chorum seu exeuntes aut de uno latere 
ad aliud seu medium precedentes, versus altare reverenter 
inclinentz; 

Item quivis personarum ecclesie sive canonicus sive 
vicarius absens presentem in loco habeat capellanum, qui 
supportet vices eius, nisi adeo possideat vicariam tenuem, 
unde capellanunı praesentem suflerre nequeat, pro tune 
duo vices suas per unum disponere valeant, secundum 
decretum capituli, salva dumtaxat vicaria oculatus, ubi 
quis ad residentiam personalem obligatur; 

Item prepositus et canonici civitatem absque familiari 
capellano seu scolare intrare non debent. 

Intranti preposito chorum vel capitulum omnes illius 
lateris sibi assurgere debent; canonicis senioribus reveren- 
tiam exhibebunt iuniores in assurgendo copheum... birre- 
tum deponendo seu mitram ac caputium, Et hoc est de 
honestate ; — 

Item quilibet de ecclesia non suppliciatus ) suppli- 
ciato sibi obvianti reverentiam exhibeat, propter religionem; 

Item sigillum ad causas retinebit prepositus et eo 
absente decanus, senior et sic consequenter sed permittet 
nullam literam cum eo sigillare nisi prius decretum per 
capitulum, sigillum vero maius, privilegia et‘ clenodia ec- 
closie serabuntur sub tribus seris, quarum unam clavem 
- prepositus, secundam senior, terciam senior deinde seni- 
orem sequens reservabunt. Gum sigillo autem maiori 
nullam literam sigillabunt nisi decretum in capitulo ge- 
nerali, ad quod absentes vocabuntur; / 

Item ornatus ecclesie et clenodia minus precioss 


‚*) Wahrſcheinlich verderbt ober mit weggelaßnen Abbreviations- 

2. für superpelliceatus, ein Gei der im Amt war und 
Set dem Pollieomn wunh ba0 Iange, s an bie Füße reichende Su- 

perpelliceum trug. 


375 


deputentur custodi et dispensatione unius ‚eligendi sen 
staluendi.per canonicum de consensu prepositi et duorum 
aliorum canonicorum. Dicto autem custodi seu dispen- 
satori debebitur snperpellieium melius canonici defuncti - 
pre suis laboribus et pro eo quod singulis diebus domi- 
nicis et festis principalibus manutergium mundum sen re- 
cens pendeat in sacristia pro lavandis manibus celebran- / 
tium missas. Ornatus autem depntali pro summo altari 
in aliis-altaribus uti non debent et juxta gradus festorum 
proporcionentur preciositales ornamentorum ; | 
lem mullus vicariorum, capellanorum seu aliarum 
ersonarum ecclesie recedere debet a loco sine speciali 
iceneia prepositi per noctem, alibi pausationes si fecerit, 
per prepositum corrigatur, siqne de canonicis, qui ultra 
mensem abesse non debent sine seitu. prepositi speciali; 
"Item unanimiter et univoce nemine discrepante statui- 
mus, dispenimus, volumus et ordinamus, quod quicuinque 
benefieium adeptus fuerit.... ecelesia sive canonicus sive 
vicarius nondum in sacris constitutus stallum habebit 
inferius cum choralibus nec copheum gestat, quausque 
sacrös. ordines attingat, ei in circuitu sequatur chorales 
antecedendo capellanos, quod quidem statutum anno do- 
mini mccceixxx quarto jn capitulo generali post festum 
nativitalis:-marie ‚virginis gloriose per venerabiles et 
circumspectos dominos Erhardum musseler prepositum, 
Gregorium Schurtzuff decanum, Johannem konigessberg 
doctorem, Nicolaum hildebrandi, Fridericum pusch, Ca- 
arem biberitzscherum, Johannem Zcehendern, Grego- 
rıum Boschwitz et Nicolaum Zcencker, canonicos ecclesie 
Sancti: Georgii Aldenburgensis, pro tunc capitulum ge- 
nerale eiusdem ecclesie representantes lunovatum äc cer- 
tis:artieulis, clausulis et punctis subsequentibus extensum, 
dilatatum et sic jn*) antea perpetuis temporibus juviola- 
biliter observandum statutum fuit, quod de cetero cano- 
nicus recipiendus nondum in sacris ordinibus constitutus 
ultra supradicta Ingressu capituli et voce capitulari careat, 
neque dietributionibus et emolumentis coltidianis videlicet 
panibus prebendalibus, presentiis et aliis, quibuscunque 
nominibus censeantur, gaudeat, et solo ac nudo corpore 
prebende sue utatur,. unde capellanum, alia officia et 
onera eeclesie prebende sue imcumbentia supportet, dis- 
ponet et procuret, 





*) &o fteht, wahrſcheinlich verſchrieben, für sicut. 
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item statufum et decretum est in capitulo generali 
nemine discrepanle sed omnibus pro tunc existentibus 
consentientibus, si quis canonicorum vel vicariorum vel 
quivis alter per aliquem oflenderetur verbis vel factis, 
nullum exteriorem judicem querere debet nec alicui que- 
rimoniam facere vindictam postulando sed preposito et 
in’eius*) seniori et capitulo et ab illo petere satisfaccio- 
nem In amicicia vel jn jure, si quis contrarium fecerit 
sive canonicus sive vicarius ad spacium dimidii anni pri- 
vabitur presentijs et pane ipsum concernentibus et cano- 
nicys careat voce et jngressu capitulare per praedictum 
tempus cum pena superinus **) expressa; 

Item protestamus quod per ista statuta non jntendi- 
mus immutare fundacionem in toto vel jn parte, Ei si 

ue in dictis statutis posita sint que a rigore tenoris bulle 
orte discrepare viderentur, jlla non temere contra bulle 
continenciam sed pro clariori ordinatione tendencium in 
divini cultus augmentum et ecclesie honestatem mutura 
deliberacione sunt statuta: 

ltem reservamus nobis et successoribus nostris po- 
testatem declarandi, corrigendi, supplendi et detrahendi 
huiusmodi statuta ex consensu tocius capituli supradicti; 

Item reservetur preposito et capitulo facultas dispen- 
sandi cum incidentibus periurium ex transgressione dicto- 
rum statutorum. 

Anno domini mcecc quinquagesimo pro negociis capi- 
tularibus et bonis ecclesie attentius et ferventius pertrac- 
tandis presertimin generali capitulo quod infra octavos nali- 
vitatis marie peragetur dominus marghardus noster con- 
frater assignavit et donavit vigintiquatuor gr. quos censual 
hans brewer ju lenscht de possessionibus et agris pro cere- 
visia, ***) refeccione et prandio dominis canonicis presenti- 
bus, quos mutuo .... consumunt et peracto prandio et.gra- 
cias deo redditas orant pro defunctis concanonicis de profun- 
dis et pater noster cum collecta et salve regina cum col- 
lecta sicut moris est in exequijs ****); 

In capitulo generali post nativitatis marie virginis 
anno etc. xXcsepliimo de .... comclusum est, quod si 


*) Hier fehlt absentia, ber Abfchreiber hat es weggelaflen, bu 
bier eine Seite endigt. z 
**) ? superius. 
2*) oder cura? mit undeutlicher Abbreviatur gefchrieben. 
“+, Diefe Schenkung gehört eigentlich Em t bierber, 
von den Statuten oder Consuetudines bes Stiftes bie Rebe iſt. 
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quis canonicorum ex ordine seniorum unam obedientiain 
vinetarum optaverit, ‘eandenı reservare et nmieliorare et 
ipso...... non resignare aut dimittere. debet," si’ quis 
vero obedientiam vinetarum dimiserit sen: resignaverit' ad 
optionem sequentium widelicet capellarum non debet ad- 
mitti et ea sit privatus, Actum nts. Presentibus domino 
Nicolao Sifridi preposito, friderico pusch decano, Jo- 
hanne de Konigsberg doctore etc,, Gregorio Boschwitz, 
magistro nicolao Zcencker, Johanne hager, 'Johanne de 
hugwitz , Johanne hildebrandi, Anthonio nawman et leon- 
hardo'Zcehender; : F J 

Amno domini mecce nonagesimo nono feria 2° post 
dominicam unam domini) in capitulo -generali ommibus 
consentientibus decretum et. eonclusum fuit, quod pancs 
prebendales utriusque frumentis (sicl) canonieis continuam 
et personalem residentiam .habentibus equali divisione 
per procuratorem capituli dividentur, absentes vero et 
non residentes, etiamsi ex causa advenerint et per vali- 
quot dies perseveraverint, nullam in Pe recipiant 
porcionem Et hij residentes censeri debentur, qui ‘cum 
eorum bonis rebus et cura domestica personaliter resident, 
Si aliquem illorum residentium ex causa honesta pro 
expediendis suis negociis  continget  «Jomicilium suum 
dimittere et non in loco fore, eciam si. aliquis illorum 


residentinm diem clauserit extremum,: IHis et pro eorum _ - 


familia per integrum mensem 'et non ultra redire: debet 
porcio panum sed absentes solum sint contenti de qua- 
tuor sexagenis antiquis in absencia eorum singulis annis 
pro panibus sublevandis, Dummodo tamen capitulunt au- 
tumpuale post nativitatis marie virginis visitaverit et pre- 
sentes fuerint, quod si neglexerint, careant prefata por- 
cione, que dividatur inter presentes canonicos more et 
consuetudine olim introducta, Actum et conclusum uts. 
presentibus venerabilibus dominis friderico pusch decano, 
Gregorio Boschwitz seniore, magister Nicolao Zceäcker, 
Johanne hager, Johanne hammelburg, Johanne de hug- 
witz, Johan hildebrandi, Anthonio nawman et leonhardo 
— Uanonicis pro tunc capitulum representan- 
tihus. | 
NMomine salvatoris Jhesu Christi invocato. . Johannes 
de kitzscher iuris utriusque doctor prepositus, Gregorius 


*) Die zweite Woche nad Oftern, 


— 


Boschwitz decanus, Johannes hamelburg scolasticus, 
Johaunes de bawbitz senior, Anthonius namman, Alber- 
tus de meckaw, leonhardus Zcehender Gantor, Johannes 
mogenhofer iuris utriusque doctor, Sebastianus heyni- 
chen,; Erhardus Bergher, Eberhardus Senft, Georgius 
Schweitzer, henyngus Gode iuris utrinsque doctor, qui 
tunc ‚de gremio capituli *) ecclesie collegiate divi Geor- 
gii In castro Aldenburg sedi :apostolice jmmediate subiecte 
exstitere in capitulo generalt cum omnium presentium 
coisensu ne absentibus quidem reclamantibus, volentes 
statuta ecclesie non mutare sed in melius transferre or- 
dinatius suceinctiusque describere, nolunt per sua decreta 
bullis appostolicis derogare, sancimus itaque, statuimis 
et: decernimus, quod vacante prepositura, decanatı, 
scolastria vel cantoria,/ quovis modo, Capittulum de illis 
qui eins gremio continentur, ydoniorem eligat, jta tamen 
quod senior juniori, resideis non residenti, ceteris pa- 
ribus anteferatur, Et electus in prepositum vel decanum 
duci vel ducibus, qui casiro Aldenburgk preerit vel pre- 
eriut nominetur, qui .prepositus. abbati' pegauiensi, deca- 
eb — jet capitulo presentari sine contradictione 
ebit; 

Scolasticus 'vel cantor electus nominabitur per ca- 
pitulam Capitaneo vel Gonductori in Aldenburg qui eum 
vel eos preposito sine preterfugio presentäbunt; 

» Prebendarum omnium collacio spectabit ad jnclitos 
principes, jta tamen quod post vacationem jn quadrimestri 
preposito et. capitulo aliquem ydoneum actu presbiterum 
vel in annuo circulo realiter et cum eflectn sine alla, 
exceptione. et preterfugio in ‚presbiterum promo 
et: non Alium presentare debeat, Quod si ‚non fieret,, po- 
terit prepositus‘et capitulum lapso quadrimestri de pre- 
benda vacante ydoneo viro juxta tenorem hujus 'statuti 
nullo cohtradicenti. providere; Ä . 

Cum prepositus qui multis est gravatus öneribus, ob 
tennitätem redituum, non possit honeste sustentari, ul 
ecclesie melius honorificentiusque preesse possit, statui- 
mus: non. insciis principibus, quod quamprimum prebenda, 
uam nunc venerabilis confrater noster dominus Albertus 
meckaw possidet, vacaverit, tunc ab instanti Corpus 


*) Diefes Eapitel ift zwifchen 1507, wo Johann v. Kitſcher 
zuerft als Probft vorfommt, und 1510, wo Joh. Mogenhofer ftarb, 
gehalten worben. 
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ejus .corpori prepositure perpetuo unietur Et corpüs quod 
tunc — possidet per celsitudines principum con- 
feretur, Et sic posthac de singulis corporibus, que possi- 
dentur de iis, qui in prepositos eligentur, fiet; 

Prepositus posthac electus quinquaginta florenos in 
annuo spacio solvet pro cappe emptione, tantundem sol- 
vet ei decanus; | 

Scolasticus et cantor triginta quinque aureos in anno 
post electionem dabunt; quicunque ex prefatis non sol- 
— jn presentiis, pane et omnibus fructihus suspen- 

etur ; 

Quatuor hij prelati sine scitu prepositi et capitali 
non aberunt ab ecclesia ultra mensem, prout in juramen- 
tis latius:continetur. 18 

Canonicus presentatus per prepositum vel ir ejus 
absencia (per) decanum installabitur, qui post iuramen- 
ium illico et: ab instanti. snlvet aureos quadraginta capi- 
iulo, duos custodi pro veste, decem et octo grossos cho- 
ralibus, dehinc in annno circulo viginti quiuque florenos 
pro nova cappa sub pena carencie omnium fructuum et 
mulcta per prepositum de scitu capituli irroganda; 

Vicarius novus jn posterum duas sexagenas pro sta- 
tutis solvat. 

Ego M. prepositus in meum canonicum et fratrem 
te recipio tibique canonicatum et prebendam confero et 
assigno jn nomine patris etc. | 

Ganoniei dicent. Ego vos jn canonicum hujus eccle- 
sie et meum confratrem recipio jn nomine etc. 

Et recipiendus stolatas genibus flexis per osculum 
recipietur, Facto juramento prepositus canonicum ducet 
ad formam sibi deputatam dicens: hunc locum tibi assigno 
ro.dei servicio jan nomine etc. Et ingrediens — 
ic requies mea in seculum seculorum, hie habitabo, 
quum elegi eam. Dehinc facit obedientiam preposito ge- 
niculatus complicatis manibus in manus prepositi dicens: 

faeio vobis obedienciam ad graciam et iusticiam, 
Prepositas respondeat: Ego permitto tibi vitam eternam, 
si perseveraveris in ea; 

Ea forma omnes persone ecclesie obedientiam fa- 
cient novo preposito. Hec eadem forma jn receptione 
vicariorum servabitur; 

Nanciscens prebendam vel vicariam nondum in sa- 
cris constitutus cum choralibus stallum habebit jn cir- 
cuituque ipsos sequetur, antecedendo capellanis, nec co- 
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phum -deferet nec presentiis aliisque emolumentis Corpore 
duntaxat prebende vel vicarie excluso gaudebit,; Nec item 
capittularis censebitur, et si in anno a die possessionis 
non fuerit ordinatus in presbyterum prebenda vacabit 
ipso facto; 

Ganonici et vicarii absentes quinque sexagenas no- 
vas singulis annis solvent, vicarii, si Corpora eorum 
non respondent, tot quot de ipsis habere possunt pro 
sustentatione capellani singulis annis sine contradictione 
solvent; 

Prepositus, decanus, scolasticus, cantor et ocali 
personaliter.residere debent; 

‚Medietas omnium prebendarum in omnibus et singulis 
emolumentis nullo exclugo primo anno cedet defuncto: 


' Secundo anno fabrica medietatem fructuum corporis 
prebende sumet, et quum primum novus canonicus ad 
resideneiam se contulerit, medietas presentie primi änni 
sue' residencie, panibus exclusis, cedet fabrice, si vero 
stätim postobitum defuncti residere inciperet vel eo anno, 
utroque anno medietate presentie contentabitur; 


Curia quam Dominus Johannes de kitzscher prepositus 
sua impensa exstruxit, prepositi in posterum erit, quam 
inhabitare meliorareque tenebitur; 

u 


‚.Decanus et ipse suas edes posthac sine preterfugio 
inhabitabit; 

- .Gurie canonicorum decedencium non debent vendi 
extraneis, sed si nullus canonicorum optare vellet, vi- 
carijs ecclesie nostre, jta tamen, quod post mortem pos- 
sessoris iterum ad canonicos redeant; 


:  Jn annuo spacio quelibet' curia per testimentarios 
vel heredes vendi debet, quod si non fieret, poterit pre- 
positus cum maiore parte capituli de ea statuere, sine 
tamen insigpi testamientäriorum vel heredum ijactura, Item 
in:curiis intestatorum ; 

In concurrencia plurium canonicorum in emptione 
curie senior anteferetur, junior tamen residens seniori 
non residenti, nisi et ille residere illico cum eflectu 
velit; 

Optans semel curiam non poterit dimittere et aliam 
optare nisi vacantem nullus canonicorum optare vellet, 
tunc suam potest dimittere et aliam emere, ita tamen 
quod absentibus qui in limitibus: provincie continentur, 
antehac sit intimatum ; | 
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Nullus sine licencia prepositi aut in eius absencia 
decani emptam curiam ingrediatur; 

Quivis emptam meliorare tenebitur; 

Canonicus optans obedienciam vinee, eam reservare 
et meliorare debet; si vero obedienciam vinee dimiserit. 
ad obedienciam capellarum non debet admitti; 

Panes residentibus equaliter dividentur, absentibus 
vero etiam si per aliquot temporisspacium residerent, nulla 
in panibus porcio cedet, sed habebunt in capitulo generali, 
dummodo presentes fuerint, grossos 8°, siquis vero 
semel panes .acceperit, in capitulo generali inter presen- 
tes numerabitur, eorumque portione contentus erit; 

Quilibet personarum ecclesie, que domi est, et non 
egrotat, dominica die in circuitu esse debet, aut ex Sep- 
timana in panibus-punietur; 

Generalia capitula binies in anno celebrentur, vide- 
licet die lune post dominicam unam domini, secundum 
autem quarta die inclusive post nativitatis Marie virginis*). 
Quicunque itaque in vigilia prothi et jacincti**) non com- 
paruerit, pro ea vice portione sua sine ulla contradictione 
privabitur; 

Singulis mensibus prima die Veneris post mensis 
— vel alia die convenienti capitulum mensis celebra- 

itur; 

Si quis per totum mensem Septembris possessionem 
prebende sue consequatur, jn capitulo generali totam 
porcionem est habiturus; si vero ante expletionem maij, 
mediam partem, si posthac, eo anno de panibus nihil 
accipiet. 

Ganonicus vel vicarius egrotans, qui sanitatis recu- 
perande gratia medicos adierit, per bimestre integrum 
si necessitas exposcet presenciam habebit ac si quis pre- 
sens esset; similiter adiens balnea naturalia sanitatis 
causa per mensem integrum presenciam est: habiturus, 
dummodo tamen jn utroque casu de licentia prepositi vel 
in (ejus) absentia, decani factum fuerit; 

i aliqua personarum de commissione prepositi sive 
capituli in negotiis capituli ablegabitur, presentijs gaude- 
bit; Item fiet jn minuentibus sanguinem, quibus biduo 
presentie cedent, dummodo tamen de licencia prepositi 





*) Alfo am 12. September. 
*) D. i. den 11, September. 
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hoc: facerent et distributorem presentiarum cerliorem 
reddiderint; | 

Prepositus habebit plenam jurisdietionem jn ommes 

onas eeclesie juxta tenorem bulle, et colertionem 
iuxta tenorem articuli subsequentis; 

Prepositus habebit corrigere excessus et defectus ca- 
nonicorum, vicariorum et aliorum beneficiatorum: ecelesie 
et pro mode culpe iniungere penitenciam salutarem, vi- 
delicet indicere jeiunium, oralionem seu elemosinam, ex 
causa etiam notabili prepositus solus potest vicarium vel 
alium beneficiatum inclaustrare et remittere, nee non sus- 
pendere a praesentijs, sed canonicum inclaustrare aut 
alias corrigere non debet nisi cum scita capituli et alio- 
rum seniorum, Similiter canonicus seu alius beneficiatus 
corona et tonsura decenti non utens, etsi in veste de- 
centi aut calciis incesserit, per prepositum corrigetur; 

Preposilus et in ipsius absentia decanns capitulum 
debet indicere ; 

Egrotantis canoniei votum in rebus arduis et preg- 
nantibus per duos capitulares colligetnr; 

Prepositus ingruente necessitate extra tempus con- 
suetum admonitus per quatuor aut tres ex senioribus de- 
bet capitulum indicere ; 

Prepositi erit concludere in tractatibus capitularibus, 
jn causis vero magnis omnium, vel ad minus maioris 
partis consensus requiritur; 

Prepositus, Decanus et Canonici civilatem non intra- 
bunt sine capellano, famulo aut juvene subsequente; 

Nullus canonicorum residentiam sine scitu preposili 
ultra mensem abesse debet; 

Vicariorum , capellanorum aliarumve personarum ec- 
clesie cuiuseunque status dignitatis vel dignitatis vel con- 
ditionis fuerint, offensus ab alio alium indicem querere non 
debet, quam huius ecclesie ordinarium; si vero preposi- 
tus abesset, in eius: absentia, decanum , ab illo: satis- 
factionem in amicitia vel jure petere. Si quis conira- 
rium: fecerit, cuiuscunque sit dignitatis vel ordinis, preter 
— sua molimina vana. et irrita censemus, jn omni 

— prebende;,. vicarie,. vel officii sui emolumentis 
nullo excluso ad medium aunum privabitur, qui ipso faolo 
ad fabricam referentur; 

‚ Sigillum capituli habebit prepositus, in ejus absen- 
cia decanus, eo tamen utentur moderamine: quod literas 
praecipue si capitulum concernunt...... | 


V. 


Perſonal des St. Georgenſtifts nach 
Urkunden. | 


1) Pröpfte: 
Falco von Gladiß (Gladus) 1413 — 1424. 
Nicolaus Mayen —* 1426, 1433, 1437. 
Sohann vom Stein 1443, 1444, 1446, 
Nicolaus Arnold (Arnoldi) 1454, 1457. 
Fa Wochau ft. 1465, A aaa 
r. Sobannes Herold von Koͤnigsber onigeßbers) 1 
1478, Ye — — 


Erhard Muſeler (Mußler) 1470, 1475, 1484, 1490, 1491. 
— Angie (Sifrid, Siffrid, Seyferd, Sefrivi) 1497, 


Dr. Johann Mogenhofer (Mugenhofer) 1503, 1508. 

Johann von —3 1507, 1510, 1513, 1518, ft. 1521. 

Albrecht von Medau 1522. 

Günther von Bünau zu Eifterberg im Tsd ‚, 1531 
(Verwalter der Propftei), 1537, ft: 1540, . | 


2) Dechanten. 


Gregor Schurzuff (Schorkoff), 1483, ft. 1488. 
Driedrih Buſch (Puſch) 1488 — 1501. 

Gregor Boſchwitz (Posbis, Befhwis) 1501 — 1516, 
M. Conrad Gerhard 1516 — 1530. 

M. Wolfgang Steyn 1530 — 1546. 


3) Domberten: 


Nicolaus Nebeldau 1413, 1419, 1420, 1423. 
— Wanach 1413, 1419, 1420, 1423. 

icolaus Gerftenberg 1413. | 
Nicolaus Heylen 1413. 
Johann de Loym 1413, 
Franziscus Zanghe 1413. 
Nicolaus Ulrich 1413. 
Martin Czyko (Zcickow, Zcida, Zcickau) 1413, 1420. 
Heinrich von Gladis 1413, 1420, 


384 


—— (Krotempful), 1413, 1420, 1427. 
eter Windler 1413, 1420. 
Nicolaus Fauft Fuſi, — 1413, 1420. 
einrich Kornmeiſter 1429. 
einrich von Wymar 1429, 
r. Johann Marquard (Marghard) re 1435, 1450, 1457, 
Kohann MWurgen zwifchen 1440 — 14 
Nicolaus Waltheym ft. 1444. 
zen Eſchweg e 1451, 1470, 1475. 
hard Tungesbriiden Zungifbrie) 1451, 1460. 
Urban Munzed 1457, 1458, 
Nicolaus Lobenftein 1458. 
Sohann Bulbenheim 1457. 
M. Andreas Gruner 1457, 1460. 
Johann Flogel (Flegel) -1470, 
Johann Steynbach 1470, noch zwifchen 1481 und 85. 
Dr. er Forcheym (eigentl, Sohann Fabri von Forchenm) 
um 
Niclas — 1470, 1471, ft. 1474; f. Proͤpſte. 
ee 1472, 1477, 1482 (Kanzlar), 1484, feit 1488 
Dechant, f. o. 
un Bebritzſcher Giberitzſcher) 1481, 1483, 1484. 
Dr. Johann Herold 1484, 1497, 1498, ſ. o. die Proͤpſte; 
Johann Zehender, 1484, ſt. 1485. 
Nicolaus Hildebrandi 1484. 
M. Nicolaus Bender (Zcengfer) 1484, 1497, 1498, ft. 1512. 
Gregor Bofhwis 1484, 1496 (Senior) — 1499, feit 1501 
Dechant, f. o 
Johann Mezſch 1492. 
Johann Hoyer (Hoger) 1497, 1498, 
Johann Hillebrand 1497, 1499, ft. 1505. 
Leonhard Zehender (Zcehnder, Gzendener) 1497—1499, 1511 
Gantor, ft. 1529 
—— ae 3497, 1499, 1502, 1511, 1513, 1518, 


Sohann v. Haugwitz (Hugwis, Haubitz, Hawitz) 1497, 1499, 

1505, at 1517 ? ° (Senior und Krk last.) ft. 1526. 

Sohann v. amelburg / To, 1503, 1510 (Senior) 1511, 
1513 (Senior u. Scholasticus), 1515, ft. 1517. 

Nicolaus Sifridi = Senior, f. 0. Pr öpfte, 

Michael v. Bach ft. 1506, 

Andreas Fuchs 1506, 1507, 1510. 

Erhard Berger (Perger) 1507, 1511, ft. 1519. 

Georg Sweißer (Schweißer) 1507, 1510, fi. 1511. 
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Dr. Johann Beſchwitz nad 1511. 
Sebaftian — 1507, 1511. 
en (Med) 1510, 1515, 1517, 1518, ft. 1528 
od. . | 
Dr. Henning Gode 1510, ft. 1521. 
Conrad Gerhard 1514. k 
Eberhard Senff (Senfft), Capellanus imperatoris Maximi- 
liani um 1511. 
M. Georg Spalatin 1511 ff. ‘ 
Dr. Nicolaus Heinig 1517, 1522, fl. 1526. 
Dr. Johann Yefticampianus 1519, ft. 1520. 
M. Alexius Crosmer Colditius 1516, 1528, ft. 1535. 
einrich von der Plaunig 1526, 2 
.. Veit Warbed (Warwegk) 1519, 1528, ft. 1534. 
Dr. Simon Stein 1528, 1531, 1536, 1537. 
Dr. Matthiad Meyer 1528, ft. 1530. 
einrih von Bünau in Sfolen 30 
einrih von Bünau in Cfterburg) Run TO, 
. Georg Maier 1540. 


A) Bicare. 


Niclas Lobenftein 1429, 

Conrad Schober 1434, 

Sohann Kirchoff 1434. 

M. Sohann Große 1434. 

Sohann Kelner 1434, 

N. Stolen 1434. 

N. Rudenig 1434. 

N. Techow 1434. EN 

Niclauß Czyne, Secretär Friedrichs, 1434 Vicarius St. Chri 
stophori. | | 

Sohann Heller 1445, 1455, 1458, 

Nicolaus Hoffmann ft. 1469, 

Wernher v. Sanden, Vic. St. Christophori , 1470. 

Martin Hoffmann, 1479, 1485, 1486, fl. um 1492. 

Georg Piftoris, Oculus praepositi, 1479, 1482, 

MWippert Schaffer, Oculus Decani, 1482, 1485, 1486. . 

Stephan Gräfe, fl. um 1482. | 

Sohann v. Milkaw, Oculus raepositi 1485, 1486, 1492, 

Conrad Amsdorf 1485, 1480, | — 

Peter Hoffmann 1485, ft. 1486. oo. 

Martin — 1485, 1486. ER F 

Wenzel Biſchofswerde 1485, 1486 , 1492. 

Sohann Hilpmer 1485, 1486, 1492, 
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Niclas Crauſſe (Kravofe) 1485, 1486. 
Balthafar Sartori 1485, 1486, 1490. 
Jacob Legeni ig 1486. | # 
er sa — —— 1603. ER 
hriftian Allentag, Oculus Praepositi , 
Bolfige > N Vie. St. ae Sin 1a 
522, 1528, ft. vor 1538. 
Jacob Ingolftat, 151 
Dionyfius Happe „Elerid Wladislawiſch Bistums von kaiſer⸗ 


licher Gewalt offenbar Schreiber”, Syndicus 1516, 1522, 
1528, 1529. 


Gonrad Grafft, 1516, 1519, 1522, 1525. 
Niclas Baumgarten (Bawmgarthe) Oculus Decani, 1518, 1522. 


Johann Mofener (Rosner, Roffeler), Oculus pracposil, 1522, 
1528, 1529, 1530, 1540 

Gregor Steinpeis 1520, ft. 1531. 

Balthafar Opitz ei, Apeb), Organift, 1526, 1528. 

Fabian Model ft. 1 1 

Ludwig Schawer, — ft. 1530. | 

Johann Fridel, Oculus decani, 1528, 1530, 1531. 

Auguftinus Kurßner (Pellifex) 1528, 1530, 1538, ſt. 1539, 

Martin Kempfe 1528. E 

Matthias Schleiffer v. Sqhlacenve 1528, * 157 

Nicolaus Hertz, 1528, 

Caſpar Liecht 1528. 

Benedict Zudenranfft 1528. 

Johann Walther 15283, 1532. 

Glemend Zeyler (Zeylman) 1530, fi. um 1531. 

Simon Koler 1537. 

Niclas Kerften. h 

Blafius Lange. 2. a 

Wolfgang Leyfe. Fr F 

Nicolaus Schmidt. De 


5) Kirchner: 
Andreas Hayn 1533, 1537. ; 


| 6) Syndiei und Procuratoren: 
Georg Efchenfeld 1469) : nn; | 
M. Johann Wilden 14753. — 
Petrus de Harra 1476. — 
Dionyſius Happe, 1516, 26, f. „Kia 

Conrad Leutfchdorfer 1531 — 153 
Ulrich Lange, Richter 1 eg 





VI. 


Die Veranlaſſung zu den umfänglichen 

Niederſchriften Spalatins über die Ein: 

zichtungen nnd Einkünfte des St. Gent: 
genftifts zu Altenburg. 


Vorgetragen den 20. Januar 1847, vom Neg. R. Wagner. 


w Ein Aktenſtuͤck in dem Archive der hieſigen Ephorie be- 
zei 


net: | 
Berzeihniß des Einkommens der Pfarreien ded Amtes 
—n | 
vom Jahre 1946 giebt und darüber Auffchluß, welchen Um: 
ſtaͤnden wir bie Togfei en Niederfchriften über das St. Geor: 
genftift auf dem hoffe zu Altenburg zu verdanken: haben. 
Als nämlich. in dem erften Viertel des fechzehnten Jahr⸗ 
hunderts aucd in unferer Gegend bie Reformation eintrat, 
und die Stifter, Klöfter, Pfarreien ꝛc. eine fo wefentliche Um- 
— zu erleiden hatten, mußte vor allem den obern 
Landesbehoͤrden daran gelegen ſein, genaue Kenntniß von den 
Einkuͤnften jener Anſtalten und Stellen zu erhalten, um dar⸗ 
auf.die neue Ordnung der Dinge begründen zu fönnen. Man 
aſchlug hierbei einen ähnlichen Weg ein, wie folcher aud) in neuerer 
. Beit verfolgt wurde, und zwar ben, dem Betheiligten aufzugeben, 
ſelbſt eine pflichtmäßige Anzeige über fein Eintommen zu machen. 
2 Zu diefem Behufe erließ ber Amtmann Shan von Wern- 
ſtorff zu Altenburg, am Tage Erhardi 1522 ein Schreiben 
"an fammtliche Pfarrer ded Amtes Altenburg, worin denfelben 
aufgegeben wurde, darüber Anzeige zu machen, welches die 
Einkünfte ihrer Stellen feien und welche amtliche Ausgaben 
fie davon zu beftreiten hätten; wie bern ohne Zweifel eine 
“gleiche Aufforderung, wie die Folge lehrt, damals auch an 
die Pröbfte der Kloͤſter und des St. Georgenftifts, muthmaß- 
lich auch an den Komthur des deutfchen Ordenshaufes, ergan⸗ 
gen fein mag. | | - 
ESei ed nun, daß die Pfarrer bereits der Reformation 
Azugeneigt waren, ober: daß ſie nicht wagten, der ‚weltlichen 
26 * 
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Gewalt entgegen zu treten, genug von ihnen gingen noch in 
demſelben Jahre mehr oder weniger umfaͤngliche oder vorſich⸗ 
tig abgefaßte Anzeigen ein, deren Inhalt nicht ohne Werth 
fuͤr die Geſchichte jener Zeit und inſonderheit die der Pfarreien 
iſt, da ſie vielfaͤltige Notizen uͤber die damaligen kirchlichen 
Verhaͤltniſſe, und über Perſonalien geben, dabei, auch nicht 
unterlaſſen wurde, neben der ſpeziellen Angabe der Einkunfte 
der Pfarreien, diejenigen Abgaben in Rechnung zu ſtellen, die 
von denſelben einerſeits an den Dioͤzeſanbiſchof zu Naumburg 
andererſeits an den Archidiakonus des Meißner Landes, oder 
auch an Kloͤſter zu leiſten waren. Minder willfährig bierin 
fcheinen die Klöfter und Stifter gewelen zu fein, fie, die als 
lerdingd eher etwas wagen fonnten, fuchten der Sache aus 
zumweichen. 

Bereit3 ift uns die in demfelben Aftenflüde enthaltene, 
ſchon vorlängft in Schöttgen et Kreysig 'Diplomätaria Tom. 
Il. p. 559. N 71. abgedrudte, ausweichende Antwort des 
Abts Gregorius zu Grünhayn an den gedachten Amtmann 
wegen der über die Einkünfte des Klofterhofs zu Gardſchütz 
zu bewirfende Anzeige befannt, nicht fo ift ed der Fall mit 
einer gleichen-ausweichenden Antwort, die der Probft des Et. 
Georgenftifts hier, Albrecht von Medau Freitags nad) Epipha⸗ 
nias 1522, alfo ſogleich am folgenden Tage nad) der Zufchrift 
des Amtmannd, in diefer Angelegenheit. gab, und die ſich in 
dem nämlichen Aktenſtuͤcke im Originale vorfindet. - 

Wie der Abt von Grünhayn ſich entichuldigte,; ‚daß er 
wegen einer ihn zu Gardſchuͤtz befallenen. Krankheit bie ver: 
langte Auskunft nicht fogleich zu geben vermöge und: ſolche 
bis auf feine Wiedergenefung verfchtebt, fo ftellt fich der Probft 
des St. Georgenftiftes, ald ob er eined Xheild bie an: ihn 
. erlaffene Zufchrift nicht recht verftehe, andern Theils aber, 
. wenn er fie anderd auslege, er, da dag Stift unmittelbar bem 
Churfürften angehöre, zuvor deſſen fpezielle Befehle deshalb 
gu erwarten habe, bevor ‚er die verlangte. Antwort abgeben 
Önne, weshalb er denn in folgender Weife an den Amtmann 
von Wernsdorff ſchreibt: 

Mein willig dinſt Zuuor Er amptman beſunder guter 

Frunt ewer ſchreibenn Jungſt an mich getan hab ich heut 

nach newn hor Zu handen genommen volgends lawtes 

vorleſen Es hab von wegen meins gnedigſten hern Hanns 
von thaubenheym euch geſchriben von aller geiftlichkeit 
bie Zu aldenburg Zuuornemen wer irer leben lehenhem 
fein Wer die. prefentacior bett Auch mas der felben onus 
abrihtung: , auch) was die ſelben eynkommen ,. heiten 
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Solchs folt Ir uffs fchirft Churfurftlichen gnaden Zus 
fohreiben der halb fey uff entpfangen bevehl an Mid) 
ewer beger euch folch& fo fchyr ed gefein Fan vorzceich- 
nus vnnd bericht Zu geben vorfchaffen domit ir ſolchs 
bett an m. gten herrn Zu fehreibenn welchen fchreiben des 
anfehens bey mir ift vnnd fcheynes als folt ich bey allen 
geiftlihen frunden vnnd priefterfchaft In aldemburg ired 
eynfommens ıc. erfundung haben und euch alfdann vor= 
zceichent ubergebenn Weich mir awß vil orfachen vntue— 
ih vnd befchwerlih wer. Habe aber eyn Man dad 
ewer gemuet vnnd begier der wege fey (Mie wol doruon 
In ewer fchrifft gar Nichts meldeth nad) anzceiget.) 
Sch fulle bey perfonen des Stifftes fant georgenn obge= 
mellte erfundung habenn vnnd yr eynkommen vorzceichent 
euch Zufertigenn Wo dem alſo will ich gutte vnd frunt—⸗ 
licher Meynung nicht geborgenn haben das ein Capittel 
ſitzt vff ſchrifft meins gnedigſtenn hernn Wo alßdan nu 
des churfurſtliche gnade diſe ſach bey eym capittel ſchrifft⸗ 
lich begeren werden ſal ein capitel hir Innen alles Ri 
horſams vnd ondertenigfeit fi wiffen Zu haldenn Wie 
wol bieuvor on lang fulch vorzceichnus churfurftlichenn 
ne. auch Zugeftelt Euch fruntliche vnd angeme 
infte Zu erzceigen findet Ir mich willig. Geben am 

Freitage Nach epiphanie domini anno eiuſdem ıc rrij. 

Albertud von medaw 
probft. 
Dem Geftrengenn vnd vehften Shan von Wernf- 
dorff Amptman zu aldemburg meinen guten Frund. 
Diefe Ausflüchte mögen wohl einige Zeit die Sache hin» 
ehalten, doch aber nicht vermocdht haben, dad Ganze auf 
ich beruhen zu lafjen. Vielmehr fcheint es, ald ob man, ge= 
wiffermaßen eingehend auf die Ausrede des Probfted, daß das 
Stift des Churfürften fei und er nur von diefem Befehl zu 
erwarten habe, den Weg eingefchlagen habe, die Erörterung 
über dieſen Gegenftand einer unmittelbaren churfürftlichen 
Kommiffion zu übertragen, zu deren Mitglied aber niemand 
eeigneter fein Fonnte, als der dem Stifte felbft angehörende 
——— und nachmalige erſte Superintendent M. Spalatin, 
und wir duͤrften ſonach die uns gegenwaͤrtig vorliegenden 
umfaͤnglichen Nachrichten über das Georgenſtift, die eine Kom⸗ 
miſſion unter dem 10. Auguſt 1528 dem Churfuͤrſten uͤbergab, 
gerade jener Weigerung zu verdanken haben. 


v1 


Wie das Georgenftift zu Altenburg den 
v. Lindenauifchen Theil Des Gutes zu 
Gößnitz erwirbt. 


Borgetragen in der Beftfigung den 17. Derember 1845 vom Herrn 
Pfarrer Dr. Löbe. 


In der Kirchengallerie des Herzögsthums Altenburg (Eph. 
Altenburg und Ronneburg) hat S. 323 zu der Erzählun 
(nach v. Beuft Jahrb. des Amtes Altenburg ©. 140), va 
das Gut oder Vorwerk zu Gößnig, '„der Familie v. Koldig 
erb= und eigenthimlicd angehört habe, dann an bie von 
Dolen und zulegt an die von Pindenau gekommen und 
1519 von Albrecht von Rindenau an das Collegiatſtift zu 
St. Georgen zu Altenburg verkauft worden ſei:“ ein 
diger Adnotator bemerkt, daß dad Vorwerk ſchon feit 1413 
dem Stifte gehört haben müffe, da ed vom Markgrafen Bil: 
helm dem Reichen in diefem Jahre dem Stifte mit übereigne 
worden fei (f. Stiftungsurfunde in unfern Mittheil. I, ©. 
46); zugleich fcheint derfelbe einen leifen Zweifel in _ jenen 
Kauf von 1519 zu legen und flatuirt, wenn es wahr wäre, 
drei möglihe Fälle: entweder müßten daſelbſt zwei verfchies 
bene Güter gewefen fein, oder die völlige Uebereignung des 
ganzen Vorwerks i. 3. 1413 müßte Widerfpruch und Anftand 
gefunden, oder die dv. Lindenau, ebenfo wie die v. Dolen 
und v. Kertſchuͤtz, müßten daffelbe nur als Lehnsleute des 
Georgenftiftes] inne gehabt haben. 

Ob jene Kaufurfunde im Altenburger Rathsarchiv liegt, 
roie v. Beuſt fagt, verdiente noch einer Nachfrage, aber daß 
die Sache felbft wahr ift, erhellt theild aus einer Notix Spas 
latins in feinem Zehnregifter fol. 88 „das Rittergut zu Goßnig 
etwo des fertichen von Albrecht von Lindenaw vmb rue fl, 
erkaufft, tregt jerliher nugung jn lxxxvj fl.; theil aus ben 
Verhandlungen der Stiftes mit dem Kurfürften über jenen 
Kauf. Diefe Verhandlungen befinden fi zum Theil im 
biefigen Kreisamtsarchiv, und da fie noch nicht bekannt zu 
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fein fcheinen und baraus die Verhältniffe derer von Lindenau 
und des Georgenftiftes zu dem Gute in Gößnig fich ermitteln 
laffen, fo will ich fie mittheilen. 
1518 fchrieb das Capitel an den Kurfürften: Durlauch⸗ 
ti Hochgeborner Ehurfurft Gnedigfter Herre E. C. ©. 
itten wir, neben erbytung unfer gebethe vnd vunterteniger 
dinfte vnterthenigklich zw willen, Das wir auff E. C. G. rath, 
vnſrem Techande am Sonabende achtage vorſchynnen gegeben, 
dad wir und aud) gene demutigklich bedanden, mit Albrech: 
ten von lindenaw E. ©. ©. Schencken, durch etlihe von 
und zw handelung fomen fein von wegen ſeynes teylö 
an Goßenitz, darauff er mit uns vor feinem jungften wed: 
reythen von hynnen vorlaffen, auff Dinftag vor Pfingften fich 
jn entliche Handelunge berfelben ber balben mit vns zwbe⸗ 
geben, Wy wir dan zwthun mit E. C. G. rath vnnd willenn 
geneigt geweſt ſeint, Aber Albrecht von lindenaw hat vns 
nechten durch Ern Conradt krafft vnſren alden procurator an— 
zeygen laſſen, Wye E. C. G. jnen ſo ernſtlich ſold angereth 
hab, das er beforge er mochte in ber ſelbigen E. C. ©. vn⸗ 
gnad Fomen, So er feyn teyl fich weyther zuuorfauffen vnter⸗ 
fiunde, derhalben wuſt er ditzmal jn der Sache nicht zuuors 
farenn, Welchs E. C. G. wir jn keym wegf onterteniger 
meynunge haben wiffen zuuorhalden, Vnnd Bitten €. C. 
G. demutigklich, Efo E. 4 G. zw jrer gelegenheit berurthem 
lindenaw wolt gunft geben fein genanthen teyl zuuors 
kawffen, Sant Georgen dem heiligen Ritter vnd merterer vnd 
und ſulchs auß gnaden vor andern zuuorgunnen, manch⸗ 
feltige muhe jrrunge vnd vnfrid, welde den 
bißher merhmal entftanden, zw vorwaren, bad feint 
wir vmb €. ©. ©. ald vnfren gnedigften Hern vnd patron 
vntertenigklich zuuordynen allezceit ſchuldig vnnd willig. Datum 


montag nad Eraudj anno dni xvcxviij. 


1519 fchrieb der Kurfürft: Vnnſern grus zuuor Ermir: 
biger, Wirdigen vnnd erbarn lieben andehtigen, Wir haben 
euer fchreiben darynnen ir Vnns anzeigen tut, worauf die 
Panbiung zwifchen euch vnnd albrechten von lindenam des 
aufß. halben an den gutern zu Goͤfnitz ruhet, fambt euer bit 
alles inhalts vernomen, vnnd was ir hiuor in diefer Tach 
von wegen vnnferd lieben brubers' hertzog Johannſen vnnd 
vnnſer vertröftet worden, daran fol ed nit mangel haben, 
yedoch Begern mir, ir mwollet lindenaw am kaufgelt nichts 
—1B8 Sonndern damit bis auf vnnſer zufunnfft vers 
chen vud aufhalten, daran geſchiet vnnſer gefellige meynung 
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vnd bad wollen wir euch gnediger mengung (sic!) nit vers 
halten. Datum Zu Lochow Sonntags nad Juliane virginis 
anno dni Fir. . 

Das Eapitel fchreibt wieder 1519: Durchlauchtigfter Hoch⸗ 
geborner Churfurft Gnebigfter Herre, Ewren Ehurfurftlichen 
gnaben feint vnſere gebethe vnnd vnthertenige millige binfte 
in gehorfam allezceit zcuuor, Gnedigfter Herre, Ewre Chur: 
furftlihe gnaden haben vns auff vnſers vilfaltigs bittlichs 
anfuchen Am jungft vergangen Sontage durch derfelben €. 
Chffl. ©. rethe, So dy zeit zcu Aldenburg geweſen gnebige 
gunft onnd vormwillung von jrent vnnd jren Chffl. G. Bru⸗ 
der Hergogen Johans vnſers gnedigen Herm wegen laffen 
zeufagen, das wir vnſte kirchen zcu gute Albrecht3 von linden: 
naw E. Chffl. G. ſchenckens teyl, welchs er an Goßnitz 
bat, zeu dem vnſern erkauffen mogen, derhalben wir ons 
auch mit jme jn beſchließlichen vnnd entlichen Handel bege— 
ben folten, vnd alsdan wolten vns €. Chffl. G. verſtendigen, 
Wie wir ons jn der zcalunge halten folten, welcher gnedigen 
verwillung wir und vmb €. Chffl. ©. vnd bie felbigen Bru- 
der ald vnſer Gnedigften vnnd gnedige Herren vnnd patron 
onderthenigflichen bedanden mit anruffung der heyligen Pa 
fron gen Seliger widderftatunge Vnnd wywol wir zuuor, auch 
auff E. Chffl. G. gnedige Anthwort vnnd bevehl vns gank 
vnd entlich mit gedachten Albrecht von Lindennaw vmb ſein 
teil zeu Goßenitz des kauffs voreyniget haben vnd zeuge⸗ 
fagt, das wir jme darfuͤr wolten geben, Wie er den vnnach⸗ 
laßlich begert, rve fl. der weyſſe zeu bezcalen, das wir jme 
tzſchwiſchen hie vnnd walpurgis ve fl. angeben vnnd dy hin: 
berftellige Zaufent gulden mit I fl. jerlihen auff tzwu tagk⸗ 
zceit bis zcu We der haubtfum vorzcynfen, my wir den 
beide €. Chffl. ©. vnnd der. felbigen- Bruder: fchrifftlich vor 
zceignet, haben vberantwort, haben wir dennach auff jungfte 
vnnd oben berurthe E. Chffl. G. Rethe antwort, aber eyns 
mit vilgedachtem lindennaw handelunge gehabt, Wir befinden 
aber, dad er, fchlecht hirauff beruhe, wo wir voriger handelunge 
vnnd zcufage nach, beftimpte Summa auff tagzceit, wy be 
rurt, wolten zcalen, wil er fein teyl zcu Goßeniß, fo 
fern. €. Chffl. ©. darein vorwilligen, der. kerchen laſſen zeus 
komen, Wo jme aber fulhe Summa folt verminnert werden 
onnd an der zcalunge anderft den wy beteidiget,. ſolte nach⸗ 
teil entpfinden, wolt er das gut vnuerkaufft gehälte vnnd 
gennpe jo hoch er mochte, Vnnd alfo ſtet ed nach.alleyn auf 

. Ehffl. ©. wan dy wollen, So kumpt Sant George yiu 
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dem gute, Bitten derhalben E. Chffl. G. als vnſern gne⸗ 
digſten Herren vnnd patron auffs vnterthenigſt von der Ar: 
men kirchen wegen, Sye wolten gnedigklichen geruhen, das 
wir bemelte kawff vnd bezcalunge jnn maſen by berurt moch⸗ 
ten volenden, dan ſolt vns der vorkeuffer ſtotzick werd vnnd 
beſchloßener kauff dad mal verhindert, iſt zcu beſorgen das 
dad gut bey langer weil oder villeicht nymmerhmer zcu der 
firchen fem, €. Shi. G. wolten ſulchs widberftatunge, fo 
birinnen von gote dem Almechtigen vnnd den heiligen patro- 
nen gewertigf, nicht vnbetracht verfchlahe oder andern vorbe⸗ 
helde vnnd gnedigklichen vnſre vnnd vnſer firchen halben was 
vns hirzcu beweget behertzigen, dad wir alleyne zcuuorhu⸗ 
ten entporunge vnnd vnfrunthliche auffrur vnſer 
leuthe frid ſuchen, Auch das ſolch gut, bemeldem kauff⸗ 
gelde nach der kirchen mag wirdige nutzung tragen, Auch das 
wir obgenanthem lindennaw bemelte Summa zcugeben haben 
zucgeſagt vnnd des erberlichen nicht mogen widderkomen, vnnd 
vber das alles, das wir vnterteniglich erbottig der dinſte, So 
E. Chffl. ©. ſulchs guths halber zculeiſten, €. Chffl. ©. 
wolten uns mit gnediger antwort bedencken, damit wir vns 
wuften mit der zcalunge vnnd beftellunge des guthes, nuhe 
zeu tage vnnd notiger zceit zuuorfehen, dad wolten wir ober 
dy reiche midderftattunge gots vnd der heiligen patronen mit 
onferm gebethe vnnd vnterthenigenn ſchuldigen dinften jnn 
‚allem gehorfam vnnd vntertenigkeyt vorbynen. Geben am 
Tag Juliane virginid anno roc jm rir jar. 

Alſo das Gut zu Gößnik wurde feit 1413 zum Theil 
von denen von Lindenau, zum Theil vom Georgenftift befeflen, 
da aber zmifchen den Leuten der beiden Beſitzer oft Streitig- 
feiten vorfielen, wobei die Leute des Stiftd den Kürzern zogen 
und die Einkünfte des Stifts vermindert wurden, fo wünfchte 
dad Gapitel den v. Lindenaufchen Theil zu erfaufen. Mit dem 
Befiger, Albrecht v. Lindenau, wurde daffelbe zwar i. 3. 1518 
um 1500 fl. Handel3 einig, aber da der Kurfürft Friebrich 
die Kauffumme an den Verkäufer vor der Hand zu zahlen 
verbot, jo machte Albrecht v. Lindenau den Kauf rüdgängig, 
und wahrfcheinlich erft nachdem der Kurfürft feine Zuftimmun 

zu der Kaufbedingung (fofortige Abfchlagdzahlung von 500 | 
und Stehnbleiben von 1000 fl. zu 58 auf dem Gute) gegeben, 
wurde derfelbe 1519 abgefchloffen; leßtre Refolution des Kurs 


fürften fehlt hier, 
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VII. 


Einige Nachrichten über das Franzisfaner: 
kloſter zu Altenburg, infonderbeit die leß- 
ten Sabre des Beftebens Deffelben. 


Vorgetragen in der Beftfigung ben 14. Dezember 1848 
von Hrn. Reg. R. Wagner. 


Der Orden der Franzisfaner, der auch in unferer Stabf 
ein Kloſter befaß, wurde, foweit fich ſolches bis jest hat er 
mitteln laffen, wahrfcheinlich zwifchen den Jahren 1208 bis 
1210 von Franz von Affifi, der am 4. Oktober 1226 zu 
Affifi ftarb und von Papft Gregor IX. am 6. Mai 1230 
unter die Heiligen verfegt wurde, gegründet. Nachdem der 
Papſt Innocenz III. die Beftätigung deffelben wiederholt ver 
weigert hatte, erfolgte diefelbe im Januar 1223 durch deſſen 
Nachfolger Papft Honorius TU. und es gewann der Drben 
durch die befondern Begünftigungen, bie demfelben von dem 
päpftlihen Stuhle zu Theil wurden, bald eine folche Aus: 
breitung,, daß 100 Jahre fpäter fchon gegen 1600 und. im 
Jahre 1466 2186 Kloͤſter diefes Ordens gezählt wurden. 
Wegen ihrer firengen Ordenöpflicht der Demuth und Selbſt⸗ 
verachtung nannten die Sranzisfaner fich fpäter fratres minores, 
Minoriten, Minnerbrüder, wegen der ihrem Orden vorgefchries 
benen Armuth und dem Mangel jeden Eigenthums, in Folge 
beffen fie ihren Lebensunterhalt meift mir Almofenfammeln 
erwarben, wurden fie Bettelmönche und ihrer Kleidung wegen 
auch Barfuͤßer genannt, und unter allen dieſen verjchiebenen 
Bezeichnungen fommen auch unfere Sranziöfaner vor. 

:: Das fortwährende Umberziehen der Brüder war nicht 
geeignet zur Erwerbung wifjenjchaftlicher Kenntniffe, obwohl 
der Orden mitunter aufgeflärte und gelehrte Leute aufzuweiſen 
hat. Vermoͤge der ihnen von den Päpften ertheilten Bor: 

echte, beeinträchtigten fie allenthalben die Parochialrechte ber 
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Prediger, Beichtväter und Meßpriefter und wurden dadurch 
in zahllofe Streitigkeiten verwidelt. 

Sowohl über die Zeit der Errichtung, als über bie Ges 
fchichte der Franzisfanerklöfter fehlt es zumeift an den nöthis 
gen Urkunden, da nach den Beftimmungen des Ordens bie 
Glieder deffelben in Armuth leben und feinen Grunbbefig er⸗ 
werben follten und fomit die Veranlaffung zur Abfaffung von 
Urkunden bei Schenktungen oder Erwerbungen megfiel. Eine 
Kapelle oder Kirche mit einem in der Näbe — Hauſe 
genügte zur Errichtung eines ſolchen Kloſters. Den noͤthigen 
Unterhalt erwarben die Brüder durch Almoferfammeln, zu 
welhem Behufe fie an entfernteren Orten 'befondere Häufer, 
Zermineihäufer, hatten, in denen fie bei ihren Bettelfahrten 
eintehrten. Auch unfer Kloſter hatte wenigftend ein ſolches 
in der Stadt Schmölln. Manche Klöfter verließen jedoch 
dad Gelübde der Armuth und befaßen mitunter einen nicht 
unanfehnlichen Grundbeſitz, das unferige ſcheint fich jedoch 
mindeftens zumeift in feiner Armuth erhalten zu haben, wenn 
fhon fih Nachrichten über einige Zueignungen finden, die e8 
erhielt, worüber feiner Zeit in einer volftändigen Gefchichte 
diefes Klofterd Nachricht gegeben werden wird. 

Nach diefen einleitenden Bemerkungen über den Or⸗ 
den ber Franziskaner und deren Klöfter überhaupt, fei Kürze 
lich hier nur foviel erwähnt, daß unfer Kloſter wahrfcheintich 
zwifchen den Sahren 1228 und 1238, alfo ziemlich bald nach 
dem Entftehen des Ordens, gegründet wurde, indem in der 
Urkunde Papft Gregorö IX. vom Jahre 1228 über die Ver: 
legung des Bifchoföfiged von Zeig nach Naumburg, bei Auf: 
führung der Klöfter der Diöcefe, in Altenburg nur das Aus 
guftinerklofter genannt wird, dagegen aber in einer Urkunde 
des deutſchen Ordenshauſes hier vom Jahre 1238 bereits ein 
frater Hartungus Gardianus fratrum minorum in Alden- 
burg vorkommt. | 

Obwohl dad Klofter im der Dioͤces des Biſchofs zu 
ie, lag, fland ed doch nebft einer Zahl anderer Fran: 
zisfanerklöfter unter der ‚Kuftodie zu Leipzig, zunächft aber 
war deſſen Verwaltung einem Guardian anvertraut, dem ein 
Viceguardian und ein Lefemeifter nebft mehreren Senioren 
zur Seite ftanden. Die Zahl der Brüder fcheint fehr verfchieden, 
und mohl nie eine beträchtliche gewefen zu fein; aud) fcheinen 
fie fi weder in wiflenfchaftlicher Hinficht, noch fonft durch 
ihre Regfamkeit befonders ausgezeichnet zu haben, denn zur 
Zeit der Auflöfung des Kloſters wurden nur wenige Bücher 
in den Kammern des Biceguardiand und bed Lefemeifters 


porgefunden und es wirb in der Niederfchrift über die Ueber⸗ 
nahme dieſes Klofterd Dienftags nach Dorothea 1529 diefer: 
halb angegeben; 
nnd was allenthalben biüchere vorhanden geweſt, 
welche doch gar nichts werdt vnnd der fielle nicht 
wol wirdig liegen noch in der Xiberey. deßgleichen 
die gefangbüchere Antiphonaria vnnd grabualia. 

Und wenn von den Brüdern des Klofters erzählt wird, 
daß ihnen die geiftlichen Amtöverrichtungen in dem Nonnen: 
Hofter der Büßerinnen, in dem Sakobshospitale vor dem 
Zeichthore, in dem Hoßpitale zum heiligen Geift wor dem 
Sohannisthore und in der Kapelle ded Rathhaufes anvertraut 
gewefen feien, fo fcheint auch dies zumeift eine irrige Angabe 
zu fein, da bei den meiften diefer Anftalten die Franziskaner 
theild nur abwechfelnd mit andern Geiftlihen vorfommen, 
theils an ihnen gar Feine Amtöverrichtungen vorzunehmen 
hatten, und in der That Laßt fich bei den Webergriffen, die 
bie Franziskaner ſich anderer Orten erlaubten, kaum anneh 
men, daß das Auguftinerflofter auf dem Berge, dem bie 
Parochialrechte in der Stadt gehörten, fie irgendwie zuge 
laffen haben follte, foweit fie folcyes zu hindern vermochten. 
Es dürfte daher die Thätigkeit der Brüder ſich zunaͤchſt auf 
ihr Klofter und deſſen Rirce befchränft haben, welche leßtere 
indeſſen wenigſtens — in einigem Anſehen geſtanden 
zu haben ſcheint. Vielmehr deuten alle Nachrichten dahin, 
dag fchon frühzeitig dad Klofter feinen guten Ruf verlez und 
die Brüder fich einem ungeregelten Leben bingegeben hatten, 
da fhon im Jahre 1489 der päpftlihe Nuntius Raymund 
den Provinzialgeneral der Minoriten in Sachſen (fratrum -mi- 
norum provincie Saxonie generali ministro) auf Befehl 
Papſt Innocenz VII. beauftragte, unfer Franziskanerkloſter, 
deffen Brüder fich durch ihre fchlechte Aufführung bemerklich 
gemacht hatten, felbft zu befuchen, fich von dem Leben und 
Sitten der Brüder genau zu unterrichten und fie zur. vor 
ſchriftmaͤßigen Befolgung der Ordensregeln anzuhalten. 

Ob hierauf ein folher Beſuch flatt fand und melde 
Anordnungen in Folge defjelben erlaffen wurden, barüber 
findet fi) nicht die geringfte Nachricht, wohl aber zeigt ‚ber 
Umftand, daß dad Klofter im Jahre 1490 das ihm gehörige 
Termineyhaus in der Stadt Schmölln zur Abhülfe feiner 
Noth verkaufte, daß es zu jener Zeit ſich in, fehr. bedrängter 
Lage ‚befunden haben muͤſſe. Es ift jedoch höchit wahrfcheins 
lich, daß damals eine foldhe Vifitation und Reformation deö 
Kiofterd entweder gar nicht unternommen worben, oder daß, 
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dieſelbe wenigſtens erfolglos gewefen fei, denn nur wenige 
Sahre darauf. trugen der Churfürft Friedrich zu: Sachen und 
deffen Bruder der Herzog Johann bei. dem päpftlichen 2ega- 
ten Reymund Peyraudi wiederholt auf eine Bifitation: und 
Reformation der Franzisfanerftöfter zu Saalfeld, Weyda und 
Altenburg. wegen bes ärgerlichen Lebenswandeld der Kloſter⸗ 
brüder an, wozu denn auch von dem Zegaten der Abt des 
Benedictinerflofter Sct. Georg zu Naumburg angewiefen 
wurde. Doch auch über die Ausführung und den Erfolg die— 
ſes Auftrags hat ſich Feine Kunde bis auf unfere Zeit erhalten. 
Wenn fhon von da an bis zum Beginn der .Reformas 
tion weitere Nachrichten über das Kiofter fehlen, fo läßt fich 
doh nach allem fchließen, daß der Ruf der Klofterbrüder 
mehr und mehr fanf, und je näher der Meformation defto 
mehr das Klofter feinem Verfall entgegen ging. Der Uns 
fug der Stationarien, Zerminirer, Sanct Anthonien und 
anderer Botſchaften hatte fo überhandb genommen, daß der 
Rath der Stadt auf Antrag der Bürger darüber bei dem 
Churfürften Friedrich Beſchwerde führte und ed ergiebt fich 
aus der von demfelben hierauf an den Gleitsmann Ihan von 
Wernftorf am Sct. Thomastage 1521 erlafjenen Weifung, 
worin er den Rath ermahnen läßt; mit den Zerminirern im 
Güte zu verhandeln, von dem Almoſenſuchen abzuftehen, oder 
ihnen fein Almofen mehr zu verabreichen, wo fie. dann ſich 
nicht erhalten koͤnnten und von felbft fich entfernen. würden, 
baß bereitö der Volksunwille fich zu Xhätlichkeiten hatte ver- 
leiten lafjen, denn er follte zugleih dem Rath das Mißfallen 
des Churfürften zu erkennen geben, - Ä 
das fie geftatt und vorhengt haben, das der Freuel 
mit — der ſteyn an des heilgen geiſts Bot⸗ 
ſchafft, desgleichen der muthwillen mit dem bilde 
vor dem Barfuſſercloſter geobt vnd vorgenhomen 
wurden dy Termenen .zcu ſturmen, 
und es wurde dabei dem Rathe ernſtlich unterſagt, dergleichen 
Trevel und Muthwillen zu geflatten, wogegen aus: einer Zu⸗ 
Schrift des Biſchofs Philipp zu Freifingen, als Adminiſtrator 
des Bisthumd Naumburg an den Rath zu Altenburg hervor: 
geht, daß auch die Geiltlichen ihrer Seit eine Beſchwerde 
über diefe Vorgänge an denfelben hatten gelangen laffen. 
Die von dem Churfürften erlafjenen Befehle vermochten 
jedoch nicht, dem gegen die Klöfter, infonberheit gegen das 
der Nonnen und der Franziskaner, gerichteten Muthwillen des 
Volks Einhalt zu thun, und wie es fcheint konnten ober woll: 
ten der, Gleitömann Ihan von Wernddorf zu Altenburg und 


‚898 





der Rathıder Stadt, beide der Reformation zugethan, dage⸗ 
‚gen nicht ernſtlich seinfchreiten, denn ein: a es am 
Sonntage nach Trium Regum 1523 erlaffened Churf 
Refcript bedroht den Rath ſelbſt mit Strafe, falls er den.be 
‚gangenen Freveln nicht Abhülfe verfchaffe und ‚die Freier be 
-firafe; die Vorgänge felbft aber die,zu diefer Verfügung Ber- 
anlaffung gaben, erzählt. das Reſcript in folgender Weile: 


„Vus langt an als folt ſich manderley vngehet⸗ 
ßam, mutmwillen vnd fteuel von vnfern Kuren 
und vnderthanen bey euch in der flat ereugen, dar: 

aus auffrur. und allerley befchwerung zeu beforgen. 
Vnd fonderlich follen etliche vor vndil tagen. bie 
Dottenfopff von den kirchhoffen gerromen, bomit 
gefogelt, doraus gedrunfen. Auch diefelben gekocht 
und gebraten haben ꝛxc. Darzcu follen fie aud in 
den Kirchen etliche bilde vorrugkt, die bierzceid 
vnd ein nidderkleydt in das parfuffer und Sungfrai 
clofter vff die Kirchoff getragen und auffgeftagt 
ben, Vnd ob wol Sr der Made zeum teyl” 
folt wer diefelbigen Freueler fein, wurde doc 
dobey gethan.“ | 


Durch alle dieſe Verfügungen vermochte indeffen de 
Churfuͤrſt weitern Schritten gegen. die Klöfter nicht: Einhalt 
zw thun. Schon im folgenden Jahre fand ſich derMatb 
: veranlaßt ——— nach — (im October) —* den Kir⸗ 
schen und Hospitaͤlern ber Stadt, fo wie in dem Frauziskan 
flofter ——— — über die in denſelben befindlichen A 
bernen Kleinode anzufertigen und ſolche in Se 























: nehmen ‚ worunter denn auch 2 Kelche mit ihren Patene 
»4 Mrk. 9:Roth: 1 Quentch. wiegend und eine Monftrang ı 
seinem kupfernen Fuße im Gewicht ded Silberö von 189 
4 Loth aus demiFranzisfanerflofter befanden. Es fcheint ie 
doch, als ob manı hierbei dem Klofter einiges belaſſen Hal 
da fodter ‚erwähnt wird, daß das Klofter 4 Kelche def 
habe, und daß man glaublich verfichere, daß die Klofterbräk 
noch vor der Aufzeichnung einen heil Liefer -Kirchengen 
Jortgeſchafft oder verkauft hätten. Das Klofter wußte, jede 
bald auch diefe ihm weggenommenen Kirdyengeräthe wicder⸗ 
mquerlangen, denn. ſchon wenige Lage darauf fendete bier Ehin- 
fuͤrſt : Friedrich den Amtmann Benedikt Sporner zus 
mit einem Donnerstags nach Galli zu Koldig au 
Beglaubigungsſchreiben mit mündlichen Aufträgen amt 
Rath; zu Altenburg, inıdeffen: Folge bereits am nächften 


» - 
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dem Klofter jene im Beſchlag genommenen filbertien Geräthe 
aurlidgegeben wurben. — 
| Benn einerfeits diefe Nachficht, die von dem Churfürs 
ften den Franzisfanern zu Theil wurde, die Bürger vers 
antaßt haben mochte, foweit fie konnten, gegen diefelben auf: 
zutreten, fanden ſich andererfeitS wieder die Klofterbrüder 
ermuthigt, den ihnen auferlegten Befchränfungen entgegen 
u arbeiten. So führten diefelben zu Ende des Jahres 1924 
bei den Drdendvorgefesten der Provinz Sachſen und Schles 
fin Beichwerde, daß fremde Prediger ſich unterftünden in 
ihrem Konvente zu predigen, während doch andere Kirchen 
enug in der Stadt vorhanden wären; daß man ji unters 
** habe, ihren Prediger zu vertreiben und daß man ih— 
nen nicht geſtatten wolle, auf ihrem Kirchhofe Brod feil zu 
haben, weshalb ſie Hunger und Noth leiden muͤßten. Auch 
ier ſchritt der Churfuͤrſt Friedrich, an den jene Beſchwerde 
bermacht worden war, vermittelnd ein, indem er den Rath 
in einem Schreiben Sonnabends nach Fabian und Sebaſtian 
1525 von Lochau aus, wiederholt ermahnte, die Franziskaner 
nicht unbilliger Weiſe zu beſchweren, ſondern ſie des ihren 
warten zu laſſen, 2 
dan wir fonnen nit achten. Worzu es dinſtlich. 
wo Ir verbieten follet. Das man vff Srem. Kirche 
hoff kain Semmel Fail haben, Noch re prebiger 
In Irer Kirchen nit dulden fol. 

Diefe Ermahnung war indeffen von nur fehr geringem 
Erfolge, fei es, daß die Stimmung des Volks zu weiteren 
Masnahmen drängte, oder daß die Franziskaner fich anders 
weite Ausfchreitungen hatten zu Schulden kommen laffen, 
denn nur kurze Zeit darauf, Dienſtags nad Deuli 1525, 
forderte der Rath der Stadt, wie aus einem Befchwerdefchreis 
ben des Guardiand Mathias Schröter und ded ganzen Kons 
ventd an den Churfürften hervorgeht, die Klofterbrüder vor 
fi) auf das Rathhaus und unterfagte denfelben in ihrem 
Klofter zu predigen, nach altem Brauche öffentlih Meſſe zu 
halten und Beichte zu hören, nur bei verfchloffenen Thuͤren 
fole ihnen das Leſen von Meſſen noch verftattet fein, wo 
fie aber demgemäß nicht lebten, würde der Rath, damit das 
Volk nicht verführt werde, weitere Anorbnungen treffen. 

Ungefäumt wieß darauf der Churfinft Friedrich ſchon 
am Sonntage Zätare 1525 gleichfalls von Lochau aus den 
Rath an, über die Urfache, die ihm zu diefer Verfügung vers 
anlaßt habe, zu berichten, worauf derfelbe in einem Schreiben 
erflärte, daß er in feinem Gemiffen ſich gebrungen gefehen 
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habe, dieſe Verbote zu erlaſſen, — —* But. vers 
führt ehe und Ba der Churfürft md — 
den Monichen Ires ———— Venen 
ferner nicht beyfall noch ſtadt ac, ©: 
weiſen. Wu fie fich dem — 
wurden, Seint wir vormals erbotig * 
vorharren noch daruff, 5 nicht alleyn hei ons * 
derlichen zcu dulden Sundern Inen auch vnfers 
vormogen zcu Irem enthalt lifferung vnd ge 
zcu thun, Idoch das fie feinen Srembben mehr. ein 
nbemen, do mit fie die fo alt vnd mit fchmaceit 
beladen Ir ende alfo Im Friede zcu befchliehen, 
— vnd vnbeſchwert bleiben ſollen vnd 


auafeic —9* fügte der Rath eine umfaͤn nalihe Be 
. figungöfchrift über fein Verfahren unter dem 
Inhibicion des Radts zu ee aus bege 
| . ber gemeyn vnd prediger bofelbft den 
. + Monichen befcheen. Das fie des prebigens, 
haltens vnd Beichthorens müffig ſtehen ſollen 
ae grundtliche vrſachen Fin 
bei, das offenbar von einem andern, ald einem Mi 
des Stadtrathes, vielleicht von einem der erſten — 
Geiſtlichen, verabfaßt iſt, und das als ein nicht ur 
Altenftüd aus jener erregten Zeit wohl einer Verd * ichung 
nicht unwerth ſein moͤchte. a Ali: 
| Diefer Rechtfertigung verfagte auch der Chu rfuͤr Fri 
rich feine Zuftimmung nicht, indem er in einem 3 —— 
Mittwoch in der Oſterwoche 1525 an den Rath 
Antworffchreiben, demfelben folgende Beifung Ey 
“ Wollen vnns verſehen, Ir werd 
annderm nichts hanndeln oder ren, a5 
heiligen Evangelio vnnd wort Gots e 
Wir Schigken aud den Brudern Barfı 
berfelben Ewer vnndterricht vnnd anntr 
neben ein — mit Vermeidung, Ji 
der. Zuuerficht, Sie wurden ſich a 
Gots gnaden felbs alfo in die a I * 
dur Sie, Gots wergk zugegen n 
furgenomen werd, Diefelbig onnfer 
Shen zuftellen lafjen, damit fie des wiſſens habe 
Dem ' anziößanerklofler dürfte demnach “ damal⸗ 
ſein Ziel geſteckt geweſen fein, denn offenbar war das Ab: 
ſehen dahin gerichtet, au ai Brüder 
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nach abfterben und baburch daſſelbe ganz befeitigt werben 
ſollte. Indeſſen mögen die Klofterbrüder, uneingedenk ber 
Ahurfürftlichen, ihnen zugegängenen Warnung, deffen Ende felbft 
befchleunigt haben, indem bei der Kirchenvifitation im Jahre 
1523 abermald von dem Rathe befchwerend angebradht wurde, 
daß der Guardian des Franziskanerkloſters, ſich ftüßend auf 
einen Befehl des Bifchofs von Naumburg, auf den benad)= 
barten Dörfern umberlaufe und dad Volk in der alten Nei— 
gung zum Aberglauben beftärfe, und ed mag diefes ungeeig- 
nete Benehmen der Brüder die bereitö feit dem Jahre 1527 
vorbereitete Uebergabe der Kloftergebäude an bie Stadt zur Er: 
richtung einer Schule, und zu Wohnungen für Geifiliche 
und Lehrer um fo fchneller herbeigeführt haben. 

Dienftag nad) Dorothea 1529 nahm hierauf der Rath 
der Stadt auf hurfürftlichen Befehl von dem Klofter fürm: 
lihen Beſitz. Eine hierbei aufgenommene Niederfchrift führt 
alle vorhandenen Baulichfeiten und was fi) in deren Raͤu— 
men vorfand, auf. Die Eirchlihen Geräthe nahm der Nath 
in Berwahrung, die Meßgewänder wurden theild verkauft 
und der Ertrag dem gemeinen Kaften zugewiefen, theild zung 
Beften Der Hausarmen und des Hospitald zu Sct. Jacob vers 
wendet, die vorgefundenen Betten eben diefem Hospitale, die 
Vorräthe an Lebensmitteln aber dem Hospitale zum heiligen 
Geifte übereignet. 

Nachdem ſchon längft nah und nach einzelne Mönche 
das Klofter verlaffen hatten, fand der Rath bei deffen Befik: 
nahme deren nur noch fünf vor; drei derfelben zogen weiter 
und ihnen überließ man, was fidy in ihren Kammern vor⸗ 
fand; einen Laienbruder, Nidel Roft genannt, fand man mit 
12 Schod ab; den legten und allbefannten der Brüder aber, 
Er Veyt Pempel, erhielt die Stadt bis zum Schluffe feines 
Lebens in Koft und Kleidung mit einem Aufwande von 8 
Schock 43 Gr. 8 Pf., und fiher wurde auch ihm fein 
Kämmerlein im Klofter mit deſſen Inhalte gelaffen, denn 
von diefem fagen die Vifitationsaften: 

In bruder Veyt Pempel fammer Was ber flanf 
vnnd Vnluſt Bo gros bderhalben die Bifitation ver 
pliebenn. 


IN. 


Das Grabmal der Kurfürſtin Margaretba 
von Sachien in der Herzogl. Schloßkirche 
zu Altenburg und Ddeffen Erneuerung 
im J. 1846. 


Vom Confiſtorialtath und Hofprediger Dr. Sachſe. 


Die Stammmutter der gegenwaͤrtigen ſaͤchſiſchen Regen— 
tenhaͤuſer erneſtiniſcher und albertiniſcher Linie, Margaretha, 
Witwe des Kurfuͤrſten Fried richs des Sanftmuͤthigen, ge 
borene Erzherzogin von Deſtreich, Schweſter des Kaiſers 
Friedrich III., lebte nach dem Tode ihres Gemahls (geſt. 7. 
Sept. 1464) vorzugsweiſe auf dem Scloffe zu Altenbura, 
welches ihr, außer andern Schlöffern und Städten, nebft der 
Stadt und Pflege Altenburg (namentlih auch den Städten 
Schmoͤlln und Luckau) mit allen Regierungsredhten und Re 
galien, z. B. dem Münzregal, zum Witthum angewieſen wor: 
den war.*) Sie erwarb fich als mütterlihe Negentin um 
unfre Stadt mannichfaltige Werdienfte**) und ftarb auf hie 


*) M. f. Joh. Aug. Schneider: biograph. Fragmente von der 
Kurf. Margaretha ꝛc. Altenb 100. ©. 18 ff. 

**) Sin Chronift, der 100 Jahre nad der Kurfürftin Marge: 
retba lebte und feine Nachrichten theild aus den mündlihen Mit: 
theilungen zuverläfftger alter Leute, theils aus Niederfchriften früs 
herer Zeitbeobachter in biefiger Stadt und Umgegend zufammentrug, 
der Pfarrer Johann Tauchwitz in Monftab, fagt von ihr (Collect. 
A. unt. d. Zahre 1486): „fie ift eine Fromme gottfürcdhtige Fürftin 
gewefen, an welder bie Stadt und Pflege Altenburge die 22 Jahr 
uber, da fie nad ihres Herrn Tode die ige Zeit ihres Lebens 
als eine Wittwe dafelbft zubradt, eine rechte Mutter gehatt; denn 
Sie nicht allein bei den Elöftern und Geiftlihen, fo wegen ber viel: 
feltigen Kriegsverbeerung in groß Gebrüch kommen, fondern aub 
bey gemeiner Stadt und Landfchaft viell gethan, ſonderlich der Stadt 
etlihbe Befreihungen gegeben, viell Kirchengebew durch ihre Mildig— 


403 


kirche erfolgte am Freitag. derfelben Woche, nachdem der Satg 
am Miütwoch umd ‚Donnerstag auf den Schultern _biefiger 


gen fand. die eigentliche Begräbnipfeier, weil inzwiſchen auch 
zu Goldis, am 26; Auguſt deſſ. J. 3 war, vermuihlich 


nach ‚einer ‚Angabe, Spalatin's teilten, der neue 
— und 





haben, etlich Hoitz und Scheidt jährlichen au geben, damit under dem 
5 eiget würde, darbeh fi das arme Landtvolf wärmen Fönnte. 
verordnet und Dem Nath zu Altenburg übergeben” u, f. w. Meh- 
er Anaef hrten findet feine Beftätigung durch Ur— 

c 


drudt find (S. 44 ff.), Cbenfo geiviß ift es, dad Margaretha vom 
‚1408 < —566 Kornhaus im obern Theile des light 
anen ließ, 


um, { J Wi 
ungen, Getreidevo {Be aufbewahren u Fönnen. Auch rührt das 
" ogena 


rannte eaierungsgeDAube urfprünglich von ihr her, "ine 
em fie zei Privatbaner, zwifcben der Bür ol he und 
TE Ben 
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bereitö von ifrem Bater, dern Kurf. Ernft, genehmigten und 
vor 2 Iahren begonnenen Anbau einer Sacriftei und Kapitel 
ftube an die Nordfeite der Kirche (nah dem Schloßhofe zu) 
nunmehr zur fehleunigen Vollendung bringen zu dürfen, das 
mit „in Fur Stein und Kalf für dem Begengnis vn- 
fer gnedigen Frawenn löbliher Gedechtnis wür: 
den uffgeremmet”*, Ein Beweis, daß die Hauptfeier 
der Erequien damals noch bevorftand. 

Uebrigensd gab, wie aus dem weitern Inhalt des gedach— 
ten Schreibens a die Anlegung einer Grabftätte für 
die Kurfürftin dem Kurfürftl. Rath Haubold von Schleinig 
Beranlaffung zu dem Antrag, daß die große, mitten im Cher 
vor dem Hochaltar errichtete fteinerne Zumba, unter welcher 
der 1425 verftorbene Gründer des Georgenftifts, Markgraf 
Wilhelm von Meißen, ruhte, noch vor dem Leichenbegang: 
niß Margarethend abgebrochen werden möchte, eine Veraͤnde— 
rung, auf welche das Kapitel zwar unterwürfig einging, in: 
fofern „der Chore domit vil deftergeremwmer würde, 
das wohl notturfft were,” jebod unter ausdrüdlicher 
Beifügung ded Wunſches: es möchten Fürftlihe Gnaden 
„daffelbe Grab der erdenn gli (glei) mit ans 
der Zcirde zcumaden laffenn, das ed fur andern 
begrebniffen als vonfer kirchen erften Stiffters 
czu erkennen ſey.“ Dieß ift denn au, wie noch jet 
der Augenfchein zeigt, damals gefchehen. Dicht hinter der 
Stelle, wo Margarethend Grab angelegt wurde, bezeichnet 
ein großer. länglichvierediger Sandiein die Ruheſtatt von 


) Es fällt auf, daß obiges Schreiben bes Kapitels vom 6. 
Auguſt 1486 nicht an den Kurfürften Ernft, ber damals (bis zum 
26. Auguft) noch lebte, fondern an beffen Söhne gerichtet ift. In⸗ 
deß fcheint der Kurfürft die Antwort auf ein kurz vorher (am 15, 
Zuli) an ihn felbft in derfelben Bauangelegenheit gerichtetes Gefuh 
(das ebenfalls a. a. D. abgedrudt ift), durch feine Söhne dem 
Kapitel ertheilt zu haben und zwar mit einem Befcheid, der ber 
Bauluft und dem Bauplan ber geiftlihen Herren nicht recht günftig 
war. Darum menden fie fih in dem oben angeführten Schreiben 
an die Herzöge ee und Johann und deuten, wie ed ben Ans 
ein bat, gefliffentlih auf das bevorftehenbe Leihenbegängniß und 

ie Unftatten bin, welde biefer Feier entgegen träten, wenn nict 
uvor ihr im Schloßhof angefangener Bau zu Stande käme und die 
umaterialien aufgeräumt wurden. Sm WUllgemeinen bemerkt 
Zauhwig bei Erwähnung bes Ablebens der Margaretha: Elector 
Saxoniae, Dn. Ernestus, a morte matris Margarethae Austriacae 
in divisione cum fratre Alberto dominio territorii et civitatis Al- 
tenburgensis potitur; sed quia non admodum diu superstes fuit, 
illnd duobus Hiliis Friderico et Johanni reliquit. 
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Wilhelm: Gebeinen. In demſelben ift zu Haͤupten eine 
Heine Meflingplatte befeftigt, welche in erhabenen Buchſtaben 
die Infchrift trägt: 
Anno Milleno C. quater vicesimo quinto | 
Collegii huj9 fundator justitie et pacis amator 
Wilhelmus princeps illustris Marchioque Misnensis 
: Humatus loco isto in requie regnat cum Christo. 

Sn den vier Eden des Stein: befinden fich Fleine Waps 
penfchilder, ebenfalls von Meſſing; oben rechts der Loͤwe ber 
Markgraffchaft Meißen, links der Löwe der Landgrafichaft 
Thüringen; unten rechts der ungefrönte, einföpfige, ausgebreis 
tete Adler der Pfalzsgrafichaft Thüringen, links bie zwei ſenk— 
recht ftehenden (blauen) Balken oder Pfähle der Marfgraf- 
fchaft Landsberg. Das mehr ald lebendgroße Steinbild ded 
Markgrafen, welches urfprünglih auf der Zumba lag, ift 
feitdvem in aufrechter Stellung in einer Niſche links hinter 
bem Altar eingemauert. | 

Defiih an das Grab des Markgrafen Wilhelm anfto- 
Bend, nahe an den Stufen, welche jest zum Altarplaß fuhren, 
ift Margarethens Grabftätte, bezeichnet durch eine dem Fuß— 
boden gleich liegende, dad ganze Grab bededende Metallplatte 
von 3 Ellen 15 Zoll Länge, 2 Ellen Breite und ungefähr 
JZoll Stärke. Sie gehört nicht zu den Kunftwerken von 
ſchoͤnem Guß und ausdrudsvoller Figurendarftellung, dergleis 
hen zu jener Zeit aus Hermann und Peter Viſcher's Werk⸗ 
ftätten in Nürnberg hervorgingen; indeß dürfte doch der fünft- 
lerifchen Compoſition und Ausführung ein etwas höherer Werth 
beizumeffen fein, als Schneider (a. a. D. Seite 58) derfelben 
ugefteht. Das Ganze ift allgrdings nicht aus Einem Guße, 
abe aus mehrern Platten von gefchlagenem Meffing zus 
fammengefeßt, die früher ihren ger in der großen Steinplatte 
fanden, worauf fie ruhten. Namentlich befteht der mittlere 
Haupttheil mit der Figur aus drei in der Breite an ‚einander 
gefhobenen Meffingtafeln. Eine gleiche Zufammenfegung aus 
mehrern einzelnen Stüden weift der um die Hauptplatte in 
einer Breite von 8 Zoll herumlaufende Mefjingrand nad, 
welcher zwifchen eingegrabenen Verzierungen die Infchrift und 
an den 4 Eden die Wappen enthält. Indem mittlern Theile 
ift eine weibliche Geftalt in Lebensgröße abgebildet, mit dem 
MWitwenkleid umhült, den Witwenfchleier um dad Haupt, in 
ber, rechten Hand den Roſenkranz haltend, mit der linken 
darnach greifend. Zu den Füßen zeigt ſich ein getäfelter 
Fußboden, von welchem aus an beiden Wandfeiten ſchlanke 
Säulen fich erheben, die oben mit Eleinen Kapitälchen enden; 


von diefen aus beginnt auf beiden’ Seiten eine Laubiverfoer- 
sierung, welche fi) niſchenartig almählig_zufammer gt 
über dem Kopfe der Figur in einen ©y —— ? 
Sowohl die Hauptfigur als ‚Die genannten Verzierungen 
fiehen aber nicht aus erhabenet Arbeit, ſondern ſtellen En 
wie man es in jener Zeit öfter finder, in bloßen durch 
Meiſel eingehauenen ud mit dein Grabſtichel eingegrabenen 
Umrifjen dar, bie freilich in Bezug anf Zartheit und Deuts 
tichkeit im Ausdruck, wie auf naturgemaͤße Bertheilung von 
Licht imd Schatten Viel zu wuͤnſchen ie la win wenn 
auch bie Erfindung im Ganzen nicht übel 
ift gerade das Geficht vernachlaͤſſi int und fd. endet es ein 
207 die’ hier gezeichnete Geſtalt zu einem“ treuen der 
außern Erfcheinung en atefhend überhaupt Fo Bi 
feinen Anhalt und M 3 Auf den 4 — 
den Ecken befindet ſich oben der fächfifche Rau 
mit, den Balken, links ber oͤſtreichiſche Balfen;' 
Rechten der thüringifche Löwe, zur Linfen’ der mei 
Sifchen diefen Schilden laͤuſt die Infchrift? "Ano 
meecelxxxyr Hominicd invocavit obyt illistrigsiins 
mina nargaretha ducissa $axonie — | 
et marcgrayia missne &x domo austrie h — 
requiescat, in — hie sepalta. Dieſe Bu abe en, ſon 
die Balken in den beiden obern Si idertt, find nich i 
graben, „fond: N init bein Meiſel glatt We tocher Ai J 
haben, dargeftelt. Sie zeigen von einer gejchit be hd 
fältigen „Hand und haben auch ihre urfprimg ep I 
weit kin er ‚erhalten, ‚als ‚die Haup KEN tafte, . "7 







































Gine andre Gedenktafel, von Hol, 
Kin At gt. rechts Hinter dem Altar 
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„Ehrengedaͤchtniß der weil. Durchlauchtigften Hochgebornen ıc. 
Frawen Margareten Herkogin vndt Churfürftin zu Sachſen ıc. 
nach ihrem feligen Abſchied anhero geſetzet vnd bei Vernewe— 
rung dieſer Kirchen nach dem alten Original eigendtlich ab» 
gebildet im Herbftmonat des MDEIL Jahres.“ Sie fängt 
an mit den Morten: „Erbarm dich Gott von Himelreich 
Maärgreten geborm von Dfterreih, Herbkog Friedrichs zu Sach: 
fen Gemahl,"die erlitten hat des Todes Fall u. ſ. wi” und 
fteht abgedrudt in Joh. Friedr. Meyner's Nachrichten von 
Altenburg (Altenb. 1781, ©, 181) und bei Schrieider a. a. 
D, Seite 60. - u J 


RWEäaͤnger als 300 Jahre hatte der Staub der alten firft: 
lichen Stammmutter in dem Gotteshaufe, worin fie den Fries 
ben der Seele für. ihr Alter gefumden, friedlich geruht., Wer 
nigſtens iſt keine Nachricht noch fonft eine Spur vorhanden, 
daß in früherer Zeit. durch feindliche Krieger oder bei baulis 
chen Veränderungen in ber Kirche. ihre Muheftätte jemals 
angetaſtet worden "wäre. Erſt zu Anfange des gegenwaͤrtigen 
Jahrhunderts gab ein lebhaftes fuͤrſtliches Intereſſe fuͤr das 
Alterthum und alterthuͤmliche Seltenheiten Anlaß dazu. Als 
naͤmlich im J. 14804 der damalige Herzog Auguſt von 
Gotha⸗Altenburg eine Unterſuchung ſaͤmmtlicher Saͤrge anord⸗ 
nete, welche ſich in’ der 1663 vom Herzog Friedrich Wilhelm II: 
unter der Schloßkirche erbauten: Fürftengruft befinden, wurde 
auch das außerhalb ‚verfelben vor dem Altar befindliche Grab— 
gewölbe der Kırfürflin Margaretha mit‘ geöffnet. Es gefchah 
imter Aufficht des dazu ausdrüdtich beauftragten Geb: Raths 
und Hausmarfchals Frhrn. v. Hardenberg, in Gegenwart 
feiner -Dienerfchaft und durch Handanlegung - verpflichteter 
Gewerken. Man bemerkte, daß fie in einem Satge von ftar= 
kem Eichenholz gelegen hatte, der noch vorhanden gewefen 
und. erft beider Aufgrabung auseinander gefalfen fein fol, 
Was unter dem VBorgefundenen von einigem Metallwerth oder 
fonft von Bedeutung - für. bie vaterlänbifche Alterthumskunde 
war, wurde in Gemaͤßheit des höchiten Befehls nad) Gotha 
ejender. Außer den: noch ziemlich unverlegten Lederfchuhen 
and man: von der Bekleidung Nichts mehr: vor, wohl aber 
dad Kriochengerippe.iund an dem: Schäbel fogar noch etwas 
von dem’ ftarf ins Roͤthliche ſchimmernden Haupthaar, fo wie 
im Ober = und. Unterkiefer noch einige wohl‘ erhaltene Zähne, 
Die Gebeine wurden. möglichit geſammelt iMd in der Fuͤrſten⸗ 
gruft aufbewahrt, Das Grab aber verſchuͤttet und wieder mit 
der Metallplatte auf der fleinernen Unterlage bevedt. 
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Indeß trat im I. 1845 eine anderweite Veranlaffung 
ein, den Fußboden in jenem Theile der Kirche zu öffnen, 
wobei die Grabftätte Margarethens wieder berührt und bei 
diefer Gelegenheit in Gegenwart des Oberhofmarſchalls Frhrn. 
v. Münchhaufen und des Auffeherd über die hiefigen Antiquis 
tätenfammlungen Bratfifch, noch einmal unterfucht ward. Es 
fand fi unter dem Schutt, außer einigen Holz = und Leber: 
ftücfen, noch ein Ueberreft von Gebeinen, die ebenfalls in fichre 
Verwahrung genommen wurden. 

Der regierende Herzog Joſeph faßte nunmehr fogleic 
den Entfhluß, dad Grab der fürftlihen Ahnfrau an der 
urfprünglichen Stelle in würdiger Weife zu erneuen. Auf 
feinen Befehl fand eine genaue —— der —— 
Gebeine durch die Herzoglichen Leibaͤrzte Dr. Wagner und 
Dr. Pabſt Statt. Ihrem Gutachten zu. Folge gehörten bie: 
felben allerdings einem Frauenförper von mittlerer Größe auf 
höherer Alteröfiufe an; doch fehlten einige minder in die Aus 
gen fallende Beftandtheile des Ganzen; namentlich aber ver: 
mißte man am Schädel mehrere Stüde. Nachdem die Gruft 
von Grund auf frifch ausgemauert und getuͤncht und ein von 
dem geſchickten Holzfchneider Gleitsmann in Rangenleuba: 
Niederhain nach einer Zeichnung des hiefigen Herzogl. Bau: 
meifterd Aemilius Schmidt gefertigter, kunſt- und gefchmad: 
voll mit. den vergoldeten Infignien der Fürftenwürbe gezierter 
eichener Sarg vollendet war, wurde dad Skelet durch ben 
Hoſchirurgen Hanf fo vollftändig als möglich mitteld Draht: 
befeftigung zufammengefegt und in dem, wie fonft bei einer 
Leihenausftellung gewöhnlidy, mit Kiffen ausgefüllten Sarge 
niedergelegt. Eine vom Herzogl. Hofmarfchallamtsfecretär, 
dem jebigen Kriegscommiffionsrath Pitfchel, verabfaßte Nieder: 
fchrift über einige der hier mitgetheilten hiftorifchen Tchatfachen, 
infonderheit die beglaubigte Abfchrift eines von ihm notariell 
aufgenommenen Protofold über die Ausfagen zweier, im 
Sanuar 1846 nochmals vernommener, hochbejahrter Perfonen, 
welche im J. 1804 im Haufe des Geh. Raths v. Hardenberg 
gedient hatten und bei, der Deffnung ber’, Gruft nicht. nur 
zugegen, fondern auch werfthätig gemefen waren, wurde in 
einem verfchloffenen Gefäß; dem Sarge.beigegeben.: 
Die Wiederbeifegung fand in Gegenwart Ihrer Hoheiten 
bes reg. Herzogs Joſeph und des Prinzen Georg, außen 
dem des erften Minifters, der Glieder des Herzog. Hofmar: 
ſchallamts und einiger andrer Perſonen, namentlich der bei 
— der Gruft beſchaͤftigt geweſenen Gewerken, am 

März 1846 Vormittags 10 Uhr in der Schloßkirche Statt. 
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"Ein fanftes Orgelfpiel leitete die einfache Feier ein. Wähe 
rend der Sarg, umringt von der Herzogl. Dienerfchaft, welche 
furz darauf die Einſenkung vollzog, noch offen vor der Gruft 
ftand, fprach der Hofprediger Dr. Sachſe vom Altar aus 
folgende Worte: 

Mit heiligem Ernft ſtehen mie an diefem offenen Grabe. 
Kaum wagt es die zitternde Lippe und kaum vermag fie 's, den 
Gedanken und Gefühlen Ausdrud zu geben, die das Herz aufs 
und abmogend durdftrömen, bier, wo die graue Vergangenheit 
gleih einem ſchauerlich mahnenden Gefpenft mitten in die frifche 
lebensvolle Gegenwart hereintritt,. hier wo der Blick auf die letz⸗ 
ten geringen Ueberreſte eines laͤngſt mit all’ feinem Glanze uns 
tergegangenen Fürftenlebens uns demüthigt bis zum Staub der 
Erbe, während gleichzeitig der Blick auf einen herrlich grünenden 
frucht⸗ und blüthenreichen Kebensbaum, der in bdiefem Staube 
feine Wurzel bat, uns erhebt zum Deren des Himmels und 
der Erde und uns an defjen Verheifung erinnert: „das Gefchlecht 
der Frommen wird gefegnet fein.” (Pf. 112, 2.) | 

Am legtvergangenen Sonntage, am Sonntage Invocavit, 
in ber neunten Dormittagsftunde, fchloß fih das 360ſte Jahr, 
feit die gottfelige Stammmutter des gefammten fähfifhen Nes 
gentenhaufes, Margaretha, vermählte Kurfürftin von Sachſen, 
geborene Erzherzogin von Deftreih, im 7Often Fahre ihres Alters, 
im 22ften ihres Witwenftandes, in diefer Sürftenburg ihr müdes 
Auge ſchloß. Ihrer Anordnung gemäß erhielt fie bald darauf in 
diefem Heiligthum, vor dieſem Altar, ihre Ruheſtaͤtte. 

Was nad). einem vierthalbhundertjährigen Zeitraum die Vers 
weſung von dem Verweslichen noch übrig gelafjen hatte, das 
ließ, damit es keine Störung je wieder erfahre, die Pietät eines 
ihrer Nachkommen im zwölften Gliede, unſtes verehrten Herzogs 
und Herrn, in zarter Sorgfalt fammeln und. aufbewahren in 
diefem Sarge, morin wir das Srdifche jest aufs Meue dem 
Schooß der Erde mit hriftlihem Gebrauch übergeben. 

Ä Noch einmal tritt bei diefer Zodesfeier das Lebensbild ber 
laͤngſt in Gott Verklärten vor und. Was die gottesflicchtige, 
hochverſtaͤndige, edle: Fuͤrſtin war, mas fie als Ehegattin ihrem 
Gemähl, dem fanftmüthigen Kurfürften Friedrich, was fie als 
Mutter: ihren Söhnen und Toͤchtern, maß ‚fie ald Landesmutter 
dent Lande und namentlih unſter Stadt war, in der fie ihren 
Witwenſitz behielt; wie umſichtig und Eräftig fie ald Herrin in 
ihrem Gebiet waltete, tie vielfache Verdienſte fie fich hier um 
fromme Stiftungen und gemeinnügige Anftalten erwarb, wie fie 
ihre Liebe zum Heiland offenbar werden ließ in mitleidsvoller 
werkthaͤtiger Liebe gegen Arme und Kranke, wie fie perfönli im. 
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deren Hfitten "ging und Ttoſt und Erquickung dahin trug, das 
rühmee die Geſchichte nach langen Sahrhunderten noch heut; ben 
ihrer fegensvollen Wirkſamkeit zeuget noch mandyes Denkmal, das 
den Stürmer -der Zeit getrößet hat. 

Und was fie erfahren in ihrem Fürftenleben — auch das 

iſt unvergeffen.  Außerordentlihe Begegniſſe vergegenwaͤttigen fih 
ung beim Bli ‘auf die Ueberrefte einer fterblichen Huͤlle, worin 
ein ſchwer geängftete® und ein hochbeglücktes Mutterherz ſchlug. 
Aus dieſen Augenhoͤhlen rannen im jener’ furchtbaren Nacht des 
Verrathes und Raubes heiße Thraͤnenſtroͤme. Da hieß es, mie 
dort beim Propheten: „mam hoͤret eine klaͤgliche Stimme und 
bittres Meinen auf der Höhe; Rahel‘ weindt uber ihre: Kinder 
und will ſich nicht troͤſten laſſen 5’ denn es iſt aus mit ihnen.“ 
Gerem. 31, 15.) Dieſer Mund öffnete fich zum Hülfsgeſchrei 
und zum Flehen um -Erbarmung. - Diefe Arme  bfeiteten fi 
aus gen Himmel, "damit der Herr des Himmels dem Frevel 
eure und ah "den Unfchuldigen fende aus der Macht ihrer 
Feinde. _ Diefe: e lagen wiederum ſegnend auf -den Haͤuptern 
der Geretteten bei der Feier des Wiederſehns. Dieſe Knie beug— 
ten ſich ehrfurchtsvoll vor dem Herrn aller Hetren beim Dank 
opfer für die wunderbare Errettung. So prüfumgsreich im felte 
nem Grade, aber auch fo reich an gottlichen Gnadenerweiſungen 
war dieß Fürftenleben. Alles ift num laͤngſt vordber; das Gluͤck 
verſchwunden, das Leid überwunden; die Melt iſt eine andre, 
diefer Kürftenfig ift ein andter, dieſe Stade iſt eine: andre ge⸗ 
worden; neue Geſchlechter find gekommen und wieder gegangen; 
von der kinſt hochgefeierten Ahnfrau A nihre Wire übrig, als 
dies verdorrte Gebrin ! 
— Michts mehr? — Nun — mas. Aihebar. Aft, das: nimmt 
die Zeitz mas unſichtbar — die Ewigkeit. UDrum ruͤhmen wir 
ttotz Zweiflerſpott: der Staub zum Staub; ver: Geit zu Gott. 
Ra, das Unfkerbliche ift geborgen. : Der Gerechten Seelen find 
in, Gottes Hand’ und Feine Qual rührer fie m. Aus der frei 
tenden Rirche- ift die - fromme Fuͤrſtin laͤngſt uͤbergegangen in bie 
ttiumphirende, in bie Stadt das‘ lebendigen. Gottes, zu ben 
Geiſtern der vollendeten Getechten, dahin/ wo⸗ der Heiland feine 
Etloͤſten ſammelt zu ſeinet Hetrlichkeit, und wo fie empfangen 
eine ſchoͤne Krone "don der: Hand des. Herrn, . bort ſchauet 
die Werklärte hernieder und fühle ſich ſelig auch "darin, daß ſie 
ſelig geprieſen wird von: allen Kindeskindern. Denn. wie lebt fie 
fort auf Erden! — Erfuͤllt ward. an ihr die Gottesverheißung: 
zitoenn nun deine Zeit dahin iſt, daß bu zw deinen Vaͤtern ſchla⸗ 
fen geheſt, dann will ich ein Gefchlecht. div erwecken, das aus 
deinem Leibe kommen ſollz - dena’ will ich : fein Reich beftätigen.” 
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(2. Samuel. 7, 12.) Siehe, du felig Veollendete, alfo iſt's 
gefhehen. Die Söhne deiner Angft und Schmerzen hat Gott 
hoch erhöhet und zum Gegen gefegt und fie und ihre Sprößlinge 
zu Verfündigern deineds Ruhms gemaht von Jahrhuͤndert zu 
Sahrhundert und zu Hirten der Völker, die ihr Erbe regieren mit 
allem Fleiß und ihre ‘Heerde weiden mit aller Treue. (PT. 78, 
72.) Wie die Fürfteneichen, die deine Hand: gepflanzet hat dort 
auf der Höhe. zum Denkmal der Errettung deiner Kleinode durch 
die Hand des Allmächtigen, fo ftehet der Doppelbaum deiner 
Nachkommenſchaft, der Ernſt's und Albert's Namen trägt, 
feft auf feftem Grunde; er hat ‚viele Aeſte getrieben, hat geblüs 
bet in vielen hundert Zweigen und bluͤhet noch im ſchoͤnen gluͤck⸗ 
lichen Sachſenlande und Hat Reiſer verpflanzet faſt auf alle 
chriſtliche Throne der Erde.’ Sie alle nennen dich Mutter; 
fie alle bewahren und fegnen dein Andenken. O feid uns nahe 
in diefem Augenblid, ihe verklärten Geiſter der edlen Sachſen— 
fürften! D daß aud Ihe uns nahe fein Eönntet, Ihr Lebenden 
auf Sachſens Koͤnigs- und Herzogstheonen, und Euer "Gebet 
vereinigtef‘ ‘mit unferm Gebet,’ während Eurer Mutter Gebein 
toieder hinabygeſenkt wird im ihr erneutes Ruhegemach und bet 
King heiliger Drgeltöne uns Über die Schauer des Todes und 
der Bergängfichkeit erhebt zu Dem, der da ift die Auferftehtung 
und das Leben. — u | — 
(Hier begann ein leiſes Orgelfpiel der Melodie: FJeſus meine 
Zuverficht,” under welcher ber Sarg geſchloſſen ward und die 
00 Einfenfung erfolgte.) — * 
So liege nun und KR ganz in Ftieden und ber Hert 
ſchaffe, daß Du fortan ſicher wohneſt bis zum Oſtermotgen des 
ervigen Lebens. Im Auftrag des Dutchlauchtigſten Fürſten, det 
Dir dieß Ruhebett bereitet hat, und vor dieſen Zeugen weihe ich 
hier im Heiligthum des Herrn Dein Grab noch einmal zu einem 
unahfaftbaren Heiligthum im Namen Gottes des Vaͤters, des 
Sohnes und des heiligen Gelftes. Amen, Renee) 
Hett der Lebendigen und der Todten, dir vertrauen wir bie 
Ausfaat der Gebeine, das bil fie Betwaßreft auf der Tag der 


Arthte. Hüte der Staub und umgib dies‘ Nüherimmeriiin im 
Haufe, dh dein Friede tvalter, mit Deinem heiligen Gottesfriebem 
Laß den Segen der. frommeh Ahnfrau rühen auf’ dem Gefammt 
geſchlecht ihrer Fuͤtſtlichen Nachtonimen und fortkbeh bis in's 
taufendfte Giteb: Breite infonderheit die Fluͤgel Dines allmaͤch 
tigen Schutzes über imſetn geliebten Laudesvater, über feine Ges 
mahlin "und ‚alle Glieder. feines-Höhen' Negetrtenhanfee. ‚Sättige 
Ste mit kangem Leben! Er Ihnen inimerdar dein Heil 
daß Sie wandeln im Lichte deiner Gnade und Ihr Fürftenwer 
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gelinge zu beinem Preis und zu bes Landes Wohlfahrt. Uns 
aber verleihe, daß wir. unter unfrer väterlichen Regierung ein 
ruhiges und files Leben führen in aller Gotrfeligkeit und Ehrs 
barkeit, damit wir einft im Frieden heimfahren und das Ende 
unfre®s Glaubens, der Seelen Seligkeit, davon bringen durch 
Sefum Chriftum, deinen Sohn, unfern Herrn und Heiland. Amen. 


(Bater Unfer und Segensfprud.) 


Und fo fcheiden wir von der Gruft der verewigten Fürftin 
mit den Schlußmworten ihrer uralten Grabfhrift: 


„Sott verleih ber Todten ewige Ruh, 

Und rei ben Lebendigen Bülfe zu, 

Bu regieren in $rieb und Geredtigkeit, 
Daß Pie erwerben ewige Seligkeit““ Amen. 


Nach der Beifehung wurbe bie meffingene Gebenftafel, 
nachdem ihr eine eiferne Platte zur Unterlage und dadurch 
ein befferer Zufammenhalt gegeben worden war, wieder auf 
das Grab gelegt, letztres auch mit einem Gitter von gefchmies 
deten Eifenftäben umfchloffen. Diefe vieredigen Stäbe von 
13 Ellen Höhe find in fehr gefhmadvollen Zwifchengliedern, 
ber. Verzierungsweiſe des altdeutſchen Bauſtyls nachgeformt, 
unter fih verbunden und laufen oben in vergoldete Kleehlät 
ter aud. Auf jeder der 4 verbrochenen Eden und eben fo 
in der Mitte der beiden langen Seiten ‚erhebt ſich oben eine 
durchbrochene vergoldete Krone von Gußeifen. In der Mitte 
jeder der 4 Seiten ift am Gitter in der Hälfte der Stabboͤhe, 
in- und auswendig, eine runde Eifenplatte von 10 Zoll im 
Durchmeffer angebracht, worauf in erhaben ausgeprägten 
Schildern die Familienwappen der Kurfürftiin Margaretba in 
heraldifcher Färbung ſtehen ſollten. Es hat fich iedoch hierbei 
ein Verſehen eingefhlihen. Man hat nämlich die bereits 
oben befchriebenen, zu den Füßen des Gedenkfteind vom Mar: 
grafen Wilhelm befindlichen, dicht an das Grabmal Mare 
garethens ftoßenden zwei Wappen, und zwar das ber ſoge— 
nannten Pfalzgrafihaft Thüringen (in fhwarzem Felde ein 
einföpfiger, ungefrönter, die Flügel ausbreitender, goldner Ad» 
ler) und das der Marfgrafichaft Landsberg (zwei aufrecht ftehende 
blaue Pfahle in goldenem Felde) auf die Kurfürftin bezogen 
und derfelben zugeeignet, ein Irrthum, der durch Anbringung 
der richtigen Wappen, des befannten ſaͤchſiſchen Rautenfchildes 
und des öftreichifchen filbernen Querbalfens in rothem Felde 
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(welche beide, nebft dem meißnifchen Löwen, Margaretha auch 
in ihrem Inſiegel führte), leicht zu verbeffern ift und ficher 
verbeffert werden wird, — Die Erfindung und Zeichnung 
bes fehönen Grabgitterd rührt von dem Baumeifter Aemilius 
Schmidt herz die Modellirung der Krone und Schilde in 
Holz, behufs des Eifenguffes, fo wie die Vergoldung und 
der Bronzeanftrich aller übrigen Beftandtheile, von dem Holz: 
fchneidefünftler Gleitsmann in Langenleuba = Niederhain, und 
die ungemein faubre Eifenfchmiedearbeit, nebft der Zufammen= 
feßung des Ganzen, von dem SHoffchloffermeifter Graf in 
Altenburg. 


X. 
Xermifchtes, 


1) Fehdebriefe. 


Zum Beweife, daß wie an andern Orten Deutichland: 
fo auch bei uns, ungeachtet der oft wiederholten Einfchärfun: 
gen des Landfriedens, noch Brüche deffelben vorfamen; ober 
wie befonders zur Zeit der Aufregung unter den Bauern in 
Deutfchland das Princip der Selbſthuͤlfe auch von Andern 
angenommen wurde; oder wie wenig Achtung gegen die fa 
thol. Geftifte man zur jener Zeit oder in Zolge der Luther. 
Reformation auch bei und hatte — dient eine, von einem 
Mann Grifpinus Sperhode oder Sperhack, deffen bürgerliche 
Qualität nicht befannt ift, dem Georgenftifte förmlich ange: 
fagte Fehde. Diefer Mann hatte nicht nur dem Gapitel ſelbſt 
einen Fehdebrief geichrieben, den er ant Abend vor Himmelfahrt 
1526 „an Hans Malers Einfahrtöthor gerleubet”, era auch 
einen Brief an den Stadtrath geſchrieben, worin er fein Be 
dauern audgefprochen, daß er zu folhem Mittel greifen müffe, 
um fein vom Gapitel des Georgenftiftes verweigertes Recht zu 
ſuchen, und zugleich feinen Racheanſchlag gegen einige biefige 
Bürger gemeldet. Diefen Brief hatte er an demfelbigen Abend, 
wie den Fehdebrief, am Teichthor eingeworfen. 

Der „Vehdts Brieff ann dad Gappittel zw aldenburgf” 
lautet alfo: Ich Grifpinus fperhad thu jdermann befant das 
mir dad Gapitell zw aldennburgE meynes weybed vetterlih 
Erbteyll widder gott eher vnnde recht abefprechenn vnnde ba: 
benn gefprochenn wy mein fchweer Peter Gotter nichts nicht 
in denn Greßmar gewandt folt habenn, wywoll doch tzw be- 
wenßenn ift das er hawß vnnde hoff jnn denn Cretzmar ge: 
wandt hatt onnde daß felbiche hawß punde hoff ift angefchlagenn 
wordenn vor xxv gutte ſchogk, auch habe Ich zw beweyßungen 
mit gregor Spörner daß mein ſchweer ym vorgnüget hatt mv 
filbernn ſchogk, Awch hatt mein fchweer Ein redelichen Baw 
in dem Tregmar gethann daß ich unngerechnet awch vihl ander 
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ſchuldt bekalt hatt, habe ch mich awch erfraget, das ir ſy 
mit gewaldt awß dem Cretzmar gefioffenn habet Ir widder 
Heller noch pfennig geben habet vnnde mir awch nichts ge— 
benn wollet, darwmb ſchreybe ich mich ewer abgefagter feindt 
Sch mit allem meinen, anhange, fio jr ewch jn vier wochenn 
nicht: mit mir vortragekt ſzo gedenfe jch ewch zu bornenn, das 
man mit beßenn nach Ferenn, Ball datum ıc. 

Der Brief an den -Stadtratb lautete alfo: Den furfichti: 
genn Hochweyßenn achtbarn Henn Natht, burgemeiftern und 
gangzer gemein der finfilichen - flat Aldenburgk anbitte Sch 
Criſpinus Sperhode Meinen, ‚gangzen willigen Dinft zuuor. 
Achtbaren Gunſtigen liben Hern vnd gancze gemein, Es ift 
euch wol wiſſentlich das ich armer man dem Capittel vfftmals 
geſchriben habe in Gute vnd in vngute, vnd ſolges ſchreibenn 
dach genczlig voracht habenn, wy wol ich langeſt vnder dem 
ſchloſſe alle pfaffen heuſſer wolde habenn abegebrant vnd ich 
mich nicht vor irem wachenn aber vor groſſer vorretterey ge— 
fordht habe, dy fu vber mich habenn lafjen außgehen, Sunder 
liben bern ich babe biforget eine arme gemeyn flat modt von 
fulgen fachen Schaden entpfan vnd aud in der vorflat, aber 
M. SG. H. kurfurſten genaden an irem fchloffe, weß ich mich 
nu yn fulgen fachen nimmer zu vprbarnn, den ich merk das 
dy pfaffen treibenn tren fpot darauß, vnd mich, mit meiner 
vechtenn fachenn mit jrem ſweren peutel gedenken mude zu 
machenn, Derhalben Gunftigenn libenn Hern vnd gemein, 
wil ich mich nu kegen einem Erbarnn rathte vnd gantzer 
gemein Genugſam vorſchribenn han vnd wil euch alzumal ge: 
betenn han, Ab ich dem Gapittel, So mir got hulffe erichgen 
einen fchaden thuen wurde vnd julger fchade worde jich neben 
Gemeiner flat einflechtenn, So wollet ir euch das fihaden an 
dem Gapittel erholen‘, den ich zu fulgenn ſchaden bin vil zu 
ſwach euch zulegenn, Aber libenn hen, So fu gefpegenn fo 
were, es mir trewlich leytht vnd auch ift mirß trewlich leyt 
vmb der armen leuthte willenn, dy auff den benlsrh findt, das 
fu des ‚capitteld halbenn. alfo gar vorterben follenn, wy wol 
ich dach groß darczu vorwrſacht werde, vnd dach ich fehe das 
nicht anders fein wil und fulges thuen muß vnd fuft fir nicht 
zufchere noch zu rechte bringen Fan vnd findet auch -etliche 
dorfjer dy das capittel gar nicht angehnn vnd dach etliche 
pawren darinne fein vnd ich dyfelbigen wurde angreiffen vnd 
dy ‚andern wurden von ohn ſchadenn entpfan, So, follenn fü 
den ſchadenn ſich an bem capittel erholenn, Auch liben Hern thu 
ich euch woiffenn, das ir. etliche vorretter habet wunder euren 
' pergern, .dDy mich zu homelczen alß das vnſchulge blut ha: 
benn wolt ober antbortenn, alß mit namen lorenczs reße ge: 
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nant vnd topffer ber pothe mit einhant ben tritten ben id 
nicht genen fan, dy felbigen burger fullen von mir wider 
nicht ficher fein, eß fey in felde ader dorffe, Su ich fi habenn 
Fan, Bitte derhalbenn wollt fulges notht fchreibenn mir nicht 
ver vnvbel habenn vnd wollt vmb gotted willenn Dy geredti: 
keyt heiffen anfehen, das mir armen man nicht- gewalt magf 
widerfaren, das wil ich Fegen einem erbarn ratht vnd gancyer 
gemein zu tage vnd nacht kegen iderman fein zu vordinenn. 
Diefed „Nothſchreiben“ theilte der Stadtrath dem Gapi- 
tel des Georgenftifted mit und dieſes ſchickte an denfelben am 
Freitage nach Ascensionis 1526 ein Entgegnungsfchreiben, wo: 
rin e8 fich für die Mittheilung jenes Schreibens „fruntlich und 
hoechlichenn“ bedankt und dem Math fein Recht an den 
Kretfchmar nachweiſt. Den Kretfchmar nänilich hatte Hans 
Nitſch 1513, nah dem Tode Peter Gotterd nach Aufn 
ded Bormunded von Gotters Wittwe und Tochter, für 
Schock Schulden darauf angenommen, nad Hans Nitichens 
Ableben hatten deffen Erben, Barthel Vattermenfter und Wolff 
Nitfche, 1517 den Kretſchmar dem Gapitel um 62 Bo. über 
laffen, welches die darauf haftenden Schulden übernahm und 
ben Ueberfhuß der Kauffumme, 16 $o., an die genannten 
Erben herauszahlte *). Unter den Gläubigern war weder Pe 
ter Gotter, noch fein Weib, noch feine Tochter, alfo hatte das 
Gapitel mit diefen nicht3 zu thun gehabt, und ald Sperhacke 
das Gapitel verklagt und diefes vor dem Furfürftl. Commiſſar, 
Günther v. Buͤnau auf Breitenhain, ſich erboten hatte, Sper: 
hackes Forderung zu reſpectiren, wenn er fie begründen koͤnnte, 
Sperhade aber diefed nicht gekonnt hatte: fo hatte er „dy 
czeyt denn abfchid genommen“ und fih 4—6 Wochen Be 
denfzeit auögebeten „ob er dy fache wolde ferner rechtlich und 
wuh fürneme, vnd ab er wolde czum cappittell odder czum 
cregmar clage“. Inzwiſchen hatte dad Gapitelnichts von Sperhadke 
ehöret und ed konnte fich nicht erflären, wie fich deffen Er 
lärıng vor dem Furfürftl. Gommiffar und die beiden vorlie 
genden Briefe „reymen. Das Gapitel hält Sperhades Pro: 
cedur für einen bloßen „Muthwillen,” um fo mehr, da er 
den Stadtrath bedroht „wo nicht mit dem Gapitel vorfuget, 
das fie ſich mit einander inn vier wochenn vertrügen” da ja 
ber Stabtrath gar feinen Gerichtszwang über das Capitel habe. 
Es bittet daher dad Capitel den Stadtrath 1) bderfelbe wolle 
Sperhaden in feinen beiden Schriften und Klagen keinen 
Glauben geben; 2) mit ihm „in fulcher vmb jenen vnuerſchul⸗ 


2) Eine Abfchrift des Kaufbriefes liegt bei ben Acten. 
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ter vehde vnnd verfolgung ein brüberliche und nachBarliche 
— tragen; 3) mit vleyſſe helffenn drauff trachtenn, wy 
einem vorgenommenen muthwill mochte begegent vnnd czu— 
kuͤnfftigenn ſchadenn vorkommen werde. 

Wie ſich die Sache geendigt hat, daruͤber ſchweigen die 
Acten und die Geſchichte. | 

Einen andern „Sydsbriff” erhielt 1525 das Sapitel Sonn: 
abends vor Jultanae, nad Befperzeit, wegen des Vicars Con⸗ 
rad Craft von Jorg Stößer Seidenſticker, worin, wie das 
Gapitel „Dornſtag Juliane Reginae (19. Juni) an den Stadt: 
rath fchreibt, er ihnen umd ihren Leuten, „den Gtiftuorwans 
then abgefagt, feintfchaft zmentbewt mit drawung zw prennen, 
zw morden zw ramben, hand vnd fuffe abzwhawen, an leib 
und gutt zmbefchedigen und hiryn nymands zwuorſchonen“ 
weder aus dem Gapitel noch aus dem Stift, wenn das Gas 
pitel den Vicar „dohin nit halte, das er ime inwendig acht 
tagen abtrag thue.” Auch damald wendete fi das Gapitel 
mit Huͤlfsgeſuch an den Stadtrath, „nachdem fagten fie, „wir 
aufferhalb den mawern vnbefchloffen und vnbewart wonen 
und ons zu befaren haben beide nacht und tag das wir vber⸗ 
fallen aber mit brand befchebigt, welchs auch ane Nachtheil 
onferd gnedigften Herrn an feiner Churf. G. Schloffe vnd 
bawe ſchwerlich wurde abgehn, wo dergleichen vbels bei vns 
aber den vnſern entftunde”. | 


2) Weber den Dompropft Falko von Gladis. 


S. 229 und 309 diefed Bandes der Mittheilungen der 
öfterl. Gefellfchaft ift eines im 3. 1424 verftorbenen Dom: 
propftes des Georgenftifts Falko v. Gladis gedacht 
worden. Diefer ift wahrfcheinlicy identifch mit dem F. v. G., 
welcher in dem Zodtenregifter der Zwickauer Kalandbrüder- 
ſchaft vergeichnet if. Denn obwohl hier dad Todesjahr des 
Lebteren nicht angegeben ift, fo läßt fi) doc) aus mehrern 
Umftänden ließen, daß er zu Anfang des 15. Sahrh. ge: 
ftorben if. Der Stammſitz diefes Adelsgeſchlechts ift ohne 
Zweifel dad Rittergut Gladitz (urfundl. Gladis) bei Zeig, 
wo fchon 1235 ein Conrad von Gladuz vorfommt. Doc 
gibt es auch eine mit diefem Gefchlechte vielleicht ſtammver— 
wandte Familie gleiches Namens in Schlefien, deren Wappen 
nah v. Medings Wappenwerk in Silber einen laufenden 
sotben Hirſch, ber fih auf dem gefrönten — wachſend 


418 


wiederholt, zeigt. Ein frühered Mappen zeigt goldnes Feld 
und überm Helm 3 Straußfedern. Die problematiihe Stamms 
verwandtichaft nun würde ſich durch Bergleihung des Wap: 
pens bald ermitteln laffen. Nähere Nachrichten über das 
ſchleſiſche Gefhleht geben Gauhe 1. 499, v. Zebtig II. 
237 und v. Hellbad I. 431 in ihren Adelölericis. 


3) Urchivalifche Motiz. 


. In dem Archive des Zwickauer geiftl. Kaftens finden ſich 
nachftehende 3, die Altenburger Pflege betreffende alte Schuldver: 
fchreibungs:Urfunden, deren Inhalt jedoch von weiter Feinem 
biftorifch sarchäologifhen Belang ift. 

. 1) 1491 Sonntag nad) Elifabeth VBerfchreibung Hein: 
richs v. Ende auf Gain (Kayna) gefeifen über 1000 fl. 
Kapital, der Zwickauer Marienkirche gehörig. (Die Zinfen 
gab noch 1582 Us v. Ende auf Kain). ' 

2) Eine Schuldverfchreibung von 1529, laut welcher in 
diefem Sabre der frühere Hauptmann zu Crimmitſchau Ehren⸗ 
fried v. Ende der Aeltere aufkobichen (Köbichau), Groß: 
und Klein-Stehaw, Zcadwis (Zagkwitz), Ingerdorff (Ingrams: 
dorf), Falden (Falkenau), Beyerwalde (Beerwalde), Stolzen: 
bergf und Mangdorff faß. 

3) 1534 Dinftag nah Oculi Verſchreibung Dietrihd 
v. Sreigen zu Heugkenwalde (Heudewalde) geſeſſen über 
400 fl. Kapital, weldhe ſchon früher fein Vetter Nifol v. 
Greigen auf Belgig (Pölzig) geliehen. (Die Zinfen gab nod 
1582 der Zwidauer Amtshauptmann Hildebrand v. Greugen 
auf Poͤltzig und Zeuchern). 

Zwidau. Dr. Herzog. 


4) Stammtafeln 


der Familien 1) v. Keffel auf Zeutfh u. Winzerla; 2) v. 

Brand auf Gleina ıc.; 3) v. Meuſe bach auf Dttendorf ıc; 

4) v. Freiwald auf Schwanbiß; bearb. v. Hrn. Geheime: 
rath u. Minifter Ritter zc. Dr. v. d. Gabeleng hier. 


©. Beilagen 1 bis mit 4. 


XI, 
Sammlungen Der Gefellfchaft. 


1. Schriftlihe Vorträge und Mittheilungen. 
Fortfegung von ©. 95 ff., 210 ff. u. 326 ff. diefes Bandes, 


82. 


83. 


89 


* 


Das Anlegen von Büchern an Ketten indenältern 
Bibliothekenz vorgetr. v. Hrn. Reg. Rath Wag— 
ner, d. 16. März 1847. 

Ueber eine — zugleich abgebildete — Schrift um eine 
Glocke zu Wuthenow (Filialfirche von Neu:Ruppin, 
früher von dem 1253 geftifteten Dominifanerklofter zu 
Ruppin) von sr Gymnafiallehrer Maſch in Ruppin 
u. bez. Hrn. Prediger Straßner in Schöneberg bei 
Ruppin. März 1847. 

Vermerke (genealogifchen Inhalts) a) über Falfo v. 
Gladis; b) über 3 Schuldverſchreibungen Hein- 
richs von Ende 1491, Ehrenfrieds v. Ende 1529 
und Dietrichs v. Creitzen 1534; vom Hrn. Dr. 
Herzog in Iwidau. April 1847. 


. Bermerke zur Gefchichte der Dörfer Hartmannsdorf 


und Rauda, fo wieder Kemnate zuDrlamünda; 
vom Hrn. Baufomm. Heilmann in Gera. April 1847. 
Ueber das Raths-Archiv und die Rathsbibliothek 
v Altenburg, deren Inhalt, Werth und zwedmäßige 

rhaltung; vom Hrn. Eph. Erp. Quaasd. Mai 1847. 
Ueber den f. g. Melfftein bei Großftorfwig und 
Moſchwitz in der Gegend von Werben und Pegau; 
vom Hrn. Bez. Gensd. Dehme in Pegau. Juni 1847, 


. Wie dad Georgenftift zu Altenburg den v. 


Zindenau’fhen Theil des Gutes zu Goͤßnitz 
erwarb; vom Hrn. Pf. Dr. Löbe in Raſephas; d. 17, 

Dir. 1845 (©. II. 3. ©. 227.) ' | 
Ueber einen Fehdebrief des ıc. Krispinus Sper— 
bode over Sperhack zu MIEBMNEN, an dad Ger 


9. 
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orgenftift daf.; v. J. 1526; v. Hrn. Pf. Dr. Loͤbe; 
— PAIR 


‚ Ueber den Langenberger Frohntanz; vom Hm. 
| a Fa v. 
Aug. 1847. 


ehmen auf Graupig x. 


Ueber einen Fund von römifhen Alterthümern 
bei dem Dorfe Freren im Fürftentbume Dsnabrüd; 
Mitth. der Frau Kronprinz. v. Hannover, fol. 
Do. Sept. 1847, 

eber die Dechanten des Georgenftiftes zu Al: 
tenburg. Bemerkungen vom Hrn. Diaf. Dr. Sur: 


- litt in Taucha bei Leipzig; Sept. 1847. 


93. 


9. 


97. 


Bemerfungen zu mehreren Stellen der Mittheiluns 
gen der ©. u. %. f. Gef. d. D.; vom Hrn. Dia. 
Dr. Gurlitt x.; Sept. 1847. 


. Ueber die im Rathsarchive zu Altenburg aufbe 


wahrten ger dfhriften Luthers und Meland- 
thons; Bemerkungen vom Hm. Diaf. Dr. Gurlitt 
ıc.; Sept. 1847. 

Die Thätigkeit der Geſchichts- und Alterthumsforfchenden 
Sefelfean des Ofterlandes in den acht Sahren ihres 
Beſtehens; v. Hrn. Reg. R. Wagner;d. 14. Dez. 1847, 


. Ueber dad Franzisfanerflofter zu Altenburg, 


insbefondere die legten Jahre feines Beſtehens; von 

a Neg. R. Wagner; d. 14. Der. 1847. 
ortgefeßte Nachrichten über das St. Georgenftift 

— ig Nachtraͤge zu Spalatind Leben; vom Hm. Pf. 
r. Loͤbe. 


. Bemerkungen über den Melkſtein bei Großftorfwig 


und Moſchwitz; vom Hrn. Gensd'arm Dehme, jest in 
Sroßbauchlig bei Döbeln; Februar 1848. 


99. Perfonal ded St. Georgenftiftes zu Alten— 
Löbe. 


101. 


102, 


103. 


burg v. 3. 1413; vom Hrn. Pf. Dr. 


. Zur Kenntniß der Urkunden des Landes (Fortſetzung). 


Die Urkunden in dem Rathsarchive zu Driamünda; 
vom Hm. R. R. Wagner. 

Ueber den Langenberger Frohntanz und aͤhn— 
lihe Tänze. Bemerkungen des Hrn. Diarrer Frau— 
ſtadt in Boͤrln bei Luppa-Dahlen. Februar 1848. 
Zur Kenntniß der Urkunden des Landes (Fortſ. 


früherer bez. Vortr.). Die Urkunden in dem Pfarr: 


arhive in Schmöllnz vorgets. von R. R. 
Wagner, d. 15. Mai 1848. — 
Ueber eine auf dem Rathsarchive zu Altenburg 
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befindlihe Handfhrift des Rechtsbuches nad 
Diftintzionen; vom Hrn. Dr. Ed. Hafe, Priv. Doz. 
in Halle. Mai 1848. 

104. Nachrichten über das Beftehen und Wirfen unfrer 
Gefellfhaft; vom 29. Sept. 1846 bis dahin 1847; 
von Dr. Bad, 

105. Nachrichten über Goͤßnitz; vom Hrm. BVierteldmeifter 
Engelman daf. Okt. 1848. 


2. Urkunden und fonflige Schriftftüde. 
Bortfegung von S. 96 ff., 212 ff., 328 ff. diefes Bandes. 


327. Abfchr. einer in der Zunftlade der Tuchmacher zu 
Roda enthaltenen Nachricht über den N | ber 
ee „Tuchknappe“. (Bom Hm. Dr. Rich⸗ 

ter dal.) 

328 — 329. a) Verzeihniß bed Cloſters zu Bürgeln 
einfommen und nußung, auch des vngeferlichen 
außgebend, mit anzeigung aller Perfonen, fo nad) 
reformirung in folchem teglich muß vnderhalten werden 
v. 3. (2); b) Vertrag, wie durch des Churfürften 
(Sriedrich und Johannes) zu Sachſen Rethe vnd 
dem Biſchoff Johannes zu Naumburg zwiſchen 
Ehrn Michael Abt zum Buͤrgel vnd ſeinem Convent 
eines vnd Ehrn Georg v. Obernitz etwan auch Abt 
daſ., den ſie weil Er ſich auſſ dem Cloſter gegen 
Ziegenhain gethan ihm Cloſter vff Lebelang wieder 
nehmen vnd vorderhalten wollen einer Vergleichung 
getroffen worden iſt. Mittw. nach dem Sonntage Ins 
vocavit 1515. (Aus dem Altenb. Rathsarchive durch 
Hrn. Eph. Erped. Quaas h.) 

350. Abfchr. der bei 9. ee h. befindlichen Nach⸗ 
richten über die landſchaftliche Verfaſſung und 
Verhältniffe im Herzogth. ©. Altenburg vor 
d. 3. 1831. (Durch Dr. Bad.) 

331-—-350. Abfchriften von Schreiben Georg Spalatins. 
und Erlafien Johanns Friedrich Kurfürft und Jo⸗ 
hann Ernft Gebr. 9. 3. Sachſen an den Stadt- 
rath (die 3 NRäthe) zu Altenburg in den Jahren 
15235 bi8 1542. Diefe Schreiben und Erlaffe (aus 
dem Altenb. Rathsarchive) handeln unter X. von Fol: 
gendem: Dr. Wengedlaus, die Vifitagion, der Dreyſſlyn 
Schwefter, der armen Urban Frenzel, ber Pfarrer in 
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Treben, eine Reife Spalatin’3 zum Kurfürften, Erhard 
Schaubig, des Stadfchreibers von Lupfen Hausfrau, 
M. Wolfgang, Herr Lonninn Pfarrrechte, Prediger, 
Kaplane, des jungen Pirnhawer und der Taubertentzynn 
Berlöbniß, das Schufterhandwerf, ein armes Weib aus 
Münfter, Dr. Luther, die Mägpdleinfchule, die Schul: 
meifterin (M. Wolfgangs Ehefrau), die Erledigung ‚des 
Jungfrauenkloſters, M. Eberhard Briöger und M. Worf: 

ang Baumbhedel, der gemein Kaften, die Diafonen, 
Dr. Pommer, die Stichtahtung der Sonntagdfeier, das 
Raths- und Stadtregiment, Kirchenfachen, Stiftungen 
für Kirchen- und Schuldiener („den es fompt ja von 
den lieben todten alles her, fonft würden die pfarrer, 
prediger, Caplan vnd andere Kirchen» vnd Schuldiener 
uͤbel eſſen vnd trinken“) Klagen darüber, daß man in 
ſeiner (Spalatins) Abweſenheit „die Todtengraͤber von 
Leichſteinen entploͤßt vnd on des pfarrers vorwiſſens, zu 
ander Sachen gebraucht, gehandelt, gemacht vnd verwen⸗ 
bet.” von dem „haus, fo etwa ein pfarrer zu Sanct Bar: 
tholomes bewont“ und welches „endlich wiederumb zu 
einem pfarrhauß zu verordnen,“ vom Zaufgeldt, leich⸗ 

eldt, Beichtgeldt, von den Bergherrn, Präbenten, Bi: 
arten, von Spalatin Zifchtrunfe, vom Keller unterm 
Geleitöhaufe, von Sp. Beichwerden: „daß der Stadt: 
rath fo wenig und fo felten und edliche feiner fürnem: 
fien diener in viel Jahren nit zum hochwürdigen 
Saframent gegangen, daß das grobe geraufchvolle Schwel⸗ 
chen bis Nachts 12 Uhr dauere, daß das „peuriſch 
pleden, fingen vnd vchfengefchrei bei nacht nicht abge: 
fchafft werde, vielmehr folch peurifch feuifch grobbeit 
und ungütlichfeit gegen den fremdling” berefche, daß 
man „Sangelftraff” übel vermerfe, daß er wenig Schuß 
finde, langfam oder gar feine Antwort erhalte, verläums 
det werde u. f. w. daß der arme Frank Neumann im 
Hodpitale zum heiligen Geifte Noth leide; von des 
‚armen, kranken befchwerten Taſchners Meibe, von dem 
Holze, welches der Prediger, die Diakonen, die Schule 
meifter, die Schule, die Baccalaureen erhalten, von 
der engen Wohnung im Klofter, von der Bifitazion in 
Meiffen und Wogtlande, von dem Gemölbe zu St. 
Bartholomäus über dem Schulchor, vom Kirchen- und 
Stabtgefange, Bitte „die Hausgenoffen mit Iren Kins 
dern von der alten Rafekyn zu fchaffen. (Durch Dr. 
Bad und Hrn. ıc. Quaas). 


351, 
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Gebraudhthümliches bei dem Zimmerhandwerfe 
in Zeutfhland. Handfchreiben eines Eifenberger 
Gefellen (etwa aus dem Anfange ded XIX. Jahrh.) 
(Durch Dr. Bad.) 

Schreiben und Gefuh des Bürgers und Zifchlers Jak. 
Müller in Altenburg vom 2. Ian, 1603 wegen 


- erblicher Ueberlaffung des Steinbrudes zu Padiz 


353. 


357. 


3 59, 


und Refkript Herzog Johannes darauf, vom 18. Jan. 
1603. (Durh Dr. Bad.) 

(Gedr.) Brau Drdnung der Stabt Altenburg v. 
28. Sept. 1655 (Doppl. Fol.) (Durh Hrn. Quaad). 


+» Perg. Urkunde. Lehnbrief Auguftus, Herkog zu 


Sachſen ıc. poftulirter Adminiftrator des Stifts Naums 
burg für Nikol v. Minkwitz zu Nehmig vom 7. Sept. 
1608 (ohne Unterfchrift und Siegel). (Durh Hrn. 
Bez. Gensd. Oehme zu Pegau.) / 
Abſchr. einer lateın. Urkunde des Bifhof3 Johannes 
zu Naumburg, dad Patronatreht über Gödern 
und Nobiß betr. v. 3. 1502. 


. Urkundliche Ausfertigung der Ernennung ded Regier. 


Advok. Dr. Zul. Wilh. Fror. Böttner in Altenburg 
* Kaiſerl. Hof- od. Pfalzgrafen (Comes Pa- 
atinus) durch den Fuͤrſten Ludw. Friedr. zu Schwarzburg 
Rudolſtadt, ain 24. Okt. 1796. (Durch Hrn. Stadt: 
richter Böttner h.). 

Urſchr. Schreiben Kaiſer Joſephs an den Herzog 
Johann Wilhelm I Sadfen, wegen feiner und 
feiner Gotha. Bölfer rühmlihen Betragens . 
bei dem Zuge nah Piemont und bei der Befür- 
mung ded verfchanzten feindt. Lagers vor Zurin. Wien 
28. Sept. 1706. (Durch) Hrn. Fuftigrath Müller h.) 


. Der teutfche dreyßigiährige Krieg in 12 Theis 


len, in teut. Alerandrinern von ? (der Verf. fagt in 
dem 7. Verſe des I. Theils: „Won anfang weiß ich 
nicht, weil ich in folhem Jahr — Alß fi der Krieg 
erhob noch ungebohren war ꝛc.“). (Durch Hm. Koır. 
Sacob bier.) 

Urf, Zufammenftellung der f. g. drei Reiten des 
Kreisamts Altenburg. (Durch Hrn. Kr. U. Akt. 
v. ee ei 


. Gejundpeitpaß vom Stabtrathe zu Roda für 


den Färbermfir. Joh. Sam. Mittehäufer daf. v. 17. 
Mai 1772. (Durch Hrn. Dr. Richter in Roba.) 


. (Alte) Abfchrift ded Teſtaments Doctor Melchiord 


362 


369. 


366 


367. 
368, 
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v. Ofſa' gegen Derog Auguſt Sr. Churfürftlichen 
Snaden Räthen vnndt Tandfchafter, 1559. (Einband 
von Schweinsleder mit eingepreßtem Wappen: Dffner 

elm mit Halöbergez darunter in einem Lorbeerfranze 
ein fpringender Froſch. Jahrzahl 1606.) (Erkauft aus 
der Buddeus'ſchen Verfteigerung in ars, Nov. 1847.) 
Abfchrift eines Kaufbriefes über 8 Schffl. Korn zu 
Heyersdorf von dem Klofter u Grünbain, Zi— 
fterzienfer Ordens gegen Goͤtz v. Ende, Ritter auf 
Rochsburg. Dinflag nah Exaltat. Crucis 1526. 
(Durh Hrn. Pfarr. Eckardt in Schlagwiß.) 


. Ehronifa der Stadt Saalfeldbt. (Bruchſtuͤck, W 


BI. aus alter Zeit.) (Durch Hrn. Juſtizrath Müller) 
Auszüge aus Joannis Garzonis Bononiensis Rerum 
Saxonicarum Lib. 1I. Gap. IV. und aus einer Pegauer 
andfchrift des XV. Jahrh. Altenburg betr.; (v. 
ın. Geh. Rath ıc. Dr. v. d. Gabelen$.) 
Ürfchr. latein. Urkunde v. J. 1370 (auf Pergament, 
abgenommener Buchdeckel) e castro Episcopali Stolpin; 
eine Erklärung betreffend, die Franciscus dictus Schur- 
bus de Gubijn acolytus Misnensis zu unften 
Praepositi Abbatissae et conventus monasterii sancti 
Benedicti prope Gubin abgeftellt. (Durch Hrn. Geh. 
Kath Dr. v. d. Gabelentzz.) 
Abſchr. einer teutfchen Urfimde: Goͤtz v. Ende, Ritter 
zu Fuchshein Zehnbrief über Peter Stahns zu Vlmß— 
dorff Gut. Sonnt. n. Lucid. 1445. (Durch Hm. 
Pfarr. Edardt. in FOREN) ns 
Statuta collegii in Gastro Altenburg anno 
dni 1413. (Durh Hm, Dr. Loͤbe.) 
Urfchr. einer teut. Urt. Lehnbrief, audgeftellt zu 
Weymar am Mondtage nach Eraudi 1561 an Hm. 
Sohann Friedrich den Mittlern in feinem und feiner 
Brüder Johann Wilhelm und Johann Friedrich deö 
Juͤng. Namen, für Vollrath, Grafen und Herren zu 
Mannsfeld über dad Gut Zelle mit den geiftlichen 
Lehen, fampt dem Weinberge der Koldigfher 
genandt und allen den gehölgen, welche auf der Seite 
der Sahl gelegen, da Salfeldt Leit, und dazu alles 
wege gehört, mit fampt der hohen wilt Sagt der Ende 
(doch ausgenommen den Eiſſenbergk auf berfelbigen 
Seite gelegen) nichts audgefchloffen ꝛc. Mitbelehnte: 
Hartmann v. Konitz zur Lichtenthan, Gangloff ® 
eulewig und fein Bruder zum Eichicht, Bell 
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Ragenberger zu Bopten, Conrab v. Zreben und fein 
Bruder zu Schwartze. Vollrath Brüder und Erben 


waren Hans und Carl ıc. 


369. Specif. und kurzer Ertract der Ortſchaften und 


Aemter Altenburg und Ronneburg 1732; von 


annß Guſtav v. Kirchbach. 
370. 


erzog Friedrich Wilhelms v. S. Altenburg, 
ebübrentare, für Gerichte ıc. v.25. Nov. 1668 (Def. 
angefchl. mit dem H. Siegel.) (Durch Hrn. Finanz- 
D.:Praf. Hafe bh.) ; 


371. f. Zwei Gevatterbriefe aus Hartha u. Kleintaufcha 
v. 3. 1763 u. 1767. 
373. Urk. Berzicht d. Elifab. verehl. Lange in Breitingen 


⸗ 


auf einen Recht s ſtireit gegen den Hofadv. Scholber 


in Altenburg wegen unſchuldig erlittener Haft, d. 25. 
März 1796 > 


« 
3. Alterthümer. 


Fortfegung von S. 100 ff., 215 ff., 331 ff. biefes Bandes. 


159. 


156. 
157. 
(N 
158. 
159. 


160. 
162. 
163. 


Schenkel: und Wirbelfnocen, ausgegraben mit 
vielen andern Gebeinen auf dem Pfefferberge bei 
Schmoͤlln (ang. Klofterberg); Juni 1847. (Durch 
gr. R. 8. K. Bratfiſch.) 

teinere Streitaxt (Streithammer ſ. g. Don— 
nerkeilh) von Sandſtein mit runder Oeffnung; aufge⸗ 
funden bei Noͤthnitz in der Pegauer Gegenb. 
Steinkeil (Steinmeſſer) von Schieferſtein; aufge⸗ 
funden zwiſchen Oberditz und Koͤllnitz. 
r. 156 f. durch Hrn. Bei. Gensd. Oehme in Pegau.) 
Ein Blatt aus dem Eorbeerfranze auf Goethes 
Sarge, im ©. H. Erbbegräbniffe in Weimar. (Durch) 
Hrn. Landesjuftizratb Dr. Schenk hier.) 
Altes eifernes Beil; im Holzrodeboden aufgefunden 
Sept. 1847 im Zeutfcher Revier (Förfter Pfalz.) 
(Durch Hrn. Zörfter Beucel in Zeutfch.) 
161. Alte eiferne Petfchafte (frühere Inhaber un- 
bekannt.) (Durh Hrn. Bratfifh 19. San. 1848.) 
Urnenfherben beim Aufgraben eines Hügeld im 
Braunshainer Walde aufgefunden 1847, 
Stein= oder ſ. g. Donnerkeile in Leitholds- 
hainer Flur aufgefunden 1845. 


— 
> 


164. 


165. 


166 
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Steinteildhen mit rundem Loche am ftärlern Ende; 
etwa 2 Zoll lang und 4 Zoll breit und hoch, in Kahnt's 
See in Harthaer Flur beim Rijolen aufgefunden. 
Bieledige fteinerne Würfel mit Zahlen, Augen 
und Buchſtaben (ZS) (HN) (LS) (TA) (NH) (SZ) 
(ND.) (Nr. 162—165 von Hrn. Kertſcher in Hartha. 
Kreis Altenburg. Febr. 1848.) 

Meffingener Berlobun a eines Altenburger 
Bauerö der unbemittelten Klaffe aus dem 18. Jahrh.; 
auf der Platte derName JESUS. (Wom Hm. Gelbg. 
Br. Schlegel in Altenburg.) 


4. Münzen. 


Fortfegung von S. 105 ff., ©. 216 ff. u. S. 332 ff. diefes Bandes, 


(Durh Irrthum ift S. 333 von Nr. %; auf Nr. 336, 337 ſtatt 
236 , 237 übergegangen worden, was hier berichtigt wird.) 


254. 


259. 


Meflingener Jeton von 1553. Av.: der Mann hinter 
dem Zahlbret; Nev.: In 6 Zeilen. Das Alphabet ohne 
U, die Jahrzahl. 
(Durch ıc. Dr. Bad.) 
Silberne vieredige Anhängemedaille von 1546. Av.: 
Chriftus mit der Siegesfahne in ganzer Figur aus dem 
Grabe emporfleigend, rechts, links und zu feinen Füßen 
3 Kriegsknechte, im ——— Golgatha und die 
Burg Zion, im Abſchnitt 1546. Rev. Das Lamm mit 
der Fahne, im Hintergeunde die Stadt Serufalem; im 
Abſchn. in 6 Zeilen: CHRISTUS. IST. DAS. — 
LEMEL. GOTTES. — DAS. DER. W — ELT. 
SINT. — TREG —T. 
(Durh Hrn. Steueramts-Kanzliſt Abt bier.) 


. Kupfermünze der franz. Republif zu 5 Sols von 1792 


(Medaille de conhance etc. von Monneron). Rein: 
hard, — — 3 Bde., Eiſenberg 1827 — 188. 
Bd. III. Nr. 4625. Ä 


. Meffingenes 2 Sous= Stud der franz. Republif von 1792 


mit Münzbuchftaben A. Reinhard, ebd. Bd. J. Nr. 792. 


. Meffingene römifhe Münze, zweiter Größe. Av.: 


Meibliher Kopf nah rechts, Umfchrift unfenntlid. 
Rev. Umſchr. RESPUBLICA, unfenntliche Figur, wahr⸗ 
fcheinl. mit einem Fulhorn, zu den Seiten S—C. 
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259. Reuß- Greizer Silberpfennig unter — J. der Linie 
Ober-Greiz (+ 1681) von 1680. Goͤtz, Beiträge zum 
Grofchen-Cabinet, 3Ehle., Dresd. 1827. 1. Th. Nr. 3271. 

(Nr. 36—259 durh Hrn. Pfarrer Straßner in 
Schöneberg bei Ruppin.) Ä 

260; Drittelthaler von feinem Silber des erften ev. Biſchofs 
von Dsnabrüd, Ernft Auguſts, Herzogs v. Braunfchweig- 
Lüneburg (1662, + 1698) von 16%. Av.: In einem 
Kreis = ERNESTUS. AUGUSTUS. D. G. EP: 
OSN: D. BR: ET LUNEB: « in ber. Mitte das 
vollftändige gekrönte Wappen in einfachem, mit Schwert 
u. Bifchofsftab geihmüdten Schilde, als Mittelfchild . 
das osnabruͤckſche Rad; zu den Seiten des MWappens 
H—B; unter dem Wappen im Halbkreis FEIN—SILB:, 
getheilt dur % in einem ovalen Kreis, Nev.: In 
einfachen durch den heiligen Andread mit dem Kreuz 
oben und unten getrennten Kreis SANCT: ANDREA 

REVIVISGENS. 1690. 

61. Groſchen Kurfürft Johann Georgs I. von Sachſen (1611 
— 1653) von 1624. Goͤtz, a. a.D. 2. Th. Nr.5065. 

262. Denkgroſchen Herzog Friedrichs III. von Gotha u. Als 
tenburg (1732 — 1772) von 1755, auf die 200jährige 
Gedäachtnißfeier des 1995 zu Paffau gefchloffenen Re: 
ligionsfriedens. Goͤtz, a. a. D. 3. Thl. Nr. 7138, aber 
mit FRIDER. im Av. 

- (Nr. 260—261 von Hrn, Jäger Geinik in Zautenhain.) 

263. Englifcher Kupfer-Penny der Königin Victoria von 1841. 
Av.: Bruftbild links, mit Diadem im Haar, im Abfch. 
des Halfed ganz Elein vertieft W W, Umſch.: VICTORIA 
DEI GRATIA, unter dem Kopf 1841. Rev. BRI- 
TANNIAR: REG FID: DEF: die fißende Britannia 
mit dem Dreizad nach rechts, im Abfchnitt Rofe, Dis 
ftel und Kleeblatt. 

264-270, Sieben Thüringfche Grofchen des Landgrafen Bal- 
thafar (geb. 1336, + 1406). Goͤtz, a.a. D. 2. Th. 
Nr. 3509. 3512. 3916. 3518. (drei Stempel) 3519. 

271— 2384. Dreizehn desgl. des Landgrafen Wilhelm I. des 
Einäugigen (geb. 1344, + 1407), Gb, a. a. O. Nr. 
3530. 3539. (zwölf Stempel.) 

285— 294. Zehn desgl. des Landgrafen Friedrich des Fried⸗ 
fertigen (geb. 1385, — Goͤtz, a. a. O. Nr. 
3676. (acht Stempel) 3579. 3581. 

(Nr. 263— 294 von Herrn Advokat Amthor in Wal⸗ 
denburg aus einem Funde bei Braunsdorf bei Penig.) 


295. 
296. 
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rg des * — nn wie Nr. 264 fi. 
b, a. a. 

Doppelgrofchen x) Kurfuͤrſt Johann Georgs IV. 
von Sachſen 1091 — 1694) vom 3. 169%. Göß, a. 


a. O. Nr. 
(Nr. "295 u. 296 von Hrn. Reg. Rath Wagner angefauft). 


297. 


298. 
29. 


301. 


. Silberne Denfmünze von Bmeineugrofchen 


— der Stadt * in Schwaben. Aehnlich 

oͤtz, a. a. O. 1. Thl. 1322. 

(Vom Steuerrath Meißner) 

Achnlicher Heller, wie der vorige. 
Schwer zu erfennende Hohlmünze, wahrſcheinlich von 
einer — Stadt. 
(Nr. 298 u. 299 gefunden auf dem Pfefferberge bei 
Schmölln beim Aufgraben alter Grundmauern, durch 
Herrn Archidiakonus Klögner daſ.) 


. Kronichter Grofchen u. raf Ludwigs II. des Friebfer: 


tigen von Heflen (von 1413-1453). Goͤtz, a. a. D. 
r. 1443, 
Durch Hrn. Profeffor Stidel in Jena.) 
GedächtnißeViergrofchenftüd auf den Tod Friedrich Au: 
ufts, Königs von Sachſen. Av.: FRIEDRICH AU- 
UST (Stern) KOENIG VON SACHSEN Bruftbild 
von ber rechten Geite mit Loden und Zopf. Rev.: In 
einem — in drei ar VOLLENDET — 
D. 5 827 — Ps. 91 V. 14— 16, außer dem 
Face unter der Schleife S, darunter LXXX 4 E. F. M. 
Größe auf 
die Ucberfhwenmung von Dreöden den 31. März 184. 
Avers: Auf einer vieredigen an den Seiten verbrochenen 
7 en Tafel — in 6 Zeilen ZUR-— ERIN- 
— AN DIE. GROSSE — WASSERS- 


NOTH AM 31. MÄRZ — 1845 — Ps. 8. v. 


3—4., über und unter der Zafel in 4 Zeilen GE- 
SCHLAGEN — ZUM BESTEN DER — DURCH 
DIE FLUTH — VERARMTEN. Rev.: in 5 Zeilen 
HÖHE — DER ELBE — BEIDRESDEN — 10ELL. 
16 Z. — ÜBER O. unten R. K. 


i Perg Kurfürft Sriedrih Au ugufis Il. (1763 


Kurf., König v. Sachſen, + 1827) auf das Bis 
— * nn Joſephs II. Tode 1790, Goͤtz, a. a. 
D 


.Desgl. auf dad Bifariat — Leopolds 11. Tode 


1792. Goͤtz, a. a, D. Nr. 6 


305. 


306. 
308 — 


311. 


312. 


313, 


31. © 
315. 


316. 
37. 


318. D 


319, 


8 


— — 

Saͤchſiſch⸗ polniſcher Silberpfennig Kurf. Friebrich Au⸗ 
guſts II., als Koͤnig Ban 7 (1733 -— 1763) von 
1754. Goͤtz, a. a. D. Wr. 
307. Kurfürftl. ſaͤchſ. Silber- Dfernige Kurf. Friedrich 
Augufts IH. von 1765. Goͤtz, a. a. D. Nr. 6069, 
310. Drei Pfennige * Stadt Goͤrlitz, von Billon. 
Goͤtz, a. a. O. 3. Thl. Nr. 7672. 

(Nr. 303— 310. durch Hrn. Oberhofgerichtsrath v. 

Zehmen auf Graupzig.) 

Antike römifche Silbermünze dritter Größe, des Kaifers 
Magnentius (350 — 353 so des Gonftantius). 
Av. IM. CAE.-MAGNENTIUS, Bruftbild des Kaifers 
nad) rechtö im bloßen Haar. Rev.: VIRTUS — EXER- 
CITI, ein bewaffneter Römer; im Abfchnitt TR. 
(Bon Ihrer Königl. Hoheit der Frau Kronprins 

effin von Hannover.) 

Semeinfäuf: rofchen Friedrichs I. des Streitbaren (geb. 

369, + 1425) mit feinen Brüdern Wilhelm IL, > 
Kein = Briedrich dem Einfältigen. Goͤtz, a. a. O 
2. Thl. Nr. 3658. 
Kreugrefiben Friedrichs II. des Sanftmüthigen (geb. 
1411, + 1464) mit Friedrich IV. dem Einfältigen und 
2 ismund. Goͤtz, a. a. O. Nr. 3593. 
ildgroſchen deſſelben mit — dem Einfaͤltigen 

und Wilhelm III. Goͤtz, a. a. O. Nr. 3600. 
— — II. allein, mit —28 Goͤtz, a. a. O. 


Nr 
Desgl. mit LAN. Goͤtz, a. a. O. Nr. 3644. 
Kronichter Grofchen Ludwigs I. bed Friedfertigen, Land 

Ar von En ee — 1458), mit LAn. 

8, a. a. 

Desgl. mit LAT. Sit, E y 5 Nr. 1442. 
(Mr. 312— 318. Gefchen? des Hm. Profeffor Sti- 
del in Jena aus einem Münzfund zu. Lichtenhain 
bei Jena, vgl. Illuſtr. Itg. Nr. 210. v. 10. Juli 1847.) 
— —— ilberpfennig Kurf. Ernfts (geb. 1441, + 

486) und Albrecht3 gemeinſchaftl. In einem der Länge 
bei getheilten Schilde der Löwe und dad Landsber⸗ 
giſche Wappen; uͤber dem Schilde ein Kleeblatt. Goͤtz, 

u. O. 2% Tr. Nr. 3910, 

"Bei Nieder: Wiera aufgefunden und von Hrn. Hei— 
nich daſ. mitgetheilt.) 

Große zinnerne Denkmünze. Av.: Der Dom zu Mei- 
Ben in einem fchmalen gerieften Kreis. Rev.: In aͤhn⸗ 


321. D 


3, 


323. 


324, 
325. 


430 


lichem Kreife in 8 Zeilen KOENIG — HEINRICH 1. 


BEGANN — DEN BAU DES DOMS IM — IAHR 
933. KAISER OTTO I. — VOLLENDETE IHN 
IM IAHR — 948. DIE HOEHE DES — THURMS 
BETRAEGT — 254 FUSS. Unten C. U. (Abguß). 
Größe nad dem Münzmeffer in Welzl v. Wellenbeims 
Berzeichniß ꝛc. 37. 

Daß zum Anhängen. Av.: * zwei einfachen Krei⸗ 
fen MORITZ U. AUGUST V. G. G. HERZOGE V. 
SACHSEN. — GRÜNDER D. FÜRSTEN SCHULE 
ZU MEISSEN; in der Mitte die Bruftbilder Kurff, 
Morig und Auguft I. über einander, nach rechts, dar: 
unter in deutfchem Schild das fächf. Wappen mit den 
Balken. Rev.: In 7 Zeilen St. AFRA — GEGRÜN- 
DET D. 3. IULI — 1543. — ZUR — 300JÄHRI- 
GEN — IÜBELFEIER D. 3. IULI — 1843. (Guf.) 
Binnerne geprägte Medaille Av.: M. PHIL. ME- 
LANCHTHON = JOHANN D. BESTAENDIGE +» 
D. MARTIN LUTHER, die drei Bruftbilder Kurf. 
Johann mit Kurhut und Schwert in der Mitte, rechts 
Melanchthon, Links Luther, unter Zuther He.. f., im 
Abfchnitt im zwei Zeilen: AM 25. JUNI — 1530. 
Rev.: SUCHET DIE WAHRHEIT SIE MACHET 
EUCH FREY. Eine Hand aus den Wolfen zeigt auf 
die aufgefchlagene Bibel, Bu berefben ein brennende 
Licht, auf den Blättern: Ps. 19. v.8 Im Ab: 
fchnitt in zwei Zeilen: AM 29. JUNI — 1830. 
Kleine gegoffene De mit Henfel. Av.: MO- 
RITZ U. AUGUST VW. G. HERZOGE V. SACH- 
SEN. Die Brufbiße nach rechts gewendet 
über einander. : Sin fieben Zeilen St. AFRA — 
GEGRÜNDET — 3. JULI 1543. — ZUR — 
300LAHRIGEN — IUBELFEIER — D. 3. IULI 
1843. + Größe. 

Sterbe: ⸗Sechstel ri Augufts, Königs von Sad» 
fen, f. oben Nr. 

Desgl. auf den ir "des Königs Anton von Sachfen 
(1827 — 1836). Av.: ANTON 'KOENIG # VON 
SACHSEN, den Kreis fchließt: 7 D. 6 IUNI 1836, 
in der Mitte das Bruftbild nach recht3, im u 
Haar. Rev.: ACHTZIG EINE — FEINE 

in einem Stachel -Blätterfranz das koͤnigl. fächf. Wap⸗ 
pen auf zwei über dad Kreuz gelegten, nach unten ges 
kehrten Fackeln, unter dem Bappenfchifd G, darımter +. 


- 


l 
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326, Sächfifches + Thalerftüf unter Friedrich Auguft II. 
v.: 


(1831 Mitregent, 1836 Könie) von 1847. Av.: 
FRIEDR. AUG. V. G. G. KOENIG V. SACHSEN. 
In der Mitte dad Bruftbild des Königs links, in blos 
ßem Haar, unter dem Kopf F. Rev.: SA EINE F.M. 
Rofette FÜNF — NGR. Rof. 6 EINEN THLR. Auf 
dem ald Wappenunterlage brappirten Hermelinmantel 
mit der Krone in einfachem Schilde das fächfifche 
Wappen mit dem Bande des Heinrichsordens, das Dr: 
denöfreuz trennt die Jahrzahl 18—47. 


327. 328. Kurfürftl. fächfifhe Kupferbeller unter Friedrich 


329, 


330. 


333. 


334, 


337. 


Auguft II. von 1780 u. 1805 mit Cu.H. Reinhard 
a. a. D. Bd. I. Nr. 2408 u. 4425. 

Königl. ſaͤchſ. Zweipfennigſtuͤck unter König Friedrich 
Auguft II. von 1846. Av.: Das fächf. Wappen in 
einfachem Schild mit der Krone, oberhalb K. S. Krone 
Ss.M ne Sn vier Zeilen 2 — PFENNIGE — 


— 332, Saͤwediſche Noththaler in Kupfer unter Karl XII. 


(1697—1718): Mars u. Jupiter 1718 u. Hoppet 1719, 
Reinhard a. a. D. Bd. I. Nr. 1029, 1030 u. 1033, 

Kupfermünge zu 3 Centesimi des lombardifch: venetia= 
nũſchen Königreich8 unter Kaifer Franz I. von Deft- 
reih (1815— 1835) von 1822 mit dem Münzzeichen 
M., wie Reinhard a. a. D. 21%. 

Großherzoglich badifcher Kupferfreuzer unter Großherzo 

Ludwig (1818— 1830) von 188. Av.: LUDWI 

GROSHERZOG VON BADEN, Bruſtbild im bloßem 
Haar nad; Rechts. Rev.: In einem Lorbeerkrang in 
drei Zeilen EIN — KREUZER — 1828. 


. Badifher 4 Kupferkreuzer unter Großherzog Leopold‘ 


(feit 1830) von 1830. Av.: LEOPOLD GROSHER- 
ZOG VON BADEN, Bruftbild im bloßen Haar nach 
rechtd. Rev.: In einem Lorbeerfrang in drei Zeilen 
+ — KREUZER — 1830, darunter Stern. 


. Bmwanzigfreuzerftüd von, der gefürfteten Graffchaft Ty⸗ 


rol unter Sandwirth Hofer von 1809. Appel, Reper: 
torium der Münzfunde des Mittelalterd und der neuern 
Zeit, 4 Bde. Peſth u. Wien 1890188. 3. Bd. 2. 
Abth. Nr. 3870. 

Ruffifches Fünffopeten- Stud in Kupfer unter Kaifer 
Nifolaus (feit 1825) von 1831. Av.: Der dreifach 
gekrönte ruffifche Doppeladler mit auögebreiteten Schwins 
gen, auf der Bruft im engl. Schild der Ritter Georg 


392. 
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in rothbem Feld, in den Fangen ein flatterndes Band, 
Blis, Donnerkeile und Kranz, nebendem Db—X 
darunter 1831. Rev.: In drei Zeilen 5 — KONBERD 
— Linie — E. M. Größe nad dem Münzmefjer 17. 
(Nr. 3%0— 337 von Herm  DOberhofgerichtörath v. 
Zehmen, im Sept. 1847 


Gemeinſchaftsgroſchen —— Friedrichs ILL, des Wei⸗ 


fen, von Sachſen (1486—1525) mit Albrecht und Jo: 
ne Schwertgrofhen), Goͤtz aa. D. 2. Thl. 
r 


Desal. mit Georg u. Johann, ähnlich wie Göß a. “, 


O. Nr. 4113, aber die Roſe als Münzzei und zwi⸗ 
fhen den Wörtern des Av. und Rev, Sternden. 
Desgl. ähnlich bei Goͤtz a. a. D. Nr; 4145. jedoch im 
Rev. mit Doppelpunkten zwifchen den Wörtern und 
einfachen Münzzeihen T. 
Engelögrofhen (Schredenberger) Friedrichs II. mit 
Georg u. Johann, Göß a. a. O Nr. 4196, 


, Desgl., wie Goͤtz a: a. O. Nr. 4180, aber Sternchen, 


nicht Ningel zwifchen ben Wörtern, 
Desgl., Göß a. a, D. Nr. 4218, 


{ Desgl., Gö a. a, D. Nr. 4375, 
. Desal., Göb a. a. D. Nr. 4362. | 
„ Grofchen Friedribs III. mit Johann und. Georg, Gös 


a. a. D. Nr. 4234, 


Desgl., Goͤtz a. a. D. Nr. 4265 
Desgl,, Goͤtz a. aD. Nr, 4295. 
Desgl., Goͤtz a. a. D, Nr, 4332, 
Desgl., Goͤtz a. a. D, Nr. 425%, 
Desgl., Göß a. a. D. Nr. 4271, 

ü a. D, Nr. . 








fen (1532—1547) mit Georg von 1536. Qv.: TOAN. 
GEORGI. DVX. SA- 
Kurfchwerter, uͤnks die fächf. Balken, rechts der Löwe. 
Rev.: MONETA. NOVA. EXCVSSA. ANNO, DOM. 
1536. T. Der verzierte Helm. own 

Viertel» Thaler —— mit Moritz von 1542. Av.: 
IOHAN. FRID. . DVX. SAX: BVR. MAGBD: 
Die Wappen wie bei Nr. 354. Ra J 
HVX. SAX. FIE.Gi) IVS«it) 

Eichel. Der Helm wie bei Nr. jr 











357. 


Be von 1543, nur MAG: im Avers 
(. von 1544, im Av. nach MAG 23, im Rev. 


(Nr. 338 — 357 durch ‚Hrn. Prof. Stidel in Jena 
—— erg Münyfund in Kleineomftädt bei Jena 1847 


getauft. 
358, 359. — — halbe Batzen des Kurf. Dem 


— — e J l. Goͤtz a. a. O 
—— ), ohne Jahrzah tz 


360-363. Drei deögl., — von 1624 (Goͤtz a. a. O. 837) 


363. 
364. 


369. 


367. 368 


und einer von 1 
Basen deö Grafen Anton von Montfort (1686— 1730) 
- 1694. = — En 38 — 

l er halber en des iſchofs Paris, Gra⸗ 
m ni — —X 1653) von 1625. Goͤtz a. a. 


Day — "Ensigef Johann Ernſt, Grafen v. 5 
1687—1709) von 1700, wie Goͤtz a. a. D. Nr. 9 
Srierf er Batzen des Kurfürften Karl, ve vn 
Lothringen (1711— 1715) von 1711. Goͤtz a. 

Nr. 1816. 

368. Zwei Bamberger Bun, des Bilchofs Lothar Franz, 
Grafen von Schönborn (169 an von 1696 un 
Br nn - r — le 8 Eberhard Lud 

emberger halber erz e . 
wig ( (1677 1733) von 169. Goͤtz a. a. D. Nr. 


Pom Doppelfchilling det 098 Bugislav XIV, 
(1620-1637) von 1628, wie Goͤtz a. a. DO. Nr. 31 23. 


. Roftoder —— wahrſcheinl. von 1687, wie Goͤtz a. 


a. O. Nr. 2 


. Doppelgroſchen, Denkmuͤnze auf den ne ang Erafis 
) 


— an. — (1680—171 tz a. a. 
3. Thl. Nr. 

ehr Sechſer des Kurflirften Emerich Joſeph Frei⸗ 

herr von Breidtbach in Bürresheim (1763—1774) von 


1771, wie Goͤtz a. a. D. 1. Thl. Nr. 1717. 


. Sranzöfifhe Silbermünge (4 Livre) von P5 Größe un: 


= Ludwig XIV. (1 1715) Av.: LVD. XII. D. 

G. «FR. ET. NAV. REX» Da Brufibild von der 
rechten Seite in der Perude. Rev.: SIT. NOMEN. 
DOMINI. BENEDICTUM + 1702 + In dem gekroͤn⸗ 
ten runden auf zwei gekreuzten Sceptern, * den Spi⸗ 
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gen mit Hand und Kilie, liegenden Wappen, die drei 
Lilien, unter dem Wappen der Münzbuchftabe B Rouen). 


375—379. Fünf unfenntlihe abgeführte Silbermünzen von 


—— ße. 

(Nr. 358— 379 bei dem Bau der neuen Ziegelei des 
— Architekt und Maurermeiſter Wagenbreth ge 
unden und von diefem mitgetheilt.) 


380. 381. Gemeinfchaftögrofchen Friedrichs IM. von Sachen 


382 


mit Sodann und Georg (vgl. Nr. 346— 353), Göß 
a. a. O. 2. Th, Nr. 26 4327. 
Doppel roſchen, REN auf den Tod ber 
Ku in von Sachfen und Königin von Polen Chris 
ftiane Eberhardine, Gemahlin en a 1. Av.: 
zulort in sehn —— IN — — CHRI- 
ANAE EBERHARDINAE — REGINAE 
POLON: ET — ELECTRICIS SAXON: — OP- 
TIMAE PIENTISSIMAE — NAT: BYRVTHI — 
A. 1671. D. 19. DEC: — DENAT: PREZSCH — 
A. 1727. D. 5. SEPT. Unten ein rundes Schild, 


darin 2 gr., vor bemfelben I. G. nach demfelben S. u. 


‚387, 


der Obhmbaten, Rev.: Eine ſchlanke Cypreſſe, zu bei: 
ben Seiten pyramidalifh Herzen aufgefchichtet, oben u. 
in der Mitte durch die Cypreſſe getrennt QVOT — 
FOLIA — TOT — CORDA, im Abfchnitt LVGENT. 
Goͤtz a. a. O. Nr. 5801 hat die Münze, aber ohne 
Beichreibung des Revers. 
—— Kurfuͤrſt Johann Georgs II. von Sad: 
en (16561680) von 1669. Goͤtz a. a. O. Nr. 5374. 
Zwei desgl. Kurfürft Johann Geo 198 . von 
Sadıfen ( ren von 1682 u. 1 Goͤtz a. 


. Deögl. Kurf, lei Zuqufs I (1694 Kurf., 1697 


König dv. Polen, + 1733) aus be Leipziger Münze 
von 1695. Goͤtz a. a. O. Nr. 5 

eo — — Deo = 1696. Goͤtz a. 
a 


388. 389. Zwei des —* mit dem ſaͤchſ.⸗polniſchen Wappen von 


1698 u. 170 


bg — Dreddener Münze. Goͤtz a. a 
D. Nr. 5590 


a Vier * = 77 (2), — u. 17%. Goͤtz 


a. D. Nr. 5742, 5748 u 


394.397. Bier dedgl. von 1777, —— 1729, 1731. Goͤtz 


a. a. O. Nr. 796, 5802; 5809 u. 5820. 


398 — 411, Vierzehn deögl, des Kurf. u; Königs Friedrich 
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77. 
412, 413. Zwei deögl. Kurf. Friedrich Auguft3 IM. (1763 


414, 
415. 


416, 


417, 


418. 
419. 
420. 
421. 


422 


425. 


426. 


Kurf., 1806 König von Sachſen, + 1827) von 1765, 
Goͤtz a. a. D. Nr. 6069. j 

(Nr. 380— 413 Gefchen? de3 Herrn Stadtgerichts⸗ 
Aſſeſſor Kunze bier.) 

alber Baten von Kur:Baiern von 1624 wie Nr. 360. 

alber Basen von Kur- Pfalz unter Karl Theodot 
folgte 1733 in Sulzbach, 1742 in Kur=Pfalz, 1777 
in Baiern, + 1799) von 1743. Goͤtz a. a. D. 1. Thl. 
Mr. 1763. Ä 
Brandenburg = Anfpach’fched ee ⸗Stuͤck unter 
Chriſtian Friedrich Karl Alerander (1767-1795) von 
1785. Goͤtz a. a. O. Nr. 1056. 
Sechſer von Reuß-Ebersdorf unter Heinri LI. (1779 
— 1822). von 1812. Av.: In einem einfachen gefrönten 
Wappenſchild der Bradenkopf, zu den Seiten 18—12. 


Rev.: Sn 5 Zeilen::6 — PFENNIG — F. R. P. — 


EBERSDORF — L. M. darunter Linie mit Punft in 
der Mitte, Ä Ä 
Eilberfreuger von Kurs Baiern unter Marimilian os 
ſeph (1745—1777) von 1765. Göß a. a.D. Nr. 868. 
Preußifcher Grofchen unter Friedrich II. (1740-1786) 
von 1777. Goͤtz a. a. D. Nr. 2946. 

Hanndverfcher Matthier unter an Iv. (1820-1830) 
von 1826. Av.: GONVENT — MÜNZE, der gefrönte 
ea! GR verfchlungen, darunter IV. Rev. in & 
Zeilen: III — PFENN. — 1826. — B. 
Silberpfennig Kurfürft Sohann Georgs IV. (ſ. o. Nr. 
296) von Sachfen. von 1694, aus der Dreddener Münze, 
Goͤtz a. a. O. 2. Thl. Nr. 5517. 


a2. Dedet. Kun. Brieteih Augufl IN. von 1765, wie Nr. 412, 


24. Kupfer-Dreier und Pfennig von Reuß-Greig unter 
einrih XIX. (1817 — 1836) von 1824 u. 1832. 
einhard a. a. O. Bd. 2. Nr. 3914 u wie Nr. 3922, 

Kupferkreuger für die öfterreichifchen Erblande unter 

Marin Thereſia (1740—1780) von 1762 mit P. Goͤtz 

a. a. D. Nr. 552. IS SERUERE 

Deögl. unter Joſeph II. (1780-1790) von 1782 mit 

Ü. Goͤtz a. a. D. Nr. 973. i a 


29 * 
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427, Biſchoͤflich Münfterfches Bierpfenig- id in Kupfer 
unter dem Bifchof in riftian Freiheren —324 
tenberg (1688 — 1706) von 17 Goͤtz a. a. O 

42. ET des 0 egogtkumg Heffen unter Großh. 
Ludwig 1 ) (1790 ) von 1819. Reinhard, 
a. a. O. — . Ar. 2138 

429, Kupferheller des "Randgrafen Wilhelm IX. von Heſſen⸗ 
Kaffe (1785— 1821) von 1791. Gößa.a.D. Nr. 1512. 

430, Kupferheller von Sachſen Hildburghaufen unter Herzog 
Br (1780 — 18236) von 1788, achteckig. Goͤtz a. 

O. Thl. 3. Nr. 7377, 

431-436. Zwei unfenntliche Kleine Silber» und vier ähnliche 
Kupfermünzen. 

(Nr. 414— 436 mit tgetheilt durch a ae a.) 

437, Gußeiferne Medaille. Av. MARTIN HER, 
- Bruftbild von der rechten — unter —— 

albfreis VERBVM DEI MANET IN AETER- 
NU Rev.: TROISIEME JUBILE drei Sterne DE 
LA REFORMATION, von ber Erde ſchwebt eine 
weibliche Figur neben einem Altar, an welchem ein 
riechiſches pn und auf demfelben bie aufgelolagene 

ibel, nach der Höhe in. wallendem Gewand u 

Schleier (die Reli non) im Abfchnitt in zwei heilen: 
CELEBRE A PÄRIS — MDCCCEXVIL 

438, Feldzugsmedaille für die —— Krieger von 1813 
u. 1814 aus erobertem Geſchuͤtz. 

> —— an 438 mitgetheilt durch Herrn Kantor 
erber 

439, Deögl. für das Bataillon Sachſen⸗Gotha und Altenburg; 

mit dem grünen, ſchwarz⸗ und Pe eränderten Band. 

440, Preuß. Belbgugen | » Denfmünze v. R 

(Nr. 439 u. 440 durch Hrn. Bolctemm. Neefe bh.) 

441. Einfeiti er, wahrfcheinlich Neuß: Greizer Kupferheller 
unter Heinrich I. der Linie Ober» —* (+ 1681) von 
1678. In einem einfachen Kreis -- R.., — HEL- 
LER — 1678. 

(Aufgefunden bei dem Graben des neuen Brunnens 
vor dem Schmölln’fhen Thore ai und mitgetheilt 
von ‚Herrn . -Biegner.) 

442. Schöne filberne Medaille pi 2008 auf die m 
bed |; in Altenburg 9* — Aug. 1 

.0. D. 4. Bd. 1. Abih. Nr 
(Durd den Unterzeichneten ange) 
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443. Nicht zu genau beflimmender Bracteat aus ber Beit 


Heinrich des Erlauchten. 
(Mitgetpeilt von Madame Kuhn in Windifchleuba.) 


3.9. Jacob. 


I. Bildlihe Darftellungen. 


Bortfegung von ©. 105 ff., 218 u. 334 diefes Bandes, 


43 f. Die Wahrfagerin (C. Rahl pinx. Rom. 1841. 


C. Rahl sen. sculps. 1843; letztes Werk) auf or 
IS Wege vervielfältigt v. J. B. —— Wien 1846. 
urch Hrn. Saazer. Ba. Nr. 42 f.) 


| a Joh. cr Antinomus et Interimist. 


Brſtb. Kpfrſt. v. E. A 

Ahlwardt, Peter Ph. M. et Facult. phil. in Acad. 

Griphiswald. Adj. Brftb. Kpfrſt. i 

— enhagen, Dr. Joh., Pommeranus. Prof. Past. 
up. 2. Nat. 24. Jun. 1485 obiit 20. Apr. 

1558 Brſtb. Kpfrſt. 


—*8* Friedem. Thur. th. Dr. et prof. p. 


in Acad. Jen. Brſtb. Kpfft. v. 3. C. Bödlin. 


. Briesmann, Dr. Joh. Reform. Boruss. n, 1488. 


ob. 1549, Brſtb. Kpfft. 
Antonius Ulricus dux Brunsvicens. etLu- 


»eburg. Brſtb. 


Syn. 
56. Shauvin, Steph., Brftb. Kpfft.v. Kraus. en. 


CGolerus, Jac. Phil. et Theol. D. n. 1537. ob. 1622, 
Garpzov, Bened. ıc. Brfib. Kpfrft. v. Joh. Düre.“\ 


. ek Abr., Dr. Prof. Pastor Cons. Adj. Su- 


er. rg Bi, Kpfft. v. 5. C. Hödner 1653. . 
aum, Cygneae 29. Marc. 1612. def. .15. 
Dec. 16er. ec, Kyfft. 
Emerich, Georg, Ritter d, heil. Grabes, auf Nieds 
riſch, Schönberg ıc., geb. 1422, geft. 21. Ian, 1507. 
Brftb. Kpfft. v. M. B. 


. ab Einstedel, Magd. Cath. ob.’ 21. Mai. 1719, 


Brſtb. in e. Grabkapele. Kpfrſt. 


. Fabricius, Jo. Dr. Theol. Helnıstad. Brſtb. rar 
; ‚Srantenftein, Chr. Frdr. Prof., geb. WO. Xug. 


den 1. Nov. 1679. Brſtb. Kpfrft. v. Eh. R — 
——— Rudolph. Mag. Prof. Marpurg. Brſtb. 
pfrſt. Ey | 


66. 
67, 
68. 
69. 
70 
71. 


IR. 


73, 


74. 


88. 


Ä A 
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Gruber, .Erasm. Ratisbon. den. 1666. Brſtb. Kyfft. 
v. M. V. Sommern. 
de Holtzendorf, Chr..Sigism. auf Thalmitz etc. 
Kammerberr x. Brftb. Kpfrft. v. Krüger. Lpz. 1715. 
Pieter P. Heyn, L. Admirael van Holland. 1629. 
Brſtb. Kpfrſt. 
Hall, Joh. Norwic. Brittan. Episc, * 1574. ob. 8. 
ıı 1656. Brſtb. Kpfift. v. Ruͤhl. en 

ansen, Joh., Scholae Hamburg. Rector. Brftb. 


eh, H..J., Mae. Diac. Dresd., er 13. Suli 

1679, ermordet 21. Mai 1726. Brftb. Kpfrſt. v. C. A. 

Wortmann. 

— Fror., k. preuß. Geh. Rath, Prof. d. 
ed. geb. 1660. Brſtb. Kpfſt. v. Peſne u. Haid. 

Jurieu, Petr, Prof. theol. 

un, Sam. Dr. Prof, p. jur. Brſtb. Kpfrft. 
v. O. R. Schildenecht. Lpz. 


Malebranche, Nic., Congregat. oratorü D. L 


Sacerdos. Brftb. Kpfrft. v. Kraus. 
Muſculus, u Pred. zu Bern, geb. 1447. gef. 
1563. Brſtb. alla chnitt. 

laume, mort le 6 Sept, 1581. Brfib. 


pfrft 

Peisker, Gotifr. Sigism., P. et Super. Zwicka- 

viens, n. 27. Dec. 1617. Brſib. Kpfſt. v. F. Lind. 

Reinhard, Mich. Henr., Dr. Konf. Aſſ. zu Weißenfels, 

Gen; Super. zu Querfurt. Brſtb. Kpfſt. v. Brühl. 

N adr. 1714. Brftb. Kpfft. v. Kraus. 

—8 rdr., Theol. Lips. Brſtb. Kpfrſt 

vs Petr., Pastor eccles. Hall. Basil. Brſtb. 


— El. Siegism., Dr. P. et Sup. Lips. n. 


18. Mai 1625 d. 10. Spt. "1669. Biſib. Kpfeft. 


. = nen ppus de Vierde, König v. Spanien x, Brſtb. 
r 
——— Tob., Sax. Coburg. Superint. ‚Gen. Cons. 


Ad)., Gyminasii Prof. n. 10. Nov.. 1608 ‘den. 1661. 
Bıfib. v. Joh. Dürr 

. Siber, Theol., Brfib. Kpfſt. v. E. ©. Dürr. 

. Sanbert, Joh., eccl. Norimb. ad div. Schald. TUR 


1646. Brſib. Kopfreſt v .S. Kiljan. 


Stieffler, Joh., Theol. den. 1680. 
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89. -Spener, Phil. Iac. Dr. Probft zu Berlin, geb. 13. 
San. 1635, gefl. 9. Febr. 1715. Brſtb. Kpfıft. 
90. v. Schönberg, Hanns Dietr. auf Thammenhain, Ge: 
ö — X ah frft. we M. — Brit, Sof 
. ilo, Valent., . elog. P. P. Brſtb. , 
92, Wilisch, Chr. Fried. Dr Pastor I. eccles. Frei- 
berg. et Superint. Brftb. Kpfrſt. 
93, Weller, Jac., Dr. th. eccl. Brunsv. Superint. 1645. 
Brſtb. Kpfrſt. * 
94. Weller, Jac., Dr. Th. Electori Saxon. c. concion. 
prim. confess. sacris et consiliis ecclesiast. 1664. 
Brſtb. Kpfrft. v. J. C. Hödner. 
95. Zeiler, nat. Ränti in dist. Muravi Super. Styriae. 
77. Apr. 1989. Brſtb. Kpfrft. v. Arnold u. Khol. 
96. Zipfel. Brftb. Kpfrſt. v. C. Romftet. | 
(Nr. 50 -96. v. Hrn. Eph. Erped, Qua as h. Mai 1847.) 
97, ABE Buchs- und Ähnliche Bilder, etwa aus dem An 
fange des XVIII. Jahrh. 
. Das Pauriger Ehor in Altenburg, —— 
im Juni 1825. Federzeichnung von Hm. R.R.Wag⸗ 
ner daſ. (v. Demſ.) | 
99, Bilder-Tafeln (8 BI.) zum I. u. II. Hefte der 
Schrift ded Alterth. Vereins fin dad Großh. Baden 
1846. (V. gen. Bereine 1847.) - 
100. Uniformed von Sr. Könige. Maj. in Preußen 
Infanterie wie aud:Cavallerie, Hufaren und 
Säger Corps. Potsdam-d, 16. Febr. 1753. Fecit 
Carl Weftner. (v. Hm. Bezirksgensd. Dehme in 
Pegau. Juli 1847.) 2,9 
Denfmünzen zu dem Werke ‚die Negierung 
Friedrih. Auguſts, Königs v. Sachſen x. 
Leipzig 1830, nebft Befchreibung derfelben. . 
v. H. GR. v. Zehmen.) 
102. Abbildung des am 2. Aug. 1761 vor Altenburg auf 
der Zwidauer Straße zwifchen preuß. u. oͤſterreich. 
Hufaren — Scharmuͤtzels. 
(B. Hrn. ıc. Quaas. J 
103. Abbildung eines Altenburger Bauernhochzeit— 
zuges v. J. 1775. | | 


10 


me 
. 


. (DB. Hm; Hauptm. Wagner.) ; 

104—108. Altenburger Barrifadenbilder, v. 18. Juni 

1848, bez. mit dem Bruftbilde der Wolfsführer Adv. 
Erbe u. Doͤlitzſch. Ä | ' 

- 409. Hiob und feine 3 Freunde, af. u. gez · v. Eberh. 





Bet: geäzt v. C. Rahl, galo. v. 3. Saazer 
in Wien. 

110, Karl, Erzherzog v. Deſterreich, Bruſtb. gef. 
v. 8. Mahlknecht in Verbindung mit I. Saazer 
herausg. = Wien 30, April 1847. (Mr. 109 f. vom 
Hm. x. Saazer in Wien, Nov. 1848.) 


6. Karten, Grundriffe u. dergl. 


Fortfegung von ©. 334 f. 


55. Plan der Straße durch die Flur v. Buͤrgelu. Droſchke; 
v. Chr. Kneifel. Eifenberg 1793. (Durch Hm, Konf. 
Rath Dr. Sachſe.) 

3. Grunds u. Aufriß der Kemnate zu Orlamünde; 
ez. v. Hrn. Baufommif. Heilmann in Gera 1847 
Durch Hrn. Heilmann.) 

97. Abriß der — auf dem Pfefferberge bei 
Schmoͤlln, bis z. 19. Mai 1847 (Vom Hrn. Archi⸗ 
diafonus Kloͤtzner daf.) 

98—62. Landkarten: von den Aemtern Altenburg u.Ron: 
neburg (9. Matth. Seutter in Augsburg) — Thu: 
ringen (v. Petr. Schenk Amfterd.) — den Aemtern 
Koldig, Leidnig u. Rochlitz, Grimma x. (p, 
M. Seutter ıc) — den Aemtern Meißen, Wur— 
zen, Oſchatz ı..— ber z. Meißnifhen Kreife 

gebe. Yemter Pirna, Hohenſtein mit Lohmen, 
ippold8swalde u. Grüllenburg (v. Petr. Schenf) 
Nr. 6. (V. Hm. Dr. Löbe.) 

63 —65. Situazionpkn des fähf. Armeelagers bei 
Dresden, unter Gen. v. Bendendorf Sept. 1788. 
— Dan der Pofizion des Kalfreutfhen Saͤchſ. 
Corps bei Wiebelskirch. — Plan v. d. Lager der 
Burke ſaͤchſ. Armee bei Tollkewitz unt. x. Gen. 
v. Lindt. Sept. 1802, 

66—68. Anfiht v. den Ruinen des Schloffes Grau— 

pen and, nach d. Mittelgebirge u. d. Gegend v. Tep⸗ 
lig zus (v. Hrn. 8. v. Zehmen). — Ueberſicht von 
dem Ruͤſtſaal zu Weißig bei Kamenz in der Laufis 

aub (v. Hm. x. €. v, Zehmen) — Brundriß der 
Stadt Eharandt mit der umliegenden Gegend. — 

69, - u Plane von Schlachten, Belagerungen 
u. dergk Er. ER, ’ 


70. 
7 


1. 72. 
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Chartenzeichnungen zu Heuſingers Elementar⸗ 
Ben x. Dresd. 1826. 

chenkſche Karten: Preußen, Naumburg, 
Zeig, Pforte, Pegau x. 


73—85. Homannfche Karten: Baiern, Perfien, Thuͤ— 


reußen, Nordamerika; Deſterreich. 
86-0. | 


ringen, Botha, Koburg, Altenburg, Schwe—⸗ 
den, Sachſen, Belgien, Schweiz, Görliger 
Kreis, M. Brandenburg u. Pommern, Weſt— 
Seutterfche Karten: Amt Altenburgu. Ron» 
neburg; Amt Koldis, Leisnig, Rochlitzz Erz— 
gebirge, Amt Dresden, Naumburg u. Beiß. 


91—94. Süffefeldfhe Karten: Spanien u. Portü- 


al; Sachſen; Dfifriesland; Sachſen 1817. 


95—97.Weilandfhe Karten: Afrika; Erdkugelhaͤlf— 


ten; Europa. 


98-106. Karte v. Sadfen 17615 Pofen; Stalien 


107. 
108, 
109, 


110, 
111, 
112. 


17975 Erdkreis 101; Sadfen (v.Bofr); Mol: 

bau 0.1799; Leitmeriger Kreid, Teplitz; Afrika 

1824; Afien 1825. 

Topogr. Karte v. Dresden v. $. H. Lehmann 

1801. v. Hptm. Beder 1821. 

Zafel zu Darftellungen der Kriegskunſt: Werkzeuge, 

Befeftigungen, Gefüge u. ſ. w. 

Vorſtellung des Siegesder Preußen über die Defters 

reiher u. Sacfen bei Wilsdruf ohnw. Dresden, 
. Dez. 1745. 

Borftelung der Schlacht bei Parma zmwifchen der 

faifer. und der alliirten Armee 29. Suni 1734. 

Entwurf der Paffage über db. Secchia inder&om= 

bardei; 17. Sept. 1734. 

Geogr. Plan d. Standquartiere d. churſaͤchſ. 

Armee im I. ? (Ne. 63— 112 v. Hrn. Hofger. R. 
. Behmen.) 


v 
113—115. Stammtafeln des Gefammthaufes Heſ— 


116. 


fen 853— 1567; des Haufed Rotenburg 163 — 
1828; der Hefl. Häufer Philippsthal u. Barch— 
feld 1655—1827. (Nr. 113 ff. von Hrn. Bratfifc.) 
Atlas von Saxen deszelfs Kreitsen, de Opper - 
en Neder Lausitz en Henneberg in XLVIII Kaarten 


” LVI Bladen. Amsterdam chez J.S. van Esveldt- 
. Ho 


lirop. 1810. gr. Sol. (P. Schenkſche Karten.) 


„12%: 
Ä BWizzen () (Ourch Hrn. Geh. R.Dr. v. d. Gabeleng.) 
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7. Siegel 
Fortfegung von ©. 107. 


. Abbrud (von gebr. Thone) des großen Lehnſiegels v. 


Morig Wilhelm Sense zu Sachfen-Merfeburg (geb. 5. 
Bebr. 1688) v. 1702; (B. Hrn. Adv. Amthor in 
Waldenburg.) 


. Abguß (in Wachs) bes Siegels bed Degogß Boles: 


laus I. des Langen, v. Schlefien (reg. 1163— 1201.) 


R Abguß — Wachs) des Siegels des St. Georgenſtifts 


— 
4 (in in Küche) de en v. Agned Herzogin v. 
Close: x. v. 1384, (Umfchrift: Agnes . dei gra 


;ducissa :ısle: da de en in Schweidnicz et 
N) 


in jawor. (Rr. 9—11.v iz. Komm. Neefe) 
MWachöfiegel (roth) bes u (2). Wilhelm v. Klofter 


Negifter 


— ya Säreiart halber —8* man B mit P, C 


mit K und 3, & m 


| a; A 
Mbbildungen, in d. Samml, b; 
®ef. 105. 218. 334. 437. 
Mbensberg, Gr. v., 247. 
m... k. k. Commenbator 


nor, ve, Ordensh. zu, 188. 


Aeüyampianın Dr. Joh. Domd. 
St z A. 385, 
Alber, Nic, Bürgermftr, z. A. 


133. 
Albert, Eryöifäof J Magdeburg 


— Yin. König 256. 
Albrecht db; —— Markgr. v. 


— Markg. 3. Landsberg, 
—— Burggr. v. A. 166. 168. 


—* Herz. v. Preußen 360. 

Alexander, provis. d. K. zu Alt⸗ 
kirchen, 124. 

Alentan, 6 Chr. Bil, d. S. G. &t. 


Altar beatae virg. in sole 5. A. 
ſ. Georgenftift. 

Altarſchreine, 3. Buchheim 31. 3. 

Gernewig u, v*4 346. 3. En⸗ 
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